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DIE WOCHE 

Mit offenem Visier 
Der Bundestag hat in seiner Sitzung am 

Dienstag sich zu einem Gespräch mit der jun- 
gen Generation bereit erklärt. Bundesregie- 
rung und Regierungsparteien ließen aber 
auch keinen Zweifel darüber aufkommen, zer- 
störende Absichten etwa von rechts oder links 
mit allen verfügbaren Mitteln entgegenzu- 
treten. Die von Bundesinnenminister Ernst 
Benda mit einer sachlich fundierten und psy- 
chologisch ausgewogenen Bilanz der jüngsten 
Ereignisse eingeleitete Debatte hat all jene in 
eine aussichtslose oder zumindest unglaub- 
würdige Position gedrängt, die schon wieder 
mit dem Wort „Quasselbude" Stimmung ma- 
chen wollen. Die Redner aller Fraktionen ha- 
ben wohl auch die letzten Zweifler davon 
überzeugt, daß man sich im Parlament sehr 
ernste Gedanken über die Uusachen macht, 
die junge Menschen auf die Straße getrieben 
haben. 

Es war unvermeidlich, daß die Begriffe 
Recht, Ordnung, Freiheit und Sicherheit von 
allen Rednern zitiert wurden, denn sie sind 
nun einmal die Grundpfeiler des Staates, an 
dem es nicht nur zu kritisieren, sondern in 
dem es auch vieles zu bewahren und zu ver- 
teidigen gibt. Das kam auch pointiert zum 
Ausdrucic. Man war sich einig darüber, daß 
Reformen anstehen, wie man auch freimütig 
bekannte, daß eine Demokratie kein makel- 
loser Idealzustand sein könne. Konkrete Lö- 
sungsvorschläge für die einzelnen Problem- 
kreise anzubieten, war nicht Aufgabe und Ziel 
dieser Debatte. Hier ging es darum, die Situa- 
tion zu analysieren und die Herausforderung 
der Zeit anzunehmen. Dem hat sich der Bun- 
destag nicht entzogen, und wenn die am Vor- 
abend des 1. Mai formulierten Gedanken dazu 
beitragen sollten, daß die' Generationen all- 
mählich zu einer gemeinsamen Sprache fin- 
den, dann wird man die historisch formende 
Kraft dieser Diskussion niciht übersehen 
können. 

Überall Maifeiern 
In allen Städten der Bundesrepublik wurde 

am Mittwoch der „Tag der Arbeit" begangen. 
Die dafür vorgesehenen Kundgebungen der 
Gewerkschaften, an denen Hunderttausende 
von Arbeitnehmern teilnahmen, wurde teil- 
weise mehr durch Regenschauer als durch an- 
dere befürchtete Zwischenfälle gestört. Auf dem 
Frankfurter „Römerberg" spradi sich der Vor- 
sitzende der IG Metall, Otto Brenner, vor vie- 
len Teilnehmern, oft unterbrodien auch von 
Gastarbeitern, die in Spredichören Freiheit 
für ihr Land forderten, gegen die geplante 
Notstandsgesetzgebung der Bundesregierung 
aus. Außerdem forderte Brenner die Beendi- 
gung des Vietnam-Krieges und die Wieder- 
herstellung demokratischer Verhältnisse in 
Griechenland. 

In Berlin sprach der- SPD-Vorsitzende, Bun- 
desaußenminister Willy Brandt. Unter der 
Zustimmung der nach zehntausenden zählen- 
den Teilnehmer der Maifeier warnte er die 
Machthaber der DDR vor dem „Spiel mit dem 
Feuer". Brandt erklärte, falls die DDR eine 
Blocjcade der Zufahrtswege nach Westberlin 
erwäge, „hört die Duldsamkeit wie die Ge- 
mütlichkeit auf". Die Machthaber in Ostberlit» 
wollten nicht nur den Verkehr, sondern auch 
die Entspannung stören, was aber den Inter- 
essen der Völker und Regierungen in Ost und 
West widerspreche. „Niemand wird ihnen in 
eine neue Berlin-Krise folgen", sagte Brandt. 
„Für uns bleibt der Friede Punkt eins der' 
Tagesordnung in der Außenpolitik." 

Der DGB-Vorsitzende Ludwig Rosenberg 
forderte auf der zentralen Maikundgebung des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes in Mannheini 
die Beteiligung der Arbeitnehmer am Ertrag 
der Wirtschaft. Er versicherte, die Mitbestim- 
mungsfrage werde nicht vom Tisch kommen, 
auch wenn sie erst in Jahren gelöst werde. 
Zugleich wandt« sich Rosenberg erneut gegen 
die Notstandsgesetze. Die Ausbrüdie sinnloser 
Gewalttätigkeit unter der Jugend nannte der 
Gewerkschaftsvorsitzende ein Ergebnis unge- 
löster Probleme, die man vor sich herschiebe, 
anstatt sie anzupacken. 

Maifeiern im anderen Teil 
Deutschlands 

Auch in die.sem Jahr veranstaltete die „Na- 
tionale Volksarmee" auf dem Ostberliner 
Marx-Engels-Platz (ehemals Schloßplatz) eine 
Mai-Militärparade mit Panzern, Raketen und 
anderen schweren Waffen. Die Parade wurde 
vom DDR-Staatsratsvorsitzenden Walter Ulb- 
richt abgenommen. Vor dem Beginn des mili- 
Wrischen Schauspiels forderte der Kandidat 
aee SED-Politbüros, Günter Kleiber, in seiner 

Festrede Freiheit für die verbotene KPD in 
der Bundesrepublik. Er grüßte die jungen Ar- 
beiter, Studenten und Schüler der Bundes- 
republik, die „für die Schaffung demokrati- 
scher Zustände auftreten". 

Jetzt auch in Rumänien 
Nach den inneren Wandlungen im Ostblock- 

staat Tschechoslowakei scheint sich diese Be- 
wegung auch in Rumänien zu zeigen. So wur- 
den einige früher hingerichtete Kommunisten 
rehabilitiert und der an jener Verurteilung 
beteiligte stellvertretende Ministerpräsident 
Draghici aus der Parteiführung ausgeschlcis- 
sen. Auch der 1965 verstorbene Parteichef 
Gheorghiu-Dej wurde zum ersten Male in die- 
sem Zusammenhang scharf kritisiert. Das 
Zentralkomitee der rumänischen KP miß- 
billigte ferner, daß Rumänien überhaupt nicht 
zur Dresdner Konferenz eingeladen worden 
ist, auf der die Partei- und Regierungschefs 
der Warschauer-Pakt- und Comecon-Staaten 
am 23. März nach der Liberalisierung in Prag 
beraten hatten. 

Frankreich besteht auf freien 
Berlin-Zugang 

Frankreich wird nach den Worten von Bot- 
schafter Francois Seydoux darauf bestehen, 
daß der Zugang voii und nach Berlin völlig 
offen bleibt. Der französische Botschafter in 
der Bundesrepublik erklärte in Mainz, in der 
Frage des freien Berlin-Verkehrs beharrten 
die Franzosen sehr hart und klar auf einem 
unverzichtbaren Recht. 

Am Tag zwischen den baden-württembergischen Landtagswahlea und der Bundestags- 
debatte über die Oster-Unruhen empfing Bundeskanzler Kiesinger in Stuttgart Vertreter 
des Studenten-Dacjiverbandes VDS (Bild). Nach der Debatte dieser Woche, die sich mit den 
eigentlichen Unruhen befaßte, wird sich der Bundestag am kommenden Dienstag über die 
bildungspolitischen Konsequenzen der Vorgänge befassen. Auch die Gespräche der Regie- 

rung mit dem VDS werden fortgesetzt. 

Teurer Abfall 

Müllverbrennungsanlage ohne Erhöhung der Kreisumlage 

In einer von Landrat Walter Schmitt ein- 
berufenen Dienstversammlung beschäftigten 
sich die Bürgermeister der 29 kreisange- 
hörigen Städte und Gemeinden des Kreises 
Offenbach in Obertshausen mehrere Stunden 
ausfiihrlich und intensiv mit wichtigen Pro- 
blemen der Gemeinde- und Kreispolitik. 
Eine besonders lange Aussprache schloß sich 
an ein Referat des technischen Leiters der 
Müllverbrennungsanlage an, die derzeit unter 
der Regie des Zweckverbandes Müllbeseiti- 
gung, dem Stadt und Kreis Offenbach ange- 
hören, nahe am Wildhof (bei Offenbach) er- 
richtet wird. Oberingenieur Koser konnte in 
diesem Zusammenhang berichten, daß die 
Bauarbeiten planmäßig voranschreiten und 
noch in diesem Jahr mit der Fertigstellung 
des Hochbautraktes gerechnet werden könne. 
Die Inbetriebnahme der Verbrennungsanlage 
könne nach einem mehrmonatigen Probelauf 
der Anlage wie vorgesehen etwa Ende 1970 
erfolgen. 

Herr Koser teilte mit, daß bisher für den 
maschinentechnischen Teil der Müllverbren- 
nungsanlage Aufträge für mehr als 12 Mil- 
lionen Mark vergeben wurden. Die Anlage 
werde zusätzlich mit einer Turbine ausge- 
stattet, um den für den Betrieb erforderlichen 
elektrischen Strom selbst erzeugen zu kön- 
nen. Um eine möglichst wirtschaftliche Nut- 
zung und damit möglichst niedrige Betriebs- 
kosten zu erzielen, sei erst kürzlich mit der 
Stadt Offenbach ein Vertrag über Strom- 
lieferungen sowie über die Abgabe der bei 
der Verbreimung anfallenden Wärmeenergie 
an das Fernheizsystem der Stadt Offenbach 
geschlossen worden. 

Zahlreiche Fragen wurden von den Bürger- 
meistern nach der vorgesehenen Anfuhr des 
Mülls aus den Gemeinden gestellt. Gegen- 
wärtig, so Iconnte Herr Koser hierzu berich- 
ten, wird etwa ein Drittel des anfallenden 
Mülls durch kommunale Fahrzeuge der Stadt 
Offepbach, ein weiteres Drittel durch Fahr- 

zeuge kreisangehöriger Städte und Gemein- 
den und der Rest durch insgesamt sieben 
private Unternehmen zu den Abladeplätzen 
transportiert. Für die Zukunft sei beabsich- 
tigt, aus Rcntabilitätsgründen die Abfuhr des 
Mülls möglichst zentral zu regeln. Endgültige 
Entsclieidungen könnten aber in dieser Frage 
erst nach Vorliegen weiterer Untersuchungen 
getroffen werden. 

Bei der Berechnung der Gebühren denke 
man gleichzeitig an einen Transportkosten- 
ausgleich, um von der Verbrennungsanlage 
weit entfernte Gemeinden nicht durch zu 
lange Anfahrtsstrecken finanziell zu benach- 
teiligen. Landrat Schmitt wies noch einmal 
darauf hin, daß die Verbrennungsanlage ohne' 
finanzielle Beteiligung der Städte und Ge- 
meinden gemeinsam von Stadt und Kreis 
Offenbqch errichtet werde. Fragen von Bür- 
germeistern, ob in diesem Zusammenhang in 
absehbarer Zelt etwa mit der Erhöhung der 
Kreisumlage zu rechnen sei, beantwortete 
Landrat Schmitt mit einem klaren und ent- 
schiedenen „Nein". 

Landrat Schmitt informierte die Bürger- 
meister femer über die Situation der Was- 
serversorgung im Kreis Offenbach. Er sagte,, 
daß nunmehr auch die Stadt Offenbach sich 
dem Beschluß des Kreistages, alle im Besitz 
des Kreises und der Stadt befindlichen Was- 
sergewinnungs- und Transportanlagen in den 
gemeinsamen Wasserzwecäcverband einzubrin-, 
gen, angeschlossen habe. Deshalb könne jetzt 
der Wasserzwedcverband aktiviert werden. 
Inzwischen hätten Verhandlungen mit dem 
Landrat des Kreises Dieburg über eine grö- 
ßere Zusammenarbeit auf dem Gebiet der. 
Wasserversorgung stattgefunden. Das Ergeb- 
nis sei sehr ermutigend. 

In einer der nächsten Bürgermeisterdienst-. 
Versammlungen soll besonders das Thema 
Schule im Hinblicke auf die vom Land Hessen 
beabsichtigte Änderung des Schulverwaltungs- 
rechts behandelt werden. 

Informationen über die Bundeswehr 

Bei einer Mitgliederversammlung der Jungen Union 
Mitglieder und Freunde der Jungen Union 

Langen konnten sich in der Gaststätte „Zur 
Westendhalle" über Probleme der Bundes- 
wehr informieren. Der 2. Vorsitzende der JU, 
Hans Gfeorg Eckstein, begrüßte als Redner 
Herrn Major Jakobshagen aus Darmstadt. Zur 
Einleitung gab der Gast einen Überblick über 
die anstehenden Probleme wie das Auswahl- 
verfahren, des Mißverhältnisses zwischen 
Ausbildungsdauer und Wehrdienstzeit und die 
im Moment besonders aktuelle Wehrersatz- 
steuer. 

Im Anschluß an diese Ausführungen kam es 
zu einer heftigen Diskussion, bei der im be- 
sonderen auf die Dienstunfreudigkeit des 
Wehrpflichtigen und der damit verbundenen 
Leistimgsnünderung der Bundeswehr hinge- 
wiesen wurde. Major Jakobahagen führte hier- 

zu aus, dies sei zum größten Teil darauf zu- 
rückzuführen, daß nicht alle Wehrpflichtigen 
einberufen werden könnten, dadurch also eine 
Ungerechtigkeit bestände und gerade die 
Wehrersatzsteuer dieses Problem nicht lösen 
könne. Eine Umstrukturierung der Bundes- 
wehr, so daß es nur Zeltsoldaten gäbe, ließ 
dieses Problem natürlich verschwinden. 

Nachdem noch die Notwendigkeit des For« 
maldienstes und einer Verkürzung der Wehr« 
dienstzeit diskutiert wurden, bedankte sicK 
Herr Eckstein bei Herrn Major Jakobshagen 
für seine AusfUhrungent er stellte lest, daß 
an diesem Abend den Teilnehmern ein recht 
guter Einblick in die Probleme der Bunde#» 
wehr und ihre X^sungimitgUchkelten gegebea 
wurde. 

6000 US-Soidaten Verließen die 
Bundesrepublilc 

Die ersten 6000 der 33 000 amerikanischen 
Soldaten, die aus der Bundesrepublik abge- 
zogen werden sollen, sind am Dienstag in den 
Vereinigten Staaten eingetroffen. Das US- 
Verteidigungsministerium ließ versichern, daß 
die Kampfkraft der US-Einheiten in der Bun- 
desrepublik durch diesen Abzug „im Rota- 
tionsverfahren" nicht beeinträchtigt werde. 

Die abgezogenen Einheiten unterstehen wei- 
terhin der Kontrolle des NATO-Kommandos 
für Europa. Waffen und Ausrüstung verblei- 
ben in der Bundesrepublik. 

Nach dem Abzug der 33 ODO US-Soldaten, 
der im September 1968 abgesclilossen sein soll, 
werden noch rund 200 000 Mann amerikani- 
scher Truppen in der Bundesi-epublik statio- 
niert sein. Die USA hofft, jährlich 75 Millio- 
nen Dollar (300 Millionen Mark) an Stationie- 
rungskosten für die Einheiten in der Bundes- 
republik einzusparen. 

Israel-Parade ohne Störung verlaufen 
Mit einer Militärparade in Jerusalem demon- 

strierte Israel am Donnerstag seine Macht und 
feierte gleichzeitig den 20. Jahrestag der 
Staatsgründung. Israel setzte sich damit über 
die arabischen Proteste und die Appelle der 
Vereinten Nationen hinweg. Staatspräsident 
Zalman Schasar eröffnete die Feierlichkeiten. 
Etwa eine halbe Million Menschen säumten 
die Straßen, um die eineinhalbstündige Parade 
von 432 Fahrzeugen und rund 4000 männlichen 
und weiblichen Soldaten zu beobachten. Über,^ 
300 Bomber, Jäger und Hubschrauber flogen 
über Jerusalem hinweg. Auch manche im 
Jüni-Krieg erbeutete Panzer und Raketen so- 
wjetischer Herstellung wurden gezeigt. Hun- 
derte der an der Parade teilnehmenden Sol- 
daten waren 20 Jahre alt, so alt wie Israel, 

Bundesregierung im Geheltngespräch 
über Außenpolitik 

Neue außenpolitische Aktionen der Bundes- 
regierung sollen auf einer zweitägigen Klau- 
surtagung vorbereitet werden, die am Don- 
nerstag in der Nähe von Bonn unter Vorsitz 
von Bundeskanzler Kiesinger unter strengsten 
Geheimhaltungsvorkelirungen begann. Das Ge- 
spräch findet auf Schloß Tfeimerzheim, dem 
Besitz des früheren CDa-Landtagsabgeord- 
neten Freiherm von Böselager, statt. Es ist so 
gut wie sicher, daß im Vordergrund der 
Tagung die Behinderung des Berlin-Reisever- 
kehrs für Bonner Regierungsbedienstete durch 
das SED-Regime steht. Ein weiteres Gesprächs- 
thema dürfte auch die Frage sein, wie Moskau 
bewogen werden kaim, aul das deutsche Ange- 
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Nun ist Mai . . . 
Da stellt er also im KtUender, der wunder- 

schone Wonnemond, der den blühenden 
Flieder bringen wird und die Maiglöckchen, 
die krabbelnden braunen Käfer und die 
würzige Bowle, die seinen Namen trägt. Er 
ist der Monat, in dem uns alle das Fernweh 
ergreift, die Lust, den Alltag mit seinen 
Pflichten und Problemen hinter uns zu las- 
sen und in die blühende Natur hineinzuwan- 
dern. so wie es einsf die Handwerksburschen 
taten. , „ . 

„Komm, lieber Mai, und mache . . . singen 
die Kinder in den Schulstuben und hören von 
ihren Lehrern, daß Wolfgang Amadeus Mo- 
zart es war, der diese Weise schrieb. Und die 
Erwadisenen singen: „Der Mai ist gekom- 
men", aber keiner sagt ihnen, daU Emanuel 
Geibel die Reime dieses Liedes einst schrieb. 
Denn die Dichter und die Musikanten hat der 
Wonnemond immer besonders beschwingt — 
das war schon bei Herrn Walther von der 
Vogelweide so und ist geblieben bis heute, da 
mancher Amateurdichter heimlich ein gelieb- 
tes Wesen besingt und seine Reime ver- 
schämt der Heimatzeitung mit der Bitte um 
Veröffentlichung einschickt: natürlich unter 
Pseudonym' 

Aber auch der Wonnemond ist kein unge- 
trübter Glücksbringer, wenn wir es uns auch 
gern einreden. Damit wir Menschen nicht 
verlernen, daß Gutes und Schledites, Sonnen- 
schein und Regen, Glück und Unheil eng bei- 
einander wohnen, läßt Petrus jene gestrengen 
Herren, die das Volk die Eisheiligen nennt, 
durch Blütenzauber und laue Maiennächte 
stapfen. Dann kann's geschehen, daß statt der 
Blütenglocken der Frost klingelt und die ver- 
liebten Pärchen mit hochgeschlagenem Man- 
telkragen heimwärtsziehen, anstatt von ver- 
steckter Parkbank den Mond zu betrachten 
und dem Lied der Nachtigall zu lausdien. 

Es hat eben alles seine Zeit auf der Welt, 
nichts Irdisches währt ewig, und so müssen 
auch die Eisheiligen wieder davon ziehen, um 
dem Mai und dem Frühling die Erde zu über- 
lassen . . .Man muß sdion ein rediter Gries- 
gram sein ,wenn man unberührt durdi die 
Maientage geht und ohne das beglückende 
Gefühl zu haben, daß es schön, ganz wun- 
dersdiön auf unserer alten, guten Erde ist . .. 

. . . Herrn Friedrich Keim, August-Bebel- 
Straße 14. zum 79. und Frau Auguste Schnei- 
der. Leukertsweg 82, zum 85. Geburtstag am 
4. 5.; 
. . . ■ _ F. Kaulitz. Liebigstraße 7, zum 
85. und Herrn Philipp Winkel, Obergasse 10, 
zum 82. Geburtstag am 5. 5.; 
, . , Frau Anni Brix, Wilhelmstraße 40, zum 
77. und Frau Elvira Schwarz, Im Singes 20, 
jum 81. Geburtstag am 6. 5.; 
, . . Herrn Johann Förster, V/alter-Rietig- 
Straße 57, zum 79., Herrn Wilhelm Hähnel, 
Wilhelmstraße 56, zum 76., Frau Anna Herth, 
Frankfurter Straße 50, zum 78. und Frau 
Katharina Persson, Schnaingartenstr. 24, zum 
85. Geburtstag am 7. 5. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zuni nächsten 
Geburtstag nur Glück, Gesundheit und Zu- 
friedenheit. 

Nachträglich gratulieren wir Frau Henriette 
Zeidler, Südliche Ringstraße 225, die am 28. 4. 
ih'-'n 81. Geburtstag feierte. 

UcBicrungsinspektor Rudolf Pons (Langen) 
beim Regierungspräsidium in Darmstadt 
wurde zum Regierungsoberinsf>ektor beför- 
dert. Herr Pons ist als Sachbearbeiter bei der 
Besoldungsstelle des Regierungspräsidiums 
beschäftigt. rp. 

* .lahrgang 1903/04 begeht Goldene Konfir- 
mation. Zu seiner Goldenen Konfirmation 
nimmt der Jahrgang 1903/04 am Gottesdienst 
am Sonntagmorgen in der Stadtkirche teil. 
Danach werden sich die Teilnehmer zur Kranz- 
niederlegung am Ehrenmal auf dem Friedhof 
treffen. Um 15 Uhr trifft sich der Jahrgang 
zur gemeinsamen Feier im Siedlerheim (siehe 
auch Anzeige). 

Maitanz mit dem Frohsinn 
Der Gesangverein „Frohsinn" veranstaltet 

auch in diesem Jahr am Samstag, dem 11. Mai 
im Saalbau „Zum Lämmchen" seinen tradi- 
tionellen Maitanz. Für Stimmung sorgt die 
beliebte Kapelle Ramona. Zur Unterhaltung 
und Verschönerung des Abends wirkt mit das 
sdion durdi das Femsehen bekannte Jörg De 
Rossl-Quiutett. Der Vorstand hat alle Vor- 
bereitungen getroffen, um ein gutes Gelingen 
des Abends zu gewährleisten. 

Zweiter Flohmarkt in Oberlinden 
Der Umsatz des Flohmarktes, am vergange- 

nen Samstag von Mit£liedem der „Kampagne 
für Demokratie und Abrüstung" veranstaltet, 
muß sich gelohnt und bei einem breiten 
Publikum Anklang gefunden haben. Morgen 
findet nämlich im Einkaufszentrum Ober- 
linden bereits der zweite statt. Alle sind 
wieder eingeladen unter dem bewährten Motto 
zu „Kunst imd Kitsch". 

Langener Stenografen beim Hessentag 
Der Stenogrnfenverein 1897 Langen E. V. 

beteiligt sich an der Hessischen Vereins- 
mannschaftsmeisterschaft 1968 in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben anläßlich des Hessen- 
tages am 29. und 30. Juni in Viernheim. Zu 
diesem Wettbewerb wird der Stcnografen- 
verein fünf Schreiberinnen entsenden, die an 
dem Mannschaftsschreiben in Kurzschrift 
teilnehmen werden. Bei der Bewertung fin- 
den die Wettkampfrichtlinicn für die Hessi- 
schen Mannschaftsmeisterschaften in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben Anwendung 
sowie die Punkttabelle für Kurzschrift. Die 
Siegerehrung und die Verleihung der Staats- 
preise an die Teilnehmer wird am Sonntag, 
dem 30, Juni, von einem Vertreter der Lan- 
desregierung vorgenommen werden. 

Alle Friedhofshalle wird abgebrochen 
Nachdem die neue Friodhofshalle inzwischen 

ihrer Bestimmung übergeben worden ist, .soll 
jetzt die alte Friedhof.shalle abgebrochen 
werden. Der Auftrag zum alsbaldigen Ab- 
bruch wurde vom Magistrat in seiner letzten 
Sitzung erteilt. 

Ferienfreizeiten des Landkreises 
Auch in diesem Jahr werden vom Land- 

kreis Offenbach für Sdiülerinnen und Schüler 
von 10 bis 16 Jahren Ferienfreizeiten veran- 
staltet. Jugendherbergen und Heime in ver- 
schiedenen Teilen Deutsdilands und Öster- 
reichs stehen für die Dauer von zwei Wochen 
zur Verfügung. Anmeldungsvordrucke sind 
beim Sozialamt der Stadt Langen während 
der Sprechzeiten (dienstags bis donnerstags 
von B bis 12 Uhr) erhältlich. 

Bürgermeister Hans Kreiling und die Amts- 
leiter und Mitarbeiter seiner Abteilung haben 
am Dienstag den Kassenverwalter der Stadt 
Langen, Herrn Stadtamtmann Wilhelm Zeu- 
nert, in einer kleinen Feier verabschiedet, 
Herr Zeunert tritt in den Ruhestand und 
konnte für seine langjährige Tätigkeit als 
Leiter der Stadtkasse herzliche Worte des 
Dankes und der Anerkennung von Bürger- 
meister Kreiling und seinen Kollegen ent- 
gegennehmen, für die Herr Stadtamtmann 
Zängerle im Namen des Personalrates sprach. 

Im Jahre 1926 trat Herr Zeunert in den 
Dienst der Stadt Langen und war zunächst 
als Verwaltungsangestellter bei den Stadt- 
werken tätig. Am 1. Mai 1933 wechselte er zur 
Stadtverwaltung über und war seitdem auf 
der Stadtkasse tätig; mit Wirkung vom 
1, November 1933 wurde er in das Beamten- 
verhältnis berufen. Nach Ablegung der 1. und 
2. Verwaltungsprüfung wurde Herr Zeunert 
im Jahre 1949 zum Stadtinspektor ernannt 
und gleichzeitig mit der Leitung der Stadt- 
kasse beauftragt. In Anerkennung seiner 
Tätigkeit wurde er 1966 zum Stadtamtmann 

In der „Freudenzeit" des Kirchenjahres liegt 
der Sonntag Jubilate. „Jauchzet Gott, alle 
Lande! Lobsinget zu Ehren seinem Namen, 
rühmet ihn herrlich!" so ruft als Eingangswort 
der 66. Psalm den Christen zu. Zu diesem 
Sonntag hat Johann Sebastian Bach eine Kan- 
tate geschrieben, die von einem eigentlichen 
„Jubel" durchaus nichts spüren läßt. An den 
20. Vers des Sonntagsevangeliums (Johannes 
16, 16 ff.), wo Jesus zu seinen Jüngern von 
seinem Weggang, aber auch von seinem Wie- 
derkommen spricht, knüpft der uns leider un- 
bekannte Textdichter an: „Ihr werdet weinen 
und heulen, aber die Welt wird sich freuen, 
ihr werdet traurig sein, doch eure Traurig- 
keit soll In Freude verkehrt werden." So be- 
richtet uns dann textlich und musikalisch der 
erste Teil des großartig angelegten Eingangs- 
chores; „Weinen, Klagen, Sorgen, Zagen, Angst 
und Not sind der Christen Tränenbrot." Die 
Klagemotive treten immer wieder im Chor 
auf, akkordisch von Streichern und Orgel be- 
gleitet. Im bewegteren Mittelteil; „Die d4s 
Zeichen Jesu tragen", ist dann etwas von der 
Verheißung der OsterbotsChaft zu spüren. Hier 
begleiten den Chor nur die Continuo-Instru- 
mente (Cello, Kontrabaß und Orgel). Die die- 
sem Eingangschor TOrstehende „Sinfonla" er- 
klingt als ein sehr empfindsamer Klagegesang 
der Oboe, von Streichern und Continuo be- 
gleitet. Dem Eingangschor folgt ein von Strei- 
chern begleitetes Alt-Rezitativ, dessen Worte 

VVV-Platzkonzert fällt aus 
Das am kommenden Sonntas im Mühltal 

vorKfsehene Platzkonzert des Verkehrs- und 
VerschiineruiiKSvereins Langen fällt wegen 
der uneünstigcn Witteriins aus. 

Es wird auf SonntaR. den 19. Mai 1968, ver- 
IcKt. Nähere MittciUing erReht rnrh in der 
Langener Zeitung. 

Mandolinen-Konzert am 11. Mai 
Das Erste Mandolinenorchester Langen ver- 

anstaltet am Samstag, dem 11. Mai. um 20 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus in der Bahn- 
straße ein Mandolinen-Konzert. zu dem die 
Bevölkerung herzlich eingeladen ist. Näheres 
ist dem Anzeigenteil zu entnehmen. 

Die LKG fährt in die Pfalz 
Der Vorstand der LKG hat in seiner letz- 

ten Vorstandssilzung beschlossen, auch in 
diesem Jahr wieder am Himmelfahrtstag, 
dem 23. Mai. in die weinfrohe Pfalz zu fah- 
ren. Dort-wird man sich mit den Freunden 
des Mannheimer Gesangvereins „Liederhalle" 
treffen und einige nette Stunden verbringen, 
nie Fahrt mit dem Bus führt über Mainz. 
Guntersblum. Kirchheim an der Weinstraße 
zu einem kleinen Weinort in der Pfalz. Alle 
Aktiven wurden vom Vorstand darum ge- 
beten, sich daran zu beteiligen. Gäste, die sich 
an dem Ausflug beteiligen wollen, sind den 
Karnevalisten willkommen. Allerdings sollten 
sie sich recht bald beim LKG-Vorstand an- 
melden. 

befördert. Im Januar 1967 feierte er sein 
40jähriges Dienstjubiläum, zu dem ihm nicht 
nur vom Magistrat und dem Personalrat der 
Stadtverwaltung, sondern auch von Fach- 
verbänden besondere Ehrungen zuteil wurden. 

Als Stadtamimann Zeunert im Jahre 1949 
die Kassengeschäfte der Stadtverwaltung 
übernahm, machte der Umsatz der Stadtkasse 
im Jahre ca. 1.5 bis 2 Mill. DM aus. Zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt beträgt der jähr- 
liche Umsatz der Stadtkasse etwa 18 Mill, DM. 
Herr Zeunert hat mit viel Sorgfalt und Um- 
sicht die Kassengesdiäfte geführt und war 
stets ein korrekter Beamter und aufgeschlos- 
sener Kollege, 

Herr Zeunert war in seiner Jugend ein be- 
geisterter Sportler, der es — obwohl bein- 
amputiert — zu beachtlichen Leistungen als 
Geräteturner brachte. Noch heute stellt er sich 
seinem Verein, dem Turnverein Langen, un- 
eigennützig zur Verfügung und leitet z. T. 
noch Übungsstunden für diö kleinsten Turner 
der Vereinsgemeinschaft; bei leichtathletischen 
und turnerischen Veranstaltungen des Vereins 
sind sein Rat und seine Mithilfe sehr gefragt. 

der 22. Vers des 14. Kapitels der Apostelge- 
schichte bilden. Unmittelbar danach folgt eine 
Alt-Arie, von der Oboe u. Contjnuo begleitet; 
„Kreuz und Krone sind verbunden." Gleich- 
sam die Umrisse dieser beiden christlichen 
Symbole zeichnet die Oboe mit ihren Figura- 
tionen nach. Nach die.ser Arie kommt eine 
Baß-Arie mit Streichern: „Ich folge Christo' 
nach". In der Tenor-Arie „Sei getreu, alle 
Pein wird doch nur ein Kleines sein", domi- 
niert eine düster-strenge Mollstimmung, die 
aber erhellt wird, wenn die hohe Trompete 
den Choral „Jesu meine Freude" dazu erklin- 
gen läßt. Die Kantate klingt aus mit dem 6. 
Vers des Chorals „Was Gott tut, das ist wohl- 
getan". Zum Chor, Orgel und den Streichern 
gesellt sich mit einer konzertierenden Stiname 
die hohe Trompete dazu. 

Diese Kantate soll innerhalb des Gottes- 
dienstes erklingen. Sie wird nicht als Ganzes 
musiziert, sondern mit den Chören imd Arien 
so in den Gottesdienst eingebaut, daß Schrift- 
wort oder Gemeindegesang sich mit dem 
Musizieren verbinden. Deshalb kann hier von 
einem „Kantaten-Gottesdienst" geprochen 
werden. 

Die Ausführenden der Bach-Kantate sind; 
Ruth Barelß (Alt), Eberhard Seeliger (Tenor), 
Richard Schmidt (Baß), Volker Silz (Oboe), 
Erhard Weferling (Trompete), Kirchenchor der 
Martin-I.<uther-Kirche, Evangelischer Instru- 
mentalkreis. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrun»'»'^ 

AufscwaoM ! 
Den zweiten Teil ihrer umfangreichen 

Tagesordnung haben unsere Stadtverordneten 
in ihrer letzten Sitzung diskret „nichtöffent- 
lich" abgehandelt. Sie beraubten sich so ihrer 
Chance, mit dem spärlich vertretenen Publi- 
kum übi-r den öffentlichen Teil ihres Debakels 
zu diskutieren, die Meinung des kleinen Man- 
nes über Form und Inhalt ihres parlamenta- 
rischen Bemühens ganz allgemein zu erfahren, 
Tobias will dem gern abhelfen. F,r wird sich 
nicht dazu verleiten lassen, die drastischen 
und nicht immer druckreifen Formulierungen 
der Zuhörer zu zitieren, hält es aber für not- 
wendig, einige Wahrheiten auszusprechen, die 
manchem Kommunalpolitiker anscheinend 
noch nicht gelaufig sind, 

Tobias kann nur den Kopf schütteln, wenn 
er mitan.sehen muß, mit welch miserablen 
Methoden unsere fleißigen Stadtväter ihre gute 
Ware an den Mann zu bringen veisuchen. 
Da werden vor aller Öffentlichkeit Druck- 
sachen heruntergeleiert — mancher Bericht- 
erstatter ist so begabt, daß er sein Publikum 
geschickt über die Vermutung zu täuschen 
weiß, er verstünde das von einem Fachrete- 
renten Verfaßte — deren Inhalt einer öffent- 
lichen Erklärung und Deutung in schlichten 
deutschen Worten wert wäre. Der unbefangene 
Zuhörer, und hier liegt die Gefahr, wird dazu 
verführt aus seiner Abneigung gegen die Form 
verärgert über die Sache zu urteilen. 

Es ist für ihn zum Beispiel gar nicht erhei- 
ternd, wenn den Stadtverordneten ein Brief 
verlesen wird, den sie an sich selbst geschrie- 
ben haben. Es wird so viel zum Fenster hinaus 
gesprochen, warum bezieht man denn die 
Öffentlichkeit nicht auch in Dinge ein. die sie 
brennend interessieren, um deren Verständnis 
sie sich bemüht? 

Die Art, wie vieles auf dem Wege über die 
Geschäftsordnung abgehandelt wird, sagt 
keinem Demokraten zu. Am Ende steht das 
Lamentieren über die rückläufige Besucher- 
frequenz, der Vorwurf an die Adresse des 
schlichten Bürgers, er stehe abseits, und die 
Klage, daß keiner sich mehr für öffentliche 
Ehrenämter erwärmen wolle. 

Geben wir uns keiner Täuschung hin: Wir 
stehen hier nur vor Symptomen einer Krank- 
heit. die es zu heilen gilt. Es steht außer 
Frage, daß man der hier angedeuteten Misere 
zu Leibe rücken muß. Vom Parlament her — 
und von der Öffentlichkeit. Interfraktionelle 
Gespräche müßten dazu zweifellos geführt 
werden. Im Interesse der Sache ausnahms- 
weise einmal „nichtöffentlich". Die geistige 
Disziplin der Stadtverordnetenversammlung 
b^arf einer Erneuerung, ihr „Image" in der 
Bevölkerung muß besser werden, weil ihre 
Arbeit — für uns alle verrichtet — einfach 
Anerkennung verdient. 

Unsere kommunalen Parlamente, die diese 
Bundesrepublik mit aufgebaut haben, dürfen 
die Früchte ihrer Arbeit nicht an Leute ver- 
lieren, die bei diesem Aufbau bisher nur 
hämisch abseits standen. Man blase das demo- 
kratische Feuer wieder kräftig an, das unter 
der Asche schwelt. Man mache Fehler — aber 
man zeige Mut und lasse etwas von der Uber- 
zeugung spürbar werden, ohne die unser Tun 
und Trachten sinnlos wäre. 

Auch der Bürger reibe sich seinen Schlaf 
aus den Augen, Er ziehe die Fernsehpantoffeln 
aus und übe sich in seiner Kontrollfunktion 
als kritischer Besucher der Stadtverordneten- 
versammlungen, Geben Sie, liebe Mitbürger, 
die Kulisse ab, die auch einen drittklassigen 
Schauspieler zu Höchstleistungen anspornen 
kann ! , 

Unsere Schüler und Studenten in dieser 
Stadt üben sich gelegentlich in hausgemachten 
Diskussionen und schlagen mit Elociuenz eine 
scharfe Klinge. Wir haben einen politischen 
Jugendring. Wo sind sie alle, wenn es gilt, un- 
seren Stadtverordneten die Resonanz zu geben, 
die auch sie für eine Arbeit brauchen, die 
manchmal schon recht mutlos machen kann, 
Ihre Beteiligung, liebe Freunde, an den Sit- 
Zungen unseres Sladlpaiiamentes wird mehr 
bewirken, als „außerparlamentarischer" Hoch- 
mut, , „ ,, 

Diese Stadt hat kein Recht, über ihre Ab - 
geordneten den Stab zu brechen wenn sie 
ihnen nicht vorher die Hand gereicht hat. 
Dieser Überzeugung ist , „ Ihr Tobias 

Gewitterregen und Hagel 
Am 1. Mai herrschte alles andere als 

schönes Maienwetter, Ginge es nach dem 
Wetter, wäre dieser Tag noch dem April zu- 
zurechnen gewesen. Denn am ersten Maien- 
tag war das Wetter so launisdi wie sonst nur 
im April. Die Menschen, die am Vormittag zu 
den Kundgebungen des Deutschen Gewtrk- 
schaftsbundes strömten, nahmen wohlweis- 
lich Regenschirme mit. 

Für diejenigen, die am 1, Mai einen Aus- 
flug und einen Spaziergang geplant hatten, 
fiel diese Absidit buchstäblich ins Wasser. 
Mal platzte ein Regensdiauer herunter, dann 
blinzelte die Sonne zwischen den Wolken 
hervor und Minuten später gingen Gewitter- 
regen mit Hagel nieder. Hoffentlidi hat aei 
Hagel den Obstbäumen nidit allzu sehr ge- 
schadet. . j , 

Spaziergänger waren am Nachmittag a« 
Maifeiertages kaum anzutreffen. Die wenden, 
die sidi hinaus ins Mühltal oder in die Wäl- 
der wagten, kamen nicht selten In eine wa 
tige Dusche. Da war dann zu Hause ein urus 
fällig. 

Bereilschaftsdienst der Stadlwerke 
Vom 3. ö., 16 Uhr, bis 10. 5., 7 Uhr, telefo- 

nisch zu erreichen; Langen 4091. 
Für Gas u, Wasser: Karl-Heinz Bock, han- 

gen, Goethestraße 76. 
FOr Strom: Werner Schreiber, Langen, 

Außerhalb 11 (Steinberg). 

Stadtamtmann Wilhelm Zeunert verabschiedet 
Umsatz der Stadtkasse heute 18 Millionen 

Mit einem herzlichen Händedrudt entläßt Bürgermeister Hans Kreiling seinen Kassen- 
Verwalter in den Ruhestand. 

Badi-Kantaten-Gottesdienst Sonntag in der Martin-Luther-Kirehe 

    langener ZEIT« NO „ 
 —      Freitag, den 3. Mal 1908 

Vertrag ist perfekt: Contl AG kommt nach Langen 

30 Millionen Mark kostet der erste Bauabschnitt - 2500 Arbeitsplätze - Gute Ci.d,.cen lür Leiirliivge 

Das Rätselraten Ist zu Ende, die Würfel 
sind gefallen, die Stadt Langen hat den 
„Zuschlag" erhalten: Nach dem Beschluß 
der StadWerordnetenversammlung vom 
26. April Ist der Vertrag mit der Continental 
Elektroindustrie Aktiengesellschaft In Frank- 
furt perfekt. Die Firma, die zu den bedeu- 
tendsten Unternehmen der Elektroindustrie 
zählt, wird für Ihre Werksgruppe Voigt & 
Haeffner in Langen auf einem 200 000 qm 
großen Gelände nördlich des Leerweges 
(Neurott )ein neues Werk errichten und ihre 
bisherigen Produktionsstätten in der Ha- 
nauer Landstraße in Frankfurt am Main auf- 
geben. Man rechnet mit einer Planungs- 
und Bauzelt von drei Jahren bis zum Ab- 
schluß des ersten Planungszieles, nach dem 
2500 Menschen in dem neuen Werk arbeiten 
sollen. 

Die vertragschließenden Parteien — ver- 
treten durch Bürgermeister Hans Kreiling 
(Stadt Langen) sowie die Herren Dr. Karl- 
Dieter Koch (Kaufmännische Werksleitung), 
Dr.-Ing. Herbert Wutz (Technische Werks- 
leitung), Dipl.-Ing. Karl Schleiermacher (Lei- 
ter der Neubau-Planungsgruppe) und Peter 
Eckhardt (Kaufmännischer Leiter des Zweig- 
werkes Langen) von der Werksgruppe Voigt 
und Haeffner der Conti AG ~ gaben ihr Ver- 
handlungsergebnis in einer gestern gemeinsam 
im Rathaus abgehaltenen Pressekonferenz be- 
kannt. Beide Seiten äußerten sich befriedigt 
über die Konditionen, unter denen der Ver- 
tpgsabschluß erfolgt sei. Bürgermeister Krei- 
ling sagte, er freue sich, daß es der Stadt 
Langen gelungen sei, die Ansiedlung eines 
soldi bedeutenden Großbetriebes in Langen 
zu realisieren und damit eine neue Phase in 
der Entwicklung der Stadt Langen einzu- 
^iten, die seit Jahren aus verschiedenen 
Gründen stagniert habe. 

Man dürfe diese Betriebsansiedlung nicht 
allein unter dem Gesichtspunkt einer Ver- 
be^erurig der kommunalen Finanzsituation 
sehen, vielmehr müsse man dabei die struk- 
turverbessernden Auswirkungen einer solchen 
Maßnahme erkennen, die zweifellos neue Im- 
pulse in di«ser Stadt auslösen werde. Die Zahl 
der Arbeitsplätze werde steigen, die Zahl der 
Auspendler (im Augenblick rund 7000) werde 
sidier rückläufig beeinflußt werden, neue 
Baugebiete müßten erschlossen, neue Woh- 
nungen gebaut werden. 

pr, Koch unterstützte die Ausführungen von 
Bürgermeister Kreiling und ergänzte sie durch 
die Feststellung, daß man sich bei der Ver- 
lagerung der Produktionsstätten von .Frank- 
furt nach Langen erfreulicherweise im Ein- 
klang mit deri Vorstellungen der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Untermain bewege 
nach deren Vorstellungen das Gebiet südlich 
von Frankfurt eine Sdiwerpunktfunktion er- 
füllen soll. Für den Standort Langen hab« 
man sic^ nach langwierigen Verhandlungen 
auch mit anderen Gemeinden wogen seiner 
günstigen Verkehr.slage und seiner Nähe zu 
Frankfurt entschlossen, denn man lege Wert 
darauf, daß die Arbeitsplätze für die jetzige 
Belegschaft voll erhalten bleiben. Nicht ent- 
scheidend, aber doch im; Gewicht fallend, sei 
die Aussicht auf baldigen Beginn und zügige 
Vollendung des Brückenbauwerkes über die 
Bahnlinie gewesen. 

Von den 200 000 Quadratmeiern Gelände 
wird die Firma Conti 145 000 Quadratmeter 
von der Stadt Langen und die übrigen Teile 
von privaten Grundstücksbesitzern erwerben. 
Die Modalitäten seien geklärt, über die ver- 
einbarten Grundstückspreise wollten sich die 
Vertragspartner nicht äußern. (Den privaten 
Grundstücksverkäufern, so war von Bürger- 
meister Kreiling zu erfahren, würde von der 
Stadt auch Tauschgelände angeboten werden.) 

Die bisherige Stammbelegschaft, auf diese 
Feststellung legte Dr. Koch besonderen Wert, 
sei sdion frühzeitig von den bevorstehenden 

Der VW erinnert die Stadt 

Fünfjähriger wurde verletzt 
kam es gegen 17.35 Uhr in der 

Wohnstadt „Oberlinden" (Forstring) zu einem 
Verkehrsunfall mit Pereonenschaden. Vor 
einem aus Richtung Ginsterbusch kommenden 
i^kw Überquerte — für den Fahrer völlig un- 
erwartet und überrasdiend — ein fünfjähriger 
Junge mit seinem Kinderfahrrad die Fahr- 
bahn, Der Zusammenstoß war für den Pkw- 
> ahrer unvermeidbar. Der Junge wurde von 
dem, Fahrzeug erfaßt und zu Boden geschleu- 
oert. Leichte Hautabschürfungen machten eine 
ambulante Behandlung im Kreiskrankenhaus 
J-angen erforderlich. Am Pkw entstand leich- 
ter Sachsdiaden. 

Auto gestohlen — und dann verbrannt 
1 Passanten wurde die Polizei am 1. Mai gegen 5.20 Uhr auf ein auf dem Ge- 

Kiesgrube Sehring (B 44) abge- sie ites, völlig ausgebranntes Fahrzeug hin- 
gewiesen. In Zusammenarbeit mit der Air 

I festgestellt, daß dieses Fahrzeug 28. AprU in Mörfelden 
entwendet worden war. Die bisher nodi un- 
ausal^^ „Benutzer" hatten die Kennzeichen 
Tnff. T Fahrzeug nadi ihrer 

Von aufmerksamer Polizei geschnappt 
Verkehrsstrelfe in der 

Bei fyt unfallbesdiädigter Pkw auf. 
der ff-L festgesteUt, daij 
einen Wagens In Wiesbaden 
fliV^t y®'"''®l>rsunfaU verursacht und Unfall- 
V «Äff" 

Wieder eine Raiiye der JU 
Der Ortsverband Langen der Jungen Union 

veranstaltet am Samstag, dem 11. Mai, von 
14 Uhr an seine Rallye 68, zu der alle Mit- 
glieder und Freunde eingeladen sind. Die 
sportliche Veranstaltung führt diesmal an den 
Rand des Landkreises Offenbach. Die Renn- 
leitung, der Werner Kegler, Frank Müller und 
Rudolf Usler angehören, hat sich diesmal 
einiges Neue einfallen lassen. Entscheidend ist 
wie im Vorjahr, nicht die Zahl der PS unter 
der Motorhaube, sondern es kommt vielmehr 
auf Geschicklichkeit, schnelles Denken und 
"iinige Grundkenntnisse zur Orientierung im 
Gelände an. Wer mit von der Partie sein will, 
sollte sich bis zum 4. Mai bei einem der Mit- 
glieder der Rennleitung melden. 

Mit Wagenheber gegen Schaufenster 
Bishei noch unbekannte Einbrecher suchten 

in der Nadit zum 27. April gegen 1.50 Uhr 
ein Radio-Fachgesdiäft in der Südl, Ring- 
straße (Edte Walter-Rietig-Straße) heim. Mit 
einer Gehwegplatte und einem Wagenheber 
wurden zwei Schaufenstersdieiben zertrüm- 
mert und Koffer-Radiogeräte und ein Stereo- 
Steuergerät entwendet. Als Tatfahrzeug wurde 
vermutlidi ein grauer Opel Rekord benutzt, 
der zuvor in der Wohnstadt Oberlinden ent- 
wendet und am 29. 4. 1968 In Langen auf- 
gefunden wurde. Die entwendeten Geräte 
haben einen Gesamtwert in Höhe von ca 
3000,- DM. 

In der N^cht zum 2, Mai waren wieder 
Dieije am Werk, die in der Rheinstraße und 
im Industriegebiet Am weißen Stein einen 
Pkw aufbradien. An dem in der Rheinstraße 
abgeetellten Ford-Mustang wurde eine an der 

Lenksäule angebaute Uhr entwendet; aus der 
auf einem Grund.stück Am weißen Stein ab- 
gestellten weißen Arabella wurde das Radio 
ausgebaut, wobei das gesamte Armaturenbrett 
beschädigt wurde. Die Kriminalpolizei bittet 
um Hinweise. 

Beachtliche Turniererfolge 
Die Turniersaison 1968 brachte bis jetzt für 

den Tanz- und Gesellschaftsclub ..Blau-Gold " 
Langen beachtenswerte Turniererfolge seiner 
Turnierpaare. Das Spitzenpaar des Clubs, 
Herr Oberstudienrat Kurt Hempel und Frau 
Margarete, ertanzte sich während nationaler 
Turniere in Frankfurt, Bad Godesberg, Bad 
Driburg und Düsseldorf drei zweite und einen 
dritten Platz. 

Zum letzten Wochenende startete das talen- 
tierte Paar wieder gegen starke Konkurrenz 
anläßlich eines nationalen Turnieres in der 
Festhalle zu Erbach — und belegte den ersten 
Platz, Ein nachfolgendes Turnier in Köln be- 
stätigte die ausgezeichnete Form des Paares 
Hempel durch einen weiteren Sieg. Dieses 
Paar bewies, verdient in die Spitzengruppe der 
Deutschen Senioren-Sonderklasse eingereiht 
zu sein. 

.\ber auch der Turniernachwuchs des ,.Blau- 
Go'd" langen qualifizierte sich. Das Turnier- 
paar der Senioren-D-Klasse, Herr Karl-Heinz 
Nehmann und Frau Wilma, stieg nach 13 Tur- 
nieren in dieser Klasse in die nächst höhere 
Klasse, die C-Klasse, auf. Dieses entwick- 
lungsfähige Paar wird auch weiterhin Auf- 
nierksamkeit verdienen und die Farben des 
,.Blau-Gold" Langen gut vertreten. Beide Tur- 
nierpaare werden vom Clubtrainer, Herrn 
Tanzlehrer Erich Bauer aus Frankfurt, tiai- 
niert. jj. 

In Kürze Radarkontroilen 
Eine Mitteilung der Verkehrspolizei 

Unfälle. Beschwerden und Feststellungen 
der Verkehrspolizei geben der Verkehrspolizei 
Langen Anlaß, die gesetzlidien Bestimmungen 
des § 9 der Straßenverkehrsordnung (StVO) 
bekanntzugeben. Gleichzeitig ergeht an alle 
Kraftfahrer die Bitte, diese Bestimmungen 
audi zu beachten, um mitzuhelfen, die Unfall- 
gefahren zu verringern. 

Auszug aus dem § 9 der StVO 
Der Fahrzeughalter hat die Fahrgeschwin- 

digkeit so einzurichten, daß er jederzeit in der 
Lage ist, seinen Verpflichtungen im Verkehr 
Genüge zu leisten, und daß er das Faiirzeug 
nötigenfalls reditzeitig anhalten kann. Dies 
gilt besonders an unübersiditlidien Stellen 
und an höhengleichen Bahnübergängen. 
Die höchstzulässige Fahrgeschwindigkeit be- 

trägt innerhalb geschlossener Ortschaften 
(von Ortssdiild zu Ortssdiild) 50 Kilometer je 
Stunde für Kraftfahrzeuge aller Art. (Abwei- 
diungen sind möglidi, werden jedoch durch 
entsprechende Verkehrszeidien erkennbar ge- 
macht.) 

Nach diesen l^stimmungen ist also jedes 
sdinellere Fahren gesetzwidrig und wird 
strafreditlich verfolgt. Da jedodi erfahrungs- 
gemäß auch Ermahnungen und Bitten von 
versdiiedenen Personen nidit berüdtsiditigt 
werden, sollen auf verschiedenen Straßen- 
zügen im Langener Stadtgebiet, die als soge- 
nannte „Rennstrecken" bekannt sind, in näch- 
ster Zeit Radarkontrollen durchgeführt werden. 

Daß nicht nur durch Strafanzeigen, sondern 
durch einsichtiges Verhalten jeder mithilft, 
die Unfallgefahren zu verringern, wünscht 
sich die Verkehrspolizei Langen. He. 

Verlegungsabsichten unterrichtet worden, man 
habe sie insbesondere darüber nicht im Zwei- 
fel gelassen, daß der neue Betrieb seinen 
Standort im bisherigen Einzugsbereich suchen 
werde und daß man alles tun werde, um dem 
Stammpersonal einen Verbleib bei ihrem bis- 
herigen Arbeitgeber zu sichern und zu er- 
leichtern. Darüber hinaus, so gab Dr. Koch zu 
erkennen, wird man zusätzliche Arbeitskräfte 
in Langen einstellen, Bewerbungen dafür 
könnten sofort berücksichtigt werden. Hier 
legte er den Akzent seiner Werbeabsichten 
nachdrüdclich auf das Pendler„reservoir" und 
spradi sich gegen eventuelle Unterstellungen, 
Arbeitskräfte Langener Großbetriebe „abzu- 
werben", aus. Mit den hier ansässigen Indu- 
strien verbinde die Conti AG ein vertrauens- 
volles Verhältnis, Vorgänge in der hier ange- 
deuteten Richtung würden sicher immer in 
gegenseitigem Einvernehmen gelöst werden. 

Die Phase 1 der Planungen sehe auch die 
Errichtung von Mitarbeiter-Wohnungen vor 
Hier denke man nicht an ein „Conti-Getto", 

sondern werde ein dezentralisiertes Woh- 
nungsbauprogramm verwirklichen. Dabei sol- 
len werkäfinanzierte Wohnungen gebaut, im 
Einvernehmen mit Wohnungsbaugenossen- 
s^aften Belegungsrechte gesichert und für 
einen Teil der Wohnungen öffentliche Mitte! 
im Rahmen des Förderungsprogrammes für 
Fachkräfte der gewerblichen Wirtsdiaft in 
Anspruch genommen werden. Diese Maßnah- 
men sollen gemeinsam dazu beitragen, die 
Mitarbeiter von dem unterschiedlichen Kosten- 
niveau des freifinanzierten Wohnungsbaues zu 
entlasten. Kurz und gut: alles werde getan, 
um die Betriebsangehörigen für die Arbeit am 
neuen Standort zu gewinnen. 

Der erste Bauabschnitt wird rund 30 Millio- 
nen für die Errichtung der Fabrikations- 
anlagen und Bürogebäude auf einem 100 000 
Quadratmeter großen Gelände kosten und 
nach seiner Inbetriebnahme ein Anlagever- 
mögen von mehr als 60 Millionen Mark reprä- 
sentieren, da man dazu noch den Maschinen- 
park und alle tedinischen Einrichtungen hin- 

zurechnen muß, mit denen man aus der 
Frankfurter Produktionsstätte nach Langen 
umziehen wird. Auch der jetzt schon in Lan- 
gen ansässige Betrieb wird in die neue Fabrik 
umziehen. Wie über dieses Grundstüdt später 
entschieden werden soll, konnte noch nidit 
gesagt werden. (Wie verlautet, ist man über- 
eingekommen, bei der Behandlung dieses 
Punktes der Stadt Langen zu gegebener Zeit 
ein Anhörungsredit einzuräumen.) Die Bebau- 
ung erfolgt in eingeschossiger Weise, da nur 
sie den Erfordernissen des speziellen Betriebs- 
ablaufes gerecht werde. (Dies war unter an- 
dren einer der Gründe, die eine Verlegung 
des Betriebes aus Frankfurt notwendig 
machte, wo ein Bauen in die Breite nicht 
möglich war.) 

Der Betrieb ist in seiner Planung auf ein 
Wachstum um hundert Prozent abgestellt, eine 
noch weitere Kapazität.sausweitung könnte 
außerdem auf einem Reservegelände erfolgen 
Uber das man gegebenenfalls verfügen könnte' 
Das Projekt der ersten Phase gliedert sich in 
ein Bürogebäude, einen Abschnitt mit zwei 
tabriken für Schaltgeräte und Schaltanlagen 
und eine Nebenbetriebszone. 

Für Langen interessant und bedeutungsvoll 
ist der Umstand, daß die Conti AG ein um- 
fangreiches Ausbildungsprogramm für Lehr- 
linge verschiedener Fachrichtungen aufzu- 
weisen hat, das laufend rund 200 Lehrlinge 
betreuen kann (kaufmännische Lehrlinge, 
technische Zeichner, Werkzeugmacher, Dreher 
Blechschlosser, Elektroinechaniker Stark- 
stromelektriker u. a,). 

Für die 2500 Betriebsangehörigen der eisten 
Baustufe stehen 1000 Parkplätze (in Überein- 
stimmung mit der entsprechenden Satzung der 
Stadt Langen) zur Verfügung. 

Die Continental Elektroindustrie AG wird 
mit dem Bau ihrer neuen Fabrik 1969 begin- 
nen und sie bis 1970/71 vollendet haben. 
Neben den Betriebsanlagen ist auch an die 
Verlegung des Firmensitzes von Frankfurt 
nach Langen gedacht, jedoch bestehen darüber 
noch keine konkreten Abmachungen, unter 
anderem spielt da ein für das Frankfurter 
Bürogebäude laufender Mietvertrag über zehn 
Jahre eine Rolle. 

Mit einigen Angaben aus dem „Siedebrief" 
der Conti, über die zu einem späteren Zeit- 
punkt noch einmal berichtet wird, schließen 
wir unseren heutigen Beitrag ab. 

Die Continental Elektroindustrie Aktien- 
gesellschaft hat ihren Sitz und ihre Zentral- 
verwaltung in Frankfurt/M. In Frankfurt/M. 
befindet sich audi der Schwerpunkt der 
Werlcsgruppe Voigt & Haeffner, die Sdialt- 
anlagen und Schaltgeräte herstellt. Die wei- 
teren Werksgruppen, Askania-Werke, Berlin, 
und Schorch-Werke in Rheydt mit ihren Fer- 
tigungsprogrammen Regelanlagen und -gerate, 
Transformatoren und Motoren runden das 
Bild dieses Unternehmens der Elektroindu- 
strie ab. Die Gesellschaft erzielte 1967 einen 
Umsatz von ca. 350 Millionen DM. 

Kich'Ld Dr.-^nrWulr(vot n^ks) Bürgermeister Kreiling, Dr.  ] ''  L/S-Foto: - sis - 

Der Verkehrs- und Verschönerungsvercin 
übergab dem Magisti-at nun eine Zusam- 
menstellung der auf der VW-Generalver- 
sammlung vorgetragenen Wünsche, die in die 
Zuständigkeit der Stadt fallen. Kritisiert wird 
die Tatsache, daß schon vor vielen Monaten 
die Aufstellung eines beleuditeten Stadtpla- 
nes beschlossen und auch Mittel im Etat 19ß7 
bereitgestellt worden sind, daß aber in die- 
ser Angelegenheit immer noch nichts gesdie- 
hen sei. VW-Vorsitzender Kumpel erinnert 
die Stadt auch daran, daß sie sich bereit er- 
klärt hat, die Ruhebänke des VW zu reini- 
gen. yiele Bänke seien aber so versdimutzt, 
daß sie nicht mehr benutzt werden könnten. 
Herr Kömpel regte deswegen an, daß die 
Bänke von der Stadt im Abstand von ein bis 
ZV/ei Wochen regelmäßig gesäubert werden 
sollten. Eine „Reinigungskur" wird auch für 
die stark verschmutzte Straße Am Steinberg 
vor allem in der Nähe des Müllplatzes ge- 
fordert. 

Der VW regte ferner an, die Stadt möge 
innerhalb der Gemarkung einen Platz aiis- 

eisen, an dem Bausdiutt abgeladen werden 
kann. Weil ein soldier Platz fehle, brauche 
sidi niemand zu wundern, wenn Schutt 
irgendwo in der Landschaft abgekippt werde. 
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Eaelsbacher ® Nachrichten 

Maiglöckchen läutet in dem Tal... 
Nun sind die Maiglöckchen aufgeblüht. Sie 

haben ihre breiten, sattgrünen Blätter ent- 
fault und ein weißes Glücl<chen nach <^m 
anderen "diiebt sidi dem Lidit entgegen Wir 
MensXn freuen uns über die zarten Kun- 
dcr^nen des Maienmonats, wir nehmen ein 
sträußchen mit heim für unsere Vasen, damit 
le In der Stube ihren süßen Duft verströmen. 
Doch so lieblich die Blumen auch ^us^hcn 
man sollte vorsichtig mit ihnen umgehen und 
vor allem die Kinder warnen, ihre Hände, mt 
denen sie Maiglödcchen anfaßten, an den 
Mund zu bringen. Denn die blühenden 
iSünder Snd in aUen Teilen schwach 
eiftig- mehrere Glykoside sind in Ihneri ent- 
halten, die ähnlich denen Roten Finger- 
huts regulierend auf die Herztäti^eit wirken 
und arzneilich genutzt werden. 
tragen sich Maiglöckchen audi nie a"^® 
ren Blumen in der Vase, die sie rasA zum 
Welken bringen. Wenn wir ®m 
so sind diese Blüten doch eigenüich dort .am 
schönsten wo die Natur sie wachsen laßt 
Dort fühlen sie sidi auch am wohlsten und 
fügen sich ein in die große Blumensymphonie 
des Frühlings. 

WIR GRATULIEREN... 
Frau Marie Weiskopf, Außerhalb 69, zum 

■^^^errn^Tohannts' iängerle, Darms^dter 
Straße 60, zum 84., Frau Elisabeth Welz,Mam- 
«r Straße 11, zum 79. und Frau Magdala 
Gores. Rheinstr. 68, i®. ®'2tr 5 

Herrn Georg Lorenz, Frankfurter Str. 5, 
zum 81. Geburtstag am 6. 5. .   

Die LZ wünscht den Geburtsta^iubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Gluck und 
Gesundheit bescheren möge. 

Die Gemeindevertreter tagen 
e Heute abend um 20 Uhr findet im Rat- 

haussaal die 32. öffentliche Gemeindevertre- 
tersitzung statt, deren Tagesordnung wir be- 
reits in der Dienstagausgabe bekanntgemacht 
haben. 

e 778ft Einwohner hatte die Gemeinde 
Egelsbach am 31. März laut einer vorlautigen 
Bevölkerungsfortsdireibung des Landrats- 
amtes. Das bedeutet einen Zuwachs von 
28 Personen im ersten Quartal dieses Jahres. 

e Bei einem Verkehrsunfall am letzten 
Wochenende an der Kreuzung Bahnstraße 
Taunusstraße erlitt die Mitfahrerin eines 
Personenwagens Verletzungen am Ober- 
schenkel; ein Fahrer wurde leicht verletzt. An 
den Autos entstand bei dem Zusammenstoß, 
der durch Nichtbeachten der Vorfahrt ver- 
ursacht wurde, etwa 5000 Mark Sachschaden. 

e Landestheater Darmstadt. Zur Auffüh- 
rung des Schauspiels „Maria Magdalena von 
Friedrich Hebbel fährt die Besuchergruppe 
Egelsbach in der L-Miete des Theaternnges 
am Dienstag, dem 7. Mai 1968, in das Landes- 
TeaTerDar^stadt, Orangerie. Spieldauer von 
20.00 bis ca. 22.30 Uhr. Der Bus fahrt um 10.15 
uiir an der bekannten Abfahrtsstelle ab. 
MARIA MAGDALENA. Bürgerliches Trauer- 
sDiel von Friedrich Hebbel. Mit diesem Schau- 
spiel gestaltete Hebbel (1813 — 1863) die er- 
schütternde Tragik innerhalb eines sozial be- 
engten Lebenskreises, ohne — wie in v^len 
anderen Werken dieser Gattung — den Kon- 
flikt aus dem Zusammenprall zweier ver- 
sdiiedener Gesellsdiaftsklassen entstehen zu 
lassen: Klara, die Tochter des TisAle^i" 
sters Anton, ist von ihrem Jugendgeliebtm 
verlassen worden; inzwisdien hat sie sim 
Leonhard verbunden, von dem sie ein Kind 
erwartet. Klaras Bruder wird unter dem Ver- 
dacht eines Juwelendiebstahls verhaftet 
Dies sind die Ausgangssituationen des Dra- 
mas, von dem der Dichter sagt, daß er zu- 
frieden damit sei, weil „die Gebundenheit 
des Lebens in der Einseitigkeit, aus der von 
vornherein alles Unheil entspringt, so recht 
schneidend hervortritt". 

BvD-Muttertagsfeier 

e Der BvD-Ortsverband Egelsbach veran- 
staltet am Sonntag, dem 5. Mai, im Bürger- 
haussaal eine schlichte Muttertagsfeier, um die 
alten Mütter in den Reihen seiner Mitglieder 
zu ehren. Die Feier beginnt um 15 Uhr. Der 
Ortsverband lädt alle über 60 J^re alten 
Mütter, die selbst {oder deren ^zw. 
Tochter oder Sohn) Mitglied beim BvD-Orts- 
verband sind, recht herzlich ein. Die Feier 
mußte leider vom 19. Mai auf den 5. Mai vor- 
verlegt werden, da der Bürgerhaussaal dur^ 
den Gemeindevorstand schon anderweitig 
vergeben worden war. 

15 Jahre Schülerchor in Egelsbach 

Am 11. Mai findet ein großes Jubiläumskonzert statt / Scäiüler entwarfen die Plakate 

In diesem Jahre be- 
steht der Schülerchor der Ernst-Reuter-Schule in 
Egelsbach 15 Jahre. 1953 
war Lehrer Schreiber an 
die Volksschule in Egels- 
bach versetzt worden. 
Rektor Lohr, der dama- 
lige Schulleiter, erfuhr 
sehr bald, daß Herr 
Schreiber in seinem vor- 
herigen Dienstort zwei 
Chöre geleitet hatte. End- 
lich glaubte sich Herr 
Lohr am Ziel. Schon 
lange wollte er einen 
Schülerchor in Egelsbach 
haben. , , „ , , 

Der Chor wurde bald gegründet. Erstmals 
trat er zur jährlichen Weihnachtsfeier für die 
alten Bürger der Gemeinde auf. Der Beifall 
spornte Schüler und Chorleiter zu intensiver 
Arbeit an. Wödientlich wurde zwei Stunden 
außerhalb der Pflichtstunden gesungen. 

Im November 1954 wirkte der Chor bei der 
Grundsteinlegung des Bürgerhauses mit. Zwei 
Jahre später sangen die Schüler, als der nes- 
Bische Ministerpräsident das Bürgerhaus der 
öffentlidikeit übergab. Im Juli 1955 wurde 
das Jugendheim des Landkreises Offenbach 
in Wald-Midielbach eingeweiht. Als erste 
Gruppe konnten Schüler der Volksschule 
Egelsbach dort wohnen. Bei der Einweihungs- 
feier sang der Sdiülerchor vor den Gästen. 

Auf Anregung der Schule wurde im Som- 
mer 1956 ein Dorfgemeinschaftstag veranstal- 
tet. Sängervereinigung, Sportgemeinschaft, 
andere örtliche Vereine und der Schülerdior 
•wirkten mit. Ein Erlös von 700 Mark konnte 
der Gemeinde als Beihilfe für die Errichtung 
des Bürgerhauses überreicht werden. Im 
Frühjahr war ein Chorkonzert vorausgegaij- 
gen, an dem neben dem Schülerchor die 
Chöre der Sängervereinigung und der Pianist 
Norbert Matzka mitwirkten. Der Erlös diente 
zum größten Teil der Anschaffung eines Kon- 
zertflügels, Im November folgte ein weiterer 
Abend des Chores mit Unterstützung von 
Herrn Matzka. Zusammen mit der Absdüuß- 
klasse gestaltete der Chor bald darauf ein 
Weihnaditsmärchensplel. 

1958 lernten erstmals Bürger außerhalb 
EgeUbachs den Chor kennen. Nach einem 
Aufenthalt auf dem Hoherodskopf fuhr der 
Chor nach Lang, dem früheren Dienstort von 
I^hrer Schreiber, Und sang dort vor einem 
beifallsfreudigen Publikmn. Im November 
1959 war das Eigenheim voll besetzt, als ein 
großer Liederabend eröffnet wurde. Neben 
dem Sdiülerdior sangen die Jungsänger der 
Sängervereinigung, die ebenfalls Hans Schrei- 
ber dirigierte. Daneben trat ein Chor der 
Grundstufe unter Lfiitung von Fräulein Brae- 
mer aut HSufig sang der Chor bei Lahrer- 
konlerenzen und vor Schulleitern. 

Wenn's Irti Mai hagelt... 
BauernsprOchc und Wctterwclsheiten 

zum Wonnemonat 
Ein feuchtwai-mer Mai bringt viel Stroh uno 

wenig Korn. • j „ 
Einen Maien voll Wind wünscht sich das 

Bauerngcsind.    
Der Mai bringt Blumen dem Gesichte, aber 

dem Magen keine Früchte. . , . 
Wenn's im Mai hagelt, hagelt's jeden Monat. 
Ein kühler Mai wird hoch geachft, weil er schon vielen Nutzen bracht! 
Wenn im Mai der Wolf im Saatfeld liegt, die 

Last des Korns die Scheuer biegt. 
Steht im Mai der Wind aus Süden, ist uns 

Regen bald beschieden. ■ u, 
Trockener Mal bringt Dürre herbei; Mai kühl 

und naß, füllt Scheune und Faß. 
Der Mai, zum Wonnemond erkoren, hat oft 

den Reif noch hinter den Ohren. 

GÖTZENHAIN 

g Silberne Hochzeit. Am Sonntag feierten 
die Eheleute Gustav Heberle und Helene geb. 
Oberndorf, Am Alten Berg 5, ihr silbernes 
Ehejubiläum. Wir gratulieren itaen dazu auf 
das herzlichste und wünschen ihnen viel Ge- 
sundheit und gemeinsame Freude für die 
nächsten 25 Jahre. 

g Wir gratulieren. Herr Josef Brandt, Bahn- 
hofstraße 21, beging am Sonntag seinen 74. W- 
burtstag, und morgen kann Frau Mai-garethe 
Weigner, Brühlstraße 5, auf 83 vollendete Le- 
bensjahre zurückblicken. Mag beiden auch im 
neuen Jahre Gottes Segen beschieden sein. 

g 110 Tauben flogen mit. Der Brieflauben- 
verein „Heimkehr" Götzenhain beteiligte sidi 
am Sonntag am ersten Preisflug ^eses Jah- 
res. Er ließ von Neumarkt aus (220 km) 110 
Tauben nach Götzenhain fliegen. 3000 Tauten 
waren dort auf die Reise gedickt worden 
und wurden dann von ihren Züchtern daheim 
erwartet. Die Götzenhainer Züchter waren: 
K Keim, P. Hartmann, Schäfer, Koch-Wein- 
gard, T. Erdmann, E. Gottschämmer und W. 
Dracker. 

Krztitcher Sonntagsdienst 
in Egelsbach 

5. Mal, Dr. med. Hans Krämer, 
Bahnstraße 20, Telefon 3863 

Der SchBlerdior der Emst-Henter-Sdinle 

Fast jedem Abend lag ein bestimmtes 
Thema zugrunde. Bald waren es Frühlings- 
lieder, bald Wanderlieder, Kinder- u. Schlaf- 
lieder. „Durch die Jahreszeiten", „Stimmen 
der Völker" waren andere Themen. Bei allen 
Veranstaltungen fiel das disziplinierte Ver- 
halten der Kinder auf. 

Der Chor wurde Immer bekannter. Das 
zeigte sich, als ein Vertreter des baden-würt- 
tembergischen Kultusministeriums kam, um 
den Chor zu hören. 1963 wurde der Chor ein- 
geladen, in einem amerikanischen Militär- 
hospital in Frankfurt Weihnachtslieder zu 
singen. Über besondere Leitungen v/urde die 
Darbietung in alle amerikanischen Hospi- 
täler übertragen. Selbst Amerikas größte 
deutschsprachige Tageszeitung, die „New 
Yorker Staatszeitung und Herold", bedankte 
sich damals bei der Schulleitung für das ge- 
lungene Konzert. , . . „ 

Der Besuch in einem amerikanischen Kran- 
kenhaus in der Weihnachtszelt regte Herrn 
Schreiber an, such in einem deutschen Kran- 
kenhaus zu singon. Seit drei Jahren singt der 
Chor in der Weihnachtszeit im Langener 
Kreiskrankenhaus. 

Heute umfaßt der Chor 80 Mitglieder. 
Selbst Schüler des vierten Schuljahres singen 
mit. Das bringt organisatorische Schwierig- 
kelten mit sich. Sie werden aber von Rektor 
Hesse vorbildlich gemeistert, denn auch er ist 
ebenso wie seinerzeit Herr Liohr stolz auf den 
Chor an seiner Schule. „ ^ u u 

Aus Anlaß seines 15jährigen Bestehens soll 
am 11. Mai im Eigenheim ein Jubiläumskon- 
zert stattfinden. Diesmal ist ein besonderes 
Programm aufgestellt worden. Alle Lieder, 
die den Schülern und dem Publikum am 
besten gefallen haben, sollen gesungen wer- 
den. Unter anderem wird ein Potpourri 
„Durch die Jahreszelten" gesungen, in dem 
25 Volkslieder zusammengefaßt sind. Außer- 
dem sollen die beliebtesten Abend- und Hei- 
matlieder dargebot.en werden. 

Die Einwohner Egelsbachs werden durch 
besondere Plakate auf das Konzert hingewie- 
sen, die die Schüler selbst entworfen und 
ausgeführt haben. - Iz - 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
in Egelsbadi 

vom 4. Mai (nachmittags) bis einschl. 
11. Mai (nachts) 

Apotheke am Bahnhot 
Bahnstraße 17, Telefon 2808 

35,90 
cffektvollor 

Slingpumps 
mit gestuftem 

' Blall,Ton-in-Ton- Kombination, wert- vollesLeder.franzÖ' 
ölscher 43 mm-Absatz 

Auch führend in Strümpfen 

Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 5. Mai: 
Gottesdienst 
Konfirm.- u. Kindergottesdienst 
M.intag, den 6. Mai: 
Kirchenchor 
Dienstag, den 7. Mal: 
Mädchenjungschar 
Nähstunde 

9.30 Uhr 
10.45 Uhr 

20.30 Uhr 

17.30 Uhr 
19.30 Uhr 

Tödliche Verkehrsunfälle 
Tödlich verunglückte am Donnerstagfrüh 

ein 48 Jahre alter Mann aus Münster bei Die- 
burg Wie die Polizei Dieburg mitteilte, war er 
beim' Überholen einer Fahrzeugkolonne zwi- 
schen Eppertshausen und Ober-Roden vcm der 
Straße abgekommen und gegen einen Baum 
geprallt. Er starb kurze Zeit spater im Die- 
burger Krankenhaus. Der Personenwagen des 
Verunglückten wurde völlig zertrümmert. Der 
Sachschaden wird von der Dieburger Polizei 
mit 7000 Mark angegeben. * 

In der Nacht zum 1. Mai ist der 22 Jahre 
alte italienische Gastarbeiter Franco Cerniera 
in Sprendlingen ums Leben gekommen. Cer- 
niera war in seinem Wohnort Sprendlingen 
beim Übercjueren der B 3 an der Abzweigung 
Hirschsprung auf seinem Fahrrad von einem 
Personenwagen erfaßt worden und wenig 
später in einem Krankenhaus gestorben. 

Mittwodi, den 8. Mai: 
Bücherausgabe der evangelischen 
Gemeindebücherei 17.30 —19.00 Uhr 
Donnerstag, den 9. Mai: 
Frauenhilfe: Nachmittagskreis 
Freitag, den 10. Mal: 
Knabenjungschar (für 10—12jährige, 
erste Zusammenkunft 

15.00 Uhr 

17.15 Uhr 

Katholische Kirche 
Freitag, den 3. Mai: 
10.15 Uhr: Betsingmesse mit Segen 
16.00 17.00 Uhr: Firmunterrldit 1. d. Kirche 
Samstag, den 4. Mal: 
9.30 Uhr: Hl. Messe 

17.00 —18.00 Uhr: Beichte f. d. Firmlinge 
le^oo —18.30 Uhr: Bußsakrament 
Sonntag, den 5. Mai: 
7.30 Uhr: Betsingmesse 

10.30 Uhr; Hochamt 
17.30 Uhr: Maigebet mit Segen 
Montag, den 6. Mai: 
17,00 — 18.00 Uhr: Firmunterricht i. d. Kirche 
Dienstag, den 7. Mal: 

8.45 Uhr: Hl. Messe 
Mittwoch, den 8. Mai: _ j,.., ,.i 

7.30 Uhr: Betsingmesse mit Spendung der ni. 
Firmung durch den Bischof v. Mainz, Prof. 
Dr. H. Volk 
Donnerstag, den 9. Mai: 
17.30 Uhr: Rosenkranzgebet 
18.00 Uhr; Betsingmesse 

SchwelBtrafo 
220/380 Volt, 190 Amp., 

Inserieren bringt Gewinn zu verkaufen. 
Wandrel 
SchuJstraße 32 

Junger, ruhiger Mann 
sucht 

möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 665 an die LZ 

2-ZI.-Wohnung 
In E^gelsbach, sof. be- 
ziehbar, Küche, Bad, 
Balkon, teilmöbliert, 
Ölheizung, an ält. Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 659 an die LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Gesthenke 
anläßlich unserer SUberhochzelt danken wir aUen Verwand- 
ten, Freunden, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Alois Weber und Ehefrau 
Margarete geb. KnöB 

Egelsbadi, Arheilger Straße 3 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner 1. heiligen Kommu- 
nion danke ich allen, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Matthias Rath 

Egelsbach, Rheinstraße 79 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner 1. hl. Konrniu- 
nion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Volker Fischer 

Egelsbach, Schulstraße 16 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu meiner 1. heiligen Kom- 
munion danke ich, auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich. 

Andreas Herbert 

Egelsbach, Schulstraße 9 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir recht herdich. 

Helga Lorenz 
Karlheinz Becker 

Berliner Platz, 'Weedstraße 

Nr. 3« 

^'Blumen*' 

Sttr Geniesser 

Die alte Zunftlade aus der Glaabsbräu 
berichtet von bester Seligenstädter Braukunst. 
Wohlschmeckendes, bekömmliches Bier 
mit schönen,,Blumen". Da lacht das Herz. Und 
der Genießer erkennt schon am Glas 
mit dem Siegel das Bier der Glaabsbräu aus 
Seligenstadt. 

Genießen Sie 

Glaabsbräu 
aus der Bierstaidt Seligenstadt 

Viele Wege führen nadi Romorantin 
berühmten Benediktiner-Abtei Fleury. Seit 
660 ruhen hier die Reliquien des Hl. Bonedikt, 
die vom Monte Cassino nach dessen Zor.stö- 
rung durch die Langobaiden hierher gebrnclit 
worde!n waren, Ais bedeutender Wallfiihrts- 
ort verhalf er dem Kloster im IVTittelaltpr zu 
Reichtum und Ansehen. Der Glockenturm und 
die Vorhalle sind einzigartige Zeugnisse 
romanischer Baukunst. Tip für Fotofreunde: 
Denken Sie an das Blitzlicht, da sonst die 
Bilder der Vorhalle leicht zu dunkel werden. 
In der Kirche Grabmal König Philipps I. 
Heute halten die Benediktiner wieder Gottes- 
dienste in der Basilika ab; sie erbauen ein 
neues Kloster. 

Weiter geht es auf der D ßO loireaufwärts 
bis nach Saint Pere, wo wir auf einer 412 m 
langen Hängebrüclce die Loire überqueren. 
Wir kommen nach Suily-sur-Loire, bekannt 
durch sein prachtvolles Wasserschloß, das aus 

dem 14. Jahrhundert .'ilammt und nieiir ein.T 
feisten Burg ähnelt. Der berühmteste Herr 
auf Suiiy war jener allmächtigte Minister 
Heinrichs IV., der Herzug von Suily, der An- 
lang des 17. Jahrhunderts das ehemals kleine 
Schloß zu seiner heutigen Größe erweiterte 
o kennt die Gästelista auf Schloß Suily, darunter Jeanne d'Arc und 
Voltaire. 

Besonders hübsch wirkt das Schloß, wenn 
es während der Sommersaison abends illu- 
miniert ist. Von Suily aus fahren wir direkt 
auf der B 448 in die Sologne hinein nach 
Argent-sur-Sauldre, wo wir wieder auf die 
Straße von Gien her treffen. (Wer natürlich 
clas Jagdmuseum in Gien unbedingt besieh- 
Ilgen möchte, kann von Suily aus noch die 
23 km auf der N 751 bis nach Gien fahren) 
Romorantin wird nun bald erreicht. 

(Fortsetzung folgt) 

Diese Route von Frau Eisenbach führt an Kathedralen und Schlössern vorbei 

Langen — Metz — Pont-ä-Mou.sson — Toul — Joinville — Troycs 484 km 
Troycs — Sens — Montargis — Gien — Romorantin 240 km 

Bürgermeister sollen im Landtag vertreten sein 

„Einfluß der Ministerialbiirok ratie wird sonst zu müclilig !" 

Auf dieser Strecke haben wir Gelegenheit, 
die mittelalterlichen Kathedralen von Metz, 
Toul, Troyes und Sens, sowie die Loire- 
Schlösser Sully und Gien und das Geburts- 
haus der Jeanne d'Arc, der Jungfrau von 
Orleans, zu besichtigen. 

Die Strecke Langen — Metz ist uns aus 
Route 1 und 3 bekannt. In Metz nehmen wir 
südwärts die N 57 Richtung Nancy und fah- 
ren das Moseital aufwärts. Noch bevor wir 
den Ort Jouy erreichen, sehen wir linlcs die 
Ruinen einer römischen Wasserleitung, die 
einst die Stadt zur Zeil der römischen Be- 
satzung mit Wasser versorgte. Wir Itommen 
dann nacli Pont-ä-Mousson (hierher können 
Sie auch auf der bei Route 1 beschriebenen 
Abkürzung fahren), überqueren die Mosel, 
bleiben auf der N 57 und biegen erst hinter 
Dieuiouard rechts in die N 411 Richtung Toul 
ein. Toul ist eine frühere Festung, wurde 
1940 schwer beschädigt und nach dem Kriege 
wieder aufgebaut. Erhalten blieb ciie Ring- 
mauer aus dem 17. Jahrhundert mit 4 Toren, 
die Cathedrale St. Etienne mit zwei 76 m 
hohen Türmen; im ehemaligen Bischof.spaiais 
befindet sich heute das Rathaus. 

Erinnerungen an Jeanne d'Arc 
Bei der Ausfahrt aus Toul nehmen wir die 

N 00 Richtung Vaucouleurs (Joinville — Tro- 
yes) und fahren durch hügeliges waldreiches 
Gelände nach Vaucouleurs, der Stadt, aus 
welcher 1429 Jeanne d'Arc auszog, ihr Vater- 
land von der Herrschaft der Engländer zu 
befreien. Wir finden viele Erinnerungsstät- 
ten, wie uns überhaupt jetzt auf Schritt und 
Tritt das Andenken an die Nationalheldin 
Frankreichs wachgehalten wird. Wer sich für 
das Geburtshaus der Jungfrau von Orleans 
interessiert, kann von Vaucouleurs aus einen 
Abstecher machen 20 km südlich nach Dom- 
remy, wo außerdem ein kleines Museum, Er- 
innerungsstücke in der Kirche und eine der 
Jungfrau gewidmete Basilika zu besichtigen 
sind. 

Wir bleiben von Vaucouleurs aus weiterhin 
auf der N 60, passieren Bonnet und steigen 
dann hinauf auf 380 m Höhe, überqueren das 
Tal der Saulx und gelangen über den Marne- 
Saöne-Kanal und die Marne nach .loinville. 
In der Stadt ein Schloß aus der Renaissance- 
Zeit. eine alte Markthalle aus Holz und ein 
Hospital aus dem 10. Jahrhundert. Weiter 
geht es auf der N 60 durch eine abweclis- 
lungsreidie Gegend nach Brienne-Ie-Chäteau 
jnd von hier aus nach Troyes (beschrieben 
bei Route 1). In Troyes nun bleiben wir bei 
der Ausfahrt auf der N CO Richtung Sens 
(Orleans), das wir nach 65 km orreiclien. Die 
an der Yonne gelegene alte Stadt (sie war 
schon eine gallische Siedlung) ist Bischofssitz 
und kann die älteste gotische Cathedrale (St. 
Etienne, begonnen 1130) Frankreichs ilir eigen 
nennen. Wunderschöne Glasfenster aus dem 
12. Jahrhundert und ein prächtiger Kirchen- 
schatz verdienen besondere Aufmerksamkeit. 
Südlich der Cathedrale ein altes Stadtviertel 
mit schönen Häusern, besonders sehenswert 
das ,,Haus Abrahams" in der Rue de la Re- 
pubiique. Die Museen der Stadt beherbergen 
wahre Schätze an gallo-romanischen Funden, 
frühmittelalterlichen Manuskripten. Wand- 
teppichen uiid vielem anderen. 

Wir verlassen Sens über die Yonne-Brücke 
Richtung Montargis (Orleans) auf der N 60 
und kommen zunächst durch waldreiches Ge- 
lände, dann über flaches Land in rascher 
Fahrt nach Montargis. Bei der Einfahrt weist 
nach recJits ein Scdiild den Weg zu einem 
sehr hübschen Campingplatz im Wald von 
Montargis. Aut einer Terrasse über der Stadt 
liegt das frühere Schloß aus dem 12. —15. 
Jahrhundert, darunter die Altstadt in einem 
von Flußarmen durchzogenen Viertel. Mon- 
targis ist heule ein bedeutendes landwirt- 

Bau des städtischen Kindergartens am Hegweg 
Der Rohbau des neuen Kindeigartens im 

Hegweg ist nahezu vollendet, der Innenaus- 
bau hat begonnen. Zur Zeit wird gerade die 
Heizung installiert. Ein helles freundliches 
Haus entsteht für die Kinder, im Herbst wird 
es seiner Bestimmung übergeben werden. 
(Über hundert Kindergartenplätze mehr wird 
Langen dann verfügen.) Inzwischen ist aucli 

die Au.s.schreibung für den Kindergarten in 
Oberlinden — wo Kindergarien (75 Plätze) 
und Kinderhort (25 Plätze) unter einem Dach 
vereint sein werden — erfolgt und man hofft 
bald mit dem Bau beginnen zu können. Die 
Nassauische Heimstätte hat hier die Betreu- 
ung und Bauleitung übernommen. 

Den von SPD und FDP geforderten Aus- 
schluß der Bürgermeister und Gemeinde- 
bediensteten aus dem Hessischen Landtag 
lehnt der Hessische Gemeindetag nach wie 
vor ab. Mit dieser Klarstellung tritt der größte 
kommunale Spitzenverband Hessens Zweifeln 
entgegen, die sich in der letzten Woche er- 

, gaben, nachdem der Gemeindetag das in- 
zwischen vom Landtag beschlossene Gesetz 
über die Trennung von Amt und Mandat auf 
der kommunalen Ebene begrüßt hatte. Dieses 
Gesetz legt den Ausschluß der Gemeinde- 
bediensteten aus ihren eigenen Gemeindver- 
tretungen fest. Durch ein bereits angekündig- 
tes weiteres Gesetz über die Trennung von 
Amt und Mandat soll nun diesem Personen- 
kreis einschließlich der Bürgermeister die 
Ausübung des Landtagsmandates neben ihrem 
Amt verwehrt werden. Für eine Trennung 
dieser zwei verschiedenen Ebenen angehören- 
den Funktionen besteht nach Auffassung des 
Gemeindetages keine verfassungsrechtlicäie 
Notwendigkeit und auch kein politisdies Be- 
dürfnis. 

Der Ausschluß des Bürgermeisters aus dem 
Landtag, argumentierte der Hessische Ge- 
meindetag am Samstag, werde im Gegenteil 
zu einem unersetzbaren Verlust an Wissen und 
Erfahrung führen, worüber gerade Bürger- 
meister dank Ihres ständigen Kontaktes mit 

schaftliches Zentrum und besitzt auch eine 
wachsende Anzahl von Industriebetrieben. 

Unser nächstes Ziel ist Gien an der Loire, 
38 km südlich von Montargis, das wir auf 
der N 7 verlassen, und von der wir hinter 
Les Bözards nach rechts in die N 140 (Bour- 
ges) abbiegen. Die Fahrt führt durcli eine 
schöne waldreiche Land.schaft. 

Steine und farbige Ziegel 
Gien wird überragt von seinem Schloß aus 

dem 15. Jahrhundert in einer chrakteristi.sciien 
Bauweise aus Steinen und farbigen Ziegeln. 
Wir treffen sie überall in dieser Land.schaft 
wieder, auch in Romorantin. Ursprünglich 
stand an der Stelle, wo das Schloß gebaut 
wurde, eine Burg Karls des Großen (franz. 
Charlemagne). 
Hier in diesem Teil Frankreiclis, dem Loire- 

tal, wurden im frühen Mittelalter und auch 
noch einige Jahrhunderte später oft Ent- 
scheidungen gefällt und von hier gingen Im- 
pulse aus, die auch deutsche Schicksale be- 
einflußten und die Verbindungen hinüber und 
herüber sind mehr als tausend Jahre alt. Hier 
hat jedes Stück Land seine Geschichte und 
es würde den Rahmen eines Fahrtberichtes 
weit überfordern, auf Einzelheiten einzu- 
gehen. Außerdem kämen wir bei gründlicher 
Besichtigung aller Sehenswürdigkeiten nie 
nach Romorantin, und vor allem wollen wir 
über der Bewunderung der Vergangenheit 
niclit den Kontakt mit der Gegenwart ver- 
gessen, den zu suchen wir ausgezogen sind. 
Aber ein wenig Kenntnis der Geschichte, ein 
paar gescliickte Fragen, und schnell ist ein 
Gespräch geknüpft. Und dieses — das Ge- 
spräch und der Gedankenaustau.sch über 
Probleme, die sich oft so ähnlich sind auf 
beiden Seiten, ist ja das allererste Ziel der 
Reise. Wenn es mit der Sprache manchmal 
auch hapert, v/enn der gute Wille vorhanden 
ist, klappt auch die Verständigung. 

Wenn wir nun aut der Brücke über die 
Loire stehen und Aschied nehmen von Gien, 
dieser alten Stadt, die 1943 und 1945 stark 
zerstört worden war und deren Wiederauf- 
bau in so hannonisclier Weise gelungen ist, 
werfen wir noch einmal einen Blick auf das 
stolze Sdiioß, das übrigens in seinem Innern 
ein sehr umfangreiches Jagdmuseum mit 
Waffen aus vorgeschichtlicher Zeit bis heute, 
birgt. 

Ein Abstecher zu Rosenplantagen 
Wir gelangen jetzt von Osten her in die 

I.andschaft der Sologne, erreichen aut der 
N 140 Argent und von hier aus Aubigny. wo 
wir die N 724 nach Romorantin nehmen 
(Streckenbesclireibung in Route 1). Wer aber 
noch zwei Kleinodien unter den vielen 
Sehenswürdigkeiten im Tal der Loire besich- 
tigen will, der nehme einen Umweg von 
31 km in Kauf und fahre von Montagis aus 
weiter aut der N 60 über Bellegarde mit sei- 
nen Rosenplantagen nach Chäteauneut-sur- 
Loire, einem kleinen Ort, der im Park seines 
alten Schlosses prächtige Rhododendrenanlagen 
besitzt ähnlich denen bei uns In Schloß 
Wolfsgarten. In der Kircihe steht ein sehr 
schönes Marmorgrabmal im italienischen Stil. 

In Chäteauneuf nehmen wir die N 152 Rich- 
tung Gien, verlassen die Straße aber 1 km 
hinter dem Ort und fahren auf der D 60 
rechts hinunter zum Fluß. Sdion im nächsten 
Dorf, Germigny-des-PrJs, wieder eine Über- 
raschung: aus der Zelt Karls des Groläen, 
eine um 800 erbaute romanische Kirche, aus- 
geschmückt einst mit wundervollen Mosaiken 
aus Ravenna, aus dem 4. Jahrhundert stam- 
mend. Leider ist nur ein einziges noch er- 
halten; es stellt die Bundeslade, umgeben von 
vier Cherubim, dar. 

den Bürgern aller Scliichten besonders ver- 
fügen. Ohne die Mitwirkung erfahrener Kom- 
munalpoliiiker im Hessischen Landtag werde 
der Einfluß der Ministerialbürokratie 
noch mächtiger. 

In einem mittlerweile veröffentlichten 
Rechtsgutachten des Mainzer Staatsrechtlers 
Professor Schneider würden schwerwiegende 
verfassungsrechtliche Bedenken gegen die 
vorgesehene Unvereinbarkeit von Landtags- 
mandat und Bürgermeisteramt angemeldet. 
Nach Meinung des Hessischen Gemeindetages 
sollten die Ergebnisse dieses Gutachtens dazu 
führen, von einer gesetzlichen Trennung von 
Amt und Landtagsmandat für Bürgermeister 
abzusehen. 

Revierförsterei Kirsdihausen. Nach einem 
Erlaß des hessischen Ministers für Landwirt- 
schaft und Forsten ist die hessische Revier- 
försterei Kellersberg im Forstamtsbezirk 
Heppenheim umbenannt worden in Revier- 
försterei Kirschhausen. 

Erst bei 70 Phon. Wenn Straßenlärm die 
Grenze von 70 Phon überschreitet, haben die 
Anwohner das Recht auf Schadenei'satzklage, 
entschied der Zivilsenat des Bundesgerichts- 
hofes. 

Zeugnisse romanischer Baukunst 
Wir nähern uns dem Höhepunkt unserer 

Fahrt: Saint Benoit-sur-Loire, einst Sitz der 



Ein Jaguar darf nicht frösteln 

Mo.^erne Technik betriedigt das WärmebedUrfnis exotischer Zoo-Insassen 

mö"en's heiß, dieser Filmtitel gilt 
Jrtl^ tür eTo,i.che Tiere. Lovven. Tiger 
•Jaguare oder Affen gewöhnen sich zw" 
Peren zoologischen Gärten recht gut an d e 
Iclimalischen Verhältnisse Europas, aber die 
Cmen ^ und vor allem die in unseren 
nrelencraden selbst zur Sommerszeit oft 
Ämnfindliclien Tomperalurstürze könnten die 
t^Äen an tropische Hitze gewöhnten 
Tiere gefährden. 

Was für den kummergewohnten Europaer 
nur ärgerlich ist - ein plötzlicher Schlecht- 
wettcrelnbruch. der mit unvorhergesehenen 
Hel!-kosten verbunden i.t - würde in einem 
Tierpark r\\ erheblichen Verlusten fuhren. Die 

von weither über die Ozeane geholten Tiere, 
die jährlich hunderttausende Besucher anlok- 
ken, stellen eine beträchtliche Kapitalanlage 
dar und so Ist es kein Wunder, daß auf dem 
wäräetechnischen Sektor alles getan wird um 
Gefahren durch die Witterung auszuschalten. 

Der Besucher madit sich keine Vorstellung 
davon, welchen Aufwand an technisier Raf- 
finesse das erfordert. Er liest allenfalls ab und 
zu in der Zeitung von den riesigen Futter- 
mengen, die täglich in einem Zoo in hungrige 
Tiermägen wandern. Er bemerkt natürlich 
auch die erhöhte Temperatur in den Raubtier- 
häu.sern. Daß aber die einzelnen Hauser je 
nach der dort untergebrachten Tierart ganz 

Ein Isländer liebt seine Selbständigkeit 
Die Preise sind hodi im „Wlrtschaflswunderland des Nordens" 

Nicht nur hierzulande spa.t „der Mann auf 
der Straße", sondern auch in anderen Lan- 
dern Spart der kleine Mann bei ""S für eine 
Lube auf eigenem Gartengrundstuck (der 
Berliner nennt ihn „Laubenpieper ), für J'" 
Häu«-hen. einen Bungalow "^er eine Eigerv 
tum.-^wohnung. für Reisen und Möbel und 
wie die in freien Berufen stehenden — 
Alter so ist das anderswo nicht arjders. Neh- 
den wir als Beispiel Island. Die Preise sind 
sehr hoch, die Verdienste reichen 
Ausgaben, die man sich erlauben ^ocWe. Dar- 
um nimmt man neben seinem e'B'jnlli^en Be- 
ruf oft noch einen „.lob" an. evtl. am Abend 
fils Kellner, als Serviererin, als Fremdenfuh- 
rer Nachtportier usw. Diese Doppelbelastung 
hält man einige Monate durch. 
Sie auch nur im Sommer, etwa von Mitte Jun^i 
bis Mitte August oder Anfang Septen^ber, 
durchzuhalten. Denn dann, wenn ^e langen 
Nächte kommen, wenn es auch am Tage nicht 
mehr hell wird, kommen keine Touristen 
mehr nach Island. Das Land versinkt in 
Schlaf, der nur in der Hauptstadt Reykjavik 
nicht allzu tief ist. . 

Aber Berufe, die einem Personalmangel m 
Ge,-;chäften und Restaurants abhelfeiv sind 
dann nicht mehr gefragt. Also, man bemuht 

sich während der Sommermonate so viel vom 
Geld- und Verdienstsegen abzubekommen wie 
möglich. Denn das Ziel des Isländers, der seme 
Freiheit Selbständigkeit und Individualität 
über alles liebt, ist das eigene Häuschen, zu- 
mindest die Eigentumswohnung. Aber beides 
ist teuer. Bitter teuer. , . , ^ 

Eine dreizimmerige Wohnung kostet naoi 
Auskunft interessierter Kreise heute etwa 
200 ODO isl. Kronen. Das sind zwar bei einem 
Umrechnungskurs von 100 Isl. Kronen zu 
9 75 DM nidit ganz so viel, aber doch nahezu. 
Die Verdienste liegen, je nach Beruf und Aus- 
bildung, zwischen den Extremen 5 000 und 
20 000 Kronen, wobei die Kosten für ein Mit- 
tagessen in einem durchschnittlidien Restau- 
rant, ohne jeglicäie Extras, rund 80 Kronen, 
im Schnellimbiß zwischen 25 und 35 Kronen 
betragen. Für einen einzigen Bonbon mulJ 
man 20 Pfennig (deutsche) bezahlen, für einen 
einzigen! Konfekt und Schokolade sind ent- 
sprechend teuer, etwa 60 Kronen das Konfekt 
und ca. 30 Kronen die Schokolade." 

Ein Werkmeister, der bei einer deutsdien 
Exportfirma arbeitet, erzählte, daß er wah- 
rend einiger Sommermonate (etwa 2 bis 3) zur 
See fahre, um bei guter Heuer (in der Fische- 
reiflotte) durch diesen Verdienst nicht nur zu 

verschieden erwärmt werden müssen, wird 
sich der Laie kaum vergegenwärtigen. 

Das ist aber noch nicht alles. Die Flußpferde 
beispielsweise erwarten Nil-Temperaturen, 
wenn sie ins Wasser ihres Beckens tauchen, 
also muß es erwärmt werden. Und insgesamt 
gesehen stellt ein Tierpark mit seinen weit 
voneinander entfernten Häusern viele Heiz- 
probleme, die nur schwer und vor allem „per- 
sonalintensiv" zu lösen wären, wollte m.in 
heute noch, wie früher, jedes die.^er Häuser 
einzeln beheizen. 

Ein Beispiel dafür, wie man es rationeller 
machen kann, isl das Heizwerk für den Zoolo- 
gischen Garten in Hannover. Es liegt ganz, am 
Rande des Parks bei den Wirtsch.nftsqebau- 
den, und von hier aus wird, wie bei den 
lilockheizworken großer Siedlungen oder den 
Fernheizwerken der Städte, die gesamte be- 
nötigte Wärme über Rohrleitungen in die 
Häuser geschickt, die alle mit Thermostaten 
zur genauen Einhaltung der erforderlichen 
Temperaturen ausgerüstet sind. 

Der Unterschied zu den Fernheizwerken be- 
steht darin, daß diese zu Staub zermahlene 
Kohle verfeuern, während im Tierpark von 
Hannover die auch in der Industrie gebräu^-; 
liehe Unterschubfeuerung verwendet wird, bei 
der die Kohle durch Förderschnecken zuge- 
führt und die Asche ebenso selbsttätig auf 
Ausbrennroste gedrückt wird. Der Heizer ist 
SO nur wenige Minuten am Tag damit bc- 
schäftigt, die Verbrennungsrückstände in 
Aschewagen abzuziehen und wegzufahren. 

Er hat auch sonst nicht viel mehr zu tun, 
als die Anlage zu beaufsichtigen, denn für den 
Transport der Kohle vom Bunker zum Kessel 

einem Häuschen zu kommen (er hat schon 
eins, nebst deutsdier Frau und vier Kinder) 
sondern um sich Werkzeuge 'n Deuts^land 
und England kaufen zu können und sich selb- 
ständig zu madien. Vielleicht noch zweimal 
wird er schätzungsweise fahren müssen, bevor 
sein Traum Wirklichkeit wird. F.r ist nicht der 
einzige, der so denkt. Sondern den meisten 
Isländern schwebt eine Selbständigkeit iri 
irgendeiner Form vor — und für dieses Ziel 
sparen sie. 

Diesem .laguar aus dem Zn« von Hannover 
setzt unser feucht-kaltes Klima wenig zu 

dank unserer modernen Ileizungsleehnik. Fntn- Koberg 

hat man sich in Hannover ebenfalls den neue- 
sten Fortschritt zunutze gemacht. Bei den 
pneumatischen Förderanlagen mußte der Hei- 
zer früher eine Schlauchleitung mit Saugrüs- 
sel an den Kohlenvorrat heranführen. Seit 
einigen Jahren haben nun Standsaugrohre, 
die bis zum Boden des Kohlenlagers reichen, 
diese Aufgabe vollmechanisch übernommen. 

Dies alles wurde selbstverständlich nicht 
eigens für den Zoologischen Garten in Han- 
nover entwickelt, sondern er profitierte ni^r 
vom allgemeinen Fortschritt auf dem Gebiet 
der Heiztechnik und hat bei geringstem Per- 
sonalaufwand die Garantie, daß alle Tiere es 
so heiß haben, wie sie's haben müssen. 

I.ubhc relalions'anzeigen 

Badenixen im Netz 

Einen guten Fischzug tun alle, die 
jetzt einen neuen Bade- oder Swim- 
Dress wählen, denn die neuen Mo- 
delle ziehen magnetisch Blicke und 
Bewunderung auf sich! Die strahlen- 
den Sonnenfarben von Gold-Orange 
bis Dunkelrot zaubern Mexikos Sonne 
auch an unsere nördlichen Gestade. 
Aber auch klare, klassische Töne ge- 
hören wie immer zur Ferienmode; 
Blau, Weiß und Rot. 

Die neue Bademode ist kleidsarn; 
Wer eine gute Figur hat. darf sie 
zeigen, wer weniger begünstigt ist, 
kann kaschieren. Zweiteilige Bikinis 
sind den jungen, schlanken Figuren 
vorbehalten, sie werden ergänzt durch 
Strandkleider, Pullis oder halblange 
Hemdchen. Einteilige Anzüge sind in 
der IJnie streng gehalten, haben aber 
fantasievolle Muster: Malerische Wel- 
len. exotische Kringel oder schlank 
machende Streifen. Das neue Mate- 
rial Boucle macht schöne Figuren 
noch schöner. In feinen Maschen ge- 
wirkt, legen sich die Anzüge wie eine 
straffende und glättende Haut über 
alle Stellen, die eine Badenixe ver- 
hüllen möchte. So gerüstet, kann der 
Sommer beginnen. 
Drei besonders schöne Bade- und 
Scliwimmanzüge, modisch aktuell in 
den Farben, erstklassig in der Ver- 
arbeitung, ausgewählt aus der Kol- 

lektion Frühling/Sommer 1968, 
OTTO VEKSAND Hamburg. 

Warmluft-Zentralheizung - eine ideale Heizung 
.  unH All5rt< 

Komfort fürs Heim bedeutet, eine wirkUclie 
Wohnatmosphäre, ein Wohlbehagen schaffeii, 
und zwar durch saubere Luft, aber auch durch 
richtige Temperatur und Feuchtigkeit der 
Luft. Das hilft der ganzen Familie, glücklicher 
und gesunder zu leben. Auch Sie können sich 
diesen Komfort in Ihrem Hause leisten — und 
das bei vernünftigem Kostenaufwand. Die Lo- 
sung: die Warmluft-Zentralheizung. 

Die Warmluft-Zentralheizung ist eine Hei- 
zung, bei der der Wärmeträger Luft direkt 
in einem zentralen Heizaggregat ervvarmt 
wird und dann durch Luftleitungen in die zu 
beheizenden Räume strömt. Die Vc)rteile; Lutt 
kam" nicht einfrieren und nicht überkochen. 
Selbst bei strengstem Frost und ausgeschalte- 
ter Heizung kann die Warmluttleitung nicht 
platzen. Es besteht auch keine Korrosioris- 
gefahr. Nun gibt es zwar viele Heizungen, die 
heizen, aber es gibt nur eine Heizung, die die Luit 
heizen, filtern, befeuchten und kühlen kanri: die 
Warmluft-Zentralheizung. Sie kann selbstver- 
ständlich auch automatisch betrieben werden. 

Mit diesem Heizsystem hat man ständig 
saubere, gefilterte Atemluft. Durch ein Be- 
feuchtungsaggregat wird eine angenehm milde 
Wärme erzeugt. Ist es im Sommer druckend 
schwül, steht die Luft, dann kann man eine 
Teilklimatisierung und durch Installation eines 
Kühlaggregates sogar eine Vollklimatisierung 
erreichen. Das ist einzigartiger, gesundheits- 
fördernder Heizkomiort. . 

Die Anlage einer Warmluft-Zentralheizung 
ist kein Luxus mehr. Ihre Installation ist ein- 

fach Störende Heizkörper und Ausdehnungs- 
gefäße entfallen. Die Betriebskosten sinÄ 
niedrig. Man kann mit öl, Gas oder Kohle 
heizen. Die Warmluft-Zentraliiew.ung .3. ..:e 
ideale Heizung für jedes Haus, für jede Woh- 
nung. 

„Unsichtbare" Warmluft-Zentralheizung — 
Warmluftaustritte vor der Fensterfront. 

Ein Ätzherbizid 

für viele Kulturen 
Durch die Schadwirkung der Unkräuter erü- 

stehen alljährlich erhebliche Ertragsembuüen. Es 
ist schwel, mit dem Unkraut fertig zu werden. 
Erst recht dann wenn Gras-, Klee- oder Lu- zeine-Untcrsauten in das Getreide vorgenom- 
men werden sollen, bzw bereits emgesat sind 
oder aber wenn Gemenge von Getreide mii 
Erbsen Wiclcen oder Ackerbohnen angebaut 
■wird. Ein Unkrautbekämpfungsmittel soll die 
Unkrautei beseitigen, abc» das Getreide, die 
Lenuminosen oder die Untersaaten schonen, 
biW. ihre Kin.saut sdion nach kürzet Zeit ermög- 
lichen. Diesen Erfordernissen entspricht das mo- 
deine At7.hcrbi/ici Arclit flüssig. 

Die L'nkrautbPkämpfung mit Aretit flüssig kann 
bei Getreide mit oinResüten Untersaaten durch- 
cefüiirt V.- iden. sofern das eingcsüte Gras aui- 
geiaufen ist i.uid dei Klee oder die Luzerne 
das er.'rte echte dreigotcilte Laubblatt zeigen. 
Wird Aretil flüssiR voi der Einsaat einsesetzt, 
so kann bereits zwei Tage nach der Spritzung 
Gras. Klee oder Luzerne cingesSt werden. Der 
Wirkstoff wird Im Boden sehr sdinell abgebaut, 
so daß die Untersaaten völlig normal auflaufen. 
iDas sind wesentlidie Vorteile von Aretit flussig. 
Auch in Reinkulturen von Gras. Klee, Luzerne, 
Erbsen. Ackerbohnen und Sommerwidten kann 
dieses Ätzherbizid erfolgreich zur Unkraut- 
bekämpfung eingesetzt werden, ebenso wie in 
Mais, Buschbohnen. Erdbeeren, Kartoffeln und 
anderen Kulturen. 

Dieses breite Einsatzgebiet ist für den Land- 
wirt nidit nur Interessant, sondern aud) svirt- 
schaftUch. Man benötigt nur ein einziges Präpa- 
rat für viele Kulturen, das nicht nur die •eicns 
sondern auc^ die „sogenannten" sdiwer bekämpf- 
baren Unkräuter erfaßt. 

Für Sie entdeckt: 
Dr. Oetker „Käsekuchen-Hilfe"! Das Ge- 

heimnis des neuen Produktes: Es bindet wäh- 
rend der Zubereitung und des Badtens die aus 
dem Quark austretende Feuchtigkeit. Die 
jjiuarkmasse kann nidit mehr zusammenlallsn! 

Neue Möglichkeiten zur Bekämpfung der Gemüsefliegen INeUe IVlOgilWl^lSI ^  _ „.eUfmchig Streudose und im lO-kg-LUPOLEN-E. 
.Tahr für Jaiir verursadien die versdiiedunen 

Gemüsefliegen beträchtlichen Sdiaden. Die Kohl- 
arten, z. B. Blumenkohl, Weißkohl. Wirsing und 
Kohlrabi, aber auch Rettich und Radieschen wer- 
den von der Kohlfliege befallen. Im Mcihren- 
anbau zahlt die Möhrenfliege zu den Haupt- 
sdiädlingen, und die Wirtschnftlidikeit des Zwie- 
belanbaus isl häutig durch die Zwiebelfliege in 
Frage gestellt 

BfRLANE wurde als granuliertes Kontakt- 
Insektizid speziell gegen diese Gemüseschadlmge 
entwickelt; es ist eintadi anzuwenden und si^er 
in der Wirkung Audi die gegen chlorierte Koh- lenwasserstoffe widerstandsfähigen Stamme der 
Gemüsefliegen werden von BfRLANE gut erfaßt. 
Bei Einhaltung 'Jcr Wartezeit ist BIRLANE ge- 
sundheitlich un./edenklich. BIRLANE hat eine 
lange Wirkungsdauer im Boden, ie nacli Aut- 
wandmenge 3—.1 Monate. de.=*halb ist meist nur 
eine Anwendung notwendig BIRLANE reidiert 
sich nicht im Boden an. sondern wird vollständig 
abgebaut Es Ist selbst bei hohen Aufwandnien- 
gen gut pflanzenverträglidi und h^t keinen Ein- 
fluß auf den Geschmadt des Erntegutes. 

BIRLANE ist anzuwenden gegen die Kohl- 
fliege an Rettich und Radies mit 30 kg/ha, gegen 
die Möhrenfliege an Möhren und die ZwieDet- 
fllege an Zwiebeln mit 50 kg'ha. Es kann breit- 
flächig vor der Saat ausgebracht und flacB 
(3—6 cm) eingearbeitet werden. BIRLANE kann 
aber audi mit der Saat bandförmig in den Boden 
oder auf die Drillreihe gestreut werden (die AuN 
wandmenge Ist entsprediend zu 
unmittelbar nach der Saat kann BIRLANE band- 
förmig auf die Drlllrelhen gestreut werden 
(Bandbreite ca. 10 cm. Aufwandmenge ist ent- 
sprechend zu reduzieren). Ebenfalls ist die Aus- 
bringung breltflädiig unmittelbar nadi der Saat 
ohne Einarbeitung möglich Nur für Mohren und 
Zwiebeln gibt es nodi folgende A"wendun«s- 
methode: Nadi dem Auflaufen wird BIRLANE 
bandförmig auf die Reihen gestreut (Aufwand- 
menge isl dabei entsprediend lu reduzieren) und 
anschließend — wenn möglich — sollte BIRLANE 
eingeregnet werden u.i 

Gegen die Möhrenfliege an Sellerie empfiehlt 
sich, BIRLANE entweder im Anzuditbeet auf den 
pflanzfertigen BeRtani mit 310 breitfl*cnig 

au.szustreucn oder vor dem Pflanzen breitflüchig 
40-50 kg BIRLANE je ha auszubringen. 

Gegen die Kohlfliege an Kohl hat sich das Bei- 
mischen von 0.8—1,0 kg BIRLANE zu 1 cbm Topf- 
erde bewährt Das ist besonders dort wichtig, wo 
während der AnzuAt schon ein ,f", f Jjese 
ten ist. Bei nur geringem 1'reilandbefall ist diebe 
Maßnahme ausreichend Als 2 Anwendung» 
möglichkeit empfiehlt sich. 5—6 Tage nadi dem 
Pfifnzen etwa 1 g BIRLANE-Granulat an den 
Wurzelhals zu streuen. Zu demselben Termin 
kann audi BIRLANE nodi bandförmig auf die 
Reihen gestreut werden (Bandbreite 
10 cm, die Aufwandmenge sollte 
20 kg/ha betragen). BreitflSdiig können M kg/O a 
unmittelbar vor dem Pf'^nzen ausgebra^t wei- 
den. Bei einer Frühkultur bietet sich die hreit 
Ilüchige Ausbringung rtrJ"Bere^- 
ersten Kopfdüngung mit an.schlicßcnder Bere„ 
nung an. 

BIRLANE-Granulat läßt sich von Hand, mit 
der Streudose, mit Stäubegeräten, Sdiubradsa- 
masdiinen und mit Granulatstreuern ausbringen. 
Von Hand wird BIRLANE-Granulat wie Klee- 
samen gestreut. Bei der niederen Aufwandmenge 
(30—50 kg/ha) wird das Slei^^ßige Ausbringt! 
durdi ein vorheriges grundlidies Misdien mit 
leicht angefeuditetem Sand oder 
Erde unmittelbar vor dem Ausbringen erleim- 
tert. Zur medianischen, 
suns eignen sich praktisdi alle rückentragbaren 
Motorgeräte mit einer S'äubeelnr^tung od^^^ 
Handstäubegeräte mit mechanUAem Rührwe^^^^^ 
Schubradsämasdiinen mit 'jö'äigestemen DriU 
scharen eignen sidi sehr gut Ju-^-bandrermigeji 
Streuen des Granulats nach der Saat. Mit Spe zial-Granulatstreuern, die auf die 
aufmontiert werden, kann 
in einem Arbeitsgang mit dem Saatgut ausge 
bradit werden. 

BIRLANE-Granulat ist amtliA gegen Kohl- 
fliege an Kohl, Rettidi und Radies sowie gegen 
ZwiebeiP.lege an Zwiebeln geprüft 
kannt Folgende Wartezeiten I2 Tale 
Hettich und Radies 21 Tage. Kohlrabi 42 Tage, 
Kohl, Zwiebeln und Möhr^ 
Granulat Ist In der 250-g-Streudcse, in der 1 Kg 

Streudose und im 10-kg-LUPOLEN-Eimer er- 
häUli(^- j ,i„fj 

In zahlreidien Versudien wurde 
die Bekämpfung der verschiedenen Gemusetlie 
gen mit BIRLANE-Granulat sehr gute Erfolg« 
brinct. Damit kann BIRLANE-Granulat an die 
Stelle der Aldrin-Mittel treten. D'®, 
ist arbeitswirtsdiaftlidi einfach und damit billiS durchzuführen. 

7wei Hände voll Musik 

Wohin man will 
Lautspredier der neuen 
funk-Stereo-AJolage »And^te „„g, ist 
Der andere, in völlig 
fSt eingebaut. Die lorrn^one Anla.e 
Holzgehäuse ist volltransi^ilsler^^^^ yqti) 

MM 

^ Kochendwasser-Automat 

AEG-Thermoflx deluxe 

Sein besonderer »Pfiff« 

er summt, wenn's kocht 
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Bezirksparteitag der SPD Hessen-Süd in Ottenbach Harte Zeiten für Gangster und Wilddiebe 
Rrtn., L.„„„ „„ Bu.d„U. - 

In der neuerbauten Siadthaile in Offenbach 
(Main) fand am vergangenen Wochenende 
(26./27. 4.) der alljährliche Bezirksparteitag der 
SPD Hessen Süd statt. Mit Spannung wurden 
von allen Seiten heftige Diskussionen, insbe- 
sondere im Zusammenhang mit den Demon- 
strationen an Ostern und der Auseinanderset- 
zung mit der Jugend erwartet. 

Rund 350 stimmberechtigte Delegierte so- 
wie eine Vielzahl von Gästen und Ehrengästen 
hatten sich eingefunden, als der (später wie- 
dergewählte) 1. Vorsitzende des Bezirks Hes- 
sen Süd der SPD, der hessische Finanzminister 
Albert Osswald, im Beisein von Herrn 
Ministerpräsident Dr. Zinn den Parteitag 
eröffnete. Minister Osswald forderte seine 
Parteifreunde auf, vor allem die wichtige Dis- 
kussion mit der Jugend zu intensivieren und 
sich mit ihren Argumenten auseinanderzu.set- 
zen. Er warnte aber vor Provokationen und 
Terrorakten. Beherrschende Themen des Par- 
teitages waren — neben der Unruhe der 
Jugend — Fragen der Notstandsgesetzgebung, 
der Kultur- und Bildungspolitik, der Demo- 
kratisierung der Hochschulen und Schulen so- 
wie die Berufung des früheren hessischen 
Staatssekretärs Dr. Wetze] nach Bonn. 

Etwa 110 Anträge lagen dem Bezirkspartei- 
tag pr Beschlußfassung vor. Mit 6 Anträgen 
gehörte der SPD-Ortsverein Longen zu den 
„fleißigsten" Antragstellern. In seinen Anträ- 
gen wurden die Themen Mitbestimmung, Re- 
form der Bundeswehr, Strafrechtsreform, 
Wahlalter, Notstandsgesetzgebung und ge- 
planter Zeitungsaustausch mit der DDR be- 
handelt. 

Der Ortsverein Langen war durch Herrn 
Reiner Wyszomirski als stimmberechtigtem 
Delegierten in Offenbach vertreten. Die beiden 
Anträge des Ortsvereins Langen zur Mitbe- 
stimmung und der Strafi'echtsreform wurden 
durch entsprechende Resolutionen des Nürn- 
berger Parteitages der SPD für erledigt er- 
klärt. Gleichzeitig wurden in einem besonde- 
ren Antrag der Bunde.svorstand und die Bun- 
destagsfraktion der SPD noc^ einmal aufge- 
fordert, die Parteitagsbeschlüsse von Nürn- 
berg, insbesondere bezüglich der deutschen 
Ostgrenze, des Verhältnisses zur DDR, der 
europäischen Friedensordnung, der Ablehnung 
der griechischen Militärdiktatur, des Friedens 
In Vietnam und der Mitbestimmung kompro- 
mißlos durchzusetzen. In einem weiteren An- 
trag des Ortsvereins Langen wurde eine Än- 
derung des Grundgesetzes dahingehend gefor- 
dert, daß das aktive Wahlreciit bereits mit 18 
Jahren erlangt wird. Dieser Antrag wurde vom 
Kreisverein Darmstadt noch ergänzt, indem 
auch gefordert wurde, die Wählbarkeit (pas- 
Mves Wahlrecht) auf 21 Jahre herabzusetzen. 
Dieser so erweiterte Antrag wurde fast ein- 
stimmig angenommen. 

Der 4. Antrag des Ortsvereins Langen be- 
faßt sich mit der Reform der Bundeswehr und 
lautet wie folgt: „Die SPD strebt eine Reform 
der Bundeswehr an. die — einbezog.;n in eine 
Entspannungs- und Friedenspolitik —über die 
Verkürzung der Wehrpflicht auf 12 Monate 
als Zwischenstufe zur Aufhebung der allge- 
meinen Wehrpflicht führt." 

Auf Vorschlag der Antragsprüfungskommis- 
sion sollte jedoch, wie der Bundestagsabgeord- 
nete Dr. Horst Schmidt als Vorsitzender dieser 
Kommission ausführte, lediglich die Forderung 
nach einer Kürzung der Wehrpflicht auf 12 
Monate zum Inhalt des Antrags gemacht wer- 
den. Daraufhin ergriff der Delegierte des Orts- 
vereins Langen das Wort und erläuterte den 
Anwesenden eingehend die Gründe, von denen 
sich die Mitglieder des Ortsvereins Langen bei 
der Abfassung dieses Antrages leiten ließen. 
Der Beifall, den Reiner Wyszomirski während 
seines Diskussionsbeitrages mehrfach erhielt, 
deutete schon daraufhin, daß der Antrag in 
der ursprünglichen Fassung die Mehrheit der 
Anwesenden finden wrürde. Die anschließende 
Abstimmung bestätigte es. 

Der 5. Antrag des Ortsvereins Langen, der 
die Notstandsgesetzgebung behandelte, wurde 
durch einen Initiativantrag (der also erst wäh- 
rend des Parteitages gestellt wurde) gegen- 
standslos, weil letzterer sich mit den ange- 
sprochenen Fragen im Detail auseinandersetzte. 

Einstimmig wurde der 6. Antrag des Orts- 
vereins Langen angenommen, der sich mit dem 
geplanten Zeitungs- und Zeitschriftenaus- 
tausch mit der DDR befaßte und wie folgt 
lautet: 

„Die sozialdemokratischen Mitglieder der 
Bundesregierung und die Bundestagsfraktion 
der SPD werden aufgefordert, sich dafür ein- 
zusetzen, daß der geplante Zeitungs- und Zeit- 
schriftcnaustausch mit der DDR weder zeitlich 
begrenzt noch auf bestimmte Blätter be- 
schränkt wird. 

In der Begründung wird ausgeführt: Jeder 
Ansatz, die geistige und politische Mauer 
zwischen der Bundesrepublik und der DDR 
abzubauen, verdient besondere Förderung. 
Hierzu gehört auch der geplante Zeitungs- 
u. Zeitschriftenaustausch, obwohl die schrift- 
stellerischen Ergüsse aus der DDR — bedingt 
durch ihren Inhalt und die Aufmachung — 
nur auf begrenztes Interesse bei uns stoßen 
werden. Dieser selbständigen Entscheidung 
unserer Bürger sollte jedoch nicht durch Auf- 
lagen vorgegriffen worden. Ein solches Vor- 
gehen käme einer undemokratischen Bevor- 
mundung gleich." 

Insgesamt gesehen isl der Bezirksparteitag 
der SPD Hessen-Süd auch für den Ortsvereiii 
Langen äußerst erfolgreich verlaufen. 

Mit Hemingway hat er auf Kuba gesegelt, 
bei Staatspräsident Nasser war er zu Gast, 
mit dem Kaiser von Annam ging er auf die 
Jagd. Nun will Weltenbummiei- Heinz Helfgen 
mit einem „Trimaran", einem Bootskörper mit 
zwei Schwimmern, in neun Monaten durch 
die Nordwest-Passage vom Atlantik zum Pa- 
zifik fahren, die erstmals Amundsen in den 
Jahren 1903 bis 1906 überwunden hat. Sein 
Minischiff von 600 kg Gewicht, dem er den 
Namen „Pax polaris" gibt, dürfte nach sech- 
zehn Wochen Bauzeit voraussichtlich am 
15. Mai in Perl an der Obermosel zu Wasser 
gelassen werden. 

Der Journalist Helfgen, der 1910 im saar- 
ländischen Friedrichsthal zut Welt kam, stu- 
dierte Soziologie in Chikago, Wien, München, 
Genf und Rio de Janeiro, war Zehnkämpfer 
in der deutschen Leichtathletik-Olympia-Aus- 
wahl von 1936 und hat sieben renommierte 
Bücher geschrieben mit anderthalb Millionen 
Auflage allein in deutscher Sprache. Die ältere 
Generation hat die Titel nicht vergessen: Ich 
radle um die Welt, Spur entlang der Wüste, 
Ich trampe zum Nordpol, Höllenfahrt ins Pa- 
radies u. den Taschenromän .Gelber Monsun'. 

Bei 60 Grad unter Null 
Mit der „Pax polaris" geht es Mitte Mai die 

Mosel abwärts, den Rhein hinunter durch den 
Kanal, an England vorbei nach Island, um 
Grönland herum und durch die Baffinbay zur 
Nordwest-Passage. Die strapaziöse Bootsreise 
soll an der Küste Kaliforniens enden. Das 
Boot ist Helfgens eigene Schöpfung. „Ich baue 
ein Boot, das sich wie ein Tier seiner Um- 
gebung anpaßt. Die Wasserseite ähnelt dem 
Bau einer Ente. Ich habe mich zu Hause un- 
ter den Wohnzimmertisch gelegt und auspro- 
biert, wieviel Platz ich brauche, um mich — 
ausgestreckt — gerade noch wohlzufühlen. 
Die Frucht dieses Experimentes war die Er- 
kenntnis dar notwenciigen Maße: der Innen- 
raum meines Wasserfahrzeuges Ist 2 m lang, 
70 cm hoch und 1,30 m breit. Bei 60 Grad un- 
ter Null kann icäi in diesem winzigen Bezirk 
existieren, braudie midi sogar nicht einmal 
nordpolmäßig anzuziehen. Der auf ein Mini- 
mum beschränkte Lebensraum wird durcäi die 
eigene Körpertemperatur aufgeheizit." 

Mit Kunststoff und 
Röchling-Stahl 

Das Schiff, dessen Gesamtlänge 4,7 m be- 
trägt, besitzt zwei Masten und zwei 9 PS 
starke Außenbordmotoren. Es kann also durch 
Segel- und Motorkraft vorangetrieben wer- 
den. Helfgen baut das Boot nach seinen eige- 
nen technisdien Konzeptionen unter Verwen- 
dung mcjdernster Werkstoffe. Zwei 4 m lange 
torpedoförmige Ausleger aus Aluminium, die 
zugleich als Reservoir für den Kraftstoff die- 
nen, sind in einem Parallelogramm an das 
Boot gehängt. Sie sind mit den Masten durcii 
je zwei Arme verbunden, die in Kugellagern 

Mit der Verabschiedung eines neuen, bun- 
deseinheitlichen Waffengesetzes durch das 
Parlament wird das aus dem Jahre 1938 stam- 
mende und zum größten Teil veraltete 
„Reichswaffengesetz" abgelöst. Bisher war es 
findigen Bastlern und intelligenten Verbre- 
chern möglich, unter Umgehung der Vorschrif- 
ten in den Besitz von leben.sgefährlichen 
Mordinstrumenten zu gelangen. 

Das neue Bundeswaffengesetz wird alle die 
Waffentypen, die von den Vorschriften des 
Relchswaftengesetzes nicht erfaßt werden, wie 
z. B. Schreckschußwaffen, Raketenwaffen, Waf- 
fen ohne Lauf oder solche, bei denen das Ge- 
schoß durch andere Mittel als durch Gas oder 
Drucltluft angetrieben wird, melde- und ge- 
nehmigungspflichtig machen. 

Besonders harte Zeiten kommen für große 
und kleine Gangster, aber auch für passio- 
nierte Wilddiebe. Die MöglicJikelt der Ver- 
änderung von Schreckschuß- und Gaswaffen 
in scharfe Waffen soll durch die vorgesehene 
Bauarlzulassung so erschwert werden, daß 
nur Waffentechniker unter erheblichem Ar- 
belts- und Materialaufwand dazu in der Lage 

liegen, damit sie nach allen Seiten beweglich 
sind. Auf diese Weise laufen sie einfacäi mit 
Die Tanks enthalten 100 Liter Benzin für eine 
Reichweite von 1500 km. 

Der Bootskörper besteht aus einem Stahl- 
gerippe mit Drahtverkieldung, auf die eine 
dicke Schicht Kunststoff aufgespritzt ist. Der 
Kiel war lange Zelt das besondere Sorgen- 
kind Helfgens. Die „Pax polaris" soll nämlich 
schwimenen und über das Eis segeln. Die In- 
genieure der Röchling'schen Elsen- und Stahl- 
werke In VölWingen haben Dutzende von Pro- 
ben untersucht, um den geeigneten Stahl zu 
finden. Die Wahl fiel schließlich auf den Röch- 
ling Edelstahl Anoxin. 

Ein Meisterstück aufsiditsbehördlicher Fehl- 
leistung flatterte neulicäi dem Bürgermeister 
von Dreieichenhain auf den Tisch: ein neuer, 
vom Regierungspräsidenten in Darmstadt „er- 
arbeiteter" Satzungsentwurf für den „Unter- 
haltungsverband Hengstbach", in dem sechs 
Gemeinden (Dreieichenhain. Götzenhain, 
Sprendlingen, Buclischlag, Neu-Isenburg und 
Zeppellnheim) bei der Regulierung und dem 
Ausbau des Hengstbaches zusammenarbeiten 
wollen — und dies praktisch auch schon tun. 

Was ari diesem Satzungsentwurf falsch ist? 
So ziemlich alles, denn er berücksichtigt die 
Interessen der Anllegergemelnden In gar kei- 
ner Welse. Weder sachlich noch politisch, denn 
er geht in eidatanter Weise am verbrieften 
Recht der kommunalen Selbstverwaltung, 
Satzungen in eigener „Regle" auszuarbeiten 
und sie nach Billigung durch das Parlament in 
die Tat umzusetzen, vorbei. Man könnte das 
als obrigkeitsstaatlichen Mißgriff abtun und 
zur Tagesordnung übergehen — wenn man 
nicht um die Vorgeschldite dieses Trauerspiels 
wüßte. 

Die Satzung des Reglerungspräsidiums, die 
das Landratsamt in Offenbach als unterste 
kommunale Aufsicäitsbehörde am 6. März 
pflichtgemäß an die betroffenen Gemeinden 
weitergeleitet und sie um Stellungnahme bis 
zum 1. April aufgefordert hat, ist nodi aus 
einem anderen Grunde überflüssig und von 
den Beteiligten unerwünsdit. Sie haben näm- 
llcäi sdion längst von ihrem Recht zu inter- 
kommunaler Zusammenarbeit CJebraudi ge- 
macht und bereits Ende des Jahres 1967 eine 
eigene Satzung erarbeitet, die sdion deswegen 
Beacjitung verdient, weil sie von den Parla- 
menten in allen sechs Gemeinden gutgeheißen 
wurde. Wer weiß, wie scjiwierig es ist, wider- 
streitende Interessen — bei denen ja letzten 
Endes die Frage um das liebe Geld eine 
Ifauptrolle spielt — unter einem Hut zu ver- 
einen, wird sldi aucji die Erleicäiterung vor- 
stellen können, mit der seinerzeit diese Über- 
einkunft begrüßt worden ist. 

sind. Alle waffenähnllchen Geräte, die sich 
von einer Schußwaffe im herkömmlichen Sinn 
durch das Fehlen eines Laufes unterscheiden, 
werden den Schußwaffen gleichgestellt. Sogar 
Teile von Schußwaffen, aus denen mit ein- 
facihen Mitteln vollständige Geräte zusam- 
mengesetzt werden können, sind in das Ge- 
setz mit einbezogen. 

Don bisherigen Hieb- und Stoßwaffen — 
zum Beispiel Schlagstöcke — werden solche 
Gerate gleichgestellt, die bei gleichem Aus- 
sehen elektrische Energie, Wärme oder Strah- 
lung verwenden. Um die beliebten Hand- 
taschen- und Westentaschenkanonen — Sprüh- 
dosen, aus denen Flüssigkeiten oder Gase ver- 
sprüht werden — vom Mißbrauc^i auszu.schlie- 
ßen, wird der Anwendungsbereich des neuen 
Waffengesetzes auch auf diese Geräte ausge- 
dehnt. 

Der technischen Entwicklung von Verteidi- 
gungs- und VernidUungsgeräten Rechnung 
tragend, hat der Innenausschuß des Bundes- 
tages empfohlen, auch solche Apparate als 
Waffen des zivilen Bereichs in das Gesetz auf- 
zunehmen, die elektromagnetische Strahlen 
(Kurzwellen) oder energiereiche optische 
Strahlung (Laser) mit aussenden können und 
dadurch Gefahr für Leib und Leben eines 
Menschen heraufbeschwören. 

Ebenfalls verboten werden die sogenannten 
Fall- und Springmesser, sofern sie nicht we- 
gen ihrer Größe, Länge und Schärfe der 
Spitze als echte Taschmesser anzusehen sind. 
Aber auch die Spezialwaffen der leidenschaft- 
lichen Liebhaber einsamer nächtlicher Pirsch 
in unwaidmännisc:her Manier werden von dem 
Bundeswaffengesetz erfaßt. 

Das neue Gesetz sieht für die Waffenher- 
stellung und den Waffenhandel eine Erlaub- 
nlspflldit vor. Jeder Waffenhersteller muß die 
notwendige Fachkunde durch Eintragung In 
die Handwerksrolle belegen. Für den Waffen- 
handel kann die erforderliche Fachkenntnis 
außerdem durch eine mindestens dreijährige 
Praxis Im Handel mit Waffen oder Munition 
nachgewiesen werden. 

Diese Satzung nun schickte man auf dem 
Dienstwege zurri Regierungspräsidenten in 
Darmstadt, ohne dessen Genehmigung sie nun 
einmal nicht geltendes Recht werden kann. 
Hier wird geprüft, abgewogen, die Sache für 
gut befunden oder mit Verbesserungsvor- 
schlägen und Auflagen an die Gemeinden zu- 
rückgegeben. Das ist der Normalfall. 

Mit der Satzung des „Unterhaltungsverban- 
des Hengstbach" versuchte man anscheinend 
einen neuen Weg zu beschreiten. Man betrach- 
tete die zur Prüfung vorgelegte Satzung an- 
scheinend als gar nicht existent — die von 
Burgermelstern geäußerte Vermutung, sie sei 
vlrflelcht sogar im Papierkorb gelandet. Hegt 
nahe — und fabrizierte flugs ein eigenes 
Muster zur gefälligen Bedienung der Gemein- 
den. 

„So nicht", sagten die Bürgermeister, und 
schlössen sich der Anregung von Bürger- 
meister Pfrommer an, sich gegen eine der- 
artige Verfahrenswelse zur Wehr zu setzen. 
Sie sind nicht bereit .die von Ihnen erarbeitete 
Satzung zurückzunehmen, es sei denn, „man 
weist uns einen Verstoß gegen die Wasser- 
verbandsordnung vom 3. September 1937 
nach". Man weigert sich kategorisch, eine Sat- 
zung anzunehmen, die die besonderen Ver- 
hältnisse der Hengstbach-Gemeinden nicäit 
berücäcsichtigt. Man ist nicht gewillt, Verzöge- 
rungen in Kauf zu nehmen, wie sie durch die 
jetzt vom Regierungspräsidenten eingenom- 
mene Haltung unvermeidbar wären. ..Wir 
ijeugen uns nicht der Bürokratie." Es sei ein- 
fach eine Unverfrorenheit, daß Besciilüsse von 
sechs Gemeindeparlamenten, die für rund 
70 000 Einwohner sprecäien, durcäi den Ver- 
waltungsakt eines Regierungsoberinspektor* 
außer Kraft gesetzt würden. 

Man darf gespannt sein, wie sich die Ver- 
antwortlichen beim Regierungspräsidium aus 
der selbstgeknüpften Scdilinge ziehen werden. 
Man gehe behutsam zu Werke — und „hänge" 
nidit den falschen. 

Mit der »Pax polaris« durch die Nordwest-Passage 

Weltenbummlcr HeIfgcn bricht am 15. Mai zu neuen Abenteuern auf 

Sitzt beim Regierungspräsidenten ein Schildbürger? 

Landete Satzung des „Unterhaltungsverbandes Hengstbach" im Papierkorb? 

Der exiduslve Kochendwasser-Automat 
AEG-Thermofix deluxe hat SLiter Inhalt. 
Gerätefarben dunkelrot oder woiB. 
Gebundener Preis 125,- DM. 
Lassen Sie sich diesen Automaten 
einmal unverbindlich vorführen. 
Sie werden begeistert seinl 
Prospekte sendet Ihnen kostenlos 
AEG-TELEFUNKEN, 85 Nürnberg Z. 

Kocht (ias Wasser, ertSnl ein Summer 
und mahnt zur Wasserentnahme; 
das Gerät kann also 
unbeaufsichtigt bleiben. 
Alles, was den millionenfach bewährten 
Thermoiix berühmt machte, 
wurde In den Thermofix deluxe eingebaut, 
dazu verchromte Bodenplatte, 
Zierleiste unä Armaturengriffe. 

odkochstufe und Kodipunktreoelung 
Jede Temperatur von warm bis kochend 
Kann eingestellt werden. Bis 8S°C 
schaltet der Automat ab. wenn die 
aewuiischte Temperatur erreicht ist. 
. '® "^ortkochstufe läBt das Wasser 
ochen, bis es entnommen wird. Die 
esondere Kochpunktregelung vermeidet 

_ unnötige Dampfentwicklung. 
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Sonjas Miezen machen Millionen 

K..„ Lur. l'Z 

£SSS Ä„""SÄÄ f 
Inn w^rend der Nacht Posten an dem 
fes.—.e?Ä 

rr A^TuTÄ ^sTeln Kater 
— ohne Zweifel der ßefeiertste, zur Zeit be- 
cGhrteste Kater Europas. Er kostete über 
10 000 Mark, und niemand könnte Ihn wahr- Lheinli^ heute für das ZehnJadie erwerben. 

Denn Arthur ist der unbestrittene König 
■der Fernsehreklame, der Modemagazine, der 
t-ilmleinwand. Wer eine Katze braucht, 

Filmstar Arthur In seinem kleinen, «ntr»' 
beheizten „SchlöBchen". Foto: Feiomm. 

etwas Besonderes kann, wird Arthur verpflich- 

^^Und wenn Film und Aufnahmen vorüber 
sind, stolziert Arthur heim i", se'" 'de'nes 
.,Sclilöß(lien", dessen Park f"". tUn triu 
Sren Showbusiness-Katzen und 
^eim zu seinem Fraudien, der 45j&hrigen 
'3VIrs. Sonja ColviUe. 

Nicht Immer war Mrs. ColviUe Kataen- 
mutter im ländlidien Essex in EngJ^and. Denn 
sie kam aus Dresden, bevor sie il^ra heute 
iBBiährigen Ehemann George heiratete. Doch 
ihre Liebe teilt sie zwisdien George und ihren 
Katzen, unter denen Arthur der Star ist. 

Und wieso gerade Arthur? Denn immerhin 
hat sie noch 19 andere Katzen, die von ihr mit 
Liebe und Sorgfalt umgeben worden. 

Aber Arthur ist eben die berühmte Aus- 
nahme Er hat das einmalige Talent, sidi im 
Rampenlicht wohl zu fühlen, sidi 
einander eines Fernsehstudios zu 's''"- 'j'® 
Theaterbühne als seine natürlichste Umgebung 
"VrÄrt immer Haltung, Pose und Ab- 
stand Zur Zeit sieht man ihn mindestens ein- 
mal pro Abend auf dem englisdien Fernseh- 
schirm wie er mit Grandezza für eine neue 
Sorte katzenfutter hvd- 
meinen, seine Erscheinung habe etwas „Hyp 

""ob man nun Katzen mag oder nlAt — 
Arthur ist einfadi nidit zu ubersehen. Dabei 
ist sein Stammbaum nicht etwa außerordent- 

^'"Er gehörte einst einer alten Dame, der ^e Katzenfutter-Firma, für die er 
macht 1000 Pfund Sterling zahlte und Ihn dann 
Trf crilirgab. um Ihn ^ pHegen zu hegen 
und ihn vorzubereiten auf seine Rolle als Star. 
Und außerdem, um Ihn zu hüten wie ihren 
Augapfel. t 

Denn Arthur ist ein begehrtes Objekt — 
nicht nur bei Filmgesellschaften. Zwei Ver- 
suche sind bereits unternommen woxd.n, ihn 
zHfidnappen. Nadi dem dritten erfolglosen 
Mal hat die Ortspolizei besjlossen, eine 
Wache aufzustellen. Also brachte man drei 
Gänse in den Garten von Mrs. ColviUe. Und 
tatsächlich haben sie bereits mehrmals Ein- 
dringlinge davongesdinattert; währad Arthur 
ungestört in seinem kleinen Sdiloßdien schlief. 

Wie das so zu einem editen Star Sehört, 
bekommt Arthur täglich seine Fanpost. M» 
Bitten um Fotos und um Haare aus se'nem 
Fell. Jedes Wochenende sieht man eine lange 
Sdilange von Autos die Straße zum Haus »uid 
Garten der Colvilles herunterfahren. Immer 
Mr hört mar. dieselbe Bitte: Können wir 
Arthur mal sehen? Und Arthur ist nur 
bereit, sich sehen zu lassen. 

Mrs. ColvUle erklärt: „Arthur, anerkannter 
Katzenkönig im Sdiaugeschäft, fuhrt jeden 
Tridt aus, den ein Hund behen-scht. Und was 
vielleicht nodi widitiger ist, er zeigt sie jedem, 
der sie sehen wiU. Er sdieint audi genau zu 
verstehen, was man von ihm will. Er brauet 
dazu nicht etwa nur meine Stimme zu hören, 
um Befehlen zu folgen. Wenn man Arthur 
vorher einschärft, daß dieses oder jenes von 
Ihm verlangt wird, tut er es, wie und wann er OB soll " A 

Mister ColvUle hat sich m« seiner großen 
Katzenfamilie seufzend abgefunden, •.wenn 
man bedenkt, daß idi im Grande Kateen gar 
nidit mag..meint er zu aU dem mit einem 
versdimitzten LSdieln in den Augen. „Aber 
es könnte nodi schUmmer sein — Sonja woUte 
nSmUrfi mal Bernhardiner haltenl"  

UNSERHAUSÄRZT BERÄrSlE 

Wenn Ärzte aus der Hand lesen 
Oft genug müssen netzte bei Ihrer Diagnone tote Krimina- 

listen vorgehen. Auch sie bcnutzeTi die „D-htyloskopie", die 
Lehre vom Fingerabdruck. In bestimmten Fällen kann der 
Arzt aus den /«inen Mustei-n der Hautlinien Anzeichen von 
Störungen und Krankheiten nblesen. Das gleiche gilt übrigens 
für die Handlinien — aus denen Mediziner freilich — im 
Gegensatz zu Rummelplatz-Wahrsagern - veder Lebensalter 
noch Schicksal zu lesen vorgeben. 

Die Pap'V.arleisten auf den Fingerspitzen 
bilden sich bereits bis zum 4. Schwanger- 
schaftsmonat voll aus und verandern sich 
dann während des ganzen Lebens nicht mehr. 
Man hat bis heute noch keine zwei identischen 
Abdrücke gefunden, weder bei verschiedenen 
Personen noch auf verschiedenen Fingern der 
gleichen Hand. Dagegen können sich die Hir- 
chen der Hond unter dem Einfluß von Ent- 
wicklung, Wachstum und Reifung der Pers^- 
lichkeit im Laufe des Lebens verändern. Die 
Hautlinien der Finger tüie die Furchen der 
Hand sind erblich bedingt, unterliegen ledoch 
ebenso Umwelteinflüssen. 

Schon im Jahre 1909 entdeckte man die Be- 
ziehung der Handfurchen zu dem (nach dem 
britisdien Arzt J. L. H. benannten) Down- 
Syndrom, der mongoloiden Idiotie. Häufig liegt 
ein deutlicher Hintccis auj das Leiden sozu- 
sagen „auf der Hand": An Stelle der beiden 
getrennten und schräg «erlau/enden F"""}"" 
gerfurche und Orei/inoer/uTdie, die sich be 
vielen Primaten, Affen und Halbaffen findet 
und desholb auch Af/en/urche genannt wird 
Als Ursache dieser Krankheit entdeckte man 
1959 eine Chromosomen-Anomalie (statt der 
normalen Anzahl von 46 bei Mongoloiden 4, 
Chromosomen,. Es stellte sich heraus, daß bei 
allen chromosomalen Abweichungen sowohl 
die Furchen ols auch das Papillarsystem cha- 
rakteristische Veränderungen aufweisen. Ne- 
ben der Affenfurche kennt man bei solchen 
Menschen auch eine tiefe Furche zwischen 
großer Zehe und zweiter Zehe, die normaler- 
weise nicht auftaucht. 

Ein wichtiges Kriterium ist auch der soge- 
nannte IQW, das ist die Gesamtzahl der Linien 
auf allen zehn Fingern eines Menschra. Dei 
Durchschnittswert beträgt beim Mann 145, bei 
der Frau 125. Erhebliche Abioeichungen von 
diesem Mittelwert — sofern sie nicht in der 
ganzen Familie nachzuuieisen sind — deuten 
auf eine erblich bedingte Störung hin. Auch 
bei der Zucfcericranfcheit hat man kennzeich- 
nende Veränderungen im Hautliniensystem 
festgestellt, so daß man heute besondere ur- 
saäien bei derartiflen Stoffwechselerkrankun- 
aen für die Mitwirkung des Papillarsystems 
annimmt. Bei einen VergleiA der Furien 
und Hautlinien von 119 entwicklungsgestorten 

Kindern und von 157 normalen Schulkindern 
ließen sich deutliche Unterschiede nachweisen: 
Vor allem das häufige Vorkommen der „Affen- 
furche" sowie die unvoUsfändipt Anlage der 
Daumen/urche. Sicher wird das Hnuüwten- 
und Furchensystem in Zukunft bei der Er- 
kennung von geistiger Zurückgebliebenhelt^ 
Mißbildungen. Stoffwech.ielerkravknngen iinrt 
nervösen Erkrankungen eine immer größere 
Rolle spielen. Dr. med. U. 

Vaterunser mil Beat: 

Teens halten Gottesdienst 
Mit Gitarren und Schlagzeug die 

Konfirmanden der Bethlehem-Gemeinde von 
Bern in die Kirche. Die Predigt hielten sie 
selbst: Ansprachen über Rauschgift. Beat und 
Sex. Der Pfarrer hielt sidi abseits und hörte 
interessiert zu. Er findet, daß die Vorstellung, 
die die 14jährigen Teens von einem modernen 
Gottesdienst haben. Ear nicht zu verachten ist. 

Mit Ausnahme eines Gebetes das Pfarrer 
Roland Meyei sprach, wurde der gesamte 
Beat-Gottesdienst von den Jugenditdicii selbst 
abgewickelt. Abwechselnd traten die Konfir- 
manden vor das Mikrofon und sprayen über 
Probleme der heutigen Jugend Sie behandel- 
ten Themen von Sex bis LSD. Dazwischen 
spielte die Beat-Band „The Small Skunks 
(Die kleinen Stinktiere) heiße Rhythmen mit 
frommen Worten. Am Schluß der einstündi- 
gen Veranstaltung sang die Gemeinde das 
Vaterunser im Beat-Rhythmus Wie die Jun- 
gen trat audi Pfarrer Meyer im Alltaßskleid 
auf: Er trug eine Lederjadte. 

Die Meinung des Pfarrers über diesen un- 
gewöhnlidien Gottesdienst: ,,Ich lege Wert 
darauf zu betonen, daß es sldi hier nIAt ^ 
eine Attraktion handelte. Es ging 
darum, mit diesem Versuchsgottesdienst die 
Jungen In die Klrdie zu ziehen Die auftr^ 
tenden Jugendlichen sind selbst an mlcui her- 
angetreten mit der Bitte, diesen modernen 
Gottesdienst halten zu dürfen." Ueber elter- 
Udie Proteste wurde nldits bekannt. 
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6. Fortsetzung 

' aiSS ml. Jl. Str.« B 
fion« Island hinunter. Die Kompressoren röto- 
Sm. Sein Waeen war ein ehemaUger Mercedes 

SUberpfeU", der auf allen Pisten der Welt 
Siege errungen hatte. Das Chassis hatte Sonny 
Irgendwo aufgetrieben und sidi eine Karosse- 
rie dazu bauen lassen. Der Wagen haije kto- 
lidi an dem Rennen um den Vand_erbilt-Cup 
teilgenommen und eine gute Placierung er- 
xeicht» 

Vor einem großen Eisentor hielt Sonny, 
stieg aus und ging hinüber. Die Villa vonSam 
Watson lag ganz in der Nähe des Besitztums 
von BiU Foreman. 

Er drüdite auf den Klingelknopf. 
Über die Spredianlage klirrte eine Manner- 

stimme. . , 
Sonny nannte seinen Namen und verlangte 

Sam Watson zu spredien. ,, j . 
„Idi werde das Tor Öffnen » sSuselte der 

Diener. 
Brummend ging die kleine Pforte zut. 
Sonny marsdiierte auf das zwisdien Trau- 

erweiden und Pappeln stehende Haus zu. Es 
war größer als das des Warenhausbesitzera 
Bill Foreman; Sam Watson hatte eben mit 
seinen Juwelen mehr Geld gemadit. 

An der Tür stand ein Livrierter. 
Sonny stieg die drei Sandsteinstufen hoch. 
„Ich werde Sie zu Mr. Watson führen. Fol- 

gen Sie mir bitte!" sagte der dürre Butler mit 
dem säuerUdien Gesicht. 

Sam Watson residierte in einem großen 
Haum, dessen Fenster zur Oyster Bay hinaus 

/^Umfang konnte er ein Bruder des dicken 
Bill Foreman sein. Das fleischige Gesieiit 
strahlte Heiterkeit und <3elassenheit aus. Son- 
ny hatte einen entnervten imd niedergeschla- 
genen Mann erwartet. Sam Watson war das 
GegenteU. u 

3'reut mlcäi, einen (3entleman vom FBI be- 
grüßen zu können", sagte er polternd. 
Jetzt haben sich die Herren wenig um midi 
gekümmert. Nehmen Sie Platz, Mr. Foster. 
Edward wird uns Tee zubereiten oder mödi- 
ten Sie Whisky?" 

Seine Augen, die In Fettwülsten lagen und 
von Tränensäcien unterstrichen wurden, blin- 
zelten Sonny an. 

„Id» ziehe Te« vor, Mr. Watson!" erklärte 

FBI !ebt trocken, he, he, be!" Er tachU 
isJdicand. .Wußte Idi noch «ar nicht Bringen 

Sie mir etwa meine Juwelen zurüdc, Mr. Fb- 

'^^r Ueß sidi hinter den barodcen Stoelli- 
tisch fallen, auf dessen Platte man Tisditennis 
spielen konnte. _ . 

Die Untersuchungen laufen nodi, wat- 
son. Deshalb bin idi zu Itaen gekonmen. 
VieUeldit können Sie uns auf eine Spur brin- 

^ „Da werden sie wenig Glück bei mir haben, 
Mr. Foster", unterbrach ihn der JuweUer. 
„Warum sollte ich audi?" Seine Stimme 
dröhnte und polterte. 

„Wie bitte?" fragte Sonny stutzend. 
„Ich weiß von nichts und - warum soute icü 

auch etwas darüber wissen, Mr. Foster? 
„Ich verstehe Sie nicäit ganz, Sir. Es handelt 

sich dodi immerhin um einen Verlust, der in 
die Millionen geht!" warf ihm Sonny vor. 

Er sprang aiif, legte die Hände arf <wm ^ 
Rücken zusammen und spazierte zum Fenster 
hinüber. , __ . 

Dort drehte er sidi langsam herum und 
läArfte^arf ^ j^ng^ sein, Mr. Foster. 
Wer meine Juwelen gestohlen hat, darüber 
kann idi Ihnen nidits sagen..." 

„Moment!" riß Sonny das Gespr&A Tnedet 
an sidi. „Es handelt sidi bei dem IteiA um 
ebien ausgezeichnet geplanten und durcBge- 
führten Coup. Die Bande hat demnach ^ 
genaue Erkundigimgen über die OrtlidiKeiten 
und Räume Ihres Unternehmens etageMgen. 
Es besteht somit die Möglichkeit^aß Ihnen 
oder Ihren AngesteUten In den Wochen vor 
dem Raub etwas VerdSditiges aufgefaUen ist 

„Tut mir leid", erklärte er barsdi. Jetzt 
spielte er den hodinSsigen Geldbaron, für den 
ein G-man nur ein kleiner PtasAer war, 
„Und was meine Angestellten betrifft, so müß- 
ten Sie die schon selbst fragen." 

„Wir sind bereits dabei!" erwiderte Soimy. 
„Na gut. Wenn Sie vom FBI Erfolg haben, 

gratuliere ich Ihnen. Wenn nicht, kümmert 
mich das nicht." . 

Er wanderte über den didcen Perserteppidi 
zurüdc und blieb vor Sonny stehen. 

„Mr. Watson", Sonny holte tief Luft, „iA 
bin ein Mann, der schon lange im Dienrt ^ 
FBI rteht. Idi liabe noch die großen Gangster- 
sdiladiteö in Manhattan, am East^ River md 
Hudson mitgemadit Idi wurde mehrmals ver- 
wundet und verlor bei einer Schießerei... 

„Gut, gut, gut! Warum erzählen Sie mir da« 
alles?" fiel er Sonny Ins Wort 

Sie midi bitte ausjpr^en. »fc 
Watactn", aagte Sonny hart und kdirt« «ein« 

Borsten nervor, aa mm aas arrogante "ve^ 
halten des Didcen auf die Nerven ging, ^ch 
sage Ihnen das, damit Sie wissen, wer ich bin. 
Ich gehöre keinem Gesangverein an, ^ndem 
dem FBI. Einer Organisation, die niciit nur 
MUlionen Mensthen, sondern auch Sie vor 
Verbrechpm schützt Und was mmne Person 
betrifft", Sonny erhob sidi un'd sah von ^n 
auf den Mann herunter, „idi habe schon viele 
Verbrechen ermittelt, bei denen Raub vorl^. 
Idi habe Hunderte von Ermittlungen durdi- 
geführt Dodi bin idi dabei noch nie einem 
Mann wie Ihnen begegnet, der üter einen 
MiUlonenverlust lächelnd hinweggeht 

Der Butler kam mit dem Teewagen. 
„Bitte, vielleidit hat Sie mein Benehmen 

abgestoßen, Mr. Foster", sagte der JuweliCT 
mit ernstem Gesicht „IJoch idi hatte mim 
vorhin nidit riditig ausgedrückt midi 
bedeutet der Raub keinen Verlust... 

„Was?" , . 
„Mißverstehen Sie midi nicäit, wenn im 

sage; Für mich war es ein schnelles und glat- 
tes Geschäft.. 

Ach?" 
"oas verwunderte Sie, nicht wahr? Ich bin 

Geschäftsmann und wenig von Gefühlsduse- 
leien geplagt Mr. Foster. Die Juwelen lager- 
ten in m"'nen Tresoren. . 

Alle Schäfte, aUe Tresore smd gegen 
DiebsUhl versidiert Die ,Security' muß zah- 
len." . 

„Adi so", sagte Sonny angewidert. 
Er sah den Juwelier mißtrauisch an. Wissen 

Sie, was Sie gesagt haben. Mr. WatOTn?" 
Der Dicke zündete sich einen dünnen a- 

gariUo an. der lang wie ein Unterarm war. Er 
lachte auf. „Ich verstehe, was Sie meinen, 
Mr. Foster. Sie denken, Sam Watson hat seine 
Geschäfte und Tresore selbst ausgeraubt wer 
ausplündern lassen. Dabei fäUt für ihn dop- 
pelter Gewinn ab." _ . 

„So etwas habe idi tatsächUch gedacht, Mr. 
Watson!" ^ ^ u 

„Nehme ich Ihnen nicht übel, Mr. Foster , 
erklärte der Dicke gönnerhaft „Aber beden- 
ken Sie noch etwas dabei, G-m^ Wenn m 
sich wirkUdi so verhalten würde, hätte Ich 
Ihnen dann so frei und offen 
Bdiäft erzählt, das idi in der letzten Nadit 
gemacht habe? Hm?" 

Sonny schwieg. 
„Doch Ich war ehrUch zu Emen. Ich bta m 

auch, wenn Ich Ihnen erkläre: Meine mnM 
sind frei von Sdiuld. Mit dem Raub tobe Ich 
nicht das geringste zu tun. Glaulien Sie mir, 
Mr. Foster?« ^ 

Auch da sagte Sonny nodi nichte. 
Für die vergangene Nacht habe Ich ein 

einwandfreies AUbi." Der Didce trug vor, wo 
er gewesen war und wer es bezeugen koimte. 

Da stand Sonny auf und sagte: „Ich dan 
mich jetzt verabschieden, Mr. Wa^n! 

Der JoweUer machte ein verstörtes Gegcnt. 
Der Butler begleitete Sonny aus dem Ztan^ 

Erst al« er In seinem Wagen saß, «dM 
Sonny fest, daß er vergessen hat^ von 
Tee zu träiken, den der Butler Ihnen ■wäh- 
lend der Unterredung elngeidienkt hatt«. 

„Hunter", rief idi ins Telefon und sah auf 
die Fotografie, die den blinden Bettler mit 
dem Hund zeigte, „hast du ein Foto vom .schwarzen Jack'vor dir liegen? 

„Ja, es befinden sich mehrere bei den Ak- 
ten ^ ^ 

„Beschreibe mir den Mann!" verlange iA. 
Danadi gab es keinen Zweifel mehr für 

uns; Bei dem um rätselhafte Art und Welse 
ums Leben gekommenen blinden Bettler han- 
delte es sich um den Mann, der von dem Plan 
des Kopfes" wußte. Der Mensch, der rain- 
niert aus dem Leben gedrängt wurde, war - 
der „schwarze Jack"! 

„Gib mir bitte den Chef, Hunter!" sagte Idi. 
Kurz darauf meldete sich Red Clark. 
Ich werde die Leiche des blinden BetUers 

beschlagnahmen lassen. "Sl 
tain Clark, als er midi angehört hatte. „Sie 
fahren jetzt sofort nach Queens. Danam neh- 
men Sie sidi den LKW-Fahrer vor. Genaue 
Ansdirift geht Ihnen per Funk zu. Er woUte 
auflegen. 

„Moment, Chef!" rief idi. „Es gibt noA et- 
was. Bringen wir den ,schwarzen Jack mii 
dem Plan In Verbindung, der In der vergan- 
genen Nadit durdigeführt i^rde, dann ist 
auch WUl Waters Leben in Gefahr. 

„Riditig", murmelte Clark. Dann sdiwieg er. 
„Idi finde aUerdings dabei 

Wenn es der Bande wirklidi d^ 8^« 
Mitwisser aus der Vergangenheit au^schal 
ten, warum geschieht es er^ jetzt? Jetzt 
der Plan liereits durchgeführt wurde. 

„Darüber zerbrechen wir uns später en 
Kopf, CUff", entschied Red Clark. "Viellei 
Ist man jetzt erst dara^ dw 
außer den BeteUigten noch ^bt ob 
von dem Plan des .Kopfes' wußte. So long! 

Idi verpfllditete Buddy Baker ; 
gen und versprach Ihm. daß « als , 
Story zur VeröffentUchung bekommen würde, 
weim es an der Zeit war. 

Seine Zustimmung fiel ihm als Zeitung 

""'„Na'ärrsagte er. „Idi h^te vorläufig den 
Mund, wefl du mein Freund bist 

Von der First Avenue pog lUi m 
40. Straße In den Zubnnger ein, d« z ^ 
Queens-Tuimel führte. In d» 
Süt FlutUdit erfüllten unterirdischen 

M im Sdiritt-Tempo unter dem East 
^'unt^^den- und Ahombäumen «teUte 1^ 
melS^i^ Äofsan- 
dem Parkplatz vor der riesigen Fried 

^Idi passierte die breite 
auf das ociergellie kaaie" 
Verwaltung befand Zwei steÄten 
aus dem dunklen Eingang. Ihre 
In lehmverschmierten Gummlstlrfeta, 
Jlüdcen trugen «i« SAauf^^d 
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»Recht auf Arbeit keine unverbindliche Redensart« 

Die Maikundgebung des DQB-Ortskartells war gut besucht / Bürgermeister Krel ling hielt eine sehr engagierte Rede 

Sehr gut besetzt war am „Tag der Arbeit" 
der große Saal der TV-Turnhalle während 
der Maikundgebung des Ortskartells Langen 
im Deutschen Gewerkschaftsbund. Die musi- 
schen Darbietungen Langener Vereine ver- 
liehen der Veranstaltung ein festliches Ge- 
präge. Neben dem Orchesterverein unter der 
Leitung von Walter Lenk wirkten der TV- 
Splelmannszug unter der Stabführung von 
Friedel Breidert, der von Werner Helfmann 
dirigierte Männergesandverein „Liederkranz" 
und der Männergesangverein „Frohsinn" mit,' 
der unter der Leitung von Chorleiter Ko- 
ciemba stand. An dem Programm hatten dar- 
über hinaus auch der große gemischte Chor 
der Sport- und Sängergemeinschaft 1889, 
dirigiert von Chorleiter Karl Diether, und die 
.Tugendgruppe der Naturfreunde Anteil. 

Der Maikundgebung war eine vom DGB- 
Ortskartell zum erstenmal veranstaltete 

Dieser l. Mai 1968 ist ein Teil einer welt- 
weiten Demonstration, die Ländergrenzen 
ebenso überspringt wie den „Eisernen Vor- 
hang", wie die Mauern und den Stadieldraht, 
die Deutschland trennen. 

„Was sind das für polltische Systeme, die 
sich einigeln und ihre Untertanen hindern, 
zu reisen und zu geh^ wohin sie wollen? 
Diese Internationale des Protestes und des 
Widerstandes gegen überlebte Konventionen, 
erstarrte politische Dogmen u. gegen Stachel- 
draht strebt eine Demokratisierung aller 
Lebensbereiche an. Es ist mir eine Genug- 
tuung, daß unsere Maifeiern ohne Militär- 
paraden, ohne Säbelrasseln, ohne das Zur- 
schaustellen von neuen Vernichtungswaffen 
durchgeführt werden, wie das im kommuni- 
stischen Machtbereich der Fall ist. 

Die Proteste vieler Menschen — ich glaube, 
auch in den kommunistischen Ländern eben- 
so wie in den westlichen Demokratien — 
richten sich gegen autoritäre unmensdiliche 
Maßnahmen und bürokratische Überheblich- 
keit und gegen die Unwphrhaftigkeit und Un- 
ehrlichkeit jener Manager der Macht in West 
und Ost, die immer noch glauben, berechtigte 
Forderungen der Menschen nach einem men- 
schenwürdigen Dasein mit Schlagworten ab- 
speisen oder mit Drohungen zurückweisen zu 
können. 

Die demokratischen Gewerkschaften waren 
die Vorkämpfer dieser Bewegung. Ihre Ge- 
sdiich<e war von Beginn an der Protest ge- 
gen feudale und hierarchische Ordnungen in 
der Politik und der Gesellschaft und gegen 
jegliche Diktatur. Dieser Protest ist erst dann 
zu Ende, wenn demokratische Lebensformen 
zu einer Selbstverständlichkeit geworden 
sind in der PoUtik, der Wirtschaft, in Schulen 
und auf den Universitäten überall in der 
Welt. 

Kein leichtfertiges Spiel mit der politischen 
Stabilität 

Der 1. Mai 1968 steht in der Bundesrepublik 
im Zeichen eines neuen Wirtschaftsauf- 
schwunges. Dieser Aufschwung ist vom DGB 
und seinen Gewerkschaften nach Kräften ge- 
fördert worden. Die Arbeitslosigkeit geht zu- 
rück, die Zahl der freien Arbeitsplätze steigt 
\.'eiter an. Die Kurzarbeit ist fast völlig ver- 
schwunden. Die Auftragseingänge bei der In- 
dustrie steigen wieder an. Wir wissen, daß 
die jetzige Bundesregierung unter der ziel- 
strebigen Politik von Bundeswirtschaftsmini- 
ster Schiller dabei ist, die Auswirkungen des 
wirtschaftlichen Rückschlages zu übei*winden 
niese wirt.schaftliche Talfahrt — das sollten 
wir nicht vergessen — hat der deutschen 
Volkswirtschaft einen Produktionsausfall von 
fast 30 Milliarden DM und über 600 000 Ar- 
beitslose gebracht. Die politische Krise, die 
als Folge des Versagens der Regierung damals 
drohte, ist letztlich durch die Große Koalition 
abgewendet worden. Auch das sollten wir 
bedenken, wenn wir die jetzige Regierung 
und ihre bisherigen Maßnahmen kritisch be- 
trachten. 

Die SPD hat im Herbst 1966 durch ihren 
eintritt in die Regierung dem leiditfertigen 
öpiel mit der politischen Stabilität unserer 
uemokratie ein Ende gesetzt. Diese Leistung 
und dieses Verantwortungsbewußtsein müs- 
sen anerkannt werden. Dabei dürfen wir dar- 
7M DGB-Gewerksd.aften "> den bisherigen Erfolgen der Regierung 

Brandt wesentlich beigetragen 
ihnen um so mehr das Pctit, jene Maßnahmen zu kritisieren, die 

nHmr°u ^'"en Sozialpartner, 
Wliken Arbeitnehmer, nachteilig aus- 

^V^c^hsetzung einer modernen Wirt- 
Sundesrepublik wird 

ScMil u Namen von Professor Karl verbunden bleiben. In .seinem Griind- 
hal der DGB bereits 

Invocf?' Rahmenplanung,die 
ti'e Kontrolle 

der rnriii,' Macht und die Ausweitung 
- h ift Mitbestimmung in der Wirt- 
Rnhmnn^^ volkswirtschaftlichen 
ministpr k"""® Bundeswirtschafts- 
^^■ellerune gehört die Er- ■■^"ie ein« 17 fiu '*^'tl'»'stimmung ebenso dazu 
icde Konii^l'ir'J durch 

"luß in 1 ® Recht auf Arbeit 
"icht zu ""klichkeit umgesetzt, es darf 
^estansnr-.!.?.^'^ "^verbindlichen Redensart in degradiert werden-, sagte 
'1 einem Kreiling. Man wisse auch, daß 
WirtsA-,7,.. '"f'^'wirtschaftlich orientierten 

Ganp J^onjunktur nur wieder 
""tern(^m^ werden könne, wenn die 

•' erhehu^h '"Yfftieren. Die Regierung habe nebhchen öffentlichen Mitteln diese Ent- 

Sternfahrt zum Jahnplatz vorangegangen, an 
der sich 29 Fahrerinnen und Fahrer mit ihren 
plakätgeschmückten Fahrzeugen beteiligten. 
Sie legten insgesamt 303 Kilometer zwischen 
den fünf Kontrollstellen zurück und warben 
dabei auch für den Besuch der Kundgebung 
in der TV-Turnhalle. Jedem Teilnehmer 
wurde am Ziel ein Geschenkbeutel ausge- 
händigt Die Sieger der Sternfahrt waren 
Herr Willi Helfmann, Frau Irene Göhr und 
Herr Erich Werner. Der Bestplazierte erhielt 
eine Kollegmappe mit Inhalt als Preis, die 
beiden Nächsten Taschen mit Büchern und 
vielen netten Kleinigkeiten. 

Auf der Maikundgebung sprach Bürger- 
meister Hans Kreiling. Die Teilnehmer ver- 
folgten mit großer Aufmerksamkeit seine 
politisch engagierte Rede, die wir hier in ge- 
kürzter Fa.ssung wiedergeben: 

Wicklung gefördert und den Unternehmern 
beachtliche materielle Anreize geboten, die zu 
solchen Investitionen bereit waren. 

Maßnahmen zur Vermögensbildung 
reichen nicht aus 

Das habe zu einer neuen Welle einseitiger 
Vermögensbildung geführt. 

In dieser Situation habe Professor Schiller 
den Begriff der „sozialen Symmetrie" geprägt 
„Soziale Symmetrie kann nur bedeuten, daß 
ini zweiten Abschnitt des Konjunkturauf- 
schwunges ein entsprechender Ausgleich fol- 
gen muß. Die Vermögensverteilung in der 
Bundesrepublik muß in die Politik der sozialen 
Symmetrie einbezogen werden. Versprechen 
ersetzen nicht eine gerechte Vermögensvertei- 
lung." Die bisherigen Maßnahmen zu einer 
Vermögensbildung in Arbeitnehmerhand 
reichten bei weitem nicht aus. „Diese Frage 
ist nun einrnal nicht mit einem 312-DM-Gesetz 
zu lösen." Sie sei auch mit der gewerkschaft- 
lichen Tarifpolitik allein nicht zu lösen. Die 
gerechte Verteilung (natürlich bei vernünftiger 
Beachtung von vorhandenen Leistungsunter- 
schleclen des von allen gemeinsam erarbeiteten 
Vermögens) setze weitergehende gesetzliche 
Maßnahmen der Wirtschafts-, Steuer- und 
Sozialpolitik voraus, die tatsächlich allen Ar- 
beitnehmern zugute kommen müßten. Dazu 
gehörten die vielen Gemeinschaftseinrichtun- 
gen, der Ausbau der Gesundheitssicherung 
und mehr leistungsfähige Krankenhäuser. Es 
gäbe immer noch zu wenig Altenheime und 
Kindergärten. „Bildungseinrichtungen aller 
Art und leistungsfähige Verkehrseinrichtungen 
tragen zu einer besseren Versorgung und da- 
mit zu einer Erhöhung des Lebensstandards 
bei. Die Gemeinden müssen selbstverständlich 
durch eine ihre vielfältigen Aufgaben berück- 
sichtigende Finanz- und Steuerreform in die 
Lage versetzt werden, diesen Erfordernissen 
gerecht zu werden." 

Heute, am 1. Mai 1968, dürfe gesagt werden: 
Der Aufschwung hat begonnen. „Dabei wissen 
wir es weh! zu schätzen, wenn der Bundes- 
wirtschaftsminister in der öffenilichkeit ent- 
schieden und recht deutlich verkündet, daß in 
der gegenwärtigen Phase die Steigerung der 
Massenkaufkraft der wichtigste Beitrag zur 
Stabilisierung der Konjunktur ist. Das Ist 
zweifellos bei den Lohn- und Gehaltsverhand- 
lungen eine große Unterstützung." 

Bislang hätten die DGB-Gewerkschaften für 
fast 8 Millionen Arbeitnehmer die Tariflöhne 
und Tarifgehälter um etwa 3,6 Prozent stei- 
gern können. Außerdem sei bis Ende 1967 für 
fast 6 Millionen Arbeitnehmer die 40-Stunden- 
Woche durchgesetzt worden. „Darüber hinaus 
erreichten die Gewerkschaften längeren Ur- 
l^aub und ein zusätzliches Uriaubsgeld für fast 
8 Millionen Arbeitnehmer." Es sei verständlich, 
daß sich die Unternehmer gegen die Forderung 
wehrten, die Mitbestimmung auszudehnen und 
alle großen Kapitalgesellschaften einzube- 
ziehen. 
Gegen jede Einschränkung demokratischer 

Grundrechte 
Bürgermeister Kreiling skizzierte die fort- 

schrittliche Bildungspolitik des DGB, der im 
Zeitalter der Automation und der Datenver- 
arbeitung besondere Bedeutung zukomme, 
und ging dann auf die Notstandsgesetzgebung 
ein. Er sagte: 
_ „Die Gewerkschaften lehnen auch weiterhin 
jede Notstandsgesetzgebung ab, welche die 

demokratischen Grundrechte einschränkt und 
be^nders das Versammlungs-. Koalitions- 
und Streikrecht der Arbeitnehmer und ihrer 
gewerk^aftlichen Organisationen bedroht. 
Nach wie vor wenden sie sich vor allem ge- 
gen eine allgemeine Dienstverpfliditung. Un- 
sere Sorge ist, daß durch die Notstandsgesetz- 
gebung unseie Demokratie nicht gestärkt 
sondern geschwächt wird." 

Freundschaft mit dem Osten — 
Bürgermeister Kreiling kam sodann auf die 

Kontakte zwischen dem DGB und Gewerk- 
Sowjetunion und in anderen 

Ostblockldndern zu sprechen. „Diese Begeg- 
nungen sind inzwischen zu einer Selbstver- 
st^dllchkeit geworden. — Sie bedeuten nicht, 
■u Gewerkschaften ihre Grundsatze aufgehoben hätten oder gar die Opfer geschickter kommunistischer Pro- 
paganda geworden wären." Es wäre ein Ar- 
mutszeugnis der Demokratie, wenn man da- 
von ausgehen müßte, in der Auseinander- 
setzung mit dem Kommunismus nur die Ver- 
lierer sein zu können. „Wir wissen, daß die 
besseren Argumente auf unserer Seite sind." 

Man wisse auch, daß in den osteuropäischen 
Staaten — so fuhr der Bürgermeister fort — 
ein gewisser Aufbruch zu verzeichnen ist. Man 
sollte sich jedoch vor dem naiven Optimismus 
hüten daß dort nunmehr der freiheitliche und 
demokratische Sozialismus seinen Einzug hal- 
ten werde. „Diese kommunistisch beherrschten 
btaaten haben nach dem Krieg eine extrem 
nationalistische Politik betrieben, welcher wir 
uns durch unsere Zuwendung zu Europa hin 
ausgeschlossen haben. Ich denke an die Tsche- 
choslowakei, die Millionen unschuldiger 
deutschstämmiger Mitbürger mit 60 Kilo- 
gramm Gepäck von Haus und Hof in un- 
rechtmäßiger Weise vertrieben hat. Darunter 
waren gewiß nicht mehr fanatische Nazis wie 
IT deutschen Reich, nämlich höchstens 10 bis 15 /o. Und schließlich: die Einverleibung der 
osteuropäischen Staaten in das Herrschafts- 
system der Sowjetunion, das war Imperialisti- 
sche Politik, wie sie immer nur den Ameri- 
kanern vorgeworfen wird. Und schließlich: 
Warum fordern die Polen nicht ihre Ostge- 
biete von der befreundeten Sowjetunion zu- 
ruck, die gemäß einer Vereinbarung zwischen 
Stalin und Hitler 1939 die Sowjefiinion erhal- 
ten hat? 

Ich kann so sprechen, denn meine Genera- 
tion hat sich unbelastet von den Fehlern der 
Vergangenheit nach dem Kriege redlich und 
geduldig bemüht, diesen demokratischen Staat 
aufzubauen und eine wahrhafte und glaub- 
\vürdige Politik zu erreichen und die euro- 
paische Einigung entscheidend zu fördern. Wir 
können uns nicht für ewig zum Prügelknaben 
der Weltgeschichte machen lassen. 

Mir geht es längst nicht mehr um deutsche, 
tschechische, polnische oder sonstige Grenzen 
die ich für völlig veraltet und überflüssig 
halte, mir geht es als Sozialdemokrat und Ge- 
werkschafter um den Menschen, um den ein- 
zelnen Menschen, für den der Kommunismus 
doch angeblich ausgezogen ist, zu kämpfen. 
Wo bleiben da die unverbrüchlichen Men- 
schenrechte? Warum können die Menschen 
verschiedener Zunge nicht friedlich unter 
einem Dach miteinander leben? Ich erwarte 
daher zuerst von den Tschechen und Polen ein 
befreiendes Wcirt des Mitgefühls und des Be- 
dauems gegenüber ihren früheren deutschen 
Nachbarn, mit welchen die meisten friedlich 
zusammen gelebt haben. 

Die Franzosen haben niemals die Deutschen 
aus dem Saargebiet vertrieben. Sie haben die 
Volksabstimmung im Saargebiet respektiert. 
Das Saarland wurde dann ein Bundesland. Das 
war eine vernünftige demokratische Entschei- 
dung, obwohl die Franzosen sehr viel mehr 
gelitten haben als beispielsweise die Tschechen. 
Sie hat dazu geführt, daß die Grenzen zwischen 
den Deutschen und den Franzosen völlig flie- 
ßend geworden sind. Zahlreiche Verschwiste- 
rungen künden von dieser neuen Freundschaft. 
Warum geht dies nicht auch mit anderen 
Staaten? 

Absage an die radikalen Strömungen 
Der Bürgermeister fuhr fort die Gewerk- 

schaften hätten es — seit ihrer Neugründung 
nach 1945 — als eine ihrer wesentlichen Auf- 
gaben betrachtet, gegen alle neo-nazistischan, 
rechtsradikalen und linksradikalen Gruppen In 
der Bundesrepublik Front zu machen. „Es 
muß erwartet werden, daß die Demokratie 
sich gegenüber ihren unerbittlichen Gegnern 

anders verhält als vor 1933 und die notwen- 
digen Maßnahmen, bis hin zum Verbot einpr 
Partei, ergreift" 

„Wir müssen die Öffentlichkeit immer wie- 
der auf die gefähriichen Ziele der Radikalen 
hinweisen. Wir müssen unsere Regierung zu- 
gleich mit Nachdruck ermuntern durch eine 
vorbildliche Arbeit die Wähler zu überzeugen 
daß sie bei den demokratischen Partelen ain 
besten aufgehoben sind. Die Regierung muß 
durch Taten und nicht durch unverbindliche 
Versprechungen deutlich machen, daß die 
Demokratie die beste Staatsform ist. Die Re- 
gierung darf nicht länger wichtige Probleme 
ungelöst vor sich herschieben. Sie muß dem 
Volk die Wahrheit sagen. Wir können sie 
vertragen. Nur so werden wir das demokra- 
tische Selbstbewußtsein fördern. 

Toleranz ist das Gebot der Stunde 
Die weitverbreitete unduldsame Reaktion 

auf Minderheiten wie Studentengruppen ist 
kein gutes Zeichen für das demokratische 
Khma in unserem Land. Hier ist es vor allem 
Aufgabe der Politiker, dieser Geisteshaltung 
entgegenzuwirken. Auf keinen Fall aber soll- 
ten sie durch leichtfertige Reden und durch 
die Verketzerung der Studenten dieses Klima 
noch weiter vergiften. Auch Schüler und Stu- 
denten, die auf die Straße gehen, um zu 
demonstrieren, sind durch unser Grundgesetz 
geschützt. Mit Wasserwerfern und Gummi- 
knüppeln kann rnnn sirtiorHrh Prnhiprne 
lösen 

Wir wären .sctilechte Demoki-. wenn wir 
es nicht fertigbrächten, uns auf eine vernünf- 
tige und menschenwürdige Weise mit den 
Studenten auseinanderzusetzen. Geistige Un- 
ruhe hat in einem Volk noch nie geschadet. 

Wir sollten nicht vergessen, daß es vor allem 
die Versäumnisse der Politiker auf dem Gebiet 
der Pressemonopole und der Verantwortlichen 
an den Hochschulen sind, die den studen- 
tischen Protesten eine so explosive Wirkung 
gegeben haben. Wir haben es schließlich oft 
genug erfahren, daß gewisse Leute erst dann 
aus ihrem Schlaf aufwachen oder ihre Über- 
heblichkeit aufgeben, wenn man ihnen einmal 
unsanft auf die Zehen tritt. 

In aller Deutlichkeit erkläre ich jedoch: Die 
Gewerkschaften haben nichts mit den Kräften 
zu tun, die unter Mißbrauch der Freiheit der 
Demokratie das demokratische Demonstra. 
tionsrecht in Mißkredit bringen. Die Gewerk- 
schaften treten ein für das Recht der Mei- 
nungsfreiheit. Sie sind aber der Auffassung, 
daß diese dort ihre Grenzen findet, wo sie in 
Gewalt und Terror ausartet. 

Gewerkschaftsarbeit ist immer auch poli- 
tische Arbeit, das hat uns die Wirtschaftskrise 
von 1967 noch einmal schmerzhaft in Erinne- 
rung gebracht. Die Gewerkschaften sind keine 
Ersatzpartei, aber sie können nicht darauf ver- 
zichten, die Politik der Parteien ständig in ihre 
Überlegungen einzubeziehen und auf diese 
Politik auch einzuwirken. Für die Arbeitneh- 
mer und ihre Gewerkschaften ist es lebens- 
wichtig, daß der Frieden im eigenen Land und 
in der Welt erhalten bleibt." 

Darum könne es uns auch nicht gleichgültig 
sein, was Tag für Tag in Vietnam passiere. 
„Aus eigener leidvoller Erfahrung müssen wir 
festhalten: Das vietnamesische Volk braucht 
Frieden. Nur dann wird es möglich sein, den 
gequälten Menschen dort Unabhängigkeit und 
Selb.stbestimmung zu bringen. Darum fordern 
wir heute erneut alle Beteiligten auf, für Viet- 
nam eine politische Lösung zu suchen. Wir 
appellieren auch an Moskau und Peking, sich 
ebenfalls für eine politische Lösung des Viet- 
nam-Krieges einzusetzen. Von beiden Seiten 
werden unvorstellbare Grausamkelten began- 
gen, die endlich beendet werden müssen. — 
Wer hat eigentlich in der Bundesrepublik 
demonstriert, als die sterblichen Uberreste der 
drei deutschen Ärzte und einer Arztfrau per 
Flugzeug eintrafen, die nachweislich durch 
Genickschüsse des Vietkong ermordet worden 
sind? Diese Arzte waren für hilfesuchende 
Menschen aus humanen Gründen in Vietnam 
tätig gewesen." 

Menschenrechte für alle! 
Bürgermeister Kreiling sagte abschlieUendt 

„Wir stehen vor großen Aufgaben und es 
wird nicht einfach sein, mit all den Schwie- 
rigkeiten fertigzuwerden. Eines ist sicher: es 
wird nur dann gelingen, diese Forderungen 
zur Wirklichkeit werden zu lassen, weim wir 
uns auf die Kraft der Solidarität besinnen. 
Nur wenn der Geist der Solidarität lebendig 
bleibt entgehen wir der Gefahr, zu einem 
bürokratischen Riesenapparat zu verknöchern. 
Nur wenn wir solidarisch handeln, werden 
wir die Kraft aufbringen, die uns befähigt, 
auf die vielen drängenden Fragen unserer 
Zeit die richtigen Antworten zu finden." 

Neben Teteranen der Gewerkscbaftsbeweguns sah man in diesem Jahr viele Junge Besucher bei «er Veler »um 1. MaL LZ-Foto: -»i«* 

»Wir fordern die Verwirklichung der Menschenrechte!« 
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Mit dem nötigen Selbstbewußtsein 
kann der Club auch Trebur schlagen! 
Am Sonntnagnachmittag um Ulli- be- 

streitet der 1. FC Langen sem letztes Heim- 
spiel der Saison 67/68. Er erwartet da/^ den 
unmittelbar vor ihm auf dem dritten Tabel- 
lenplatz stehenden TSV Trebur, womit von 
vornherein wieder gewährleistet " 
zu einer spannenden Partie zweier etwa 
Eleichstarker Mannschaften kommen wnd. 
Diese Tatsache wird auch dadurch bcstatiRt, 
daß man sich in den letzten dampfen stets 
mit Unentschieden zufrieden geben mußt^ 
und zwar in Langen mit einem 2.2 und in 
Trebur mit einem 1:1. , 

Die Punkteteilung, die der Club in der 
Vorrunde in Trebur erzwang, war besondeis 
beaditlich, weil die Gastgeber damals noch 
die Tabelle anführten und als Meisterschafts- 
favorit galten. Inzwischen hat sich das geän- 
dert. denn Bürstadt setzte sidi ganz klar an 
die Spitze und ist an den letzten beiden Spiel- 
tagen praktisdi nicht mehr einzuholen. 
Auf beiden Seiten geht es deshalb bei dern 
bevorstehenden Kampf im Waldstadion 
lediglich um das Prestige, was jedoch keine 
Wertminderung darzustellen braiicht. Man 
darf im Gegenteil erwarten, daß die Kontra- 
henten befreit von dem Zwang, siegen zu 
müssen, besonders gelöst ihre technischen 
Fähigkeiten zeigen werden, wobei man den 
Platzherren nach ihrem klaren 3:0-Erfolg in 
Pfungstadt durchaus einen Sieg zutrauen 
darf, wenn sie mit dem nötigen Selbstver- 
trauen an diese schwere Aufgabe heran- 
gehen. 

Nachholspiel der Schwarzweißen 
In Goddelau 

An den nächsten beiden Spieltagen (5. und 
12. Mai) werden in der Darmstädter Fußball- 
'A-Klasse West ausschließlich Nachholspiele 
ausgetragen. So müssen die Schwai'zweißen 
am kommenden Sonntag die am 14. Januar 
gegen den TSV Goddelau ausgefallene Be- 
gegnung ebenfalls nachholen. Der^ Tabellen- 
Stand nach dem letzten Spieltag läßt für die 
Egelsbadier nach ihrer Punkteteilung in 
Bisdiofsheim nur noch winzige theoretische 
Hoffnungen auf den 1. Platz zu. Dafür zog 
aber der TSV Wolfskehlen durch einen 2:0- 
Erfolg beim TSV Goddelau nach Verlustpunk- 
len mit 75 Darmstadt gleich. Unter diesen 
beiden Mannschaften dürfte wohl der kom- 
mende Meister zu suchen sein. Trotzdem wä- 
ren die SchwarzweiBen nicht gut beraten, 
wenn sie deshalb die Begegnung in Goddelau 
nidit mehr ernst nehmen würden. Die glor- 
reidie Ungewißheit im Sport bat schon man- 
chem Verein einen Streich in dieser Beziehung 
gespielt. Deshalb sollten die Schwarzweißen 
auch am Sonntag versuchen, mit einem dop- 
pelten Punktgewinn in Goddelau dieses letzte 
Fünkchen Hoffnung nicht ganz verglimmen 
zu lassen. Wolfskehlen muß am Sonntag zum 
stark abstiegsbedrohten VfR Rüsselsheim, muß 
dann noch zu Hause gegen Messel antreten 
und fährt zum letzten Spiel am 26. Mai nach 
Raunheim, Spitzenreiter 75 Darmstadt hat 
vom Papier her die leichteste Aufgabe, denn 
er hat seine beiden noch ausstehenden Spiele 
gegen Goddelau und Messel zu Hause auszu- 
tragen. Außer nach Goddelau am Sonntag 
müssen die Stäiwarzweißen am 26. Mai nach 
Traisa fahren und erwai-ten am 19. Mai noch 
Im letzten Heimspiel die TSG Wixhausen. So 
also ist die Situation im Augenblick an der 
Tat)ellenspitze für diese drei Mannschaften. 
Die endgültige Entscheidung steht somit im- 
mer noch aus. In Goddelau jedenfalls besteht 
für die Sdiwarzweißen die Gelegenheit, mit 
einem Sieg weiterhin ihre hauchdünne Chance 
zu wahren. Was dem TSV Wolfskehlen am 
Vorsonntag gelang, sollte auch für Egelsbachs 
Mannsdiaft keine unlösbare Aufgatie sein. 

Abfahrt der Mannsdiaften mit Pkw ab Ver- 
einslokal Theiß: Reserve 12.45 Uhr, 1. Mann- 
sr-' "'S.lSUhr. 

Egelsbacher Sorna wieder gut erholt 
Nach ihrer hohen Niederlage gegen Heusen- 

stamm zeigte sich die schwarzweiße Sorna am 
letzten Samstag wieder gut erholt. Obwohl 
der Gegner aus Groß-Umstadt mit vier Spie- 
lern aus seiner ersten Garnitur angetreten 
war und auch sonst über eine recht junge 
Truppe verfügte, konnten die Schwarzweißen, 
abgesehen von den Anfangsminulen, dieses 
Spiel jederzeit offenhalten. Ein Freistoßtor 
von Benz, von der Strafraumgrenze flach ein- 
geschossen, führte nach einer Viertelstunde 
zum 1:0, das bis zur Pause anhielt. Dann war 
es Wannemacher, der einen Sololauf mit Er- 
folg abschloß. Die Gäste kamen danach über- 
raschend zum Ansdilußtreffer. als Egelsbachs 
Schlußmann Heim bei einem harmlo.sen Weit- 
schuß danebengriff, aber W.Riihl gelang post- 
wendend nach indirektem Freistoß der dritte 
Treffer für Egelsbach zum 3:1-Endstand. 

Morgen erwartet die Soma, wiederum am 
Berliner Platz, die Mannschaft von Viktoria 
Urberach. Spielbeginn 17 Uhr. , 

Heute 21 Uhr im Vereinslokal Theiß Spic- 
lerbesprechung. 

SSG Langen erneut In Hausen 
Am Sonntag, dem 5. Mai, muß die aktive 

Fußballmannschaft der SSG erneut nach 
Hausen reisen, diesmal zum dortigen TV. Die 
Langener, die im Vorspiel mit 2:0 siegreich 
waren, wollen auch diesmal gewinnen, zumal 
sie nach der am letzten Sonntag erlittenen 
Niederlage, wieder in Abstiegssoigen geraten 
sind. Aber auch schon ein Remis wäre cm 
Erfolg für die Langener. Abfahrt der Mann- 
schaften: 1. Mannschaft 14 Uhr. 2. Mannschaft 
12 Uhr. 
Soma-Fußballer der SSG Langen auch 

in Sprendlingen siegreich! 
TG Sprcndlingeen — SSG Langen 3:4 (1:2) 
Am letzten Samstag reiste die Sorna der SSG 

Langen zum Derby nach Sprendlingen, das sie 
gewinnen mußten, wollten sie ihre Meistei - 
Schaftschance wahren. So legten sich die Lan- 
gener gleich mächtig ins Zeug. Aber auch die 
Sprendlinger konnten mithalten. Einige gute 
Torgelegenheiten wurden auf beiden Seiten 
vergeben. Als Zabel gegen den durchg^ro- 
chenen Sprendlinger Linksaußen nur noch die 
Notbremse ziehen konnte, kam der Gastgeber 
durch den fälligen Strafstoß zum 1:0. Kun:e 
Zeil später konnte Keim nach einem Allein- 
gang das 1:1 erzielen. Nach einem Fehler des 
Sprendlinger linken Verteidigers Marzini 
konnte Keim zu Hunkel flanken und dessen 
Schuß saß zum 1.2 in den Maschen. Mit die- 
sem Ergebnis wurden die Seiten gewechselt. 

Nach dem Wechsel war das Spiel ausge- 
glichen. Sprendlingen kam In der 54. Minute 
nach einem Langener Abwehrfehler zum 2:2. 
Doch postwendend ging Langen durch Herth 
wieder in Führung, als er einen Freistoß aus 
18 Metern verwandelte. Doch auch dieses Vor- 
sprungs konnten sich die Langener nicht lange 
erfreuen. In der 70. Minute ließ Torsteher 
Werner einen harmlosen Ball zum 3:3 pas- 
sieren. Kurz darauf bekamen die Langener am 
Sprendlinger Strafraum einen Freistoß zuge- 
sprochen, den Simm zu Keim gab, der völlig 
ungedeckt, per Kopf das 3:4 erzielte. Bei die- 
sem Ergebnis blieb es bis zum Ende. 

Langen spielte mit: Werner, Friedrich,Kom- 
palka, Zabel, Herth, Lipp, Schmidt, Haus- 
mann, Keim, Simm, Hunkel. 

Am Samstac (egen Hanau 93 
Am Samstag (4. Mai) um 15.30 Uhr empfängt 

die Soma der SSG zum letzten Punktspiel 
der Saison auf heimischem Gelände, den FC 
Hanau 93. Die Langener, die das Vorspiel mit 
2:0 gewinnen konnten, gelten auch hier als 
Favorit. Treffpunkt der Mannschaft; Samstag 
15 Uhr am Clubhaus. Am Freitag, dem 3. Mai, 
findet die Monatsversammlung der Soma um 

Uhr in der Gaststätte zum Scheinkönig 

Nachholspiel gegen Raunheim 
Das am 21. .Januar ausgefallene Nachhol- 

spiel gegen SV Raunheim wird am Sonntag in 
Offcnthal nachgeholt. Die Offenthaler dürfen 
in diesem Spiel keinen Punkt abgeben. Am 
Sonntag haben sie in Wixhausen bewiesen, 
daß sie auch Fußball spielen können. Also 
sollte am Sonntag gegen Raunheim bei ge- 
nügender Konzentration ein doppelter Punkt- 
gewinn möglich sein. Aber selbst ein Unent- 
schieden wäre nicht zu verachten. 

TSV Kirch-Brombach gastiert 
bei den SSG-Handballern in Langen 
Am kommenden Sonntag beginnt eine Serie 

von Heimspielen für die SSG Langen. Mit dem 
TSV Kirch-Brombach stellt sich eine altbe- 
kannte Verbandsligamannschaft in Langen 
vor. Die Odenwälder zählen schon immer zum 
Favoritenkreis der Meisterschaftsanwärter. 
Ihre Spielkultur und Kampfstärke sind jeder 
Verbandsligamannschaft bekannt. Ob im An- 
griff oder in der Abwehr, die Mannschaft ist 
durchweg gut besetzt. Selbst die spiel- und 
heimstarken Heppenheimer mußten in ihrem 
ersten Spiel eine Niederlag hinnehmen. Unter 
diesen Vorzeichen wird es auch der SSG 
schwerfallen, beide Punkte an Land zu ziehen. 
Nach den nicht gerade guten Leistungen ge- 
gen Nieder-Roden und Ober-Roden gibt man 
sich der Hoffnung hin, daß die Langener aus 
den Niederlagen ihre Lehren gezogen haben 
und mehr zeigen werden um des Erfolges wil- 
len. Tatsächlich steckt nämlich in der Mann- 
schaft der SSG mehr, als sie bis jetzt gezeigt 
hat. Die Mannschaft ist jung, wahrscheinlich 
die jüngste der Verbandsliga Süd. und müßte 
damit manche Vorteile auf ihrer Seite haben. 
Nur eines scheint ihr zu fehlen, sie versteht 
nicht, ihre technischen Mittel mit dem Kämp- 
ferischen zu paaren. Das ist die Wurzel allen 
Übels. Das bewiesen auch die Spiele in Nieder- 
roden und in Ober-Roden. die bei etwas mehr 
Kampfgeist zu Gunsten der L.angener ausge- 
gangen wären. 

So wird auch am kommenden Sonntagvor- 
mittag nur eine kämpferisch starke SSG- 
Mannschaft zum Erfolg kommen. Die Lange- 
ner, bei der A. Röder wieder dabei sein wird, 
spielen mit folgender Elf: Sparr, Lohr, Metz- 
ger, Röder, M.Friedel, Haas, Zimmer. Müller II, 
Müller III, Kauf, Schreiber und Sehring. 

Die Reservemannschaft spielt mit: Rösner, 
Regenauer, Hohlfeld, Gleim, Mühlhause, Kap- 
pes. Sehring, Urban, Jost, Fischer, L. Friedel, 
Hausmann. Die Spiele beginnen jeweils um 
9.15 Uhr und 10.30 Uhr. 
Ib-Mannschaft der SSG beim TSV Braunshardt 

Nach dem sehr guten Spiel am vergangenen 
Sonntag gegen den TV Asbach erwartet die 
Langener eine kaum lösbare Aufgabe. Sie 
müssen am Sonntagnachmittag zum _ TSV 
Braunshardt, der gerade am letzten Spieltag 
den Favoriten, die SG Arheilgen, besiegen 
konnte. Auf eigenem Gelände Sind die Brauns- 
hardter kaum zu schlagen und dürften In die- 
sem Jahr auch an Spielstärke gewonnen haben. 
Wenn auch die Niederlage der Arheilger unter 
ganz mysteriösen Umständen zustande kam, 
so darf man nicht verkennen, daß auch die 
Braunshardter einen guten Handball zu spie- 
len verstehen. Nun, wie dem auch sei, die 
Langener fahren zu diesem Spiel ohne jeg- 
liche Hemmnis, sie wissen, was auf sie zu- 
kommt und sie werden auch eine Niederlage 
nicht allzu tragisch nehmen. Die SSG spielt 
wieder mit der Mannschaft wie gegen Asbach 
und zwar mit Rösner. Schäfer II, Junkert, 
Clement, Fritzsche, Wambold, Knöbl, Rang, 
Kretschmann, Schäfer I, Naumann, Maul und 
Link. Abfahrt um 12.45 Uhr ab Clubhaus. 

TV Elnhausen - SG Egelsbach 11:12 (9:6) 
Mit einem knappen 12:11 errangen die Egels- 

bacher Handballer einen weiteren Sieg in der 
Kreisklasse A. Man sah einen spannenden 
Kampf beider Mannschaften trotz schwer be- 
spielbarem Boden. Das Spiel war ziemlich aus- 
geglichen; trotzdem lag die SGE immer lange 
in Führung, Sie wirkte im Torschuß sicherer 
als in den letzten Spielen. Nachdem die Ein- 
hausener vor der Halbzeit zwei 14-n^Balle 
verschossen hatten, konnten die Egelsbacher 
ihren Vorsprung bis auf 9:6 ausbauen. 

Nach dem Wechsel kam Elnhausen nahe ; 
den Ausgleich. Die .SGF, spielte in den letzte 
Minuten auf Sicherheit. So blieb es am Ende 
beim 12:11 und die SG Egelsbach konnte zwei 
sehr wichtige Punkte für sich buchen. 

Es spielten und schössen die Tore: Herber; 
Lorenz, Adolf Suchanek. Hans Benz; Peter 
Welz (1). Werner Kappes ( 2). Reinho'cl 
Schönweitz; l.iOthar Jost (1). Helmut Heller (7i. 
Rolf Schrolh, Erwin Knöß (1). Helmut Schlei' 

SSG-Jugendhandbali 
Teilerfolg der A-Jugend In Weiterstadt 

Am vergangenen Samstag mußte die A-Jgcl. 
nach dreiwöchiger Spielpause beim Tabellen- 
führer TV Weiterstadt antreten. Sie zeigte sich 
von der ersten Saisonniederlage gegen Brauns- 
hardt gut erholt und brachte einen kaum er- 
warteten Punktgewinn mit nach Hause. 

Weiterstadt begann sehr nervös, mußte die 
Langener 1:0-Führung hinnehmen und geriet 
kurz nach dem Ausgleichstreffer erneut in 
Rückstand. Erstaunlich war das Selbstbewußt- 
sein der jungen Langener Spieler, die sich 
auch nicht entmutigen ließen, als Weiterstadt 
aus dem Rückstand zur 3:2-Führung kam. 
Kurz vor der Halbzeit erzielte die SSG erneut 
den Ausgleich. Die geringe Torausbeute beider 
Teams in der ersten Hilfe ließ auf starke 
Hintermannschaften schließen. Allerdings war 
das Spielfeld vor beiden Toren in sehr schlech- 
tem Zustand. Die Befürchtung, daß die junge 
Langener Mannschaft in der'2. Halbzeit nicht 
mehr mithalten könnte, schien sich zu bestä- 
tigen, als Weiterstadt auf 6:4 davonzog. Das 
Spiel wurde zusehends härter. Während die 
Fouls der Gastgeber ungeahndet blietjen, 
mußten zwei Langener Spieler für 5 Minutcm 
das Feld verlassen. Die Entscheidung schien 
damit gefallen zu sein, doch die Langener 
Spieler überstanden auch diese bangen Minu- 
ten; durch geschicktes Ballhalten erzielten sie 
sogar den 6:6-Ausgleich. In den Schlußminuten 
kam jede Mannschaft noch zu 3 Treffern. 
Pech für die Langener, daß dreimal das Ge- 
bälk im Wege war. Das Endergebnis von 9:9 
entsprach jedoch den beiderseits gezeigten 
Leistungen. Wieder einmal bewiesen die Lan- 
gener Spieler, daß man eine körperliche und 
technische Unterlegenheit mit Kampfgeist und 
allerletztem Einsatz ausgleichen kann. 

Mannschaft: Kobelt« Schreib, I^aucht. Maul. 
Fronius (2), Heim' (2). Riedel (3), Spät (2), 
Karch. . . , 

Die D-Schüler mußten in Griesheim ebenso 
eine Niederlage einstedten wie die B-Jugend, 
die auf eigenem Gelände gegen den TV Wei- 
terstadt den Kürzeren zog. Besser in Form 
waren dagegen die C-Schüler, die gegen den 
gleichen Gegner mit 17:10 die Oberhand be- 
hielten. Dabei hätte das Ergebnis bei einem 
weniger eigensinnigen Einzelspiel durchaus 
noch höher ausfallen können. 

SchOlerhandball 
TV Langen — SG Egelsbach 1:29 (0:12) 

Am vergangenen Samstag bestritten die 
Egelsbacher Schüler ihr drittes Kleinfelrthand- 
ballspiel beim TV Langen. Die Egelsbacher 
lagen zur Halbzeit mit 12:0 weit vorn,dennoch 
vermißte man das konzentrierte und gute Zu- 
sammenspiel der letzten beiden Spiele, zumal 
die Langener nur mit 6 Mann antraten. 
Sicherste Spieler waren Torwart Horst Gauß- 
mann und Wolfgang Becker, der 7 Wurfe in 
Tore verwandelte. Schöne Tore erzielten auch 
Klug, Eisenbach und Noll. Sicher stand auch 
die Verteidigung; sie ließ nur ein einziges Ge- 
gentor zu. „ „ , 

Es spielten und warfen die Tore: Hprst 
Gaußmann, Wolfgang Becker (7), R"aiger 
Klug (7), Dieter Eisenbach (7), Peter Noll (5 . 
Klaus Vikari (2), Wolf-Dieter Seifried (1). 
Hans-Peter Hertwig, Klaus Chaloupek. 

Am kommenden Samstag fahren die Egelsi- 
bacher Schüler zum TSV Pfungstadt II, der in 
dieser Gruppe als stärkster Rivale gilt. 
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Der IBcStt-Verbrauchermarkt bietet: 

Eine imponierende Auswahl erstklassiger Qualitätsware zu sensationellen Preise. Informieren Sie sich bitte standig. Sie werden immer neue, ein 
malige Überraschungen finden. Hier nur einige Beispiele. 

Herrenhemd 
Nylon „Glizer", alle Größen 7,90 
Damen-Unterkleid 
Nylon, gute Qualität . . 5,40 
Kinder-Unterldeid, Perlon 4,60 
Teenager-Unterkleid 
Perlon 6.20 
Knat>enlMmden 
Vi Arm, weiß, Nylon • • . 3,— 
Knal>entiemden, V: Arm 
Nylon, in Farben sortiert . 2,00 
Kinderdecken 
Baumwolle, 70 x 90 . . . 3,25 

Kinderfiauschdecken 
75 X100   

Fiauschdecken 
(Camping) 130 x 170 . 

Wollplaid 
Super-Kamel, 140 x 170 

Riesenauswahl an modisch 
aktuellen Strandkleklem 

Modell Aster und Erika 

Modell Iris . . • > > 

Modell Hawaii > . > 

5,25 

12,35 

16,50 

22,70 

29,30 

18,50 

Modell Mohn 

Camping-Artikel: 

Liegen ab 19,60 
Auto-Klappstühle . . , 0,- 

Kiappsessei, gepolstert . 13,- 

Tlsche ab 10,10 
Hollywood-Schaukel 162,- 

Sonnenschlrme .... 31,60 

Luftmatratzen . . < ab IS,50 

Rasenmiher . , . ab 34,20 

Beachten Sie unsere neue Preis- 
ermäßigung an der Tankstelle 

Benzin 53,9 Pf. 

Super 57,9 Pf. 

Öffnungszeiten der Tankstelle: 

Montag bis Samstag von 7 bis 21 Uhr 
- jetzt auch sonntags geöffnet - 

Langen, am Bahnhof 

Geöffnet: Montag bis Freitag 
von 9 bis 18.30 Uhr 
- samstags gesctilossen — 

Nr. 80 LANGENER ZEITUNG Freitag, den ,3. Mal 19B8 

JUGENDFUSSBALL 

1. FCL-JugendfuOball 
In einem Nachholspiel konnten sich die C- 

SchUlcr des Clubs bei der SG Egelsbach mit 
2:7 behaupten. Bereits In den ersten Minuten 
des Spiels hatten die Langener gute Torchan- 
cen, die jedoch , ungenutzt blieben. Über- 
raschenderweise gelang den Gastgebern die 
1:0-Führung, nachdem man die Hintermann- 
gchaft des Clubs ausgespielt und dem Tormann 
der Gäste keine Chance ließ. 

Rühl, Titze und Krettek sorgten bis zur 
Pause für eine beruhigende 1:3-Führung für 
den Club. Nach der Pause bestimmten eindeu- 
tig die Gäste das Spielgeschehen. Durch wei- 
tere Treffer von K'-^ttek (2), Werner und 
Diirge hieß es am Slj ,iß 2:7 für die Langener. 

Am kommenden Wochenende spielen in der 
Pokalrunde: D 1-Schüler 1 FCL — 1846 Darm- 
stadt, 15 Uhr im Waldstadion (Samstag). C 1- 
Schüler: 1B75 Darmstadt — 1, FCL (Freund- 
schaftsspiel); A-Jugend: TSV Pfungstadt ge- 
gen 1. FCL (Pokalspiel), 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende fielen alle an- 

gesetzten Spiele den schlechten Platzverhält- 
nissen zum Opfer. 

Am kommenden Samstag, 14.30 Uhr, er- 
wartet die C-Jugend zum letzten Pokalspiel 
die SG Dietzenbach. Man kann erwarten, daß 
sie in diesem Spiel den Gruppensieg in dieser 
Pokalrunde erringt, falls sie das Spiel nicht 
auf die leichte Schulter nimmt. 

Die D- und B-Jugend ist spielfrei und hat 
am Samstag die Gelegenheit, beim Jedermann- 
Turnen teilzunehmen. Diese Übungsstunden, 
die immer mehr Zuspruch bekommen, sind 
auch für die Rasenspieler von großer Wichtig- 
keit. 

In Klein-Krotzenburg bestreitet die A- 
Jugend das letzte Spiel um die Kreismeistor- 
schaft. Abfahrt .pünktlich 9.15 Uhr ab Club- 
haus. Die Mannschaft erhält heute nochmals 
ein Training. Um vollzähliges Erscheinen wird 
gebeten. 

SG Egelsbach 
Erfreulidies Wochenende bei den 

Jugendmannschaften 
Ilassia Dieburg — SG Egelsbadi B-Jgd. 2:4 

Große Freude herrschte am vergangenen 
Wochenende in den Reihen der Egelsbacher 
Fußballjugend. Zunächst einmal gewann die 
A-Jugend ein internationales Jugendturnier 
mit guter Besetzung. Zum zweiten mar- 
schierte die B-Jugend auf der Siegesstraße. 

Die A-Jugend war einer Einladung der 
Spvgg. Griesheim 02 gefolgt und beteiligte 
sich am 11. internationalen Emil-Sachs- 
Turnier. Was selbst die külmsten Optimisten 
nicht erwarteten, traf ein. Der Sieger des 
Turniers hieß SG Egelsbach. Im ersten Spiel. 
trafen sich zwei alte Bekannte: SG Egelsbach 
gegen Union Niederrad. Nach einem sehr 
schönen Spielzug ging Egelsbach durch ein 
herrliches Kopfballtor in Führung. Durch 
eine kleine Unaufmerksamkeit der Egels- 
bacher Hintermannschaft konnte die Union 
ausgleichen. Wenige Minr.ien vor Spielende 
ging Egelsbach im Anschluß an einen indirek- 
ten Freistoß in Front und konnte trotz stür- 
mischer Angriffe die.son Vorsprung verteidi- 
gen. 

Das vonveg genommene Endspiel hieß Red 
Star Paris — SG Egelsbach. Die Franzosen, 
eine athletisch trainierte Mannschaft, ver- 
langte den Schwarz-Weißen alles ab. Wie 
schon so oft gegen namhafte Gegner, stei- 
gerte sich die Egelsbacher Mannschaft. Wäh- 
rend die Gäste einen Fußball demonstrierten, 
der in der Hauptsache auf Einzelleistungen 
basierte, zeigte Egelsbach herrliche Kombina- 
tionen. Eine Unsicherheit in der Egelsbacher 
Abwehr nutzten die Franzosen geschickt zu 
einem Treffer aus. Dieser Rückstand mobili- 
sierte die Egelsbadier. Der Ausgleich ließ 
nicht lange auf sich warten. Egelsbach ver- 
mochte sich noch zu steigern. Ein ebenso ge- 
konntes wie herrliches Kopfballtor brachte 
den verdienten Sieg. Spontan gratulierten 
die Gäste nach dem Sieg und anerkannten 
neidlos die bessere Partie. 

So mußte das Spiel Sportfreunde 04 gegen 
EgeKsbacli die Entscheidung über den Grup- 
peiisieg bringen. Die Speuzer waren mit 
einem Minuspunkt belastet, so daß den 
achwarz-Weißen wiederum ein Unentschie- 
öen zum Gruppensieg genügte. Im strömen- 
flen Regen fand die Partie auf dem pfützen- 
n. . Platz statt. Daß sich hier keine gute Partie entwickeln konnte, war klar 
irotzdem war eine leichte Überlegenheit der 
f-fcelsbacher unverkennbar. Zwar gingen die 
Sportfreunde durch ein vermnidbares Tor in 
fuhrung, doch konnte Egelsbach ausgleichen, 
fim.'S® langte es nicht mehr, denn im Tor stand ein guter Mann, der Bom- 

ff Ecken erhechtete. Mit 
Fnritn" I Unentschieden stand Egelsbach im 
Vorhin Wanderschild, den namhafte 
snio? ti'jher gewannen. Gegner im End- 
Leistn^no'^i Tabellenletzte der Frankfurter ^eistungsklasse, SG Riederwald. Man sah den 

Akteuren an, daß die Spiele am Vormittag 

sehr viel Kraft gekostet hatten. Insbesondere 
bei Egelsbach lief die Partie nicht so richtig. 
Trotzdem war der Sieg mehr als verdient. 
Mit dem knappsten aller Resultate holte die 
Egelsbacher A-Jugend ihren ersten inter- 
nationalen Turniersieg. Als Siegerpreis er- 
hielt Jeder Spieler eine Luftmatratze. 

Im zweiten Spiel der B-.Iugend-Bezirks- 
meisferschaft mußte Egelsbach dieses Mal zu 
Hassia Dieburg reisen, von der man wußte, 
daß sie schon immer gute Jugendmannschaf- 
ten besaß. Leider war das .schöne Rasenfeld 
der Dieburger nicht bespielbar. Dafür wurde 
auf dem alten Hassiaplatz gespielt, der voller 
Regenlachen war. Die Egelsbacher Mann- 
schaft bot trotzdem eine sehr gute Partie. 
Ständig lag Egelsbach im Angriff und drückte 
Dieburg in die Verteidigung. Der Führungs- 
treffer entsprang einer großen Energielei- 
stung des Egelsbacher Halbrechten. Zwei 
weitere Treffer ergaben einen äußerst be- 
ruhigenden Vorsprung zur Pause. Nacli dem 
Wechsel hatte Egelsbach noch mehrere gute 
Tormöglichkeiten. Trotz der Egelsbacher 
Überlegenheit steckte der Gastgeber nie auf. 
So konnte Dieburg noch zwei Gegentreffer 
anbringen. 

Die gute Form der C-Jugend konnte leider 
nicht anhalten. Sie verlor ihr letztes Punkt- 
spiel gegen den Nachbarn L FC Langen un- 
erwartet hoch mit 7:2 Toren. 

Vorschau: 
Die A-Jugend ist am kommenden Sonnlag 

spielfrei. 
Die B-Jugend hat ihr letztes Heimspiel in 

der Bezirk-smeisterschaft. Gegner ist der VfB 
Lampertheim. Mit dem Einsatz wie am ver- 
gangenen Sonntag sollte es gelingen, auch 
Lampertheim zu besiegen. Spielbeginn, 10.00 
Uiir, Sportfeld am Berliner Platz. Für die 
Spiele um die Bezirksmeister.schaft wurde 
seitens des Verbandes ein Eintritt-spreis vor- 
gt'.schrieben. Erwachsene: 1,— DM; Jugend- 
liche: 0,50 DM. 

Die C-Jugend hat erneut eine Mannschaft 
des SV 98 Darmstadt in der Pokalrunde als 
Gegner. Eigentlich sollte das Spiel in Egels- 
bach stattfinden. Doch baten die Lilien, daß 
die Partie als Vorspiel des Regionalligapunkt- 
spieles SV Darmstadt 08 gegen Stuttgarter 
Kickers ausgetragen wird. Spielbeginn: 15,.30 
Uhr, Stadion am Büllenfalltor. 

Tischtennis 

Die große Hoffnung des TTC Langen 

•Türgcn Knothe errang weiteren Turniersieg 
Bereits vor 3 Wochen horchte man rund um 

Frankfurt auf, als der 13jährige J. Knothe ganz 
allein Langens Farben um die Frankfurter 
Stadtmeisterschaft vertrat und Meister der 
Schüler — also der Jüngsten des Turniers — 
wurde. Beteiligt waren Spieler aus den Bezir- 
ken Darmstadt, Frankfurt, Hanau und Wies- 
baden. Den Erfolg machte er dadurch noch 
komplett, daß er im Doppel mit dem Darm- 
städter Fritz die Schülermeisterschaft der 
Stadt Frankfurt In den Sportkreis Darmstadt 
entführte. 

Am 1. Mal wurde in Darmstadt-Eberstadt 
das weit über die Grenzen Darmstadts be- 
kannte Franz-Edhofer-Turnier — an diesem 
Tage für Schüler- und Jugendspieler ausge- 
tragen. Für J .Knothe und M. Reimann hieß 
es an diesem Tage früh aufzustehen, denn per 
Bundesbahn und Straßenbahn mußte man be- 
reits vor 9 Uhr in Eberstadt sein. Zu allem 
Unglück führte der Weg auch noch zu einer 
falschen Halle. Man fragte sich durch und er- 
reichte mit einer 15-Minuten-Verspätung den 
Austragungsort. Mit verständlicher Nervosität 
mußte Jürgen Knothe sofort an die Platte und 
war sehr glücklich darüber, daß er dieses erste 
Spiel für sich entscheiden konnte. Aber was 
erwartet ihn in diesem hervorragenden 04- 
Feld weiter? Viele Bekannte und Unbekannte 
waren an diesem Tage In Eberstadt vertreten. 
Jürgen Knothe hatte aber jetzt seine gewohnte 
Spielstärke wiedergefunden und eilte von Sieg 
zü Sieg. Er könnte ü. a. auch Fril^ aus Darm- 
stadt klar mit 2:0 ausschalten. Als es um den 
Einzug ins Endspiel ging, trat im richtigen 
Augenblick 1. Vorsitzender Mattelat ein, der 
mit dem Pkw 5 Jugendliche nach Eberstadt 
brachte, um auf der Rückfahrt die beiden 
Schüler mit nach Langen zu bringen. Er 
konnte J, Knothe noch schnell einige Tips mit 
an die Platte geben. Und diese waren auch 
nötig, denn das große Talent aus Sachsen- 
hausen, Blessing, machte dem Langener das 
Siegen sehr schwer, aber von Schlag zu Schlag 
wurde J. Knothe sicherer und mit 21:16 und 
21:18 wurde der Weg ins Endspiel geebnet. An 
der Nebenplatte spielten Löbig (Viktoria Die- 
burg) und Schönbein (SSG Darmstadt) den 

Endspielgegner von Knothe aus. Nach hartem 
Kampf behielt Schönbein das bessere Ende 
für sich und wurde auch durch diesen Sieg 
zum Favoriten erklärt. Aber er hafte die 
Rechnung ohne J. Knothe gemacht. 

Das Endspiel begann gegen 14 Uhr — 5 
Stunden dauerte dieses Schülerturnier also — 
und Schönbein versuchte mit aller Macht, vor- 
zeitig eine Entscheidung zu erzwingen. Hierbei 
hatte er aber keinen Erfolg, denn Knothe 
zeigte ein sicheres Abwehrspiel, ging sogar in 
Führung und manövrierte den Gegner ein um 
das andere Mal aus. Mit 21:14 ging der erste 
Satz klar an J, Knothe. Zu Beginn des zweiten 
Satzes setzte der Darmstädter noch einmal 
alles auf eine Karte, aber er hatte an diesem 
Tage seinen Meister gefunden, der schier un- 
überwindlich schien. Und als der Langener 
eine knappe Führung herausgeholt hatte, ging 
er sogar zum Angriffsspiel über und übertöl- 
pelte Schönbein damit so, daß dieser resig- 
nierte und sang- und klanglos mit 8:21 den 
Satz, Spiel und Sieg abgab. 

Gliicklich nahm Jürgen Knothe den Preis, 
der für den Sieg und die Turniermeisterschaft 
ausgesetzt war, in Empfang. Für den Jungen 
aus Langen heißt es jetzt, sein Spiel weiter 
auszufeilen. Er kann an der Platte fast alles, 
aber die Sicherheit muß noch erarbeitet wer- 
den. Und was fehlt weiterhin: verständlicher- 
weise die Routine. Diese kann aber nur da- 
durch erreicht werden, wenn möglichst viele 
Turniere besucht werden können. Für die 
nächste Zeit kommt es auf eine gute Zusam- 
menarbeit zwischen Elternhaus und Verein an, 
denn die Schule geht im Augenblick vor und 
Sport ist und soll das schönste Hobby der 
Welt bleiben, auch für Jürgen Knothe, die 
neue Hoffnung des TTC Langen. 

Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß Mathias 
Reimann sich auf dem gleichen Turnier be- 
achtlich schlug und erst im Kampf um die 
letzten 16 gegen den späteren 3., Blessing, 
knapp geschlagen, ausschied. 

Bei Redaktionsschluß lag das Ergebnis der 
.lugendspiele noch nicht vor. Es wird an glei- 
cher Stelle in der kommenden Woche nachge- 
holt. 

Wissenschaft untermauert die Bibel 

Ein Vortrag im katholischen Bildungswerk Langen 
„Gerät unser Glaube durch die kritischen 

Fragen, die die heutige Wissenschaft an die 
Bibel stellt, ins Wanken? Mit diesem Thema 
hat sich das katholische Bildungswerk Langen 
am Montagabend befaßt. Der Referent, cand. 
theol. Helmut Stich aus Frankfurt, engte das 
Thema ein, Indem er für „heutige Wissen- 
schaft" „moderne Exegese" setzte. — Exegese 
heißt jene theologische Disziplin, die die hei- 
lige Schrift mit typisch wissenschaftlichen 
Methoden untersucht. Zu diesen Methoden ge- 
hören u. a. vergleichende Sprachwissenschaft, 
Archäologie, biblische Zeitgeschichte, Bibel- 
kritik. 

So verstärkte sich Im Laufe des fast ein- 
stündigen Vortrages bei den Zuhörern der 
Eindruck zur Gewißheit, daß die Ergebnisse 
der modernen Exegese unseren Glauben nicht 
ins Wanken bringen, sondern die Heilige 
Schrift als Grundlage unseres Glaubeng in 
einem neuen, helleren Licht erscheinen lassen. 
Der Referent machte an einigen Beispielen 
deutlich, daß sich die vier Evangelisten in der 
Tatsachenübermittlung unterscheiden. Er for- 
derte aber auf zu bedenken, daß die Evan- 
gelien nicht an Schreibtischen, nicht im Büro 
eines Pressereporters entstanden seien, son- 
dern das Ergebnis von Predigten darstellten. 
Augenzeugenberichte (Matthäus und Johannes) 

stünden neben der Wiedergabe der Kenntnisse 
und des Glaubens der Urkirche durcli Markus 
und Lukas. 

Es würde den Rahmen der Berichterstattung 
sprengen, wollte man den Inhalt des ganzen 
Vortrages wiedergeben. Es sei deshalb nur kurz 
gesagt, daß es der Exegese möglich ist, mit 
ihren Methoden die Wahrheitstreue der Evan- 
gelisten zu beweisen, und zwar auch da, wo 
sie von den Wundern Jesu sprechen. An der 
Wirldichkeit dieser Wunder hielten in zuneh- 
mendem Maße auch moderne evangelische 
Exegeten fest; denn die Wunder als Märchen 
abzutun, hieße, an dem Gerüst des Glaubens 
rütteln. Und über den Inhalt der Publika- 
tionen, das Leben und Wirken Jesu betretend, 
habe die Urkirche eifersüchtig gewacht. 

An der Überzeugungskraft der Evangelien 
änderten auch die freien Formulierungen, 
deren sich die Evangelisten bedienten, nichts, 
Schließlich hätten sie als Kinder Ihrer Zelt 
und Ihres Kulturraumes geschrieben, in einer 
Art, die unserem westlichen Denken fremd sei. 
So ließe sich deutlich sagen, daß die Evan- 
gelien In der Substanz Ihrer Botschaft mit 
Recht das Fundament unseres Glaubens sind 
und bleiben. — Eine rege Diskussion schloß 
sich dem Vortrag an. 

Konfirmation in Langen 
•I^hilate, 5. Mal l.»68. 9.30 Uhr, im Gemeindehaus, Haha- 

Konfirmation am Sonntag R.:''ate 19. Mai 1968, 9.30 Uhr, in der Mar(in-l,i lor- 
Kircho in der Berliner Allee 31. 

46 (45) Jungen: 
Hans-Joachim Wilhelm Anthes, Waltor- 

Rietig-Straße 46 
Rirhard Baldischweiier, Südl. Ringstraße 147 
Rainer Beck, Neckarstraße 58 
Heinz Walter Becker, Goethestraße 74 
Baidur Hans-.Ioathim Beth, Bahnstr. 122 
Matthias Braun. Südliche Ringstraße 93 
Joachim Brück, Südliche Ringstraße 127 
Kay Hans Carnier, Südliche Ringstraße 125 
Peter Dauth, Goethestraße 80 
Siegfried Michael Dauth, Goethestraße 80 
Bernd-Michael Di.stelmann, Im Birken- 

wäldchen 31 
Rainer Ferdinand Dussa, Carl-Ulrich-Str a 
Udo Eisinger, Im Birkenwäldchen 65 
Hans-Petor Förster, Zimmerstraße 42 
Harald Geißler, Uhlandstraße 1 
Uwe Horst Dieter Geßler, Südl. Ringstr. 30 
Gg. Dieter Ulrich Hamann, Südl. Ringstr. 69 
Olaf Egon Heimberger, Lessingstraße 1 
Friedhelm Martin Hertrampf. Gutenbere- 

straße 23 
Helmut Erwin Huber, Mühlstraße 45 
Thomas Hübinger, Bürgerstraße 23 
Michael Martin Ihrig, Carl-Ulrich-Straße 11 
Rainer Jentsch, Südliche Ringstraße 91 
Klaus Dieter Jung, Im Birkenwäldchen 61 
Harald Otto Kalbhenn, Südl. Ringstraße 117 
(Gerhard Karg, Fiachsbachstr. 16) (für 1969) 
Hartmut Walter Koegel, Zimmerstraße 46 
Norbert Hans Krämer, Goethestraße 60 
Rudolf Michael Krämer, Scheffelweg 3 
Claus Rudolf Lippert, Goethestraße 23 
Roland Wolfgang Hermann Nagel, Uhland- 

straße 7 
Klaus Ulrich Panke, Flachsbadistraße 41 
Hans-Jürgen Karl Friedhelm Pfahl, 

Südliche Ringstraße 139 
Klaus Karl Alfred Pirwitz. Südl. Ringstr. 57 
Manfred Paul Günther Podeyn, Südliche 

Ringstraße 97 
Hans-Joachim Otto Pohland Südliche Ring- 

straße 90 
Dieter Heinrich Philipp Rang. Bahnstr. 110 
Karl Alfred Rühl, Goethestraße 96 
Willi Karl Wilhelm Rühl, Goethestraße 96 
Dieter Waldemar Schiller, Goethestraße 23 
Udo Schneider, Am Beizborn 17 
Udo Horst Schneider, Goethestraße 17 
Mathias Scliröder, Fladibachstraße 41 
Hans Wolfgang Steinbrück, Südl. Ringstr. 149 
Günther Urschel, Walter-Rietig-Straße 21 
Hans-Jürgen Weber. SiiHi. Ringslmne 97 

3 3 M ä (1 
Renate Marina Ackermann. Brill i le 122 
Karin Albert. Karhstraße 17 
Ramona Brück, Südliche Ringstraße 127 
Heidemarie Denzel, Carl-Ulrich-Straße 6 
Annemarie Deußer, Leukerl.sweg 90 
Angelika Else Duft, Südl. Ringstraße 125 
Angelika Veronika Eichler, Goethestraße 21 
Rosemarie Garbe, Südliche Ringstraße 124 
Gerda Martha Greunke Südl. Ringstraße 130 
Christel Marianne Hancke, Ncdtarstraße 15 
Helga Junkert, Gerhart-Hauptmann-Str. 26 
Brigitte Keilhack, Südliche Ringstraße 129 
Uta Heide Sylvia Koppelin, Südl. Ringstr. 99 
Antje Doi-othea Lampert, Bürgerstraße 21 
Gertrud Hildegard Brigitte Leinweber, 

Südliche Ringstraße 131 
Maria Leinweber, Südliche Ringstraße 97 
Bettina Lohse, Im Birkenwälddien 55 
Ramona Helga Maiwald, Südliche Ringstr, 127 
Petra Matz, Im Wiesengrund 1 
Renate Müller, Flachsbachstraße 3 
Beate Ripke, Im Wiesengnand 26 
Alice Rotraud Roppert, Ahornstraße 13 
Christine Elke Rothe, Zimmerstraße 46 
Silvia Helene Schneider, Joseph-von-Eichen- 

dorff-Straße 2a 
Hella Renate Schürmann, Neckarstraße 53 
Uta Schunck, Gutenbergstraße 19 
Ulrike Scliwalm, Leukertsweg 92 
Renate Schweiz, Goethestraße 23 
Petra Bärbel Steinberg, Südliche Ringstr. 158 
Ursula Diana Stolz, Annastraße 61 
Dagmar Anna Margarete Strobel. Südliche 

Ringstraße 137 
Heidrun Szyszka, Südliche Ringstraße 137 
RoswIUia Charlotte Wink, Im Birken- 

wäldchen 41 

Tapali - indisdie Postläufer 
In weiten Gebieten Indiens, wo Flugzeuge, 

Autos und Eisenbahnen nicht hingelangen, be- 
ordern die „Tapalls" — die Postläufer — 
Briefe und Nachrichten. Jeder Postläufer hat 
mit seinem Postsack zwei bis dreimal am Tage 
seine bestimmte, meist zwei Kilometei lange 
Strecke zu durchlaufen, so schnell ihn seine 
Füße tragen können. Am Ende seiner Weg- 
stredce, wo er ersiäiöpft niedersinkt, ergreift 
sogleich ein anderer Tapali den Postsack und 
pafördert ihn weiter. Jeder Tapali trägt an 
^Inem Lendensd\urz ein Messingschild, das 
Om Zeichen der Post sowie Kaingfi und Num- 
mer des Träg«« «nthSlt. 

diyi kommt nach Ifonnstadt 

pina eröffnet divi in Darmstadt mit 
^ m Riesenangebot von Qualitätswaren zu unwahrscheinlich 

medngen Preisen ~ zu divi-Preisen 
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Die „Liebeszeiien" stehen leer 

Kein Famllienfesl hinler sdiwedisdien Gardinen / Fortsdtritt ohne Teilnehmer 

desLebm 

O mein Papa! 
In Blackpool (England) starb W. H. Har- 

wood. Sein Vermögen vernriadite er seinem 
Sohn unter der Bedingung, daß dieser hinfort 
auf den Genuß von A11<oliol verzidite und sei- 
ner Toditer mit der Forderung, für immer 
das Rauchen einzustellen. Zähneknirsdiend 
erfüllten die Kinder die harten Bedingungen, 
um in den Besitz des Vermögens zu kommen. 
Um ihre Opfer auszugleldien, trafen sie eine 
Üebereinkunft: Die Tochter begann zu trin- 
ken und der Sohn wurde zum Pfeifenraucher. 

Ist Schwedens Stiafvollzug sogar den Häft- 
lingen zu modern? In der schwedischen Straf- 
anstalt Ulriksfors sollten die Häftlinge Da- 
nienbesuch empfangen dürfen. Aber jetzt ste- 
hen diese Rüume fürs Rendezvous leer. Den 
131 Häftlingen steht, so sdieint es, der Sinn 
nicht nach Liebe. 

Der außerordentlich fortschrittliche Direk- 
tor des Gefängnisses hatte bei den Justiz- 
behörden lange um seine Wochenend-Zellen 
kämpfen müssen. Sie waren ihm schlieOlicIi 
genehmigt worden, allerdings nur mit gewis- 
sen A'Uflagen. So sollten die Häftlinge dort 
nur ihre Ehefrauen oder Briiute empfangen 
dürfen. Eine „ständige Verbindung" zwischen 
den Paaren mußte sclion früher bestanden 
haben, haben die Justizbehörden verlangt. 
Wer also „draußen" keine feste Braut hatte, 
muß auch im Gefängnis allein bleiben. 

Viele Häftlinge könnten diese aus Gründen 
der Moral erlassene Auflage der Justlzbehör- 

Pflanzen sprießen schneller mit Musik 

Daß Kühe mehr Mildi geben, wenn man es 
Ihnen Im Stall mit Musik etwas gemütlicher 
macht, ist nicht neu. Aber daß auch Pflanzen 
unter musikalischer Berieselung mehr her- 
geben, hat jetzt erst der australlsdie Farmer 
Ted Hamsey aus Cofls Harbour an der Nord- 
küste von New South Wales beweisen müs- 
sen. Dieser Beweis Ist Ihm zum Staunen der 
Fachleute und zur Verwunderung der Laien 
auch gelungen. 

Für das erste Experiment wurde ein Feld 
innerhalb einer Bananenplantage ausgewählt. 
Nachdem die dort wadisenden Bananen 
,15 Monate lang ununterbrochen mit Musik 
berieselt worden waren, wurde auf diesem 
Feld die beste Ernte der ganzen Plantage ein- 
gebracht. Herbeigerufene Fachleute, die den 
Boden untersuchten, erklärten erstaunt, daß 
'die Erträge In keinem Verhältnis zu der Be- 
schaffenheit des Bodens ständen. 

Nadi dem großen Erfolg auf dem Bananen- 
feld wollten Ted Hamsey und sein Sohn wis- 
sen, ob sie mit der Musikmethode die gleichen 
Erfolge audi bei anderen Früchten erzielen 
könnten. Sie pflanzten Tomaten, Erbsen, Rote 
Beete und Kohl. Unter der Aufsicht der land- 
jyirtsdiaftlldien Behörde des Landes gingen 
olese Versudie vonstatten. Auf zwei ausein- 
ander liegenden Feldern wurde die gleldie 
Anzahl Pflanzen ausgesät, wobei ein Feld 
Jiber den Lautspredier Musikübertragung er- 
hielt, während bei dem anderen Feld „Funk- 
stüle" herrsdite. 

Einige Erfolge bei dem Feld, das mit Musik 
versorgt wurde, wirkten beinahe unglaublich. 
Die Pflanzen wudisen sdineller, hatten bes- 
sere Wurzeln, und die Früchte wurden audi 

den durchaus erfüllen. Aber dennoch — aud» 
sie machen von den Freiheiten in „Sachen 
Liebe" keinen Gebraudi. Vielleidit deshalb, 
so meint ein sdiwedischer Psychologe, weil die 
Sadie zu offiziell ist. „Das sind keine günstigen 
Voraussetzungen für eine unbefangene }}e- 
gegnung." 

Dabei hatte die Gefängnisleitung keine 
Mühe und keine Kosten gesdieut, dieses psy- 
chologische Handicap zu überbrücken. Indem 
sie die „Liebeszeilen" wlrklldi nett und ge- 
mütlich eingerichtet hat. Und wenn Danien- 
besuch erwartet wird, stellt die aufmerksame 

♦ Ein australisdier Farmer sdiwörl auf seine Lautspredier / Erstaunlidie Ernte 
eher reif. Die besten Ergebnisse wurden bei 
Erbsen und Tomaten erzielt. Gegenüber dem 
Feld, das keine Musik erhielt, lagen die 
Ernteergebnisse bei den Tomaten um 60 Pro- 
zent, bei den Erbsen um 200 Prozent und bei 
der Roten Beete um 50 Prozent höher. Nur 
bei dem Kohl stimmte etwas nicht. Die Pflan- 
zen wudisen zwar anfangs auf dem „Muslk- 
fold" srhneller als auf dem „stummen" Feld, 
dodi nadi einiger Zeit hörten sie plötzlldi auf 
sldi zu entwldceln. Mr. Hamsey, der Farmer, 
unternahm daher bei den Kohlpflanzen einen 
weiteren Versudi, indem er erst drei Wochen 
vor der Ernte die Musik einsdialten ließ. Und 
siehe da, er erreichte auf diese Art und Weise 
die beste bisher auf seinem Acker erzielte 
Kohlernte. 

Die Musik, die Pflaruen schneller wachsen 
läßt, wird von iVIr. Hamsey durch Lautspre- 
cher auf die Felder übertragen. Die Lautspre- 
cher wurden in einer Trommel eingebaut, die 
auf einem 4,50 Meter hohen Pfahl befestigt 
worden ist. Am besten eignen sich nach iVIel- 
nung von Mr. Hamsey Melodien mit mög- 
lichst vielen tiefen Tönen, die gleldimäßig den 
ganzen Tag erklingen. Beatle-Musik wäre da- 
gegen wohl nichts für das Wadistum der 
Pflanzen. 

Mr. Hamsey und sein Sohn glauben fest 
daran, daß die Musik den Pflanzenwudis be- 
einflußt. Sie sind der Meinung, daß die Vibra- 
tion der Sdiallwellen die Pflanzen ebenfalls 
leldit vibrieren läßt, wodurdi die Kapillar- 
wirkung im Boden angeregt wird und somit 
die Pflanze mehr Feuditlgkelt erhält. Es kann 
also nlAt behauptet werden, daß Pflanzen 
musikalisch seien. 

OiROLUg 
Angsttraum einer Fernseh-Aosagertnl 

Gefängnisleitung sogar Blumen auf den 
Tlsdi. Aber dennoch: Das Rendezvous findet 
nidit statt. 

Jetzt meint die Gefängnisleitung, die nadi 
wie vor zu dem Nutzeffekt ihrer Einrichtung 
steht, daß vielleicht die hohen Fahrtkosten 
der Liebe im Weg stehen. Denn Ulriksfors 
liegt fast an der norwegischen Grenze — 
500 Kilometer von Stodtholm entfernt. Die 
Reise dorthin Ist teuer. Aber Geld darf nadi 
Meinung der Gefängnisleitung nidit aus- 
schlaggebend sein. Deshalb tut sie noch ein 
weiteres: Sie gewährt anreisenden Damen 
einen Reisekostenzusdiuß. Und in „Häite- 
fällen" sollen die Fahrtkosten sogar hundert- 
prozentig erstattet werden. 

Die Kurzgesdiidite: 

Dein ist mein ganzes Heti 
Obwohl H^kkehard Loose kein Sportler wai, 

konnte er auch nicht singen. Im Betrieb hatte 
er so kühngezwirbclte Spltzniimcn wie Ro- 
serve-Caniso, Au.shlifs n6caud, männliche 
Hlifsshene odei auch Stimmhimd-Otto. Aber 
trotz dieser überwollenden Publicity ließ 
Ekkehard Loose seine Stimmbiindei emes 
Tages bei einem Talontwoltbpwnrb übet den 
Bildsdilrm flattern. 

„Na, wie war Ich?" fragte ci um niidistcn 
Tag seine Gattin Ulla, die als einzige seiner 
Bekanntschaft das Aiiscrwiihlte in ihm cr- 
tnnnt hatte. 

„Fabelhaft", schloß Ulla euphorisch die Au- 
gen. „Wie du das Lied „Dein Ist mein ganzes 
Herz gesungen hast, da ... da lief mir eine 
ausgewachsene Gänsehaut den lüirkcn hm- 
unter, Ekkl." 

„Findest du? Abei das Publikum hat gar 
nicht so.. 

Geklatscht, meinst du? Abei das Publikum 
war zu erschüttert um zu klatsdien! Die Leute, 
die wirklich etwas von Gesang verstehen, die 
wußten dich zu würdigen. Paß mal auf, ob 
du nicht noch ein ganz unerwartetes Kcho auf 
dein Lied bekommst." 

„Meinst du?" murmelte Ekkehard, In Hoft- 
nungsrot getaucht. — „Ich bin sidier." 

In diesem Augenblick klingelte das Telefon. 
Ulla hob ab. 

„Für dich, Ekkl. Es ist ein Herr, dei fragt, 
ob du gestern im Fernsehen das Lied .Dein 
ist mein ganzes Herz' gesungen hättest." 

Mit zitternder Hand nahm Ekkehard den 
Hörer In die Hand. Das Gespräch dauerte 
knapp drei Minuten, dann legte er den Hörer 
wieder auf. Sein Gesicht hatte etwas seltsam 
Joghurtfarbenes. 

Ulla fieberte. „Wer war es? Ein Impresario?" 
Ekkehard sdiüttelte den Kopf, 
„Ein Filmproduzent, der eine Idee für den 

Film ,Ekkehard Loose — sein Leben, seine 
Lieder" hat?" 

Immer noch konnte Ekkehard nicht spre- 
chen. 

„Ein Verehrer? Ein Intendant? Ein Künst- 
leragent? Ein ... also, Ekkehard, spanne mich 
nicht länger auf die Folter: Wer war es?" 

Fünf Minuten war Ekkehard nldit anspredi- 
bar. Dann murmelte er; 

„Ein Herzchirurg. Er sagte. Ich sähe so ge- 
sund aus, ob idi mein Herz nicht für eine 
Herzverpfianzung vormerken lassen wollte." 

Mia Mertz 

Alles über wirtschaftliche Zentralheizung 

Wenn Sie ein Haus planen i Dies Ist die infonnaUoni dl« Si« sudien. 
Üin kostonloser Buderus-Servic«) 
Mler bietet sich die Gelegenheit, alles Wissenswerte Ober moderne, 
wirtschaftliche Zentralheizung zu erfahren. Buderus sendet Jedem 
Bauherrn und Wohnungslnhaber ein hochinteressantes Buch. 

Rund 100 Selten - Viele Bilder 
Wertvolles Wissen - umsonst für Sie 
Jetzt können Sie bei Ihrem Ardiltekten und Ihrem Heizungsbauer 
mitsprechen, wenn ea um Zentralheizung geht. Spannend, objektiv, 
veretändlich geschrieben - eine FCIIo von Material. l.esen Sie z.B. 
auf Seite 41, wie eine Zet^tralhelzung überhaupt funktioniert Auf 
6elte 48 erfahren Sie, warum GuBradiatoren so lange leben und 
warum es für Ihre Gesundheit wichtig itt, daB Helzkerper nicht 
nur Konvektlons-, sondern auch Strahlungswärme Mzougen. 
Das Buch zeigt, daB Zentralheizung gar nldit so teuer Is^ wenn 
sie nicht gebastelt, sondern gebaut wird. Doch' nur, wenn Sie 
Entscheidungen besser vorbereiten kfinnen, werden Sie Ihren 
Geldbeutel sdionen. 

'aBrauchwasserbereltvng*- kein sciiSnet Wortiabw viellekhl dal 
MlchUgst« Kapitel Qberhaupt 

I Belm Plan fOr die Wasserversorgung .Ober den Daumen zu pellen*, 
Rahlt alch schlecht aus. Lesen Sie deshalb gerade dieses Kapitel 
Henau (Seit» 68^. 

Das Budi „Helzen - aber wie?* Ist ein Kundendienst, der mit einem 
Kauf nichts zu tun hat. Sie sollten aber wiesen, daQ Buderus wert« 
volle, haltbare, zukunftssichere Heizkörper und IHeizkessel herstellt, 
die Ihnen Ihre Heizungsfirma einbaut 
Zum Beispiel t 
Buderus-Hehkcssel LOGANA 
Der wirtschaftliche Kessel für 01, Gaa und Koks mit vorbildlicher | 
Heizleistung bei allen drei Brennstoffen. ' 
Buderua-Heizkessel LOGANAQUELL 
Wie LOQANA, aber zusäbllch Heißwasserileferant für KOdie und 
Bad. Brauchwasserbereitung In einer Kupferrohrschlange Inner« 
halb des helBen Kesselwassers. 
Buderus-Heixksssel LOGANATHERIM 
Hödiste technische Ausstattung. Der eingebaute Boller erfüllt 
praktisch unbeschränkt Jaden HelBwassnrbedsrf. Dbrigens: Der 
Boiler hat eine Thermoglasur. Sicherster Schutz vor Korrosion 
und Temperaturschock. Selbst aggressive« Wasser bedeutet kein» 
Gefahr mehr. 
r}uderut»QuBradlaioran 
Heizkörper von bester, wirtschafllldier Leistung. Korrosionssicher 
und tialtbar. ideales Verii&ltnls von Konvektlons< und Strahiungs« 
wflrme. 
Also; ehe Sie etwas In punkto Heizung tun-lesen Sie zuerst daa 
Buch. Senden Sie uns deshalb gleich den Gutschein. Sie erhalten 
das Buch sofort • ohne Jede Verpflichtung. 

^ s 

Gutschein für das Buch .Holzen — aber wie?' 
Senden Sie mir kostenlos und unverbindlich diese bebilderte, 
BusfOhrllcha Informstlonsechrlft Ober Zentralheizung. 
Buderus'scha Eisenwerke • 633 Wetelar • Postfach 201/202 • Informationsabteilung 
Name       
Postleitzahl, Wohnort  
StraBs  

F'jcäerus - Symbol für modernes Heizen j e 

Fünfter „Tag des brüderlichen Teileijs" 
Gutes Ergebnis der nationalen Spendenaktion 

Die Aktion „Tag des brüderlichen Teilens", 
die an jedem ersten Freitag eines Monats zu 
Spenden für die Hungernden in dieser Welt 
aufruft, ist auf erfreulichen Widerhall in der 

Bevölkerung gestoßen. Das unerwartet hohe 
Spendenaufkommen des Monats Januar von 
262 000 DM hat sich inzwischen auf über 
850 000 DM erhöht. Alle Gelder werden un- 
verzüglich zur Bekämpfung des Hungers und 
seiner Ursachen eingesetzt. Zum fünften „Tag 
des brüderlichen Teilens" am Freitag, 3. Mai, 
stehen die Spendenkonten der drei Partper- 
organlsationen, die in der Arbeitsgemeinschaft 
„Tag des brüderlichen Teilens" zusammen- 
arbeiten, weiterhin offen: „Brot für die Welt", 
Postscheckkonto Stuttgart 1122, „Misereor , 
Postscheckkonto Köln 10 000, und „Deutsche 
Welthungerhilfe", Postscheckkonto Köln 3322. 

Reditsprechung: 

Urlaub nicht verlängern 
(hs) — Die eigene Auslegung arbeitsredit- 

licher Vorsdiriften zahlt sich für den Arbeit- 
nehmer meist nicht aus. Selbst wenn es 
manchmal so aussieht, als könne es keinen 
Zweifel an der Rechtsmäßigkeit geben, ist 
es doch ratsam, sich erst zu erkundigen bzw. 
mit dem Betrieb Verbindung aufzunehmen, 
bevor man etwas tut, das sidi nachher als 
grober Verstoß herausstellt u. unangenenmo 
Konsequenzen mit sidi zieht. 

Eine kaufmäimische Angestellte war wah- 
rend ihres Urlaubs eine Woche lang erkrankt 
und hatte sidi dies audi durch ein ärztiidies 
Attest bestätigen lassen. Nach Ablaiü aer 
Krankheitszeit, deren Endzeltpuiikt nut dem 
Ablauf des genehmigten Urlaubs zeitlich zu- 
sammenfiel, nahm die Arbeitnehmerin die 
Arbeit im Betrieb jedoch nicht wieder aw, 
sondern „hängte" die Krankheitswocho ein- 
fach und ohne Genehmigung der Finna .m 
ihren bewilligten Urlaub an. Der Arbeit- 
geber reagierte mit einer fristlosen Kunoi 
gung, deren Berechtigung vor dem Arbeiii 
gericht bestätigt wurde. 

Die Riditer vertraten die Ansidit, daß der 
Nichtantritt des Dienstes nach Beendigun^t 
des Urlaubs einen Verstoß gegen den a 
bei tsvertrag darstelle und sie 
Arbeitnehmer auch das Recht ab, den ""^1 
ohne weiteres um die Krankheitsti^e ( 
längern. — (Landesarbeitsgericht Dussei 
Kammer Köln, Urteil vom 10. 10. 07 — » 
320/67) 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei Ae 

- "age der Kaufhot Postbeziehern, eine Beilage 
bei. 

Nr. 38 LANGENBB ZEITUNO 
Freitag, den 3. Mai 1968 

Wie werden wir im Jahr 2000 leben ? 

Diese Frage besdiäftlgt seit einigen Jahren 
nicht mehr nur phantasiebegabte Schrift- 
steller wie Jules Verne oder Hans Dominik, 
die abenteuerliche Reisen „Von der Erde zum 
Mond", „Ins Innere der Erde" beschrieben 
und über technische Zukunft.sproblcme der 
Ur;miden, der „Himmelskraft" oder des 
„Treibstoffs SR" sinnierten. Die Zukunfts- 
visionen sind auch nicht mehr allein ein Re- 
servat weitverbesscrndcr Utopisten wie Tho- 
mas Morus (der seinen Idealstaat „Utopla" 
skizzierte) und Aldous Huxiey (dessen „Schöna 
Neue Welt" automatisiert und sinnentleert ist). 
Vielmehr geht es heute Wissenschaftlern und 
Politikern um die möglichst konkrete und zu- 
verlässige Besdireibung unserer Gesellschaft 
In einer vorhersehbaren Zeltspanne. Zukunfts- 
planung ist heute angesldits der tedinlschen, 
biologischen und kybernetlsdien Möglichkei- 
ten eine durchaus ernstzunehmende Aufgabe 
geworden, die angesichts der vielfach heute 
noch bestehenden gesellschaftlichen Misere um 
so dringlicher erscheint. 

Mit dem Eiektro-Auto 
über unterlrdisdie Autobahnen 

Die technischen Entwicklungen der letzten 
Jahre waren in der Tat ebenso rasant wie 
tiefgreifend. Innerhalb von 20 Jahren stieg die 
Hödistgeschwindigkeit der von Mensdien be- 
nutzten Verkehrsmittel um ein Mehrfaches. 
Die Funktionssicherheit elektronischer Appa- 
rate hat sidi verzehnfacht, der Einbau des 
Computers hat die Kapazität der Informa- 
tionsverarbeitung von sechs Größenordnungen 
Im Vergleich zum mensdiildien Nervensystem 
erhöht. Im gleichen Zeitraum hat sich dit 
Kraft der dem Menschen zur Verfügung ste- 
henden Explosionskörper um das Zehnmillio- 
nenfache verstärkt. Nach dem französischen 
Futurologen FourastiÄ hat die Industrie in 
Europa In den letzten 10 .fahren einen ebenso 
starken Aufschwung genommen wie inner- 
halb von 40 Jahren zuvor. Der Mensdi bewegt 
sich nicht nur schneller als der Schall, er er- 
zielte nicht nur in den vergangenen 80 Jahren 
in der Heilkunst größere Erfolge als In den 
vier Jahrtausenden zuvor, er Ist auch im Be- 
griff, die Baupläne des Lebens zu enträtseln 
und damit seine eigene Fortentwicklung zu 
steuern. Nicht nur, daß er heute schon in der 
Lage ist, die Menschheit zu vernichten. — 
Biologie und Medizin schicken sidi audi an, 
dem Menschen wenn auch nicht Unsterblich- 
keit zu schenken, so doch seine Lebenserwar- 
tung ungewöhnlich zu verlängern. 

So ist es nicht schwierig für -Ue wissensdiaft- 
liche Forschung, Möglichkeiten für die Zu- 
kunft (die Zukunftsforscher spredien von 
Futuribles) zu skizzleren. Beispielsweise heißt 
es in einer Modellstudle des amerikanlsdien 
Hudson-Instituts: „Der Normalbürger des 
Jahres 2000 erwacht erquidct aus einem traum- 
losen, medikamentengesteuerten Sdilaf. Er 
schluckt seine 200-KaIorIen-FrühstückspilIe 
und schlüpft In einen frischen Wegwerf-Anzug 
In seinem Elektro-Auto flitzt er über unter- 
lrdisdie Autobahnen zur Arbelt; siebenein- 
halb Stunden lang Knöpfe drüdcen und Meß- 
skalen ablesen in einer staub-, abgas- und 
lärmfreien Fabrik." Bis 1984 wird sich die 
Bevölkerung nach An.^ldit der amerikanlsdien 
Forscher um 40''/o ihrer derzeitigen Zahl auf 
4,3 Milliarden Menschen vermehrt haben. Um 
die notwendigen größeren Mengen an Nah- 
rungsmitteln produzieren zu können, wiü 
Automation in die Landwirtschaft einziehen 
und entsalztes Meerwasser verfügbar sein. 
Eine wirksame Geburtenregelung und dia 
Uberpflanzung natürlicher sowie die Einpflan- 
zung künstlicher Organe wird die Bevölke- 
rungsstruktur grundlegend verändern. Drogen 
zur Veränderung des PersönlichkeitsbUdes 
werden ebenso verbreitet sein wie komplexe 
Lehrautomaten, automatisierte Bibliotheken 
und automatische Übersetzungsmasdiinen. Es 
wird eine ständige Mondbasis, bemannte Um- 
iliegungen der Venus und des Mars sowie 
Weltraumlaboratorien geben. 

„Utopia" und „Telctopia" 
Professor Ubbelohde hat diese 

..Tektopla" benannt. Er versteht darunter eine Gesellschaft. 

die zwar die technisch-wissenschaftlich-wlrt- 
schaftlidien Voraussetzungen für die Errich- 
tung eines Wohlstandsstaates besitzt, nun 
aber die anstehenden sozio-kulturellen Pro- 
bleme meistern muß. Piaton und Thomas 
Morus hatten in Ihrer „Republik" und 
;,Utopia"-Gcsellschaft zwar gesdilldert, wel- 
chen Werten und Zwecken die Menschen in 
ihren Visionen zugeführt werden sollten. Sie 
hatten jedoch nicht sagen können, wie diese 
Idealstaaten verwirklidit werden sollten. 
Heute hat sich diese Vorstellung nahezu um- 
gekeiirt. Waren in „Utopia" die Menschen gut 
und die Verhältnisse sdiledit, so werden in 
„Tektopla" Armut und Elend beseitigt sein, 
die Menschen jedoch einer neuen Rangord- 
nung Ihrer Werte bedürfen. 

Bevor wir uns mit den einzelnen Aspekten 
des menschlldien Lebens In den nächsten 
zehn oder fünfzehn Jahren beschäftigen, wol- 
len wir jedoch eine Grundtendenz verfolgen, 
die sich in der gegenwärtigen modernen In- 
dustriegesellschaft zeigt und in der post- 
industriellen Wohlstandsgesellschaft verstärkt 
In Ersdieinuna treten wird: das Ist die zu- 

nehmende Bedeutung der Gemeinscftaru- 
aufgaben. 

Untersdiiedliche Genüsse 
Der amerikanische Professor Galbralth hat 

die heute noch vielfadi vernachlässigte Inan- 
griifnahme dieser Gemeinsdiaftsnuffiahen ein- 
n^l sarkastisch folgendermaßen skizziert- 
„Die Familie, die Ihr lila-kirschrotes, automa- 
tisch geschaltetes, mit raffinierter Luftheizung 
und -kühlung ausgestattetes Auto aus der 
Garage holt, um einen Ausflug zu madien, 
führt durdi Orte mit schiedit gepnastcrten 
und ungereinigten Straßen, verfallenen Häu- 
sern, scheulllichen Heklameschildern und 
Hodispannungs- oder Telegraphenmasten, de- 

'"an längst schon unter die 
rin A,müssen. Dann kommen ciie Au.sflüfiler in eine Uindschaft hinaus, die 

U Werbe,kunsf einfach nicht 
mrr «■ . genießt am Ufer eines verdrccktcn Flusses die köstlichen 

''"nsportablen Kühlbox 
I o= f« einem Parkgelände, Volksgesundheit und öffentliche Moral eine Gefahr Ist. Kurz bevor sie auf ihren 
Ltjftmatratzen unter dem Dach Ihres Nylon- 
zeltes. umgeben von dem Gestank faulender 

Abfälle, einsdilummert, möge sie sich vage 
Gedanken über die seltsame Untersdiledlldi- 
kelt ihrer Genüsse machen." 

Gemeinschaftsaufgaben notwendig 
Hier wird deutlich, wie notwendig es I.*;' 

verstärkt Gemeinschaftsaufgaben In Angir 
zu nehmen und für die Zukunft zu pii.nor 
und vorzusorgen. Die giftigen Industriegas- 
schwaden, das Fischsterben in-tieutschen Klus 
sen, das tägliche Verkehrschaos In den Stärlton 
die geringe Aufklärungsquote bei der Vei hre- 
chensbekümpfung und der Immer noch geringe- 
j /,_■ ß'^völkcrungsschlchten an den AblturientenzIfTern sind Warnsignale, die 
nicjt übersehen werden dürfen. Erhöhung des 
Lebensstandards bedeutet zukünftig weniger 
noch als heute nur Verbesserung des Indivi- 
duellen [Lebensstandards. Vielmehr garanlle- 
ren erst Gemeln.sdiaftslelstungen auch eine 
Steigung des persönlichen Lebensstandards 

und für Unglücks- falle (Sozialleistungen), Schutz voi Krankheit 
(Gesuncmeitswesen und Forschung). Straflen- 
bau und Raumplanung, Verkehrswesen. Post 
und Schulwesen, Polizei und Katastrophcn- 

Rainer VVaterkamp 

Wir suchen für einen unserer Angestellten 

1 möbliertes Zimmer 
ab 12. 5. 1968, 

Angebote mit Preisangabe an die 

DEUTSCHE SCHUHMASCHINEN CO 
Langen, Pittlerstraße 46 

P^UNSERE 
BESGHUinN 
MCHKR'JfFTE 
OEKqjllEREN 

FÜR SIE! 

Fahrgasse 17, P im Hof 

wir suchen zum baldigen Eintritt, spätestens zum 1. Juli 1968 

eineCn) Bankangestellte(n) 
fQr unsere Effektenablellung 

eine Anwaltsgehilfin 
zur UnterstDIzung des Leiters unserer Ftechta-Abteilung 
In Mahn- und Zwangsvollstreckungs-Angelegenheiten. 

Wir bieten: 
Obertarifliche Bezahlung / 4 Wochen Jahresurlaub / Beitrag zur 
Sparförderung (312-DM-Qesetz) / Weihnachtsgratifikation: 1 Monats- 
gehalt / kostenloses Mittagessen / zusätzliche soziale Leistungen. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungen mit den Üblichen Unterlagen 

RüCa^zuve^e;"bVen.""' 

r-ranKlurt am Maini Bethmannstraße 50 - 54 Telefon 29 30 71 

Für 
Selbstatrelcher 

waschfeste 
Deck- und 
Wandfarba 

a-kg-Eimer 9,— 
18-kg-Eimer 21,60 

^^1(44): HORUEI 

RhelnstraBe 38 
Ruf 21 92 I 

Wir sind eine der führenden Montageunternehmen im Stark- 
stromanlagenbau. Die neuzeitlich eingerichtete Großwerkstatt 
unseres Bauhofes in Langen, Pittlerstraße 44, bietet den 
nachstehend genannten sichere Arbeitsplätze, wenn sie ge- 
willt sind, gut und zuverlässig zu arbeiten. 

Wir suchen: 

1. Kfz- und Maschinenschlosser 

2. Lackierer 
(die auch Schlos.serarbeiten nicht .scheuen) 

3. Bauschreiner 

Gute handwerkliche Fertigkeit ist bei allen Bewerbern Vor- 
aussetzung. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Mittagessenzuschuß 
und SozialleiÄtungen eines Großbetriebes. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

Starl(str<vnanlagen-Gemeinschaft 

GmbH 
Bauabteilung Langen 

6070 Langen, Pittlerstraße 44, Telefon 7883 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Wir sind ein bedeutendes Lebensmittelfilialunternehmen im 
Räume Hessen und suchen für unseren neuen 

H. L. Diskount-Markt KG 

in Langen, Bahnstraße 29 

einen 

Markt- 

leiter 

der kaufm. Fähigkeiten l>esitzt und diese Tätigkeit schon mit 
Erfolg ausgeführt hat. 

Bewerbuivgen bitte am 

Firma Hugo Leibbrand KG 
6381 Seulberg/Taunus 
Industriestraße 10 - 12, Telefon 06172/21011 

JOH. GEORG SCHMIDT KG EINRICHTUNGSHAUS 

Möbelfabrik seit 1882 Innenausbau 

Sonderanfertigungen 

OFFENE AUSSTELLUNG JEDEN SONNTAG VON 14 BIS 21 UHR 

Möloel- 

Manhct: 
. SRRENDLINGEN : JV1 AINSTR,1 

IMöioel- 

lyianhct 

^PRENDLI(^GEN MAlNSTI^.1 



Die Freude an 
^ Listenpreisen ist von 

unterschiediiciier Dauer 

Sfe Ist kurz, wenn Sie sich verleiten lassen, an der Sicher' 
heit zu sparen. Also an den Kraftreserven für risil(olosea 
Überholen, am Bremssystem, an der fahrgerechten Gang- 
abstufung. Die Freude währt auch nicht länger, wenn Sio 
schon bald die hinteren Türen vermissen, keine passenda 
Sitzpositionfindenundüberwesentiiche Teile ihres Wagens 
buchstäblich im Dunkeln gelassen werden. Vergleichen Sia 
deshalb gründlich, was SiealiesfärIhrGeid kriegen können - 
ohne AufpreiseI Sie werden dabei auf Autos stoßen, dio 
schon serienmäßig komplett sind. Wie der FIAT 124, 

1197ccm-60PS-HöchstgeschwlndigkeIt140kmlh - vierVorwärtS' 
gange (Knüppelschaltung, vollsynchron.) • fünffach gelagerte Kurbel' 
welle - vier Scheibenbremsen • Elnzelliegesitze vorn - vier Türen, 
die vorderen abschUeßbar, die hinteren mit doppelter SIcherhelts- 
Verriegelung • Zweiklanghorn - Unterbodenschutz. 

Listenpr.; kompl, a. W. 5720,- + U.St = 6,292,- 
Ihr FIAT-HSndler: 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE • gegr. 1932 
Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Olfenbac^/Maln, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220/883521 

FIAT - ein guter Name 

r "'1 

I l/lbhi Langen? 

' S0F0R1REINIGUNG 

I Jedes Stück gereinigt u. gebügelt DM 2^"* 

Tod den Motten I 
Gerudilos. Mottengift - 
Tabletten und Pulver, 
Spray, gerudilos, geg. 
Fliegen, Mücken, Wes- 
pen, Spinnen, Motten 
und andere Insekten. 

Mottensäd(e 
von DM 0,50 u. 1,- an 
in Ihren Fachdrogerißn 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 

Fahrräder 
In allen Freislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

I 
PULLI DM -.50 

exppessreinigung 

I   
j^^tresemannring 7, Dieburger Straße 3 - P vorm Hause 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdinitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metalifolie, 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

Jalousetten 

In allen Größen 
und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Merk Dir das MÖBELTRASS 

NuViriTrankfurt 
ZEIL43 

gegenüberC&A 

Stilschrank 
290 cm breit, 185 cm hoch 
echt Nuijbaum, grundsolide 

Verarbeitung m. Spiegelbar, Schubkästen m. 48teil. Be- 
steckeinsatx, Lieferung frei Wohnung u. Kundendienst 

ü^feisgiiHSÜQ wie nie zuvor l 

Der Aschaffenburger ist wieder da 

mit der neuen Frühlings- und 

Sommermode 

Damenkostüme, Trevira, reine Schurwolle ab 90,- 
Jerseykostüme, reine Schurwolle. , . . ab 78,— 
Damenkostüme, Trevira 2000   160,- 
Damenmäntel, Trevira, reine Schurwolle . ab 90,- 
Herrenanzüge, Trevira. reine Schurwolle . ab 135,- 
Langen, Gaststätte „Frankfurter Hof" - Montag, den 6. Mai 
u. Dienstag, den 7. Mai von 10—18 Uhr durchgehend geöffnet. 

ANDREAS ELVERT 
8752 Kieinoslheim / Aschaffenburg, Wiesenstraße 16 

Heißwassergeräte 
' Kundendienst 
Ruf 06151/31207 

II Mach es selbst" 
für Bastler, Heimwerker, 

Hobbyfreunde 

Kunststoff, Span- und Tischlerplatten nach Ihren Maßen 

Rohleisten aller Art In allen Größen 
Umleimer und Zierleisten in Kunststoff und Metall 

LANGEN 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
RUF 21 92 

aiigiaii"-E=® sip « 

als Hnuslüre mit Alu ---- 

GrSlenaustraBe 1 - R»' C" 

'3387+ 
LUDWIGSHAFEN - Nöho Hbf. 

(06 21) 51 10 11 - Sannlags bis 12 UhijeSH^ 

fliHRERSCHEIN 

, ^ « StwMchvnifl »Ttiffea OBSi/7toii I MBAdKaBbarB-TtbfapQRtt/M« 
Oouttchlttdl^ 

50 Flügel 

100 Pianos 
Cembali, Heim-Orqelti 

alle Größen, alle Preislagen 
Bis zu 40 Monatsraten 

Lieferung frei - Kundendienst 

Piano-Lang 
Frankfurt • StiftstraBe 32 

(nächst Eschenheimer Turm) 

Ein feuchtes Haus ^ 

ist nur die 

Hälfte wert i 
V 
El 

' ""PGHIIIP 

BLEIBEN KELLER TROCKEN! 

RHEINBAU 

GmbH 

Betonwerit 
6091 Bisdtofsheim 
Industriegelände, Postfach 45 
Tel.: (Ö144) 227 und 228 

Wetten, 

daß es 

Ihrer 

Familie 

noch besser 

schmeckt! 

Solch ein EBplatz kann zum Mittel« 
punl<t des Famillenlobens werden^ 
Da bleibt man gerne noch etwa« 
sitzen und redet über dies i""* 

Ob klassisch schön, ob rustikal, ob aus er- 
lesenen Hölzern oder In hellem, freundli- 
chem Schleiflack: bei uns finden Sie olle 

Arten von Speisezimmern und Eßplatz-Ausstat- 
tungen In Jeder Preislage. Bei uns finden Sie 
elegante Anrichten, sitzgerechte Stühle und vor 

allem wieder richtige große Familien-Eßtische. Bringen 
Sie Ihre ganze Familie mit, wenn es um das neue Eß- 
zimmer geht. Wir sind auf den Fall der Fälle vorbereitet. 

Samstag durchgehend goöffnetl 

I 

Für unsere Verwaltung suchen wir einen 

Buchhalter(in) 
und eine 

kaufm. Angestellte 

Arbeitszeit eventuell nach Vereinbarung. 

Wir bieten: Interessante, vielseitige Tätigkeit, Einkaufs- 
vergünstigungen, gutes Gehalt. 

tCAUFmyS 

OI^AUISI 

607 Langen, Bahnstr, 101 - 103, Tel. 44 86 

Für unsere Werkskantine suchen wir zur Essenausgabe und 
zum Geschirrspülen 

welbl. Kantinenhilfen 
von 11.00 bis ca. 15.30 Uhr für die Werktage Montag bis ein- 
schließlich Freitag. 

Um persönliche Vorstellung wird gebeten im Werk Neu- 
Isenburg, Frankfurter Straße 233 

^Sitt/uiijßudk 
.AvK'-Generatoren- 
u. Motoren-Werkt oH6 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 

ren StMt^n n Niederlassungen in allen größe- ren Städten des Bundesgebietes einschließlich Berlin. 
^'«hsen unsere Aufgaben. 

tungslew"ßte®M|tarbeUe"r.®'^'" ^erantwor- 

Steno-Selcretärin 
iüf d?m^GebIerder p ^"«»V^'äbte'lung. Außer. Kenntnisaan 
Spra^nrnni^L'^von Vorteil 

Import-Sach Bearbeiterin 
Ährin aÄS!''""""'"'''®" Abwicklung unserer 

Sach bea rbeiteri n 

mu"rSfitM°" für unsere Außendienst- 

Weibl. Bürokraft 

"ngl'nTundTers"'''^'"®"'^'""''^"" Waren- 

Stenotypistin 
^''^''e'binaschine vor- 

Kundendienst-Beraterin Diese Dame soll nach einer gründlichen Ausbildung unsere 

modernen VARI-TYPER-Büro-Sehreibsetzmaschinen unLren Interessenten vorführen, die Bedienungskräfte unserer Kun- 

diesL"Se"beraTea''' Anwendung 

Mahnbuchhalter(in) zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuclihaltung. 

Finan2buchhalter(in) 

Registrator 
für unsere Zentral-Registratur und Briefpostausgang. 

Büroboten 
mit Führerschein Klasse 3. 

f» ,1, T, ^''®'^*''on™6chaniker 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehör-Lager, 

cntigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MÜLTIGRAPH GMBH^ 
6079 Sprendlingen b. Frankfurt 
Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon: 06103/61051 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

NACHTPORTIERS 
für Doppcipostendienst 
gute Verdienstmöglichkeit 

Röder-Präzision 
Wilhelm Röder 
Fiugmotoren- 
Reparaturwerk 
6073 Eitelsbach 
Flughafen 

Baggerführer 
sofort gesucht für Fuchs 301 

Lechner & Johann 
Sprendlingen 
Oftenbacher Str. 78, Tel. G7270 

Buchhalter 
bilanzsicher, gute steuerl. Kennt- 
nisse, auswiirtswohnend, suclit 
Teilbeschäftigung. Steuerbüro, 
Gewerbe- oder Industriebetrieb. 

Off.-Nr. 6GI an die Langener Zeitung 

Flotte Bedienung 
(auch Anlernling) für sofort gesucht 
(eventuell halbtags) 

Gaststätte Union-Stube 
Hans Kilimann 
Langen am Bahnhof 

KONTORISTIN 
perfekt in Schreibmaschine und 
allen Büi'oarbeitcn, gesucht. 

Kirchgeorg 
Sprendlingen, Fx-ank^rter Str. 141 
Telefon 0 61 03 / 6 84 62 

Raupenfahrer 

und LKW-Fahrer 
m. Führerschein Kl. 2, für sofort gesucht 

Fritz Breidert 
Langen, Gartenstraße 37 

Maurer und Bauhelfer 
gesucht. 

Fritz Breidert 
607 Langen, Gartenstraße 37 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

1 Kürschner 

1 Pelznäherin 
(auch halbtags) 

Pelznäherei EVA HERBERT 
Egelsbach - Schulstraße 9 

Lohnbuchhalter(in) 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Wir bieten überdurchschnittliche 
Bezahlung, vergünstigte Mahlzei- 
ten sowie Einkaufsvorteile. 
Wir erwarten Bewerber, welche 
an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
sind und über gute Fachkennt- 
nisse verfügen. Schriftliche Be- 
werbungen an: 

Fleischwarenfabrik 
HEINZ WILLE 
Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon 8391 

Zum 1. 9. 1968 suchen wir noch einen männl. oder weibl. 

kaufm. Lehrling 
zur Ausbildung als Industrlekaufleute. 

modern eingerichteten und aufstrebenden UnterSihmeüs 
«'■'lalten neben den tariflidien Erziehuncs- 

Ausbildungszeit kostenloses Mittaff- essen in unserer Betriebskantine. »icmoses ramag- 

Strebsamen junsen Mensdien. dla 
hittil, etwas bringen wollen er- 
und letl^^om'fchul^eulfs"""''"^ Lebenslauf, LichtbUd 

Rn ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

Kifl 6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 61 03 ' 6 10 51 

veriegr'^'^'"^^'^ Betrieb nach Neu-Isenburg 

Hier erwarten Sie schöne, helle Räume, direkt am Waldes- 
rand gelegen. Wäre das nicht auch etwas für Sie ? 
Wir suchen noch zum baldigen oder auch späteren Eintritt 

Stenokontoristinnen 

Maschinenbuchhalterinnen 

für abwechslungsreiche Tätigkeiten in der Verwaltung. 

angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewodie 
(40 Stunden), pte soziale Leistungea Die Vergütung erfolgt 
nach dem Tarif für Angestellte im öffentlichen Dienst. 

Sprechen Sie ganz unverbindlidi bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Außenstelle Frankfurt am Main 
Intzestraße 1, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

männliche und weibliche 

kaufmännische Angestellte 

Wir bieten: gute Bezahlung, 13. Monatsgehalt, betriebs- 
eigene Kantine, angenehme Arbeitsbedingungen, Auf. 
stiegsmögllchkelten. 

Bezirksleitung N/litte 
6 Frankfurt am Main, Mannheimer Straße 81 -93 
(5 Minuten vom Hauptbahnhof), Telefon 2510 95 

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin eine perfekte 
jüngere 

Maschinenbuchhalterin 
für Kontokorrent und Hauptbuch 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Weihnachts- und 
Urlaubsgeld bieten wir einen modernen Arbeitsplatz, Mittags- 
tisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an unter Langen Telefon 7831 App. 57 
oder besuchen Sie uns. ' 

DEUTSCHE AiVIP GIMBH 
FÜR LÖTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 

.Wir suchen eine wendige 

wejbl. Kraft 

für ca. 3 Monate zur AUSHILFE In unserer Registratur. An- 
Icinung erfolgt. Wir bitten um pcrsönJidie Vorstellung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTföRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/61051 



Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür! 

Wir sudhcn in DauerbeschäfUgung 

Stenotypistin 
evtl. halbtags. 

Kontoristin 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehm« Arbeitszeit (5-Tage- 
Wodie), eigene Kantine, Essenszusdiuß, tedin. moderne 
Arbeitsbedingungen. 
Sdireiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermm mW 
unserem Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GMBH & CO 
6079 Sprendlingen, DieselslraOe 13 — 15 
Tcl.-Sammel-Nr. 61061 

Eieictromonteure 

die selbständig arbeiten können zum baldigen 
Eintritt gesucht. Angemessener Zuschuß zu den 
Fahrtauslagen, übertarifliche Bezahlung, Alters- 
versorgung und weitere Zuwendungen werden 
gewährt. 

Hinket & Sohn GmbH 
6 Frankfurt/Main, Neue Mainzer Straße 14 — 16 
Telefon: 2812 77. 2817 49, 28 26 77 

Wir sudien einen jüngeren 

FORMENBAUER 

(WERKZEUGMACHER) 

zum Bau von kleineren Spritzgußwerkzeugen, zur Uber- 
wachung und zum Einrichten von Spritzgußmasdiinen. 

Der Bewerber sollte vielseitig und selbständiges Arbeiten 
gewöhnt sein. 

Entsprechend der verantwortungsvollen Tätigkeit bieten wir 
eine gute Entlohnung im Angestelllenverhältnis. 

FILIUS KG 
Tedinische Werkstätten 
607 Langen, Wilhelmstraße 21, Telefon 26 49 

SCHREINER 

in Dauerstellung, übertariflidie Bezahlung, gesucht. 

SCHREINEREI PREUSSLER 
Langen, Bürgerstraße 35, Telefon 22 45 

Fenster-Hebetüren in nord. Kiefer oder in 
Meranti. Türen u. Einbausdiränke, kunststoffbeschlditet oder 
edelholzfumiert. 

Verkäuferin 
stundenweise nach Vereinbarung ge- 
sudit. 

Metzgerei Georg Jost 
Egelsbadi, Schulstraße 55 

Wir sudien noch einige 

Mitarbeiter 

In Dauerstellung für unsere hiesige 
Drudtwalzenproduktion (audi ungelernte 
Kräfte). Wir bieten Fünf-Tage-Wodie, 
Stundenlohn ca. 4,— DM, Umsatzbetei- 
ligung u. Stellung der Arbeitskleidung. 

Druckwalzenfabrik 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Tüclitige FRISEUSE 
in Dauerstellung gesucht. 

'DameH'SatoH Qfoße 
Lutherplatz 6 - Telefon 4234 

Maier und Weißbinder 
gesudit. Guter Verdienst, Fahrgeld wird 
gezahlt. 

Heinz Teuber 
Sprendlingen 
Kurt-Sdiumadier-Ring 81 
Telefon 6 75 62 

2-4 Zimmer Wohnung 
mit Bad, vollmöbliert, Telefon- u. Fern- 
sehanschluß, ohne BKZ ab sofort zu 

vermieten. 
Anzusehen zwischen 13.00 und 15.00 Uhr 

Zuverlässige 

HAU 8 HALTS HILFE 
gesucht 

von Montag bis Freitag, von 14.30 bis 
18.30 Uhr. Vorzustellen zwischen 13 und 

15 Uhr. 

Kaufmann 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 133 

Telefon 6 78 03 

Wir suchen zum frühestmöglidien Eintritts- 
termin für unsere Betriebe in 
Neu-isenburg-Gehespitz 

kaufimAnnischen 

ANGESTELLTEN 

für den innerbetrieblidien Verrechnungsver- 
kehr unserer Schalungs-AbtcHung. 

Unsere modernen Büros sind nahe gelegen, 
sowohl zum Bahnhof Neu-Isenburg als audi 
zur Haltestelle der Buslinie Frankfurt/M. — 
Riedhof — Zeppelinheim. 
Ferner besteht Fahrgelegenheit vom Haupt- 
bahnhof Frankfurt/M. mit einem Firmenbus. 
Interessierte Bewerber bitten wir um ihre 
Vorsprache nach vorheriger telefonischer Ab- 
spradie eines Vorstellungstermines (Telefon 
Neu-Isenburg 4 45 23) oder um Einsendung 
der Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugniskopien) an 
6078 NEU-ISENBURG - BAHNHOFSTR. 333 SCHALUNGSABT EILUNG 

PHILIPP HOLZMANN 

FRANKFURT AM MAIN TAUNUSANLA G £ I 

In absehbarer Zeit wird-unser Betrieb nach Neu-Isenburg 
verlegt. 

Wir suchen noch zum baldigen oder auch späteren Eintritt 

Buchdrucker 

Offsetdrucker 
für Einfarbenmaschinen 

Rotationsdrucker 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich sdiriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Außenstelle Frankfurt am Main 
Intzestraße 1, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

RhelnstraBe 38 
Rul 2192 

Wir suchen ab sofort oder zu einem späteren Termin 

Verkäuferinnen 

für unsere Textil- und Hartwaren-Abteilung. 

Bewerber aus fremden Berufen werden sorgfältig eingearbeitet. 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsl^lima, Einkaufsvergünstigungen 

und gute Bezahlung. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten wir, Ihre 

Bewerbung zu richten an: 

ßCÄy FiniÄys 

BRAUN 

6070 Langen, Bahnstaße 101-103, Telefon 44 86 

Wir suchen zum baldigen Eintritt, spätestens jedoch zum 
I.Juli 1968; 

Jüngeren Kaufmann 
für selbständige, vielseitige Tätigkeit in unserer Waren-Ab- 
teilung — eine ausbaufähige Position, die gute Auffassungs- 
gabe und großes Verantwortungsbewußtsein voraussetzt, 

Stenotypistin 
für Waren-Abteilung. 

kaufmännische Hilfskraft 
für Waren-Abteilung (für diese Tätigkeit sind Verkäuferinnen 
besonders geeignet), 

Registraturhilfe 
(keine besondere Vorbil 
schulabschluß erwünsch 

jüngere Hilfsarbeiterinnen 

(keine besondere Vorbildung erforderlich, jedoch guter Volks- 
schulabschluß erwünscht), 

(17-25 Jahre) für angenehme, leichte Arbeiten in unserer 
Abteilung „Waren-Auszeichnung". 

Sie werden bei uns gut verdienen, außerdem erstatten wir die 
vollen Fahrtkosten. 
Wir arbeiten Montag bis Freitag von 7.30 bis 16.45 Uhr. 
Wenn Sie an einem sicheren Dauer-Arbeitsplatz mteressiert 
sind, wollen Sie sich bitte mit den üblichen Unterlagen um- 
gehend in unserer Personalabteilung vorstellen oder schrift- 
lich bewerben. 

ATkyBiz. r/y . - Uhren eGmbH 

61 Darmstadt, Rheinstr. 94-96 (Nähe Hauptbahnhof), Tel. 26021 

Betreten verboten! 

BrUckenrätsel 
Den Titel einer Erzählung von Voltaire kön- 

nen Sie erraten, wenn Sie zwischen die Wör- 
ter: 

Kirchen ...... Knaben 
Ober ...... Leuchter Tß4tvertyei& 

Sonntag gehört Vati uns 
Demokratie Im Familienkreis / Eine häusUdie Humoreske von Ralph Schneider Auch In Aberdeen gehen die Leute spazie- 

ren, Spazierengehen kostet nichts, und wel- 
cher Schotte ließe sich ein so billiges Ver- 
gnügen entgehen? 

McDonald, der Sparsamkeitsapostel, ging 
auch viel spazieren. Hauptsächlidi in den 
Aberdeener Stadtpark. Der hatte so schöne 
Wiesen. Und neben den Wiesen standen Schil- 
der, auf denen zu lesen war: „Betreten des 
Hasens verboten I Zuwiderhandelnde zahlen 
10 ShUllng Strafel" 

Das war für McDonald immer ein erheben- 
der Augenblick, wenn er an so einem Schild 
vorüberging. In der Ferne stand nämlidi der 
Parkwäditer und paßte auf, ob audi alle 
Verbot achteten. Da aber McDonald das Ver- 
bot niemals mißaditete. sparte er folglich bei 
jedem Spaziergang 10 Shilling. Und welcher 
Schotte fände so etwas nidit erhebend? 

Neulidi ging McDonald wieder spazieren. Er 
traute fast seinen Augen nidit. Jetzt stand 
auf den Sdiildem. „Betreten des Rasens ver- 
boten! Zuwiderhandelnde zahlen 5 Shilling 
Strafe!" Das war für McDonald eine herbe 
Enttäuschung. Nun sparte er nur noch die 
Hälfte, und fast wäre Ihm die Lust am Spa- 
zierengehen vergangen. 

Auch gestern ging McDonald wieder spazie- 
ren. Und da hätte ihn fast der Schlag getrof- 
fen. Jetzt nämlich stand auf den Schildern: 
„Betreten des Rasens verboten! Zuwiderhan- 
delnde zahlen 1 Shilling Strafel" 

Das war stark. Das war ungeheuerlidi. Nur 
1 Shilling Strafel Folglidi sparte man jetzt 
beim Spazierengehen 9 Shilling weniger, wenn 
man auf dem Weg blieb. Das war Wudierl 

„Hallo, Parkwächterl" rief McDonald erbost 
und zeigte auf ein Sdiild. „Wer hat den 
Preis angeordnet?" 

„Das städtisdie Rechnungsamt!" sagte der 
Parkwächter. 

„Und warum?" 
„Well für die alten Preise niemand den 

Rasen betreten wollte!" Henry Beil 

Sdiadiaufgabe Nr. 19 
Von G. L.alzel 

Futter  Hammel 
Ta.srhen Stahl 
Nordsee Bewohner 
Telefon Verhau 
Vanille Leben 

ein Brückenwort setzen, das In Verbindung 
mit dem Wort r.ur l,lnkcn wie mit dem Wort 
zur Rechten ein neues sinnvolles Hauptwort 
bildet. i3le Anfangsburhstaben der gefunde- 
nen Brückenwörter ergeben dann das l,ö- 
sungswort. 

Mixrätsel 
ESPE + TON Gesellschaftstanz 
KOLA + IRE "• Wärmeeinheit 
AHNE + ELI = geliehene.' Geld 
ZERO + MAN lyr. ep. Dichtung 
MAUL + EIN - NebenHuß der Elbe 
KINN + GAN - Stadt in China 
DANN + AST ■» schickliches Benehmen 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in gegebener Rei- 
henfolge — ein Musikinstrument 

Unser großes Kreuzworträtsel 

Witz der Woche; 
Zuviel verlangt 

aiPif "'ä'' der Apotheke, klingelte. Sie meldete sich mit 
einem eifrigen: „Hallo, Sie wünschen?" 

Trinltrosulfattinktur in Aqua destiiiata?" fragte der Anrufende. 
„Lieber Mann", erwiderte die Putzfrau nadi 

meinem niedrigen ötundenlohn kann kein Mensch von mir ver- 
engen. daß ich weiß, ob wir so etwas haben!" 

dlp mir Ins Bett, reißt mit Sdiwung 
Bauph ? • u P'"'"®' auf den 

f"' kuschelt sich anschließend ver- 
KLw""'hat das 
•iiArei • "" " 

be"panf"®u®' warst sdion vorigen Sonntag • — heute bin Idi dran!" 

Mit einem Lächeln zu lesen 
Auf den Namen kommt es an 

Ein Antiquitätenhändler erwarb bei 
einer Versteigerung fünf aus Holz ge- 
sdinitzte Figuren. Er stellte sie als Gruppe 
in seinem Laden aus und sdirieb darunter; 
„Die fünf Sinne." 

Ein Kunde kaufte eine der Figuren, und 
der Händler änderte das Schildchen In „Die 
vier Jahreszeiten" um. 

Ein weiterer Interessent nahm eine 
andere Figur, so daß nur noch drei übrig 
blieben, die jetzt „Die drei Musen" benannt 
wurden. Nach Verkauf der dritten Figur 
bekamen die restllAen zwej prompt die 
Bezeldmung .UVdam und Eva". 

Und als von diesen beiden abermals eine 
Figur einen Liebhaber fand, schrieb der 
findige Antiquar unter die letzte „Verlas- 
sen". 

Eventuell 
In ein Geschäft kommt ein Bettler und 

bittet um ein Almosen. Der Ladeninhaber 
läßt ihn warten. Fünf Minuten — zehn 
Minuten. Da wird der Bettler ungeduldig. 
„Wie lange soll Idi denn nodi warten?" — 
„Bis Idi meine Bilanz fertig habe", gibt 
der Geschäftsmann zur Antwort. „Even- 
tuell komme Idi dann gleldi mit Ihnen 
mit." 

Das Pferd 
Thomas kommt aus dem Kindergarten 

nach Hause. 
„Mutti, die Kindergartentante Ist aber 

dumm, Sie hat nodi nie ein Pferd gesehen." 
„Woher weißt du denn das?" fragt die 

Mutti. 
„Na ja, Idi habe ein Pferd gemalt und 

sie wußte nldit, was dai sein sollter sagt 
Thomas. 

(.Ich weis es schon, Liebster, da iuut die G«« 
haltcerhSbnnc bekommen!" 

kommando, 18. Verwandte, 19. USA-Staat, 20. 
Landschaftsbezirk, 22. Gekodites, 23. Neben- 
fluß der Wolga, 26. Niederschlag, 28. Fluß in 
England, 30. Anteilschein, 32. Kanton in der 
Schweiz, 35. Tatkraft, 37. Gibbonaffe, 38. Sohn 
Adams, 39. Farbton, 40. Speisefisch, 41. Ver- 
waltungsgebäude, 43. Gutschein, 46. Wappen- 
vogel, 49. Farbton, 52. Biediblasinstrument, 
54. rein, ungetrübt, 56. selten, 57. Monat, 58. 
Singstimme, 59. ehem. türk. Offizierstitel. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten Bleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 1 2 10 2 15 4 11 11 4 
Geringfügigkeit 

2. 2 19 12 Ifi 2 14 15 6 
NcRerstiimm 

3. 3 4 15 4 7 19 4 14 
Stadt In Schleswlg-Molsteln 

4. 4 ! 4 7 4 19 12 16 4 
Laubbaum 

5. 5 ß 2 10 17 14 2 11 4 
gcometrifche Linie 

6. 0 11 II ß 9 2 14 6 
Andengipfel in Bolivien 

7. 7 4 10 fi 4 7 3 14 10 
. Staatslenkung 

8. 8 6 15 2 5 4 11 n 4 
Teil einet Fe.stung 

9. 3 7 4 14 13 4 )' 6 14 
weiblicher Nachkomme 

10. 9 4 11 18 17 9 4 14 4 
eine der Musen 

11. 10 4 11 5 7 2 3 1 
Banküberfall 

12. 11 6 15 4 7 2 15 3 7 
Gesamtheit des Sdirifttums 

13. 3 14 15 4 7 1 2 3 
Teil eines Bauwerk 

14. 4 19 18 11 2 14 2 5 4 
freier Platz vor Gebäuden 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Meine Kinder sind mir unheimlich. Idi be- 
greife einfach nldit, wie sie das ma^en: Tag 
für Tag schlafen sie bis eine Stunde vor Schul- 
beginn, und sie werden höchst ungnädig, 
wenn man sie vorher weckt. Nur sonntags, da 

„Könnte das Fräulein Braut nidit etwas in die 
Kniebeuge gehen?" 

gut das alles nicht, da spielen Christiane und 
Norbert, die In die zweite und erste Klasse 
gehen, plötziidi verkehrte Welt. Sonntags, 
wenn mich kein Wecker stört, wenn ich mal 
so richtig aussdilafen möchte, dann kommen 
sie meist schon um sechs. Spätestens aber um 
Sieben sind sie zur Stelle. Wer zuerst wach 

„Nein, Norbert, Ich war zuerst da!" 
,J)u bist immer zuerst da — du sdiummelst 

nämlidi 1" 
So geht es Sonntag für Sonntag: Der Wett- 

lauf um den sdiönsten Platz, um den sdiön- 
sten Platz in Vatis Bett. Gewöhnlich endet 
der Streit damit, daß ich midi genau In die 
Mitte legen und an die eine Seite Christiane 
und an die andere Seite Norbert nehme. Von 
Sdilaf kann natürlldi nicht mehr die Rede 
sein. 

Wenn sie wenigstens stilllegen wollten! 
Aber nein, bereits nadi zehn Minuten ver- 
langen sie akrobatische Höchstleistungen von 
mir. 

„Mach mal den Bauch ganz straff, wir wol- 
len uns da beide draufsetzen, ja?" 

„Zieh mal die Beine an, wir wollen ein biß- 
dien Rutschbahn spielen!" 

„Dreh dldi mal auf den Bauch, wir wollen 
Pferdchen und Reiter üben!" 

Alles nadi dem Motto: Sonntag gehört Vati 
uns! Ich finde indes, sie nehmen das allzu 
wörtlich, meine beiden Sprößlinge. Und des- 
halb habe ich midi entschlossen, den Vati in 
Zukunft zu rationieren, natürlich nach wahr- 
haft demokratischen Grundsätzen. 
„Also paßt mal auf", habe idi gesagt, „ab 

nächsten Sonntag kommt nur nodi einer zu 
mir ins Bett, mehr halten meine Nerven nicht 
aus. Aber nicht etwa nach dem Prinzip: Wer 
zuerst kommt, sdimust zuerst Nein, die Rei- 
henfolge wird genau festgelegt: Nächsten 
Sonntag kommst du zu mir, Christiane. Ueber- 
nädisten Sonntag Ist Norbert dran. Am drit- 
ten Sonntag wieder du, Christiane, am vierten 

Senkrecht: 1. Wirbeisturm, 2. Vorfahr, 
3. Stück vom Ganzen, 4. Passionssplelort in 
Tirol, 5. Kfz-Kennz. f. Emmendingen, 6. weibl. 
Bibelgestalt, 7 Behälter, Hülle, 8. weibl. Mär- 
diengestalt, 9. Spannung, besonders v. Dämp- 
fen, 11. Halbedelstein, 12. Aktenkammer, 15. 
arom. Kraut schattiger Laubwälder. 17. Segel- 

15. 12 2 7 5 6 11 11 2 12 
Oper von Hindemlth 

16, 13 17 19 9 4 15 6 13 
Körperpflege 

IT- 5 4 13 17 11 11 4 15 4 
Klelderau.^schnltt 

Die Anfangs- und llndbuchstaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben ein Sprich- 
wort 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Erbschaft, 
8. reell, 9. Lei, 11. tri, 13. Eile, 15. Owen, 16. 
fliehen, 19. Elemi, 21. Ton, 23. Boe, 25. Lese. 
26. Lehm, 27. Are, 29. Ras, 30. Hades, 33. Alko- 
hol, 35. Saat, 36. Emil, 38. Ern, 40. Mee, 41. 
Gaube., 44. Baeckerei. — Senkrecht: 1. 
Erle, 2. Brillenschlange, 3. Se, 4. Cer, 5. hl, 
6. Altweibersommer, 7. Tein, 10. elf, 12. Ren, 
14. Eil, 15. Ohm, 17. een, 18. Atlas, 20. Gemse, 
22. Oer, 24. OHA, 28. Udo, 31. Akt, 32. Ehe, 
33. Aar, 34. LIe, 35. Selb, 37. Lenl, 39. Luk, 
42. Ac, 43. BE. 

Wortfragmente: Kalte Umschläge sind bes- 
ser als warme Ratschläge. 

Silbenrätsel! 1. Mümmelmann, 2, Aprikose, 
3. Nordstrand, 4. Schimmelreiter. 5. Odyssee, 
6. Lermontow, 7. Linolschnitt, 8. Nobelgarde, 
9. Inserat, 10. Chcvreau, 11. Tennessee, 12. Sta- 
lingrad, 13. Gernegroß, 14. Ukelei, 15. Ter- 
rarium, 16. Erdbeere, 17. Spinett, 18. Ultra- 
marin, 19. Niedersachsen, 20. Trikolore, 21. 
Espresso, 22. Rostock, 23. Lesseps, 24. Artil- 
lerie, 25. Sessellift. 26. Soldbuch, 27. Eisen- 
hower, 28. Nandu, 29. Achthundertmeterlauf, 

30. Ulfilas. — Man soll nichts Gutes unterlas- 
sen aus Furcht es koennte mißdeutet werden. 

Gemeinsames Vorwort: 1. Deck, 2. Ober 3 
Renn, 4. Nasen, 5 Rad, 6. Ofen, 7. F:he' 8 
Stall, 9. Chlor, 10. Hof, II. Eis. 12. Nacht.' =■ 
„Dornroeschen". 

Mixrätsel: Lofoten — Euphrat — Stearin 
Stettin - Everest — Pikiert — Steinau 

Lesseps. 
Konsonantenverhau: Hunde, die viel bellen 

beißen nicht 
Kombinationsrätsel: Rosmersholm, 
Ordnung muß sein: Wer sich nicht selb.st 

zum Besten halten kann, der ist gewiß nidit 
einer von den Besten. 

Sdiachaufgabe Nr. 18 von Sam Loyd: 1 La4 
auf d7 h3—h2, 2. Ld7—c6t Kg2—gl, 3. Lc6-Al 
Kgl—hl:, 4. Kel—f2 und nun kann der S zie- 
hen, wie er will, er wird Immer remis. 

Etwas verrückt: Edelgas — Gaslaterne, 
Halbinsel — Inselgruppe, Strohdach - Dach- 
stuhl, Musterehe — Ehebrudi, Kadielofen — 
Ofensetzer, Seenot — Notbremse =• Gideoa 

Sonntag wieder Norbert. So, und dann werden 
wir ja sehen, wie es klappt. Jedenfalls ist es 
eine gerechte Lösung, nicht wahr?" 

Norbert nid<t verdrossen. 
Christiane dagegen antwortet: „Ja, PapI, das 

Ist wirklich gut!" 
Und dann geht sie in die Küche zu meiner 

Frau und erklärt ihr: 
„Du, Maml, wenn du auch mal wieder zum 

Papl Ins Bett möchtest, mußt du dlA aber 
bald anmelden. Die nächsten vier Wochen Ist 
er besetzt!" 

Waagerecht: 1. 
Schi'iihühne. 5 Dickhäu- 
ter, lU Temperaturines- 
ser, 13. Strom In Afrika, 
14 Stadt Im Krzgebirge, 
15 Kfz-Kennz f Walb- 
lingon. Iß Nebenfluß der 
Warthe 18 Tierhöhle. 20. 
luftförmiget Körper. 21. 
Starlt in Sürtfrankreich 
a. d Garonne. 22 F^uft- 
sprung, 24 kleine Sunda- 
insel, 25 best Artikel, 
26. tschech Reformator. 
27. Teil eine.-! Bühnen- 
Werkes. 29 männl Vor- 
name. .30 Srhiibfach. 31 
zähflüss Baiimaussdiel- 
dung, 33 Futterbehälter, 
34. Nachtviigel 35 pers. 
Fürwort 36 Zeichen 1 d. 
Psalmen. 39 Art d Be- 
wegung, 42 Nhfl d. Do- 
nau. 44. Ferment Im Käl- 
bermagen, 45 Beamten- 
tltel, 4R K nig von .luda, 
47, Schulstadt In Eng- 
land, 48 Warengestell, 
50. Schachau.sdruck, 51. 
Bankansturm. 53 rumän, 
Münze, 55. Waldtier, 56. 
europ. Hauptstadt, 58. 
Stadt In Südtirol, 60. Zusammenprall, 
kün.stl. Baustoff. 62. Blumengebinde. 6L 

Weiß zieht an und setzt In 2 Zügen m.itl. 
"•Ollstellung: WHIl: KgO, Dcfl, Tc2. Se4 — Srhwarz: Kr.'j Brill, g3 

„Ganz neues Modell, Adimed, ein Senkredit- 
starterl" 



Es gibt viele ähnliche, 

aber nur 

ein Original 

Modellseiie Zürich 

Wir bieten günstig am 

Gartenmöbel 

Jetzt die größte Auswahl zu 
ungewöhnlich 

niedrigen Preisen! 

Fahrgasse 17 - Parkplatz Im Hof 

Kalbfleisch, wie gew. 500 g 2,95 DM 
Dörrfleisch 500 g 1,90 DM 
Gulasch 500 g 3,50 DM 
Plockwurst, einfach 500 g 1,95 DM 

Fleischwarenfabrik 

Heinz WILLE 

Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

largeld 
eeld nir icacrmann »on «OO, -   M«* a tl   Y .W.t0()00.-DMA»iiiU. «m idbm T« 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
F Abteilung Kieilweiml"'™* Offmiidi.FianUurt« 6tt»Bo56Telefon 8829W 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

An unsere Leserl 
Betr.: Chiffre-Anzeigen 
Wenn es In einer Anzeige heißt; 

„Schriftliche Angebote nnter Nr..." 
„Offerten unter Nr. . . 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugebea 
Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vBIlIg zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschiift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. Anzeigenabteilung 

Gartensessel Stahlrohr mit Gittermuster, l<unst- 
stoffbeschichtet, 100 % wetterfest, stapelbar 29,50 
Unsere Stahlrohrsessel sind wetterlest beschichtet, sehr 
strapazierfähig und raumsparend stapelbar. 
Zu einem Riesensortiment an Gartenliegen gehört die 
Dreibeinliege mit klappbarer Polsterauflage im 
Schottenmuster 93,— 
Gartenschaukel als Doppelliege geeignet, unl, 
rot oder blau 245,— 
Besonders empfehlen wir unsere französischen 
Schaukelmodelle. 
Besuchen Sie uns jetzt, wo die Auswahl am größten ist. 

I Wassertreibend 
I blutreinigend • entschlackend • wohlschmeckend: 

Dr. Ritters Wacholder-Kur aus dem Reformhaus 

Reformhaus am Lutherplatz 

Bauplätze: 

Franklurt/Main, Schlllerstr. 16 und Gr. Eschenh. Str. 011 

GEBRAUCHTWAGEN 

incl. Mehrwertsteuer mit Garantie 
äußerst günst. Besichtig, jederzeit 

Egelsbadi, ca. 600 qm, sofort 2gesdioss. 
bebaubar, Preis nadi Vereinbarung. 
Götzenhain, ca. 650 qm, sofort 2geschoss. 
bebaubar, DM 50,— qm. 
S-Familleii-Wohnhaus, Sprendlingen, 
ca. 1400 qm, Grundstück für gewerb- 
liche Zwedte geeignet (Mischgebiet) 
Neben- und Hintergebäude guter bau- 
licher Zustand. 
Industrle-Erwartungsland, ca. 1100 qm. 
ca. Frühjahr 69 bebaubar, DM 18,-/qm (Verhandltmgsbasis). 

Schlarb-Immobilien 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 11, Tel. 67103 

Für Hunderttausende von Kunden sind die 

DISCOUNT-MÄRKTE 

ein Begriff 

Für unsere demnflclist neu zu eröffnende 

Vericaufssteile in Langen, Balins!roBe 29 

stellen wir ein; 

Verkäufer - Verkäuferinnen 

Kassiererinnen 

Fleischverkäuferinnen 

Ladenhilfen 

T eilzeitbeschäftigte 

Wir bieten: 

Obertarifliche Bezahlung, Einlcaufsvergütung, angenelimes 

Betriebsklima und Leistungsprämie. 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit 
Tel. 49 32 27 Ffnu 

12 M P 4, a 
12 M P 4, 64 
12 M P 4, <5 
12 M P 6, <7 
15MP5, <7 
15MP6TS, «7 
17 M P 5, 64 
17 M P 5, 65 
17 M P 5, 66 
17 M P 5 Aulom 
17 M P 5 Autom 
17 M P 3, 64 
17MP3, 64 
17 M P 5 Kombi 5tr., 
17 M P 5 Kombi Stf. 
17 M P 5 Kombi 5tr 
20 M, 66 
20 M TS 41r.. 64 
Alfa Romeo 1600 

Cabrio. 65 

2 200,- 
2 640,- 
3 650.- 
4 840,- 
4 675,- 
5 5C0,- 
3 630,- 
3 630,- 
4 540,- 
5 940,- 
4 950,- 
2 970,- 
3 300,- 

,, 66 4 950,- 
, 65 4 400,- 
, 66 4 730,- 

3 960,- 
4 290,- 

Vel. 
6 930.- 

Fora Transit 1600 
m. Getränkeaufb. 66 10 500,— 
Ford Transit Kasten 

1100, 66 4 400,- 
Ford TrarBlt 1750 Flelsditransp., 67 11 900,— 
Opel Kad. B Coup6, 66 4 840,— 
Opel Rek. R 3, 63 
Opel Rek. R 3, 64 
Opel Rek. R 3, 64 
Opet Rek. R 3, 65 
Opel Rek. C, 66 
VW 1500 S, 65 
VW 1500 S Var., 64 
VW 1500 N Var., 65 
VW Kombi, 64 
Karmann Ghla 1600 

Coupd, 66 
Fiat 1500 C, 63 
NSU Prinz 4, 64 
Citroen ID 19. 

2 420,- 
2 640,- 
2 970,- 
3 850,- 
S 830,- 
3 630,- 
3 080,- 
3 740,- 
2 420.- 
5 500.- 
1 980.- 
2 310,- 
4 620.- 

AUTOHAGE 

Zentrale: Schmidtstraße 47 • Telefon 23 08 51 
Zell n, Telefon 29 12 61 Fricilb Anlage 1, Tel. 43 94 21 Berliner Straße 56, Tel. 29 12 38 lleteer Straße 134. Tel. 43 35 04 LuUw.B-Landmann-Strane 300 NW-.Staclt, Alt-NMederursel 1, 
Telefon 57 85 9G / 57 85 47 Ilnrniainzer Str. 93, T. 31 27 79 

lliichst, Silostrane 69-71, Telefon 31 93 96 

Kurzbewerbungen bitte an: 

FA. HUGO LEIBBRAND KG. 
6381 Seulberg Ts., Industriestraße 10-12 
Telefon 06172/21011 

oder persönliche Vorsprache am Ivlontag, dem 6. Ivlal 1968 

von 17.00- 20.00 Uhr, im Cafe üederbach. Langen, Bahnstr. 20 

lißiedebinß 

stellt noch Mitarbeiter ein! 

Wir suchen für die Fabrikation: 

Mascliinen-Nälierinne-' 

Raussshneider (-innen) 

Hand- und 

Maschinenbügler (-innen) 

Aufzeichnerinnen 

Hilfsicräfte für den Zuschnitt 

fUr die Versand-Abteilung: 
mehrere tüchtige 

Mitarbeiterinnen 

Fall« Sie daran interessiert sind, in unserem auf 
das modernste eingerichteten Werk mitzuarbeiten, 
bitten wir um Ihre Vorstellung 
montags bis freitags von 8 bis 17 Uhr. 

t"' j • • i. ■* • *    

6079 Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter Straße 127. Telefon 61081 

Viele 

Vorteile 

AUTOHAUS s: 
Frankfurt am Main 
T« 491217,0»Unditr.4fr*50 

Heizkörper-, 

VerkieicTung 

VI V 0 deckt den Tisch 

Freitag, den 3. Mal 1988 

Gute Fahrt! 
Die Ausrüstung und das Progranrun für län- 

gere oder kürzere Autofahrten werden von 
Gewohnheits- und Gelegenlieitafahrern gut 
geplant. Die Überlegungen für das richtige 
Essen vor oder während der Reise kommen 
meist zu kurz. Wer sich mit leerem Magen 
ans Steuer setzt, gefährdet sich und andere 
Verkehrsteilnehmer, weil das Konzentrations- 
vermögen mangelhaft ist. Autofahren ist mehr 
geistige als körperliche Betätigung. Daher gel- 
ten für die Ernährung des Kraftfahrers die- 
selben Regnln wie für den Geistesarbeiter: 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

spart der Hausfrau 
Arbeit und Zeit: 
Abwaschbare Brücken, Läufer, 
Teppiche, gewebt aus PVC, 
durch einfaches Überwischen 
von Schmutz und Fett 
zu säubern. 
Für Küche, Bad, Balkon, 
Flur, Eingang, Terrasse. 

Zum Muttertag! 

Pralinen- ^ j 

Körbchen % n 
nfiit 24 Stück nur wbT 

Erdbeer-Sekt 
Vi Flasche 
(incl. Steuer) 

Fahrgasse 17, P im Hof Seife in Geschenk 

Packung 
3-Stück-Packung nu 

Jetzt Verkaufsplatz .Sandweg 48 
Mercedes 230, 
Schiebedach, Servo- 
lenkung, Bauj. 1967, 

ma£m ^oooo km 
Die Geldbörse des modernen Menschen 
ist das Girokonto. Man wickelt, von den 
kleinen täglichen Ausgaben abgesehen, 
am besten den gesamten Geldverkehf 
über sein Girokonto ab. Einnahmen 
werden gutgeschrieben, Zahlungen jeder 
Art einfach abgebucht. Rechnungen zah- 
len Sie durch Überweisung — ganz gleldi 
an wen, wieviel, wohin. Wenn es eilt, durch 
Eil- oder gar Blitzgiro, Oder Sie zahlen 
mH-SeheekrTermlnzaWwlgeh wie Miete, 
Zeitungsgeld, Sparraten, Gebühren für 
Strom, Gas, Wasser lassen Sie durcft 
Dauerauftrag oder Lastschrifteinzug aus« 
führen. So sparen Sie Zeit, Wege, Kosten, 
Wir richten Ihnen gern ein Girokonto ein. 

Frottiertuch 50/90 
1 Stück nt 

Kein Heizverlust - formschön 
in Stil und modern 

Bitte fordern Sie Modellvorlage und 
Preisangebot oder rufen Sie an: 
(0621) 3 18 10 Fa. G. Schweizer 
68 Mannheim, Geibelstraße 21 

Edelkirsch-Likör 
25 Vol. % 
0,5-l-Schmuck-Karaffe nur 

ie4efhpMH 
sind praktisch und 
beliebt, denn sie 
ersparen Arbeit, 
Ärger und Geld. 
Alle Arten in großer 

wSr Auswahl; 
1" natürlich bei 

Cailler-Pralinen 
24-Stück-Packung 

wenn's um Geld geht' 

DIE SPARKASSEN IN HESSEN 

und die 

HESSISCHE LANDESBANK 

— GIROZENTRALE — 

Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Hrn., Hauptwactie, u. Xal»ralr. II 

behaupten 

J8t, Pf" Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

\Ne\t belioflE^ Eine 6sit2lge, große 
flollengarnitur 
wie diesem Modell 
mit Kippcouch 
ist in dieser Preislage 
und dieser Qualltätsnorm 
sehr selten I 

Verkäufer 

gesucht 

Neu-Isenburg, Ludwigstr. 39/41 und 44, Gessmann, 2 Jahre Garantie, Preisgarantie 

40 Schaufenster u. Möbelpassage bis 22 Uhr zu besichtigen, Parkplätze,Tel.2580 



RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspexialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh-Erfahrung 

^ Verlsin Selbstfahrer 

Welcher Reifen für Sie, für 
Ihren Wagen, für Ihre 
Sicherheit der beste Ist- 
das sagt Ihnen Ihr 
Reifenfachmann 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189435 

Preise wie noch nie! 

nur 

die 

föhltn Sl« «Ich doppelt wohll 
k StuhUig*lun9> Cnlidilackuna. 
I GtwIchUobnohm» durch dt« 
'onQen>hrTnn. »^n«ll wlrktom»n. 

wir rorbfcrnt.hgorÄf«. dl« «Inlfl« Woehon hol Kundon *ur 
Vabo Mtand»n. Au«hb«i nou.nForbUrn.sh.rn und b«i all.n andv«n 
fi «an un»®r.t An«#bof«« r^oehmollflo RodusUfunflunt•f.Tl.fpf«lt«. 

n.u. KOhl..h,onkmod.ll. L«. lOO-un«., d.m 
Besuchen Sie uns und vergleichen Sie, 
jedes unserer Angebote ein Schloger: 

Holländliich« 
Fach-Drogerie Enste 

KühlschrärTke: 
Silo 140 Ltr. Komfort 178 
Bendix160 Ltr.Luxus 248 
plus GemüsoschalB und Zubohör Hdlkl. A, gefroren, 

bratfertig 

1200-g-StUck 

Tischlarnsohgoräto: 
59cniCrundlg7004 557. 
MondaPIplom.nau 582. 

Kolfortornsohqeröf o: 
30cinlmp.ChlkoRA394. 
SIcm^ndoS^cK^^ Modisch und schick 

tnuß sein Dein bestes Stück Kofforradios: 
loowG Autop.TS57 192. 
Philips Tornodo_ 24^ 

Rundfunkgeräte: 
Philips Phllo»ta 15«. 
SchaubLoreniVibIa 196. Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 

Maß mit Probe, konfektionieren wir: 
Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besudien Sie uns, wir 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby, 

W. H. Woll, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen, E^senbahnstr. 45 
(der Post gegenüber) Tel. 67595 

Autoradios: 
Philips Jeop Öö- 
BlaupunktFrankf. 208. 

5tfiuergeräteni.2 Boxen; 
Loewe-OptaST220 374. 
Sobo Moorsburg 

Tonbandg«iräte: 
Grundig TK120d.L. 194. 
Tele#unkon203TS 376. 

Ptottenspielor: 
Dual Koffer P50 176. 
PE Musical 36 VK 178. 

Waschvollautomaton: 
Misura Spezial 558. 
Cq.idvSA 45 648, 

Geschirrspülmaschinen: 
RowontaTischfiiod.584. 
Candy Std.-Speziol895, 

Mustkschr. mit lO-PI.-Sp. 
Rosita mit Grundig 487.- 
Grundig Verdi S 776. 

Stondfcrnsehgeräfe: 
Imperia! Santiago D586. 
Nordmonde 507 794. Eierlikör 

i,Advocaat"i 20 Vol. V« 
Cossettonrecorder 
Orion TCT 10 
Philips 3302  

Tiofkühltruhen: 
Duco 27Sltr.Konif. 592, 
Duco 32Slfr.Koinf. 647. 

AtlTQ-LEIH-DIENST 

Farbfernsehgeräte: 
Imperial Color 211 1196. 
Kuba Color 225 1552. 
GrundigColorTSOO 1748 

Piasfen-Pralinen , 
crictcnc Mischung SOO-g-Paefcung * 

EiniOfil MARKENWARE 

Kaffee rot/gold 

dteie Woche JO P«g-jjo.g.patkung 

CoIor 

j-^t^Up-4455fc 
Wf Grabner, Sfldl.ningslraBelS Wir haben rund 72000 Kunden. Alle wissen: 

• Wegen Preis und Kurjdendienst Ä nurbeiRadioHauptwaehekaufen! W 

Sofortige Lieferung oline Anzahlung 

oder bei Barzahlung höehstiulässiger Raba« • Bllfi-RBDarat.-DlenstniltZontraiwerkst.,24Si>«- • 
ilolworksfattwagon u. Insgos. 45 Kundendienst- A 

Z Fahrzeugen, auch wenn Ihr Cerö« nicht von uns '^1^# 
Höchstpreise f. Ihr Altgerat 

Bei Drucksachen.-. Telefon 3893 REIFEN-KUNATH 

jetzt Langen, Siemensstraße 3 
in der neuen, großen, vorbildlich einge- 
richteten MontaKehalle. 
Großes Reitenlager in allen Fabrikaten. 
Preisgünstige schwedische Markenreifen. 
Runderneuerungen in Qualitäts- 
ausführung. 
Gebrauchtreifen jederzeit am Lager. 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

GETRÄNKE 

1 Kasten Wasser, 12 Fl., für Selbstabholer 2,80 DM 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

AUTO-Einbrennlackierung 

Karosserieinstandsetzung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

Unfaüspezialwerkstätte 

endlich faltenfrei durch nur die-lan 

Felnsinimpf. .p.. I 

BG3 hose20deii.NEU 
nur die-lan, besonders transparent 

Nr. 38 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 3. Mai 1968 

Auf der Maikundgebung in Egelsbach: 

iVlehr engagierte demokratische 

Staatsbürger sind nötig 

Der Eigenheim-Saalbau war während der Mai-Kundgebung überfüllt 

e Am Mittwochvormittag versammelten sich 
etwa 500 Arbeitnehmer im Eigenheim-Saal- 
bau, um gemeinsam den l. Mai, den Tag der 
Arbeit, zu feiern, der in diesem Jahr unter 
dem Leitspruch „Starke Gewerkschaften, deine 
Sicherheil — DGB" stand. Die Maifeier wurde 
eröffnet durch Musikstücke lies Spielmanns- 
zuges und des Männerchorcs der Sängerver- 
einigung. Die Begrüßung der Kollegen in dem 
überfüllten Saal nahm der 1. Vorsitzende des 
DGB-Ortskartcils, Herr Konrad Avemaria, 
vor. Die Ansprache hielt Herr Heinrich Werner 
von der Gewerkschaft Bau - Steine - Erden. 
Sein Referat fand bei den Anwesenden großen 
Anklang. 

Der 1. Mai lUUU steile in der Bundesre- 
publik im Zeichen eines neuen Wirtschaftsauf- 
schwunges, der vom DGB und seinen Gewerk- 
schaften nach Kräften gefördert worden sei, 
sagte der Redner. Trotzdem sollte nicht ver- 
gessen werden, daß die wirtschaftliche Tal- 
fahrt der deutschen Volksgemeinschaft einen 
Produktionsausfail von fast 30 Milliarden 
Mark und über 600 000 Arbeitslose gebracht 
habe. Das alles gehe auf das Konto der ver- 
gangenen Regierung unter Professor Ludwig 
Erhardt und sei auch zu einem guten Teil von 
der FDP verschuldet worden, also jenen Freien 
Demokraten, die sich heute so oppositionell 
gebärdeten, als hätten sie niemals zusammen 
mit der CDU die Regierungsverantwortung 
getragen. Unfähigkeit und mangelnde Ent- 
schlossenheit seien die Kennzeichen der Ära 
Erhardt/Mende gewesen. Eine Regierung ohne 
Programm, ein Kanzler ohne Mut hätten die 
Bundesrepublik in die schärfste Wirtschafts- 
depression ihrer Geschichte gestürzt. Den poli- 
tischen Dilettantismus hätten vor allem die 
Arbeitnehmer und ihre Familien teuer bezah- 
len müssen. 

Die politische Krise, die damals gedroht 
habe, sei letztlich durch die Große Koalition 
abgewendet worden. Dabei machte der Redner 
darauf aufmerksam, daß die DGB-Gewerk- 
schaften zu den bisherigen Erfolgen der Regie- 
rung Kiesinger/Brandt wesentlich beigetragen 
hätten. Er hob besonders die moderne Wirt- 
schaftspolitik von Professor Karl Schiller 
hervor. Diese Wirtschaftspolitik sei ein Teil 
dessen, was der DGB in seinem Grundsatzpro- 
gramm von 1963 gefordert habe, nämlich 
volkswirtschaftliche Rahmenplanung, Investi- 
tionslenkung, aber auch Kontrolle der wirt- 
schaftlichen Macht und die Ausweitung der 
Mitbestimmung in der Wirtschaft. Für die 
Gewerkschaften gehöre die Erweiterung der 
Mitbestimmung ebenso dazu wie eine Vollbe- 
schäftigung, die nicht durch jede Konjunktur- 
schwankung über den Haufen geworfen wer- 
den kann. 

Nachdem die Konjunktur nun wieder in 
Gang gebracht worden sei, müsse im zweiten 
Abschnitt ein Ausgleich für die Arbeitnehmer 
erfolgen. Sie müßten vor allem für den Kauf- 
kraftschwund, der sie als Folge der Finanz- 
misere viel stärker getroffen habe als andere 
Gruppen des Volkes, entschädigt werden. Zur 
Vermögensbildung sagte Herr Werner, die 
bisherigen Maßnahmen reichten bei weitem 
nicht aus. Diese entscheidende Frage für die 
Arbeitnehmer sei nicht mit nur einem 312- 
DM-Gesetz zu lösen. Die gerechte Verteilung 
des von allen gemeinsam erarbeiteten Ver- 
mögens setze weitergehende gesetzliche Maß- 
nahmen der Wirtschafts-, Steuer- und Sozial- 
politik voraus, die tatsächlich allen Arbeit- 
nehmern zugute kommen. Die nach dem Auf- 
schwung wieder fälligen Lohnerhöhungen 
würden der arbeitenden Bevölkerung nicht in 
den Schoß fallen, sondern müßten nach wie 
vor von den Arbeitnehmern und den Ge- 
werkschaften hart und entschlossen erkämpft 
werden. 

Die Ergebnisse der gewerkschaftlichen Tarif- 
politik 1967 seien ein Beweis dafür, daß allein 
starke Gewerkschaften in zähen Verhandlun- 
gen den sozialen Besitzstand der Arbeitnehmer 
verteidigen und ausbauen könnten, denn in 
allen Tarifverhandlungen des vergangenen 
Jahres hatten die Gewerkschaften einen be- 
sonders hartnäckigen Widerstand der Arbeit- 
geber zu überwinden gehabt. Die Arbeitgeber- 
verbände hatten 1967 beschlossen, eine nega- 
tive Lohnpolitik durchzusetzen. Die Tarif- 
löhne sollten unverändert bleiben, während 
gleichzeitig übertarifliche Leistungen abge- 
baut werden sollten. Ungeachtet all dieser 
Schwierigkeiten konnten die DGB-Gewerk- 
schaften jedoch für 8 Millionen Arbeitnehmer 
die Tariflöhne und Gehälter um etwa 3,6 0/0 
steigern. Außerdem wurde bis Ende 1967 für 
fast 6 Millionen Arbeitnehmer die 40-Stunden- 

Woche durchgesetzt. Darüber hinaus erreich- 
ten die Gewerkschaften längeren Urlaub und 
ein zusätzliches Urlaubsgeld für fast acht 
Millionen Beschäftigte. Alle diese Ergebnisse, 
die unter schwierigen Bedingungen erreicht 
werden konnten, standen jedoch im Schatten 
einer grausamen Drohung, der Angst um den 
Arbeitsplatz. Die Gewerkschaften hätten all 
ihre Kräfte einspannen müssen, um Entlassun- 
gen und soziale Verschlechterungen so weit 
wie möglich zu verhindern und durch Sozial- 
plane und Vereinbarungen die betroffenen 
Arbeitnehmer vor dem Schlimmsten zu schüt- 
zen. Diese Politik der Gewerkschaften habe 
nur begrenzte Erfolge gebracht. 

In wichtigen Bereichen der Wirtschaft sei 
es den Gewerkschaften immer noch verwehrt, 
mitzubestimmen, auch wenn es um die Exi- 
stenz der Arbeitnehmer geht. Was das be- 
deute, hätten viele Kollegen in der Konjunk- 
turflaute bitter zu spüren bekommen. Die Ge- 
werkschaften haben sich das Ziel gesetzt, die 
Verfügungsgewalt der Unternehmer einzu- 
schränken. Sie wollen mitbestimmen, wenn 
über Investitionen disponiert, wenn über Ar- 
beitsplätze verfügt wird. Das sei der Kern des 
gewerkschaftlichen Strebens nach Mitbe- 
stimmung. Die Auseinandersetzung um den 
Schutz der Arbeitnehmer vor den Folgen 
einer unzulänglichen Wirtschaftspolitik habe 
darüber hinaus gezeigt, daß das geltende Be- 
triebsverfassungsgesetz ungenügend ist. Die 
Gewerkschaften müßten in der Lage sein, auch 
in den Betrieben die Arbeit der Betriebsräte 
wirksam zu unterstützen und die Rechte der 
Menschen am Arbeitsplatz besser als bisher 
zu verteidigen. 

Auf die Notstandsfrage eingehend, berich- 
tete Heinrich Werner, daß von dem ursprüng- 
lichen Entwurf dank der gezielten Gegenmaß- 
nahmen nicht mehr viel übriggeblieben sei. 
Eine Notstandsgesetzgebung, die unsere Demo- 
kratie nicht stärke, sondern schwäche und die 
demokratischen Grundrechte einschränke, be- 
sonders das Versammlungs-, Koalitions- und 
Streikrecht der Arbeitnehmer und ihrer ge- 
werkschaftlichen Organisation bedrohe, sei 

' weiterhin abzulehnen. 
Kontakte zwischen Gewerkschaften aus un- 

terschiedlichen Gesellschaftssystemen trügen 
mit dazu bei, daß die Vorurteile abgebaut 
würden, die als Erbe einer finsteren Vergan- 
genheit immer noch die deutsche Politik be- 
lasteten. An dieser Stelle stellte der Referent 
die konsequente Verständnispolitik des Außen- 
ministers Willy Brandt mit den östlichen Nach- 
barstaaten heraus. Bei der Stellung der Ge- 
werkschaften zu den Parteien forderte Hein- 
rich Werner das Verbot der NPD und machte 
auf die gefährliciien Ziele dieser radikalen 
Gruppe aufmerksam. 

Der Referent verurteilte auch die Studen- 
tenkrawalle. Die Gewerkschaften träten ein für 
das Recht der Meinungsfreiheit und des Pro- 
testes, seien aber der Auffassung, daß dieses 
Recht dort ihre Grenze finde, wo es in Terror 
ausarte. Aber auch mit Wasserwerfern und 
Gummiknüppeln löse man keine Probleme. 
Auch wenn Schüler und Studenten auf die 
Straßen gehen, seien sie durch das Grundge- 
setz geschützt. Der Referent meinte, wir wären 
schlechte Demokraten, wenn wir es nicht fer- 
tig brächten, uns auf eine vernünftige men- 
schenwürdige Weise mit den zum Teil be- 
rechtigten Forderungen der Studenten ausein- 
anderzusetzen. Dabei sollten Altere und Jün- 
gere genügend Verständnis für die zu bewäl- 
tigenden Probleme aufbringen. Unsere Demo- 
kratie brauche, um lebensfähig zu sein, mehr 
Selbstbewußtsein und mehr engagierte demo- 
kratische Staatsbürger. Dazu seien gerade die 
Gewerkschaftkolleginnen und -kollegen auf- 
gerufen. 

Mit dem gemeinsam gesungenen Lied 
„Brüder zur Sonne zur Freiheit" sowie musi- 
kalischen Vorträgen der Sängervereinigung 
und des Spielmannszuges ging die gelungene 
Maifeier zu Ende. 

OFFENTHAL 
o Ärztlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 

cäienende hat in Offenthal Dr. Krämer aus 
Urberadi, Ringstraße 9, ärztlichen Sonntags- 
dienst. Dr. Krämer ist unter der Telefon- 
nummer 75 69 zu erreichen. 

o Konzert des Musikvereins. Am kommen- 
den Samstag (4. Mai) veranstaltet der Musik- 
verein 1919 im evangeliscihen Gemeindehaus 
um 20.30 Uhr ein Konzert. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Wie in den Vorjahren soll das Einkonjinen für das Jahr 1967 
bis zum 31. Mal 1968 erklärt werd«n, soweit nicht zu- 
gelassene saohkundlRe Berater tätig sind oder die Frist 
zur Abgabe der ElnkoinmenssteuererRlärung auf Antrag 
verlängert wird. 

Die Gelbe Beilage Nr. 76 befaßt sloh mit zahlreichen 
Fragen, unter ariderem damit, daß nicht nur freiberuflich 
Tätige odsr Gewerbetreibende, Hauseigentümer und Land- 
wirte ihre EinlcoiDmen zu erklären haben; Arbeitnehmer 
können aber Ihr Einkommen erklären, wenn sie ihr'Eigen- 
heim oder ihre Eigentumswohnung besonders atjschreiben 
oder aus einer anderen Elniiunftsart weniger erlöst als 
ausgegeben haben. 

Die Gelbe Beilage Nr. 78 hält für Sie bereit oder stellt 
auf ffuQsoti zu 

Ilirs Baok, die 
VOLKSBANK .DREIEICH« EGMBH 

o Feierstunde des VdK. Der Vorstand der 
Ortsgruppe Offenthal des VdK lädt seine 
Mitglieder mit ihren Angehörigen für Sams- 
tag, den 4. Mai um 20 Uhr im „Darmstädter 
Hof" zu einer Feierstunde anläßlich des 20- 
jährigen Bestehens des VdK Offenthal recht 
herzlich ein. Als Referentin spricht die Kreis- 
vorsitzende Frau Rosel Schmitt. 

o Wo war Armin Rosin? Zum 1. Mai war 
im Sportcasino eine Veranstaltung des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes angekündigt, in 
der Herr Armin Rosin von der Gewerkschaft 
Handel, Banken und Versicherungen spre- 
chen sollte. Der Vertreter der Gewerkschaft 
war aber leider nicht erschienen. So spielte 
der Musikverein 1919 und die Sänger der 
Gesangsabteilung brachten Gesangsdarbietun- 
gen. Der Vorsitzende der Ortsgruppe Offen- 
thal des DGB, Kurt Bitsch, sprach zu den 
Anwesenden u. entschuldigte sich im Namen 
der Kreisgruppe des Gewerkschaftsbundes. 

o Gemeindevertretung setzte den Gruppen- 
wasserwerken Termin. Die Gemeindever- 
tretung der Gemeinde Offenthal hat in ihrer 
letzten Sitzung beschlossen, daß die scihlech- 
ten Wasserdruckverhältnisse in Offenthal so- 
fort beseitigt werden müßten. Die Gruppen- 
wasservverke in Jügesheim sollen bis späte- 
stens zum 31. Mai 1968 die Ringwasserleitung 
für die Siedlung verlegen, ansonsten wird 
eine Privatfirma damit beauftragt. Wir wer- 
den in der Dienstagausgabe noch ausführ- 
licher über die Gemeindevertretersitzung be- 
richten. 

ERZHAUSEN 

Herzlicher Empfang für die Gäste 
aus WeiBensee 

ez Der Männergesangverein „Sängerbund- 
Sängerlust" hatte in den letzten Tagen rund 
50 Gäste aus Weißensee in Kärnten zu Gast. 
Der Chor stattete damit den Erzhäuser Sän- 
gern einen Gegenbesuch ab, denn vor knapp 
einem Jahr weilte der „Sängerbund-Sänger- 
lust" für einige Tage in Weißensee. 

Als der Bus in Erzhausen eintraf, hatten 
sich bei strahlendem Sormenschein viele Erz- 
häuser Einwohner am Vereinslokal „Zur 
Ludwigshalle" eingefunden. Vorsitzender W. 
Wannemacher begrüßte die Gäste. Einem Be- 
grüßungschor der Sängerinnen und Sänger 
aus Österreich schloß sidi eine kurze An- 
sprache des Vorsitzenden Karl Winkler an. 
Er gab seiner Freude über den herzlichen 
Empfang Ausdruck. 

Am späten Nachmittag hatte Bürgermeister 
Leyer die Gäste eingeladen. L,eyer sagte, 
durch den Besuch habe sich zum erstenmal 
eine kleine internationale Begegnung in Erz- 
hausen angebahnt. Mögen die geknüpften 
Bande weiter vertieft werden. Erfreut zeigte 
sich Leyer darüber, daß auch der Bürger- 
meister von Weißensee, Herr Alfred Knaller, 

den Weg nach Erzhausen gefunden hatte. 
Herr Leyer bezeichnete die Sänger aus Kärn- 
ten als gern gesehene Gäste und lud sie zu 
einem Glas Sekt und Wein sowie zu einem 
kleinen Imbiß ein. Bürgermeister Knaller aus 
Weißensee zeigte sich ebenfalls erfreut über 
den herzlichen Empfang. Zum Abschluß über- 
gab er dem Erzhäuser Ortsoberhaupt ein Bild 
von Weißensee. Bürgermeister Leyer über- 
reichte eine Radierung von Darmstadt mit 
dem Wahrzeichen der Stadt, dem Langen 
Ludwig, und ein Werk über das Entstehen 
des Landkreises Darmstadt seit 1945 

Kreisvorsitzender Steckenreuther bezeich- 
nete den Besuch der Kärntener Sänger als 
eine völkerverbindende Geste. Es sei wieder 
einmal zu sehen, daß das Lied keine Grenzen 
kennt. Er wünschte dann schöne Tage in Erz- 
hausen. Vorsitzender Walter Wannemacher 
bedankte sich dann für den netten Empfang 
der Gemeinde und hofft, daß alle einen guten 
Eindruck von der Gemeinde Erzhausen mit 
nach Hause nehmen werden. 

Ein Kärntener Liederabend 
Anläßlich des Besuches des Männer- 

chores und des gemischten Chores aus 
Weißensee veranstalteten die Gäste einen 
Kärntener Liederabend. Ein farbenprächtiges 
Bild bot sich den zahlreicäien Teilnehmern, 
als die Sängerinnen und Sänger aus Kärnten 
in ihren Heimattrachten auf der mit Blumen 
geschmückten Bühne Aufstellung nahmen. 

Die von den Weißenseer Sängerinnen und 
Sängern dargebotenen Kärntener Lieder 
waren schlichte und einfache Weisen, die 
wirkten, weil sie ungekünstelt und genauso 
schlicht vorgetragen wurden. Nicht nur die 
besinnlichen und ruhigen Weisen, in denen 
die Solostimmen besonders gefielen, sondern 
auch die lustigen und beschwingten Lieder 
zeigten den Chor von seiner besten Seite. Er- 
staunlich mit weldier Leichtigkeit auch am 
Encäe des Programms die Frauenstimmen die 
Höhenlagen meisterten. Ein besonderes Lob 
galt dem Chorleiter Christi Knaller, der völ- 
lig souverän mit spielerischer Lockerheit den 
Chor mit ganz wenigen Gesten führte. 

Einsdiulung auf Antrag 
ez Die Lessingschule Erzhausen gab be- 

karmt, daß Kinder, die bis zum 31. Dezember 
dieses Jahres das sechste Lebensjahr vollen- 
den, noch zu Beginn des Schuljahres 1968/69 
eingeschult werden können. Voraussetzung 
ist, daß die Kinder die zum Schulbesuch er- 
forderliche körperliche und geistig-seelische 
Reife aufweisen. Erziehungsberechtigte, die 
sich mit der Abslcäit der Einschulung dieser 
Kinder tragen, werden gebeten, sie zur An- 
meldung zu bringen. Die Knaben köimen am 
9. Mal, die Mädchen am 10. Mal, jeweils In 
der Zelt von 9 bis 11 Uhr im Rektorzlmmer 
angemeldet werden. Geburts- und Impfschein 
sind vorzulegen. Der Schulneuling ist nach 
Möglichkeit vorzustellen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

- Tel. Sa. 3264 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbacli, Ernst-Ludwig-Straße 45 



Blauer 
Wellentinich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Mühlstraße 13 

Kinderwagen 
billig zu verkaufen. 

Krause 
Odenwaldstraße 4 
Telefon 41 05  

Mod. dunkelblauer 
Kinderwagen 

zu verkauten. 
Gartenstraße 19 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Filius 
Wilhelmstraße 21 
Telefon 26 49 

Olofen, fast neu 
Öltank, 1000 Liter 
2 Couchs 
1 Badeofen und 
2 Elektroboilcr 
billig abzugeben. 

Dieburger Straße 17 

Runder 
Ausziehtisdi 
4 Polsterstuhle u. 
Couchtisch 

preiswert zu verkauf. 
Sofienstr. 46, II, links 

Couchgarnitur 
grün, 

Wohnzl.-Schrank 
Nußbaum, 2,20 m breit, 
noch gut erhalten, 
preiswert abzugeben. 

Uhlandstraße 23  

Etagen- 
heizungsherd 

gut erhalten, zu verk. 
Sudie: 

Kohlebelsteliherd 
(Neff). 

Offenthal 
Odenwaldstraße 3 

Kadett B Coup6 
Superausführung, 
UKW-Radio, Bj. 11/6^ 
30 000 km. Neu sind Rallye-Ausp.-Anlage, 
Unterbodenschutz, 
Scheibenbremsen, 
Preis 4500," DM. 

Zebra in Langet. 
Flachsbachstraße 38 
Telefon 4166 

Opel Kadett 
Bauj. 1963, 2. Motor 
35 000 km, TÜ 4. 69, 
Preis 1900,- DM, zu 
verkauf. Zu erfragen: 
Mo. — Fr. 16 — 18 Uhr 

K. Siehl 
1 6078 Neu-Isenburg 
I Frankfurter Str. 185 

Opel KadeH LS 
TÜ bla 70, B5 PS, Bj. 66 
33 000 km, preisgünstig 
abzugeben. 

Telefon 3600   

Weißer 
Opel Kadett L 

Coupe (Super), BJ. 66, 
TÜ März 68, 23 000 km, 
mit Radio, Halogen- scheinwerfer,Garagen- 
wagen, zu verkaufen. 
Besichtigung ab Samst, 

Böhler 
Elisabethenstr. 14 
Telefon 53 41 

Opel Rekord 
1,7 1, 60 PS, 9900 km 
gelaufen. Viergang, m. 
Sportschaltung, weiß, 
mit roter Polsterung, 
20 Prozent unter Neu- 
wert zu verkauten. 

Walldorf, Albert- 
Schweitzer-Str. 10 

Abtchteppdientt 
erhart 
Egelsbadi 

Emst-Ludwlg-Str. 57 
An- und Verkaut von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Aud) Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir ! 

Preisgünstig zu ver- 
kaufen; 

Ford 17 M 
(1500 ccm), 2farbige 
Lackierung, Bj. 1962, 
Garagenwagen, 68 000 
km, TÜ Nov. 1969. 

K. H. Diehl, Langen 
Bahnstr. 14, Tel. 2621 

Sarglager 

Überführungen 

Danksagung 

Frau und Mutter 

Christel Merz 
geb. Chlestil 

Ifc l?ng"rn! ASt.^TgeS'pr d" 
allpn die ihr das letzte Geleit gaben. allen, aie mr u Trauer; 

Willi Merz 
Hans-Dieter Merz 
und alle Angehörigen 

Langen, im April 1968   

Neuwertigen 
Luxussportwagen 

dunkelblau, mit Ver- 
deck, zusammenklapp- 
bar, m. Korb u. Fuß- 
sadc, zu verkaufen. 

Telefon 43 26 

VW 
zu verkaufen, TÜ 2/69. 

Egelsbach 
Westendstraße 28 
Telefon 46 61 

Ford 17 M CombI 
10 800 km gelaufen, m. 
Pritsche u. Dachgarten 
zu verkaufen. 

Phil. HiU 
Bahnstraße 16 
Telefon 24 09 

Renault R 4 
3'67, 22 000 km, bester 
Zustand, 38 000 km, zu 
verkaufen. 

Langen, Tel. 7 24 76 

DANKSAGUNG 

Allen, die unseren geliebten Entsdilafenen 

Edgar Mothes 

unseren tiefempfundenen Dank aus. 

In stiller Trauen 
Anny Mothes 
Otto und Ute Höhnlein geb Mothes 
und alle Angehörigen «) 

Langen, im April 1968 
Friedrich-Ebert-Straße 29 

Ford 12 M 
Bj. 1958, 60er Motor, 
ca. 65 000 km, zum 
Höchstangebot zu ver- 
kaufen. 

Nördl. Ringstraße 47 

NSU Prinz 4 
Bj. 65, aus erster Hand 
für 2300,- DM zu ver- 
kaufen. 

Schnell 
Südl. Ringstraße 119 

Suche 
Gebrauchtwagen 

bis 1500 ccm (kein VW) 
ab Baujahr 1963, ca. 
50 000 km. 

Tannert, Langen 
Frankfurter Str. 26 

Kadett A Coup6 
1964, 53 000 km, mit 
Radio, zu verkaufen. 

Im SingesS  
Gelegenlieitskauf: 

VW Variant 
Bj. 63, unfallfrei, TÜ 
1969, preisgünstig für 
DM 2600,-. 
Anzusehen samstags 
ab 12 Uhr u. sonntags. 

Lauchit 
Langen-Oberlinden 
Forstring 31 Ii- 

Rasensprenger DM9,50 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres Ueben Ent- 
schlafenen 

Jakob Werner 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte, dem Gesangverem „Froh- 
sinn", dem Turnverein 1862 und dem Obst- und Gartebauverein für die Kranz- 
niederlegungen und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Philipp Werner und Frau 
Hesel Hörlle geb. Werner 
und AnKebörige 

Langen, Mainstraße 15 und Woogstraße 13 

Betr .öffentliche Ausschreibung 
hier: Lieferung und 7°","ä','. 
fenstem im Neuba« des gtädt. Kinder- 
gartens Hegweg II 

Für den Neubau des städtisdien 
gartens in Langen, Hegweg 17, 
gende Arbeiten öffentlidi ausgeschrieben. 

Lieferung u. Montage von Holzfenstern 
und Türen nadi VOB Ausgabe 1965 
DIN 18355. 

Die Angebotsunterlagen können ab 30. 4. 
1968 beim Stadtbauamt, Langen, Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Zim- 
mer 2, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem versdilossenen 
Umschlag bis zum Submissionstermin am 
10. 5. 1968, vormittags 10.00 Uhr, beim Stedt- 
bauamt Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 
3—5, einzureichen. 

Langen, den 29. April 1968 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

VW 1500 
in bestem Zustand, 
preisg. zu verkaufen. 
Zu besichtigen am 4. u. 
5. 5. 68 von 10 — 12 
u. 15 — 17 Uhr. 

Kurth, Langen 
1 S'-hillerstraße 19 

Mit diesem Inserat be- 
absichtige ich als WIT- 
WER u. B. B.-BEAM- 
TER im 68. Lebensj., 
vital o. Kinder, meiner 
zweiten Lebenskame- 
radin -.u begegnen. 
Habe keine materiel- 
len Sorgen, da entspr. 
Pension u. Vermögen 
vorh. ist. Jedoch ist 
das Alleinsein so 

I schwer. A 15 044 68 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 

1 Andreasstraße 2 
I Tel. 06241 / 4525 
I Sonntags geöffnet 
Gutaussehender UN- 
TERNEHMER, 40/1,85, 
led., schlk., mit ausr. 
Eink., sucht „SIE", die 
Lebensfreude u. Hu- 
mor hat u. aUes für 
ihn sein kann. Ver- 
mögen nicht gefragt! 
Wer liebt die Musik, 
Reisen u. den Wasser- 

I sport? A 0181 39 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 

1 Andreasstraße 2 
1 Tel. 06241 / 4525 
1 Sonntags geöffnet 

Millionen suche ich 
nicht, dafür einen 
Mann mit Verstand u. 
Chrakler, dem ich in 
einem gemütl. Heim 
treue Ehefrau sein 
wiU. Bin 32 J., UN- ternehmebstoch- 
TER u. beim Vater als 
Sekretärin tätig. Hate 
Haus- u. Grundbesitz, 
einen schicken 
u. kann mich überall 
seh. lassen. A 28 080 32 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms Andreasstraße 2 
TeL 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Hübsche 30j8hr., led. 
VERKÄUFERIN mit 
schwarzem Haar, sehnt 
sich nach einem treuen 
Mann. Sie ist vermö- 
gend (Haus- u. Grund- 
bes.), legt jedoch kei- 
nen Wert auf Reich- 
tum. Zuneigung ent- 
scheidet. Geschieden 
oder Witwer kein Hin- 
dern. A0378 30 

1 INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 

I Tel. 06241-/4525 
1 Sonntags geöffnet 

Chai-manter 40jähriger 
FABRIKANT u. WIT- 
WER mit ca. 150 000 
DM Jahreseink., ein 
wirkl. edler u. warm- 
herziger Mann wü. sich 
als angesehene Per- 
sönlichkeit eine liebe- 
volle Frau mit Herz u. 
Verstand. A 0385 48 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Länger mö. er nicht 
auf den Zufall warten. 
Er ist .lUNGGESELLE 
36/1,72, mit höh. Eink. 
(3500,- mtl.) u. sieht 
bestens aus. Welche 
Dame hat Lust ihn 
kennenzulernen. Bitte 
schreiben Sie ! 

A 17 175 36 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Sehnsucht nach zärt- 
licher Liebe habe ich. 
Bin 19jähr. KRAN- 
KENSCHWESTER m. 
einem fröhlichen Her- 
zen, natürlich u. sport- 
begeistert. Suche kein 
Geld sondern die Be- 
gegnung mit einem 
ordentl. Herrn. Auf 
Antwort wartet Re- 
nate. A 14 034 19 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Edeltraud ist KINDER- 
GÄRTNERIN, 26 J., 
led., d.bld., schlk. und 
steht als Landwirts- 
tochter fest mit beiden 
Beinen in dieser Welt. 
Ihr Herz sehnt sich 
nach Geborgenheit u. 
Glück an der Seite 
eines guten Mannes. 

A 12 072 26 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

27jähr. FACHARBEI- 
TER bin ich und noch 
ledig, habe ein gutes 
Eink. sowie Haus- u. 
Grundbes., frage nicht 
nach irdischen Gütern, 
allein das Glück der 
Liebe ist wesentlich 
für eine baldige Ehe. 

B 1542 27 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Amtlich« Btkanntmcchurg«« 

Betr.; MüKerberatung 
Die Beratungsstunden für cHe Mütter- und Säuglingsfürsorge finden im Monat Mai 1968 

TMittwoch^den 8. Mal 1968, 14 Uhr. im städt. 
Kindergarten, Zimmerstraße 12, 

2 Mittwoch, den 15. Mal 1968, Swister-Scholl-Scjhule, vor 1er Hd^e 14; 
^ nipn<5tap den 21. Mai 1968, 14 Unr, in der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35. 

Langen, den 2. Mal 1968 
Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

Zwangsversteigerung 

öffentlich meistbietend soll zwangsweise 
gegen Barzahlung am 4. Mai J®.®® . 
9.30 Uhr, in Götzenhain versteigert werden. 

1 Lastkraftwagen „Mercedes Benz 334". 
Treffpunkt von Interessenten: 9.15 Uhr Bür- 

germeisteramt Götzenhain, 
Langen, den 3. Mai 1968 

Schäfer, Gerichtsvollziphcr 

Sonntag, den 5. Mai 1968 (Jubilate) 
Stadtkirctae 
q 30 Uhr: Gottesdienst und Goldene Koiw - 
srrrrÄSÄÄ 
(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: PhU. 2, 5—11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindetaaus, Bahnstraße 46 
9 30 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung und 

' Prüfung der Konfimanden aus de* Johannesgemeinde (Pfr. Schäfer). 
Predigttext: 1. Petrus 2, 11—17. 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 81 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Petrus 2, 11—17 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-tllrich-Straße 4 
Beide Gottesdienste fallen aus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtnüsslon Langen 
5 5 1968; Bibelstunde fällt aus 
7„ 5. 1968; Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirdie 

Sonntag 0-30 Uh« Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
4./5. Mai 1968; 

Dr. Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 3160 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur wenn der Hausarzt 
bar, beginnend Samstag um 6.00 Uhr 

4./5. Mai 19681 
Dr. Block, Darmstädter Straße 38 

Sonntag Notsprechstunde von 11-12 Uhr 

Apotheken-Bereltschaftsdlenst 
Sonntags- und Nachttaereltscliatt 

""ÄSSÄSSuT'® 
Vom 4. bis 10. Mal 196Bi 

Apoth. a. LutherpL 9. Ingeburg Ullrich 

Stadt-Büchere!. Zimmerstraße 
Die Stadtbüdierel Ist vom 1. —17. Ma« 

geschlossen. 

Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb am 29. AprU 1968 
mein lieber Sohn. Bruder und Vater 

Heinz Winkel 
Automechaniker bei Fa. Opel 

im Krankenhaus in Villingen, Schwarzwald. 

In tiefer Trauer 
Mutter: Ann» Singer 
Brflder: Emst und AUrefl 
Sdiwester: Erna und Sohn Karl-Hein« 

und Tochter Christiane 

Modernen 
Kinderwagen 
u. Laufstall 

preiswert abzugeben. 
Telefon 26 86 

Konflnn.-Kle>«l 
Größe 3Si 

BrauHdeld 
GröBe 88, tUUg abzu 
geben. 

Gartenstraße 78 

Kinderbett 
70/140 cm, 
Matratze, für DM > 
zu verkaufen. 

Ripper, Annastr. 

■r 

fLfiNDEN- TEL. 2889] 

Fünfgegen 

ßASABUmA 

Freitag und Montag 
20.30 Uhr 
Samstag 18 u. 20.30 Uhr 
Sonntag Hi.OO, 18.00 

Telefon 2112 "nd 20,30 Uhr 
Drei Wclistars gemeinsam im Film 

Ken Clark, Horst Frank, Joanne Valerie 

Tel. 2209 
Ein Film über die Jugend von heute 
nach dem von Millionen gelesenen 

Quick-Roman ! 
Brigitte Skay _ Jöns Andorsfton 
Bella 
Neri 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr 

3 leichte Pullis 2.95 DM 
Filialen; 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bohnstraße 8 - Telefon 2003 

Madchen 
zwischen 
Schul- 
bank und 
Erotik ! 

Mit Jean Marais, Louis de Funes, 
Mylene Demongeot u. v. a. 

Ein Farbfilm 
Samstag 18,00.20.30; Sonntag 18.00,20 30 
Das neueste große Fantomas-Abenteucr 
— noch toller, noch unheimlicher, noch 

spannender 
Restaurant Waldstadion 
Oberlinden (Clubhaus 1. FC Langen) 
Freitag, den 3. Mai 1968, 20.00 Uhr 

GROSSER PREISSKAT 
1. Preis: 1 Herren- oder Damenfahrrad 

und weitere wertvolle Preise 
Einsatz DM 6,— 

Samstag, den 4. Mai 1968, 20.00 Uhr 

mit den 3 Vokals 

Sonntag, 16 Uhr 
Fantomas bedroht die Welt 

^ Freig. ab 
"•g»i 18 Jahre 

Fr., Sa. Ein neues teuCiisches Experiment 
22.30 Frankenstein schuf ein Weib 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutit — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 
durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

Sonntag, 10.00 Uhr 
FRÜHSCHOPPEN 

Telefon 7 11 92 
Es ladet ein; H. Geliert 

So. 16.00; Ein mitreißender Film mit 
den BEATLES: HI — HI — HILFE Fünf Männer kennen kein Pardon. Auf 

der Fährte des Todes. Das sensatio- 
nellste Attentat dieses Jahrhunderls. 

Für zwei Stunden sind Sie dabei. 
Ein CinemaScope-Farbfilm 

Frei ab 12 Jahren 

Inserieren bringt Gewinn Gartenfeste 
Grillkohle u. -Brikett, 
Moskitokerzen, Furty- 

leuchten in großer 
Auswahl 

in Ihren Fachdrogerien Stenografenverein 1897 Langen E. V, 

Männerchor »L1 E D ER K RAN Z« 1838 Langen 
Musikalische Leitung: Heinz Röhrig 

Neue Lehrgänge in Kurzschrift 

und Maschinenschreiben Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 

Sonntag, den 5. Mai 1968, 20 Uhr, findet im Saale des evang. 
Gemeindehauses, Bahnstraße, ein auserlesenes Anmeldung am 7. Mai 1968, 19.00 Uhr, in der Adolf- 

Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße / Zimmerstraße 

LIEDERKRANZ- 

KONZERT 

ELEKTRO 

MARKT 
bequem und leicht nnit dem 

Heimbügler 

Bügeln 
Großhandel Haußwald 

Itir Einkaufsvorteil 
Verkauf; Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 

Langen, Mühlstr. 17 
(Ecke Wiesgäßchen) 

Telefon 74 18 

statt, wozu wir alle Freunde und Verehrer des gepflegten Chor- 
gesanges recht herzlich einladen. 

Mitwirkende; Helga Schüll, Sopran (Stadttheater Darmstadt) 
Eric Stumm, Bariton (Landestheater Darmstadt) 
Am Flügel; Kapellmeister Norbert Schüll (Landestheater Darmst.) 
Koch'sches Hornquartett, Darmstadt 

Eintritt: 3,- DM. Im Von/erkau( erhältlich im Kaufhaus Bach, Fahrgasse; Salon Müller, 
Goethestraße; Farbenhaus Hörlle, Bahnstr.; Hotel „Weingold" und bei allen Sängern 

Uber dieses Thema findet am Dienstag, aerfl 
7. Mai 1968, um 19.00 Uhr in unserer Lehr'* 
küche ein Vortrag mit Vorführung statt, 
Wir laden alle Hausfrauen herzlich ein. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 — 11 

Sommerpreise 

Union-Briketts . . . p. Ztr. 5,Ö0 DIUI 
Eiform-Briketts, kl./gr. 8,40 Di\fl 
Essnußkohle III  8,70 DM 
Anthrazit - Nuß III . . „ 12,70 DM 
Brechkoks II bis 20 Ztr. „ 6,80 DM 
Brechkoks III bis 20 Ztr. „ 6,90 DM 
(Bei größeren Mengen Preis auf Anfrage) 
Brennholz, ofenfertig . „ 6,50 DM 
Kingsford - Holzkohle, Beutel 4,20 DM 

Heizoel - El 

Praxis Dr. Greifenstein 

geschlossen vom 6. Mai bis 22. Mai 

Vertreter; Dr. Göde, Frau Dr. G. Hanke, Dr. Heinz Hancke, 
Dr. Kober, Dr. Otto. 

Besuche bitte bis 9.00 Uhr bestellen. 

Heizölbehälter, 620 I . • . 102,50 DM 
Heizölbehälter, 1000 I 
(mit automatischen Pumpen 115,50 DM 
Diwannen - Ersatzteile 
Tankreinigung - Tankinnenbeschichtung 
Umpumpen bei defektem Behälter 

Düngemittel 

Flora-Torf (Preßballen und Säcke) 
Super-Manural, gedüngte Blumentorf- 
erde (pflanzfertig für Töpfe und Kästen) 
Düngekalk - Blaukorn - Thomaskali u. a. 

Reiten und Fahren 

auf Ponys und Kleinpferden 

können Sie und Ihre Kinder auf der Egelsbacher Pony-Farm 

iVIANFRED FIEBIG Egelsbadi, Büchenhof 1 

Lieferung frei Keller 

Georg Keim Söhne oHG KampagnB für Demokratie und Abrüstung 

FLOHMARKT 

Bücher, Plakate, Buttons, Kunst und Kitsch 
Samstag, den 4. Mai 1968, Einkaufszentrum Oberlinden 

Langen, Annastr. 18. Tel. 2109 - Buchschlag-Sprendlingen, Am Güterbahnhof. Tel. 6782£ 

Werbewoche vom 3. Mai bis 10. Mai 1968 

V2 Brathähnchen (ca. 450 g) DM 2,50 

Lieferung: ab vier halbe'Hähnchen, Lieferzeit ca. 60 Minuten, bis 
23.00 Uhr - Telefon 683 22 

Aeschehannes - Brathähnchendienst 

bringt frischgebackene Brathähnehen 

dOiekt U/U 



Sonntag, den 5. 5. 1968 Mclstcrsdiattsspicl 
gegen Trebur. 
1. Mannsch. 15.00 Uhri 
2. Mannsdi. 13.15 Uhr. 

L.K. Gi 
Heute ist der 1. Frei- 
lag im Monat Mai. 
Wir trefiien uns des- 
halb wie immer im 
Vereinslokal Westend- 
halle zur monatl. 

Zusammenkunft 
Um zahlreiches Er 
scheinen der Aktiven 
bittet Der Vorstand 

Mlinnerchor 
LIEDERKRANZ 

Xie«8 V 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal Hotel 
„Weingold". 

Sport- und 
Sängergsmeln 
Schaft 1B89 e.V. 
LonQon 

Abt. Fußball 
Sonntag, den 5. 5. 1968 

Meisterschaftsspiel 
geg. TV Hausen, dort. 
Abfahrt: 
1. Mannsch. 14.00 Uhr, 
2. Mannsch. 12.00 Uhr, 
ab Clubhaus. 

FORDEBEnKHEIS 

für europäische Partner- 
I schatten Langen e. V. 

VorstandssItzunB 
I Mittwoch, 8. Mai 1968, 

20 Uhr, Deutsches Haus 
(Kolleg). 

Jahrgang 1903/04 
Goldene Konfirmation 
Wir treffen uns am 
Sonntag, dem 5. 5. 68, 
punkt 9 Uhr an der 
Stadtkirche. Der Got- 
tesdienst findet um 
9.30 Uhr statt. An- 
schließend gehen wir 
gemeinsam zu. Kranz- 
niederlegung a. Ehren- 
mal. Um 15 Uhr Treff- 
punkt im Siedlerheim. 

Modernste 
Badehauben u. 
Sonnenbrillen 

Sonnenschutzöl und 
Creme, auch für die 
empfindlichste Haut 

I in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 

Morgen, Samstag, 20.00 j 
Ski-Gaudi 

bei Pausch („Lamm-1 
chen"). Tombola-Bei- 
träge bitte bis 12 Uhr 
bei K. Klepper, Bahn- 
straße, und im Lämm- 
dien, Schafgasse 29, | 
abgeben. 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Miederstran^f 
strafft und stützt 

das Bein 

Nächster 
Stammtisdiabend 

erst am Mittwodi, dem 
8. Mai, 20 Uhr in der 
G-astst. „Zum Reben- 
stock". 

P direkt am Hause 
607 Langen. Fahrg. 23 

LASTTAXE 
G.Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 3119 

Putzhilfe 
I in Oberlinden gesucht. 
1 Stunde DM 4,-. 

Telefon 7 24 24 

I H RE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

iZudoU Etelsens * Uta Etelsens 
geb. Schulz 

Nördl. Ringstr. 38 Langen Am Beizborn 9 

Kirchliche Trauung: Am Samstag, dem 4. Mal 1968, um 15,30 Uhr In der 
St.-Albertus-Magnus-Klrche 

J 

Autozulassunss- 
dien.st, An-, Ab- 
u. Ummcldungen, 
Versicherungs- 
Reditssdiutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Suche kleinere 
Maurer- und 
Verputzerarbeiten 

sowie Verlegen von 
Gehsteigplatten, Ter- 
rassen usw. Angeb. u. 
Off.-Nr. 650 an die LZ 

1 Hilfsarbeiter 
für Baustelle in Drei- 
eichenhain bei bester 
Bezahlung für sofort 
gesucht. 

Hotel „Dreieich" 
Langen, Tel. 20 09 

WIR HABEN GEHEIRATET 

^üHS Szegfii 

607 Langen 
Wolfsgartenstraße 35 

* Siyfiif Szeiffü 
geb. Schnöller 

Elsenstadt, im April 1968 
A - 7000 Elsenstadt 
Tomasinigasse 7 

mm 
sportlicherSlingpiimps 
ausRoy-Chovy. HalerU 

lascho mit Kettenbe« 
satz, englischer Absniz, iungo 

Mode zum 
kleinen Preis 

Welcher 
Plakatmaler 

malt gelegentl. abends 
Plakate ? 
Off.-Nr. 648 an die LZ 

Suche für etwa einen 
Monat Stelle als 

Babysitter 
nach 17.00 Uhr. 
Off.-Nr. 662 an die LZ 

Putzhilfe 
gesucht. 4 — 5 Stunden 
wöchentlich. 
Off.-Nr. 656 an die LZ 

Schlagzeuger sucht 
Bassisten und 
Melodiegitarristen 

mit Anlagen, in Lan- 
gen, zwecks Freizeit- 
gestaltung. 
Off.-Nr. 657 an die LZ 

Gelernter Maurer und 
Verputzer sucht für 
abends und samstags 

Nebenarbeit 
Off.-Nr. 664 an die LZ 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern | 
am Montag, dem 6. 5., 
um 20 Uhr, Turnhalle. | 
Bayernverelo 

.aiWBCoie* 
Landen • gegr. 19211 

Wir laden ein zu einer 
Mitglieder- 
versammlung 

am Sonntag, 5. 5. 1968, 
16 Uhr, im Vereins- 
lokal „Zum Reben 
stodt", wg. Ausspradie 
über Vereinsausflug a. 
26. 5. 68 zum Hohe- 
rodskopf. Es können 
nodi einige Interessen- 
ten, audi Nichtmltgl., 
teilnehmen. Meldung 
beim Vors. M. Reiser. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 7. Mai, 
16 Uhr im Cafe Krone. 

i. A. Hill 

Jahrgang 1895/96 
Am kommenden Don- 
nerstag, dem 9. Mai, 
ist unsere große Bus- 
fahrt nach Worms, 
Sdiwetzingen, über 
Heidelberg nadi Mi- 
dielstadt/Odw. Abfahrt 
pünktlidi 7.30 Uhr v. 
Fr.-Ludw.-Jahn-Platz. 
Nächster Zustieg in 
Egelsbach u. Arheilgen 

i. A. Kolb 

Jahrgang 1905/06 
Der für den 11. Mai 
vorgesehene Omnibus- 
ausfluK nach Kallstadt 
(Pfalz) wird vorlSafig 
üurücfcKettellt. 

Wer erteilt 
Gitarrenunterricht 

i. Langen-Oberlinden? 
Telefon 75 79 

Suche 
Weißbinder 

für 17./18. 5. 196e 
Telefon 42 71 

Flotte, ehrliche 
Bedienung 
sofort gesucht. 
Guter Verdietist. 
Zimmer kann evtl. 
gestellt werden. 

Westendhaiie 
Bahnstraße 134 

Reinemachefrau 
12mal wöchentlich vor- 
mittags gesucht. 

Böhler 
Elisabethenstraße 14 
Telefon 53 41 

Bürgersteig-, Hof- 
u. Terrassen- 
platten-Ver- 
legungsarbelten 

werden ausgeführt. 
Telefon 6 66 69 

I Wer übernimmt 
Nachhilfe in 
Französisch 

I (2. Jahr) ? 
Off.-Nr. 647 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Vermählung sagen wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzliclien Dank. 

Gerhard Sehring und Frau Marlies 
geb. Krams 

Langen, im Mai 1968 
Borngasse 12 

Beamter sucht 
möbl. Zimmer 

Off.-Nr. 645 an die I.Z 

1-2-Fam.-Haus 
in Langen, ca. 400 qm 
Garten, 60 000,- DM, 
zu verkaufen, 

i. A. Tel. 7 II 14 

1-2-Fam.-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat von 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 627 an die LZ 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Aufmerksam- 
keiten zu unserer Vermählung sehr gefreut und sagen herz- 
lichen Dank, auch im Namen unserer Eltern. 

Gerhard und Maria Schönbein 

Darmstadl, im April 1968 
Roßdorfer Straße 

Reiheneckhaus 
in Langen-Oberlinden 
zu verkaufen. Erfor- 
derlich 45 000,- DM. 

Telefon 74 16 

Zuverlässige 
Stundenfrau 

für 2x5 Std. wöchentl. 
gesucht. 

Dr. Reuther 
Steubenstraße 42 

Saubere 
Putzhilfe 

für 2 halbe Tage wö- 
chentlich, Zeit nadi 
Vereinbarung, gesucht. 

Breldert 
Sehretstraße 11 

Selleriepfianzen 
Tomatenpflanzen 
Geranien, Petunien 

Gärtnerei Frank 
Wiesgäßciien 
Wolfsgartenstraße 

Über die vielen Blumengrüße, Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich unserer Verlobung haben wir uns sehr gefreut und 
danken dafür, auch im Namen unserer Eltern, sehr herzlich. 

Annemarie Sailwey 
Karl-Heinz Lehmann 

Langen, im April 1968 
Dieburger Straße 37 

1a Spargel 
täglich friscii, nach 
Wunsdi ins Haus, zum 
Tagespreis zu verkauf. 

Telefon 20 93 

Bilanzbuchhalter 
sudit zum 1. 7. 1968 
entsprechende Tätig- 
keit, evtl. auch einige 
Tage wödientlich oder 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 660 an die LZ 

Suciie I. meinen Haus- 
halt 

nette Frau 
die mir zweimal in d. 
Wodie behilDich sein 
kann. 

Christiane Göde 
Steubenstraße 158 
(Nähe amerik. SiedL) 
Telefon 36 72 

Junghennen 
bis zur Legereife in 
versdiiedenen Größen 
vorrätig. 

GeflQgelhof 
Scfaönweitz 
6079 Sprendlingen 
Trift Außerhalb 101 
Telefon 6 82 78 

1-ZW, Sprendl. 180,- 
1V«-ZW, Sprendl. 200,- 
2-ZW, Sprendl. 160,- 
3-ZW, Langen 354,- 
3-ZW, Sprendl. 320,- 
3'/i-ZW, Sprendl. 430,- 
4-ZW, Langen 400.- 
5-ZW, Langen, 122 qm, 
ZH, Balk., Gar. 600,- 
6-ZI.-HS., Langen, 135 
qm, Neub., ZH 625,- 
Bauplätze 
Sprendlingen, 
incl. Anl. 40 000,- 
1080qm,Egelsb. 40300,- 
385 qm. Langen 30 000,- 
Relhenhaus, Egelsbach, 
Neubau, grunderwerb- 
steuerfrei, ZH, 4 Zi., 

DM 108 500,- 
Altbau, Dreieidienh., 
6 Zimmer, Küche, WC 

nur 25 000,- 
Bungalow, Neub.-Pro- 
jekt, Offenth., 670 qm, 
6 Zi., Öl-ZH, 135 qm 
Wohnfl., alle Steuer- 
vorteile DM 135 000,- 
Reihenhaus, Sprendl.- 
Hirsdjsprung, 5 Zi., 
Kü., Bad, nur 95 000,- 
Weitere Objekte Im 
Angebot. 

SACHSi 
Irrmioblllen 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 3248 

Einige 
Grundstücke 

in Offenthal (Wald- 
nähe). zu verkaufen. 
Off.-Nr. 649 an die LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Cieschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir recht herzlidi. 

Elfriede Schreiner 
Langen, Feldbergstraße 11 
Karl-Heinz Adam 
Elz bei Limburg 

17,90 

Landen, Bahnstr. 27, Telefon 21 02 

Das Fachgeschäft im Zentrum 
der Stadt. 

2-Zi.-Wohnung 
zum 1. 6. oder später 
sucht berufstät. Dame 
mittl. Alters in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Off.-Nr. 635 an die LZ 

Schiine möblierte oder 
teilmöblierte 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad für sofort od. 
später zu vermieten. 
Miete DM 350,-. 
Off.-Nr. 642 an die LZ 

Es wird beabsichtigt, 
in Langen, in ruhiger 
Wohngegend 

Logis 
für alleinsteh. Herren 
zu eröffnen. Preis für 
Wohnung, Kost und 
Kleiderpflege 400,- bis 
500,- DM. Um freundl. 
Angeb. wird gebeten. 
Off.-Nr. 654 an die LZ 

Garage 
Einfahrt „Vor d. Höhe" 
sofort zu vermieten 

Schneider 
Friedhofstraße 8 

Garage 

Suche 
2'/:-3-Zimmer- 
Wohnung 
mit ZH in Langen, 
Mieter Schreiner, 
bei Altbau bereit 
zu modernisieren. 
Off.-Nr. 457 an die 
Langener Zeitung 

Ehepaar mit 3 Kinderti 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau er« 
wünscht). 

Eichholz 
Außerhalb 90 
(Kläranlage) 

Junges Ehepaar suchS 
bis 1. 7.1968 im Räume 
Langen 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad u. ZH, 
Angebote erbeten un| 
Off.-Nr. 638 an die 1. 

n^ 
i4 

in der Heinrichstr. 8 
zu vermieten. 

Telefon 23 04 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

ZH, Küclie, Bad, ab 
15. 8. 68 zu vermieten, 

Wir danken allen Freunden, Bekannten 
und Nadibarn für die lieben Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich der 
1. Kommunion unserer Tochter Vera. 

Familie Alfred Pietsch 

Annastraße 28 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu meiner 1. hl. Kommunion 
danke Idi, aucäj im Namen meiner 
Eltern, recJit herzlich. 

Birgit Waschke 

Langen-Oberlinden, Erfurter Str. 16 

Sudie ca. 
500 qm Ackerland 

— Wiese, Garten — zu 
kaufen. Kein Bauland. 
Off.-Nr. 646 an die LZ 

NEUERÖFFNUNG! 

Der Einwohnerschaft von Langen und Umgebung gebe Idi 
hiermit bekannt, daß Ich ab 4. Mal 1968 in Langen, Wasser- 
gasse 24, Ecke RbeinstraBe, einen 

Schuhreparatur-Schnelldienst 

eröffne und bitte um geneigten Zuspruch. 
Georg Seibel 

l-ZW, Langen, Küche, 
Bad, Balkon 195,- 
Kf. 2-ZW, Langen 295,- 
3-ZW, Langen, 70 qm 

DM 350,- 
3'/«-ZW, Egelsbach, 
90 qm 380,- 
4-ZW, Hainhaus. 250,- 
Komf. 4-ZW, Langen, 
95 qm 410,- 
Komf. 5-ZW, Langen, 
120qmoff.Kamin 600,- 
Reihenhaus, Egelsbach, 
120 qm 500,- 
Bungalow in Erzhau- 
sen, ab 1. 8. 450,- 
Reihenhaus, Oberlin- 
den, 1. 10. 600,- 
Laden, Langen, 96 qm 

DM 600,- 
Kf. Reihenhaus, Egels- 
bach, 120 qm 110000,- 
erforderl. 20 000,- DM 
Reihenedchaus, Ober- 
llnden, erford. 45 000,- 
2-Fani.-Haus, Neubau, 
Götzenhain, 2X3 ZI., 
Küdie, Bad und Dach- 
geschoß, erforderlich 
40 000,-DM 
l-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, mit 800 qm 
Grund 128 000,- 
Reihenhaus, Egelsbach, 
aller Komf., günstige 
Finanzierung 108 500,- 
l-2-Fam.-Hs., Langen, 
ca. 400 qm Garten, 

60 000,- 
Bungalow, Oberllnden, 

180 000,- 
Bauplätze, Langen, 
Egelsbadi, Erzhausen, 
Offenthal, Urberach, 
Götzenhain, Drelel- 
chenhain, verschiedene 
Größen u. Preislagen. 
12 000 qm Bauerwart.- 
Land am Steinberg, 
qm / DM 45,-. 

PROFELD 
InunobiUen 
Langen-Oberlinden 
Bre^uer StraOe 6 
Telefon 71114 

Off.-Nr. 652 an die L^ 

Für unseren Mitarbeit 
ter suchen wir eine 

3-Zi.-Wohnung 
ca. 80 qm, in Langen 
oder Umgebung. An-^ 
rufe erbeten Montag 
bis Freitag zw. 7.30 u, 
16.00 Uhr. 

Telefon 77 31 

2</t-Zi.-Wohnung 
mit Duschbad u. Tele» 
fon, an ausländische 
Familie (Amerikaner 
ect.) zu vermieten. 
Off.-Nr. 663 an die LZ 

Komfortable 
2-ZI.-Wohnung 

Langen, für Dame ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 629 an die L!^ 

1-Zl.-Appa"rtement 
ca. 30 qm, Parterre, 
Küche, Badbenutzung, 
Terrasse, sofort zu ver» 
mieten. 

Telefon 48 52 

Junger Mann suciit für 
sofort sep. 

möbl. Zimmer 
mit Bad- und Koch- 
gelegenheit. 
Off.-Nr. 658 an die LZ 

3 Zimmer 
Küdie, Bad, Balkon, 
an kinderloses Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 651 an die 

Sep. Zimmer 
m. Küche, möbl., so- 
fort zu vermieten. 
Off.-Nr. 655 an die 

3 Zimmer 
Küdie, Bad u. Balkon. 
ZH, ab 1. 7. 2. vermie»- 

Offenthal 
Odenwaldstraße » 

D4449B 
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Nr. 37 Dienstag, den 7. Mal 1968 72. Jahrgang 

Viel zuviel Politologen 
Ilans-Georg Fabian 

Mit Besorgnis registriert man in Bonn wie 
in Fachkreisen den Zulauf der Studenten zu 
den „Modefächern". Hier hat sich der Andrang 
teilweise verzehnfacht, wie z. B. in der Sozio- 
logie, der Politologie und der Psychologie. Für 
einen großen Teil dieser Studenten wird es in 
ihren Fachgebieten keine Arbeltsmöglichkei- 
tcn nach dem Abschluß geben. Sie müssen 
sich wahrscheinlich nach ancteren Berufen um- 
sehen, well der Bedarf für derartige Spezia- 
llsten viel zu gering ist. Umgekehrt sind die 
naturwissenschaftlichen Zweige an den Hoch- 
schulen unterbesetzt. Minister Stoltenberg 
glaubt auch den Grund dafür zu kennen. Er 
erklärte, daß die Hälfte aller Primaner und 
Oberprimaner an den humanisti.schen und 
neusprnchlichen Gymnasien in den Fächern 
Physik und Chemie nur ungenügend ausge- 
bildet werden und keine ausreichenden Kennt- 
nisse erhalten. Hier müßten die Länderkultus- 
mlnlster eingreifen, um unübersehbaren Scha- 
den zu verhindern. Bereits jetzt sind die ver- 
gleichbaren östlichen und westlichen Länder 
der Bundesrepublik In dieser Hinsicht über- 
legen. 

Dem Bund ist seinerseits durchau.s daran ge- 
legen, mehr als bisher zukunftsti-ächtige 
Fächer der Wissenschaft zu fördern. Das sind 
eben vor allem die mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Gebiete. Andererseits will die 
Bundesregierung ohne eine gemeinsame Hoch- 
schulkonzeptlon des Bundes und der Länder 
ab 1970 keine Mittel mehr für den Ausbau von 
Universitäten zur Verfügung stellen. Bundes- 
forschungsminister Stoltenberg appellierte an 
die Länder, dem überspitzten Föderalismus 
abzuschwören, weil sonst die deutsche Wissen- 
schaft und die deutschen Hochschulen In den 
nächsten Jahren vor unüberwindliche Schwie- 
rigkeiten gestellt würden. Der Bund sei bereit, 
finanziell so weitgehend wie rnöglicli zu hel- 
fen, allerdings unter der Voraussetzung, daß 
es einen gemeinsamen R.ihmenplan gäbe und 
beispielsweise der Wissenschaftsrat endlich an 
der Planung einzelner Objekte mitwirke. Bis- 
her war es so, daß jedes Land für sich Hoch- 
schulen plante, ohne auf die Gegebenheiten 
anderer Bundesländer die nölige Hücksicht zu 
nehmen. 

An einem Beispiel zeigte Stoltenberg die für 
einige Länder peinliche Situation, die sich 
durch mangelnde Finanzierung ergeben hat. 
Der Bund, verpflichtet durch ein Verwaltungs- 
abkommen mit den Ländern, dehnte seinen 
Anteil am Hochschulau.sbau von 270 Millionen 
Mark im Jahre 1965 auf ß.'tO Millionen Mark 
im Jahre 1968 aus. Der Länderanteil sank da- 
gegen von 6,'jO Millionerr Mark (1965) auf 450 
Millionen Mark. Hier gilt es so schnell wie 
möglich eine Lücke zu schließen, weil sonst 
alle Deklamationen hinsichtlich einer Hoch- 
schulreform nicht glaubwürdig erscheinen. Ab 
1970 wird ein noch stärkerer Andrang auf die 
Universitäten einsetzen, weil dann die kräfti- 
gen zahlenstarken Abiturlentenjahrgänge nach- 
rücken. Diese jungen Menschen dürfen keine 
verschlossenen Hochschultore finden, well 
sonst die Radikalität weiter zunehmen könnte. 

Insgesamt möchte der Bund die Länder da- 
zu anhalten, bestimmte Sonderaufgaben ge- 
mein.sam zu bewältigen, weil die finanziellen 

Belastungen zu hoch sind. Dazu gehören die 
großen, zentralen Foi'schungsstätten, die For- 
schungsgemeinschaften und die Forschungs- 
Institute. Tatsächlich erscheint es unmöglich, 
daß die Länder getrennt für sich Forschung 
betreiben, weil sie die Anfordei-ungen finan- 
ziell nicht mehr erfüllen können. Selbst in 
Amerika errichtet man mehr und mehr Zen- 
tren für bestimmte Forschungsaufgaben. In 
der Sowjetunion Ist die zentrale Forschung 
.seit Jahrzehnten selbstverständlich. Eine Ab- 
stimmung zwischen Bund und Ländern dürfte 
gerade auf diesen Gebieten segensreich wir- 
ken. Das um so mehr, als ein deutscher Nach- 
holbedarf vorhanden ist, der Innerhalb kür- 
zester Frist aufgeholt werden muß, wenn un- 
sere Wissenschaft nicht hoffnung.slos zurück- 
fallen soll. Deutschland war in den Zweigen 
Chemie und Physik einmal führend in der 
Welt. Es gilt, den alten, guten Namen wieder 
herzustellen. An dem föderalistischen System 
darf es nicht scheitern. Diese Erkenntnisse 
haben sich auch in den Ländern durchgesetzt. 

Berlins Regierender Bürgermeister 
erkranict 

Klaus" Schütz, Berlins Regierender Bürger- 
meister, ist an einer eitrigen Mandelentzün- 
dung erkrankt. Wie von einem Senatssprecher 
mitgeteilt wurde, kann Schütz voraussichtlich 
seine Amtsgesehäfte längere Zelt nicht wahr- 
nehmen. 

Hunderte von Pferdestärken rasen täglich unter chromblitzenden Motorhauben an uns vor- 
über — einem wirWirJsen l'ferd dapogen li'-gesnen wir immer seltener. Man muß da schon 
ein wenig Uber die Stadtgrenzen binauswand<!rn, wie unser Mitarbeiter nadi Dreieidien- 
hain an die Winkelsinühie, wo er die freundliche Begrüßung zwischen Mensdi und Tier im 
Bild festhalten konnte. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Weitere Tarifverhandlungen 
In den Tarifverhandiungen zwischen dem 

Gesamtverband der metallindustriellen Ar- 
beitgebervorbände (Gesamtmetall) und der 
Deutschen Angesteiiten-Gewerkschaft (DAG) 
ist am Sonntag in Köln eine Einigung über 
Gehaltserhöhungen vereinbart worden. Die 
Gehälter der rund 100 000 Angestellten der 
Metallindustrie sollen danach rückwirkend ab 
1. April um vier Prozent für zwölf Monate 
und ab 1. April 1969 um nochmals 2,5 Prozent 
für weitere drei Monate erhöht werden. 

Am Samstag begannen Lohn- und Gehalts- 
Tarifverhandlungen im Ruhrbergbau. Nach 
einem ersten Gespräche zwischen Vertretern 
der IG Bergbau und Energie und dem Unter- 
nehmensverband Ruhrbergbau in Essen wurde 
niitgeteilt, daß die Verhandlungen am 18. Mai 
in Bochum fortgesetzt werden sollen. Lohn- 
und Gehaltserhöhungen um 7,5 Prozent hatte 
die Gewerkschaft nacli Ablauf des Tarifver- 
trages zum 31. März gefordert. 

Der Hauptvorstand des Deut.schen Beamten- 
bundes hat die Bundesregierung aufgefordert, 
zusammen mit der Verabschiedung des zwei- 
ten Besoldungsneuregelungsgesetzes, das vom 
Bundestag gegenwärtig noch beraten wird, 
die Beamtengehälter vom 1. Juni an um fünf 
Prozent zu erhöhen. Die Beamten berufen sich 
dabei auf die mittelfristige Finanzplanung des 
Bundes, der für die vier Planjahre 1968 bis 
1971 eine Besoldungsverbesserung von fünf 
Prozent vorge.=!ehen hat. 

Hessen - Musterland der Bundesrepublik 

Das sozialdemokratische Modell soll Schule machen 

Kommunalpolitische Fragen standen im Mit- 
telpunkt einer Funktionärstagung der Jung- 
sozialisten aus Stadt und Kreis Offenbach in 
Dreieichenhain. Kreisvorsitzender Wolfgang 
Steinrrietz stellte in einem einleitenden Referat 
dar, wie sich sozialdemokratische Landes- und 
Kommunalpolitik gegenseitig ergänzt haben 
und damit Grundlage und Voraussetzung für 
die hervorragende Aufbauarbelt In diesem 
Lande gewesen seien. Mit dem Großen Hessen- 
plan habe die hessische Landesregierung Ziel- 
vorstellungen und Investitionsvorhaben für 
emeri Zeitraum von zunächst zehn Jahren 
konzipiert, die entscheidende Orientierungs- 
hilfen für die Kreise und Gemeinden bedeu- 
teten. Neben den allgemeinen Schlüsselzuwei- 
sungen, die alljährlich im Rahmen des Finanz- 
ausgleiches den Gemeinden aus dem Landes- 
ijaushalt zufließen, seien Kreise und Gemeln- 
p gezielte Investitionshilfen bei der Erfüllung ihrer Aufgaben unterstützt worden, 
uen Erfordernissen unserer Zeit angepaßte, 

oderne und zweckmäßige Schulen, Klnder- 
' ■rten, Jugendhelme, Sportstätten, Bürger- 

iiser, Krankenanstalten, Altenhelme und 
K-i.?" Stadt und 
troff"' "'s sichtbares Zeichen anzu- 
riir. o ^''"Sten von kommunaler Arbeit, :. f^ldemokraten — nicht auf jeder Fbone isoliert, sondern als einbc"! -.s, in sich ver- 

zahntes und zukunftweisendes Gesamtwerk — 
vom Land über die Kreise bis In die Gemein- 
den geleistet hätten. 

Darüber hinaus seien ausgewogene Maß- 
nahmen zur Verbesserung der Infrastruktur 
eingeleitet und vorangetrieben worden, die 
sich in den zurückliegenden Monaten der wirt- 
schaftlichen Rezession als überaus stabilisie- 
rende Faktoren erwiesen hätten. Hessen sei 
auf diesem Wege in allen Berelchen zum 
rvlodell sozialdemokratischer Politik geworden 
und es sei zu hoffen, daß es in absehbarer 
Zelt gelingen möge, auch auf Bundesebene die 
Verwirklichung dieser fortschrittlichen Refor- 
men durchzusetzen. 

Im Anschluß an diese Ausführungen schloß 
sich eine lebhafte Diskussion über die künf- 
tige Arbeit der Jungsozlallsten auf Krelsebene 
und die gegenwärtige polltische Situation an, 
in deren Verlauf der Kreisvorsitzende beauf- 
tragt wurde, in einem Schreiben an Partei- 
vorstand und Bundestagsfraktion der SPD zu 
fordern, sozialdemokratische Vorstellungen im 
Bund durch eigene Gesetzesinltiatlven zu ver- 
deutlichen und — falls CDU/CSU nicht bereit 
sind, diesen Vorstellungen zu folgen — die 
Mitarbeit in der Regicrangskoalltlon aufzu- 
kündigen. (Siehe auch „Sozialdemokratische 
Zielvorstellungen verdeutliche.-!" im Inneren 
der Ausgabe.) 

Verhandlungen werden vor- 
bereitet — der Krieg gehtweiler 

Während in Paris bereits die technischen 
und diplomatischen Vorbereitungen für die 
bevorstchendep Gespräche zwischen den Ver- 
einigien Staaten und Nordvietnam auf Hocli- 
touren laufen, rollt auf Saigon die zweite An- 
griffswelle des Vietcong gegen Ortschaften 
und Stützpunkte der Alliierton. Mehr als hun- 
dert Provinzhauptstädte, kleine Städte und 
alliierte Militäreinrichtungen wurden von 
Vietcong-Batterien mit Raketen und Granat- 
werfern unter Feuer genommen. In Saigon 
kam es zu sdiweren Straßenkämpfen zwischen 
eingedrungenen Guerilla-Einheiten und Re- 
gierungstruppen. 

Botschaftsrat Hasso Freiherr Rüdt von Gol- 
lenberg von der deutschen Botschaft in Saigon 
hat bei den Kämpfen im Chlnesenvlertel Cho- 
lon den Tod gefunden. Er war vom Vietcong 
erscliossen worden. Ebenfalls erschossen wur- 
den Im gleichen Viertel vier westliche Kriegs- 
bericliterstatter — ein Engländer und drei 
Australier —, ein fünfter Korrespondent kam 
mit dem Leben davon, weil er sich auf die 
Erde warf und tot stellte. 

Differenzen Prag-Moskau 
Die tschechoslowakische Partei- und Regie- 

rungsdelegation unter Leitung des Ersten KP- 
Sekretärs Alexander Dubcek, die am Wochen- 
ende auf Einladung des sowjetischen Zentral- 
komitees und der Regierung nach Moskau ge- 
kommen war, hat Ihre eintägigen Gespräche 
am Sonntag In Moskau beendet und Ist nach 
Prag zurückgekehrt. In einem gemeinsamen 
Kommunique heißt es, es habe „ein offener 
und kameradschaftlldier Melnungsaustausdi 
über die Situation in beiden Staaten,, statt- 
gefunden. Von der sonst üblichen „vollständi- 
gen Übereinstimmung der Ansichten" war 
nldit die Rede. Wie bekannt wurde, haben die 
sowjetischen Führer Besorgnis über die Be- 
mühungen des neuen Prager Regimes ge- 
äußert, die im Sowjetblock üblichen inneren 
Kontrollen zu lockern und sich von der so- 
wjetischen Bevormundung frei zu madien. 
Nac^ dem Kommunique bekräftigen beide 
Selten jedoch Ihre Entschlossenheit, „die Be- 
ziehungen der Freundschaft und multilatera- 
len Kooperation zwischen den kommunisti- 
sdien Parteien beider Staaten sowie zwischen 
der Tschechoslowakischen Sozialistischen Re- 
publik und der Sowjetunion auf der Basis der 
Grundsätze des Marxismus-Leninismus zu 
vertiefen". 

Deutsch-Amerikanische 
Freundschaftswoche 

In dieser Woche wird In Darmstadt wieder 
eine Deutsch-AmerikaniscJie Freundschafts- 
woche durchgeführt. Es sind zahlreiche sport- 
liche Veranstaltungen zwischen amerikanischen 
Einheiten und der Bundeswehr, darunter 
Sdiießwettbewerbe, gegenseitige Besichtigung 
von Unterkünften, aber auch gemeinsame 
Gottesdienste, Omnibusausflüge, Schüler- und 
Lehreraustausch und kulturelle Veranstaltun- 
gen vorgesehen. 

LZ-Foto; -sls- 

Schröder zielt auf FDP 
Verteidigungsminister Schröder hat sich auf 

dem Landesparteitag der rheinischen CDU In 
Duisburg dafür ausgesprochen, daß die großen 
polltischen Parteien „außer in Notzelten und 
für klar umrlssene Aufgaben, die sich In be- 
grenzter Zelt lösen lassen, in einer ehrlichen 
und anständigen Gegnerschaft zueinander 
stehen sollen". Das Parlament müsse der Ort 
bleiben, an dem Regierung und Opposition 
in einem Alternativprogramm miteinander 
ringen sollten. Der Minister sagte, „wir müs- 
sen uns gegen eine Entwicklung stemmen, an 
deren Endpunkt sich die eigentliche politische 
Opposition unkontrollierbar außerhalb des 
Parlaments und gegen das Parlament entwiic- 
kelt. An die Freien Demokraten gewandt, 
sagte Schröder; „Wir verfolgen mit großem 
Interesse die Bemühungen der neuen Füh- 
rung der FDP, einen festen Standort zu ge- 
winnen, der den Verhältnissen und den Inter- 
essen unseres Landes gemäß ist. Danach wird 
abzuwägen sein, wie unser Verhältnis zur 
FDP gestaltet werden kann." Schröder er- 
innerte in diesem Zusammenhang daran, daß 
die CDU lange mit der FDP zusammengear- 
beitet habe. 

Straßenschlachten in Paris 
Pariser Studenten und Polizisten lieferten 

sich arn Montag im Universitätsvierlei Quartier 
Latin erbitterte Kämpfe. Nachdem am Wochen- 
ende die Sorbonne und die in dem Vorort 
Nanterre untergebrachte Geisteswissenschaft- 
liche Fakultät der Sorbonne geschlossen wor- 
den war, gingen die Studenten auf die Straße. 
Die Polizisten, mit Helmen, Tränengasgra- 
naten, Schlagstöcken und runden Metallschil- 
den gegen Wurfgeschosse ausgerüstet, gingen 
massiv gegen die Demonstranten vor. Diese 
verschanzten sich hinter Autos und warfen 
mit Pflastersteinen. Es gab etwa einhundert 
Verletzte. 

Mit dem Bau 
des Elbseitenkanals begonnen 

Bundesverkehrsminister Georg Leber hat 
gestern in Arienburg bei Lüneburg eine 
Dampframme in Bewegung gesetzt. Er gab 
damit das Startzeichen für den Bau eines 
neuen Elbseltenkanals, der die Elbe an den 
Mittellandkanal anschließen soll. Der größte 
künstliche Wasserweg, der nach dem Zweiten 
Weltkrieg In der Bundesrepublik gebaut wird, 
soll nach seiner Fertigstellung eine Länge 
von 113 Kilometer haben und 765 Millionen 
DM kosten. Die Bauzelt wird auf sieben 
Jahre veranschlugt. 

Drei Tanker gesunken. Nadi Explosionen 
und Bränden sind am Montag im Hafen von 
La Plata in Argentinien drei Tanker gesun^ 
ken. Dabei sollen zehn Menschen getötet 
worden sein. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwdiferwette: 1. Rang: 

16 516 DM; 2. Rang; 545 DM; 3. Rang; 40 DM. 
Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang; entfällt; 
2.Rang;340292 DM; S.Rang; 1800 DM4. Hang: 
30 DM; 5. Rang; 3,35 DM. ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I: 500 000 DM; Klasse II; 128 000 
DM; Klasse III; 3800 DM; Klasse IV; 65 DM; 
Klasse V: 3,25 DM. 
(Verläufige Quoten; Angaben ohne Gewahr) 
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Keine Gefahr für das Langener Fernsprechamt 

Die Bundespost äußerte sich 

Langen, den 7, Mai I9G8 

Spargel mit Schinken 
Schon In den wärmsten Tagen des April 

erschienen die ersten Ihrer Sippe in den Ge- 
schäften und auf den Speisekurten, die lecke- 
ren weißlichen Stengel mit dem zarten Köpf- 
chen — eine Gaumonweide für alle Fein- 
Bchmecker. Für viele Menschen werden die 
gehügelten Linien der Spargel/elder in vielen 
Teilen Deutschlands jetzt zu einem wahren 
Schlaraffenland. Die Zeil des fürstlichen Ge- 
müses ist wieder angebrochen, einstmals Pri- 
vileg an Fürstenhöfen und von den Kreuz- 
fahrern vor mehr als achthundert Jahren als 
imscheinbares Wurzelwerk in unsere Breiten 
gebracht. Asparagus, der „Angesäte", wHchst 
heute vom südlichen Europa bis nach Eng- 
land und Schweden hinauf. Er hat viel von 
seiner Exklusivität verloren, wenn man für 
ihn auch noch immer etwas tiefer in die 
Tasche greifen mufi als für andere Gemüse- 
arten. Dafür aber ist er auch ein ganz beson- 
derer Leckerbissen. Und noch andere gute 
Eigenschaften sagt man ihm nach: sein Kalo- 
riengehalt ist äußerst gering, er enthält Vita- 
min C und Eiweiß und wird seit altersher 
seiner harntreibenden und blasensteinlösenden 
Wirkung wegen geschätzt. Spargelsirup für 
eine Spargelkur bezog man einstmals aus der 
AiJotheke. Der Wirkstoff Asparagin wird seiner 
entwässernden und entschlackenden Eigen- 
schaften wegen als Polizist der Nieren be- 
zeichnet. Doch diese medizinischen Betrach- 
tungen kümmern uns wenig, wenn wir uns 
in diesen Tagen an Spargel mit Schinken 
delektieren. 

. . . Frau Margarete Breidert, Wolfsgarten- 
straße 39, zum 78. und Herrn Wenzel Trö- 
mer, Goethestraße 37, zum 8G. Geburtstag 
am 8. 5.; 
. . . Frau Elisabeth Nagel. Bachgasse 10, zum 
79. und Herrn Erich Soffke, Annastraßo 12, 
zum 75. Geburtstag am 9. 5.; 
. . . Herrn Franz Hohnel, Wilhelm-Busch- 
Straße 7, zum 84., Frau Elsbeth, Rzepka, 
Steubenstraße Sl^zum fle.-u- Frau Magdalena 
Stegner, Gartenstraße 88, zum 80. Geburtstag 
am 10. 5. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilarnen bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück, Gesundheit und Zu- 
friedenheit. 

* Jahrganic 1902/03 trifft sich am Mittwoch 
(B. 5.) um 14 Uhr am Arbeitsamt. 

* Herr Heinrich Zecher, Lorscher Straße 9, 
begeht heute sein 40jähriges Arbeitsjubiläum 
als Laborant bei der Firma E. Merdc in Darm- 
stadt. Die Langener Zeitung gratuliert dem 
Jubilar herzlich. 

* Stiidtlsche Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag, dem 11. Mai, kommt für das Samstags- 
Abonnement „D" die Oper „Fürst Igor" von 
Alexander Borodin, dramaturgisch und musi- 
kalisdi eingerichtet von Ljubomir Romansky, 
zur Aufführung. Beginn 19 Uhr, Abfahrt mit 
dem Bus um 18 Uhr. — Neuanmeldungen für 
die Saison 1968/69 werden ab sofort bei Joh. 
Wilh. Christ, Sehretstraße 23 (Telefon 44 27) 
entgegengenommen. 

Fundsachen: Moped und Zahnprothese 
Im April sind auf dem hiesigen Fundbüro 

folgende Gegenstände als Fundsadie abgege- 
ben worden: Ein Paar Damenscäiuhe, eine 
Damenhandtasdie, eine Zahnprothese, eine 
Geldbörse, ein Ehering, ein Armkettchen, ein 
Geldstück, ein Geldschein, ein Moped, zwei 
Herren-Fahrräder und verschiedene Schlüssel. 
Empfangsberechtigte werden gebeten, ihren 
Eigentumsansprudi bis spätestens 21. Mai auf 
dem hiesigen Fundbüro im Rathaus der .Stadt 
Langen (Zimmer 10/1. Stock) geltend zu 
machen. 

Stammtisch der Jungsozialisten 
Am Donnerstag um 20.15 Uhr findet in der 

Gaststätte „Zur Wilhelmsruh" der monat- 
liche Stammti.sdi der Langener Jungsozia- 
listen statt. Wie der Erste Vorsitzende der 
Langener Jungsozialisten, Rudolf Stoepel, 
rnitteilte, soll bei diesem Stammtisch auch 
über den Au.sgang der Landtagswahlen in 
Baden-Württemberg diskutiert werden. Mit- 
glieder und Gäste sind herzlidi eingeladen. 

Wir belauschen Vogelstimmen 
Nach der Frühwanderung am 28. April, an 

der trotz ungünstiger Witterung 40 Personen 
teilgenommen hatten, unternimmt die Gruppe 
Langen des Bundes für Vogelschutz in diesem 
Jahre eine zweite und letzte Vogelstimmen- 
wanderung am Sonntag, dem 12. 5. 68, in den 
Staatsv/ald, Revier Koberstadt. Die Führung 
haben die Herren Menzlaw u. Klepper über- 
nommen. Der Treffpunkt um 3.30 Uhr in der 
Frühe ist die Trafo-Station an der Straße Am 
Steinberg (östliche Ringstraße). Die Frühwan- 
derung daum-t 2 bis 2'.:j Stunden. Alle Natur- 
und Vogelschulzfreunde sind herzlich einge- 
laden. 

Es empfiehlt sich, festes Schuhwerk anzu- 
tiehca. 

Tn der diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung des Verkehrs- und Ver.schönerungs-Ver- 
eins Langen wurden sowohl vom Vorsitzenden 
.Wilhelm Kömpel als auch in der Aussprache 
idurch den Ehrenvorsitzenden Alfred Oeder 
Befürchtungen über die Zukunft des Lange- 
ner Fernsprechamtes geäußert. Verschiedene 
Erscheinungen der letzten Zeit ließen nämlich 
die Vermutung aufkommen, daß Langens an- 
gestammte Millelpunktfunktion nach und nadi 
ausgehöhlt wird und systematisdi zu Gunsten 
nachbarlidier Schwerpunkte abbröckelt. Die- 
sen Versuchen sich zu widersetzen und die 
allgemeine Aufmerksamkeit auf mögliche Ge- 
fahren für unsere Stadt zu lenken, waren 
wohl die Hauptgründe für das Aufgreifen 
dieser Angelegenheit. (Die LZ berichtete dar- 
über.) 

Die kritischen Worte aus der VW-Ver- 
sammlung blieben nicht ungehört. Sie gelang- 
ten, sogar redit sdinell, an die richtige Stelle 
und in die richtigen Ohren. Das beweist näm- 
lidi eine Zuschrift, die der Langener Zeitung 
unterm 29. 4. 68 von der Oberpostdirektion 
Frankfurt zuging und die eine wohltuende und 
recht positive Antwort auf die in Langen laut 
gewordenen Besorgnisse ist. Das Schreiben 
hat folgenden Wortlaut: 

Sehr geehrte Herren 
Sie beriditeten über die Jahreshauptver- 

sammlung des Verkehrs- und Versdiönerungs- 
Vereins der Stadt Langen und im Zusammen- 
hang damit über angebliche Pläne, die Lange- 
ner Fernsprediteilnehmer im Amtlichen Fern- 
spredibuch unter „Sprendlingen" aufzuführen. 

Die Oberpostdireklion erklärt dazu mit Ent- 
schiedenheit, daß solche Pläne weder bestehen 
noch erörtert werden. Es ist nicht geplant, die 
Langener Fernsprechteilnehmer unter „Sprend- 
lingen" einzutragen. Es wird auch in Zukunft 
bei den Einträgen „Langen Kr Offenbach, 
Main" und „Sprendlingen Hess" im Amtlichen 
Fernsprechbuch, Teil Hessen Süd, bleiben. 

Auch an eine Verlegung von Orlsvermitt- 
lungsstellen von Langen nach Sprendlingen ist 
nicht gedacht, im Gegenteil: Noch in diesem 
Sommer wird die alte Ortsvermittlungsstelle 
in Langen durch eine neue ersetzt, die zur 
Zeit (im neuen Postamt) aufgebaut wird. Da- 
neben besieht seit 1963 eine Vermittlungsstelle 
in Langen-Oberlinden. 

Was möglicherweise Anlaß zur Beunruhi- 
gung in Kreisen des VW gegeben hat, ist dies: 
Der für das Ortsnetz Langen ankommende 
Fernverkehr wird über technische Einrichtun- 
gen geführt, die z. B. in der Ortsvermittlungs- 
stelle Langen stehen. Aus wirtschaftlichen und 
technischen Gründen sollen diese Ortsgrup- 
penwähler im Zusammenhang mit dem beab- 
sichtigten Aufbau einer neuen Vermittlungs- 
stelle in Sprendlingen (Inbetriebnahme Früh- 
jahr 1969) nach dieser Vermittlungsstelle ver- 
legt werden. Diese Verlegung der Wähler- 
gruppen hat über keinerlei Einfluß auf die 
Fernsprechteilnehmer, die Bezeidmung des 
Ortsnetzes Langen und die Eintragungen im 
Amtlichen Fernsprechbuch. 

• 
Der Oberpostdirektion Frankfurt sei an die- 

ser Stelle recht herzlich für diesen ausführ- 
lich Brief gedankt, der in Langen bestimmt 
mit Freude und Erleichterung aufgenommen 
wird. Man muß aber auch dem VW Dank 
sagen dafür, daß er ein so hodiaktuelles und 
wichtiges Thema aufgegriffen hat. Jedenfalls 
hat diese Initiative erheblich zur Durchleuch- 
tung seines Anliegens beigetragen, über das 
wir heute mehr Klarheit als vorher haben. 

Neuer Termin 
für Krankenhaus-Besichtigung 

Die für Samstag, 11. Mai, geplante Besich- 
tigung des neuen Kreiskrankenhauses „Drei- 
eich" durch die SPD-Frauengruppe muß aus 
organisatorisdien Gründen verschoben wer- 
den. Der neue Termin ist am Samstgig, dem 
29. Juni. Die Mitglieder der SPD-Frauen- 
gruppe treffen sidi um 10 Uhr an der Bahn- 
bushaltestelle Kreiskrankenhaus „Dreieich", 

• Das DGB-Ortskartcll hat die Betriebs- 
und Personalräte für den morgigen Miltwodi 
um 13.30 Uhr in das Sitzungnszimmer der 
Pittler AG eingeladen. Zum Thema „Prä- 
miensparen und Bausparen" spricht ein Mit- 
arbeiter der Bank für Gcmeinwirlschaft in 
Frankfurt. Dieses Institut will in Langen, wie 
von gut unterridileter Seite zu hören war, 
eine Zweigstelle eröffnen. Am Lulherplalz 
hat die Bank für Gemeinwirtsdiaft, die den 
Gewerkschaften nahesteht, bereits ein Grund- 
stück erworben. 

Dreieich-Krankenhaus: Im Juni feierliche Eröffnung 

Bevölkerung soll Gelegenheit zur Besichtigung erhalten 

Das vom Kreis Offenbach in vierjähriger 
Bauzelt am Stadtrand von Langen mit einem 
Gesamtkostenaufwand von rund 40 Millionen^ 
Mark errichtete neue Dreieich-Krankenhaus" 
geht nunmehr seiner endgültigen Fertigstel- 
lung und Inbetriebnahme entgegen. 

Wie Landrat Walter Schmitt jetzt im An- 
schluß an eine Sitzung des Krelsausschusses, 
an der auch Dr. M. P. Pelry vom Kranken- 
hauswissenschaftlichen Institut in Köln, die 
Architekten Fritz Novotny und Klaus Maehrier 
(Offenbach), Kreisbaudirektor Wilhelm Wöhrn, 
Kreismedizinaldirektor Dr. Bodo-Heinz Wie- 
beck sowie Oberin Ellen Gassenmeyer und 
Verwaltungsleiter Günter Roller teilnahmen, 
mitteilte, sind die Ausbauarbeiten soweit fort- 
geschritten, daß die neue Klinik Anfang Juli 
eröffnet werden kann. 

I.,andrat Schmitt sagte, der Kreisausschuß 
habe sich davon überzeugt, daß die400-Betten- 
Klinik zu diesem Zeitpunkt eröffnet werden 
kann. Im Einvernehmen mit den Fachleuten 
sei nunmehr ein genauer Stufenplan aufge- 
stellt worden, demzufolge die sukzessive In- 
betriebnahme und die Überleitung der einzel- 
nen Abteilungen des alten Kreiskrankenhauses 
in die neue Klinik erfolgen soll. 

Der I .ndrat berichtete, daß schon jetzt die 
Zentralwäscherei im neuen Haus in Betrieb 
ist und in wenigen Tagen die Zentralsterili- 
sation ihre Arbeit beginnen wird. Bei dieser 
vor allem für die chimrgische Abteilung wich- 
tigen Einrichtung komme es zunächst darauf 
an, durch einen Intensiven Probelauf den 
Nachweis eines fehlerfreien Funktionsablaufes 
zu erbringen. Aus diesem Grunde .sei es not- 
wendig. zunächst von allen zu sterilisierenden 

Gegenständen mehrfache Proben einer bak- 
teriologischen Untersuchung zur Bestimmung 
der Keimfreiheit durchzuführen. 

Landrat Schmitt: „Wenn erst der Kranken- 
hausbetrieb aufgenommen ist, darf es keine 
noch so kleine Panne mehr geben!" Die in den 
nächsten Wochen erforderlichen mehrfachen 
Funktionsprüfungen der verschiedensten An- 
lagen und Einrichtungen werden zwar viel 
Geld kosten, sind im Interesse der zukünftigen 
Patienten aber unbedingt notwendig." 

Wie der I,andrat ferner berichtete, hat der 
Kreisausschuß inzwischen in Übereinstimmung 
mit dem Vorsitzenden des Kreistags, Direktor 
Hans Muntzke, den 24. Juni als Tag der offi- 
ziellen Einweihung des Dreielch-Kranken- 
hauses festgelegt. Die Festansprache wird da- 
bei der hessische Minister für Arbeit, Volks- 
wohlfahrt und Gesundheitswesen, Heinrich 
Hemsath, halten. Zu der Feierstunde werden 
mehr als 400 Ehrengäste aus allen Bereichen 
des öffentlichen Lebens erwartet. 

Um auch der Bevölkerung Gelegenheit zu 
geben, die neue Klinik und alle in ihr vorhan- 
denen medizinischen, pflegerischen und tech- 
nischen Einrichtungen kennenzulernn, hat der 
Kreisausschuß beschlossen, das Dreieich- 
Krankenhaus an dem der Einweihung folgen- 
den Wochenende zur allgemeinen Besichtigung 
offenzuhalten. Die Bevölkerung wird noch 
rechtzeitig auf diese Möglichkeit hingewiesen. 
Nach einer nochmaligen Generalreinigung des 
gesamten Krankenhauses sollen dann nach und 
nach die Patienten aufgenommen werden. 

Das aite Kreiskrankenhaus soll nach den 
jetzt aufgestellten Plänen Anfang August 
aufgelöst werden. 

Geistliche Musik des frühen Mittelalters 

Am Abend des lt. Mai in der Martin-Luther-Kirche 

Kein Jahrhundert der Musikgeschichte 
v/urde von der Staatsgeschichte so bestimmt 
wie das siebzehnte. Es stand im Zeiqhen der 
Religionskriege, die auf dem Boden Deutsch- 
lands ausgetragen wurden. Not und Tod, Ar- 
mut und Hunger peinigten das Land. Da war 
es kein Wunder, wenn die Formen großer 
welllicher Kunst nicht besonders gedeihen 
konnten. In jener Zeit schuf in Deutschland 
Heinrich Schütz eine Tonsprache, die in Bach 
ihre Krönung fand. Werke, die als Insel edel- 
ster Musik bezeichnet werden können, sind 
uns aus dieser Zeit überliefert. Sie stehen im 
Mittelpunkt einer Geistlichen Abendmusik am 
Samstag, dem 11. Mai, um 20 Uhr in der 
Marlin-Luther-Kirche. 

Während seines 87jährigen Lebens ver- 
brachte Heinrich Schütz viele Jahre in unse- 
rem Hessenland. In Marburg war er 1607 
Student der Rechte. Der hessische Landgraf 
erkannte aber seine Musikalität und ließ ihn 
in Italien bei Gabriell zum Musiker ausbilden. 
Von 1613 bis kurz vor Beginn des Dreißig- 
jährigen Krieges war Schütz Organist in 
Kassel. Das Gesamtschaffen von Heinrich 
Schütz zeugt von einer hochgebildeten, aufge- 

SPD unternahm Aufiug nach 
Dreieichenhain 

Zu einem Familien-Nachmittag halle der 
Ortsvercin der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands in Langen seine Mitglieder und 
Freunde nach Dreieidienhain in die Gaststiilte 
„Zur Klone" eingeladen. Nur eine kleine An- 
zahl wagte bei dem unbeständigen Welter 
einen Spaziergang nach Dreieidienhain. Der 
überwiegende Teil war. Regen und Hagel 
fürchtend, mit Bus und eigenen Kraftfahr- 
zeugen gekommen. Ortsvereinsvor.sitzender 
Ferdinand E. Mayer begrüßte über 130 Mit- 
glieder und Gäste, darunter auch den Bürger- 
meister von Dreieidienhain, Hans Pfrommer 
und Gattin. Der Dieieidienhainer Stadtver- 
ordnetenvorsteher. Herr Klaiber, mußte „in 
Erfüllung großväterlidier Pflichten" seine 
Teilnahme absagen. Stadtverordneter Philipp 
Wiederhold und Frau Käthe Steeg beschäftig- 
ten unermüdlich und mit immer neuen Spie- 
len die Kinder. Der Ehrgeiz spornte die klei- 
nen Teilnehmer an, den Siegern winkten 
kleine Preise. Ge.sang.sdarbietungen der „Mot- 
ten" unter Leitung von Frau Lenchen Kiefer 
und Einlagen der Damen Saliwey-Altmanns- 
berger und Reic+iert-Jaxt fanden viel Beifall. 
Zu den Klängen einer Tanzkapelle wurde bis 
spät abends fleißig das Tanzbein geschwungen. 

Bei Unfall schwer verletzt 
Auf dem Bahnhofsvorplatz kam es am 

Freitag zwischen einem Personenwagen und 
einer Fußgängerin zu einem Verkehrsunfall. 
Aus bisher noch ungeklärten Gründen wurde 
die Fußgängerin, die vom nördlichen Gehweg 
aus die Fahrbahn in Richtung Bahnhof über- 
queren wollte, von dem Auto erlaßt und zu 
Boden geschleudert. Die Verletzungen madi- 
ten eine stationäre Behandlung im Kreis- 
krankenhaus Langen erforderlich 

„FANTOMAS" ist wasserscheu 
Die Wetterämter hatten ihre liebe Not, die 

mit wissenschaftlicher Gründlichkeit erarbei- 
teten Prognosen der sich stündig wandelnden 
Himmelswirklichkeit zum Wochenende hin 
anzupassen. Die Frösche, die für ihre Voraus- 
sagen am hödisten geklettert waren, behiel- 
ten Recht. Ideales Reise- und Wanderwetter 
verschönte den Sonntag. Plustrige Wolken- 
landschaften rissen alle Amateurfolografen zu 
Begeisterungsstürmen hin. Petrus förderte so 
auf seine Welse die Konjunktur, Professor 
Schiller wird ihn dankbar in seine nächste 
Haushallsrede einsdiließen können . . . 

Das Sdiwimmstadion lockte mit kristall- 
klarem Wasser — und freiem Eintritt, denn 
offiziell wird es ja erst am 15. Mai eröffnet; 
dann allerdings wird der Magistrat sein Stadt- 
sückel aufhalten und die Groschen klimpern 
lassen. Die kostenlosen Badefreuden bezahl- 
ten die ersten Wagemutigen auf ihre Welse; 
sie mußten sich mit Wassertemperaluren zwi- 
schen 14 und 15 Grad zufrieden geben. Manche 
winterlich blasse Gänsehaut lief da über den 
grünen Rasen und den Beschauern den Rük- 
ken hinunter. Es fehlte nicht an Einladungen, 
doch selbst einen Versuch im kühlen Naß zu 
starten. Dialog zwisdien zwei Herren im ge- 
hobenen Lehrlingsalter: „Kommste aach 
bade?" Nee, ich geh' ins Kino" . . . „Was 
gibt's denn? FANTOMAS". Heldentum 
auf der Leinwand ist halt weniger unange- 
nehm. Was nur zu beweisen war. 

I 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Julian von Karol.vi, der gefeierte Pianist, 
spielt am Sonntag, dem 12. Mai um 20 Uhr 
im evangelischen Gemeindehaus in der Bahn- 
straße 46 Werke von Fr. Chopin. Im ersten 
Teil hören wir als Höhepunkt die Sonate h- 
moll mit dem faszinierenden Finale. Nach der 
Pause spielt Karolyi die 4 Sdierzi, wohl die 
anmutigsten Kompositionen Chopins. Karolyi 
hat eine atemberaubende Technik; sein Cho- 
pinspiel, welches ihm internationalen Ruf ein- 
bratiite, ist von bestechender Eleganz. Ein 
überfüllter Saal ist zu erwarten. 

schlossenen, tief im Glauben verwurzelten 
Persönlichkeit. 

Aus der dreiteiligen Reihe seiner „Sympho- 
niae sacrae" sollen bei dieser Abendmusik 
fünf Konzerte erklingen. Worte des Alten 
Testaments lassen sich hier in klingender 
Schönheit erfassen und begreifen. Diese Kon- 
zerte sind für je eine Singstimme mit Be- 
gleitung von Streichern, Holz- oder Blech- 
bläsern, sowie Orgel geschrieben. Neben dieser 
vokalen Musik erklingt Blasmusik von Giro- 
lami Frescobaldi (1583—1643) und des Schütz- 
Lehrers Giovanni Gabrieli (1557—1612). Kantor 
Hans-Jürgen Rhode (Orgel) und Gottfried 
Huhle (Orgelpositiv) musizieren zusammen ein 
Werk eines unbekannten Meisters aus dem 
Jahre 1622 für zwei Tasteninstrumente. Es 
wirken mit: Solisten, Mitglieder des Evangeli- 
schen Instrumentalkreises und der Auswahl- 
bläserchor des Posaunenwerks der Ev. Kirche 
in Hessen und Nassau unter der Leitung des 
Landcsposaunenwarts Horst Wetzlar. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Diew Abendmüsik soll mit dem gleichen' 
Programm auch am Sonntag, dem 26. Mal, um 
20 Utu- in der Stadtkirche erklingen. Julian von K«roiyl 
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Nacht-Orlentlerungsfahrt am 18. Mal 
Das Molor-Sport-Team Dreieich e. V. im 

DMV veranstaltet am Samstag, dem 18. Mai, 
seine erste Nachtorientierungsfahrt. Diese Ver- 
anstaltung Ist nach dem Deutschen Motor- 
Bportgesetz nicht genehmigungspflichtig. Zur 
Teilnahme berechtigt ist Jeder, der im Besitz 
eines gültigen Führerscheins ist. Von der Teil- 
nahme ausge.schlossen sind allerdings Mitglie- 
der dos Motor-Sport-Teams Dreieich. Die 

l'iihrzc-uge dürfen laut Ausschreibung nur mit 
einem Fahrer und einem Beifalirer besetzt 
sein.. Weitere Personen dürfen nicht mitge- 
nommen worden. Die Nachtorientierungsfahrt 
führt über eine Strecke von rund 120 Kilo- 
metern. Den Teilnehmern wird empfohlen, 
sich Blatt 16 der Deutschen Generalkarte zu 
besorgen. Der Start ist um 17 Uhr auf dem 
Hof der Firma Heinrich Dröll V. Die Sieger- 
ehrung findet eine halbe Stunde nach Mitter- 
nacht statt. 

INFORMATIONEN 
fOr Verkeitrsteiinerimer 

7. Beitrag: Das Einbiegen 

Parteien sollen besser werben 

Politischer Jugendring tritt dem Stadtjugendring bei 

Auf seiner Sitzung am Freitag beschloß der 
Vorstand des Politischen Jugendrings Langen, 
dem sich am 21. Mal in Langen gründenden 
Stadljugendring beizutreten. Der PJL rich- 
tete an den Satzungsberatungsausschuß für 
den Stadtjugendring ein entsprechendes Ge- 
such um Mitgliedschaft und benannte gleich- 
zeitig zwei Delegierte für die Vollversamm- 
lung, den 1. Vorsitzenden Werner Kegler und 
den Beisitzer Holger Koppe. 

Der Vorstand entschloß sich, als Ergänzung 
zum Referat von Regierungsdirektor Chudoba 
„Moderner Jugendstrafvollzug" eine Exkur- 
.sion nach Wiesbaden-Dotzheim zur dortigen 
Jugendstrafanstalt zu veranstalten. Gleich- 
zeitig nimmt der PJL an diesem Tage an 
einer Plenarsitzung des Hessischen Land- 
tages teil. Für die am 3. Juli geplante Fahrt 
sind die Vorbereitungen bereits in vollem 
Gange 

Einen breiten Raum in den Beratungen des 
PJL-Vorstandes nahm die Stellungnahme der 
Langener Parteien zu seinem Appell, die 
Plakalwerbung im nächsten Kommunalwahl- 
kampf zu begrenzen, ein. Der Vorstand hatte 
am 9. Februar an alle in Langen vertretenen 
Parteien einen Brief gerichtet, in dem gebeten 
wurde, sich um eine Regelung bezüglich einer 
Begrenzung der Plakatwerbung Im Kom- 
munalwahlkampf zu bemühen. Der Vorstand 
folgte damit dem einstimmigen Beschluß der 
Delegierten der letzten Jahreshauptversamm- 
lung, die Parteien aufzufoi-dern, nur an be- 
stimmten, zentralen Stellen des Stadtgebiotes 
auf besonders dafür vorgesehenen Anschlag- 
flächen ihre Plakate anzubringen. Als Be- 
gründung für seinen Vorschlag führte der 
PJL seinerzeit an, daß die dodi oft nur mit 
nichtssagenden Parolen bedruditen Plakate 
kaum eine Werbewirksamkeit besitzen, daß 
sie dagegen das Stadtbild verschandeln und 
dazu nodi verkehrsbehindernd in der Gegend 
herumstehen. Der PJL empfahl den Lange- 
ner Parteien, sich besserer Wcrbemelhoden 
zu bedienen. 

In der CDU, FDP und GDP fand der Appell 
ein positives Echo. In Schreiben an den ersten 
Vorsitzenden teilten die Parteichefs mit, daß 

 Anzeige 

DM testet Zigaretten 

Das große deutsche Verbraucher-Magazin DM 
untersuchte 28 deutsche Marken: Welche sind 
die leichtesten? 
Außerdem lesen Sie im neuen Heft: Welche 
Fernseher gehen oft, welche selten kaputt? — 
DM-Geheimtip: Spiele für Erwachsene. 
DM — jetzt bei Ihrem Zeitschriftenhändler. 

* Ein aufmerksamer Passant meldete der 
Polizei am Sonntag, daß er In einer Wald- 
sAneise westlidi der Wohnstadt Oberlinden 
einen Mann beobaditet habe, der einen mit 
Müll beladenen alten Kinderwagen mitiühre. 
In der Sorge, daß dieser Mann unseren Wald 
verunreinigen wolle, habe er nadi dem 
Namen des Unbekannten gefragt. Dieser ver- 
weigerte aber die Angabe seiner Personalien. 
Mit sdileditem (Sewissen meldete er sidi je- 
dodi später bei der Polizei. Die Polizei dankt 
dem Spaziergänger, der dazu beitrug, den 
Wald sauber zu halten. 

• Wo ist OF - DA 36S? Einem Kinobesucher 
wurde am Samstag zwischen 20.30 und 22.30 
Uhr der im WießgSßdien (Ecke RheinstraQe) 
abgestellte Opel Rekord, Farbe hellgrau, Bau- 
jahr 1960, nüt dem amtlichen Kennzeidien 
OF - DA 365 entwendet. Den „Benutürn" 
wurde es leldit gemadit, denn das Lenkrad- 
schloO war nidit eingerastet. 

sie sich für eine Regelung Im Sinne des PJL- 
Vorschlages entschieden hätten und einen ent- 
sprechenden Antrag im Langener Stadtparla- 
ment unterstützen würden. Der CDU-Vorsit- 
zende Werner Helnen schrieb, daß seine Par- 
tei einen entsprechenden Antrag an den Ma- 
gistrat der Stadt Langen gerichtet habe. Par- 
teivorsilzender Gustav Lux (GDP) unterstützt 
ebenfalls den Appell des PJL. Julius Erich, 
erster Vorsitzender der NPD in Langen, will 
auf einer Mitgliederversammlung seiner Par- 
tei Anfang Mal eine Ent.scheidung über den 
Vorschlag herbeiführen. 

Der Vorstand des PJL vermißt dagegen bis 
heute eine offiziöse Stellungnahme der SPD, 
NEV und der NPD. Er hofft jedoch, daß auch 
die noch abseits stehenden Parteien dem PJL 
eine positive Nachricht zukomtnen la.ssen 
werden. w, k. 

Beim Einbiegen nach links hat der Fahr- 
zeugführer eine Anzahl von Punkten zu be- 
achten, um sicher und ungefährdet eine an- 
dere Fahrtrichtung einschlagen zu können. 
1. Er muß im Rückspiegel auf von hinten 

kommende Fahrzeuge achten, die schon zum 
Uberholen angesetzt haben. 

2. Durch deutliches Anzeigen der Fahrtrich- 
tung muß er andere Verkehrsteilnehmer auf 
die beabsichtigte Richtungsänderung auf- 
merksam machen. 

3. Danach ordnet er sich auf die linke Ab- 
biegerspur oder zumindest bis zur Fahr- 
bahnmitle ein. 

4. Dabei muß er je nach Vorfahrtsregelung 
darauf achten, ob andere Fahrzeuge ihm ge- 
genüber vorfahrtsberochtigt sind. 

5. Ist er genügend weit vorgefahren, läßt er 
den Gegenverkehr vorbeifahren. Notfalls 
muß er zu diesem Zweck anhalten. 

6. Läßt es die Verkehrslage zu, fährt er schließ- 
lich im weiten Bogen In die gewünschte 
Fahrtrichtung. 

7. Dabei muß er auf die Fußgänger besondere 
Rücksicht nehmen. 
Beim Einbiegen nach rechts gelten die 

Punkte unter den Ziffern 2, 4 und 7 ent- 
sprechend. 

Beim Einbiegen wii'd n;ich rcciits ein enger 
Bogen gefahren. 

H. Heer, Polizeiobermeister 

Sicher fahren - Bremsen überprüfen 
125 Autofahrer machten bis gestern mittag von der kostenlosen Möglichkeit Gebrauch, 

die Bremsen ihrer Fahrzeuge von einem ADAC-Team überprüfen zu lassen. Bei neunzlr 
Prozent der auf der Wiese an der Südlichen RingstraOe vorgefahrenen Personenkraftwagen 
war die Bremsanlage in Ordnung, bei zehn Prozent fiel das „Bremsen-EKG" nicht so günstig 
aus. Ihnen wurde geraten, so schnell wie möglich die Werkstatt aufzusuchen. Bis heute 
abend um 17.30 Uhr stehen der Leiter dieses ADAC-Teams, Herr Helmut Mikesch, und 
seine Mitarbeiter Ludw. Wahlig und Herr Nietschmann — allerdings nur noch für Clubmit- 
glieder — mit ihrem Prüfstand auf der Festwiese. 

Offener Brief an den Bischof 
Wahl des Pfarrgemeinderates angefochten 

Die Langener Bürger Herbert Benisch und 
Peter Ergh junior haben an den Bisdiof der 
Diözese Mainz, Prof. Dr. Hermann Volk, fol- 
genden offenen Brief gerichtet: „Aus der Kir- 
chenzeitung der Diözese Mainz .Glaube und 
Leben' erfuhren wir, daß Sie in dieser Wodie 
das Dekanat Offenbadi-Land besudien wer- 
den. Hierbei kommen Sie, wie wir durch die 
örtlichen Pfarrnadiriditen erfuhren, auch zur 
Visitation nadi Langen. Dem Pfarrblatt der 
Pfarrkuratie ,HI. Thomas von Aquln' zufolge 
empfangen Sie u. a. auch die neugewählten 
Pfarrgemeinderäte aller Pfarrelen Langens. 

Die Gläubigen der katholisdien Gemeinden 
Langens freuen sidi über Ihr Interesse an der 
neuen Institution der Laien, auf die gerade 
wir von der jungefk Generation sdion lange 
gewartet haben. Durdi die Einriditung der 
Pfarrgemeinderäte wird den katholisdien 
Laien zum erstenmal die Möglidikeit gegeben, 
Vertreter aus ihrer Mitte in ein Gremium zu 
delegieren, das zusammen mit den Cieistlidien 
wichtige Probleme der Pfarrgemeinde lösen 
soll. 

In der Pfarrei St. Albertus Magnus" fand 
die Wahl des Pfarrgemeinderates am 7. 4. 1968 
statt. Diese Wahl wurde von uns am 15. 4. 
1968 sAriftlidi angefoditcn. In Sdireiben an 
das Bischöfliche Ordinariat, Berufungsstelle 
für die Wahl der Pfarrgemeinderäte, begrün- 
deten wir ausführlidi die Ungültigkeit der 
Wahl mit Manipulationen der Kandidatenliste 
durch den Wahlaussdiuß. Bis heute vermissen 
wir jeglidie Stellungnahme der Berufungs- 
stelle. Die Verhaltensweise der klrdilidien Be- 
hörde gibt uns zu der Befürditung Anlaß, daß 
sie dem in der Wahlordnung unter § 13 dem 
Wähler zugestandenen Elnspruchsredit keine 
Beaditung beimißt. Durdi diese Einstellung 
der Amtskirdie droht die von Ihnen gegebene 
Wahlordnung zur Wahl der Pfarrgemelnde- 
räte in der Diözese zur Farce zu werden. Dem 
gilt es .reditzeitig zu begegnen. 

Wir bitten Sie, bevor Sie in Langen den 
Pfarrgemeinderat der Pfarrei St. Albertus 
Magnus empfangen, zu prüfen, ob er als sol- 
cher legitimiert Ift " 

COMMERZBANK 

a. ■ «In« Batnkv dl« ihr« ICuncl«n kennt 
■   
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Kleinkredit 30O,- DM bis 2.000,- DM 
Anschaffungsdariehen €31ID 2.500,- DM bis 20.000,- DM 

Mutig drängten sich am vergangenen Sonntag 
die ersten Badclustigcn auf dem Sprungturm 
des Schwimmstadions und eröffneten die 
Badesaison vor dem offiziellen Termin. Dem 
kurzen Flug zwischen Himmel und Wasser 
folgte die Abkühlung — bei 15 Grad. Brrr... 

LZ-Foto: -sis- 

Bezlndlebe am Werk 
Am Montag gegen 3.30 Uhr wurden in der 

Wohnstadt Oberlinden vor dem Anwesen 
Fcjr.string 189 zwei bisher noch unbekannte 
Täler dabei beobachtet, wie sie mit einem 
5,5 Meter langen grünen Wasserschlauch aus 
einem VW-Bus Benzin In einen grünen 
Kanister abfüllten. Beide bemerkten jedoch, 
daß sie beobachtet wurden. Sie entkamen 
unier Zurücklassung des Wasserschlauches 
und des bereits gefüllten Kanisters, ni«- 
Kriminalpollzeit bittet um Hinweise. 

Auf dem BUrgerstelg verunglück. 
Ein in Richtung B 3 fahrender Autofahre, 

bremste am Freitag gegen 17.40 Uhr sein 
Fahrzeug so stark, daß es ins Schleudern ge- 
riet und erst nach etwa vierzig Metern ent- 
gegengesetzt zur Fahrtricäitung zum Stehen 
kam. Eine Fußgängerin wurde dabei auf dem 
Bürgersteig von dem Wagen erfaßt und so 
■schwer verletzt, daß sie im Kreiskrankenhaus 
ambulant behandelt werden mußte. 

Neunjährige Schülerin angefahren 
Gegen 12.45 Uhr hat am Freitag auf der 

Bahnstraße nahe der Einmündung der Lui- 
senslraße ein Personenwagen ein 9jähriges 
Mädchen erfaßt. Das Kind hatte vermutlidi 
auf Zuruf unachtsam die Fahrbahn überquert. 
E.s wurde vom vorderen rechten Kotflügel am 
Schulranzen erfaßt u. zu Boden gesdileudert. 
Eine Gehirnerschütterung und Prellungen an 
beiden Beinen waren die Folge. Eine ambu- 
lante Behandlung im Kreiskrankenhaus Lan- 
gen war erforderlich. 

Berichtigung. Heidrun Szysza — die wir 
auf unserer Liste der Konfirmanden genannt 
natten — wohnt in der Südl. Ringstraße 128 
(und nicht 1.S7). 

Unser privates Kreditprogramm 
erfüllt Ihre persönlichenWünsohe; sei es eine Hier unser Finanzlerungsplan bei einem 
neue Wohnungseinrichtung, eine Hobby« RückZahlungsmodus von 36 Monatsraten: 
Ausstattung, ein Auto oderderglelchen mehr. 
Mit COMMERZBANK-Klelnkredlten <333 
und OOMMERZBANK-Anschaffungsdarle. Darlehnsbelrag DM 9.000,- 
hen können Sie sich solche Wünsche Zinsen und 
erfüllen, Bearbeltungsgebühr DM 1.346,- 
Vlellelcht hat es Ihnen ein neues Auto oder Darlehnssumme Insgesamt DM 10.346,- 
eln Zweitwagen angetan. DM 9.000,- könn- 1. Rückzahlungsrate DM 301,- 
ten dafür ausreichen. 35 weitere Monatsraten zu ja DM 287,— 

FÜR SIE 

PRIVAT 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Hund war bestechlich. In Mannheim dran- 
gen Diebe in die Vorratskammer einer Gast- 
stätte ein und stahlen Fleischwaren und Spiri- 
tuosen. Der Wachhund war vorher von ihnen 
mit gestohlenen Würsten gerüttert worden, so 
daß er die Diebe unbehelligt ließ. 

Sankt Stanislaus 
Nicht immer Icann sich der Bauer nach den 

Hinweisen der Lostag.o richten, auch in diesem 
Jnhr nicht, da der Frühling schon so zeitig 
seinen Einzug hielt und die Natur ringsum 
viel früher und schneller zu grünen und zu 
blühen begann als in anderen Jahren. Wenn 
es aber mit rechten Dingen zuginge, dann 
wäre in diesen Tagen der beste Termin für 
das Kartoffellegen, meint doch ein alter 
Spruch: „Wenn sich naht St. Stanislaus, rollen 
die Kartoffeln raus." Das gilt zumindest für 
jene Gegenden, in denen erst im Mai der 
Boden so weit erwärmt ist, daß die Kartoffeln 
rasch auflaufen können. Mit den Erdäpfeln soll 
man ja nach alter Erfahrung nichts übereilen, 
und das bestätigt auch ein viel zititerter 
Bauemvers: 

Legst du mich im März, 
treibst du mit mir Scherz, 
legst mich im April, 
komm ich. wann ich will, 
legst du mich im Mai. 
komm' ich eins, zwei, drei! 

Für die Witterung soll man aus dem Ge- 
denktag des Heiligen Stanislaus, der in katho- 
lischen Kalendern am 7. 5., in evangelisdien 
am 8. 5. verzeichnet steht, ebenfalls seine 
Schlüsse ziehen können. „Frost auf Stanislaus, 
geht der Ofen noch lange nicht aus!" heißt es, 
weint aber „Stanislaus über die Saaten, so 
werden draus blanke Dukaten . . ." 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Rudolf Zidcerow, Langener Str. 37, 
zum 80., Frau Karoline Wörner, Thüringer 
Str. 2, zum 89., Herrn Philipp Grein, Weed- 
straße 28, zum 73. und Frau Franziska Töp- 
per. Am Tränkbach 7, zum 73. Geburtstag 
am 8. 5.; 
. . . Herrn Johann Becker, Woogstraße 17, 
zum 82. Geburtstag am 10. 5.; 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das Ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Die Wienfahrt des Kulturlcreises findet, 
wie vorgesehen, in der Zeit vom 25. Mai bis 
2. Juni 1968 statt. Die Teilnehmer an dieser 
Fahrt treffen sich am kommenden Freitag um 
20.15 Uhr im Eigenheim-Saalbau zu einer Vor- 
besprechung. Einige Plätze sind noch frei. Für 
kurzfristig sich entschließende Interessenten 
ist also noch die Möglichkeit zur Mitfahrt ge- 
geben. 

e Training der Leichtathleten fällt, aus. 
Wegen des Abendsportfestes in Darmstadt 
fällt audi für die daran nidit Beteiligten das 
Training aus. Es wird auf Mittwoch, 18 Uhr, 
verlegt. 

e Im Fundbüro der Gemeindeverwaltung 
sind im April ein Damensdial, ein Schlüssel- 
bund mit drei Schlüsseln, ein Paar Kinder- 
turnschuhe und ein sdiwarzes Herren- und 
ein graues Damenfahrrad abgegeben worden. 
Die Gegenstände können von ihren Eigentü- 
mern auf Zimmer 4 des Rathauses während 
der Sprechstunden abgeholt werden. 

Einladung an einen Bürgermeister 
in Ungarn 

e In der Gemeindevertretersitzung am Frei- 
tag konnte Bürgermeister Thomin u. a. die 
Mitteilung machen, daß der Gemeindevorstand 
einen Bürgermeister aus Ungarn zu einem Be- 
such der Gemeinde Egelsbadi eingeladen hat. 
Ziel dieser Einladung soll es sein, freund- 
schaftliche Beziehungen zu pflegen, die Arbeit 
der Gemeinden anderer Staaten kennenzu- 
lernen sowie die Probleme, die wir haben, 
darzulegen und dadurch einander näherzu- 
kommen. Der Gemeindevorstand glaubt, da- 
mit dem Frieden und der Freundschaft zwi- 
schen den Völkern dienen zu können und ge- 
genseitiges Verständnis zu wecken. 

Rubin-Fix 
Die neue Wischpflege 

Nur Warmbiut 
Pferdesdiau auf dem Darmstädter FrOhjahrs- 

markt 
Am Samstag, dem 11. Mai, findet in Darm- 

Stadt auf dem Kavalleriesandgelände der 
diesjährige Darmstädtcr Frühjahrs-Pferde- 
tnarkt statt, mit dem eine Bezirkspferdeschau 
verbunden ist. Den Anmeldungen zufolge 
werden über hundert Stuten aus dem Star- 
kenburger Raum aufgetrieben. Unter ihnen 
befinden sidi allein 20 einjährige Stuten und 
20 Stuten mit Fohlen. Am stärksten bes(^ickt 
sind die Klassen mit vier- bis siebenjährigen 
Stuten und achtjährigen und älteren Stuten. 
Die beiden Klassen werden zusammen mit 60 
Pferden beschidct werden. 

Die Pferdeschau ist verbunden mit einer 
Prämierung, für die audi Plaketten für die 
besten Tiere zur Verfügung stehen. Die Be- 
wertung der Tiere erfolgt durdi sachverstän- 
dige Züchter. Kaltbluttiere werden in diesem 
Jahre nicht mehr aufgetrieben. 

Vertriebenenverbände tagten 
Die Heimatvereinigung der Brünner („Bru- 

na") beging am Wodienende in Darmstädt das 
Jubiläum ihres zehnjährigen Bestehens. Die 
obersdilesisdien Landsmannsdiaften hielten 
eine Bundestagung in Darmstadt ab. Die Su- 
detendeutsche Landsmannsdiaft beging den 
100. Todestag Adalbert Stifters. In Darmstadt; 
besteht siet Jahren eine sehr rührige Adal- 
bert-Stifter-Jugendgruppe, die Volkstänze und 
Volkslieder der alten Heimat pflegt. 

Was ist der »Mikrozensus«? 
Interviewer kommen mit Fragebogen zu einigen Familien 

e In Egelsbach wird in diesen Tagen in der 
Siedlung im Brückenweg und Höhnweg eine 
statistische Erhebung vorgenommen, die den 
Namen „Mikrozensus" trägt, diese Erhebung 
findet seit 1957 in der Bundesrepublik bei 
einem Teil der Bevölkerung jährlich, zum Teil 
sogar vierteljährlich, statt, um jeweils die 
neuesten Strukturdaten, die für die öffent- 
lichen Verwaltungen und die Wirtschaft von 
großer Bedeutung sind, mit möglichst geringer 
Belästigung der Bürger schnell und billig zu 
gewinnen. Es werden unter anderem Fragen 
nach der Erwerbstätigkeit, dem Lebensunter- 
halt, der Krankenversicherung und der Alters- 
versorgung gestellt. Eine derartige Kenntnis 
der sozialen Verhältnisse und ihrer Verände- 
rung erleichtert es den Wirtschaftspolitikern, 
notwendige Maßnahmen zur Hebung des all- 
gemeinen Lebensstandards oder besonderer 
sozialer Schichten einzuleiten. 

Aber nicht nur für Einzelfragen wechseln- 
der Aktualität und Bedeutung liefert der 
Mikrozensus die erforderlichen Informationen, 
sondern auch für Maßnahmen, die das gesamte 
soziale Leben und die Wirtschaftsentwicklung 
auf lange Sicht bestimmen. Je genauer die 
Unterlagen für Vorausschätzungen sind, um so 
leichter wird es möglich sein, di^ Tendenzen 
einer künftigen Entwicklung frühzeitig zu 
erkennen. Es gilt der Grundsatz: Je genauer 
und aktueller die Unterlagen sind, um so 
schärfer ist der Blick in die Zukunft. 

Der Mikrozensus hat sich zu einem sehr 
vielseitigen Erhebungsinstrument entwickelt, 
welches unerläßlich war für die Erfüllung 

einer Reihe von Forderungen, die an die amt- 
liche Statistik in den letzten Jahren gestellt 
wurden. Diese Erhebung ist ferner zu einer 
unentbehrlichen Informationsquelle für die 
Aufstellung der versicherungstechnischen 
Bilanzen der gesetzlichen Rentenversicherung 
geworden. Außerdem worden im Mikrozensus 
laufend Zahlen über Arbeitskräfte gewonnen. 

Im Gegensatz zu den Volkszählungen han- 
delt es sich bei dem Mikrozensus nicht um 
eine Erhebung in sämtlichen Haushalten, 
sondern um eine Stichprobenbefragung. Es 
wird also nur eine kleine, aber aus allen 
Schichten der Bevölkerung zufällig ausge- 
wählte Zahl von Haushaltungen erfaßt. Die 
betroffenen Haushaltungen sind vom Hessi- 
schen Statistischen Landesamt in Wiesbaden 
angeschrieben worden. Es hat sich gezeigt, 
daß ein Bild in seinen wichtigsten Zügen auch 
zuverlässig gewonnen werden kann, ohne daß 
jeder einzelne Haushalt und jede Person be- 
fragt wird. Die Vorteile gegenüber sogenann- 
ten Großzählungen liegen darin, daß man 
durch die Beschränkung der zu befragenden 
Haushalte Zeit und Geld spart und auch nur 
einen kleinen Teil der Bevölkerung mit Frage- 
bogen zu belästigen braucht u. genauere Aus- 
künfte erhalten kann, da man bei der verhält- 
nismäßig kleinen Zahl von erfaßten Haushal- 
ten Interviewer einsetzen kann, die mit der 
Befragungstechnik und den Zielen der Erhe- 
bung vertraut sind. Die Ergebnisse stehen 
schneller den interessierten Stellen zur Ver- 
fügung, weil die Zahl der zu bearbeitenden 
Erhebungsbogen v/esentlich geringer ist als 
b^i Großzählungen. 

Der Flächennutzungsplan wurde verabschiedet 

Richtschnur für die künftige Bebauung in Egeisbach / Große Baugebiete im Süden 

e Im Mittelpunkt der 32. öffentlichen Ge- 
meindevertretersitzung am Freitagabend stand 
die Verabsdiiedung des Flächennutzungspla- 
nes. Dieser vorbereitende Bauleitplan wird 
für die Entwicklung der Gemeinde Egelsbach 
in den nächsten 100 Jahren richtungweisend 
sein. Über ein Jahr lang wurde dieses wich- 
tige Thema in verschiedenen Sitzungen sowohl 
in den Aussdiüssen als aucäi in der Gemeinde- 
vertretung beraten und diskutiert. Das ist ein 
Beweis dafür, daß die Gemeindevertreter die 
große Bedeutung dieses Werkes nicht unter- 
schätzen. Das Abstimmungsergebnis brachte 
bei nur einer Gegenstimme einen fast einmü- 
tigen Beschluß, denn alle im Gemeindeparla- 
ment vertretenen Fraktionen stehen dem 
Flächennutzungsplan grundsätzlich positiv ge- 
genüber. 

Bevor die Gemeindevertretung zur Beratung 
dieser Angelegenheit kam, machte Bürgermei- 
ster Thomin hierzu einige grundsätzliche Aus- 
führungen. Er bemängelte, daß den Gemein- 
den noch kein ordentliches Gesetz für Boden- 
ordnungsmaßnahmen in die Hand gegeben 
wurde, was sich bei der Planung immer wie- 
der als Mangel erweise. Erstmals habe das 
Bundesbaugesetz den Begriff Städtebau ange- 
wandt. Dort werden zwei verschiedene Arten 
von Bauleitplänen genannt: der Flächennut- 
zungsplan mit den allgemeinen Vorstellungen 
und die eigentlidien konkreten Bebauungs- 
pläne. Herr Thomin sagte, wenn in Egelsbach 
dem Flädiennutzimgsplan als dem vorberei- 
tenden Bauleitplan soviel Platz und Zeit ein- 
geräumt werde, so geschehe das, weU alle die 
weittragende Bedeutung dieses Planes erkannt 
hätten. 

Von den Gemeindevertretern werde mit 
dem Beschluß über den Flächennutzungsplan 
eine Entscheidung verlangt, die das Gesicht 
Egelsbachs wesentlich bestimmen und zum Teil 
verändern werde. Dieser Entscheidung könne 
aber nicht aus dem Weg gegangen und es 
dürfe auth nicht engstirnig oder kurzsichtig 
gehandelt werden. Später sei ein Mangel an 
Mut nur schwer zü heilen. Dabei solle der 
Flächennutzungsplan keine bestimmten Aus- 
sagen für einen begrenzten oder einen be- 
stimmten Zeitraum machen, sondern müsse 
flexibel sein. Die Einzelheiten seien den end- 
gültigen Bebauungsplänen des ausreidiend 
ausgewiesenen Ersdiließungsnetzes vorbehal- 
ten. Den Verkehrswegen, die Thomin als die 
Adern der Städte und Gemeinden bezeichnete, 
kämie eine besonders hohe Bedeutung zu. 

Ein weiterer Sdiwerpunkt sei die Sanierung 
des bestehenden bebauten Ortsteils. „Es wer- 
den neue Baugebiete ausgewiesen werden 
müssen", sagte der Bürgermeister, „denn die 
Zeit steht nicht still und die Wünsche der 
Bürger, denen die Gemeindeorgane verpflidi- 
tet sind, nach Bauplätzen und Wohnungen 
sind immer noch sehr groß." Der Flächennut- 
zungsplan sieht eine Ausdehnung der Ge- 
meinde nadi Süden vor. Im Norden sollen nur 
nodi freie Flächen innerhalb einer bestimm- 
ten FludiUinie bebaut werden. Im Osten bleibt 
die Bundesstraße 3 weiterhin die Baugrenze 
und auch im westlichen Teil des Ortes jen- 
seits der Bahnlinie soll kein Baugelände mehr 
ausgewiesen werden. Die Planung im Süden 
Ist gekennzeichnet von ausreichenden Wohn-, 
Gewerbe- und Grünflächen. Großzügig sind 
auch die Straßen in diesem Gebiet geplant 

Der Vorsitzende der SPD-Fraktion, Konrad 
Lorenz, machte darauf aufmerksam, ciaß seine 
Fraktion diese Planung nicht nur in ihren ei- 
genen Reihen ausfütariidi, sondern auch mit 
weiteren Bürgern der Gemeinde wie dem Ge- 
werbeverein und dem DGB-Ortskartell disku- 
tiert habe. Alle Verhandlungen und Beratun- 
gen hätten gezeigt, daß die Gemeinde hier mit 

ihren Vorstellungen auf dem richtigen Weg 
sei. Der Fraktionsvorsitzende der Wahlge- 
meinschaft, Ludwig Fink, erklärte, er könne 
dieser Planung nicht seine Zustimmung ge- 
ben, weil die Menschen, die das ausgewiesene 
Gebiet einmal bewohnen sollen, durch den 
Lärm des Flugplatzes gestört würden. Weiter 
habe er Bedenken wegen der Aussiedlerhöfe. 
Seine Fraktionskollegen teilten diese Meinung 
jedoch nicht und stimmten dem Flächennut- 
zungsplan zu. 

Bürgermeister Thomin stellte fest, daß je- 
der Egelsbacher Bürger hin und wieder durch 
Fluglärm, der sich im Rahmen des Erträg- 
lichen halte, gestört würde. Das wäre im 
alten Ortskern genauso wie in den Randge- 
bieten oder künftigen Baugebieten. Hier zeig- 
ten sich nun einmal auch die unangenehmen 
Seiten des Foi-tschritts, der nicht aufzuhalten 
sei. Im Hinblicj{ auf die Planungen im Süden 
betonte er, daß unter der Einflugschneise für 
den Egelsbacher Flugplatz nicht gebaut werde. 
Hier ist eine große Grünfläche vorgesehen. 
Außerdem dürfe der Flugplatz mit den dazu 
gehörenden Gewerbebetrieben als Einnahme- 
faktor nicht übersehen werden. Der Gemeinde- 
vertreter Lohr unterstrich die positiven Sei- 
ten des Flugplatzes insbesondere im Hinblick 
auf die verkehrsmäßige Erschließung. In die- 
sem Zusammenhang wies er auch darauf hin, 
daß Egelsbach mit dem Anschluß an die neue 
Autobahn auch an die großen Verkehrswege 
angegliedert werde. Bedenken wegen der Aus- 
sledlerhöfe hatte Herr Lohr nicht, denn vor 
etwa zwei Jahren waren zwei dort ansässige 
Landwirte über einen Architekten wegen Be- 
bauung ihres Geländes an die Gemeinde her- 
angetreten. Mit der Tatsache, daß der Flug- 
platz nun einmal da ist, fand sich auch der 
Gemeindevertreter Hirscheck (WG) ab. Er er- 
klärte, nachdem die größten Bedenken seiner 
Fraktion mit der nördlichen Sammelstraße 
ausgeräumt seien, stimme die WG-Fraktion 
dem Flächennutzungsplan zu. 

Vor diesem wichtigen Tagesordnungspunkt 
hatte die Gemeindevertretung einstinunig 
einen Antrag der SPD-Fraktion verabschiedet, 
in dem die Anlegung eines befestigten Fuß- 
weges auf der Nordseite des Berliner Platzes 
gefordert wurde. Der Fraktionsvorsitzende der 
SPD stellte in der Begründung dieses Antra- 
ges fest, der Fußweg sei erforderlich, damit 
einmal die Einwohner aus dem westlichen 
Teil von Egelsbach das Eigenhelm bei Veran- 
staltungen trcKkenen Fußes erreichen können. 
Außerdem sei der Gehweg nötig, da die Süd- 
seite des Berliner Platzes nur einseitig mit 
einem befestigten Bürgersteig versehen ist. 
(Über weitere Einzelhelten der Gemeindever- 
tretersitzung werden wir nodi berichten.) 

OFFENTHAL 
o Wir Kratulieren. Am Mittwoch, dem 8. Mai 

1968, feiert Herr Richard Osiander, Feldberg- 
straße 9, seinen 70. Geburtstag. Am Donners- 
tag, dem 9. Mai 1968, feiert Frau Christine 
Erk. Langener Straße 2, ihren 75. Geburtstag. 
Herzliche Glückwünsche entbietet die Lan- 
gener Zeitung. 

o Wasserleitung wird gespült. Am Mittwoch 
wird vormittags in Offenthal die Wasser- 
leitung ge.spült. Die Hausbesitzer werden 
darauf hingewiesen, daß sie ihre Abstell- 
hähne im Keller zudrehen sollten, da das 
Wasser während der Spülzeit verschmutzt 
ist. 

o Ärztliclier Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Krämer, Ringstraße 9, ärzt- 
lichen l^otdienst; er ist unter der Telefon- 
nummer 75 69 zu erreidien. 

Offenihaier Gemeinde setzte den 
Gruppenwasserwericen einen Termin 

Ein Brief der Anlieger hatte Erfolg / Aus der 
Sitzung der Gemeindevertreter 

o In der letzten Sitzung beschloß die Ge- 
meindevertretung, den Wasserwerken einen 
Termin für den Ausbau der Wasserleitung zu 
setzen. Bürgermeister Albert Zimmer verlas 
einen Brief von 29 Anliegern der Querstraße 
und des oberen Teils der Feldberg- und der 
Taunusstraße, in dem über den fortlaufend 
schlechten Wasserdruck geklagt und Gegen- 
maßnahmen gefordert wurden. Wie der Bür- 
germeister mitteilte, ist geplant, bei der Ver- 
legung der Wasserleitung im Neubaugebiet 
eine Verbindungsleitung von der Höhe der 
Bahnbrücjte aus bis zum oberen Ende der 
Feldbergstraße zu scliaffen. Mit den Gruppen- 
wasserwerken sei dies bereits am 7. Novem- 
ber 1966 verbindlich abgesprochen worden. 
Verhandlungen mit der Bundesbahn wegen 
der Überquerung der Bahnkörper seien eben- 
falls eingeleitet. Das Gemeindeparlament ver- 
trat die Ansicht, die Vorbereitungen dauerten 
zu lange. Es beauftragte den Gemeindevor- 
stand, die Gruppenwasserwerke aufzufordern, 
die Verbindungsleitung kurzfristig herzustel- 
len ,spätestens bis zum 31. Mai. Sollte dies 
nicht möglich sein, dann soll eine Privat- 
firma mit der Ausführung der Arbeiten be- 
traut werden. 

Weiterhin beschloß die Gemeindevertre- 
tung, den letzten noch fehlenden Kanalteil 
im bebauten Ortsbereich, das Stücät zwischen 
der We"^"rst'*n'''> ' dom Herr""'"'— 

Blumen werden 
schöner 
mit . 

im 
Gießwasser 

weg, verlegen zu lassen. Dieses Projekt wird 
etwa 78 000 Mark kosten. Obwohl es im Haus- 
haltsplan nicht vorgesehen ist, wird es zu 
realisieren sein, da Deckungsmittel aus ver- 
schiedenen Mehreinnahmen vorhanden sind. 

Dann ging es um den Bebauungsplan für 
ein neues, fast zehn Hektar großes Industrie- 
gebiet in Teilen der Flur 8. Das Kreisbauamt 
hat bereits einen entsprechenden Entwurf 
ausgearbeitet, der von der Gemeindevertre- 
tung anerkannt wurde. Jetzt müssen die 
Träger öffentlicher Belange dazu gehört 
werden. 

Ebenso einstimmig wurde auch das Raum- 
programm für die MehrzwecJchalle, die 1973 
in Offenthal erstellt werden soll, genehmigt. 
Die Mehrzweckhalle soll einen großen Saal, 
einen kleineren Gruppenraum, zwei auto- 
matische Kegelbahnen, eine Küche, eine So- 
zialstation und einen Raum für die Volks- 
bücherei umfassen. Auf Antrag von Ge- 
meindevertreter Bitsch wurde auch noch 
beschlossen, eine Sauna mit Dusche und 
Wohnungen für den Hausmeister und eine 
Gemeindeschwester in das Raumprogramm 
aufzunehmen, weil es dafür auch Zuschüsse 
gebe. 

Ein Tagesordnungspunkt, der ursprünglich 
nicht öffentlich behandelt werden sollte, 
konnte dann doch unter den Augen der 
Öffentlichkeit behandelt werden. Es ging da- 
bei um den bereits abgeschlossenen Ankauf 
des Grundstückes Bahnhofstraße 30. Dieses 
Haus muß einem künftigen Straßenausbau 
weichen. Da sich der Besitzer ohnehin mit 
Verkaufsabsichten trug, nahm die Gemeinde 
die Gelegenheit wahr und kaufte es gleich, 
um möglichen späteren Schwierigkeiten aus 
dem We?e zu gehen. Zur Finanzierung soll 
der Verkauf eines gemeindeeigenen Grund- 
stückes im Neubaugebiet beitragen, für das 
bis jetzt noch kein Interessent vorhanden ist. 
Es soll nur an einen ortsansässigen Bauwil- 
ligen verkauft werden. (ha) 

Beilagenhinweis 
Dieser Auflage liegt, außer bei den Post- 

beziehem, ein Prospekt der Firma Luise 
Fischer KG, Frankfurt, bei. 

Das Chiffre- 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgem&B Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Tod meiner 
lieben Mutter 

LUISE SCHLAPP 
geb. Anthes 

danke ich, auch im Namen meiner Angehörigen, auf diesem 
Wege sehr herzlich. 

Elisabeth Schlapp 

Egelsbadi, im Mai 1968 

Nr.S7 LANQENEK EEITÜNO Dienstag, den 7. Mai 1968 

Die Entscheidungen sind gefallen 
In der FuOball-Gruppenliga Süd sind am 

vorletzten Spieltage alle Entscheidungen ge- 
fallen. Der VfR Bürstadt ließ auch gegen 
Pfungstadt keine Zweifel aufkommen, wer 
der Meister ist. Zweiter wurde SV Hofheim 
durch einen Sieg in Heusenstamm und mit 
der Schützenhilfe vom FC Langen, der den 
Tabellendritten, TSV Trebur, mit 1:0 Toren 
das Nachsehen gab. Im Mittelfeld blieb alles 
unverändert, Kelsterbach gewann sein Spiel 
gegen Ober-Roden und auch Bürgel gewann 
sein Heimspiel gegen Sprendlingen. Um den 
Abstieg ging es in Münster, welches den FC 
Bensheim zu Gast hatte. Münster stellte die 
kämpferisdi stärkere Mannschaft und schaffte 
damit den Sieg und den Klassenerhalt. Ob- 
wohl der FV Kastel noch einmal einen gro- 
ßen Sieg gegen Kelkheim landete, stehen 
Kastel, Geisenheim und Kostheim als die 
drei Absteiger in die Bezirksklasse fest. Die 
Ergebnisse: 

3:0 
1:0 
2:1 
1:0 

TSV Heusenstamm — SV Hofheim 
SC Pürgel — FV Sprendlingen 
FV Kastel — SK Kelkheim 

1. VfR Bürstadt 31 96:40 
2. SV Hofheim 31 64:23 
3. TSV Trebur 31 71:38 
4. FC Langen 31 65:44 
5. Kelsterbach 31 49:49 
6. Eintr. Frankfurt 32 60:40 
7. FC Bensheim 31 70:60 
8. Germ. Ober-Roden 31 52:40 
9. TSV Pfungstadt 31 46:46 

10. SG Kelkheim 31 48:55 
11. FV Sprendlingen 31 41:44 
12. TSV Heusenstamm 31 42:48 
13. SC Bürgel 31 39:50 
14. SV Münster 31 40:64 
15. FV Kastel 31 47:77 
16. FV Geisenheim 31 39:71 
17. SV Kostheim 31 32:112 

0:1 
3:2 
4:1 

49:13 
45:17 
42:20 
39:23 
37:25 
36:28 
34:28 
32:30 
32:30 
30:31 
27:35 
26:30 
26:36 
23:30 
20:42 
19:43 
11:51 

VfR Bürstadt — TSV Pfungstadt 
SV Münster — FC Bensheim 
1. FC Langen — TSV Trebur 
Vikt. Kelsterbach — CSerm. Ober-Roden 
Eintr. Ffm. Amateure — SV Geisenheim 4:1 

Am kommenden Sonntag: Trebur—Bürstadt, 
Pfungstadt — Münster, Bensheim — Bürgel, 
Ober-Roden — Langen, Geisenheim gegen 
Kastel, Hofheim — Kostheim, Sprendlingen 
gegen Heusenstamm und Kelkheim gegen 
Kelsterbach. 

Spannendes Fußball-Duell im Waldstadion 
1. FC Langen — TSV Trebur 2:1 (1:1) 

Zum letzten Spiel der Verbandsrunde auf 
helmischem Gelände stellte sich am letzten 
Sonntag beim Club im Waldstadion mit dem 
TSV Trebur eine sehr clevere Mannschaft vor, 
die ihrem Gastgeber zum mindesten eben- 
bürtig, in der Spielanlage auf weiten Strecken 
sogar überlegen war. Sie überbrückten das 
Mittelfeld meistens mit weiten Abschlägen, die 
fast immer bei einem laufenden Spieler ihres 
Dreimannsturmes ankamen. Der Club dagegen 
ließ sich zuviel auf Zweikämpfe ein, die oft 
nichts einbrachten und nur unnötige Kraft 
verzehrten. Wenn am Ende die Langener das 
Spiel für sich entscheiden konnten — bei 
lobenswertem Einsatz aller Spieler — dann, 
weil Fortuna für sie mit im Spiel war. Aber 
Glück gehört nun einmal zum Fußballspiel 
und Tore sind entscheidend. Eine alte Weisheit. 

Trebur begann vor einer ansehnlichen Zu- 
schauerkulisse im sonnenüberstrahlten Wald- 
stadion mit gefährlichen Angriffen. Sie fackel- 
ten auch nicht lange mit dem Torschuß. Einer 
z. B. aus 16 Metern strich nur knapp über das 
Ziel. Die Langener waren gewarnt. Vorerst 
gelangen ihnen nur wenige Gegenangriffe, die 
Gefahr für die Gäste brachten. Adam im Tre- 
burer Tor mußte sich in dieser Zeit nur ein- 
mal nach einem von Dohmen aufs Tor ge- 
schlagenen Ball mächtig strecken. Ansonsten 
bestimmte der Gast das Spiel mit zügigen An- 
griffen, wobei sich besonders ihre linke Sturm- 
seite mit Schmaltz in Szene ju setzen verstand. 
Als in der 14. Minute Wrede den Ball wieder 
einmal nicht unter Kontrolle bringen konnte, 
nutzte Schmaltz mit Kopfball entschlössen 
seine Chance zum 0:1 für seine Mannschaft. 
Torsteher Adam, der ansonsten ausgezeichnet 
hielt, war hier machtlos. Auch nach diesem 
Treffer kamen die Langener noch nicht zu 
ihrem Spiel. Immer wieder wurde ein Schnör- 
kel zuviel getan, oder schlecht abgespielt, so 
daß die sichere Hintermannschaft der Gäste 
rechtzeitig eingreifen konnte. Erst in der 20. 
Minute kamen die Langener zu ihrem ersten 
Treffer, nachdem Trebur vorher schon etliche 
erzielt hatte. Danach bahnte sich eine Wende 
an. Langen kam nun besser ins Spiel. Einen 
Scharfschuß Dieters hielt der Gästeschluß- 
niann hervorragend. Nun häuften sich auch 
die Torchancen der Langener. Es wurde zügi- 
ger gespielt. Etwa in der 30. Minute gelang 
der Ausgleich nach einem gut geschlagenen 

Flankenball von Dohmen, den Herth, gut 
postiert, mit dem Kopf sicher im Tor der 
Treburer unterbrachte. Die Langener blieben 
weiter tonangebend, hatten jedoch mit ihren 
Torschüssen kein Glück. Dieter zielte knapp 
über das Gebälk. Darauf eine tolle Kopfball- 
szene vor dem Treburer Tor, die für die Gäste 
mit viel Glück noch einmal glimpflich abging. 
Das Führungstor für Langen wäre In dieser 
Zeit wirklich hoch verdient gewesen. Aber 
nichts gelang. Auch ein Dieter-Freistoß von 
der 16-Meter-Linie brachte nichts ein. Da- 
zvvischen lagen gefährliche Konterschläge der 
Gäste, die ihnen hintereinander vier Ecken 
einbrachten. Ein Gewaltschuß aus mehr als 
20 Meter Entfernung prallte zum Glück des 
Langener Torstehers nur an den Querbalken. 
So ging es mit 1:1 in die Pause. 

Nach Wiederbeginn erspielten sich beide 
Mannschaften bald wieder gute Torchancen. 
Die Gäste schienen jetzt wieder stärker. Gleich 
zwei dicke Tormöglichkeiten vergaben sie in 
der 55. Minute, als sie unmittelbar vor dem 
Tor danebenzielten. Minutenlang war Langens 
Mannschaft in die Verteidigung gepreßt. Dann 
erbrachte eine weite Vorlage für Dohmen eine 
gute Torgelegenheit, als er auf und davonzog. 
Den Ball, in die linke Torecke geschlagen, 
konnte der gute TrebUrer Schlußmann gerade 
noch erreichen. Eine Minute später war er 
dann doch geschlagen. Als er einen scharfge- 
tretenen Ball nicht festhalten konnte, war 
Herth zur Stelle und drückte ein. Das Spiel 
wurde jetzt noch dramatischer. Auf beiden 
Seiten wurde hart gekämpft. Torreife Situa- 
tionen gab es auf beiden Seiten und beide 
Torsteher mußten immer wieder klärend ein- 
greifen. Mitte der zweiten Hälfte schien der 
Ausgleichstreffer der Gäste mehr als einmal 
direkt in der Luft zu liegen. Hier fehlten bei 
der Langener Hintermannschaft die befreien- 
den Abschläge, die Luft geschafft hätten. Mit 
viel Glück und Geschick wurde diese Zeit 
überstanden, bis Langen etwa 15 Minuten vor 
Schluß wieder ebenbürtig aufspielte. Jetzt 
hatten auch die Gäste Fortuna auf ihrer Seite, 
z. B. als Herth 2 Meter vor dem Tor den Ball 
in die Wolken jagte und Dieter einen scharf 
getretenen Freistoß aus 18 Meter nur knapp 
neben das Tor setzte. 

Der Erfolg der Langener gegen die starken 
Treburer verdient alle Anerkennung. 

Die Schwarz-Weißen 

wahrten ihre hauchdünne Chance 
TSV Goddelau —SG Egelsbach 2:3 (2:2) 

In diesem wichtigen Spiel wahrten die 
Egelsbacher durch einen doppelten Punktge- 
winn in Goddelau ihre geringe Titelchance. 
Noch immer steht die endgültige Entscheidung 
um die Meisterschaft und den Abstieg noch 

<1®'' erste Absteiger wahrschein- lich im SV Nauheim feststeht, wird es um 
den 2. Absteigerplatz noch erbitterte Kämpfe 
geben. Nachbar Offenthal ist hier noch am 
meisten gefährdet. In der Frage um die 
Meisterschaft büßte Wolfskehlen beim VfR 
«usselsheim einen wichtigen Punkt ein, liegt 

Platz 2 hinter der spielfreien TG 75 Darmstadt. 
Die Schwarz-Weißen wußten, was sie bei 

aem kampfstarken TSV Goddelau erwartete, 
aie begannen in der Aufstellung: Köhler, 
ötapp Lehnert, Athes, Jäkel, Hühl, Werner, 
aiegel, Becker, Leonhardt und Graf. Die Gast- 

versuchten schon zu Beginn mit weiten 
hou " Egelsbacher Deckung in Verlegen- bnngen. Schon in der 3. Minute verior 

Abschlag den Ball, doch Jäkel 
Momi . drohende Gefahr im letzten 

rti sich, daß das Beispiel AC Mailand gegen 
dpnn ? direkt Schule gemacht hatte, 
bacha ^rhi^' jedem Abschlag wurde Egels- 
bphinrf« 1 y vorgestrecktem Bein 
Ston^^^'^ü-P Linie war es der frühere 
lenr?^ Mittelstürmer spie- 
sich 'rfif . unrühmlich hervortat. Was 
Een rti in den SchluBminuten ge- 
war liegenden Köhler leUtete, 
nirh4 1 Platzverweis. Der 
ricM— durchgreifende Schieds- 
AkH^ Weißbach aus Trösel ahndete diese non zwar für Egeisbach, aber der Pfiff 

Sie machen oft am meisten mit, sie erdulden die größten Qualen, wenn das Leder gegen die 
Latte knallt, statt im gegnerischen Gehäuse zu landen — wirklich, sie haben es nicht leicht: 
die „Aktiven" am Rande des FußballBcschehcns, wie hier auf unserem Schnappschuß vom 

vergangenen Sonntag aus dem Stadion des l.FCL. T,7-Foto: - sis- 

Aufsetzer erst hinter der Torlinie wiedersah. 
Nunmehr klar spielbestimmend kamen die 
Gäste zu einer Reihe von guten Möglichkelten. 
Zuerst war es Becker, der hoch vors Tor hob, 
Martin wehrte zu kurz ab und Leonhardt 
stieß mit dem Knie über den Pfosten. Nach- 
einander schoß Becker aus schrägem Winkel 
und die Abwehr ergab Ecke Nr. 4. Dann blieb 
Werner nach Sololauf quer durch den Straf- 
raum am 3. Gegenspieler hängen und die 
Flanke von Siegel wurde von Graf und Becker 
sieben Minuten vor Seitenwechsel in aussichts- 
reicher Stellung nicht mehr erreicht. Gerade 
in dieser Phase lag das 1:3 mehrmals in der 
Luft, so aber vergab Werner in der 43. Minute 
nochmals kurz hintereinander zwei gute Ge- 
legenheiten, wobei lediglich der fünfte Eckball 
heraussprang. Dafür in der Schlußminute der 
Ausgleichstreffer noch vor Seitenwechsel für 
die Platzherren. Das steile Durchspiel sah 
Egelsbachs Abwehr einen Augenblick nicht im 
Bilde, so daß Linksaußen Czaija aus freier Po- 
sition über die Arme von Köhler einschoß.Wie 
sehr auch nach Seitenwechsel die Vorteile bei 
den Schwarz-Weißen lagen, bewies die Tat- 
sache, daß Martin in der 54. Minute nach 
Schrägschuß von Becker bereits zur 8. Ecke 
retten mußte (Endstand im Eckenverhältnis 
übrigens 11:1 für Egelsbach). In der 56. Minute 

fast erwartungsgemäß das 2:3, als Leonhardt 
aufs Tor zielte, Martin abprallen ließ und 
Becker wieder mit dem Kopf über die Linie 
stieß. Bis in die 85. Minute war diese längst 
verdiente Führung nicht mehr emstlich in 
Gefahr, wobei Leonhardts abgefälschter Hin- 
terhaltschuß nur mit Mühe abgewehrt wurde 
und Siegel einmal nur das Außennetz traf. 
Zweimal zog Köhler dann hohe Flugbälle 
sauber an sich, ehe Jäkel in der 86. Minute 
zur 1. Ecke für die Gastgeber abwehrte. Dabei 
verlangten die Platzherren stürmisch einen 
Elfmeter, weil Egelsbachs Stopper mit erhobe- 
nen Händen zur Ecke schlug. Doch zum Glück 
ließ sich der Schiedsrichter nicht beirren. So 
hielt der knappe Vorsprung auch noch bis 
zum Schluß, well auch in der Nachspielzeit 
von 2 Minuten die Abwehr der Gäste trotz 
der erwähnten Hölzerattacke sich nicht mehr 
überspielen ließ. Trotz vorbildlichem Einsatz 
aller Schwarz-Weißen wären Lehnort. Jäkel 
und Becker noch besonders b'""''-"''H'bon. 

Die Reserve kam ebenfalls zu einem 1:2-Ei- 
folg. Torschützen Zecher und Rauch, Der 
Treffer der Gastgeber kurz vor Schluß resul- 
tierte dabei noch aus einem recht zweifelhaf- 
ten Handelfmeter, den der schwache Unpar- 
teiische den Platzherren praktisch schenkte. 

SSG Langen erkämpfte sich den Klassenerhalt 

TV Hausen — SSG Langen 0:1 (0:1) 

kam, wie zuvor schon oft, reichlich spät. An- 
sonsten war am Unparteiischen jedoch nichts 
auszusetzen. Egelsbachs Angriff mit Becker 
als Sturmspitze, hatte seine erste Gelegenheit 
in der 5. Minute. Graf, von Leonhardt gut ein- 
gesetzt, flankte vors Gastgebertor, Goddelaus 
Nr. 1, Martin, bekam den Ball nicht weit ge- 
nug weg, so daß Werner ins verlassene Tor 
heben konnte, doch Siegel stand in haiblinker 
Position im Abseits. Aus ähnlicher Situation 
hatte Linksaußen Czaija auf der Gegenseite, 
allerdings von Jäkel entscheidend gestört, vor- 
beigeschossen, wobei Köhler die hohe Links- 
flanke der Nr. 10, Wiemer, unterlief. In dieser 
Phase machten er, wie auch Stapp, als Rechts- 
verteidiger einen recht unsicheren Eindruck, 
doch spätestens nach dem 1:0 fanden beide 
wieder, wie gewohnt, Ruhe und Sicherheit. 

Völlig überraschend gingen di6 Gastgeber 
in der 11. Minute dann in Führung. Im Mittel- 
feld kam ein Rühlpaß nicht an. Linksaußen 
Czaija lief bis in Strafraumhöhe und flankte 
weit nach rechts und die Nr. 7, Duschl, schoß 
ohne zu zögern aus vollem Lauf ein. Hier gab 
es für Köhler keine Gelegenheit zum Eingrei- 
fen. Dieser Treffer wirkte nur kurze Zeit auf 
die Schwarz-Weißen, denn schon in der 13. 
Minute hieß es 1 ;1, allerdings durch ein Selbst- 
tor von Linksläufer Metzger. Vorausgegangen 
war ein Grafschuß, den Torhüter Martin nur 
abklatschte, genau auf die Füße des zurück- 
laufendenAußeuläufeis, der den Ball mit ins 
Netz nahm. Weitere drei Minuten danach 
waren die Schwarz-Weißen erneut erfolgreich. 
Einen Einwurf von links hob Anthes in den 
Strafraum, Becker stieg dieser Flanke ent- 
gegen und verlängerte mit dem Kopf aufs 
Gastgebertor, wo Martin diesen tückischm 

Am vergangenen Sonntag konnten sich die 
Fußballer der SSG Langen durch einen 1:0- 
Sieg über den TV Hausen endgültig den Klas- 
senerhalt in der Offenbacher A-Klasse sichern. 
Die Mannschaft, die ohne Bigalke, aber wieder 
mit Forster spielte, wurde auch auf einigen 
Posten umgestellt. So spielte diesmal Schmier- 
mund Stopper und Rittberger spielte Links- 
außen. Die Langener übernahmen mit dem 
Anstoß sofort das Kommando und spielten auf 
Sieg, da diese Punkte zum Klassenerhalt noch 
gebraucht wurden, während der TV Hausen 
schon gesichert war. So hatten die Gäste schon 
in der 3. Minute eine gute Torgelegenheit 
durch Forster, der aber das Tor um Zenti- 
meter verfehlte. Aber schon Minuten später 
konnte Klohs zwei Hausener Abwehrspieler 
ausschalten und aus fünf Metern Entfernung 
zum 0:1 ins lange Eck schießen. In der folgen- 
den Spielzeit hatten die Hausener wenig zu 
bestellen. Langen spielte pausenlos gegen das 
Hausener Tor und in der 20. Minute hatten 
die Gastgeber viel Glück ,als ein Kopfball von 
Klohs nur das Lattenkreuz traf. Den Nach- 
schuß konnte Hausens linker Verteidiger ge- 
rade noch von der Linie schlagen. Kurze Zeit 
später hatte Rittberger eine ganz große Tor- 
gelegenheit, aber als er den Hausener Tot- 
steher umspielen wollte, verstolperte er den 
Ball. Bis Ende der ersten Halbzeit hielt die 
Überlegenheit der Gäste weiter an, aber Tore 
wollten für die Langener nicht mehr fallen. 

Nach der Pause waren die Gastgeber nicht 
wiederzuerkennen. Jetzt ergriffen sie die Ini- 
tiative und trugen Angriff auf Angriff gegen 

A-Klasse Darmstadt 
SV St. Stephan — TSG Messel 2:2 
SS Bischofsheim SV Traisa 3:3 
TSV Goddelau — SG Egelsbadi 2:3 
VfR Rü.sselsheim — Wolfskehlen 1:1 
SV Nauheim — SKV Büttelborn 1:2 
SSG Offenthal — SV Raunheim 1:4 

1. TG 75 Darmstadt 30 91:46 43:17 
2. TSV Wolfskehlen .30 57:30 42:18 
3. SG Egelsbach 30 46:40 41:19 
4. VfR Groß-Gerau 29 64:39 38:20 
5. St. Stephan 29 64:46 36:22 
6. Raunheim 29 62:43 34:24 
7. SKV Büttelborn 30 73:58 34:26 
8. Opel Amat. 29 52:47 30:28 
9. SS Bischofsheim 29 49:63 27:31 

10. TSG Messel 30 50:56 27:33 
11. Wixhausen 28 38:46 24:32 
12. TSV Goddelau 29 41:55 24:34 
13. SV Traisa 29 53:81 23:35 
14. TV Haßloch 29 38:49 22:36 
15. SSG Offenthal 29 47:98 19:39 
16. VfR Rüsselsheim 28 44:69 18:38 
17. SV Nauheim 31 36:79 16.46 

Nächste Spiele: Offenthal — VfR Rüssels- 
hcim, Haßloch — Beschofsheim, Raunheim 
gegen St. Stephan, Goddelau — Wixhausen 
und Groß-Gerau — Traisa. 

das Langener Tor. Aber die Langener vertei- 
digten geschickt und vielbeinig. Auch hier er- 
wies sich Langens Torsteher Hausmann als ein 
Meister seines Faches, besonders auch, als er 
in der 55. Minute einen Ball, von Hausens 
Halblinkem scharf geschossen, durch eine 
Glanzparade unschädlich machte. Mitte der 
zweiten Hälfte konnten sich die Langener vom 
Hausener Druck freimachen und gefährliche 
Gegenangriffe starten, aber die Langener 
Stürmer überboten sich gegenseitig im Aus- 
lassen von Torchancen. Die letzte Viertel- 
stunde gehörte dann wieder klar den Gast- 
gebern, die versuchten, mit allen Mitteln den 
Ausgleich zu erzielen, aber die von Schmier- 
mund gut organisierte Deckung gab den Hau- 
sener Stürmern keine Gelegenheit mehr, noch 
einen Treffer anzubringen. Nach dem Schluß- 
pfiff des ausgezeichneten Schiedsrichters lagen 
sich alle Spieler der SSG glücklich in den 
Armen. Sie hatten den Klassenerhalt geschafft. 
Die Mannschaft: E. Hausmann, Betz, Schrei- 
ber, Jakoby, Schmiermund, Wunderlich, 
Forster, Emmer, Klohs, Hausmann, Rittberger. 

Im Vorspiel unterlag die Langener Reserve 
mit 3:2 Toren. Torschützen für Laneon: Null» 
und Stricker. 

Offenthaler Fußballer 

zu Hsuse geschlagen 
SSG Offenthal — SV Raunheim 1:4 (1:1) 

Eine erneute hohe Niederlage mußten die 
Offenthaler Fußballer am Sonntag auf eige- 
nem Gelände gegen den SV Raunheim hin- 
nehmen. Die Gäste aus der Caltex-Stadt gin- 
gen bereits in der 2. Minute in Führung, in 
der 40. Minute glich der beste Offenthaler 
Abwehrspieler, Seibert, zum 1:1 aus. In der 
ersten Hälfte waren die Offenthaler noch ein 
gleichwertiger Partner, so daß niemand ge- 
glaubt hätte, daß die Offenthaler in der zwei- 
ten Halbzeit so sang- und klanglos untergehen 
würden. Als nach 10 Minuten Spielzeit in der 
zweiten Hälfte die Raunhelmer das 2:1 mar- 
kierten und 10 Minuten später zum 3. Tor 
kamen, wurde die Partie für die Gastgeber 
fast hoffnungslos. Nach dem 3:1 von Keller 
kam Willi Haller in die Mannschaft u. Zelske 
wurde in den Sturm gestellt. Aber auch das 
brachte keine Wendung mehr. In der 75. Min. 
erzielten die Gäste dann noch das 4:1. 

Nach dieser erneuten Niederlage ist die Lage 
für die Offenthaler wieder sehr ernst gewor- 
den. Aber trotzdem ist noch nicht alles ver- 
loren, denn am kommenden Sonntag wird 
das wohl entscheidende Spiel gegen den VfR 
Rüsselsheim auf eigenem Geläncle ausgetra- 
gen. Wenn die Offenthaler dieses Spiel ge- 
winnen, sind sie wohl noch nicht endgültig in 
Sicherheit, aber in etwa dürfte man wieder 
aufatmen können. 

Offenthal spielte mit: Hain, Weischnur, 
Gans, Groh, Seibert, Barthel, Haller, Karach, 
Zelske, Hoffmann und Keller (ab der 65. Min. 
für Keller W. Haller). <1«) 
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Das Kartell der Maharadschas droht Indira Gandhi 

Der gefährliche ZusammenschluB der reaktionären Mächligen von gestern / Pradilenlfaltung imponiert Immer 

In unbesUmmten Abstünden und unbeachtet 
von der öftenlllchkeit treffen sich In Indien 
Miinner, die früher der InbegriPt der Macht 
und des Reichtums waren: Maharadschas, Ni- 
zams und Nawabs. Rund fünf Jahrhunderte 
haben fünfhundert dieser Fürsten und Köniße 
das Land regiert, das inzwischen eine Repu- 
blik KewDidcn Ist. 

Die Briten haben als Herren Indiens die 
Privllegipn (ener Herrscher kaum angetastet, 
sondern sich mit ihnen arrangiert. Nur des- 
wo'ien kamen sie mit so wenig Beamten und 
Sii'dalcn aus 

Nach det Eilangung der Unabhängigkeit 
önilerle -nch das Die Regierung in Neu-Delhi 
Ecliuf „Staaten" von denen die meisten aus 
dci Zusammenlegung von Fürstentümern ent- 
standen Die „Nationalisierung" wurde den 
Herrschern durch Entsdiädigungszahlungen 
etwas versüßt. Die Jahresrenten reichten von 
kaum tauspnd Mark bis zu mehr als einer 
Million 

Die unbedeutenderen Fürsten gaben sehr 
schnell das Rennen auf. Als sie von der ent- 
sprechenden Gesctzcsvoriage härten, rafften 
sie ihr gesamtes Vermögen zusammen, über- 
wiesen OS ins Ausland und setzten sich ab. 

Andere wieder wollten mit der Zelt gehen. 
Sie fanden sich damit ab, absolutistische 
Redite zu verlieren und traten der Regie- 
rungspartei bei, um so Im Rennen zu bleiben. 
Einige wenige hatten mit dieser Taktik sogar 
Erfolg. Die Zentralregierung bestätigte sie — 
nach Wahlen — als Gouverneure. 

Eine weitere Gruppe schloß sidi der Opposi- 
tionspartei an. Mit dem Erfolg, daß die Regie- 
rungspartei einige Niederlagen im Parlament 
einstecken mußte, ohne daß die Öffentlichkeit 
ahnte, wer diese veranlaßt hatte. 

Der resoluten Ministerpräsidentin Indira 
Gandhi und ihrer Partei gefiel die Opposition 
jener Fürsten gar nldit. Vor einigen Monaten 
wurde beschlossen, die Apanagen ersatzlos zu 
streichen. Was gegen alle Familien ehemaliger 
Herrscher gerichtet zu sein schien, erwies sich 
bei näherem Hinsehen allerdings als eine 
Maßnahme, die nur die „Rebellen" treffen 
würde. Die anderen, die sich Inzwischen als 
Staatsdiener verdingt hatten, bekommen ja 
ohnehin ihre Gehälter. 

Die Betroffenen schlössen sich zu einem In- 
teressenverband zusammen. Früher nicht sel- 
ten Rivalen, setzten sie sich jetzt gemeinsam 
an den Tisch. Das erste Mal trafen sie sich Im 

Starruhm - mit Schmerzen erkaufl 

Ais Lon Chaney, Hollywoods „Mann mit 
den tausend Gesichtei'n". die Rolle des Quasi- 
modo im Film ..Der Bucklige von Notre 
Diime" übelnahm, war er mit seinem künst- 
lichen Bucki.1 nicht zufrieden. Um mißgestal- 
teter auszusehen ließ er sich vom Arzt einen 
Arm im Schultet gelenk ausrenken. Nach den 
Aufnahmen und dem Einrenken heilte der 
Ai m nie wieder aus und blieb in seiner Bewe- 
gung gehemmt,. Wie so mancher Filmschau- 
spieler hatte Lon Chaney. um die Rolle echt 
zu gestalten, einen Körperschaden in Kauf 
genommen. 

Mancher Star erkauft damit Ruhm und 
Geld. Alec Guinness verdankt seinen spärlichen 
Haarwuchs einer chinesischen Rolle, für die er 
kahl geschoren wurde. Davon erholte sich das 
Haar nicht. Als „Moulin Rouge" gedreht 
wurde und Jos6 Ferrer den kurzbeinigen 
Maler Toulouse-Lautrec spielte, wurden Ihm 
Füße und Unterschenkel hinten an die Ober- 

schenkel gebunden; er lief auf Knien, an die 
Sdiuhe geschnallt wurden. Als der Film auf- 
geführt wurde, hatte Ferrer immer noch unter 
Beinschmerzen und geschwollenen Adern zu 
leiden. 

Audrey Hepburn trug, als sie In „My fair 
Lady" die Rolle der Eliza Doolittle verkör- 
perte, unter langen Röcken Beinschutz für 
Kricketspieler. Bei einer Szene wurde sie, bis 
alles klappte, zwanzigmal aul die nasse 
Straße geworfen. Noch schlimmer erging es 
Peter O'Toole bei den Aufnahmen zu „Law- 
rence von Arabien". Der Film wurde in 
Transjordanien gedreht. O'Toole erlitt einen 
Daumenbrudi, eine Halswirbelverdrehung, 
eine Rückenwirbelverletzung, Knöchelbruch, 
Sehnenzerrungen und Blutergüsse. Er, der 
keine Kamele leiden kann, mußte tausend 
Drehstunden im Kamelsattel verbringen und 
wurde von einem Kamel In die Hand gebis- 
sen, worauf zwei Finger gelähmt blieben. 

Entschlackung von Blut und Gewebe 
Am besten hilft eine Frühjahrskur 

Die Wintermonate sind die Wegbereiter ver- 
schiedener gesundheitlicher Störungen und Er- 
krankungen. Denn im Winter kommt es wegen 
zu geringer Sonnenbestrahlung, wegen zu fet- 
ter Kost und zu wenig Bewegung an frischer 
Luft zur Vitaminverarmung des Organismus. 
Sobald sich daher im Frühjahr die Natur er- 
neuert. gehen auch im menschlichen Körper 
Prozesse der Selbstreirilguhg vor- sich, die man 
unbedint»! berürk-isichtiBen sollte. 

Denn wenn unser Organismus bemüht ist, 
die während des Winters angesammelten 
Schladcen und Giftstoffe loszuwerden, können 
wir uns oft vor Müdigkeit kaum auf den Bei- 
nen halten Da hilft am besten eine Frühjahrs- 
kur, durch welche man eine innere Reinigung 
des Körpers sowie eine Entschlackung von Blut 
und Gewphe herbeiführt. 

Und das ist schon mit einfachen Mitteln zu 
erreichen. Denn um eine Frühjahrskur durch- 
zuführen, braucht man nicht auf Urlaub zu 
geilen oder seine täglichen Gewohnheiten zu 
ändern. Eine besonders wertvolle Hilfe leistet 
die Luvos-Hellerde. seit jeher beliebt wegen 
Ihrer vielseitigen Anwendungsmöglichkeit und 
wirkungsvoll wegen ihrer leichten Löslich- 
keit. 

Man nimmt täglich zweimal einen Teelöffel 
voll, entweder in Wasser oder Tee verrührt, 
schluckweise oder eingespeichelt mit diesen 
Flüssigkeiten heruntergespült. Dadurch unter- 

Der „Foto-Tag" des Amateurs um Stunden verlängert 
Spätestens eine halbe Stunde nadi Sonnen- 

untergang werden die üblidien Amateurkameras 
von ihren Besitzern in der Bereltsdiaftstasche zur 
Nachtruhe gebettet. 

Das ist Vergangenheil Mit der Vltessa 500 AE 
wurde von Zelss Ikon-Volgtländer ein grund- 
legend neuer Kameratyp geschaffen, der den 
„Foto-Tag" des Amateurs um Stunden verlän- 
gert. Ihre Belichitungsautomatik steuert die Ver- 
sdiiußzeiten von "u* bis zu 10 vollen Sekunden. 

Diese erste Kleinbildkamera der Welt, die mit 
elektronischem VersdiluO eine umfassende Kon- 
trolle über alle Beliditungsfaktoren bietet, wurde 
für den modernrn Mensdien unserer Zeit ge- 
schaffen Für alle, die von der Kamera verlan- 
gen, daß sie von früh bis spüt dabei ist und unter 
allen Liditverhältnisscn gute Aufnahmen macht 
— ohne Probleme Die Vllessa 500 AE ist eine 
Kamera, die aufgrund ihrer Leistung und Ihres 

Brassicol verniditet Schadpilze 

feudalen „Intercontinentul-Hotel" der Haupt- 
stadt. Einige von ihnen wollte der Portler gor 
nicht hineinlassen, weil sie — um keinen Neid 
zu erwecken — auf ihre traditionellen Gewän- 
der verzichtet hatten und sogar auf Jackett 
und Schlips. 

Klagte heispielsv/eise der Maharadscha von 
Baroda: „Noch vor 20 Jahren wäre Ich mit 
Elefanten und mindestens 20 Dienern ange- 
reist. Hier mußte Ich sogar auf meinen Chauf- 
feur verzichten, weil ich sonst zu viel Auf- 
sehen erregt hätte." 

Die 60 versammelten Fürsten tagten streng 
abgeschirmt in einem Konferenzsaal des Ho- 
tels. Alle waren sich einig darüber, daß die 
Apanagenstreidmng einem Wortbruch der 
Regierung gleichkäme. Dagegen werde man 
sich wehren. Die Regierung wurde von diesem 
Beschluß unterrichtet. 

Der Regierung wurde Angst vor ihrem eige- 
nen Mut. „Wir werden unser Versprechen ge- 
genüber den Prinzen halten", hieß es plötzlich. 
Von einer Streichung der Bezüge war nicht 
mehr die Rede. 

Der Erfolg ermutigte die „Vereinsmitglie- 
der". Ging es ihnen anfangs um die Abwehr 
einer Gefahr, so haben sie inzwischen weiter 
gesteckte Ziele. Sie können sogar damit rech- 
nen, einen Teil ihrer Forderungen durchzu- 
drücken. 

Nur wenige von Indiens Fürsten waren 
milde Herrscher. Selbst die Ärmsten mußten 
ihnen noch Tribute entrichten. Man sollte 
dementsprechend glauben, daß die Massen 
eigentlich froh darüber wären, nun von die- 
sen Herren befreit zu sein. Doch wer so denkt, 
weiß wenig von der indischen Mentalität. Das 
Volk fürchtete, aber bewunderte auch seine 
Fürsten, genoß die Prachtentfaltung der Ma- 
haradschas, obgleich es die selber bezahlen 
mußte. 

Indiens wohl berühmtestes Bauwerk ist das 
Tadsch Mahal. Errichtet vor Jahrhunderten 
von einem König aus Liebe für seine allzu- 
früh verstorbene Lieblingsfrau. Die meisten 
romantischen Sagen, die sich um das Mauso- 
leum ranken, sind einwandfrei falsch. 

Der Erbauer war machtgierig. Tausende von 
Sklaven starben an der Baustelle. Die Frau, 
der jener Prachtbau als Grabmal dienen 
sollte, war auch nicht die selbstlose Gellebte, 
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stützt man den Körper in seinem Entschlak- 
kungsprozeß. 

Das feine Heilerde-Pulver trennt bei seiner 
Bewegung durch den Magen-Darm-Kanal die 
Gift- und Fäulnisstoffe, die gärenden Rück- 
stände und Krankheitskeime von den gesun- 
den Nährstoffen, dann saugt es die schädlichen 
Stoffe auf, macht sie für den Körper unschäd- 
lich und bringt sie auf natürlichem Wege zur 
Ausscheidung. 

Eine solche Frühjahrskur, die echte Blut- 
reinigung mit Hilfe der Heilerde, sollte man 
konsequent für die Dauer von 6 bis 8 Wochen 
durchführen. Schon nach kurzer Zeit fühlt 
man, wie sich die Frühjahrsbeschwerden 
schlagartig bessern. Wenn mittels der Luvos- 
Heiierde die Winterschlacken beseitigt und die 
giftigen Fäulnisstoffe in Magen und Darm 
entfernt sind, dann kann auch die Erneuerung 
der Zellen zum Wohle des ganzen Organismus 
stattfinden. 

Die Müdigkeit verschwindet, die körper- 
lichen Leistungen entsprechen wieder den 
Wünschen und Hoffnungen, und man kann 
den Frühling so richtig genießen. Die Reaktion 
ist, je nach Beschaffenheit des Blutes und der 
Körpersäfte, verschieden. Das Endziel aber 
bleibt In jedem Fall das gleiche: ein Reini- 
gungsprozeß durch die Entschlacäcung von Blut 
und Gewebe, der zur Erhöhung des Kräfte- 
gefühls und der allgemeinen Spannkraft führt. 
Da jeder diese Frühjahrskur braucht, sollte 
niemand sie auf die lange Bank schieben. 

Preises (DM 355,—) selbst erfahrene Amateure 
begeistern dürfte. 

Ob es sich um den Anbau von Gemüse, Ge- 
treide, Futterpflanzen. Zierpflanzen oder um 
Rasenanlagen handelt, Fäule und Sdiimmel be- 
drohen die Kulturen. Ein einziges Mittel, Brassi- 
col. hilft Ihrer Herr zu werden. Dieses Mittel 
Ist leicht und praktisch anzuwenden. Es kann 
— je nach Kultur und .Art der Behandlung — 
gestäubt, gestreut oder gespritzt werden. Außer- 
dem ist es sehr preiswert Es erfüllt drei wich- 
tige Forderungen; Die Gesunderhaltung des Bo- 
dens, den Schutz der aufwachsenden Kulturen 
und den Schutz des Erntegutea vor Befall. Die 
Gesunderhaltung des Bodens steht natürlich an 
erster Stelle. Brassicol wird mit der Anzucht- 
erde sorgfältig gemischt bzw. auf die gfirtneriscjie 
Kultuierde gestreut oder gespritzt. Rasen-, Golf- 
und I^uOballpIätze werden el>enfalls mit diesem 
Mittel t)ebandelt. 

Landwirte und Gärtner kennen die Folgen von 
Salatfäule, Selerotinia-Fäuie an Petersilie, Kohl- 
bemie, Zwerg- oder Kurzsteinbrand an Weizen 

Klar zum Auslaufen machen diese Hummern- 
fischer aus der französischen Bretagne ihr 
Schilf. Die Fangkörbe werden an Sellen über 
Bord gelassen und nehmen die schmacjchaftc 
Beute auf. Die reichen Fanggründe In Audlerne 

versprechen eine lohnende Btthrt. 
Foto; Weskamp 

als die sie meist hingestellt wurde, sondern 
eine Intrigantin von Format, die Rivalinnen 
und Rivalen ermorden Heß. 

Offiziell spielen die einstigen Fürsten keine 
erwähnenswerte Rolle in Indien. Das jedoch 
ändert nichts daran, daß alle, die nicht emi- 
grierten oder sich anpaßten. Immer stärker 
einen Machtfaktor bilden, mit dem die Regie- 
rung Immer mehr rechnen muß. Früher küm- 
merte sich jeder von ihnen nur um sich und 
seine Familie. Nun haben sie ein „Kartell" 
gebildet. Vereint sind sie stärker als Neu- 
Delhi lieb sein kann. 

i■ i ■■ i i public relatlons/onzeigen 

Der moderne Olofen - ein idealer Wärmespender 
Bis in den Frühsommer hinein zwingen uns 

die stark schwankenden Außentemperaturen 
oft, den Ofen in Gang zu halten. Wer 
einen modernen ölofen besitzt, wird dieses 
Ideale Heizgerät zu schätzen wisse-, denn im 
Nu ist absolut zuverlässig die gewünsclite Zim- 
merwärme hergestellt. Überheizte Räume gibt 
es nicht. Der moderne ölofen sorgt durch seine 
feinstufige Regulierbarkeit immer für gleich- 
mäßige. Temperatur. Der ölregler oder noch 
besser — automatisch — der Thermostat regelt 
die gleichbleibende Heizleistung. Ein Handgriff 
nur — und der Olofen verrichtet selbsttätig 
seine Arbelt. Ohne den Heizbetrieb zu unter- 
brechen oder die Heizleistung zu beeinflussen 
kann jederzeit Heizöl nachgefüllt werden. 

Die Bedienung des modernen ölofens ist 
denkbar einfach: Das Heizöl im Verdampfungs- 
brenner wird angezündet, der ölregler oder 
Thermostat auf die gewünschte Heizleistung 
eingestellt, fertig. 

Wer sidi eine Zentrale Ölversorgungsanlage 
anschafft, spart selbst die kleine Mühe des 

Nachfüllens von Heizöl. Jetzt genießt man den 
Heizkomfort zentral beheizter Wohnungen und 
gleichzeitig die Einzelofcnhelzung, je nach 
Wunsch oder Bedarf. Das Heizöl wird mittels 
einer elektrischen Pumpe aus dem Tank im 
Keller über kleine Rohrleitungen in die ein- 
zelnen Öfen — auch in den ölherd in der 
Küche oder In den Badeofen — befördert. 

Die Installation einer solchen Anlage ist ein- 
fach und kostenniedrig. Ohne Jede Mühe ist 
ein ununterbrochener Heizbetrieb vom Herbst 
über den Winter bis zum Frühjahr oder länger 
möglich. 

Viele Millionen Haushalte in der Bundes- 
republik heizen bereits mit dem ölofen. Sie 
haben seine Vorzüge längst erkannt. 

Beim Fachhändler stehen viele In Farbe, 
Form und Größe verschiedene Modelle zur 
Auswahl. Jeder kann das für seine Einrichtung 
passende Gerät wählen und findet bestimmt 
auch für seinen Geschmack das richtige. 

Nidit nur die Liebe - oudi die Sdiönhelt geht durdi den Magen 
Essen und Schön- 

heit stehen In 
enger Beziehung 
zueinander. Täg- 
lich Frischkost ist 
eine der Grund- 
regeln. Frischkost, 
arm an Kalorien 
und reich an Vit- 
aminen, sättigt 
schnell und aus- 
giebig, kräftigt die 
Ziihne und fördert 
die Verdauung. Sie 
hält die Figur 
schlank und die 
Haut klar — bei- 
des Hauptmerk- 
male des Schön- 
heitsideals unse- 
rer Zeit. 

Warum also 
nicht das ganze 
Jahr hindurch frl- 

Ob bei der Hannover-Messe oder In Paris: 

sehen Salat auf den Tisch bringen? Nichts ein- 
facher als diesl Während wir im eigenen Land 
hauptsächlich auf unsere Frellandernte angewie- 
sen sind, beliefert uns Holland das ganze Jahr 
über mit frischem Gemüse. Die holländischen 
Gemüsezüchter haben nämlich die Jahreszeiten 
überlistet. .\ua vorbildlidien Gewächshäusern 
kommen täglich frischer Kopfsalat, Tomaten und 
Gurken zu uns auf den Tisch — und das immer 
zu erschwinglichen Preisen. 

Gerade Jetzt Im Frühjahr ist das Angebot an 
Holland-Tomaten (glatt, rund, schnittfest)  
Holland-Salat (ohne Abfall) und Holland- 
Gurken (vollsaftig, dunkelgrün, garantiert blt- 
terfrel) besonders verlodcend. Mit Bahn und 
Lastwagen werden täglich Tausende von Kisten 
nach Deutschland verfrachtet. Dadurch haben 
wir, was gestern gepflücäct, heute frisch auf dem 
Tisch. Da kommen die vielen und abwechslungs- 
reichen Rezepte für Schönheit, die durch den 
Magen geht, gerade recht. 

Die Sixtant 5-Rasur ist Gold wert 

und Dinkel, Schneeschimmel an Roggen und 
Weizen und den Kleekrebs an Klee und Luzerne. 
Stäuben, Streuen und Spritzen von Brassicol 
vernichtet die Schadpilze an den Jungpflanzen 
und Im Bodea Durch sorgfältiges Einpudern des 
Saatgutes bzw. durch die gute Vermischung mit 
dem Boden und die Einarbeitung in den Boden 
werden Zwiebelbrand sowie Knollen- und Zwie- 
belerkrankungen bei Blumenzwiebeln verhindert. 

Auch das Erntegut ist durch Fäule bedroht. 
Steciczwiebeln, Blumenzwiebeln und Blumenknol- 
len werden durch Einstäuben der Lagerstelle mit 
Brassicol imd durch schichtweises Bestäuben 
des Erntegutes wirksam geschützt Es Ist daher 
nicht verwunderlich, daB gerade in unseren 
nordwesteuropäischen Nadibarländern schon seit 
vielen Jahren Brassicol zum Bestandteil der 
Pflegemaßnahmen gehört. Seine Verwendung 
beim Anbau von Qualitätsgemüse, Blumenzwie- 
beln und zahlreichen anderen Kulturen ist selbst- 
verständlich und geradezu notwendig geworden. 

„ ,Neu' waren sie alle einmal. Und wenn 
jetzt ein .neuer' Rasierapparat angepriesen 
wird, dann bedeutet das nicht unbedingt, daß 
der Rasierer auch tatsächlich etwas Neues 
bringt", schrieb kürzlich eine große deutsche 
Test-Zeitschrift. Daß dieses Urteil für Braun 
positiv ist, zeigte sich in der März-Ausgabe 
des gleichen Verbrauchermagazins, als der 
Sixtant S kritisch als Neuheit vorgestellt 
wurde: „Wer rastet,. der rostet. Der Braun 
sixtant Trockenrasierer rastet nidit . . . Der 
neueste Netzraslerer von Braun heißt jetzt 
Sixtant S ... empfehlenswert." 

Objektive Urteile sind weit mehr wert als 
Lobhudelei. Deshalb haben auch die Aussagen 
von mehreren tausend Männern Gewidit, die 
den Sixtant S auf der Hannover-Messe aus- 
prc>bieren konnten: es gibt viele Trocdtenrasie- 
rer, aber eben nur einen Braun sixtant S. 
Viele vom Sixtant verwöhnte Mesäe-Besucher 
beurteilten das neue Spitzengerät von Braun 
— das Ergebnis mehrjähriger technischer Ent- 
inricklungsarbeit, die Ira HlnblicJt auf Rasier- 
leistung und Rasierzeit eine lange Reihe von 
Laborversuchen und Gebrauchstests erfordert 
hat — besonders kritisch. Sie überzeugten sich 
von der Wirkung des neuen Scfaerblatt« mit 

noch höherer Elastizität und längerer Ge- 
brauchsdauer, von der noch besseren Rasier- 
leistung, von der um 60 Prozent höheren 
Schnittzahl des Langhaarschneiders. Ebenso 
viele positive Stimmen brachte auch die mann- 
lidi-elegante Form des Sixtant S mit gerlffel- 
ten Griffplatten und Schiebeknopf, der den 
Langhaarschneider ein- und ausschaltet. 

Welche internationale Bedeutung der Six- 
tant S bereits spielt, bewies ein Test von 
„France Soir", der größten französischen 
Tageszeitung: das Gerät erhielt 17,4 von 20 
Punkten und „erreichte das beste bisher mög- 
liche Ergebnis". Die Folge: „Goldmedaille für 
den Sixtant S". 289 Leser hatten ihn unter 
notarieller Aufsicht je vier Wochen lang am 
eigenen Bart getestet. Sie gaben das beste 
Urteil von allen bisherigen Rasierer-Tests ab. 

Ob In Hannover oder Paris — das objektive 
Urteil des Verbrauciiermagazlns „DM": „ . • • 
Er hat alle guten Eigenschaften des Sixtant, 
der in Heft Nr. 1/68 qualitätsmäßig der beste 
Rasierer war, und ist In der Handhabimg wei- 
ter verbessert worden . . hat sich bestätlgi- 

Das will angesichts der Skepsis so 
kBart-Gesdittdigten" besonders viel heiß«». 
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lErste Mannschaft der SSG-Handballer 

verlor gegen Kirch-Brombach 

SSG Langen II—TSV Kirch-Brombach II 17:9 - SSG Langen I- 
TSV Braunshardt — SSG Langen Ib 

• TSV Kirch-Brombach I 
9:10 

9:14 

Nach zwei verlorenen Auswärtsspielen muß- 
ten sich die SSG-Handballer auch gegen 
Kirch-Brombach eine Niederlage gefallen las- 
sen. Das Spiel der SSG ließ viele Wünsche 
offen und es scheint die Behauptung am Platze 
zu sein, daß die Langener in einer Formkrise 
stocken. Trotz ihres jungen Durchschnitts- 
alters versteht es die Mannschaft nicht, daraus 
Kapital zu schlagen. Das Sturmspiel der Gast- 
geber ist ideenlos und auf Einzelspiel abge- 
stellt. Mangelnde Konzentration und Ball- 
sicherheit verderben so manche gut heraus- 
gcspielte Torchance. Die Deckung, einst die 
Stärke der Langener. gibt dem Gegner alle 
Möglichkeiten in die Hand, um zum Torerfolg 
zu kommen. So war es auch am Sonntag in 
Kirch-Brombach, 

Die Odenwäider waren sehr stark im 
Sturmspiel und absolvierten ein großes Lauf- 
pensum; mit ihren Torschüssen hatten sie mit- 
unter das Glück auf ihrer Seite. Nach zwei oder 
drei Angriffen sahen die Kirch-Brombacher, 
daß ein Spiel am Raum nichts einbringen 
würde und so versuchte man es mit Würfen 
aus der zweiten Reihe, was auch Erfolg hatte. 
Hier hätten sich dib Langener unter allen Um- 
ständen vom Torraum lösen müssen, um diese 
Torgelegenheiten zunichte zu machen. So war 
die hohe 3:B-Halbzeitführung des Gegners nur 
allzu verständlich. Um diesen Fünftorevor- 
sprung nun wieder einzuholen, wurde in der 
zweiten Halbzelt wohl besser gespielt, aber in 
punkte Torerfolg blieb man mit dem Gegner 
gleichauf und der Torevorsprung blieb bis 
zum Schlußpfiff. Unter diesen Umständen 
wird es die Mannschaft schwerhaben, sich vom 
Tabellenende zu entfernen. Sie wird sich in den 
zwei weiteren Heimspielen gewaltig anstren- 
gen müssen, um niciit noch mehr zurückzu- 
fallen. Im Training müßte man sich vor allem 
mehr der Kondition widmen. Spielen können 
diese Burschen allemiteinander, aber die Kraft 
scheint im Augenblick nicht vorhanden und so 
kann man kein Spiel über zweimal 30 Minuten 
durchhalten. 

Es wird an jedem einzelnen der Mannschaft 
liegen, ob es in der Zukunft bergan oder berg- 
ab gehen wird. Noch ist es Zeit, jetzt am An- 
fang der Runde die Punkte zu holen und nicht 
wie im vorigen Jahr in den letzten Spielen 
nur um den Klassenerhalt kämpfen zu müssen. 
Für die SSG spielten und warfen die Tore; 
Eberlein, Metzger, Haas, Lehr (1), M. Friede!, 
Röder (4), Zimmer, Schreiber (1), Müller II, 
Müller III (1), Kauf (1), Sehring (1). 

Die Reservemannschaft zeigte wiederum eine 
sehr ansprechende Leistung und gewann ver- 
dient mit 17:9 Toren. Beide Mannschaftsteile 
wirkten sehr stark und standen sich in nichts 
nach. Bei etwas mehr Sch'ußglück hätte man 
das Torergebnis noch weitaus höher gestalten 
können. 

Die Ib-Mannschaft der SSG holte sich in 

Braun.shardt einen verdienten 8:9-Sieg. Zwar 
hatten die Gastgeber einen guten Start und 
führten bereits nach wenigen Minuten mit 2:0. 
Diese Führung war aber nicht von langer 
Dauer. Zwei Tore von Kretschmann ergaben 
den Ausgleich. Bis zum 4:4, wobei Knöbl und 
Herbert Schäfer die Tore warfen, hielten sich 
beide Mannschaften die Waage. Ein kurzer 
Zwischenspurt der Langener ergab durch Her- 
bert Schäfer, Knöbl und Naumann eine 4:7- 
Führung. Kurz vor dem Halbzeitpfiff lag das 
fünfte Tor der Braunshardter. Nach dem 
Seitenwechsel eine starke Drangperiode des 
Gegners und aus dem 5:7 wurde ein 8:7 
Braunshardts. In dieser Spielphase mußte 
Kretschmann für einige Zeit vom Feld und 
man wurde das unruhige Gefühl, einer Nieder- 
lage entgegenzugehen, nicht los. Doch die 
Langener waren auch bei nur neun Feldspie- 
lern die konditionsstärkere Mannschaft und 
zogen ihrerseits durch Tore von Naumann, 
Rang und Knöbl auf 8:10 davon. Nun ging bei 
Braunshardt nichts mehr zusammen und die 
Langener waren am Ende verdienter Sieger. 

HANDBALL 
Verbandsklasse, Gruppe Süd: 

TV Bieber — TG Nieder-Roden 
SSG Langen — TSV Kirch-Brombach 
VfL Heppenheim — SV Darmstadt 98 
HSV Götzenhain — TV Sulzbach 
OberDoden 
NIeder-Roden 
Schwelnhelfn 
Heppenhelm 
K.-Brombach 

75:5B 10:2 
7i:M 8:4 
«4:S2 7:3 
47:40 6:2 
70:67 6:4 

Bieber 
SV D«t. M 
Langen 
Sulzbach 
Götzenhain 

14:18 
9:14 

17:12 
8:9 

:79 5:7 
4:6 
4:8 
3:7 
1:11 

Kreisklasse A, Gruppe West; 
SG Egelsbach — TuS Rüsselsheim 9:8 
TSV Pfungstadt — TV Trebur 12:9 
TG Rüsselsheim Ib — SKG Bauschheim 10:7 
TG Walldorf — TV Elnhausen 11:13 
Besiungen 50:32 8:0 
TG RUlselsh. 45:40 7:3 
Egelsbach . 59:62 7:5 
Pfungstadt 55:52 6:4 
TuS RUssolsh. 38:31 4:4 

Trebur 48:49 4:6 
Walldorf 59:63 4:8 
Elnhausen 64:77 4:8 
Bausdihelm 38:50 2:8 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TG 75 Darmstadt — SG Weiterstadt 14:11 
TG Bessungen III — TV Langen 7:20 
TSV Braunshardt II — SSG Langen III 9:10 
TV Asbach — TSV Worfelden 11:10 
SG Arheilgen — TG Traisa 15:10 
Arheilgen 106:54 12:2 
Asbach 94:75 12:2 Worfelden 52:53 4:8 
SSG Langen 77:62 12:2 TV Langen 54:59 4:8 
Braunsh. 68:57 8:4 TG 75 Dst. 61:97 3:9 
Wellersladt 77:66 6:6 Traisa 73:92 !:11 
Sdinepphs. 67:67 6:6 Bessungen 42:89 0:12 

Geträumte Musik / Von Josef Mühlberger 
Keine Jahreszeit laßt sieb so Schwei nach- 

zeichnen und in Worte fassen wie er. Mit wie 
vielen Farben und Retzen weiß der blühende 
IVühling. der grüne Sommer, der bunte Herbst 

j aufzuwarten — was hat dem gegenüber ct^ir 
Vorfrühling darzubieten? Wie könnte man Ihn 
malen, In Musik aussprechen, ihn, der zart 
und herb zugleich ist. Und er schweb Die 
Sprache seiner grünen Blätter ruht noch In 
dunklen Knospen. Nahes und Fernes, Felder 
und Wiesen, Bäche und Wege, die kahlen 
Bäume lassen sich nur in stummen Linien ein- 
fangen wie in einem Kunstwerk auf der frO- 
hesten Zelt, dem Vorfrühling der Menschheit 
Di« Welt schlägt, aus einem tiefen Schlaf er- 
wachend, die Augen auf und lächelt erstaunt 
— so ISclieln die Gesichter auf den alten 
Statueu. Die Rinde der Birke, die zart wie 
Haut ist, die Zweige schimmern von der 
Feuchtigkeit des leisen Nachtregens und duf- 
ten wie nach einem Bad. Womit ließe sich das 
Weiß der Birkenrinde, das Weiß an sich, ver- 
gleichen? Anders Ist das Weiß der großen 
Wolken, ein Gebirge aus Marmor, das dennoch 
leise wie Flaum bewegt wird. Es Ist derselbe 

Wind, in welchem die Zweige sich regen, oben 
am Himmel und hier unten dieselbe leise Be- 
wegung wie eine erst geträumte Musik, die 
noch nicht zum Aufblühen der Klänge fand. 
Das erste, versuchende Lied der Ajinsel — 
Bruchstücke einer Melodie, silbern glitzernde 
Fäden vor dem verschwiegenen Dunkel der 
Tannen. 

EUne müde Hand, gleitet ein Streifen Sonne 
und streichelt das erwachende Land. Bleibt 
die Sonne für eine Weile, dann steigt aus dem 
alten Rasen erdiger Ruch, das Moos verströmt 
In die karge Wärme feuchte Kühle, und vom 
trocknenden Stein steigt ein Duft wie von 
einem der fast farblosen Steinwände, kühl, 
trotz der Glut, die er im dahingegangenen 
Sommer eingesogen hat. In der Zartheit und 
Herbheit des Duftes liegt die Kraft verborgen, 
welche den Acker aufbricht und in den Knos- 
pen drängt 

Vorfrühling ist schön wie alles Lebendige, 
das erst beginnt und noch jung sein darf, ein 
Anfang. Darum ist er voll des heimlichen 
Glanzes von Reinheit und voll Verheißung. Er 
ist, ohne jeden Schmudc, aus sich selber sdiön. 

Funballergebnisse 

A-Klasse Offenbacii 
TV Hausen — SSG Langen 0:1 
Enlcheim — Bad Vilbel 0:0 
Dietzenbach — Ki.-Krotzenburg 4:1 
Eiche Offenbach — Froschhausen 2:1 
BSC 99 Offenbach — Gr.-Krotzenburg 0:3 
Dietesheim — SKG Sprendlingen 5:1 
Tgm. Jügesheim — Mainflingen 0:2 
Dudenhofen — Teut. Hausen 4:0 

1. Dietzenbach 28 67:27 45:11 
2. Mainflingen 29 63:27 44:14 
3. Dietesheim 20 67:35 43:15 
4. Jüge.sheim 29 49:30 34:24 
5. TV Hausen 29 42:40 29:29 
6. Gr.-Krotzenburg 29 47:46 28:30 
7. Bad Vilbel 28 37:45 27:29 
8. BSC 99 Offenbach 29 43:49 26:32 
9. Enkheim 29 44:43 25:33 

10. Kl.-Krotzenburg 29 36:44 25:33 
11. Froschhausen 29 39-46 25:33 
12. SSG Langen 29 48:51 25:.33 
13. Teut. Hausen 29 32:46 24:34 
14. Eiche Offenbach 29 40:53 24:34 
15. SKG Sprendlingen 29 49:68 21:37 
16. Dudenhofen 29 32:70 17:41 

Am nächsten Sonntag spielen; Bad Vilbel ge- 
gen Dudenhofen, Kl.-Krotzenburg — Enk- 
heim, Froschhausen — Dietzenbach, Groß- 
Krotzenburg — Eiche Offenb., SKG Sprend- 
lingen — BSC 99 Offenbach, Mainflingen 
gegen Dietesheim, SSG Langen — Tgm. 
Jügesheim, Teutonia Hausen — TV Hausen. 

Egelsbacher Leichtathleten- 

mit neuen Bestleistungen 

Ursula Wannemacfaer warf und stieß fast Qu 
alifikation / Jürgen Schimmel in guter Form 

Bei den gut besuchten Bahneröffnungswett- 
kämpfen in Rüsselsheim präsentierten sich die 
Egelsbacher Leichtathleten in guter Verfas- 
sung. In stark besetzten Männerwettbewerben 
hinterließ der 18jährige Jürgen Schimmel 
einen vorzüglichen Eindruckt. Im Vorlauf über 
100 m stellte er in verhaltenem Lauf seine 
alte Bestzelt von 11,3 sek. ein und gewann den 
Vorlaut klar. Im Endlauf hatte er das Pech, 
beim Start an der dort noch nicht so festen 
Bahn wegzurutschen und somit In einen nicht 
wettzumachenden Rüc^cstand zu geraten. Die 
Zeitnehmer stoppten 11,4 sek. Edgar Karg 
wurde nach einjähriger Pause in 11,8 sek. 
Dritter seines Laufs. 
Über 200 m gelang Jürgen Schimmel im Vor- 
lauf mit 23,1 sek. ein leichter Sieg. Im Endlauf 
lief er auf der ungünstigen Außenbahn nur 
23,4 sek. 

Bei der männlichen Jugend A verbesserte 
■ sich-Werner Thomhi auf 12,3 selc. über 100 m. 

Groß in Form zeigte sich Ursula Wanne- 
macher. Mit der neuen Bestleistung von 
33,04 m im Diskuswerfen kam sie ganz knapp 
an die Qualifikation zur Deutschen Jugend- 
meisterschaft heran. Auch im Kugelstoßen 
stieß sie mit 10,08 m eine neue Bestleistung 
und bewies damit ihre gute Form. Karin 
Wittmann, ebenfalls mit neuer BesUelsttug, 
rundete mit dem 2. Platz und guten 8,14 m 
den Egelsbacher Erfolg ab. Nidit so gut war 
die Leistung von Gabriele Wilhelm, die auf 
7,90 m und den 4. Platz kam. Den 100-m-Lauf 
versäumten die beiden Egelsbacher Mädel 
durch ein Mißverständnis. 

Im Weitsprung plazierten sie sich mit 
4,56 m bzw. 4,15 m an 4. und 5. Stelle, wobei 
Gabriele Wilhelm die Bessere war. 

Abendsportfest in Darmstadt 
Zu einem großartig besetzten Hürdenlauf 

dürfte es am heutigen Dienstag im Hochschul- 
stadion kommen. Mit Trzmiel (ASC Darm- 
stadt), Klaußner (BSC Offenbach), Stegmann 
(Heppenheim) und Schimmel (Egelsbach) ist 
eine Besetzung deutscher Spitzenklasse zu- 
sammengekommen. Für Jürgen Schimmel geht 
es um die Qualifikation zur Deutschen 
Meisterschaft, die 14,8 sek. beträgt. Weiterhin 
starten noch Egelsbacher Leichtathleten im 
Sprint tmd im Kugelstoßen. 

FUSSBALL 
Am Mittwoch, dem 8. Mai, finden gleich 

zwei wichtige Fußballspiele statt. Dabei dürfte 
das Interesse der Fußballanhänger mehr dem 
Europapokalspiel Bayern München gegen 
AC Mailand, als dem Auftritt der deutschen 
Fußballnatlon.nlolf in Cardiff gegen Wales, 
gelten. 

Der Mensch 
Vor icui'Zbiii ut>. wäre dei 

russlsclie Dlcäiter Moxlm üorki 100 Jährt alt 
geworden Gorkt. det zeltwellls Im Exil lebte, 
wurde zum Begründer de« aozialiatlschen 
RealLsmus Sein tiekanntcste» Werk Ist das 
Drama „Nachtasvl" HIni oln. Rftrnchtung 
au.s seiner Fi-rtpr 

In den Stunden dei KniiuüunK Jei beeie 
— wenn die Erinnerung die Schatten dei Ver- 
gangenheit zum lx;ben erwedil und Kälte von 
ihnen ums Herz weht - wenn dei Gedanke, 
wie die leblose Wintersunne, das schrecJcilche 
Chaos der Gegenwart beleuchtet und drohend 
auf ein und derselben Stelle sich bewegt — 
ohnmächtig höher empoizusteigen. vorwärts 
zu fliegen — In den schweren Stunden dei 
Ermüdung dei Seele rufe ich mit dei Krafi 
meiner Phantasie da.« m.TlPstatisrhp Bild de 
Menschen mli hervoi 
Der Mensch' Gleichsam entüiutit "int Sunne ti 

meiner Brust, und in Ihrem blendendei. Licht' 
schreitet ei, unermeßlich, wie die Welt, lang 
sam — vorwärts' und - hiihei hinaufl De 
tragisch schöne Mensch! Ich sehe seine stolzi 
Stirn und die kühnen tiefen Augen und In 
Ihnen — die Strahlen dei furchtlosen, gewal- 
tigen Gedanken. Jene Gedanken die die wun- 
derbare Harmonie des Weltalls erkannt ha- 
ben, Jerler majestätischen Mächte, die in der 
Augenblicken der Erschlaffung — Götter er- 
zeugt und In den /pften der Prl-i^che — sie 
stürzt 

Verloren Inmitten dei Oede des Alls, allein 
aul einem kleinen Stück Erde, das mit un- 
erfaßbarei Schnelligkeit In die Tiefe des gren- 
zenlosen Raumes dahlnjagt, gemartert von dei 
quälenden Frage „wozu lebt man?" — geht 
er tapfer dahin - vorwärts und - höher hin- 
aufl 

Er geht dahin, mit Blut seinen schweren 
jinsamen, s(olzen Weg benetzend — und aus 
iiesem brennenden Blute schafft er unver- 
ängllche Blumen dei Poesie. Den gramerfüll- 
n Schrei seiner ruhelosen Seele verwandelt 

-r kunstreich in Töne, aus Erfahrung sctialii 
er Wissenschaften und bei jedem Schritt das 
Leben, wie die Sonne die Erde mit Ihren frel- 
gieblgen ■ Strahlen verschönernd, bewegt er 
sieb immer höher hinaufl und vorwärts: ein 
wegweisender Stern für die Erde 

Nur mit det Kraft des Gedankens gerüstet, 
der bald dem Blitze gleicht, bald dem ruhig 
kalten Schwerte - geht der freie, stolze 
Mensch den übrigen Menschen weit voraus 
und Uber . das. Lehen blnaus. aUein - umringt 
von den Rätseln des Seins, allein - umringt 
von den Scharen seiner Irrtümei und alle 
legen sich wie eine schwere Last auf sein stol- 
zes Herz und verwunden seine Seele luid mar- 
tern sein Gehirn, erzeugen In Ihm ihretwegen 
3ine brennende Scham und rufen Ihm zu — 
;le zu vernichten. 

Er schreitet dablni In seinei Brust brüllen 
lie Instinkte, wlderllih stöhnt die Stimme der 
Sigenliebe, cUe wie ein scharoloset Bettlei um 
.\lmosen fleht — gleich einem Elfeu umwinden 
die festen Fäden der Triebe sein Herz, zehren 
von seinem Blute und verlangen laut, ihrer 
Macht zu folgen... alle Gefühle wollen sich 
:!elner bemächtigen — alles dürstet nach Macht 
über seine Seele. 

Gleich dem Schmutze und widerwärtigen 
Kröten auf einem Pfade, lagern die dunklen 
Wolken allerhand Nichtigkeiten des Alltags 
auf seinem Wege 

Durchtränkt von dem Gerüche der Fäulnis, 
umhüllt mit dem Schleier des Schrecätens, kalt, 
formlos, stumm steht vor dem Menschen wie 
ein strenges und dunkles Rätsel der Tod — 
der Gedanke aber, dei schaffende und wie die 
Sonne strahlende Gedanke, erfüllt von walm- 
sinnlger Vermessenheit und voll des stolzen 
Bewtlßtselns der Unsterblichkeit, sucht ihn zu 
erforschen. So schreitet der Mensch, mitten 
ira bangen Dunkel der Rätsel des Seins — 
vorwärts imd — höher hinaufl Immer — vor- 
wärts! — und höher hinaufl 

"-.•layTfrsöBey- 

ist heute nicht mehr allzu schwer. Es gibt so 
viele nützliche Dinge, die dem Körper dienen. 

Das beweisen diese Angebote; 

„Gaby" Duft Schaumbäder 
erfrischend und belebend:Fichten- - 
nadel, Kräuter, Apfelbliiten, ^ 
1000-ccm-Flasche. 

tweh-Seife„Kiss" 
eine extravagänte a 

hautmilde Toiletteseife AStQck. 
Haar-Spray „black mary'' 

mit Nerzöl und Vitaminen, festigt die 
Frisur, verleiht dem Haar wunder- 

vollen Glanz, 18 oz Großdose  

0.95 

Hautcreme „Farina Madonna" _ ^ ä 
pflegt Gesicht, Körper, Hände, für normale "1 |jfj 
und trockene Haut geeignet, große Dose_l «Vr 

Denta-Bella . . _ 
F(uor-Zahncreme, schützt gegen Karies, T T 
aktiv gegen I\4undgeruch, Riesentube I ■ ■ 

Ei-Shampoo 
mit Lecithin, alkalifrei, nährt und 
pflegt Ihr Haar, 500 ccm Flasche  

Deodorant Körperspray 
desodorierend, für den täglichen 
Gebrauch, erfrischt und belebt, 

9 oz Dose  

.1.78 

1.75 

Watte 
chemisch rein, für Kosmetik und 

Hygiene, 400 Gramm Großbeutel nur- 1.98 

und auf alle Kosmetikartikel erhalten Sie 
3% Rabatt! 

2.95 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 
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Markenheftchen nun oudi mit Motivbildern Wir basteln einen Blumenstnäder 
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7. Fortsetzung 
Idi hielt sie an und fragte. Sie gaben mir 

Auskunft. In dem Gebäude roch es so, wie 
Camparl schmedtt. Idi klopfte an die dunkle 
Tür, öffnete sie, trat ein und - blieb erstaunt 
stehen. Ich dachte, idi hStte midi verlaufen. 

Am Fensterkreuz baumelte ein Bastkorb, 
von dem russisdier Wein herunterrankte. Dar- 
unter saß ein Mäddien, das besser in eine 
Show an einem Broadway-Theater paßte als 
auf den Friedhof von Queens. Mit den Hän- 
den war sie besser zu besdireiben als mit 
Worten. 

„Miß Miles?" fragte idi, um sidier zu sein. 
Es war tatsädilidi die Angestellte, an die 

midi die beiden Totengräber verwiesen hat- 
ten. 

„Idi bin Cliff Hudson vom FBI." 
Das Lädieln versdiwand nidit von ihrem 

«diönen Gesidit, als sie mir Platz anbot. 
Idi erkundigte midi nadi der Gruft der 

Familie Lombardi. 
„Einen Moment bitte", sagte sie. stand auf 

und ging zu einem Eisenbledisdirank hin- 
über, in dem Briefordner standen. 

Sie kam zurüdt und gab mir Auskunft. Laut 
Angaben in dem Register mußten sidi in der 
Gruft der I.^mbardis dreizehn Särge befinden. 

Tdi fragte .Sandra Miles, ob sie mir sonst 
nodi mit Auskünften über die Familie Lom- 
bardi dienen konnte. Sie verneinte. 

Ich dankte ihr und ging. 
Idi durdisdiritt eine Birkenallee und 

schwenitte auf die Parzelle „Cäsar" ein, an 
der die Gruft der Lombardis liegen mußte. 

Von Miß Miles, die dafür zuständig war, hatte 
idi die Erlaubnis bekommen, die Anlage zu 
betreten und besiditigen zu dürfen. Sie wollte 
mir jemand als Führer mitgeben, aber Idi 
verziditete und nannte audi keinen Grund, 
warum idi ausgeredinet diese Grabstelle se- 
hen wollte. 

Idi ging in einen kleinen Wald aus Trauer- 
weiden hinein, die einen ungepflegten Eln- 
drud« maditen. Hohe, spitz zulaufende Tan- 
nen umsäumten den Rundtempel aus Marmor. 

Es ging über Steinplatten, zwisdien denen 
Gras wudierte, aufwärts. Eine verwilderte 
Rosenhedte versperrte mir den Eingang. Idi 
sdiob die Zweige auseinander und gelangte 
an den reditedcigen Eingang, der mit einem 
Eisengitter abgesidiert war. 

Idi entdedcte ein Vorhängesdiloß. Davon 
hatte die sdiöne Friedhofswärterin nidit ge- 
sprodien. Idi wollte zurfldcgehen. uiu einen 
Schlüssel zu holen. Meine Hand faßte an das 
Schloß. Der Rundböjud l&t(« Gicb 

Raben. Audi dazu war idi von memera unei 
ermächtigt worden, falls die Maßnahme not- 
wenig sein sollte. Entsprediende Lizenzen 
hatte idi. 

Eine Instinktive Ahnung riß midi herum. 
Idi hatte plötzUdi das Gefühl, nldit mehr al- 
lein in der Gruft zu sein. 

Eine schwarze Masse, unhelmlidi, drohend, 
schnellte auf mich zu... 

Sdiloßkörper. Es war nicht zugedrent wor- 

Idi hängte es aus und zog die Oittertür auf. 
Muffige Luft sdilug mir entgegen. Idi ge- 

langte in eine Art Kapelle und sah midi um. 
Aiif kleinen steinernen Säulen standen gro- 

ße, antik geformte Vasen. Die Blumen darin 
waren längst verwelkt und vermodert. An der 
Wand, unter dem größten Fenoterlodi, lehnte 
ein dldcer verwelkter Kranz. Idi ging hin- 
über und hob eine der Sdileifen an. Sie zer- 
fiel zu Staub. Die Sdirift auf der anderen war 
auch nicht mehr zu lesen. 

Da wandte idi mich zur Seite, wo sich der 
Einstleg zur unter dem Tempel liegenden 
Gruft befinden mußte. 

Sandra Miles hatte von einem großen, vier- 
edcigen Stein mit einem Ring gesprodien, mit 
dem sie abgesdilossen war. Idi fand ilm und 
zog ihn an. Er war sdiwer, aber mir gelang 
es. Ihn von der Öffnung zu ziehen. 

Ein dunkles Lodi tat ridi vor mir auf, in 
dem eine Steintreppe abwärts führte. Ich zog 
die Taschenlampe hervor und knipste sie an. 
Dann stieg ich in die Gruft. - , 

Die Stille war unheimlich. Die dumpfe Luft 
lähmte meine Lungen wie giftiges Gas. Das 
Atmen fiel schwer. 

Ich gelangte auf den Boden der Grurt, in 
der idi aufrecht stehen konnte. 

Das Licht meiner Lampe fiel auf eine Reihe 
Särge, die zu beiden Selten an den Wänden 
standen. . . . 

Ich ging durch die Gasse, die sie bildeten, 
zählte sie ab und sah sie mir an. Idi kam bio 
dreizehn, genau die Zahl, die mir Sandra 
Miles angegeben hatte. 

Danach wisdite Idi die verstaubten und un- 
lesbaren Namensschilder frei, die sich am 
Fußende der Särge befanden. Es handelte sicäi 
um Verstorbene aiw dem italienischen Adels- 
geschlecht LombaroJ. 

Als ich am dreizehnten Sarg ankam, stutzte 
ich. . . . 

Das Namensschild war nicht so verstaubt 
und verwittert wie die übrigen. Ich las den 
Namen des Gangsters, von dem Will Water 
gesprochen hatte - Franco Lombardi I 

Alle übrigen Särge v/aren mit einer dicken 
Staubschicht überzogen gev;esen. Der Sarg des 
„Kopfes" bildete eine Ausnahme. Stellenweis« 
war der Staub versdiwunden. An den Schrau- 
ben des Zinksarges entdedtte idi Kratispuren. 
Meine Lampe leuchtete auf den Steinboden. 

Dort waren eine Menge Fußspuren zu se- 
hen War iÄ wirklich am ZlelT , 

Id» legte die Lampe auf den Sargdeck^ um 
beidfl HMnii» Wim l^öMn dpr Schrauben 

Die rote Lampe zucjcte auf. Die Leitung 
summte. Der Cop aus der FBI-Zentrale mel- 
dete sich. 

„Hauptquartier FBIi" 
„Hier spricht Dr. Bennett vom Manhattan- 

Central-Hospital", sagte eine sonore, ruhige 
Stimme. „Verbinden Sie midi bitte mit Ihrem 
Chef!" 

„Einen Moment, bitte, Doci" 
Danadi meldete sich Red Clark, 
„Captain Clark", sagte der Hospitalarzt, 

„auf Ihre Anweisung virarden ein Fürsorger 
und ein Arzt zu dem kranken Will Water ziun 
East River gesdiidct. Stimmt das?" 

Red Clark bejahte. „Einer meiner Leute 
entdecjcte den Kranken, um den sich niemand 
kümmerte. Er meldete es mir. Was ist mit 
ihm?" 

„Es handelt sich nicht um einen leichten 
Fall, Captain", erklärte der Arzt. „Außerdem 
habe ich bei der eingehenden Untersuchung 
etwas festgestellt, wovon ich Ihnen unbe- 
dingt berichten muß." 

„Icäi höre, Dod" 
„Ist der Mann in irgendeiner Welse wichtig 

für Sie, Captain? Stand er in Ihren Dien- 
sten...?" 

„Erlauben Sie mir bitte, daß ich Ihnen dar- 
auf keine Antwort gebe. Ich bitte um Ent- 
schuldigung." 

„Keine Ursadie, idi verstehe. Ich frage aus 
einem bestimmten Grund. Wenn Mr. Water 
Ihnen nodi nützlich sein soll, bescäiützen Sie 
ihn bitte!" 

Red Clark horchte auf. „Was sagen Sie da?" 
„Er ringt mit dem Leben, Captain", tönte 

es aus der Telefonmuschel. 
„Mit einer leicäiten Grippe oder Erkältung?" 
„Sie irrenl Wenn wir etwas später gekom- 

men wären, hätten wir nur noch einen Toten 
vom East River abtransportieren können." 

„Doc, sagen Sie mir bitte die Wahrheit! 
Was ist mit Will Water?" 

„Er ist vergiftet worden!" sagte der Arzt. 

Ich taumelte, mein Bewußtsein schwana. 
Nocji wehrte sich alles in mir gegen den 

Zusammenbruch. Ich riß meine Arme von un- 
ten nach oben und versuchte so, den Angreifer 
zu erwischen. Idi sdilug ins Nichts. Es war so, 
als kämpfte ich mit einem Geist, der nicht von 
dieser Welt war. 

Ein Hieb prallte auf meine Schulter. Der 
nädiste traf den Hals. Ich fiel nach vorn. 
Meine Arme schoben sldi vor; die Hände bil- 
deten Krallen, die sich ruckartig zusammen- 
krampften. 

Da bekam der Geist Gestalt. 
Ich griff in Stoff, der unter meinen Fingern 

zerriß, und rutschte weiter ab, da niemand 
meinen Sturz aufhielt. Ein letzter Schlag fällta 
midi. Ich roch Staub und den durchdringenden 
Gestank von eingefetteten Schuhen. Dann war 
es aus mit mir. 

„Kiwitt! Kiwitt!" wisperte es. 
Ich sdilug die Augen auf und wußte nicht, 

wo Icäi midi befand. Um mich herum herrschte 
Finsternis. Die Stimme des Nachtvogels drang 
von weit her. 

Mit den Händen tastete ich und spürte kal- 
ten, nackten Steinboden. Langsam dämmerte 
in mir wieder die Erinnerung an das, was ge- 
schehen war. 

Obwolii mein Kopf noch dröhnte und 
brummte, richtete idi mich langsam auf und 
stieß gegen etwas. Idi streckte die Arme aus 
und fühlte Metall! Die Formen eines Sarges. 
Da war mir klar, daß ich mich noch in der 
Gruft der Lombardis befand. 

Ich lehnte midi an den Sarg und kramte 
das Feuerzeug aus der Tasche. Meine Bewe- 
gungen waren langsam. 

Die Gasflamme leucäitete auf. I^ hielt das 
Feuerzeug ho(^. Meine Augen blinzelten, da 
sie Licht nidit mehr gewohnt waren. 

Im Scäiein des matten Lichtes tappte ich in 
die Gruft. Mein Ziel war es, die Taschenlampe 
wiederzufinden. Idi entdeckte sie nicht. 

Dafür bemerkte ich etwas anderes. 
Ich sah, daß eine der Verschlußschrauben an 

dem Sarg herunterhing, in dem sich laut Auf- 
schrift ein Herzog von Lombardi befinden 
mußte, der zum Gangster abgesunken war. 
Aucäi die anderen Schrauben waren gelost. 
Mit der freien Hand hob idi den schweren 
Dedcel an und schob ihn zur Seite. Durch den 
handbreiten Spalt sah ich Ins Innere des ver- 
moderten Gehäuses. 

Ich hatte das erwartet, was einmal Franco 
"iva gewesen war. 

Es kam anders. 
Der Sarg war - leer! 

Das Schwarze war genauso lautlos wie dia 
Gruft Ich konnte im ^wachen Sctiimmer der 
Taschenlampe nur eine unförmige Masse er- 
kennen, die kein Qesicht hatte. Dunkel waren 
auch die Arme, die sidi mir bUtzsdinell ent- 
gegenstreckten. 

Ich wollte sur Seite springen, doch in aa 
Drehung erwisdite mich dieses rätselhafte Et- 
was. Im harter Cegenstand prallte gegen 
saelastt Kopfi 

„HaUo, Dr. Bennett!" rief Red Cl^'k ins Te- 
lefon. „Sind Sie nodi in der " 

„Ja, natürlich", meldete sieb der Arzt vom 
Manhattan-Central-Hospital, „es war nur eine 
kleine Störung." ^ 

„Habe iÄ eben riditig gehört?" fragte Cap- 
taüi Clark den Arzt imd sah zur Tür, an der 
es klopfte. Er de^te den Hörer ab und rleli 
..Come in!" . 

Fortsetzung lol»' 

CroDbritanniens neue Ausgabepolitik berUdsslditlgte eine weitere Möglldikelt 
Die Geschichte der Markenheftchen ist lang und alt. 

frsprung war der Kundendienst der Posten, die ihren 
eziehern erleichtern wollten, die gebräuchlichen 
rankaturen für Postkarte und Brief schnell bei der 
and zu haben. Im Deutschen Reich gelangten die 

ersten Heftchen dieser Art im Jahre 1911 in Verkehr, 
pen Philatelisten interessieren dabei vor allem die 
Sich aus der Anordnung der Heftchenbogen ergeben- 
ben Zusammendrucke, Zwischenstege, Kopfsteher 
jTet6-bdche) und die anhängenden Leer- oder Rekla- 
tnefelder. Hinzu kommen Zähnungsunterschiede wie 
etwa in Holland und andere Stellungen des Wasser- 
zeichens wie in Großbritannien, meist höher notie- 
rend. 

GPO STAMPS:18at4d 

' Alle im Vorangehenden gesdiilderten Va- 
rianten gingen bisher nur den Spezialsammler 
des betreffenden Landes an. Nachdem Schwe- 
den erstmals Markenheftchen mit unterschied- 
lichen Sprachen und Auflagen herausgab, ent- 
deckten die erst seit wenigen Jahren philate- 
liebewußten Briten neue Möglichkeiten. 

Die drei normalen Markenheftchen tragen 
auf dem Deckblatt in Zukunft Abbildungen 
aus der einheimisdien Fauna und Flora, Gs- 
schichte und Handwerk, Kunst und Forschung. 

zu 4s 6d Schiffe, die in der Gesdiichte des Lan- 
des eine Rolle spielten. Beim teuren Heftdien 
wechseln die Motive alle sechs Monate, bei 
den anderen alle zwei. 

Miniheftdien plant übrigens die deutsche 
Bundespost. Sie kosten je 1 DM und enthal- 
ten einmal 2 x 20 und 2 x 30 und zum anderen 
4 X 20 und 2 X 10 Pf im Muster Branden- 
burger Tor. 

Frisdi • fromm - fröhlidi - frei 

Wenn ihr der Mutti eine besondere Freude 
machen wollt, dann bastelt ihr doch einen 
Blumenständer und schenkt ihr dazu ~ je 
nach Anlaß — ein paar selbstbemalte Ueber- 
töpfe. 

Die Größe des Blumenständers überlasse 
ich euch, denn sie riditet sich nach der Größe 
des Fensterbrettes. Als Material braucäit ihr 
Leisten, die 8—10 cm breit sein müssen. Ihr 
sägt euch die einzelnen Teile rechtwinkelig 
ab. Damit ihr einen Anhaltspunkt habt, will 
ich eucäi die Maße für einen größeren Ständer 
nennen. 

Oberes Brett 30 cm Länge 
mittleres Brett 50 cm Länge 
zwei senkrechte Bretter von 20 cm Länge 

In das mittlere Brett sägt ihr an beiden 
Seiten 10 cm vom Rand entfernt in Breite der 

Bei Sem zu 10s handelt es sich um Porträts 
von Entdeckern wie LIvingstone, Scott, King- 
ston, Shai^eton und Cook. 

Auf den Heftchen zu 6s erscheinen Vögel 
wie Eichelhäher (unser Bild) und auf denen 

Die Sondermarke der 
Landespostdirektion 

mm Deutschen Turnfest 
1968 zeigt in verschiede- 
nen Größen die vier F 
des Deutsdieij Turner- 
bundes. Ihr Nennwert 
von 20 Pf ist In Schwarz, 
Rot und Grau als Off- 
setdruck mit 6,5 Millio- 
nen Auflage hergestellt. 

Beiträge zu Belgiens Gesdiidite 
Das Nachbarland Belgien widmete eine auf vier 

Stufen angelegte Sonderserie Ereignissen aus seiner 
Geschichte. Dabei geht es um eine Ansicht von 
Geertsbergen (Grammont) mit dem Siegel von 
Baudouln VI., um die Schloßburg Theux-Franchi- 
mont zur Ei'innerung an die heldenmütige Verteidi- 
gung durch die 600 Soldaten, um eine neusteinzelt- 
llche Höhle und archäologische Fundstücke von 
Splennes sowie um eine römiscäie Arbeit zum 
2000jährigen Bestehen von Wervik. M. L. Verstraete 
besorgte die Entwürfe für den Rasterüefdruck in 
der Mechelener Firma, die jetzt gerade ihre Hun- 
dertjahrfeier begeht. Die Nennwerte und ihre Far- 
ben sind 2 Francs blau, rot, malven und scäiwarz, 
3 F orange, rot und sdiwarz, 6 F blau, grau, braun 
und schwarz, 10 F gelb, braun, grau und sdiwarz. 
Die Auflagen betragen In dieser Reihenfolge 3,5, 
9- 2-75 und 1,77 Millionen. Der Sdialterverkauf wird 
bis zum Auftirauch der Bestände fortgesetzt, die 
Frankaturgültigkeit unterliegt keinerlei Einsdirän- 
kungen. Auf den Schalterbogen kommen 30 For- 
mate von 28,5x38,5 mm mit der Zähnung K llVi 
Direktbezug über den Service des CoUectipns.eujQl, 
Bureau de Po^e, BrtUsel 1, 

Holzstärke einen bis in die Mitte reichenden 
Schlitz ein. Ebenso sägt ihr in die beiden 
senkrechten Brettdien In der Mitte einen 
Si^tz ein. Nun schiebt ihr die 3 Teile zu- 
sammen. Mit Holzlelm leimt ihr das obere 
Brettdien auf und nagelt es außerdem noch 
fest. Dann sägt ihr euch die beiden kleinen 
Seitenteile und die 2 Bodenbrettchen. Auch 
sie werden angeleimt und genagelt. Als Füß- 
chen verwenden wir 4 Leisten In Breite der 
Brettchen, die Ihr darunter leimt. 

Den fertigen Ständer könnt ihr In Natur- 
farbe lassen, (lann rate ich euch, die Leisten 
mit farblosem Lack zu bemalen. Hübscher 
wirkt er bunt bemalt, vielleicht hat Vati einen 
Rest Oelfarbe zu Hause. 

Wer sich besonders viel Mühe geben will, 
der kauft sechs Blumentöpfchen und fertigt 
daraus buntbemalte Uebertöpfe. Damit sie 
wasserdicht werden, besorgt euch eine Rolle 

Getreideanbau In Tibet 
Im Süden von Tibet zieht sich auf den 

fruchtbaren Bergen der Pflanzenwuchs weit 
höher hinauf als etwa in unseren Alpen. Ueber 
5000 Meter wadisen noch krautige Pflanzen, 
und in 4200 Meter wird noch Gerste angebaut. 
Ja, es gibt einzelne Gebiete, wo die Gerste 
sogar noch 4500 Meter hoch angebaut wird. 
Dort kann aber der Halm nur noch als 
Futterstroh verwendet werden, weil die Frucht 
nicht mehr ausreift. Dieses Gebiet gehört zu 
den börsten Getreidebaugegwden der EIrde. 

formbare Modellicrmasse und verklebt damit 
das kleine Loch im Boden. Dann malt ihr die 
Töpfe mit Deckfarben oder Plakatfarben an. 
Nadidem die Farben getrodmet sind, werden 
auch die Uebertöpfe noch lackiert. 

Nun braucht ihr nur noch ein paar Pflänz- 
chen zu kaufen, viellcidit bekommt ihr auch 
ein paar Ableger geschenkt. 

tan 

Ein Erinnerungs-Foto 

Von linkb iiuui L'ucnl^>. l. Deruhmie: deut- 
scher Komponist, 6. Hauptfl ib Llvlands, 7< 
nordischer Männername, 8. erzählende Dicht- 
kunst, 10. persönliches Fürwort, 11. Schweizer 
Kanton, 13. Kuchenzutat, 14. Gestalt aus Ri- 
chard Wagners Oper „Lohengrln". 16. schöne, 
wohlriechende Gartenblume, 18 Zuruf. — Von 
oben nach unten: 1. Schreinerwerkzeug, 2. be- 
rühmter Filmkomiker. 3. Spelseflsch, 4. Flä- 
chenmaß, 5. Name zweier Nebenflüsse der 
Oder, 9. Abkürzung für „Im Auftrag", 12. so- 
viel wie „Spaß, Sdierz". 15. Autokennzeichen 
der Stadt Ansbach, 17. Bündnis fürs Leben, 
(ch = ein Buchstabe). 
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Jungsozialisten: „Oder Große Koalition aufkündigen!" 
Sozialdemokratische Zielvorstellungen verdeutlichen 

Siegcs^oh strahlen hier die Spieler von Bayern Hof nach einem kurzen Training im Sfadinn 
„ Langen noch in die Kamera. Am SunntaK machten die Offenbadier Kicker» ihre Hoffnungen aber zunichte. Sie mußten eine 4:0 - Niederlage hinnehmen. Für die Gast- 

Laniien und im Deutschen Haus, wo sie immer, wenn sie in unserer 
Nähe spielen. Quartier beziehen, sind die sympathischen Spieler aus der Grenzstadt beson- 
sonders dankbar. LZ-Foto: -sis- 

In einer gemeinsamen Sitzung von Kreis- 
vorstand und Gruppenvorständen Offenbach 
Stadt und I.and der Jungso/iaiisten in I>rci- 
eichcnhain wurde cinRChend die gegenwärtige 
politische Situation erörtert. Das Ergebnis 
dieser Diskussion faßte der Kreisvorsitzende 
Wnifgang Steinmetz in einem Schreiben an 
Parteivorstand und Bundestagsfraktion der 
SI'D zusammen, das folgenden Wortlaut hat: 

, Die SPD ist im Dezember 1986 zu einem 
Zeitpunkt in die Regierungskonlition eingetre- 
ten, der von einer von der vorangcgnngenen 
Koiilition aus CDU/CSU und FDP verschul- 
deten und zu verantwortenden wirtscliaft- 
lichcn Rezession gezeichnet war. Darüber hin- 
aus standen durchgreifende Reformen an, 
deren Realisierung qualifizierte Mehrheiten in 
Bundestag und Bundesrat erforderten. 

In den zurücicliegenden 15 Monaten ist es 
danlc der hervorragenden Arbeit des SPD- 
Wirtschaftsministers Prof. Karl Schiller ge- 
lungen, aus der Krise in eine Phase wirtschaft- 
lichen Wachstums und beginnender Stabilität 
überzuleiten. Aufgrund des gegenwärtigen 
Standes der Diskussion muß jedoch geschlos- 
sen werden, daß auf nahezu allen anderen 
Sektoren reaktionäre und konservative Kräfte 
In der CDU/CSU sozialdemokratische Initia- 
tiven bereits im Ansatz zu ersticken suchen. 
So strebt die CDU/CSU zwar zur langfristigen 
Zementierung ihrer Macht die baldige Verab- 
schiedung einer sie begünstigenden Wahl- 
rechtsreform und einer die Demokratie aus- 
höhlenden Notstandsgesetzgebung an, dagegen 
werden längst überfällige Reformen wie die 
Finanzreform, die Strafrechtsreform, die Neu- 
ordnung des Verkehrswesens und die Frage 
der Mitbestimmung der Arbeitnehmer in der 
Wirtschaft in ihrer Weiterentwicklung derart 
behindert, daß ihre abschließende Verwirk- 
lichung in dieser Legislaturperiode völlig un- 
gewiß erscheint. In gleicher Weise werden 
sozialdemokratische Impulse Im Bereich der 
Deutschland- und Ostpolitik durch ständige 
Störversuche aus den Reihen der CDU/CSU 
gebremst. 

Als Fazit ist festzustellen, daß ein Verblei- 
ben in der Regierungskoalition — nach Uber- 
winden der wirtschaftlichen Krise — mit der 

Zu einem großen Wettbewerb hatte der Verein 
der Hundefreunde Offenthal am Sonntag 13 
Mannschaften aus der Kreisgruppe XV, die 
den Kreis Offenbach und einen Teil des 
Kreises Dieburg umfaßt, zu Gast. Sieger 
wurde der Götzenhainer EricJi Erdmann mit 
seinem Schäferhund „Lux", der 287 Punkte 
erreichte. Erdmann ist Mitglied im Offen- 
thaler Hundeverein. In der Umgebung des 
Vereinsgeländes hatten sidi die Hundeführer 
mit ihren Tieren schon um 7 Uhr zum Spu- 
rensuchen eingefunden. Ebenso wie der erste 
Teil, der sidi anschließenden Unterordnungs- 
übung war diese Prüfung durcdi anhaltenden 
Regen ersdiwert. Dennoch gab es recäit gute 
Leistungen. Bis in die frühen Nachmittags- 
stunden dauerte der Wettbewerb. Georg Hör- 
mannn aus Wiesbaden, Riciiterobmann des 
rhein-mainischen Landesverbandes, I^eistungs- 
rlditer Robert Rohmann aus Darmstadt und 
die beiden Prüfungsleiter Oskar Voltz und 
Walter Engler aus Offenthal erredineten im 
Klubhaus die Ergebnisse. Der stellvertretendo 
Kreisvorsilzende Helmut Schmidt (Offenb.) 

Amtlich* BekanntmachungMi 

Qetr.: Wahlen für Sozialversicherung 

Die allgemeinen Wahlen zu den Vertreter- 
versammlungen in der Krankenversiciierung, 
der Unfallversicherung und den Rentenver- 
sicherungen der Arbeiter und der Angestellten 
werden in der Zeit vom 7.—9. 6. 1968 durch- 
geführt. Soweit die Satzungen der Versiche- 
rungsträger für die Sektionen, Bezirksverwal- 
tungen und Landesgeschäftsstellen Selbstver- 
waltungsorgane vorschreiben, werden die 
Wahlen hierfür gleichzeitig mit den allge- 
meinen Wahlen durchgeführt. 

Innerhalb des Stimmbezirks — Landkreis 
Offenbach (M) — kann jeder Walilberechtigte 
seine Stimme an den festgesetzten Wahltagen 
in jedem öffentlichen Wahllokal (Rathäuser 
und Geschäftsstellen der Ersatzkassen) In Lan- 
gen, Rathaussaal, Geschäftsstellen der DAK, 
Friedrichstraße 10 u. BEK, Bahnstraße 11-13, 
abgeben. 

Die von den örtlichen Betrieben für die 
Wahlen zur Verfügung gestellten Geschäfts- 
räume gelten nicht als öffentliche Wahllokale. 
Diese betrieblichen WahlrUume stehen nur 
den dort Beschäftigten zur Verfügung. 

Die Wahlbekanntmachung des Versiche- 
rungsamtes des Landkreises Offenbach liegt 
ab sofort bis zum 9. Juni 1968 im Rathaus, 
Zimmer 1, (Polizeiwache) zur Einsichtnahme 
aus; außerdem Aushang vor cien Amtsräumen 
des Sozialamtes. 

Langen, den 6. Mai 1968 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Langener Zeitung 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlc-hten: 

riedrlch Schlldlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
h. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdtuckerel 

Kühn KG., Langen, Darmsttidter StraOe as. Bul 3893. 

anstehenden Verabschiedung durchgreifender 
Reformen kaum noch gerechtfertigt werden 
kafln. Andererseits wird unsere Partei in der 
Regierungskoalition ständig mit Maßnahmen 
idenlifiziert, die ihrem demokratischen Selbst- 
verständnis und ihrer politischen Zicisetzung 
zuwiderlaufen oder als unbefriedigende Zwi- 
schen lö.sungen anzuseilen sind. 

Das negative Abschneiden unserer Partei 
und die steigende Resonanz rechtsradikaler 
Kräfte bei der Landtagswahl in Baden-Würt- 
temberg sind nicht allein — wie in ersten 
Kommentaren allzu oberflächlich erklärt — 
auf die Aktionen der studentischen Jugend zu- 
rückzuführen. sondern Ausdruck eines tiefen 
Unbehagens über eine Politik der Halbheiten, 
deren wesentliche Merkmale in mangelndem 
Mut zur Wahrheit, in der Diskrepanz zwischen 
Wort und Tat und in dem permanenten Un- 
vermögen, notwendige Reformen rechtzeitig 
durchzuführen, bestellen. Seit dem Eintritt in 
die Regierungskoalition wird unsere Partei 
für diese Politik mitverantwortlich gemacht, 
ohne die Möglichkeit einer umfassenden Ände- 
rung zu besitzen. Die Folge ist ein Verlust an 
politischer Glaubwürdigkeit in der Wähler- 
schaft, Insbesondere bei der jungen Genera- 
tion und der Arbeiterschaft. 

Wir fordern deshalb Farteivorstand und 
Bundestagsfraktion der SPD auf, auf allen 
vorstehend genannten Gebieten eigene Gesetz- 
entwürfe Im Bundestag einzubringen und — 
falls CDU/CSU nicht bereit sind, diesen Vor- 
stellungen zu folgen — die Mitarbeit in der 
Reglerungskoalition aufzukündigen. Nur dann 
wird es uns möglich sein, die Zielsetzung 
sozialdemokratisclier Politik im Bewußtsein 
der Wählerschaft deutlich zu machen." 

Wie der Kreisvorsitzende Wolf gang Stein- 
metz ergänzend mitteilte, erklärte der hiesige 
Bundstagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt in 
einer ersten Stellungnahme, in Übereinstim- 
mung mit dieser Forderung erarbeite die SPD- 
Bundstagsfraktion gegenwärtig Gesetzesinitia- 
tiven - - z. B. zur Mitbestimmung —, die noch 
im Laufe dieser Legislaturperiode im Bundes- 
tag vorgelegt würden. Nähere Einzelheiten 
werde der Abgeordnete in einer für Dienstag, 
den 11. Juni, angesetzten Funktionärstagung 
erläutern. 

konnte dem Offentiialer Sieger Erich Erd- 
mann die große Plakette, den Wanderpreis 
der Kreisgruppe, überreichen. Dazu bekam er 
einen Pokal der Gemeinde. Den zweiten Platz 
belegte Urberach III, Reinhold Groh, mit 
seinem „Cordula". Für dieses Tier, das die 
Traumnote 100 bei der Spur errang, wurde 
eine Plakette vergeben. Eine Schale bekamen 
die dritten, Walter Gräser und Karl Saufaus 
(Dreieidienhain), mit den Hundon „Rex" und 
„Lord". Für die beste Unterordnung erhielt 
Karl Saufaus noch einen Sonderpreis. Auf den 
weiteren Plätzen folgten: Helmut Merget 
(Urberach II), K. Thummerer, J. Richert und 
K. Grashoff (Mainflingen), Herbert Solf, G. 
Kaut, Gerd Schäfer und Wolfgang Zitzelsljer- 
ger (Sprendlingen I und II), Wilhelm Wasko 
und August Zöller (I. PoUzel- und Sdiutz- 
hundeverein Offenbach am Main), Wilhehn 
Wasko und August Zöller (Dreieidienhain), 
K. H. Krilau und H. Maul (Mühlheim-Dietes- 
helm), H. Pfeffer (Urberach), Robert Gross 
(Klein-Krotzenburg) und K. Weißbecker 
(Mühlheim-Dietesheim). (ha) 

GÖTZENHAIN 
„Folklore In Musik und Gesang" 

g Das Volkslied Ist tot oder zur Schnulze 
abgesunken, die man nidit mehr hören kann. 
Wie oft wurde die Behauptung vogebradit! 
Wie unrichtig sie ist, wird aber immer wieder 
bewiesen, so auch in Götzenhain, wo die 
Sportgemeinschaft mit einem großen Konzert 
aufwartete. Hier erlebte man, daß immer ein 
starker Quell volkstümlicher Musik sprudelt. 
Und wenn man es heute „Folklore" nennt 
und nicht mehr das von Herder geprägte 
Wort „Volkslied" verwendet, so verändert es 
doch nicht die wesentlichen Merkmale: Aus 
dem Empfinden des Volkes muß die Musik 
geboren sein, vom Volk muß das Lied ge- 
sungen werden und beim Voik muß es an- 
kommen. 

So war es „Folklore" — wenn man vom 
Eingangschor absieht, der „Vesper" von Lud- 
wig van Beethoven — vom ersten Satz von 
Friedrich von Zipp an bis zu der meister- 
haften Vertonung durch Curt Mahr des Chor- 
und Orchesterwerkes „Die drei Tempera- 
mente", einem besonde.ven Höhepunkt des 
Abends. Vorzüglich war das Programm durch 
Felix Ming aufgebaut, der den Männerchor 
und den gemischten Chor, allem oder vereint 
mit dem 1. Sachsenhäuser Handhannonika- 
orchester, dirigierte. Mit sicherem Gespür ließ 
er die einzelnen Sätze so aufeinander folgen, 
daß musikalische Stilart und Wirkung auf den 
Hörer und eine Steigerung zum Ende hin 
zum vollen Erfolg führten und die Zugabe 
am Schluß erzwangen. 

Zu den bekannten deutschen Komponisten 
Friedrich Zipp, Rudolf Desch, Hans Lang, 
Quirin Rische, Johannes Kuhn und Friedrich 
Silcher traten G. Gastoldi, Ciaudin de Ser- 
misy und Stephen Forster mit Sven Saaby. 
Es zeigte sich, wie nahe sich Volksempfinden 
aus Italien, Frankreich und den USA mit dem 
deutschen kommen. Zugleich wurde aber auch 
die oberflächliche Behauptung widerlegt, daß 
Folklore nur Sentimentalität sei. Melodischer 
Erfindungsreichtum, energische musikantische 
Rhythmiic und volle Tonalität, verbunden 
mit neuen Stilarten, erwiesen vielmehr, daß 
von der Folklore her der Musik neue Kraft 
zuwächst. 

Müttergenesungssammlung 1968 
Der Ehrentag der Mütter, der „Muttertag", 

erinnert daran, daß mit ihm in Verbindung 
die Müttergenesungssammlung steht, die in 
diesem Jahre vom 6. Mai bis 12. Mai statt- 
findet. Sie dient dazu, möglichst vielen abge- 
arbeiteten körperlich und seelisch erholungs- 
bedürftigen Müttern, die finanziell hierzu nicht 
in der Lage sind, einen Erholungsaufentiialt in 
einem Müttergenesungsheim zu ermöglichen. 
Dies haben sich die „Freien Wohlfahrtsver- 
bände" Arbeiterwohlfahrt, Caritas, Deutscher 
Paritätischer Wohlfahrtsverband, Diakonisches 
Werk und Innere Mission, Deutsches Rotes 
Kreuz, Jüdischer Wohifahrtsverband zum Ziel 
gesetzt. Im vergangenen Jahr konnten mehr 
als 5 400 Mütter aus Hessen in den Heimen 
der genannten Wohifahrfsverbände und auch 
in Heimen anderer Bundesländer einen drei- 
oder vierwöchigen Erholunnsnufenthait erhal- 
ten. 

j^ftcblicbe TlddiucJjef^ 
Kath. Gottesdieustordoiuig der Pfarrei 

St. Albertus Magnus 
Mittwoch, den 8. Mai 
19.30 Uhr: Empfang des Hochw. Herrn 

Bischofs von Mainz, Prof. Dr. Hermann 
Volk. Alle Katholiken sind herzlich zur 
Teilnahme eingeladen. 

Donnerstag, den 9. Mai 
7.30 Uhr: 1. Firmgottesdienst 
10.00 Uhr: 2. Firmgottesdienst 

Sommersprossen? 
Dann hilft Frucbt'« Schwanenwslu 

Es beseitigt Sommersprossen 
siciier und sehne!! und verhiift zu 

einem reinen Teint 
DM 3,90 DM 4,60 DM 

Jugendfrische, zarte Haut 
durch Fnjcht's 

St^önheltswaseer Aphrodite. 
Erhattiich in Fachgeschäften. 

Bügeln - bequem und leicht mit dem 

Heimbügler 

über dieses Thema findet am Dienstag, dem 
7. Mai 1968, um X9.00 Uhr in unserer Lehr- 
küche ein Vortrag mit Vorführung statt. 
Wir laden alle Hausfrauen herzlich ein. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Lleblgstraße 9 — 11 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin eine perfekta 
jüngere 

Maschinenbuchhalterin 
für Kontokorrent und Hauptbuch 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Weihnachts- und 
Urlaubsgeld bieten wir einen modernen Arbeitsplatz, Mittags- 
tisch und Falirgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an unter Idingen Telefon 7881, App. 57, 
oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜB LOTFBEIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen, AMPerestraße 7 - U 

Immer luverlässig! 
Der deutacha SABO Rasenmäher mit Benzinmotor 
arbeitet immer einwandfrei. Sein Zweitakter braucht 
keinen Ölwechsel und keine teueren Inspektionen. 
Die SABC Rutschkuppiung verhindert Motorschäden, 
und der Schnellstarter ist auch von Damen mühelos 
zu. bedienen. Das (äehäuse ist aus AluminiumguS, 
also laicht und trotzdem siabiL 
SABO gibt es mit Eiektro- oder Benzinmotor. Aüe 
40 cm-Modelle Jetzt mit Schnell-Höhanversteüung. 
Schnittbreiten: mit Elekiro-Motor 40 cm. mit Benzin- 
Motor Von 40-2jX} cm. 
Wer Ihn hat, bestätigt es; 
mit SABO Immer eine Ft'ot>de» 

SABO-Maschinenfabrik • 5282 Dlerlnghauxen 

Schutzhundewettbewerb in Offenthal 



„China-Schlangen" und „Große gelbe Zentner 

Der Gemüsegarlen im Mai / Aussaat und Pflanzung sind in voUem Gang / Kampf den Gemüsesdiädlingen 
Wer wollte jetzt die Hände In den SdioQ 

legen? Die Aprilaussaaten von Kopfsalat, 
Kohlrabi, Wirsing, mittelfrühem Weißkohl, 
Spätrotkohl, Blumenkohl, Rosenkohl und 
Sommerendivien sind so weit gediehen, daß 
sie ausgepflanzt werden müssen. Es sollte 
nach dem 10. Mal geschehen. Die dazu be- 
stimmten Beete hat man schon Anfang Mai, 
besser schon Mitte April, gut gelockert und 
sachgemäß mit Volldünger nadigedüngt, da- 
mit die .lungpflanzen gut wachsen können. 

Während man die Kopfsalatpflönzchen flaA 
und Im Abstand von 20 bis 25 cm pflanzt, das 
gleiche gilt für Kohlrabi, setzt man die Kohl- 
pflanzen tiefer und mindestens mit 45 bis 
50 cm Abstand. Jede Pflanze Ist gut anzugie- 
ßen. Porreewurzeln sollte man nicht einkür- 
zen und in 16 cm tiefe Rillen mit 10 bis 15 cm 
Zwischenraum pflanzen. Sellerie verlangt 
stark gedüngten Boden, später auch vezdünnte 
Stulljauche. Stab- und Buschtomaten pflanzt 
man erst nach den Eisheiligen, ebenfalls Ma- 
joran, Basilikum und Rosmarin. 

Erbsen sind Anfang Mai zu reisern, ab 10. 
Mai sind Aussaaten von Busch-, Stangen- und 
Sojabohnen, Zuckermais und Chicoree zu 
machen. Ab Mitte Mal säen wir noch einmal 
Frühwirsing, ferner Rote Bete, Kohlrüben und 
ab 25. Mal Grünkohl. Die früh gelegten Puff- 
bohnen stehen bereits in Blüte; sie sind zu 
entspitzen, damit sie nicht so leicht von der 
Scliwarzen Bohnenlaus befallen werden. Schon 
beim geringsten Auftreten stäube man mit 
einem Phosphorinsektizid. 

Rhabarber ernten wir alle 14 Tage, etwa ein 
Drittel der Stlelmcngen. Jeden der Stiele, die 
man ernten will, dreht man etwas und löst 
Ihn mit einem kurzen Ruck von der Ansatz- 
stelle. Keinesfalls dürfen die Stiele abge- 
schnitten oder abgebrochen werden; denn die 
zurücjcblelbnnden Stummel würden faulen. 

Spargel wird den ganzen Monat Mal hin- 
durch gestciüien, morgens unc* abendc. 

Aufgegangene Saaten von Möhren und 
Zwiebeln sind zu vereinzeln und die betref- 
fenden Beete von Unkraut freizumachen. 

Freilandgurken (Chinesische Schlangen, 
RI6sen-Sehälgurke, Groschlltzer, Delikateß, 

„Hoffmanns Giganta") sind durch Vorlmltur in 
kleinen Töpfen so weit, daß sie ins Freiland 
kommen können, was aber nlAt vor dem 20. 
Mai gesdiehen sollte. Das Gurkenbeet im 
Freien verlangt eine gute Bodenvorbweitung. 
Zunächst wird unter der künftigen Qurken- 
relbe eine etwa 25 cm breite und 20 cm Uefe 
Furche ausgehoben und mit nahrhaftem Mist- 
und Torfkompost, vermischt mit Mlneraldim- 
ger, gefüllt. Am günstigsten wäre es. In die 
Furdie Pferdedung einzubringen. Da die Gur- 
kenwurzeln vorwiegend flach greifen, Ist an- 
schließend noch eine Düngung der gesamten 
Beetflädie nötig. Dazu streut man einen Hu- 
musdünger, am besten je qm Fläche 300 g und 
harkt Ihn oberflächlich ein. Die vorgezogenen 
Gurkenpflänzchen werden nun mit Topfbal- 
len, aber nicht vor dem 20. Mal, mit 20 cm 
Abstand In den mit Kompost gefüUten Gra- 
ben eingesetzt und die Erde seitlich des Topf- 
ballens angedrüdtt. Mit handwarmem Wasser 
Bleßt man am Schluß die Pflanzen an, Haben 
sie vier Blätter gebildet, Ist der Haupttrieb zu 
entspitzen, well die Nebentriebe fruchtbarer 

sind. Zu beachten ist noch, daß man bei leich- 
ten, trocäcenen Böden die Pflan/.rlllen aw 
einem ebenen Beet anlegt, jedodi bei 
tem, schwerem Boden auf wenig hohe l rd- 

Kürbissamen vom Delikaleü-Kürbis , 'jO- 
liath" oder vom „Großen gelben Zentner 
stecht man Mitte Mal, etwa 15 bis 20 cm tief, 
In ein Loch neben dem Komposthaufen, oic- 
kert und düngt die umschließende Quac. a^ 
meter-FlBche (Stalldung) und leitet die :.ich 
bildenden Triebe über den Komposthai en. 
Hat der Haupttrieb das fünfte Blatt gebi "iet, 
80 wird er entspitzt. , 

Die Kräuterecke wird mit Anis. Kun lei, 
Weinraute, Fenchel, Dill, Kerbel. Bore, 
Gartenplmplnelle, Senf und Koriander h< sat. 

Im Mal sind Gemüseschädlinge zu bek; .ip- 
fen. Gemüsefliegen schaden Mohren, I mi, 
Porree, Radieschen, Rettichen, Zwiebeln und 
Sellerie. Man unterscheidet Möhren-, 
bei- Kohl- und Zwiebelmlnlerfliegen. ■ wn 
gieße zweimal im Abstand von 14 Tagen mit 
einem Phosphorinsektizif 

Drahtwürmer, Engerlinge unci A llanen 
fressen die feinen Wurzeln ab und hringen die 
Pflanzen zum Welken. Jedes 
Pflänzchen gräbt man tief aus und kann 
Schädling so leicht vernichten. 

Die „Rote Spinne" haßt Feuchtigkeit 

Diefc Feuerbohnen „weiBe Biesen" lohnen den 
Anbau ba Klelngarien. 

Die Rote Spinne findet man nicht nur auf 
Straßenlinden, Apfelbäumen, Stadielbeer- 
sträuchern, Rosen und an Stangen- und 
Buschbohnen, Gurken und Kürbissen, sondern 
auch In Gewächshäusern und Mistbeeten 
unter Glas besonders an Treibgurken usw. Es 
handelt sich um winzige rötllcäie oder grüne 
Spinnmilben, die an Blättern und jungen 
Früchten sitzen und ständig die Säfte saugen. 
Die Blätter bleiben dann klein, werden grün- 
grau bis grau und fallen schließlich ab. Mei- 
stens findet man die Spinne dicht zusammen- 
gecirängt auf der Unterseite der Blätter. Man 
muß sich jedoch einer Lupe bedienen. 

Besonders sind Apfelbäume, Kletterrosen 
und Wein an warmen Südwänden gefährdet. 

Wer im Mai und Anfang Juni durch 
Sn die Sommerfeuchtigkeit hemmt 
die Rote Spinne in Ihrer starken Vermeniung^ ■ 
Das gilt auch bei Gurken und Bohnen. Ww 
derholte Spritzungen mit einem Phosphor^ 
säureester oder auch mit Netzschwefel w 

^"MH^äern^ersten Mittel vernichtet man dann 
gleidhzeitlg Raupen. Wickler. Obstmaden. 
Blattsauger. Blattläuse, Sägewespen. Bl«^ 
wanzeDi Sdilldläuse und nUt dem .. 
Schorf, Mehltau »"<1 lon- 
glbt dann noch Spezlalsprltzmlttel von Pt 
zenschutzfabrlken gegen ^le lote Spmn_ 
menhandlungen und Drogerien geben da 
Auskunft, 

Die Frauensdiuiiarten fledelhen bei sorgfältiger Pflege auch Im Freien / BesAädlgle Wurzeln erneuern sidi nidit 

Kostbare Orchideen im eigenen Steingarten 

Mit ihren großen, leuchtenden Trichterblü- 
ten sind die Petunien zu den beliebtesten und 
am meisten verbreiteten Sommerblumen ge- 
worden. Wenn sie audi nur einjährig sind, 
sich also nicht so bequem überwintern lassen 
wie Pelargonien, sondern immer wieder neu 
aus Samen herangezogen werden müssen, so 
nimmt man sie doch immer wieder gern für 
Fensterkästen, Balkone,. Terrassen und Gär- 
ten in sonniger Lage. Ja, hier sind sie wirk- 
lich unentbehrlich geworden. Ihr Flor beginnt 
oft schon Ende Mal und hält bis zum Frost an. 
Durch Züchtung sind mehrere Klassen mit 
einer Fülle von Sorten entstanden. Für die 
Kastenbepflanzung verwende man neben ein- 
zelnen hängenden Sorten möglichst auch auf- 
recht wachsende Formen, jedoch nicht zu 
hohe. , 

Eine besondere Bedeutung haben Heterosis- 
Züchtungen erlangt, sie sind nicht nur wider- 
standsfähiger, sondern blühen auch reicher als 
alle anderen Sorten. Den geringsten Wert für 
Kasten- und Schalenbepflanzung haben wohl 
die riesenblumigen Sorten (Superblssima) mit 
gewellten Blütenblättern und getigerten 
Schlund. BUne Balkonbepflanzung aus reinen 
Petunien kann bei Verwendung hängender 
und aufrecht wachsender buschiger Sorten In 
verschiedenen Farben besonders freundlich 
wirken. Gern werden auch helle Petunien 
zwischen rote Pelargonien gesetzt. 

Da Petunien frostempfindlich sind, dürfen 
sie erst nach Mitte Mal ins Freie gepflanzt 

werden. Der Blumenfreund kauft vorteilhaft 
schon etwas blühende Pflanzen und setzt sie 
mit Ballen in die Pflanzgcfäße. Nährkräftige, 
mit Torfmull vermischte, lodcere Erde Ist eine 
wichtige Voraussetzung für rasches Einwur- 
zeln und reiches Blühen. Anfangs gieße man 
aber nicht zu oft, doch darf die Erde nie aus- 
trocäcnen. Bei trocicener Wärme ist wiederholt 
zu überbrausen. 

Schon nach 14 Tagen haben die Petunien 
genügend junge Wurzeln gebildet und können 
dann auch mehr Wasser vertragen. Man wird 
zunächst täglich einmal, an warmen Sommer- 
tagen sogar zweimal mit abgestandenem, nldit 
zu kaltem Wasser gießen. Spätestens ab Juli 
sollte wöchentlich ein- bis zweimal flüssig 
nachgedüngt werden. Man verwende hierfür 
vorteilhaft einen mineralischen Volldünger, 
der etwas mehr Phosphorsäure und Kall als 
Stickstoff enthält. 

Auf Ungeziefer, besonders Raupen und 
Läuse, Ist stets zu achten. Man bekämpft sie 
mit geeigneten Insektengiften. 

Hat man zu langstielige Petunien gekauft, 
so kürze man ohne Bedenken einen Teil der 
längsten Triebe stark ein. Schon bald bilden 
sich dann neue Bodentriebe, die gedrungen 
wachsen und die Blüten zunächst tiefer tra- 
gen. Verblühtes wird man stets ausputzen und 
verschmutzte Blätter durch Überbrausen von 
Zelt zu Zelt säubern. Setzt der Flor während 
des Sommers einmal aus, dann liegt Nah- 
rungsmangel vor. 

Schutz gegen Erdbeer-Graufäule 

In feuciiten Jahren stellen die hohen Ver- 
luste durch die Grauschimmelfäule — bis zu 
70 ProzentI — den Nutzen des Erdbeerbaus in 
Frage. Der Erreger der Fruchtfäule oder Bot- 
rytis Ist ein sogenannter Schwächeparasit und 
deshalb mit chemischen Mitteln nicht so ein- 
fach und durchschlagend wie ein primärer 
Krankheitserreger zu bekämpfen. Es wird 
deshalb immer wieder empfohlen, nicht zu 
eng zu pflanzen und nach der Blüte den Boden 
unter den Pflanzen mit Holzwolle oder Stroh 
zu bedecken, damit die Früchte trocken lagern 
und gesund bleiben. Auch das Ist jedoch nur 
ein Behelf. 

Dank gründlicher Forschung Im In- utid 
Ausland steht nunmehr fest, daß die Haupt- 
Infektlon als verborgener Frühbefall scäion 
während der Blütezelt erfolgt. Die InfektiM 
ist dem Pilz ansdieinend erst dann möglica, 
wenn die Blütenorgane altern, also ein 
Schwächestadlum Im Blütengewebe erreicht 
wird. Zum anderen kann noch eine Spätlnfek- 
tlon zur Zelt der Fruchtrötung erfolgen, da zu 
diesem Zeltpunkt wiederum eine erhöhte An- 

fälligkeit, nunmehr des Fruclitgewebes, be- 
steht. 

Zur Abwehr der Graufäuie ist deshalb der 
Schutz der abgeblühten Einzelblüten durdi ein 
pilzliches Bekärnpfungsmittel notwendig Es 
sind jedoch 2 bis 3 Blütespritzungen im wo- 
chentlidien Abstand erforderlidi. In Jaliien 
mit kühler, nasser Maiwitterung wird inai» 
nidit nur bei Beginn und Ende der Vollblute, 
sondern auch noch bei Abschluß der Blüte 
spritzen. Hierdurch ist es gelungen, den Ernte- 
ausfall nahezu ganz zu verhüten. Für die Hot- 
rytisbekämpfung hat sich ein neues Spezialr 
mittel am besten bewährt. Man rechnet M 
Gramm In 10 Liter Wasser für 10 qm. Durch 
die vollständige Benetzung der Blüten und 
Blätter werden die Infektionsquellen gut er- 

'^Gleldizeitig wird auch die Lederfäule be- 
kämpft, die sich gelegentlidi sogar stärker be- 
merkbar macht als die Graufäule. Zu ue- 
schmacksbeeinträchtigungen kommt es bei dey 
Blütenspritzung nicht, wohl aber durch dlg 
Fruditspritzung. Deshalb sollte diese auch 
unterbleiben. 

Leuchtende Trichter auf sonnigem Balkon 
Petunien gehören zu den beliebtesten Sommerblumen / Die Blüte beginnl im Mai 

haben herrliche Blüten, in der Form kleinen 
Singvögeln ähnlldi, die ihre Flüge] ausbreiteni 
es sind Kostbarkeiten der Pflanzenwelt. 

Erdorchideen für den Steingarten bekommt 
man in guten Staudengärtnereien als Topf- 
pflanzen für 8 bis 12 DM. Rhlzome, die im 
Herbst geliefert werden, sind entsprechend 
billiger. Letztere schlägt man bis zur Pflan- 
zung im Frühjahr Im feuchten, kühlen Keller 
in Moos ein. Die Knospen der Rhizome sollen 
dabei aus dem Moos herausschauen und dür- 
fen niemals naß werden. Beim Austopfen ist 
größte Vorsicht nötig, da beschädigte Wurzeln 
sich nicht mehr erneuern. 

Kulturanwcisungcn: 
Cypripedium calceolus, der einheimische 

Frauenschuh, 30 cm hoch werdend; Blüte 
braunrot, hellgelbe Lippe, rotpunktiert; Stand- 
ort halbschattig in feuchter kalkhaltiger Erde: 
1 Teil Lehmerde, 1 Teil Rasenerde, 2 Teile 
Buchenlauberde, dazu etwas alter Mauermörtel 
oder einige kleine Kalksteine. 

Cypripedium calceolus var. pubescens, 
stammt aus Nordamerika; gegen somnierlichen 
Sonnensdiein sdiützen, sonst heller Standort; 
Pflanzenerde wie vorstehend, verlangt bis zur 
Blüte im Mai und Juni viel Feuchtigkeit, im 
Winter eine gute Winterdecke. 

Cypripedium himalaycum, 25 cm hohe 
Staude mit purpurroten Blüten nebst gelb- 
licher Lippe und braunroter Adcrung; ver- 
langt kalkhaltigen Waldhumusboden und 
während der Vegetationsperiode nur milde 
Feuchtigkeit. Zur Pflanzenerde mische man 
1 Tel! Lehmerde, 1 Teil Buchenlauberde, 
1 Teil Sumpfmoos mit sdiarfem Sand, 1 Teil 
Waldhumuserde mit groben Torfslücken. Eine 
Winterdecke und Schutz gegen Winternässe 
ist erforderlich. 

Cypripedium acaulis, stengelloser Frauen- 
sdiuh, nur 15 cm hodiwerdend, ovale große 
Blätter, Blüten grünlidi mit purpurner Lippe, 
dunkel geädert, Blütezeit wie bei den vorste- 
henden Mai und Juni; Pflanze ist kalkfliehend 
und verlangt am liebsten Moorboden; sie 
nimmt aber auch mit folgender Erdmischung 

Die frostempfindlichen Petunien dürfen erst 
nach Mitte Mai Ins Freie gepflanzt werden. 
Unser Foto zeigt den zariwclßen „Spilzen- 
schlcier" (Petunia hybride grandiflora fimbr. 

nana). 

So mandier Orchideenliebhaber ist stolz auf 
die Orchideen In seinem ausgebauten und 
heizbaren Blumenfenster. Ihre Kultur begann 
meist nur mit einer einzelnen kleinen Pflanz, 
aber der Blumenfreund ruhte nicht eher, bis 
er ein ganzes Gewächshaus voll von diesen 
herrlichen Kleinodien besaß. 

Die Frauenschuharten (Cypripedium), begin- 
ned mit der einheimischen Cypripedium cal- 
ceolus, die unter Naturschutz steht, und dann 
den weiteren eingeführten aus Asien, Hima- 
laja, Nordamerika und Japan, von denen wir 
am Schluß dieses Aufsatzes Kulturanleitungen 
geben, sind Erdorchideen, d.h. erdbewoh- 
nende, nicht epiphytlsch wachsende Schem- 
marotzerpflanzen auf Baumästen wie in tro- 
pischen Ländern. 

Die im folgenden aufgeführten Frauen- 
sch.uharten haben den Gattungsnamen Cypri- 
pedium und gedeihen in freier Pflanzung 
selbst im Steingarten sowie auch in Blumen- 
töpfen. Die Venusschuhgewächse, die man mit 
den Frauenschuhgewächsen nicht verwechseln 
darf, haben den botanischen Namen Paphio- 
pedilum und sind immergrüne Orchideen, die 
nur im Warmhaus gedeihen. 

Der heimische Frauenschuh (Marienfrauen- 
schuh), botanisch Cypripedium calceolu^s, 
wächst nur auf kalkhaltigem Boden an sehr 
wenigen Stellen Deutsdilands am Rande von 
Gebüschen und lid^ten Wäldern und steht 
unter Naturschutz. Wer den Marienfrauen- 
schuh blühend mit 10 cm großen, purpurbrau- 
nen Blüten mit hellgelber und roipunktierter, 
sdiuhähnlidier Lippe in einsamem Walde 
überrasdiend einmal antrifft, wird seine 
Pracht nie wieder vergessen! Alle Orchideen 

vorlieb: 1 Teil sandiger Lehm, 1 Teil Laub- 
erde, 1 Teil bestehend auf Sumpfmoos, Torf- 
Etücken, vermoderten Kiefernnadeln odef 
Kieferzweigen. Außerdem empfiehlt sich, dia 
Pfl:anze nahe an ein in die Erde vergrabenes 
und vermodertes Holzstück zu pflanzen Sl* 
verlangt einen kühlen Standort Im Halb- 
schatten. Man muß während der Vegetation 
viel Wasser geben, jedoch stets kalkfreies. So- 
bald die oberirdischen Teile im Sommer abi 
sterben, ist die Pflanze vor jeglicher Nässe von 
oben zu schützen. Man deckt sie einfach durch 
eine Plastikhaube ab. 

Der heimisdie l-rauen.sdiuh (Cypripedium cal- 
ceolus) steht bei uns unter Nalursdiutz. 
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VOIGT UNO 

HAEFFNER 

Zusatzverdienst 

in der Zeit von 16.00 bis 20.00 Uhr 

Wir sind ein Großunternehmen der Elektro- 
iridusifie mit steigenden Aufgaben. 

rur unser Gerätewerk in Langen suchen wir 
mehrere 

Frauen 

für saubere und leichte Montagearbeiten. 

Wir informieren Sie gern über die Teilzeit- 
beschäftigung und die Entlohnung. 

Besuclien Sie uns bitte montags bis freitags 
von 7.15 bis 16 (X) Uhr in unserem Personal- 
büro oder rufen Sie uns ar 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT & HAEFFNER Pers.onalbüro 
6070 Langen. Elisabethenstr, 30-52. Tel 06103/37 75/6 

CONTI ELEKTRO 

W i r haben vor kurzem ein neues Verwaltungacebäude in 6070 Buchschlag 
bezogen. 
W i r blcien In einem expandlerencien Unternehmen einen ArljelUplatz mit 
Aufstiegschancen für 

Kontokorrent- Stenotypisten 

buchhalter (innen) 
Anfangsgehalt 850,— bis 1000,— DM, In 
unserer Debitoren-, Kreditoren- u. bei 
Eignung evtl. auch Finanzbuchhaltung 
(Siemag-System). 
Sie sollten gute buchhailungslechnisdie 
Kenntnisse mitbringen und üt>er eine 
gewisse Berufserfahrung verfügen. 

Sie sollten gute Kenntniss« In Steno 
mitbringen, flott auf der Schreib- 
maschine sein und über Berufserfah- 
rung verfügen. 

Bei der Zimmer- und Wohnungsbesdiaffung sind wir behilflich. 
Bitte bewerben Sie sich mit kurzem Werdegang und legen Sie ein Foto bei. 

BEAT EX AG für Warenversand 
6079 ßuchkdiag — Am Siebenstein 

Tüditiger, zuverlässiger 
$chr«in*r 
mögl. mit Führerschein, f. Möbel- 
auslieferung zum sofortigen Ein- 
tritt gesucht. 

MDBEL BÜRKLE 
Neu-Isenburg 
Löwengasse 7 - Telefon 89 15 

Maschinen-Näherinnen 
für leichte Näharbeiten, auch für halbe 
Tage, gesudit. 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabetlienstr. 55 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines internatio- 
nalen Unternehmens der Elektro-Industrie und suchen zum 
alsbaldigen Eintritt einen jüngeren 

Lohn-ZGehaltsbuchhalter 

mit guten Kenntnissen auf allen Gebieten der Lohn- und 
Gehaltsabrechnupg. Nach gründlicher Einarbeitung soll dieses 
Sachgebiet von ihm selbständig übernommen werden. 
Wir bieten Ihnen den Leistungen entsprechende Bezüge, gute 
Sozialleistungen mit Altersversorgung, Mittagstisdi und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termlnes. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

für lötfreie Anschlußtedinik 
607 Langen, AMPerestr. 7—11, Tel. Langen 78 31 

Tüchtige techn. 

Zeichnerin 
zum 1. 7. 1968 gesucht. 

Vorzustellen bei: 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-, EUktronik und Automatik 
Langen - Bahnstraße 60 - Telefon 48 98 

Autozulassungs- 
dienst, An-, Ab- 
u. Ummeldungen, 
Versidierungs- 
Recfatsschutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Die FRANKFURTER BANK 

stell! möglichst bald ein: 

FÜR DEN ZWEIGSTELLENBEREICH 

als Kontoführer 

Kaeeierer 

Steno-Kontorlsiin 
(evtl. auch halbtags) 

jüngore Bankkaulleute oder Damen und Herren mit 
entsprechender Bankerlahrung 

Jüngere Damen und Herren mit kaufmännischer Vor- 
bildung und möglichst Bankerfahrung 

für vielseitige Tätigkeit 

FÜR VERSCHIEDENE ABTEILUNGEN 

Jüngere Damen 
(auch BUroanffingerInnen) 

(Schreibmaschine und Steno) 
für Interessante und vielseitige Aufgaben 

Vorstellungen nach Terminvereinbarung oder Zuschriften an 
Franklurter Bank, Personal-Abteilung, 6 Frankfurt a. M. 1, Neue Mainzer Straße 69-7B 
Posllach 3471, Telefon 2869 476 (Durchwahl) ' 

Wir suchen 

1 kaufm. Mitarbeiterin 
für unsere Frachtabrechnung 

Erforderlich Ist Steno und Schreib- 
maschine. Arbeitszeit und Gehalt nach 
Vereinbarung. 

Kienast-Spedition 
Langen, Mörfelder Landstr. 31 
Telefon 77 20 u. 77 21 

Wir suchen zum baldigen Antritt; 

1. Bezirksinspektor 
Für diese krisenfeste, mit Aufstiegsmöglichkelten verbun- 
dene Position bieten wir gute Bezüge u. soziale Leistungen. 
Gründlidie Einarbeitung wird gewährleistet. Wir bitten um 
Kurzbewerbung, audi von Brandienfremden, an: 

Deutscher Ring 
Bezlrkidlrektlon Offenbaob 
Frankfurter Str. 5B-82 - Telefon 88 50 54 / 59 
Vertrauliche Behandlung wird zugesichert, 

Stundenfrau 
Dienstag bis Freitag von 17 bis ca. 19 
Uhr, samstags von 12 bis ca. 15.30 Uhr 
gesudit. 

HEINZ WILLE 
METZGEHEI 
Filiale Langen-Oberllnden 
Ladenzentrum - Telefon 77 19 

KLEIN-ANZEIGEN 
haben Immer groOen Erfolg I 

Wir suchen nodi einige 

Mitarbeiter 

In Dauerstellung für unsere hiesige 
Drucjcwalzenproduktlon (auch ungelernte 
KrHfte). Wir bieten Fünf-Tage-Woche, 
Stundenlohn ca. 4,— PM, Umsatzbetei- 
ligung u, Stellung der Arbeitskleidung, 

Drudcwakenfabrlk 

Langen, Mörfelder LandstraDe 43 

Schreibkräfte 
für unsere Expedition gesucht 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz, übertarUUcil« 
Bezahlung, vergünstigten Einkauf u. Verpflegung In unserer 
Kantine. 

FLEI8CHWABENFABBIK 

HEINZ WILLE 
Dreieichenhain, Industrlestr. 8, Telefon 83 01 

Maschinenschlosser 

Werkzeugmacher 

Mechaniker, Schweißer A und B 

Hilfsarbeiter 
stellt ein: 

METALLWARENFABRIK 

Rolf Rodehau 
Mosel-/Edie f.,leblgstraße (direkt am Bahnhof) 
Telefon 40 61 

KRAFTFAHRER 
Führerschein Kl, 3, gesudit, 
Fleisch warenfabrlk 
Heinz Wille 
Dreleichsnhain 
Industrlestr. 9, Telefon 83 91 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Susanna Schwarz 
geb. Harth 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Prediger 
Ullrich für die Trostesworte am Grabe, dem Jahrgang 1884 
und allen denen, die Ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Susann« Hcrth geb. Schwarz 
Fftmilie Leonhard Sdiwan 
und alle Angehörigen 

Landen, im Mal 1008 
MühlstraOe 28 
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ORISSRUfft UN6EH 
Freitag, den 10. 5. 1968. 
2(1 Uhr 

Mitülieder- 
vcrsammlung 

im Gasthaus „Zum Lämmchen", Sdiafg. 29 ■ 
Wir berichten über 
Versicherungs- u. Ver- | 
sorgungsangelegenhei- 
t<?n, das 1. Hessische Landeskriegsopertref- 
len am 19. 5, 1968 in 
WeUlar. den Busaus- 
Jlug der Ortsgruppe a. 
8. 6 1968 nach Rhein- 
hessen und das Glan- 
und Nahetal. Karten 
für den Ausflug zum 
Preis von 7,- DM sind 
in der Versammlung 
u. bei Kamerad Hein- 
ridi Vater, Schnain- 
gartenstraße 5, erhält- 
lidi. Der Vorstand 

y 0 
\RND£N' m. 2889 

.Dautschtr 
Bund fflr Vo|ilschatz 

Ponnerstag, 9. 5. 1968, 
tO Uhr, in der Gastst. 
(.Goldener Ring", Lan- 
gen, Gartenstraße 5 

Jahres- 
hauptversammlung 

Hierzu werden alle 
Mitglieder herzl. ein- 
geladen. Wir bitten um 
zahlreiche Teilnahme. 

Nur Dienstag 20.30 Uhr verlängert 

FANTOMAS 

l>tt«lroW die Well 

Mittwocli u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

BEFEHL 
AUS DEM 

DUNKEL 
Phantastisch — atemberaubend — 

unheimlich. Die Invasion der i:ngeheucr. 

Jahrgang 1901/02 
Die Abfahrt für un- 
sere am kommenden 
Donnerstag (9. Mai) an 
den Nedtar (Zwingen- 
berg) stattfindende 
Busfahrt ist am Fr.- 
Ludw.-Jahnplatz (TV- 
Turnhalle) um 12 Uhr. 

Jahrgang 1893/94 
Betr. Ausflug am 10. 5. 
Abfahrt 12.30 Uhr, Fr.- 
Ludv/ig-Jahnplatz und 
12.35 Uhr Gasthaus 
zum Rebenstock. 
Einige Plätze noch frei. 
Anmeldung bei Dau- 
bert, UT, Rheinstraße. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am kom- 
menden Donnerstag zu 
seiner großen Bus- 
fahrt. Abfahrt 7.30 Uhr 
vom Friedr.-I.udwig- 
Jahn-Platz. 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Freitag- 
abend um 20 Uhr im 
Cafe Treusdi. 

Telefon 2H2 
Dienstag — Donnerstag, je 20.30 Uhr 

LASTTAXE 
G.Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 3119 

Stenografenverein 1897 
Langen E. V. 

Neue Lehrgänge in 
Kurzschrift und 
Maschinenschreiben. 

Anmeldung heute um 
19.00 Uhr in der Adolf- 
Reidiwein-Schule, 
Südl. Ringstr. / Zim- 
merstra . . 

ERÖFFNUNG! 

Am Mittwoch, dem 8. Mai 1968, 
eröffnen wir unser 

BLUMENGESCHAFT 

in der SUdlidien Ringstraße 104 / 
Ecke Leukertsweg 

Familie Ph. Frank 

# "Pli(lii5 iii' ll!5i8:ll!llrBD!llllll 

Der Film für diejenigen, die gern aus- 
ziehen, das Gruseln zu lernen. 

Voranzeigei Ab Freitag tägl. 20.30 Uhr 
„Ich bin neugierig"   

Fti 

argeld 
Bftifgcld für leoeratann tob400, 
•bU 10000,'DM AuiziU. «m Mlbm Tas 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
Abttilung KreditvennltttoDg 

OO^tdi, FtuUutIa SmAeSfiTeletoD 8S29W 

In Ge11iht oder in den Hlnden — Alteratlecken nennt mu. de — BtBreji. dodi lebr. Oanim nebinen Sie BIsnova-Crema-Llla. Sie ver« JOngt Ihren Teint und madit Ihn nuütel« loi. Nodi heute eine Padcung aus Huer 

Fach-Drogerie Enste 

EUGD 

i 

DEKA 

Ziim /t/liiHeriä0 

Wertltost- 

Kurtraubensaft 

mit Eisen 
hoher Frucht- u. Traubanzudcergehali, 
mit garanliert 100 mg/l blufbifdendom 
Eissn 1/1 Flasche mit Glos 

Hanseaten-Kaffee 
„Grün" besonders aromatisch 

250-g-Packung 

„Güldenburg" 

Edelkirsch 30 Vol. •/. 
0,5 Liter-Flasche 

Netto- 
preise 

2,72 

4,66 

5,78 

stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Ford 17 M 
(1500 ccm), Bj. 62, gut- 
erhalten, vierfach neu 
bereift, techn. einwand- 
frei, TÜV bis Mai 70, 
Preisidee DM 1800,—, 
zu verkaufen. 

Japp 
Langen-Oberlinden, 
Hagebuttenweg 82 
Telefon 7122X 

Zu verkaufen: 
Opel 1700 

Bj. 64. 70 000 km, vier- 
fach neu bereift, neues 
Auto-Radio, TÜ bis 70, 
für DM 3000,-. 
0£f.-Nr. 667 an die LZ 

3,75 

Feine Pralinen 
„Veilchen" 

SOO-g-Packung statt 5^" nur 

Ritter-Schokolade 
verschiedene Sorten, 100-g-Tafel M AA 

3 Tafeln l|O0 

G 

ON E 

EUCO 

Waschmaschine 
(Ideal) mit Garantie, z. 
verkaufen. 

Egelsbach 
Sdiulstraße 27 

Guterhaltener ovaler 
Ausziehtisch 

für 20,- DM zu ver- 
kaufen. 

Telefon 72400 

El. Vielzwedipumpen, 
DM 195,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

lest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

John Wayne, Rob. Ryan, Don Taylor 

Jagdgeschwader 

Wildkatze 
Die „Fliegenden Ledernacken" in der 
Hölle der Schlacht um Guadalcanal. 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
Ausleseprgramm, Do. 16.30 u. 20.30 Uhr 
Die einzigartige Verfilmung des be- 
rühmten Romans von Thomas Mann. 

BUDDENBROOKS 
Liselotte Pulver, Nadja Tiller, Hansjörs 
Felmy, Hanns Lothar, Lil Dagover und 

Matthias Fuchs 

Zum y/luttettaQ 

von &tetzen schenken 

Wählen Sie unter sdiönen moder- 
nen Geschenken aus Porzellan, 
Kristall, Metallwaren in Kupfer, 
versilbert und kunstpf^----blicher 
Art. 

Auch finden Sie eine tune prak- 
tischer Haushaltgeräte in unserem 
reichhaltigen Angebot. 

Adam Hill 
LUTHERPLATZ 

iltuJeufitJMäcke 
beweisen, daß Leder 
schon vor 30(X) Jahren 
getragen wurde. 
Menschen lieben 
Lederkleidung. 
Heule natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
rfm., Hauptwache, u. Kalsertlr. 1t 

2 Vierzimmer- 
Wohnungen 

im Neubau in Langen 
7.U vermieten. 
Off.-Nr. 672 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
Bad, Kochnisdie, an 
Dame oder Herrn zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 671 an die LZ 

2'/s-Zi.-Wohnung 
mit Duschbad u. Tele- 
fon an ausländ. Fami- 
lie zu vermieten. 

Telefon 06074/5622 

3 Büroräume 
Neubau, ca. 85 qm, ein- 
zeln oder zusammen in 
zentraler Lage in Lan- 
gen sofort zu vermiet. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 668 an die LZ 

1 Zimmer 
Küdie u. Bad zu ver- 
mieten. 

Langen, Im Singes 7 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung ab sofort 
zu vermieten (Bahn- 
hofsnähe). 

Telefon 2933 

Junges Ehepaar sudit 
bis 1. 7. 1968 im Räume 
Langen 

3</t-4-Zi.-Wohng. 
mit Küdie, Bad u. ZH. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 638 an die LZ 

Nettes Zimmer 
ab 1. 6. an Berufstät, 
zu vermieten. 

Hempel, Südl. Ring- 
str. 225, Tel. 4708 

Suche 
Rentnerehepaar 

f. Funkzentrale, Raum 
Langen u. Umgebung. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 641 an die LZ 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht 
unter Off.-Nr. .';079 an 
die LZ. 

Ihr Spezialist mit der langlährigeri Erfahrung 
im Betten- und Aussteuerfach 

ten-Reise 
Langen . Fahrgasse Telefon 2632 ' 

Dr. Ritters Wacholder-Kur 
wasserlrelbend ■ blulrelnlgend ■ onlschlackend 
Wohlsclimeckende FrUh)ahrskur aus dem Reformhaus 

Reformhaus am Lutherplatz 

0Pfungstädter 

Bi0rdann geht es besser 

Zu beziehen durch; Bier-Verlag Hein« Oeinert 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

£aiirtciurZdtuncfP 

Anzeigenpreise; Im Anzeigenteil 0,25 DM füi die «ditgespaltene Mllll- 
melerzelle, Im Teitteil 0,76 DM für die viergespaltene MlUlmeleraelle, 
zuzOglidi lO»/« Mehrwertiteuei. Prelsnaddässe nadi Anzelgenprelsliste 
Nt 7. • Anzeigenaiilgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen frühei. Platzanordnung anverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: oionatlidb 2,53 DM zuzflglid) 0,43 DM rifigerloho (In 
diesem Betrag ilnd 0,14 DM Mehrwertsteuei enüialteo) Im Post- 
bezug 3,— DM nionatlldi, elnsdil. Zostellgebfihi (Ind. 5*/« Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 PIg., freltagi 40 Pig. Drad a. Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DannstSdtei StraOe 26, Telefon S893. 
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DIE WOCHE 

Steuererhöhungen angekündigt 
Bundesfinanzminister Strauß kündigte bei 

der ersten Lesung zur Finanzreform im 
Bundestag nicht nur eine Erhöhung der 
Grundsteuer, sondern auch der Umsatz- oder 
der Einkommensteuer als auf lange Siclit un- 
ausweichlich an. Dies sei eine Folge des im 
Rahmen der Gemeindefinanzreform vorge- 
sehenen Abbaus der Gewerbesteuer. Die Ent- 
würfe zur Finanzreform, durch die die Aus- 
gaben von Bund und Ländern neu abgegrenzt 
und das Steueraufkommen neu aufgeteilt wer- 
den sollen, wurden den zuständigen Aus- 
schüssen überwiesen. Nadi Ausführungen von 
Bundesfinanzminister Strauß will die Bundes- 
regierung prüfen, ob eine Verbesserung der 
Gemeindefinanzen schon ab 1. Januar 1969 im 
Vorgriff auf die Gemeindefinanzreform mög- 
lich ist, die erst am 1. Januar 1970 in Kraft 
treten soll. Die Bundesregierung will damit 
einer Forderung der Länder und Gemeinden 
entsprechen. Die Finanzreform, die auf hef- 
tigen Widerstand der steuerstarken Länder 
gestoßen ist, bezeichnete Strauß als eine ge- 
schichtliche Entsdieidung, von der das weitere 
Schicksal der Bundesrepublik abhängen werde. 

Bei der allgemeinen Finanzreform haben 
sich Bund und Länder auf drei Gemeinschafts- 
aufgaben geeinigt: 1. Ausbau und Neubau von 
wissenschaftlichen Hodisdiulen, 2. Vorbesse- 
rung der regionalen Wirtsdiaftsstruktur und 
3. Verbesserung der Agrarstruktur und des 
Küstenschutzes. Bei der Abgrenzung der Auf- 
gaben sind Verwaltungsvereinbarungen zwi- 
schen Bund und Ländern vorgesehen. Im 
Gegensatz zu den Ländern wünscht der Bund 
ferner eine Erweiterung des Steuerverbundes, 
der zur Zeit Einkommen- und Körperschafts- 
steuer umfaßt, um die Mehrwertsteuer. 

Der Bund plant, bei der Gemeiriäefinanz- 
reform den Gemeinden drei Pfennig aus der 
Mineralölsteuer für den Verkehrsausbau als 
ständige Einnahmequelle zu sichern und die 
Grundsteuer begrenzt zu erhöhen. Vor dem 
Abbau der Gewerbesteuer um 40 Prozent soll 
dieser Anteil der Gewerbesteuer zunächst für 
einige Jahre an Bund und Länder übergehen. 
Die Gemeinden sollen zum Ausgleich in min- 
destens entsprechender Höhe an der Ein- 
kommensteuer beteiligt werden. Später sollen 
die Gemeinden ermächtigt werden, eigene 
Hebesätze zur Einkommensteuer nach Bedarf 
einzuführen. 

In Stuttgart noch nicht einig 
Die Koalitionsverhandlungen von CDU und 

SPD über die Bildung einer neuen Landes- 
regierung in Stuttgart sind am Mittwoch auf 
den 20. Mai vertagt worden. Vor dieser dritten 
Zusammenkunft sollen erst die größeren 
Gremien der Parteien zu dem bisherigen Ver- 
handlungsergebnis gehört werden. Einig sind 
sich die Gesprächspartner bisher darüber, daß 
sie die Große Koalition in Baden-Württem- 
berg fortsetzen wollen. Umstritten ist der von 
der CDU zur Bedingung gestellte Austausch 
eines von der SPD besetzten Schlüsselministe- 
riums gegen ein weniger widitiges Ministerium 
der CDU. Das Angebot der SPD, das wenig 
populäre Finanzministerium abzugeben, hat 
die CDU abgelehnt. 

In der kommenden Woche will Minister- 
präsident Filbinger auch mit Vertretern der 
FDP zusammentreffen. Die FDP betont dazu, 
daß es lediglich um ein „Gespräch" und 
nicht um „Verhandlungen" gehe. 

Atomare G e f e c h t s w a f f e n 
Auch in Europa kann die Möglichkeit be- 

grenzter Kriege nicht ganz ausgeschlossen 
werden, die bis zum vereinzelten Einsatz 
atomarer Gefechtswat'teii führen können. Mit 
dieser These begründen Bonner Militärkreise 
die von der NATO-Führung ausgehende An- 
regung, die westlichen Verteidigungstruppen 
in Europa, auch die Bundeswehr, mit kleinen 
atomaren Gefechtswaffen auszurüsten. Diese 
Waffen sollen bei der Rüstungsplanung für 
die Bundeswehr, die jetzt im Bundesverteidi- 
gungsministerium vorbereitet wird, berück- 
sichtigt werden. 

Heule beginnen 
Vietnam- Gespräche 

Die nordvietnamesische Regierung ist zu 
Friedensgesprächen mit den Vereinigten Staa- 
ten bereit, sobald die USA bei den Pariser 
Vorbesprechungen einer Einstellung der. Bom- 
benangriffe auf Nordvietnam zustimmen. Dies 
erklärte gestern der Leiter der nordvietname- 
s'schen Verhandlungsdelegation bei seiner An- kunft in der französischen Hauptstadt. Wie 
"^^nnt wurde, soll das erste Treffen zwi- 
schen Amerikanern und Nordvietnamesen wie 
Vorgesehen heute nachmittag im ehemaligen 

Hotel „Majestic" stattfinden. Zuvor will 
Außenminister Couve de Murville die Kon- 
ferenzteilnehmer zu einer Unterredung emp- 
fangen. Südvietnam hat inzwischen erneut er- 
klärt, daß ein dauernder Friede nur durch 
direkte Verhandlungen zwischen den Regie- 
rungen in Hanoi und Saigon herbeigeführt 
werden könne. 

Vietcong und Nordvietnamesen sind gestern 
zu einem Großangriff auf die südvietname- 
sische Hauptstadt Saigon angetreten, der von 
drei Seiten vorgetragen wurde. Der Stoß rich- 
tete sich gegen den Stadtkern, in den Tau- 
sende von Flüchtlingen eingeströmt sind. Nach 
Meldungen aus Saigon versuchen mehrere 
tausend amerikanische Soldaten, einen Massen- 
ansturm des Vietcong in den Nordteil der 
Stadt zu verhindern. Die Amerikaner bom- 
bardierten Häuser und Plätze. 

Soll Prag ein zweites Budapest werden ? 
Beim Hauptquartier der Nordatlantischen 

Bündnisgemeinschalten (NATO) in Brüssel 
wurde am Donnerstagabend die Befürchtung 
geäußert, daß die Gipfelkonferenz der Sowjet- 
union, Polens, Ungarns, Bulgariens und der 
Sowjetzone am Mittwoch in Moskau zu einer 
sowjetischen Besetzung der Tschechoslowakei 
nach dem Muster der Niederschlagung des un- 
garischen Volksaufstandes im Jahre 1956 füh- 
ren könnte. Die unbestätigten Berichte über 
sowjetische Truppenbewegungen im polnisch- 
tschechoslowakischen Grenzgebiet in Richtung 
Tschechoslowakei haben allgemein große Be- 
sorgnis hervorgerufen. 

Bischof von Mainz in Langen 
Während einer Firmungsreise durcii das Dekanat Offenbadi-Land weilte der Biscjiof der 
Diözese Mainz, Prof. Dr. Hermann Volk gestern und am Mittwodi in Langen und traf 
unter anderem im Pfarrhaus der St. Albertus Magnus-Gemeinde mit Bürgermeister Kreiling 
zu einer mehr als halbstttndigen Unterredung unter vier Augen zusammen. Wie zu erfah- 
ren war, sprach sidi der Mainzer Bisdiof äußerst anerkennend über das Verhältnis zwi- 
sdien politlsdier und kirdilidier Gemeinde in Langen aus und dankte dem Magistrat für 
die tatkräftige Unterstützung aud> der katholisdien Kirciie in Langen. Unser Bild zeigt 
Bischof Volk mit Bürgermeister Hans Kreiling (redits) und Herrn Pfarrer Dr. Kratz. T.Z-Foto: -sis- 

Kommt ein zweites Wirtschaftswunder? 

Export und Inlandsnachfrage steigen kräftig Trotz der Pfundabwertung 
Mit dem Fiühling kam der Optimismus. In 

den ersten Monaten des Jahres wurden in 
deutschen Wirtschaftskreisen günstige Kon- 
junkturprognosen durch einen unterkühlten 
Realismus noch herabgespielt. Jetzt neigt man 
jedoch dazu, die gewohnte Reserve aufzugeben. 

Nach Ansicht des Staatssekretärs im Bundes- 
finanzministerium u. Präsidenten des Münch- 
ner Ifo-Instituts, Professor Hettlage, ist der 
konjunkturelle Aufschwung gesamtwirtschaft- 
lich für das Jahr 1968 und wahrscheinlich auch 
für die erste Hälfte des Jahres 1969 gesichert. 
Der Präsident des Deutschen Industrieinstituts, 
der Industrielle Professor Rodenstock, sprach 
sogar von einem „zweiten Wirtschaftswunder", 
wobei er sich besonders auf die Exportsteige- 
rung bezog, die angesichts der Zahlungsbilanz- 
schwierigkeiten Großbritanniens und der Ver- 
einigten Staaten nahezu sensationellen Cha- 
rakter hat. 

Trotz wesentlich erhöhter Einfuhren liegt der 
deutsche Exportüberschuß weit über den ver- 
gleichbaren Werten des vergangenen Jahres, 
als die Unternehmen unter dem Druck der 
Rezession verstärkt in den Außenhandel aus- 
gewichen waren. Der trotz Pfundabwertung 

wachsende Export deutet auf eine wesentliche 
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit deut- 
scher Unternehmen hin. Die von der Rezession 
erzwungenen Rationalisierungen scheinen also 
bereits die ersten Früchte zu tragen. Darüber 
hinaus herrscht auch bei der Inlandsnachfrage 
Sonnenschein. 

Die Aufträge aus dem Inland haben bei der 
Industrie allein im Februar um 20 Prozent zu- 
genommen. Unter diesen Umständen warnen 
die Unternehmer davor, den gewerkschaft- 
lichen Forderungen nach einer „Absicherung 
der Konjunktur" durch kräftige Lohnerhö- 
hungen nachzugeben. Dahinter steht nicht nur 
der Wunsch, einen größeren Investitionsspiel- 
raum zu behalten, sondern auch die Befürch- 
tung, daß man wieder in die alten Fehler zu- 
rückverfallen könnte. 

Das gilt auch für die öffentliche Hand, die 
Staatssekretär Hettlage aufforderte, die beque- 
men Finanzierungsmethoden durch Verschul- 
dung unter Mithilfe der Deutschen Bundesbank 
aufzugeben. Die Möglichkeit zur Ordnung der 
Staatsfinanzen böten die erheblichen Steuer- 
mehreinnahmen. Hettlage schätzt sie für 1969 
schon auf rund zehn Milliarden Mark. 

Hessen tut viel für seine Mütter 

Während im Bundesgebiet die Müttersterb- 
lichkeit im Jahre 1967 gegenüber dem Vorjahr 
von 65,1 auf 58,3 (gestorbene Mütter auf 100 000 
Lebendgeborene) zurückgegangen ist, liegt die 
Müttersterblichkeit in Hessen im vergangenen 
Jahr weit unter dem Bundesdurchschnitt: Sie 
betrug nur noch 46,5 gegenüber 61,1 (gestor- 
bene Mütter auf 100 000 Lebendgeborene) im 
Jahr 1966. Das teilte der hessische Sozial- 
minister Heinrich Hemsath am Mittwoch in 
Wiesbaden mit. Auch die Säuglingssterblich- 
keit sei, wie der Minister erklärte, in Hessen 
von 22,9 im Jahre 1966 auf 21,9 (Gestorbene 
im ersten Lebensjahr von 1000 Lebendgebore- 
nen) im letzten Jahr zurückgegangen und liege 
damit ebenfalls niedriger als im Bundesgebiet. 

Das sei ein sichtbarer Beweis der seitherigen 
umfassenden Anstrengungen des Landes Hes- 
sen auf dem Gebiet der Schwangeren-Vor- 
sorge. Die Richtigkeit des bereits 1963 einge- 
schlagenen Weges finde ihre Bestätigung dar- 
in, daß die Schwangeren-Vorsorgeuntersuchun- 
gen seit dem 1. April dieses Jahres mit der 
Einführung des bundeseinheitlichen Mütter- 
passes endlich Bestandteil der Regelleistungen 
der Krankenkassen geworden seien. 

Insgesamt seien in Hessen rund 3 260 000 
Mark zur Sicherung genereller blutgruppen- 
serologischer Untersuchungen bei Schwange- 
ren aufgewendet worden, betonte Minister 
Hemsath. 1964 habe man etwa 63 000 Vorsorge- 
untersuchungen hei schwangeren Frauen aus- 
geführt, was 72 Prozent aller Lebendgeburten 
in Hessen entspreche. In den Folgejahren 

hätten diese Untersuchungen erfreulicherweise 
derart zugenommen, daß 1967 mit rund 82 000 
Untersuchungen nahezu alle Schwangeren 
einer Vorsorgeuntersuchung unterzogen wor- 
den seien. 
Wie wegbereitend Hessen auf diesem Gebiet 

gewesen sei, sagte Minister Hemsath, gehe 
auch daraus hervor, daß der neue bundesein- 
heitliche Mütterpaß in Ausgestaltung und In- 
halt weitgehend dem bisher in Hessen landes- 
einheitlich verwendeten Paß entspreche. 

Wahlrecht in Berlin ab 18 ? 
Berlin hat als erstes Land der Bundesrepu- 

blik am Donnerstag eine Initiative eingelei- 
tet, die das aktive Wahlrecht auf das 18. Le- 
bensjahr herabsetzeri soll. Das Abgeordneten- 
haus überwies zwei Anträge an den Verfas- 
sungs- und den Innenausschuß, dif; Berliner 
Verfassung, die das Wahlrecht im Gegensatz 
zum übrigen Bundesgebiet bereits vom 20. 
Lebensjahr an zugesteht, entsprechend abzu- 
ändern. Die Anträge kamen von der CDU 
und den Freien Demokraten. Die FDP be- 
antragte darüber hinaus, das passive Wahl- 
recht vom bisher 25. Lebensjahr auf das 23. 
Lebensjahr herabzusetzen. Auch die SPD ist 
nicht Sagegen >md hat sich in einem separa- 
ten Antrag daffir ausgesprochen, eine Geset- 
zesvorlage zur Herabfetzung des Wahlalters 
auf das 18. Lebensjahr mit auszuarbeiten. 

Grundstein zur deutschen „Mayo-Klinik" 
Ministerpräsident Dr. Zinn liat gestern in 

Wiesbaden den Grundstein zur deutschen 
Klinik für Diagnostik gelegt. In dem ersten 
deutschen Diagnose-Zentrum nach dem Vor- 
bild der amerikanischen Mayo-Klinik sollen 
von 1970 an täglich 300 bis 400 Patienten mit 
modernsten Hilfsmitteln von mehr als vierzig 
Fachärzten untersucht werden. Die Bau- 
kosten der Klinik mit 90 Betten und einem 
Schwesternhaus sind mit acht Millionen Mark 
veransdilagt. 

Wieder mehr freie Stellen 
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat sich 

wesentlich gebessert Kurzarbeit ist nahezu 
bedeutungslos geworden. Es gibt wieder mehr 
offene Stellen als Arbeitslose. Die Zahl der 
Arbeitslosen in der Bundesrepublik war Ende 
April zum ersten Male seit zwei Jahren wie- 
der mit 330 851 niedriger als die der offenen 
Stellen mit 434 254. Die Bundesanstalt für Ar- 
beitsvermittlung erwartet, daß wegen dieser 
EntwicJilung in diesem Jahr wieder eine Mil- 
lion Ausländer in Deutschland beschäftigt sein 
werden. 

1000 Verletzte 
Studentenunruhen in Paris forderten unter 

Demonstranten und Polizisten 1000 Verletzte. 
Die Unnahen waren um hochsdiulpolitische 
Fragen ausfeebrocäien, hatten sich dann jedoch 
bald — ähnlich wie in Deutsdaland — auf 
allgemeine politische Streitpunkte ausgedehnt. 
Die französische Regierung ließ zwei Pariser 
Hochschulen sdiließen. Diese Tatsache und die 
Verhaftung mehrerer Studenten stachelten die 
Jugendlichen noch mehr an, die mit Tränen- 
gas und Eisenstangen gegen Polizisten vor- 
gingen, die ihrerseits Tränengas und Schlag- 
stöcke einsetzten. 
Sonderstempel der fahrenden Postschule 

Demnächst in Langen 
Am 22. und 24. Mai wird die fahrende Post- 

schule der Deutschen Bundespost auf dem Hof 
der Adolf-Reichwein-Schule Station machen. 
Dieses Postamt auf Rädern, ein umgebauter 
Omnibus, enthält Fernsprecheinrichtungen, 
zwei Stempeltische und -maschinen, einen öf- 
fentlichen Münsfernsprecher. einen Fern- 
schreiber und ähnliches. Innerhalb dieser rol- 
lenden Station ist eine Telefonanlage einge- 
baut, die einen Gegensprechverkehr mit der 
Möglichkeit zuläßt, über eine Wählanlage zu 
verfolgen, wie ein Telefongespräch technisch 
abgewickelt wird. 

20 Kinder können an dem Unterricht iti der 
Postschule teilnehmen. Sie werden von einem 
eigens dafür ausgebildeten Bediensteten cier 
Bundespost zunächst in der praktischen Hand- 
habung postalischer Einrichtungen unterwie- 
sen und später im Klassenzimmer in einer 
Stunde Theorie in die Zusammenhänge des 
komplexen Apparates „Post" eingeführt. 

Den Briefmarkensammlern unter den Schü- 
lern wird der Besuch der Postschule besonders 
willkommen sein, denn sie erhalten aut 
Wunsch einen Sonderstempel „Fahrende Fost« 
schule". 
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Kalter Besuch am Wochenende ? 
Wer es mit den alten Bauernweisheiten 

hüll, rechnet am kommenden Wochenende mit 
katlein Besuch; die Ei.sheiligen stehen im 
Kalender. Mamertus. Pankratius. Servatius 
und Bonifatius — in dieser Reihenfolge zie- 
hen sie vom 11. Mai ab daher, und den Ab- 
schluß dieser frostigen Schar bildet dann am 
15. 5. noch die Kalte Sophie. Ein eisiges 
Quintett gewissermaßen, dem man in der 
Landwirtschaft und im Gartenbau seit jeher 
große Beachtung schenkt. Zwar kommen sie 
nicht immer auf den Kalendertag genau, 
dieses Jahr müßten sie eigentlich schon vor- 
über sein, denn kalt genug war es in den 
letzten Tagen — aber in des Maien Mitte baut 
der Winter noch in jedem Jahr eine Iptte, 
wie der alte Bauernspruch sagt. Genau ist es 
noch nicht erforscht, warum dieser plötzlldie 
Kälterücklall im Mai auftritt: er zieht meist 
von Norden nacli Süden und löst tnitunter 
schwere Frostschäden aus. Friedrich der 
Große, der als aufgeklärter Mensch nichts vom 
alten Wetterglauben hielt, mußte diese Sorg- 
losigkeit einmal mit dem Verlust seiner gan- 
zen Orangerie bezahlen. Er hatte seinen 
Gärtner angewiesen, die Pflanzen sdion vor 
den Eisheiligen ins Freie zu bringen — mit 
dem Erfolg, daß der Frost der Gestrengen 
Herren all die empfindlichen Cewächse ver- 
nichtete. 

Frohe Moselfahrl der „Naturfreunde" 
Herrliche Stunden verlebten die Mitglieder 

und Freunde des Touristen-Vereins „Die 
Naturfreunde", die an einerBusfahrt ins Blaue 
teilgenommen hatten. Die Fahrt, an der be- 
sonders viele junge Menschen teilgenommen 
hatten, führte von Langen aus über Bad 
Münster am Stein nach Schloß Dhaun, wo 
man einen herrlichen Spaziergang durch den 
gepflegten Schloßpark genießen konnte. Durch 
das romantische Kellenbachtal ging es dann 
bis zum Aussichtspunkt Bummkopf. In Pünde- 
rich an der Mosel wurde das Mittagessen ein- 
genommen. Der Wirt — gleichzeitig Winzer ■ 
hatte zur Besichtigung seines Weinkellers ein- 
geladen. 

Nach der Mittagspause setzten die meisten 
Teilnehmer mit der Fähre über die Mosel, 
wanderten durch die Weinberge hinauf zur 
Marienourg. um von dort aus die reizvolle 
Mosellandschatt zu sehen und den Nachmit- 
tagskaffee einzunehmen. Um 17 Uhr hieß es 
Abschied nehmen und im prasselnden Gewit- 
terregen ging es zurück nach Schloß Dhaun 
zur Schlußrast. Im prächtigen Wappensaal mit 
Blick auf das schöne Kellenbachtal waren die 
Tische fürs Abendessen bereit. Als besondere 
Überraschung für die Fahrtteilnehmer hatte 
Naturfreunde-Vorsitzender Heinz Becker eine 
flotte Kapelle bestellt. 

Sperrmüll wird abgefahren 
Der Magistrat weist darauf hin, daß in der 

Zeit vom 13. Mai bis 24. Mai Sperrmüll ab- 
gefahren wird. (Bitte beachten Sie dazu den 
Fahrplan der MülUahrzeuge unter „Amtliche 
Bekanntmachungen".) 

LKG und Vaddertag 
Seit vielen Jahren ist es bei den Karneva- 

listen Brauch, in die Pfalz zu fahren, Jetzt 
steht das endgültige Fahrtziel fest. Es geht 
nach Freinsheim, einem hübschen Weinort in 
der Nähe von Bad Dürkheim, Dort trifft 
man wieder auf die alten Freunde der Mann- 
heimer Liederhalle, zu deren Mitgliedern 
auch LKG-Vorsitzender Geisseis seit vielen 
Jahren ziihlt. Den Teilnehmern an die,sem 
Ausflug wird recht viel Unterhaltsames ge- 
boten. 

Die Anmeldungen sind recht zahlreich, so 
daß in diesem Jahr mit einer starken Beteili- 
gung gerechnet wird. Es ist de.shalb für Gäste 
ratsam, sich bald bei dem LKG-Vorstand an- 
zumelden. Die näheren Einzelheiten über den 
Fahrtveiiauf sind dort zu erfahren. Die 
Fahrtteilnehmer treffen sich am Himmel- 
fahrtstag um 8 Uhr am Bahnhof Langen zur 
Abfahrt in die Pfalz. 

Autodächer aufgeschlitzt 
In der Nacht zum Freitag wurden auf einem 

Parkplatz in der Westendstraße die Schiebe- 
dächer zweier Volkswagen aufgeschlitzt. Beide 
Fahrzeuge wurden von ihren Besitzern voll- 
kommen durchwühlt vorgefunden. Die Krimi- 
nalpolizei bittet um Hinweise. 

* Unfaliriudit beging am Dienstag der Fah- 
rer eines Lastwagens, der an der Kreuzung 
Friedrichstraße/Bahnstraße ein Hinweiszeichen 
und die Absperrung des Gehweges beschädigt 
hatte. Der Fahrer konnte durch ejnen auf- 
merksamen Zeugen ermittelt werden. 

Nicht nur das Feuer - auch den Durst gelöscht 

. . Frau Katharina Lutz, Egelsbadier Str. 16, 
zum 77. und Frau Philippine Schmalz, Tau- 
nusplatz 2, zum 80, Geburtstag am 11. 5.; 
. . . Frau Augusta Behnert, Straße der deut- 
schen Einheit 3B/1, zum 77. und Herrn Richard 
Jakob, Hagebutten weg 54, zum 87. Geburts- 
tag am 12. 5.; 
. . . Herrn Peter Göbel, Walter-Rietig-Str. 41, 
zum 77., Herrn Wilhelm Kuklik. Sehretstr. 34, 
zum 82., Frau Elisabeth Nies, Borngasse 12, 
zum 77. u. Herrn Walter Scheer, Bahnstr. 123, 
zum 84. Geburtstag am 13. 5.; 
. . . Frau Berta Dietrich, Am_Belzborn 13, 
zum 80., Frau- Berta Graust. .Mühlstraße...1, 
zum 76., Herrn Leo Küster, Egelsbacher 
Str, 30, zum 78., Frau Martha Trzebiatowski, 
Friedrichstraße 5, zum 80, und Frau Marie 
Vinson Gartenstraße 19, zum 77, Geburtstag 
am 14. 5 
Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 

den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück und Zufriedenheit, 

Berichtigung : 
Frau Auguste Schneider, Leukertsweg 82, 

feierte am 4, 5. nicht ihren 85. sondern ihren 
75. Geburtstag. 

* Jahrgang 1900/01. Der Ausflug in den 
Spessart findet am kommenden Donnerstag 
(16. Mai) statt. Die Abfahrt ist um 7 Uhr am 
Jahnplatz, Die Teilnehmer sollten die Lieder- 
bücher nicht vergessen, 

* Die VdK-Ortsgruppe veranstaltet heule im 
„Lämmchen" eine Mitgliederversammlung, Es 
wird über aktuelle Versicherungs- und Ver- 
sorgungsfragen der Kriegs- und Arbeitsopfer 
berichtet. Weiter erteilt der Vorstand Aus- 
kunft über die Beteiligung von Ortsgruppen- 
mitgliedern am Hessisdien Landeskriegs- 
opfertreffen, das am 19. Mai im Stadion zu 
Wetzlar stattfindet. 

Der alljährliche Ausflug ist in diesem Jahr 
für den 8. Juni geplant; er führt über Mainz 
nach Rheinhessen in das schöne Glan- und 
Nahetal mit Hauptrast in Bad Münster am 
Stein. Karten für die Fahrt werden auch in 
der Versammlung abgegeben. Der Vorstand 
bittet um zahireidien Besuch der Mitglieder. 

Der „Frohsinn" lädt ein 
Der Gesangverein „Frohsinn" veranstaltet 

auch in diesem Jahr am Samstag im Saalbau 
„Zum Lämmchen", seinen traditionellen Mai- 
tanz. 

Für Stimmung sorgt die beliebte Kapelle 
„Ramona". Zur Unterhaltung und Verschöne- 
rung des Abends wirkt mit das schon durch 
das Fernsehen bekannte Jörg De Rossl- 
Quintett. Der Vorstand hat alle Vorbereitun- 
gen getroffen, um ein gutes Gelingen des 
Abends zu gewährleisten. 

SPD hält Sprechstunden 
Um den Bürgern Gelegenheit zu geben, 

ftrtlidie Probleme, Vorsdiläge und Anregun- 
gen persönlich vorzubringen, will der Vorsit- 
zende des SPD-Ortsvereins, Steuerrat Ferdi- 
nand E. Mayer, regelmäßig monatlidi Spredi- 
Etunden abhalten. Die erste Spredistunde 
findet am Dienstag von 17 bis 20 Uhr in der 
Wohnung des SPD-Vorsitzenden in der Bahn- 
Straße 49 statt. 

Wassergasse ab heute Einbahnstraße 
Eine bereits bei der letzten Verkehrsschau 

beschlossene MaI3nahme tritt nun ab heute in 
Kraft: die Wassergasse wird Einbahnstraße in 
westlicher Richtung (von der Fahrgasse in 
Richtung Rheinstraße) und sorgt mit einer 
Neuerung gleichzeitig für die Entlastung des 
iTjhenden Verkehr: Parkuhren wurden aufge- 
stellt. 

Zu 725 Einsätzen wurden die Feuerwehren 
im Regierungsbezirk Darmstadt während der 
ersten drei Monate dieses Jahres alarmiert. 
Dabei handelte es sich um 378 Einsätze zur 
Brandbekämpfung und zu 347 sonstigen Hilfe- 
leistungen. 

Nach einem Bericht der Pressestelle des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt ist bei 
diesen 378 Bränden ein Gesamtschaden von 
rund 2,8 Millionen Mark entstanden. Im glei- 
chen Zeitraum des Vorjahres waren 479 Brände 
mit einem Gesamtschaden von 3,36 Millionen 
Mark zu verzeichnen. Niedriger als 1967 war 
vor allem die Zahl der Brände in Wohnhäu- 
sern (76:112) und in Gewerbe- und Industrie- 
betrieben (37:57). Dagegen ist die Zahl der 
Wald- und Wiesenbrände (102:112) und der 
Brände in landwirtschaftlichen Betrieben 
(13:17) fast konstant geblieben Unter den bis- 
her ermittelten Brandursachen stehen Fahr- 
lässigkeit. schadhafte Feuerungs- und Ucht- 
anlagen im Vordergrund. Bei 12 Bränden 
konnte'als Ursache vorsätzliche Brandstiftung 
ermittelt werden. Zur Brandbekämpfung 
waren in 212 Fällen die städtischen Berufs- 
feuerwehren und bei 166 Bi'änden die Freiwil- 
ligen Feuerwehren eingesetzt. 

Bei den sonstigen Hilfeleistungen hatten die 
städtischen Berufsfeuerwehren in den ersten 
drei Monaten dieses Jahres mit 275 Einsätzen 
die Hauptlast zu tragen. Die Freiwilligen 
Feuerwehren wurden zu 72 derartigen Ein- 
sätzen alarmiert. Im Vordergrund standen da- 
bei die Hilfe bei Verkehrsunfällen (39), bei 

Feuerwehr im Einsatz 
ölunfällen (22) sowie der Einsatz zur Beseiti- 
gung von Verkehrshindernissen (20) und bei 
Unwetter- bzw. Hochwasserschäden (56). 

Einmal mußte die Feuerwehr—sogar mitten 
im Winter — zur Beseitigung eines vorüber- 
gehenden Trinkwassermangels eingesetzt wer- 
den, weil in einer CJemeinde die Wasserversor- 
gung durch Frostschäden ausgefallen war. rp 

Diebe in die Flucht geschlagen 
Gegen 23.30 Uhr wurden am Montag von 

dem Pächter der SSG-Gaststätte drei junge 
Männer beobachtet, die sich an dem Küdien- 
fenster seiner an die Gaststätte angrenzenden 
Privatwohnung zu sdiaffen machten. Die „un- 
gebetenen Gäste" bemerkten jedodi, daß sie 
beobachtet wurden, Sie entkamen unter Zu- 
rücklassung eines Hammers, eines Kittmessers 
und eines aus einem Stück Wasserschlauch ge- 
fertigten Schlagwerkzeuges, 

Feuerwehreinsatz für Europa 
80 Gäste kommen aus Romorantin 

Der Feuerwehrkommandant in unserer zu- 
künftigen Partnerstadt Romorantin, Herr 
Meunier, hat jetzt in einem Brief an den Vor- 
sitzenden der Freiwilligen Feuerwehr, Hans 
Jäckel, bestätigt, daß er am 23, Mai mit einer 
fast 80 Personen starken Besuchergruppe nach 
Langen kommen will. 

Man will sich bei unserer Feuerwehr sehr 
viel Mühe geben, um unseren französischen 
Gästen den Aufenthalt in Langen so angenehm 
wie möglich zu machen. Nach dem bis jetzt 
feststehenden Programm werden die Besucher 
aus Romorantin unter anderem am 23. Mai um 
16 Uhr von Bürgermeister Hans Kreiling und 
anderen Offiziellen unserer Stadt begrüßt wer- 
den. Für Herrn Meunier ist an diesem Tage 
eine besondere Auszeichnung vorgesehen, die 
mit Zustimmung des hessischen Innenministers 
überreicht werden soll. Alle Feuerwehrmänner 
sollen an diesem offiziellen Empfang in Uni- 
form teilnehmen. 

In dem bis zum 26. Mai dauernden Besuchs- 
programm ist eine Besichtigung des Rhein- 
Main-Flughafens und des Militärflughafens 
vorgesehen, um sich über den dortigen Feuer- 
schutz zu informieren. Eine Besichtigung un- 
serer Stadt und Fahrten in die Umgebung 
von Langen, stehen natürlich ebenfalls auf 
dem Fahrplan In Frankfurt will man zwei 
Feuerwachen der Berufsfeuerwehr besichtigen. 
Viel Zeit wird man den Gästen für eigene Er- 
kundungen lassen und ihnen jede Gelegenheit 
vermitteln, freundschaftliche Kontakte mit 
Bürgern unserer Stadt anzuknüpfen. Am 25. 
Mai will man sich zu einem gemütlichen 
Abend im kleinen Saal der TV-Turnhalle zu- 
sammensetzen. 

Fahrt in die Eifei 

Der Jahrgang 1906/07 war mit zwei Bussen bei bester Stimmung unterwegs 

Kein Schildbürger b?lm Regierungs- 
präsidenten 

Auskunft der Pressestelle 
Zu dem vom 3, Mai erschienenen Beitrag 

unter der Überschrift „Sitzt beim Regierung.s- 
präsidcnten ein Schildbürger?" teilt uns jetzt 
die PrcKscstelle des Regierungspräsidiums in 
Darmstiidt mit: 

Das Was^errccht.sdezernat des Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt hat sich bei der 
vorgeschlagenen Neufassung der Satzung des 
„Wasserverbandes zur Unterhaltung des 
Ilengstbaches" nicht über die von den Ver- 
bandsgemeinden gefaßten Beschlüsse hinweg- 
gesetzt. Wie die Pressestelle des Rcgicrungs- 
prä.sidenten in Darmstadt in einer Stellung- 
nahme erklärt, soll den Verbandsgemeinden 
keine neue Satzung diktiert werden. Es han- 
delt sich vielmehr um einen, Vorschlag zu 
einer Neufassung in einigen Punkten, vor 
allem im Interesse der Einheitlichkeit und 
Reditsgleichheit. Dabei habe auch die Tat- 
sache eine Rolle ge,spielt, daß bisherige Sat- 
zungen dieser Art zu einer gewi,ssen Rrchls- 
unsicherheit geführt und auch Schaden.ser- 
satzproze.sse zur Folge gehabt hatten 

Der Salzungsentwurf des Wasserwirt- 
sdiaftsdezernats lehne sich deshalb an die von 
dem Hessischen Minister für Landwirtschaft 
und Forsten empfohlene Mustersatzung an. 
In seinen Einzelheiten sei er aber auf die 
Besonderheiten des Hengstbachverbandes ab- 
gestellt. Die in dem genannten Artikel aufge- 
stellte Behauptung, dei neue Satzung.sentwurf 
trage in keiner Weise der besonderen 
Situation am Hengstbach Rechnung, treffe 
also nidit zu. 

Ausdrücklich wird von der Pressestelle des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt erklärt, 
daß dem Landrat des Landkreises Offenbach 
als untere Wasserbehörde empfohlen worden 
ist, in diesem konkreten Falle aber nur dann 
bei der Verbandsgründung den neuen Sat- 
zungsentwurf zugrunde zu legen, wenn dies 
ohne weitere Verzögerung möglich sei. rp 

Aufruf zur Gründungsversammlung 
des Stadtjugendringes 

Der Gründungsausschuß für den „Stadl- 
jugendring Langen" wendet sich jetzt in 
einem „Aufruf an die Jugend von Langen" 
an der Gründungsversammlung am Dienstag, 
dem 21, Mai um 20.00 Uhr im Saal des Ge- 
meindehauses der Stadtkirchengemeinde am 
Wilhehn-Leuschner-Platz teilzunehmen. 

Der zu gründende Stadtjugendring betrach- 
tet sidi nicht als neuer Verein, sondern sieht 
seine Aufgabe darin, als Arbeitsgemeinschaf- 
zur Aktivierung der Jugendarbeit in unserer 
.Stadt beizutragen. Veranstaltungen des Stadt- 
jugendringes sollen nicht das Werk eines ein- 
zelnen Vereins, sondern gemeinsam erarbei- 
teter Bestrebungen sein. Der Gründungsaus- 
schuß weist nachdrüdclich darauf hin, daß er 
alle Jugendlichen der Stadt ansprechen 
möchte. • 

Die USO tagt im Rathaussaal 
Zu einer Mitgliederversammlung hat die 

Unabhängige Sdjülerorganisation Langen für 
Mittwoch, den 15. Mai, um 20 Uhr in den 
Sitzungssaal des Rathauses eingeladen. Auf 
der Tagesordnung stehen Wahlen, ein Grund- 
satzreferat der USO mit ansdiließender Dis- 
kussion, eine Vietnam-Resolution und Ver- 
schiedenes. 

Drei Fahrzeuge kollidiert 
Am Mittwoch gegen 18.30 Uhr kam es an 

der Kreuzung Bahnstraße / Friedridistraße zu 
einem Verkehrsunfall zwischen drei Fahrzeu- 
gen, bei dem ein Sadisdiaden in Höhe von 
rund 1500 Mark entstand. Ein die Friedridi- 
straße befahrender Pkw beaditete an der 
Kreuzung nidit die Vorfahrt eines Autos auf 
der Bahnstraße. Durdi den Aufprall der Fahr- 
zeuge wurde ein Wagen gegen ein haltendes 
Auto geschleudert. 

Einen schönen Brauch kann man in Langen 
beobachten und auch aus den Anzeigen im 
Vereinskalender dieses Blattes ersehen: Die 
älteren Schul- und Alterskameraden pflegen 
Geselligkeit in mandierlei Form. Obenan 
steht die gemeinsame Geburtstagsfeier. Im- 
mer größeren Anklang finden daneben aber 
auch Omnibusausflüge nach landsdiaftlich in- 
teressanten Zielen, die in unserer Heimat 
reichlich vorhanden sind. 

Heute sei von den Kameraden des Jahr- 
gangs 1906/07 berichtet, die sich nach ihrer 
gut gelungenen Geburtstagsfeier im vergan- 
genen Jahr vorgenommen hatten, einen Aus- 
flug in ein vielen nodi unbekanntes, dodi na- 
turschönes Bergland zu unternehmen: in die 
Eifel. Diese Fahrt fand am vergangenen Sams- 
tag statt. Das Wetter verspradi wenig. Kühl 
und regennaß, so begann die Reise. Und die 
Insassen der beiden Busse hatten bei der 
Fahrt durch den Taunus Mühe, die besdilage- 
nen Scheiben sichtfrei zu halten. Doch dann 
plötzlich erfüllte strahlender Sonnenschein die 
Landschaft. Das Lahntal wurde überquert, 
aus dem sich der prachtvolle Limburger Dom 
erhebt. Ein seltener Anblick — wie für uns 
alle das gleidie Motiv auf der Rückseite des 
Tausendmarkscheins! 

Weiter ging es auf der Autobahn über 
Montabaur zum Rhein westlich Koblenz und 
auf der vielbestaunten, kunstvollen neuen 
Rheinuferstraße in Richtung Bonn. Aber das 
war nidit das Ziel. Bei Sinzig bog die Kolonne 
nadi Süden in das schöne Ahrtal ein. In Bad 
Neuenahr gab es einen Zwischenhalt zur Be- 
siditigung der Stadt Die Mittagsrast war 
flußabwärts in Altenahr vorgesehen. Eine 
lieblidie Landschaft, die den Freunden sdiö- 
ner Wsnderungen selir empfohlen werden 
kann. Trupps zünftiger Wanderer aus dem 
Industriegebiet begegneten uns, mit Ruck- 

sädten. Wir wußten gar nicht, daß es so etwas 
nodi gibt. 

Doch wir wandten uns anderem zu, denn 
es war nicht zu verkennen, daß die gute, reine 
Luft unseren Appetit beträchtlich angeregt 
hatte. Aber die Gastronomie erfüllte alle 
Wünsdie. Besonders der einheimische rote 
Ahrwein hatte es mandiem angetan. 

Wer wollte, konnte dann bequem per Sessel- 
lift auf die benachbarten Berghöhen fahren. 
Kameraden mit alpiner Erfahrung hingegen 
erkletterten, sidi keine Mühe anmerken las- 
send, die Burgruine Are, hoch über Altenahr. 
Alle kamen auf ihre Kosten. Dann ging die 
Fahrt wieder ahrabwärts, aber noch nicht 
heimwärts. In Bad Neuenahr großes Hallo; 
Begegnung mit Langener Kurgästen. 

Das Nachmittagsziel war der Laadier See 
mit der tausend Jahre alten Abtei Maria 
Laach. Eine apfelblütenduftende, herrlidie 
Landsdtaft. Man muß es den Benediktiner- 
tnönchen lassen, sie hatten damals ein wun- 
dervolles Fleckdien Erde für ihr Kloster aus- 
gewählt. Die Teilnehmer der Fahrt waren 
alle beeindruckt. Der Sonnenschein hatte an- 
gehalten. Über Koblenz ging es dann, das 
linke Rheinufer entlang, heimwärts, zwar 
nicht in einem Zug, denn dafür war die 
Stredte dodi etwas zu lang. Inmitten von 
Rheinhessen, abseits der großen Reiserouten, 
war deshalb noch eine Abendrast in einem 
Gasthof vorbereitet. Wiederum war das kuli- 
narische Au.fgebot zu loben. Und bei Musik, 
Tanz und allerlei belustigenden, künstlerischen 
und gesanglidien Darbietungen war der Fröh- 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

Vom 15. Mai, 16.00 Uhr, bis '7. Mai, 7.00 
Uhr, telefonisdi zu erreichen Langan 40 91. 

Für Gas und Wasser: Günter Lang, Diebur- 
ger Straße 51. 

Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 
Annastraße 66, Wohnung 77a. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirdiengemeinde 

Anmeldung der neuen Konfirmanden 
Zum neuen Konfirmandenjahrgang gehören 

die Kinder, die in der Zeit zwisdien dem 1. 
Juli 1955 und dem 30. Juni 1950 geboren 
wurden. Die Eltern werden hiermit gebeten, 
ihre Kinder unter Vorlage des Famillen- 
budies und des Taufsdieines in der Zeit von 
Mittwodi, den 15. Mai bis Freitag, den 17. Mai 
1968 jeweils zwischen 17 u. 19 Uhr, im neuen 
Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde 
(Eingang von der Frankfurter Straße), bei den 
Pfarrern Dr. M. Ziegler und H. Dippel per- 
sönlich anzumelden. 

Ä Hier spricht 

fh KUNSTGI 

d 1 e 

eivieinde 

Die Kunstgemeinde weist nodimals auf den 
Klavierabend mit dem international bekann- lidikeit Tür und Tor geöffnet bis zur endgül- Äiavieiaucuu imi. uc... »h- 

tißen Heimfahrt, die in angeregter Stimmung ten Pianisten JuUan ^on Karolyi • 3,.. 
endete. Organisatoren waren Heiner Umbach zeitiges Erscheinen ist wegen des ^ « 
und Karl Krumm. tenaen Andranges zu ^Pffhlen. (bonn^^ 

Die Teilnehmer denken schon wieder an 
eine neue, ähnlidie Tour. R' B. 

12. Mai, 20 Uhr, ev. Gemeindehaus, Bahn- 
slraße 46) 
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LANGENER ZEITUNG Freitag, den 10. Mai 1968 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Alle Kinder sprechen eine Sprache 
Zum Muttertag 

m.itür 
mcter 
matcr 
madre 
mumma 
m^re 
mae 
Mutter 
mother 

altindisch 
griechisch 
lateinisch 
romanisch, 
spanisch 
französisch 
portugiesisch 
deutsch 
englisch 

moeder holländisch 
mor schwedisch, 
matka tschechisch, 
mal russisch 
mayka bulgarisch 
matyna litauisch 
amlr armenisch 
moü chinesisch 

Lange vor dem bangen Augenblick, da sich 
das Kind zum ersten Male auf den Knien von 
der Mutter fort in die Welt tastet und der täg- 
liche Kreislauf des Verlierens und Wiederge- 
winnens zwischen Mutter und Kind seinen 
Anfang nimmt, sprudelt es beglückt die ersten 
Vokale, das erste Wort seines Lebens. Vor dem 
ersten Schritt auf eigenen Füßen kräht und 
jauchzt der kleine Erdenbürger, was ihm Trost 
und Wärme, Lächeln und Liebe, was ihm Nah- 
rung und Leben bedeutet: „am", amam" oder 
„ma", „mama". Mutter. 

Seit Urzeiten sprechen alle Kinder der Welt 
die eine Sprache, die angeborene, die Mutter- 
sprache. In einer Wiege in Lappland ebenso 
wie auf dem Rücken einer Plantagenarbeiterin 
in Afrika, in der Hütte des Armen, wie im 
Palast der Reichen. 

Wäre diese Welt eine Welt der Mütter, es 
gäbe keine Kriege. Die Gewalt müßte der 
Liebe, der Haß der Versöhnung weichen. Wür- 
den wir wieder die Sprache der Kinder spre- 
chen — eine Sehnsucht ohne Hoffnung auf 
Erfüllung —, es gäbe dann weniger unglück- 
liche Mütter auf dieser Welt. Wie wenig wir 
unserer Mütter eigentlich im Alltag gedenken, 
das beweist vielleicht gerade der Umstand, 
daß wir erst einen Tag von 365 für sie reser- 
vieren mußten. Klingt da nicht ein bißchen 
schlechtes Gewissen mit, Eingeständnis eines 
Versäumnisses, dessen wir uns täglich schul- 
dig machen? 

Wir preisen die Wunderwerke der Technik, 
Neigen wir uns vor dem Wunder, das zu jeder 
Stunde, unaufhörlich, sidi vollzieht; das All- 
tagswunder unserer Mütter, wo immer sie 
leben. 

Ihr Tobias 

Etwas für Rentner: 
Wer möchte im Schwimmstadion mithelfen? 

Die Stadt Langen sucht für leichtere Arbei- 
ten im Schwimmstadion eine Arbeitskraft, 
vorzugsweise Rentner, die zur Unterstützung 
des Bademeisters im wesentlichen kleine Un- 
terhaltungs- und Pflegearbeiten ausführen 
soll. Die Beschäftigung ist während der ge- 
samten Badesaison vorgesehen. 

Weiter wird eine Garderobefrau gesucht, 
die vertretungsweise oder bei Spitzenzeiten 
des Badebesuchs als Aushilfe tätig sein soll. 
Außerdem ist die Fahrradwache zu vergeben. 
Auch diese Tätigkeit eignet sich besonders für 
Rentner. Als Vergütung wird in diesem Falle 
ein bestimmter Anteil an den Parkgebühren 
gezahlt. 

Interessenten für die vorgenannten Tätig- 
keiten werden gebeten, sich möglichst um- 
gehend direkt mit dem Bademeister im 
Schwimmstadion in Verbindung zu setzen, wo 
genaue Einzelheiten zu erfahren sind. 

Lichtkuppeln für die Sporthalle 
Der Magistrat hat den Auftrag zur Liefe- 

rung und Montage von Lichtkuppeln für die 
Sporthalle an der Südlichen Ringstraße er- 
teilt. Außerdem wurde der Auftrag zur Ka- 
nalisation des Wohngebietes „Neurott" ver- 
geben. 

Reklamation bei der Bundesbahn 
In der Jahreshauptversammlung des WV 

war von Versammlungsteilnehmern Kritik 
daran geübt worden, daß die Fahrpläne der 
Bundesbahn nur im Bahnhofsgebäude (Warte- 
saal) ausgehängt sind. Bekanntlich wird aber 
der Wartesaal um 22 Uhr geschlossen, so daß 
niemand mehr die Möglichkeit hat, Abfahrts- 
und Ankunftszeiten der Züge zu ersehen. Es 
wurden dem VW Fälle bekannt, wo Langener 
Bürger nach 22 Uhr Fahrgäste am Bahnhof 
abholen wollten, aber keine Orientierungs- 
möglichkeit über die Ankunft des Zuges hat- 
ten. Das gleiche gilt natürlich auch für ab- 
fahrende Züge. 

Herr Kömpel schrieb nun der Bundesbahn: 
„Wir meinen, daß es nicht zuviel verlangt 
wäre und von den Fahrgästen der Bundes- 
baiin sehr begrüßt würde,-wenn außerhalb des 
Bahnhofsgebäudes an einer geeigneten Steile 
die jeweils gültigen Fahrpläne zum Aushang 
kämen. Wie uns bekannt ist, war das zu frü- 
heren Zeiten auch der Fall." 

Fernschalter FS 0-40 brummt nicht 
Kleines Jubiläum bei Conti In Langen 

Die Zahl 100 000 wird im umfangreichen 
Produktionsprogramm von Conti Elektro ei- 
gentlich nicht als Sensation registriert, ver- 
lassen doch viele Geräte, Bauteile, Schaltun- 
gen und andere Erzeugnisse die Werkstore in 
Millionenauflagen und erreichen den gesam- 
ten Weltmarkt. Für das Zweigwerk Voigt & 
Haeffner dieser Gesellschaft in Langen stellte 
sich am Dienstag dennoch eine Ausnahme ein, 
denn das äußerlich unscheinbare Gerät, das 
als 100 000. seiner Familie vom Band lief, ist 
nicht als Baustein für irgendeine Anlage der 
Großindustrie gedacht — sondern wird seinen 
Vorgängern in jene Haushaltungen folgen, die 
bereits über eine Naditstromspeidierheizungs- 
anlage verfügen. 

Das FS 0-40, wie es die Techniker getauft 
haben, dem da am Dienstag vom Technisdien 
Werksleiter Arend van Beynen, Dipl.-Ing. 
Franz H. Sdlürmann (Vertriebs-Werkleiter) 

Fußgänger von Auto erfaßt 
Vor dem Anwesen Forstring 10 überquerte 

am Montagabend ein Fußgänger unmittelbar 
vor einem haltenden Bus die Fahrbahn. Der 
Passant wurde von einem Personenwagen er- 
faßt und zu Boden gesdileudert. Leichte Prel- 
lungen an beiden Beinen waren die Folge sei- 
nes unachtsamen Verhaltens. 

Vom Bremspedal gerutscht 
Am Montag gegen 10.35 Uhr ereignete sich 

auf der Bahnstraße in Höhe des Postgebäudes 
ein Verkehrsunfall mit Personenschaden. Der 
Fahrer eines Autos wollte auf dem Parkstrei- 
fen vor dem Postgebäude anhalten. Beim Ab- 
bremsen rutschte er vom Bremspedal und fuhr 
gegen eine den Parkstreifen überquerende 
Fußgängerin, die Prellungen und Hautab- 
schürfungen erlitt. 

Offener Brief an den Magistrat 
Vom Elternbeirat und der Leitung der 

Ludwig-Erk-Scfaule 
Der Schulelternbeirat der Ludwig - Erk- 

Sdiule hat in seiner letzten Sitzung einstim- 
mig beschlossen, den folgenden offenen Brief 
an Bürgermeister Kreiling zu richten. Die 
Schulleitung schloß sich den Ausführungen 
voll an; 

„Durch die Presse und seitens Anwesender 
haben Schulleitung und Schulelternbeirat der 
Ludwig-Erk-Schule von den Ausführungen 
Kenntnis erhalten, die Sie in der Bürgerver- 
sammlung am 19. April hinsichtlich der Be- 
dingungen gemadit hal>en, unter denen der 
Sportunterricht an unserer Schule stattfinden 
muß. Davon wisse der Magistrat nidits. 

Diese Behauptung entspridit nicht den Tat- 
sachen. Sie wissen sehr wohl Bescheid; Schul- 
leitung und Schulelternbeirat haben Sie in- 
formiert: 
l.Seit 1964 liegt eine Bedarfsmeldung über 

dringend erforderlidie Turngeräte von sel- 
ten der Ludwig-Erk-Schule dem Magistrat 
vor. Ihr wurde unter Hinweis auf den ge- 
planten Neubau der Turnhalle und die dann 
gegebene Möglichkeit, für Anschaffungen die 
Zuschüsse auszunützen, nicht entsprochen. 

2. Sie selbst haben sich bei Ihrer Schulbesich- 
tigung von der katastrophalen Situation 
überzeugt. 

3. Am 8. Juni 1967 hat der Schulelternbeirat 
sich mit einer Eingabe an den Magistrat ge- 
wandt, in der er auf die Zustände nadi- 
drücklich hinweis. Am 26, 7, 67 haben Sie 
darauf geantwortet und wiederum auf die 
„vorgesehene Erweiterung" hingewiesen, die 
■.gegenwärtig größere Investitionskosten 
für den Ausbau" als ,,nicht angebracht" er- 
scheinen ließen, 
J|s ist uns völlig unerfindlich, wie Sie an- 

gesichts dieser Sachlage behaupten konnten, 
von nichts zu wissen und warum Sie versucht 
haben, die Sdiuld dafür der Leitung der 
Ludwig-Erk-Schule zuzuschieben. Bürgerver- 
sammlungen, die das Verhältnis zwisdien der 
Führungsspitze der Stadt und den Bürgern 
P^™®®s6rn sollen, sind sinnlos, wenn wissent- 
'cn falsche Informationen gegeben werden, 

rton®".?. '?®s°ntlers bewahren wir uns dagegen, c.„ diejenigen, die solche Mißstände zur 
i5 dafür audi nodi — wie es t. -schehen ist — gerügt werden! 

Der Sdiulelternbeirat: 
gez. Dr. Neises 
Der Rektor: gez. Eidiert 

Bläser des Hessischen Posaunenwerks 
Am Samstagabend in der Martin-Luther-Kirche geistliche Abendmusik 

Werke von Heinrich Schütz (1585—1672) und 
seinen Zeitgenossen erklingen am Samstag 
um 20 Uhr in einer geistlichen Abendmusik 
in der Martin-Luther-Kirche. Aus dem ersten 
Teil der „Symphoniae sacrae", die Schütz 
1629 in Venedig erscheinen ließ, erklingt einer 
der großartigsten Solosätze dieses Werkes. Es 
ist die Davidsklage über den Tod seines Soh- 
nes Absalon (2. Samuelis 19, 1). 

Wilder Sdimerz breitet sich in diesem 
Monolog aus, bei dem vier Blechbläser in 
eherner Feierlichkeit gleich einer Marcia 
funebre die Atmosphäre umreißen, aus der 
die Klagetöne des Solobasses herauskommen. 
In Dresden erschien 1647 der zweite Teil der 
„Symphoniae sacrae". Hieraus werden vier 
Konzerte musiziert. Das an den Psalm 18 
angelehnte „Herzlich lieb hab ich didi, o Herr" 
ist für eine Altstimme geschrieben. Die Be- 
gleitung wird nidit von Streichern, sondern 
von zwei Oboen, Fagott und Orgel ausge- 
führt. 

Verschiedene Psalme galten als Vorlage für 
das Konzert „Ich werde nicht sterben", das — 
dem Umfang nadi — eines der größten dieser 
Reihe ist. Es wird von einer Sopranstimme 
gesungen, und mit Streichern und Orgel be- 
gleitet. Zu einem Duett vereinigen sich Sop- 
ran und Alt nach den Worten des auf den 
Ton weltlicher Daseinsfreude gestimmten 
Textes aus dem Hohenlied des Alten Testa- 

mentes „Wie ein Rubin mit feinem Golde 
leuchtet". 

Bei der Vertonung des 150. Psalmes, die der 
Tenor singt, wird ein gruppenweises Musi- 
zieren in der Begleitung praktiziert. Strei- 
cher, Oboen und Fagott, Blodcflöten in c" 
und f, Trompeten und Posaune geben neben 
den Continuo (Orgelpositiv und Cello), die- 
sem Werk eine jeweils andere Klangfarbe. 
Die Bläser des Hessisdien Posaunenwerks 
bringen unter der Leitung von Landesposau- 
nenwart Horst Wetzlar eine Sonate von Gio- 
vanni Gabrieli und eine Cancone, die von der 
Orgel begleitet wird, zu Gehör. Zum ersten- 
mal wird bei dieser Abendmusik auch ein 
Werk für zwei Orgeln erklingen. Kantor 
Hans-Jürgen Rhode und Gottfried Huhle 
musizieren zusammen sechs Sätze aus dem 
„Amoetatum musicaiium hortulus", ein Werk 
eines unbekannten Meisters aus dem Jahre 
1622. 

Die Ausführenden sind; Franziska Pietsch 
(Sopran), Ruth Bareiß (Alt), Eberhard See- 
liger (Tenor), Richard Schmidt (Baß), Con- 
tinuo; Hans-Dietrich von Pilgrim (Cello), 
Rudolf Görich (Orgelpositiv), Mitglieder des 
Evangelischen Instrumentalkreises, Kantor 
Hans-Jürgen Rhode (Orgel), Gottfried Hunle 
(Orgelpositiv), Auswahlbläserchor des Posau- 
nenwerks der Ev. Kirke in Hessen u. Nassau. 

Der Eintritt ist frei. 

und Konstruktionsleiter Rolf Mais („Vater des 
kleinen technisdien Wunderwerkes) ein klei- 
ner Empfang bereitet wurde, ist ein Spezial- 
sdialtgerät, das aussdiließlich für die automa- 
tische Ein- und Ausschaltung von Nachtstrom- 
speicheröfen verwendet wird. Auf diese mo- 
derne Raumheizungsart hat sich das Lange- 
ner Conti-Werk frühzeitig eingestellt. Kein 
anderer Erzeuger konnte in so kurzer Zeit 
ähnliche Stückzahlen solcher Spezialsdialt- 
geräte auf den Markt bringsn und absetzen 
wie das Langener Unternehmen. 

Was das Langener Erzeugnis neben seinen 
diversen tedinischen Vorzügen vor allem aus- 
zeidinet, ist eine Eigensdiaft, die den Beifall 
eines jeden Abnehmers und Benutzers findet: 
es brummt nicht. Ein Vorzug, den Leute mit 
leichtem Schlaf sicher zu schätzen wissen. Im 
übrigen ist das kleine Wunderding, das nach 
dem Baukastenprinzip konstuiert ist und sidi 
mühelos auch von einem weniger begabten 
Installateur mit Hilfe eines kleinen Schrau- 
benziehers auseinandernehmen bzw. anschlie- 
ßen läßt, äußerst robust. Man ist stolz darauf, 
daß bisher noch keine einzige Reklamation 
gegen das Langener Erzeugnis angemeldet 
worden ist. 

Das Band läuft weiter, in wenigen Monaten 
— so schätzt die Werksleitung — wird dann 
sicher ebenso unauffällig wie in dieser Woche 
das 200 000.. Gerät seinen. Abnehmer gefund-n 
haben. 

Morgen geht's los 
Rallye 68 der JU-Langen 

Am morgigen Samstag veranstaltet — wie 
berichtet — die Junge Union (JU) ihre 
Rallye 68. Hierzu hat die JU alle Mitglieder 
und Freunde eingeladen. Jeder, der im Be- 
sitz eines Führerscheines und eines Kraft- 
fahrzeuges ist sowie die diesmal , erforder- 
lichen Rallyegerätschaften (einen gespitzten 
Rot - und Blaustift, ein Lineal, eine Kerze 
5 cm hoch, eine Schnur 50 cm lang und ein 
Eßbesteck) mitbringt, kann nach einer Ent- 
richtung von fünf Mark Startgebühr pro 
Wagen an dem Wettbewerb teilnehmen. Ohne 
diese Gerätschaften stellt die Rennleitung der 
JU reelle Siegeschancen in Frage. 

Start und Ziel ist die TV-Turnhalle am 
Jahnplatz. Der Start erfolgt ab 14.00 Uhr, die 
Eintragung in das Startregister ab 13.30 Uhr. 
Die feierlidie Übeij-eichung des Wanderpokals 
und der Urkunden findet im Rahmen der um 
20.15 Uhr beginnenden Siegesfeier im kleinen 

Saal der TV-Turnhalle statt. Für die ersten 
drei Gewinner gibt es außerdem wertvolle 
Sachpreise. 

Die etwa 100 Kilometer lange Fahrtstrecke 
führt diesmal nicht quer durch den Landkreis 
Offenbach, sondern an dessen Peripherie. Die 
Rennleitung, Werner Kegler (Tel. 7636), Frank 
Müller (Tel. 3251) und Rudolf Usler, hat sich 
einiges Neues einfallen lassen. In einem Punkt 
jedodi unterscheidet sich die diesjährige 
Rallye nicht von der des Vorjahres; ent- 
scheidend für den Sieg sind nicht die unter 
der Haube schlummernden „Pferdchen", viel- 
mehr Geschidtlidikeit, sdmelles Denken, und 
einige Grundkenntnisse zur Orientierung im 
Gelände. 

Für die abendliche Siegesfeier mit Tanz 
empfiehlt die Rennleitung zum Trost für ent- 
täusdite Siegeshoffnungen gutaussehende 
„Rallyehäschen" selbst mitzubringen. W. K. 

Geschäftliches 
Das hessische Filialunternehmen HUGO 

LEIBBRAND KG (HL-Discountmarkt), das 
mit 26 Filialen im mittelhessischen Raum ver- 
treten ist, wird sidi im Laufe des Monats 
Juli in Langen in der Bahnstraße 29 — ge- 
genüber der Post — etablieren. Die Bauar- 
beiten machen gute Fortschritte. Der HL- 
Markt, dem eine Frischfleischabteilung ange- 
gliedert wird, erhält eine Verkaufsfläche von 
350 Quadratmetern. 

Ziel des Unternehmens ist es, Lebensmittel 
zu besonders günstigen Preisen anzubieten, 
was durdi einfache Ausstattung und starke 
Rationalisierung angestrebt wird. 

In Sachen Parkplatz am Steinberg 
Der Erste Vorsitzende des Verkehrs- und 

Verschönerungsvereins (VW), Herr Kömpel, 
erinnerte den Magistrat nochmals an den 
Wunsch vieler Bürger, auf dem Gelände des 
Müllplatzes am Steinberg einen Parkplatz 
anzulegen, nadidem der alte Abstellplatz am 
Waldeingang der Baustelle des Main-Nedcar- 
Sdinellweges weichen mußte. Herr Kömpel 
weist in seinem Sdireiben an den Magistrat 
darauf hin, daß trotz mehrfachen Ersudiens 
bisher nodi nichts geschehen sei. Zugleidi 
regt der VW an, den Parkraum vor dem 
Naturfreundahaus zu kennzeichnen, weil er 
vor allem von Ortsfremden nicht als Abstell- 
flädie xu erkennen sei. 

Warnung vor Schwindlern. In verschiede- 
nen Orten tauchten in der letzten Zeit Zeit- 
sdiriftenwerber auf, die gleichzeitig Spen- 
den sammelten, die zur Unterstützung alter 
Heimatvertriebener bestimmt sein sollten. 
Selbst ein Pfarrer ließ sich von ihnen herein- 
legen. Sie werden noch gesucht. 

Fahnenweihe 

beim Turnverein 1862 Lpitgen 
Die beiden Traditionsfahnen 

wurden vor zwei Jahren zerstört 
Die beiden alten Traditionsfahnen des TV, 

deren eine 1887 bei der 25-Jahrfeier gestiftet 
worden war, sind 1966 einem Schwelbrjind 
zum Opfer gefallen. Diese mit viel Liebe urd 
Mühe damals „von den Frauen und Jur'?- 
frauen" des Vereins gestickten Fahnen (1^3- 
nauer; ein Banner und eine Fahne) waren In- 
zwischen recht unansehnlich und Sfoff 
schadhaft geworden. 

Der Wunsch, für Langens größte Gemein- 
schaft v/ieder ein würdiges Zeichen zu schaf- 
fen, das Größe, Kraft und Tradition des Turn- 
vereins sichtbar zum Ausdruck bringt, wurde 
immer stärker. Dazu kam, daß mit dem Turn- 
fest 1968 in Berlin, zu dem über achtzig Mit- 
glieder fahren werden, ein zwingender Anlaß 
gegeben war, mit einer Fahne beim F.inmarsch 
ins Olympiastadion in Berlin auf de" TV hin- 
zuweisen. 

Die Jahreshauptversammlung bc^aiftragte 
daher einen Ausschuß mit der Gestaltung und 
Beschaffung der neuen Vereinsfahne, Die Zu- 
sammensetzung des Ausschusses war ein in- 
teressantes Merkmal für die innere Struktur 
und das feste Gefüge des größten Langener 
Vereins: Neben den Ehrenmitgliedern Dr, Bet- 
zendörfer und G. Becker waren auch junge 
Mitglieder dabei, deren Stimme das gleiche 
Gewicht hatte. In drei Zusammenkünften 
wurde der Entwurf des Oberturnwartes W. 
Rudert mit geringfügigen Änderungen gutge- 
heißen. Herr Becker übernahm die Beschaf- 
fung des neuen Vereinssymbols, dessen Aus- 
sehen hier noch nicht verraten werden soll. 

Die Fahne ist aus bestem,haltbaren aterial 
gefertigt, denn sie soll viele Geneptionen des 
Vereins überdauern und daran erinnern, wie- 
viel lebendige Kraft, wieviel jugendlicher 
Kampfgeist und wieviel ernster Wille zur Er- 
ziehung unserer Jugend unter ihrem flattern- 
den Tuch gewirkt haben. 

Der Betrag für die neue Fahne wird durch 
Spenden aufgebracht; die Altenkameradschaft 
des TV hat bereits ein Viertel der ansehn- 
lichen Summe gesammelt. 

Die Fahnenweihe findet am 18. Mai um 
20 Uhr in der vereinseigenen Turnhalle am 
Jahnplatz statt. Der langjährige '^rnver- 
bandsvorsitzende F.W.Beck wird die Festrede 
halten. Neben den Mitgliedern sind alle 
Freunde des Turnvereins herzlich eingeladen. wj 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

was er doch nicht vermag zu ändern ! 
' Aktiv sein, mit der Zeit gehen, am Ball 
bleiben — diese Sdilagworte diarakterisieren 
«mt die Anforderungen, die unsere Gegm- 
wart an uns stellt. Wer sich nicht danach ndi- 
tet, wird irgendwie links liegengelassen, wirt- 
schaftlidi ausgeschaltet und von 
überrollt. Aber nicht jedem fällt es leicht, sich 
diesem allgemeinen Trend anzupassen, denn 
die Menschen sind nun einmal ? 
erundverschiedcn. So sorgen 
manche, ob sie auch ständig werden mithalten 
können im stetig wachsenden Ringen um 
Einnuß, Stellung, Ansehen und Geld. Sie 
Stecicen so mitten In der Muhle, daß sie sich 
meist gar nicht die Ruhe nehmen zu über- 
legen, ob es denn wirklich so erstrebens\yert 
Ist, in vorderster Reihe zu stehen, ob es wirk- 
lich den Sinn des Lebens ausmacht, mehr zu 
sein und mehr zu haben als die anderen. Auf 
die Einstellung zu diesen Dingen kommt es 
ja an, und wer erst einmal herausgefunden 
hat, daß sie ihm im Grunde gar nicht so viel 
bedeuten, der verliert auch damit die Sorge, 
wie es denn aufwärts- oder weitergehen 

"""zuviel der Sorge tut nidit gut, rnacht 
bleich und dürr und dünn das Blut. Ein Narr, 
der nicht will lassen schlendern, was er doch 
rieht vermag zu ändern" — dieses Wort Seba- 
stian Brants sollte uns etwas mehr an Gleich- 
mut mahnen. Es ist mehr als viereinhalb 
Jahrhunderte alt, denn der Straßburger Didi- 
ter des „Narrenschiffs" ist am 10. Mai 15-1 
gestorben. Aber es hat deshalb doch noch 
nichts von seiner Gültigkeit verloren . . . 

WIR GRATULIEREN... 
Frau Margarete Kunz, Rathausstr. 10, 

zum 84., Frau Elisabeth Wannemacher, Nidda- 
Straße 49, zum 75. und Frau Katharina Vin- 
son, Rheinstraße 42, zum 73. Geburtstag am 
12 5.' 

Frau Elisabeth Kramer, Brückenweg 5, 
zum 76. Geburtstag am 13. 5.; 

Frau Babette Schroth, Niddastraße 53, 
rum 71. Geburtstag am 14. 5. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge 

e Die Jahrgänge 1894 und 1896 treffen sich 
am kommenden Dienstag um 17.30 Uhr in der 
Gaststätte „Baumhardt". 

e Die Naturfreunde unternehmen am Sonn- 
tag ihre Vogelstimmenwanderung zum Küh- 
kopf. Die Abfahrt ist um 3 Uhr in der FrMe 
Bm Bahnhof und bei Förster Bodensohn. Die 
Führung hat Franz Monse übernommen. 

Ferienprogramm für Kinder 
e Im Rathaus sind wieder die Ferienpro- 

gramme für Kinder und Jugendliche im Alter 
von 10 bis 16 Jahren des Kreises Offenba(:h 
erhältlich. Jugendherbergen und Helme m 
verschiedenen Teilen Deutschlands und hi 
Österreich stehen für zweiwöchige Aufent- 
halte zur Verfügung. Die Unkostenbeitrage 
liegen zwischen 60 und 100 Mark. 

Bau der Schulturnhalle vergeben 
e Die Gemeinde hat den Auftrag für den 

Bau der Schulturnhalle in der Größe 18 auf 
33 Meter mit den dazugehörigen Nebenräumen 
vergeben. Wie Bürgermeiester Thomin mit- 
teilte, werden drei Umkleideräume erstellt ge- 
genüber zwei geforderten und eine Außenge- 
räteanlage, die besonders für die Rollsportab- 
teilung der SG Egelsbach gedacht ist und die 
außerdem die Möglichkeit zuläßt, bei Veran- 
staltungen auf der Rollschuhbahn die Toiletten 
der Turnhalle zu benutzen, ohne daß die an- 
deren Räume der Turnhalle betreten werden 
müssen. 

Am Dienstag Schulreifetest 
e Am Dienstag, dem 14. Mai, findet der 

Schulreifetest für die am 1. 8. 1968 schlu- 
pflichtig werdenden Kinder statt. Die Eltern 
werden gebeten, ihre Kinder an diesem Tag 
um 9.30 Uhr in die Wilhelm-Leuschner- 
Schule (Rheinstraße) bzw. Ernst-Reuter-Schule 
(Heidelberger Straße) zu bringen. Gegen 11.30 
Uhr können die Kiniier wieder abgeholt wer- 
den. 

Zügiger Ausbau der FlngplatzstraBe 
e Mit dem Ausbau der Flugplatzstraße, der 

zügig voran geht, hat der Geineindevorstand 
eine Straßenbaufirma aus Darmstadt beauf- 
tragt. Die Straße wird auf sechs Meter ver- 
breitert. Ein Gehweg von 1,5 Meter Breite 
wird durch einen Grünstreifen abgesetzt. Die 
Arbeiten sollen rechtzeitig vor der Eröffnung 
4es Air-Market am 23. Mal fertiggestellt 

'üer Einbau des Kanals vom Rathaus bis zur 
verlängerten Kirchstraße war an eine Göt- 
senhainer Fiima vergeben worden. Den Auf- 
trag für die Lieferung und den Einbau von 
Beton-Wabenfenstern für die Treppenhäuser 
des Klassentraktes im zweiten Bauabschnitt 
der Ernst-Reuter-Schule wrurde an eine west- 
fälische Firma vergeben. Den Auftrag einer 
Gesamtplanung für die notwendig werdende 
Erweiterung des Friedhofes sowie die Pflege 
der Grünanlagen In Egelsbach hat ein Gar- 
ten-Architekt aus Liämmersplei erhalten. 

Wahlbezirke neu eiogeteUt 
e Der Gemeindevorstand hat für die Kom- 

munal wählen im Oktober dieses Jahres eine 
neue Einteilung der einzelnen Wahlbezirke 
vorgenommen. Als Wahllokale st^en das 
Feuerwehrgerätehaus, die Wandelhalle des 
Eigenheim-Saalbaues und das Rathaus bereits 
fest. Wegen des vierten Wahllokals laufen 
noch Verhandlungen. Im Gespräch sind der 
Wartesaal des Bahnhofes oder der Sozial- 
raum der Firma Fleißner. 

Im Juni Sozialwahlen 
e Die allgemeinen Wahlen zu den Vertre- 

terversammlungen in der Krankenversiche- 
lung, der Unfallversicherung und der Ren- 
tenversicherung der Arbeiter und Angestell- 
ten sind für die Zeit vom 7. bis 9. Juni dieses 
Jahres festgesetzt. Innnerhalb des Stimmbe- 
zirkes, des Landkreises Offenbach, kann je- 
der Wahlberechtigte seine Stimme an den 
festgesetzten Wahltagen in jedem öffentlichen 
Wahllokal abgeben. In Egelsbadi kann nur 
am Sonntag, dem 9. Juni, In der Zelt von 8.00 
bis 18.00 Uhr Im Rathaus gewählt werden. 
In dem Wahllokal der Firma Fleißner können 
nur die dort beschäftigten Arbeitnehmer am 
Freitag, dem 7. Juni, ihre Stimme während 
der Arbeitszeit abgeben. Die Wahlbekannt- 
machung des Versicherungsamtes des Land- 
kreises Offenbach kann auf dem Rathaus bis 
zum Wahltag von Interessenten eingesehen 
werden. 

Morgen Jubil8umskon2ert des Schüler- 
diores 

e Am SamsUg gibt der Chor der Ernst- 
Reuter-Schule, der nun fünfzehn Jahre lang 
von Lehrer Helmut Schreiber geleitet wird, 
sein Jubiläumskonzerl. 

Wenn sich der Vorhang um 20 Uhr öffnet, 
werden die Gäste die Lieder des Chores 
hören, denen sie in den vergangenen andert- 

halb Jahrzehnten den meisten Beifall gespen- 
det haben. So sind „Wo des Duero Wellen 
fließen", „Gruß an das Oberinntal", „Babcli 
und Dursli", „Tannige Hosen" und ein Pot- 
pourri zu hören, das 25 Volkslieder enthält. 
Einige Lieder werden von den jungen Soli- 
sten Heike Brücäc, B. Haak und S. Keil ge- 
sungen. 

Auch in diesem Jahr mußten Sänger untl 
Chorleiter wieder hart arbeiten, denn bei 
jedem Schuljahresbeginn fehlen die Sänger, 
die den Chor tragen sollten, weil sie abge- 
gangen sind. Dafür sind wieder junge Sän- 
ger aus den Unterklassen aufgenommen 
worden, die sich erst in die Arbeit einfinden 
müssen. Außer den wöchentlichen Chorstun- 
den waren weitere zusätzliche Übungsstunden 
notwendig, damit der Chor wieder die ge- 
wohnte Leistung zeigen kann. -Iz- 

Der Protest hatte Erfolg 
e Der Gemeindevorstand hatte in einem 

S'chreiben an den Hessischen Innenminister 
gegen die Verlegung des Schießplatzes aus 
Darmstadt in den Staatsforst Kranichstein 
protestiert und in einer begründeten Stellung- 
nahme schärfsten Einspruch erhoben. Wie 
Bürgermeister Thomin inzwischen inoffiziell 
bekannt wurde, wird der Schießplatz in den 
Raum des Kreises Dieburg verlegt. Der Protest 
hatte somit — wenn auch nicht allein von 
Egelsbacher Seite her — Erfolg. Seinem Kol- 
legen Kreiling in Langen und dem dortigen 
Magistrat und der Stadtverordnetenversamm- 
lung dankte Thomin, daß sie sich diese An- 
gelegenheit ebenfalls zu eigen machten und 
Schützenhilfe gaben. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

vom 12. bis 17. Mai 19p 
Sonntag, 12. Mai 

Gottesdienst 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 

Montag, 13. Mai 
Kirchenchor 

Dienstag, 14. Mai 
Mädchenjungschar 17 
Frauenhilfe: Nähstunde 19 
Gem. Jugendkreis 20 

Mittwoch, 15. Mai 
Mädchenkreis 18, 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19, 

Freitag, 17. Mai 
Knabenjungschar 
(für 10-12-jährige) 

,30 Uhr 

45 Uhr 

30 Uhr 

,30 Uhr 
30 Uhr 
00 Uhr 

,00 Uhr 

,00 Uhr 

17.15 Uhr 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Egelsbach 

12. Mai, Dr. med. Wilhelm Schlapp 
Bahnstraße 90, Telefon 3617 

80 Jahre Spar- und Kreditbank Egelsbach 
Heute abend Generalversammlung und Jubiläumsfeier 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
in Egelsbach 

vom 11. Mai (nachmittags) bis einschl. 
18. Mai (nachts) 

Egelsbach-Apotheke 
Ernst-Ludwig-Straße 48, Telefon 36 95 

e Anläßlich ihres 80jährigen Bestehens hat 
die Spar- und Kreditbank Egelsbach ihre Mit- 
glieder zur Generalversammlung und Jubi- 
läumsfeier heute abend um 20 Uhr in den Saal 
der Gaststätte „Erzhäuser Hof" (Theiß) einge- 
laden. ,, ...1. j 

Im Jahre 1888 gründeten 95 tatkraftige und 
zukunftsbewußte Egelsbacher Bürger die 
„Pfennigsparkasse Egelsbach", die mit Sfrar- 
geldern der Mitglieder zu einem erträglichen 
Zinsfuß kleinere und mittlere Kredite an 
Egelsbacher Bürger ausgeben sollte. Die ersten 
Statuten bestanden aus 20 Paragraphen. Der 
Geschäftsbetrieb unmittelbar nach Gründung 
hielt sich in bescheidenen Grenzen. 

Aber die Entwicklung stand nicht still und 
besonders in den letzten Jahren hat die Spar- 
und Kreditbank einen ungewöhnlich starken 
Aufschwung genommen. Das zeigen einige 
Zahlen über die Entwicklung des Institutes: 

Die Zahl der Mitglieder stieg von 270 im 
Jahre 1949 auf 413 im letzten Jahr. Die Bilanz- 
summe stieg im gleichen Zeitraum von 98 000 
Mark auf mehr als 3,8 Millionen Mark. Gleich- 
zeitig wuchsen die Einlagen von 63 300 Mark 
auf weit mehr als 3,8 Millionen Mark. Auch 
das Kreditvolumen weitete sich von 16 700 
Mark auf 2,45 Millionen Mark stark aus. 

Die gute Entwicklung brachte es mit sich, 
daß im Jahr 1963 ein hauptamtlicher Ge- 
schäftsführer eingestellt wurde. Im gleichen 
Jahr erfolgte die Umfirmierung in „Spar- und 

Kreditbank Egelsbach eGmbH, gegr. 1888". 
Sämtliche Geschäftszweige des Bankgeschäftes 
wurden nun getätigt, was die enorme Steige- 
rung des Geschäftsvolumens mit sich brachte. 
Um diese Aufgaben zu bewältigen, beschloß 
die Generalversammlung 1965, ein neues Bank- 
gebäude zu errichten, welches ein Jahr später 
seiner Bestimmung übergeben werden konnte. 

80 Jahre Tätigkeit der Spar- und Kredit- 
bank waren gestützt auf das Vertrauen der 
Mitglieder und Geschäftsfreunde. Auf dieser 
Basis des persönlichen Vertrauens und der ge- 
genseitigen Wertschätzung will die Spar- und 
Kreditbank weiterwirken, zum Wohle und 
Segen der fleißigen und unternehmungsfreu- 
digen Bürger der Gemeinde. 

Die Festblätter für das 16. DSB-Fest 
in Stuttgart, 

das vom 27. Juni bis 1. Juli stattfindet, brin- 
gen u. a. eine ausführliche Würdigung des 
im vorigen Jahr verstorbenen Komponisten 
und Bundeschormeisters Prof. Hugo Herr- 
mann, der bis In die letzten Tage seines 
Lebens an den Vorbereitungen des Festes 
mitgearbeitet hat. 

Nur noch alle zwei Jahre Sängertag 
des Deutschen Sängerbundes 

Die Vertreter des Deutschen Sängerbundes 
beschlossen unlängst in Heldelberg, In Zu- 
kunft nur noch alle zwei Jahre einen Sänger- 
tag stattfinden zu lassen. In den „sängertags- 
frelen" Jahren sollen die 300 Vorsitzenden 
der Sängerkreise zu einer Tagung zusammen- 
kommen. 

Verein der Hunde- 
freunde Egelsbach 
Heute abend, 20 Uhr, 
Im Gasthaus zur schö- 
nen Aussicht (Schnei- 
der) 

Mitglieder- 
versammlung 

Der Vorstand bittet die 
Mitglieder um zahl- 
reiches Erscheinen. 

r~ 
Voll dankbarer Freude zeigen wir die Geburt unserer Tochter 

Konstanze 

IVIONIKA UND HARTMUT GRIMM 

Egelsbach, den 8. Mal 1968 
Brandenburger Straße 60 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Mainzer Straße 10 

Heinz Willi Sdjweinhardt 

Gusti (Sdjweinhardt 
geb. Keim 

Egelsbach ■ Thüringer Straße 58 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 11. Mai 1968, 
um 16.00 Uhr In der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

Anläßlich meiner 25jährigen Zugehörigkeit zur Philipp Holz- 
mann AG sind mir viele gute Wünsche und Aufmerksam- 
keiten zuteil geworden. Über diese Beweise freundschaftlicher 
und beruflicher Verbundenheit habe ich mich sehr gefreut 
und danke herzlich dafür. 

Walter Avcmaria 

Egelsbach, im Mai 1968 
Langener Straße 10 

Wir bedanken uns 

bei allen Verwandten, Nachbarn, Kunden, Freunden und Be- 
kannten auf das allerherzlidiste für die anläßlich unserer 
Silberhochzeit dargebrachten Ehrungen, die zahlreichen 
Glückwünsche, die herrlichen Blumen und Geschenke. 
Wir danken ferner dem Angelsportverein, der Freiwilligen 
Feuerwehr, dem Gewerbeverein, dem Hundeverein, der 
Karnevalgesellschaft, der Sportgemeinschaft und den Berufs- 
kollegen. Besonderen Dank der Sängervereinigung für das 
dargebrachte Ständchen. 

Valentin Bedier und Frau Marie 
geb. Jost 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-StreJJe 7 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

rfurch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeltung« 

Jahrgang 
1894 u. 1896 

Zusammenkunft 
bei „Baumhardt" am 
Dienstag, dem 14. Mal, 
17.30 Uhr. 

Frau sucht vormittags 
Beschäftigung 

auch Haushalt ange- 
nehm. Angebote unter 
Gff.-Nr. 677 an die LZ 

SImca 1000 GLS 
Garagenwagen, Bj. 65, 
42 600 km, zu verkauf. 
Preisidee 3100,- DM. 

W. Parth, Egelsbadi 
Außerhalb 58 
(Auf der Trift) 

Handwagen 
zu verkaufen. 

Zöllner, In den 
Obergärten 54 

Du warst so gut, 
du starbst so früh, 
wer dich gekannt, 
vergißt dich nie. 

Für die aufrichtige Teilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharlne Born 

geb. h^ichel 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Kietzig, Herrn Dr. Krämer, den Schulkameradinnen und -kameraden 
und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Kinder und Enkelkinder 

Egelsbach, im Mai 1968 
RheinstraBe 26 

Nr. 38 LANGENER Z 

Ein fein gestaltetes Konzert 
Langer Beifall dankte den Mitwirkenden beim Liederkranz-Konzcrt 

Bekömmlichkeit 

verbrieft und versiegelt 

Lebencdige Wirklichkeit 
spricht aus jahrhundertealten Schriftstücken. 
Reinheit des Bieres 
ist für Glaabsbräu oberstes Gebot. 

Genießen Sie 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

• IIHII I 

Aus Anlaß seines 130jährigen Bestehens ver- 
anstaltete der Männerchor „Liederkranz 1838" 
am Sonntagabend im vollbesetzten großen Saal 
des Evangelischen Gemeindehauses in der 
Bahnstraße ein volkstümliches Konzert. Im 
Mittelpunkt des Abends standen das deutsche 
Volkslied und Weisen aus dem Liedschaffen 
von Franz Schubert und Robert Schumann. 
Dazu ertönte Blasmusik vom Koch'schen 
Hornquartett. Sehr beachtet wurde die Dar- 
bietung des Männerchores von 3 Liedern aus 
dem Volksliederzyklus „Minnezelt" des Zeit- 
genossen Quirin Rische. Die Lieder wurden 
vom Komponisten mit sehr behutsamen, fein 
durchdachten Begleitsätzen versehen, die sich 
mit den doch recht schwierigen Männerchor- 
sätzen zu einem klangvollen Ganzen vereinten. 
Es wurden die Lieder „Die Lore am Tore", 
„Morgen muß ich fort von hier", „Nun leb' 
wohl, du kleine Gasse" gesungen. Zu diesem 
Zyklus gehörte noch ein Sololied des Bariton: 
„Gut Nacht, mein feines Lieb!" Den Abschluß 
des chorischen .Singens bildete ebenfalls ein 
Werk von Rische, die „Jagdlieder-Kantate". 

Fröhlich, aber auch beschaulich, erklangen 
die einzelnen Weisen, vom Waldhorn-Quartett 
klanglich meisterhaft gefärbt. Altbekannte 
Lieder waren es: „Trara, es tönt wie Jagdge- 
sang", „Der Jäger in dem grünen Wald", „Ei, 
wohlan, Ihr Waidleut all" und das besinnliche 
„Tiefer, dunkler Wald". 

Zum Anfang hatten sich Chor, die beiden 
Solisten und der Pianist zu einem „Sommer- 
sonntag am Rhein", einer Komposition von 
Otto Höser, vereint. An ein solches Werk, 
wenn es auch vielleicht für manchen Zuhörer 
einen Ohrenschmaus bedeutet haben mag, 
sollte der Liederkranz jedoch keine Arbeits- 
zelt mehr verwenden. Es fällt vom Text und 
von der Musik her stark ab und hat durchaus 
keine Bindung zum deutschen noch zum euro- 
päischen Volkslied. Die Musizierenden haben 
versucht, aus diesen Gesängen noch das beste 

herauszuholen, so weit man dies bei solch 
einer simplen Komposition überhaupt tun 
kann. 

Der Männerchor zeigte auch an diesem 
Abend wieder, daß hier zügig und tüchtig ge- 
probt wird. Die Tongebung war gut, die Aus- 
sprache deutlich zu vernehmen. Dies ist mit 
ein Verdienst des schon jahrelang wirkenden 
Chorleiters Heinz Röhrig, der seinen Chor 
sicher in Händen hat. 

Helga Schüll (Sopran) vom Stadttheater 
Mainz sang — von ihrem Gatten, dem Kapell- 
meister Norbert Schüll (Landestheater Darm- 
stadt) am Flügel begleitet — drei Lieder von 
Franz Schubert, unter anderem die bekannte 
„Forelle". Ihre klangvolle Stimme, der abge- 
rundete Ton und ihr Einfühlungsvermögen 
boten einen echt empfundenen Schubert dar. 
Der Barlton Eric Stumm vom Darmstädter 
Landestheater hatte sich vier Weisen aus dem 
Liederkreis „In der Fremde" von Robert 
Schumann ausgewählt. Sein Können, vielen 
Langenern von Theaterbesuchen bereits be- 
kannt, konnte er bei diesem Konzert auch als 
Lieder-Sänger beweisen. Mit sehr viel Leucht- 
kraft gestaltete er mit seiner ausgezeichneten 
Stimme diese Weisen. Beiden Sängern war 
Kapellmeister Norbert Schüll ein angepaßter 
Begleiter. 

Die Hornisten musizierten Original-Literatur 
für Waldhorn-Quartett. Besondeis gut gefiel 
die „Jagdlieder-Fantasie" von Matzick. Das 
war ein fabelhaftes Klingen, das sich zum 
Schluß — In einer Zugabe des Chores — beim 
„Jägerchor" aus der Oper „Der Freischütz" 
von Carl Maria von Weber noch steigerte. 
Werner Helfmann, ansonsten 2. Baß, fungierte 
dabei als Schlagzeuger an den beiden Kessel- 
pauken. 

Starker Beifall dankte allen Mitwirkenden 
für die so feine Gestaltung dieses Liederkranz- 
Konzertes. 

Eine teilweise turbulente Diskussion 
Die FDP-Ortsgemeins(haft hatte Hans-Herbert Karry MdL als Referenten geholt 

Wenige Tage vor der Landtagswahl in 
Baden-Württemberg sprach Im kleinen Saal 
der TV-Tumhalle der Fraktionsvorsitzende 
der FDP im Hessischen Landtag, Heinz-Her- 
bert Karry, über ,die FDP In der Opposition'. 
Karry wies auf die ersten sichtbaren Erfolge 
einer konsequenten Opposition hin, die auf 
allen Gebieten Alternativen zur Großen Koa- 
lition entwickelt habe. Nach dem beachtlichen 
Wahlerfolg In Bremen habe sich der Auf- 
wärtstrend in Baden-Württemberg fortge- 
setzt. Karry sagte für die kommenden Bun- 
destagswahlen ein weiteres Ansteigen der 
Stimmen zugunsten der Freien Demokraten 
voraus. 

Der Redner ging dann ausführlidi auf die 
Haltung der FDP seit Bildung der Großen 
Koalition ein. Diese Mammutkoalition habe 
bis jetzt kein einziges der angestrebten Re- 
formwerke unter Dach und Fach bringen 
können und werde das auch bis Ende 1968 
nicht schaffen. Auf einen Zwischenruf hin 
fragte er wörtlich: „Können Sie mir auch nur 
ein Problem nennen, das die Große Koalition 
gelöst hat?" Die Schulden seien hoch, die 
Tilgung langfristig. Die Große Finanzreform 
werde auf die lange Bank geschoben. Eine 
Strafrechtsretorm werde von gewissen Leu- 
ten in der CDU einfach sabotiert, da könne 
„der Heinemann die besten Ideen haben". In 
der Außenpolitik sei es ähnlich. Auch hier 
wirkten Kreise der Unionspartelen als 
Bremse. „Aber", meinte Karry ironisch, „viel- 
leicht wird man die Notstandsgesetze In der 
vorgelegten Form durchbringen, dann habe 
ich natürlich unrecht". 

In der Innenpolitik habe man seit der Bil- 
dung der Grolien Koalition ein wachsendes 
Unbehagen in der Bevölkerung, vor allen 
Dingen unter der Jugend, feststellen müssen. 
Eine Radikalisierung auf beiden Seiten seien 
die unmittelbaren Folgen dieser Koalition. 
Die FDP habe im Bundestag durch die Ein- 

Steinadler „Wotan", Flügelspannweite 2,20 Meter, als .Tagdvogel ein Fuchsjäger und vielfach 
aus Film und Fernsehen bekannt. 

Kunst mit gefiederten Jägern 

Adler und Falken am Himmel bei einer VeranstaltunR am Sonntai; in Darmstadt 

bringung eigener Gesetzentwürfe den Weg 
gewiesen, wie man es Ihrer Meinung nach 
hätte. besser machen können. Ein typisches 
Beispiel sei der Gesetzentwurf der FDP zur 
Notstandsgesetzgebung, aber auch die Vor- 
schläge der Liberalen zur Pressekonzentra- 
tion und der Antrag über die Neuordnung des 
Bundesgebietes hätten in der Öffentlichkeit 
eine starke Beachtung gefunden. 

In der anschließenden lebhaften, teilweise 
turbulenten Diskussion wurde dem Referen- 
ten nichts geschenkt. „Wie stellt man sich die 
Entwicklung nach der nächsten Bundestags- 
wahl vor? Steigt die FDP wieder bei der 
CDU ein? I.st die FDP für ein Verbot der 
NPD und für die Wiederzulassung der KPD?" 
Das waren nur einige der Fragen, die gestellt 
wurden. Karry meinte, natürlich könne man 
nicht voraussehen, wie sich die Wähler bei 
den nächsten Bundestagswahlen entscheiden 
werden. Aber seiner Meinung nach werde 
eine SPD-/FDP-Koalltion als Alternative zur 
Großen Koalition rein zahlenmäßig nicht mehr 
möglich sein. Er sagte wörtlich: „Wir können 
gar nicht soviel hinzu gewinnen, wie die SPD 
verlieren wird". Die SPD habe sich diese Ent- 
wicklung selbst zuzuschreiben. 

Ein Verbot der NPD lehnte Karry ab. Er 
bezeichnete den Rechtsstaat als eine Errun- 
genschaft der Liberalen. Ein Verbot komme 
also nur in Frage, wenn es das Bundesver- 
fassungsgericht ausspreche. Das sei nicht ge- 
schehen. Man solle die NPD politisch 
bekämpfen und das sei in erster Linie eine 
gute Politik. Das Verbot der KPD habe er 
immer für eine „politische Dummheit" gehal- 
ten. 

Der Vorsitzende der FDP-Ortsgemeinscha£t, 
Kurt Birken, bedankte sich bei den meist 
jugendlichen Anwesenden für Ihre Diskus- 
sionsbereitschaft und forderte sie auf, poli- 
tisch mitzuarbeiten, „damit extreme Kräfte 
in Deutschland nie mehr eine Chance haben". 

Am kommenden Sonntag, dem 12. Mai, findet 
von 10.30 bis 12 Uhr im Stadion am Böllenfall- 
tor in Darmstadt eine nicht alltägliche Veran- 
staltung statt. Eine Vorführung mit freiflie- 
genden und jagenden Falken verschiedener 
Arten, mit Habichten, Sperber, Bussard, Rot- 
milan, Uhu und Steinadler, ilin Steinadler mit 
einer Flügelspannweite von über zwei Metern 
(unser Bild), als „Beizvogel" ein Fuchsjäger 
und sonst vielfach aus Film und Fernsehen 
bekannt, ist der „Star" der Veranstaltung. 

Bei dieser Vorführung des Deutschen Fal- 
kenhofes aus dem Jagdschloß Kranichstein bei 
Darmstadt werden außerdem Falken in die 
Lüfte steigen u. ihre Kreise mit einem Sturz- 
flug abschließen, Habichte müssen auf Ruf 
oder Pfiff auf die handschuhgeschützte Faust 
geflogen kommen; jeder dieser abgerichteten 
Greifvögel wird die ihm von Natur aus gege- 
bene Flug- und Jagdwelse zeigen. Das ganze 
Programm kann jedoch nicht zirkusmäßig ab- 
gewickelt werden, da der eine oder andere 
dieser sonst so scheuen Vögel in der fremden 
Kulisse die ihm anerzogene Ruhe verlieren 
und ausreißen könnte. So entflog der aus 
Spanien stammende Wanderfalke „Blitz" bei 
einer Veranstaltung in Mainz und nach hun- 
dertundein Tagen begegnete sein Falkner Kol- 
linger ihm wieder in Wiesbaden; — prompt 
erkannte der Vogel seinen Herrn und flog ihm 
zu. 

Ein Teil des Vorführungsprogramms war im 
letzten Jahre im Fernsehen In der Sendung 
„Von der Kunst, mit Vögeln zu jagen" zu 
sehen, die Im Kranichsteiner Falkenhof ge- 

Früheinschuiung von Kinden. 
Versuche über die Früheinschulung von 

Kindern waren das Thema eines Gesprächs 
des Leiters der Schulabteilung im Darmstädter 
Regierungspräsidium, Ltd. Regierungsdirektor 
Heinrich Trüller, mit Journalisten. Man müsse 
heute von der Erkenntnis ausgehen, daß das 
Kleinkind unserer Zeit unter ganz anderen 
Bildungs- und Erziehungseinwirkungen stehe, 
als dies noch vor einigen Jahren der Fall ge- 
wesen sei, sagte Trüller. Wissenschaftliche 
Untersuchungen hätten ergeben, daß Kinder 
im Alter zwischen 3 und 6 Jahren schon in 
hohem Maße lernfähig und lernwillig seien. 
Man werde deshalb möglicherweise in abseh- 
barer Zeit auch bei uns — wie es übrigens 
ja in anderen Ländern schon der Fall sei — 
das Einschulungsalter vorverlegen. Das kürz- 
lich vom hessischen Landtag verabschiedete 
Gesetz zur Änderung des Hessischen Schul- 
pflichtgesetzes könne als erster Schritt auf 
diesem Wege angesehen werden. Nach diesem 
Gesetz können jetzt auch Kinder in die Grund- 
schule aufgenommen werden, die zwischen 
dem 1. Oktober und dem 31. Dezember das 6. 
Lebensjahr vollenden. Bisher war der 1. Ok- 
tober der Stichtag. 

dreht wurde. Und Vorführungendieser Art, die 
bereits in Städten des hiesigen Raumes statt- 
fanden, hatten zehntausende von Besuchern, 
Bei der Internationalen Jagdausstellung in 
Jugoslawien im Oktober letzten Jahres in- 
dessen bekam Dominik Kollingcr, der Leite* 
des Falkenhofes und des Schaufliegens, die 
Goldmedaille für die Flugvorführungen. 

BRIEF AN TOBIAS 

Sperrmüll 
Herr H. aus der Robert-Koch-Straße hat in 

einem Brief an Tobias bewegt Klage darüber 
geführt, daß die Stadt ihre Bürger zu lange 
auf ihrem Sperrmüll sitzenlasse. Abgesägte 
Äste, Flaschen, Kartons und andere Abfälle 
unserer Zivilisation stapeln sich in Vorgärten 
und gereichen keinem Hausbesitzer zur Ehre. 
Herr H. wird sich freuen, wenn er heule bei 
den amtlichen Bekanntmachungen erfährt, daß 
er nun endlich zwischen dem 13.-24. Mai von 
seinem Ballast erlöst werden wird. Einige 
Auszüge aus seinem Brief bleiben trotzdem 
aktuell und die zuständigen Herren — falls 
sie (man hat da manchmal seine Zweifel) Zei- 
tung lesen — werden gebeten, sich über offen- 
sichtlich berechtigte Beanstandungen den 
Kopf zu zerbrechen. Herr H. schreibt u. a.: 

„Es widerstrebt mir und es würde mir nie 
im Traum einfallen, etwas von diesen Abfäl- 
len irgendwo in die Gegend zu werfen, bloß 
damit man es endlich mal los würde. Alles 
ist sauber gebündelt — was einem ohnehin 
schon Draht oder Bindfaden und Arbeil ko- 
stet — und zur Abfahrt bereit, aber — man 
man es dem einen oder anderen weiß Gott 
nicht verdenken, wenn er mal etwas in den 
Wald wirft, weil er beim besten Willen nicht 
mehr weiß, wohin mit dem Kram. Das ist 
genau das, was der VW der Stadt vorgewor- 
fen hat, daß sich niemand zu wundern 
brauche, wenn Schutt in der Gegend abge- 
kippt wird. Man soll doch nicht immer nur 
den bösen Leuten die Schuld geben, wenn di« 
Gegend verscliandelt wird. Ist nicht auch die 
Stadt selbst mit daran schuld, weil sie viel zu 
wenig abfährt? Einmal im Jahr — ich habe 
tatsädilich seit vorigem Mai gesammelt, ge- 
bündelt und auf Abiuhr gewartet — Grob- 
müll abgefahren ist deshalb viel, viel zu we» 
nig. Mindestens zweimal, besser noch dreimal 
im Jahr müßte abgefahren werden. Im Früh* 
jähr oder wenigstens gleich nach Ostern, im 
Juli, August oder September nochmal, und im 
Herbst; dann aber möglichst nicht vor Anfang 
Dezember, weil manche Stauden, Rosen, Dah^ 
lien usw. bei sehr günstiger Witterung nodi 
bis Ende November blühen können und dann 
erst erfrieren oder absterben." 



Schweigender Dank 

Eine Belradilung vou Johannes Baudis 
Handelsschule, Unterricht bei Mädchen im 

AUer von sechzehn bis adilzehn Jahren, an- 
Eehende Vei l<äuferinnen, die an fünf Tagen 
in der Woche hinter den Verkaufstischen der 
Warenhäuser und Ladengeschäfte st^en. An 
einem VormittaR müssen sie die Schulbank 
drücken. Sie sehen und hören viel Itn Um- 
canK mit dei Kundschaft und mit den alteren 
Kolleginnen. Wei nui nadi dem Aeußeren 
urteilt könnte sie nach ihrei Aufmachung, 
nach der Kleidung, den kunstvollen Frisuren, 
nach dem t.idschatten an den Augen und dem 
Lippenstift füi vollendete Damen halten. 

Wer aber ernsthafi mit ihnen spricht, er- 
kennt. daß es iunge, suchende Menschen sind, 
die versuchen, mit den Fragen und Problemen 
des l.etaens, in das sie gestellt sind, fertig zu 
werden Wii sprechen über das Verhältnis 
zwischen Eltern und Kindern, von Pflichten 
und Rechten Sie sind in dem Alter, in dem 
man rebelliert. „Meine Mutter hat noch ganz 
altmodische Vorstellungen." - „Meine Mutier 
Will mich nicht verstehen." — „Meine Eltern 
gängeln mich, lassen mit keine Freiheit. Ich 
versuche, auf ein anderes Gleis zu kommen. 
„Sicherlich sorgen sich eure Eltern, insbesori- 
deie eure Mütter, zu wenig um euch. Sie 
jnachei^ sich ihi Leben zu leicht. Das Früh- 
stück heute morgen habt ihr euch selbst be- 
reitet. Füi die Wohnung und alles übrige 
8ori(t ihr ja ganz allein Ihr habt also euren 
Müttern nichts zu verdanken!" — „Doch, 
doch", beeilen sie sich zu versichern, „das 
^^Msscn wir natürlich, daß wir ihnen viel 
schulden Schließlich verdanken wir ihnen ja 
auch unsei Leben." So einfach 
ihnen aber nicht machen „Dann müßtet ihr 
sboi auch i^anz genau wissen, daß eure Eltein 

I /HuUei 1 
i Wie ojt sah ich die blassen Hände nähen, : 

Ein Stück für mich — u-ie liebevoll du 
sorgtest' ; 

Ich sah zum Himmel deine Augen flehen, \ 
Ein Wunsch für mich — icie liebevoll du : 

sorgtest! 
Und an mein Bett kamst du auj leisen 

Zehen, 
Ein Schutz für mich — luie sorgenvoll au ; 

horchtest! 
Längst schon dein Grab die Winde über- 

wehen. 
Ein Gruß für mich — wie liebevoll du 

sorgtest! 
Detlev vor Liliencron 

euch gewollt haben. Wer von uns weiß das 
schon, ob seine Eltern seine Geburt gewünscht 
haben?" Der Gedanke kommt ihnen über- 
raschend Sie schweigen. Nur eine, Birgit, 
platzt heraus: „Ich weift es." — „Wohor willst 
öu es denn so genau wissen, daß deine Mutter 
dich gewollt hat. Birgit?" - „Ich habe meine 
Mutter gefragt", sagt sie stolz. Erstaunen bei 
den anderen. Auch etwas Neid mag dabei sein. 
Wie gut mögen Birgit und ihre Mutter sich 
verstehen, daß eine Tochter ihre Mutter eo 
etwas fragen kann und die Muttei dann ant- 
wortet: „Ja, Kind, ich habe dich gewollt." 

Ein Feldblumenstrauß von Susanne 
Erzählung von Herta Grandt 

sie immer selber am alten Steinbrudi draußen 
und stellte den Strauß sehr bedächtig zusam- 
men, weil er wußte, wie gern sie gerade die 
einfadien Feldblumen hatte, die audi seines 
Vaters Lieblingsblumen gewesen waren. — 
Und heute hatte er audi dies vergessen. Ein 
hastig hingemurmelter Giückwunse^, den sie 
nicht einmal richtig verstand, ein Händedrudi, 
und fort war er. — 

Sie wollte nidit bitter werden, aber nun 
fühlte sie sich dodi sehr verlassen, im Stich 
gelassen. Gestern hatte sie Kuchen gebacken, 
aber nun kam er vielleicht zum Kaffee nicht 

Das Mutterherz ist der schönste und unver- 
lierbarste Platz des Sohnes, selbst wenn er 
schon graue Haart trägt — und jeder hat im 
Weltall nur ein einziges solches Herz. Adalbert Stifter 

einmal nach Haus, sondern lief mit dem Mäd- 
dien herum, mit Irgendeinem fremden, auf- 
getakelten Ding, gefärbte Haare, gesdiminkt 
und lackiert, wie die meisten heut waren. Man 
kannte sie ja nldit einmal, er stellte sie einem 
niÄt vor, erzählte einem nldits. Wofür hatte 
man ihn eigentlidi erzogen, ihm Manieren 
beigebracht, ihn umsorgt und verwöhnt? 

Zeitig am Nachmittag ging die Klingel, und 
sie rannte mit jagendem Puls wie eine Zwan- 
zigjährige zur Tür; aber es war nur der Mann 
mit der Zeitungsrechnung. Sie nagte an ihrem 
Kummer und fühlte sich müde und alt. 

Dann klingelte es schon wieder ganz kurz, 
wahrsdieinlich Frau Blasdike. Sie würde gra- 
tulieren, eine billige Konfektpadiung bringen 
wie alle Jahre und unverschämt neugierig 
sein, natürlich auch nacAi dem Jungen fragen. 
Nein, sie hatte keine Lust zu leerem Gerede 
und beschloß einfach, nidit aufzumachen. Aber 
diese Blasdike in Ihrer Penetranz klingelte 
wahrhaftig ein zweites und drittes Mal. 

Und dann war es gar nldit Frau Blasdike. 
Es war ein junges Mädchen, dunkelblond mit 
Brille und einem Feldblumenstrauß. 

„Ich heiße Sdimelzer, Susanne Schmelzer. 
Ich weiß nicht, ob Helmut..." 

Sie lächelte etwas unsidier, blicitte auf die 
Blumen und wurde rot 

Später saßen sie Im Zimmer, und das Mad- 
dien Susanne war wirklich weder gefärbt nodi 
aufgetakelt Sie war auch nicht besonders 
hübsch, aber während sie spracäi, mit leiser 
bescheidener Stimme, ersdjien sie der Frau so 
merlövCIrdig vertraut, als sei dies nicht ihr 
erstes Zusammensein. Und das letzte würde 
es wohl audi nicht bleiben. 

Schon lange hatte Helmut ihr vom Geburts- 
tag der Muttei erzählt, aud» von ihrer Vor- 
liebe für Feldblumen, die er Immer selber am 
Steinbruch suchte. Gestern abend wollten sl« 

es nun eigentlich gemeinsam tun, aber dann 
regnete es doch so heftig, und heute mußte er 
noch mit seinem Chef zu einer außerordent- 
lichen Sitzung. Es konnte etwas später wer- 
den, und da war sie schon allein zum Stein- 
brudi hinausgefahren. Ob dei Strauß nun 
freilich so sdiön war, wie Helmut ihn unbe- 
dingt haben wollte? Der Klatschmohn zum 
Beispiel war nach dem Regen ausgefallen, 
aber dafür hatte sie Skabiosen und Tausend- 
güldenkraut gefunden, audi etwas Waldkertiel, 
der war nodi zart und locker, beinahe wie 
SchleierkrauL Man mußte sich nur Zeit lassen, 
ein bißchen Geduld haben zum Suciien und 
Ordnen, dann gab es einfacäi kein Durchein- 
ander. Das meinte auch Helmut... 

Sie sprach schnell, beinahe atemlos, wohl 
um ihre Befangenheit zu überwinden, doch bei 
dem Namen Helmut kam sie nlAt recht wei- 
ter und errötete wieder. Nein, hübsdi war sie 
nicht, aber mit ihrer zarten Haut und den 
warmen Augen würde sie dem Jungen schon 
gut gefallen. 

„Helmut meinte auch, es wäre Ihnen recht, 
wenn idi jetzt schon komme, die Blumen 
bringe, und vielleidit kann ich auch etwas 

''^Helfen? Die Frau hatte das Mädchen be- 
trachtet, die ganze Zeit, und sich viele Ge- 
danken gemadit Nun erfaßte sie die Frage 
nicht sogleich und mußte sidi erst sammeln. 
Es war jetzt alles ganz anders als in ihrer 
Vorstellung. Statt einer fremden oberfladri- 
lichen Person schickte der Junge ihr eine Bo- 
tin ins Haus, der ihr Herz gewiß nicht lange 
widerstehen konnte, so wenig wie das seir^. 
Es war alles anders, wenn auch freilich nicht 
leichter. Sie würde ihn verlieren an dieses 
sdiüditerne kleine Mädchen, aber vielle cht 
auch wiederfinden. Man konnte das Rad nicht 
zurückdrehen, aber doch versuchen, n^ em 
Stück mit ihnen zu gehen. Man mußte Geduia 
haben wie beim Suchen und Ordnen der Feld- 
blumen. Geduld mit den Kindern, Geduld mit 
sidj selber, dann gab es keine Mißtöne, 

Das Mäddien bildete sich suchend 'im Zim- 
mer um, wohl nach einem Gefäß für die Blu- 
men, die noch immer in ihrem Sciioß lageii. 

„Bin icäi doch zu früh gekommen? Hab icn 
Sie gestört?" , 

Nein", sagte die Frau, „Sie kommen nicht 
zu früh. Und wenn Sie mir helfen wollen.. • 

Sie wischte sldi nodi Immer etwas abweseria 
über die Stirn und stand scäiließlidi auf. „se- 
hen Sie hier auf der Kommode ist der |"U8 
für die Blumen, ein Geschenk von Helmut. 
Und hier, Fräulein Sdimelzer .." 

„Adi nein, bitte. Susannel Nur Susanne. 
Die Frau zögerte nodi einmal, als koste 

sie eine letzte Anstrengung, Jl„ 
und lädielte. „Also hier, Susanne, das ist sei» 
Vater." 

dendes Kriterium. Wenn die werdende Mutter 
von sich aus anfängt, Baby-Kleidung zu strik- 
ken, wissen wir, daß sie Ihre Mutterschaft 
angenommen hat und tragen will. Es gibt 
aber solche, die gar nicht daran denken, für 
das Kind, das geboren weiden soll, vorzu- 
sorgen. Für uns Ist das ein Zeidien, daß wir 
uns nadi Adoptiveltern für das kommende 
Kind umsehen." 

Es kommt also gar nicht so sehr auf das 
„gewünsdit" oder „nlchtgewünsdit" an. Es 
kommt darauf an, wie die Mutter ihr Kind 
annimmt „Mir wird ein Kind gesdienkt", oder 
„ich werde mit einem Kind gesegnet", sagten 
die Mütter früher. Eine echte Mutter steht 
mit ehrfürchtigem Staunen vor der Tatsache, 
daß ihr ein Kind anvertraut wird, daß der 
Schöpfer Vertrauen zu ihr hat. Das Eigen- 
nützige ist aus dieser Mutterliebe ausgeschal- 
tet. Dem Kind aber wird von vornherein das 
große Geschenk zuteil, vielleicht das größte 
Geschenk In seinem Leben, Es hat einen 
Punkt, eine Stelle, eine Quelle, aus dem ihm 
ganz uneigennützige Liebe zufließt. Wir wis- 
sen heute, wie sehr Menschen für ihr ganzes 
Leben geschädigt sind, die in ihrer Kindheit 
und Jugend keine Mutterliebe erfahren haben. 
Gewiß, man gibt sich in Heimen und Anstal- 
ten viel Mühe, diesen Schaden nicht zu groß 
werden zu lassen. Aber alle Erkenntnisse und 
Möglichkeiten moderner Jugendpsychologie 
und Pädagogik können eine Mutter nicht er- 
setzen. 

Der Muttertag ist ein junger Festtag. Er 
kam vor wenigen Jahrzehnten von Amerika 
zu uns. Böse Zungen behaupten, er sei eine 
Erfindung von Geschäftsleuten, die gerne 
Konfekt, Torten und Blumen verkaufen wol- 
len. Trotzdem ist er ein guter Gedenktag. Nur 
sollte man ihn nicht zu einer Art von Abrech- 
nungstag machen, an dem man aufzählt, was 
wir alles den Müttern verdanken und dann 
feststellen, daß wir bei den Müttern in großer 
Schuld stehen. Andererseits — es ist schon 
etwas, wenn an diesem Tage die Kinder — 
und Väter — auf den Dienst der Mütter hin- 
gewiesen werden, es ist schon etwas, wenn an 
diesem Tage der Parkplatz vor dem Alters- 
heim nicht gar so gähnend leer steht, wie an 
anderen Frühlingssonntagen, wenn die Be- 
wohner dieser Häuser nicht vergeblich — wie 
so oft — auf einen Brief ihrer Kinder warten. 
Und es bedeutet auch etwas, wenn wir, deren 
Mutter nicht mehr in diesem Leben ist, mit 
Liebe und Dankbarkeit an sie denken, deren 
Liebe und Sorge uns in unserer Jugend ura- 
getien hat 

Generälen und Fürsten, Erfindern und 
Dichtem hat man Denkmäler gesetzt Es gibt 
das Ehrenmal des unbekannten Soldaten. Der 
unbekannten Mutter wurde meines Wissens 
noch kein Denkmal geweiht. Vielleicht ist das 
recht so. Die ganz großen Dinge unseres Le- 
bens geschehen nicht auf der Straße, nicht auf 
Bühnen und Tribünen. Die geschehen im Ver- 
borgenen. Gott sei Dank, daß es unter uns noch 
mehr wirkliche Mütter gibt als Helden, Gene- 

räle und Dichter. Außerdem würden die Müt- 
ter kein Denkmal wollen. Dieser Tag ist gut 
dafür, seiner Mutter im Herzen ein Denkmal 
zu setzen. Wenn es etwas gibt außer Gottes 
Wort und Geist, was uns davor bewahren 
kann, selbstsüditlg und unbarmherzig, be- 
redinend, rüdcsiditslos und kalt zu werden, 
dann ist es die Tatsache, daß Gott unsere 
Kindheit und Jugend l>eschenkt und gesegnet 

hat, wir durften uns geborgen fühlen unter 
den nimmermüden Händen, den liebenden 
Augen einer Mutter. Es gibt einen Dank, der 
nur schweigend abgestattet werden kann. 
Wortreicher Dank an die Mutter ist fehl am 
Platze. Die Mütter selber wollen ihn nicht. 
Ihr Dasein und Dienst vollzieht sich nahe ijei 
den Lebensgeheimnissen, die man nur ira 
Sdiweigen ahnen und bewahren kann. 

Natürlich Ist das nocii nicht das Entschei- 
dende In dem Verhältnis Mutter-Kind, ob ein 
Kind ein Wunschkind ist oder nicht Ich denke 
an die Miiliaiden Mütter auf diesei Erde, 
Mutier heute und Mütter gestern Idi denke 
an das Bild, das Dürer von seiner Mutter ge- 
malt hat. einer verhärmten, verarbeiteten, ge- 
alterten Frau. Ich denke an Frau Scholz, die 
bei uns im Nebenhaus wohnt, wie sie sich mit 
Ihren fünf kleinen Kindern abplagen muß, ihr 
Mann ist seit einero halben Jahr im Kranken- 
haus und wird wahrsdieinlich nicht mehr ge- 
sund werden Ich denke an das Bild von der 
vietnamesischen Frau, das die Zeitung braciite, 
die mit einem Kind auf dem Arm und zwei 
weiteren am Rockzipfel durdi eine Straße 
hastet auf der Granaten detonieren. Ich 
denke an die Frau, die auf der Flucht aus 
Breslau 1945 In einem ungeheizten, überfüll- 
ten Güterwagen niederkam, im kältesten 
Winter, und die auf den vereisten Brettern 
des Waggons anfror. 

Es kommt nidit auf den Wunscäi zum Kinde 
an, sondern wie man die Mutterschaft an- 
nimmt und sie trägt Ich sprach mit einer 
Ober-schwestei, Leiterin eines Heimes, in dem 
uneheliche Mütter, aucäi solche, die eine Ge- 
fängnisstrafe verbüßen, ihre Kinder zur Welt 
bringen. „Wir beobaditen die Frauen, die bei 
uns sind, ganz genau. Es gibt da ein entschei- 

Sie stand hinter der Gardine und sah, wie 
er in der üblichen Eile mit langen Schritten 
und noch immer etwas schlaksigeri Schulter- 
bewegungen zur Haltestelle lief. Eine Minute 
später sdiwankte auch schon der Bus am 
Hause vorüber, ein rot-brauner Kasten mit 
bescäilagenen Fenstern, dahinter zwanzig oder 
dreißig Gesichter, von denen eines ihre Hofl- 
nung und ihre Sorge war. 

Mechanisch strich sie die Gardine glatt und 
ging zum Frühstückstisdi, um abzuräumen. 
Gegessen hattß er -auch nicht richtig, den Tee 
kaum angerührt. Sicäier traf er heute das Mäd- 
dien wieder und vergaß alles andere, auch 
ihren Geburtstag, darüber. 

So war er nun einmal, und so war es über- 
haupt mit den Kinderrt Sie wuchsen heran, 
und eines Tages winkten sie nicht mehr. Sie 
gingen ihrer Wege, und niemand konnte sie 
halten. Keine einzige Mutter in dei Welt 
konnte das Rad zurückdrehen. Sie hatte das 
alles sdion oftmals bedacht und eingesehen, 
aber morgens stand sie dann doch wieder hin- 
ter der Gardine und wartete vergeblich — und 
jedesmal tat es wieder ein bißchen weh. 

Zu ihrem Geburtstag hatte er nodi stets 
eine kleine Ueberraschung gehabt im letzten 
Jahr einen Kerzenhalter für Vaters Bild, einen 
Krug mit Feldblumen, Mohn und Kornrade, 
Pfeilginster, Tagnelken und Akelei. Er suchte 

Meine Mutter / Von Hans Thoma 
Die Mutter war mit ihren siebzig Jahren 

sehr rüstig und ans Arbeiten gewöhnt Sie 
duldete es in den ersten Jahren nicht, daß wir 
ein Dienstmädchen nahmen. Sie hatte einen 
eigenartigen Standpunkt: sie sagte: „Wir ge- 
sunden Leute müßten uns )a sciiämen. wenn 
wir ein Dienstmädchen hätten." Erst später 
sah sie es ein, daß in einem großen Stadt- 
haushall eine Hilfe notwendig sei. Sie kochte 
gerne und gut Es freute sie. wenn sie eine 
gute Speise auf den Tisch bringen konnte. 

Wir hörten eines Tages, als wir uns sdion 
an den Mittagstisch setzen wollten, auf dem 
Vorplatz ein Gepolter und gleidi darauf die 
Mutter lachen, und als wir hinauseilten, lag 
die Gute auf dem Boden und hielt mit tieiden 
Händen eine große Sdiüssel mit Erbsensuppe 
Ober sich. Wir waren erschrodten, aber sie 
lachte so herzlidi daß wir mitlachen mußten. 
Wir nahmen ihr die Suppe ab und halfen ihr 
auf Da schilderte sie. daß lie die Erbsensuppe 
hineintragen wollte und Ober etwas gestolpert 
sei, so daß sie sich nicht auf den Fflßeo halten 
konnte, daß sie fallen mußte Da sei ihr einzi- 
ger Gedanke gewesen: Nur die Erbsensuppe 
nldii verschütten, und als sie auf dem Boden 
gelegen, habe sie die Schüssel gerade noch so 
in den Händen (ehabt wie vorher. Sie wiicse 

nicht, wie sie auf den Boden gekommen sei. 
Ihr einziger Gedanke sei gewesen, nur die 
Suppe nicht verscäiütten. Es war auch kein 
Tropfen aus der vollen Schüssel verschüttet 

Wir erheiterten uns noch oft über diese so 
wunderbar gerettete Erbsensuppe. 

Unsere Sparsamkeit kam uns zugut' — da- 
durch wurde das Gleichgewicht zwischen Aus- 
gaben und Einnahmen hergestellt, und wir 
waren froh und dankbar über Jeden kleinen 
Zuwac^ der Ginnahmen. Meine Mutter ver- 
wahrte das eiserne Kästlein, worin das Geld 
war, und sie sinnierte oft und rechnete, wie 
lange es ncxh reichen würde. Gar oft war sie 
bekümmert und sagte: .Jetzt latigt's nur nodi 
bis Weihnaditen — bis Ostern. Und was ma- 
chen wir dann?" 

Aber das Kästlein füllte sich hnmer wieder 
In steigendem Maße, und als ich einmal sagen 
konnte: „Jetzt hat mein Geld nldbt mehr Platz 
In dem Kistlein und ich habe zwölftausend 
Mark auf die Sparkasse gelegt, wo es mir jähr- 
lich vlerhimdert Mark Zinsen trägt", bewun- 
derte sie mich förmUdi. „Was, du hast Geld 
am ZInsl" Das war der Armen fast unbegreif- 
lich, daß nir Sohn noch einmal „Geld am Zins" 
haben würde. 
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Rektor Dirlam zum Vositzenden der Synode gewählt 

Im Dekanat Dreieich sind 68 Prozent der Bevölkerung evangelisch 

Erstmals hatte am 6. Mai die kleinste De- 
kanatsgemeinde, Zeppelinheim, am äußersten 
Westrand, die Dekanatssynode Dreieich bei 
sich zu Gast. Da das evangelische Gemeinde- 
zentrum, wo die zweite Tagung dieser „Vier- 
ten Dekanatssynode" um 14 Uhr mit einem 
von Pfarrdiakon Klug, dem Ortspfarrer Zeppe- 
linheims, geleiteten Gottesdienst begann, nicht 
genügend Raum bietet, fanden die Verhand- 
lungen anschließend im schönen Saal des 
Bürgerhauses statt. 

Der stellvertretende Vorsitzende des Deka- 
nats-Synodalvorstands, Herr von Alvenleben 
aus Neu-Isenburg, konnte außer den Syno- 
dalen im Verlauf der Tagung noch Propst 
Dondorf (Offenbach) begrüDen, der freilich nur 
kurz anwesend sein konnte. Die Versammlung 
bewältigte ein umfangreiches Programm mit 
bedeutungsvollen Beschlüssen nur bis zum 
vorletzten Punkt der Tagesordnung. 

Die wichtigste Entscheidung ist die Wahl 
eines neuen Vorsitzenden der Dekanatssynode. 
Bekanntlich hatte der im Januar gewählte 
Amtsgerichtsdirektor Dröll sein Amt zurück- 
gegeben. Die in der Zwischenzeit durch seinen 
Stellvertreter von Alvensleben umsichtig und 
sorgsam geleitete Synode gab sich nun mit der 
fast einstimmig vorgenommenen Wahl von 
Rektor Heinrich Dirlam aus Langen einen 
neuen Vorsitzenden. Da er vorher als Stell- 
vertreter eines Mitglieds im Dekanats-Synodal- 
vorstand fungieren sollte, wurde in diesen 
Dienst mit hohem Anteil der abgegebenen 
Stimmen Lehrer Günther Klepper aus Sprend- 
lingen gewählt. Außer diesen fanden noch 
Wahlen zum Synodal-Beirat für die Jugend- 
arbeit statt. 

Dekanatsrechner Wolfgang Lenz erstattete 
hiernach einen kurzen Rechenschaftsbericht 
über seine Arbeit im Jahr 1967. Namens der 
Vorprüfer gab Herr Franz Schlapp bekannt, 
daß die Kasse zu Beanstandungen keinerlei 
Anlaß gegeben habe. Der vom Synodalvor- 
stand ausgearbeitete Haushaltsplan für 1968 
wurde nach kurzer Aussprache einstimmig be- 
schlossen. Sparsamkeit in der Haushaltswirt- 
schaft des Dekanats einerseits und — minde- 
stens nominelle — Steigerung der Gemeinde- 
einnahmen andererseits ermöglicht trotz des 
Ausscheidens zweier Doppelgemeinden aus dem 
Dekanatsverband eine erneute Senkung der 
Dekanatsumlage um 0,2 auf 1 Prozent der 
ordentlichen Einnahme der Dekanatsgemein- 
den. 

Den folgenden Tätigkeitsbericht des Dekans 
über die Zeit vom Frühjahr 1967 bis zum Tag 
der Synode wiederzugeben, machte einen eige- 
nen Aufsatz nötig. In aller Kürze kann mitge- 
teilt werden: Dekan Vetter stellte fest, daß 
das zahlenmäßige Wachstum bei den Gliedern 
der Dekanatsgemeinden unvermindert, wenn- 
gleich weniger sprunghaft als in früheren 
Jahren, anhält. Trotz des Wegfalls der dem 
neu errichteten Dekanat Rodgau eingeglieder- 
ten Gemeinden Dietzenbach-Steinberg und 
Urberach-Eppertshausen umfaßt das Dekanat 
Dreieich kaum weniger Evangelisch* als vor- 
her. Im Konfessionsverhältnis ist sogar eine 
Verschiebung von 62 auf 68 Prozent der Be- 
völkerung zugunsten der Evangelischen fest- 
zustellen. 

Diesem Wachstum entspricht, wie die Sta- 
tistik ausweist, leider keine gleichgewichtige 
Zunahme der Teilnahme am kirchlichen Leben, 
wenngleich er von vielerlei höchst erfreulichen 
Vorgängen — Gottesdienst in neuer Gestalt, 

Seminare, Kirchenmusiken — berichten konnte, 
beutlich nachgelassen hat die Bautätigkeit; sie 
wird noch weiter schrumpfen, weil die Mittel 
geringer werden. 

Die anschließenden Berichte der Kirchen- 
synodalen über die erste Tagung der Kirchen- 
synode mit ihren mancherlei wichtigen Ergeb- 
nissen hätten nun diskutiert werden müssen. 
Die Aussprache begann und mußte bald abge- 
brochen werden, weil der Saal anderweitig 
gebraucht wurde und viele Synodale noch 
abendlichen Verpflichtungen nachzukommen 
hatten. MRW. 

Aus der Welt des Films 

„Wenn Killer auf der Lauer liegen" (Lidit- 
burg). Matt Helm, der noch immer unüber- 
troffene Super-Agent der amerikanischen 
Spionage-Abwehrorganisation ICE, wird er- 
neut mit einem Sonderauftrag reaktiviert. 
Schweren Herzens verläßt Matt Helm also 

seine Luxuswohnung u. seine sehr private Pri- 
vatsekretärin Lovey Kravezit und stürzt sich 
ins Abenteuer. Diesmal geht es um das Ver- 
schwinden der neuesten amerikanischen Ge- 
heimwaffe, einer Fliegenden Untertasse, die 
sich wie ein Raumschiff bewegt. 

„Das Dschunceibuch" (Lichtburg). „Der Leo- 
pard gehorcht dem Gesetz des Dschungels, er 
tötet nur, um seinen Hunger zu stillen. Nur 
der Mensch richtet sich nicht nach diesen Ge- 
setzen. Wie oft tötet er ohne Sinn und Not." 
Diese Sätze, mit denen der greise Buldeo 
seine Gesciiichte beginnt, ziehen sich als Motiv 
durch den ganzen Film. 

„Der Revolverheld von Laredo" (UT). Auf 
der Flucht vor der Rache eines Indianer- 
stammes ist Rosita, eine schöne, junge Squaw 
(Jana Davi) in dem Western-Farbfilm „Der 
Revolverheld von Laredo". Zusammen mit 
einem entflohenen, unscJiuldig verurteilten 
Sträfling (Robert Knapp) wagt sie eine aben- 
teuerliche Jagd durch Hinterhalt und Gefahr. 

„Ich bin neugierig" (Lil,i). Einer der freie- 
sten aller Schwedenfilme wird uns hier vor- 
gestellt. Die, die ihn sahen, sprechen von den 
gewagtesten Liebesszenen, die jemals auf der 
Leinwand gezeigt wurden. 

„Sau-Schießen" in Dreieichenhain 
Haben Sie ein scharfes Auge, eine ruhige 

Hand? Dann sind Sie am Samstag (zwischen 
14 und 18 Uhr) und Sonntag (zwischen 9 und 
g ""d von 14 bis 17 Uhr) herzlich zum „Sau- 
schießen" ins Schfitzenhaus der Sehützenge- 
^'|®®haft 15GD in Dreieihenhain eingeladen. 
j>laturlich wird das rosige Gliicfcstier keines- 
^ipss direkt zum Abschuß freigegeben. Sie 

onnen es aber stückweise gewinnen, wenn 
,.|® als sicherer Schütze im Luftgewehr 

®'ne Distanz von zehn Metern auf die 
er-Scheibe über ihre Mitbewerber quallfi- 
Pren. Sie dürfen allerdings keinem Schüt- 
nverein angehören, sondern mü.ssen ast- 

Amateur sein. , Vorzügliche Waffen ■ iicn zur Verfügung, die Teilnahmegebühr 
Kermj; — also etwas für die ganze Familie. 

LZ-Foto: -sis- 

Sportlelter Wolfgang Weber bei der Entgegennahme des gewonnenen Pokals für den AC 
Langen im Kurhaus von Meran. 

Sternfahrt in den Meraner Frühling 
Der AC Langen nahm teil 

Am 26. April, morgens um 3 Uhr, starteten 
6 Fahrzeuge des AC Langen zur 15. Interna- 
tionalen Autosternfahrt nach Meran, Diese 
Fahrt wird alljährlich vom AC Bozen und der 
Kurverwaltung in Meran zum 1. Mai ausge- 
schrieben und erfreut sich jedesmal lebhafter 
Beteiligung. So konnte in diesem Jahre der 
AC Langen unter 121 Automobilclubs aus dem 
ganzen Bundesgebiet und aus Österreich den 
41. Platz belegen. 

Außer dem Pokal für den Club wurde jedem 
Teilnehmer am Ziel der Sternfahrt eine Erin- 
nerungsplakette und ein Begrüßungstruiik 
überreicht. Die Damen erhielten zudem ein 
Blumengebinde. 

Alle Beteiligten des AC Langen sind sich 
darüber einig, daß auch die dieslährige Stern- 
fahrt in den Meraner Frühling wieder eine 
gelungene Tour war, zumal man die Gelegen- 
heit nutzte, um mit ein paar Tagen Urlaub an 
diesem schönen Fleck Erde Erholung und 
Entspannung zu finden. 

Konfirmation in Langen 
Stadtkirchengemeinde 

Vorstellung und Prüfung am Sonntag Kan- 
tate, 12. Mai 1968, in der Stadtkirche: 9.30 
Uhr Bezirk II (Pfarrer Dippel); 15 Uhr Be- 
zirk I (Pfarrer Dr. Ziegler). Konfirmation, mit 
anschließender Feier des Hl. Abendmahls, am 
Sonntag Rogate, 19. Mai 1968, 9.30 Uhr, In der 
Stadtkirche für beide Bezirke gemeinsam. 

Bezirk I (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Mädchen: 

Jutta Bremer, Kaplaneigasse 2 
Angelika Buddrus, Gabelsbergerstraße 28 
Anneruth CJeyer, Lutherstraße 57 
Monika Geyer, Lutherstraße 57 
Yvonne Heleine, August-Bebel-Straße 13 
Annegrete Knecht, Rheinstraße 17 
Karin Krell, August-Bebel-Straße 2 
Monika Metzger, Frankfurter Straße 38 
Renate Schmidt, Bacäigasse 11 
Brigitta Schwarz, Glockengasse 1 
Karin Sehring, Wassergasse 2 
Wiltrud Stüber, Kaplaneigasse 3 
Rosemarie Uhrig, Wormser Weg 34 

Jungen: 
Wolfgang Grimm, Fahrgasse 16 
Helmuth Herth, Wilhelm-LeuschnerPlatz 5 
Hans-Christoph Neumann, Lutherstraße 99 
Harald Rohrbadi, Bruch.gasse 11 

Bezirk II (Pfarrer Dippel) 
Mädchen : 

Angelika Balde, Leukertsweg 14 
Christine Dorn, östliche Ringstraße 23 
Martina Eil, Im Buchenhain 17 
Roswitha Freud, Friedhofstraße 40 
Marlene Glienke, Am Belzbom 5 
Gabriele Göridi, Wolfsgartenstraße 16 
Ute Hahn, Wilhelmstraße 10 
Doris Ibert, Vor der Höhe 32 
Gisela Ibert, Vor der Höhe 32 
Inge Kalbhenn, Lerchgasse 12 
Karin Kaselow, Wilhelmstraße 56 
Helga Lang, Dieburger Straße 51 
Irmgard Nold, Wilhelmstraße 31 
Sylvia Rauchfleisch, Am Belzbom 5 
Lydia Rebsdier, Egelsbacher Straße 30 
Inka Schade, Südliche Ringstraße 169 
Bärbel Trübner, Darmstädter Straße 59 
Christine Trübner, Darmstädter Straße 59 
Ute Wienke, Am Belzbom 9 
Sigrid Zieger, Südliche Ringstraße 176 

Jungen: 
Lothar Bretzer, Am Beizborn 7 
Siegfried Hartwich, Wolfsgartenstraße 10 
Harald Herth, WUhelmstraße 3 
Herbert Herth, Egelsbacäier Straße 16 
Peter Hoffmarm, Wilhelmstraße 54 
Rolf Loeffler, Sehretstraße 26 
Rüdiger Luchmann, östliche Ringstraße 9 
Norbert Mazal, WUhelmstraße 54 
Karl Heinz Naumann, Wilhelmstraße 56 
Bernhard Radomski, Südliche Ringstraße 159 
Gunar Schwarz, Sehretstr.aße 36 
Gerald Schwerer, Woogstraße 17 
Peter Sdiwerer, Woogstraße 17 
Bernd Trarbach, Wilhelmstraße 65 
Klaus Vetter, Lerchgasse 11 
Dieter Vogt, östliche Ringstraße 21 
Heinz-Jürgen Zimmer, Vor der Höhe 46 
Manfred Klug, Egelsbadi, Bayerseich 
Rüdiger Klug, Egelsbach, Bayerseich 
Michael Moritz, Egelsbach, Bayerseich 

Amtlidi« BckanntmadiungM \ 

Betr.: Genehmigung des südlichen Teils des 
Bebauungsplanes Nr. 10 „Linden" 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hatte 
am 16. März 1967 unter dem Aktenzeichen 
III/3a — 61 d 04/04 — Langen — 18 — fol- 
gende Verfügung erlassen: 

„Der südliche räumliche Teil bis zu der eiri- 
getragenen roten unterbrochenen Linie in 
Höhe der Straße „Unter den Eichen" des von 
Ihnen mit Antrag vom 26. 7. 1966 vorgelegten 
Bebauungsplanes Nr. 10 „Linden" wird gemäß 
§ 11 des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 
23. 6. 1960 (BGBl. I S, 341) mit Ausnahme der 
rot gestrichenen Festsetzungen und der rot 
schraffierten Verkehrsflächen genehmigt. 

Begründung: 
1. Die Entscheidung über die Genehmigung des 

nördlichen räumlichen Teiles des Bebau- 
ungsplanes wird bis zum Abschluß des stra- 
ßenbaulichen Planfeststellungsverfahrens für 
die Überführung der Bundesstraße 486 über 
die Eisenbahnstrecke Frankfurt (M) — Hei- 
delberg zurückgestellt, um einen Interessen- 
widerstreit zu vermeiden. 

2. Die rot gestrichenen Festsetzungen „Einzel- 
häuser" bzw. „Einzelhäuser, einseitige Grenz- 
bebauung gestattet" können nicht genehmigt 
werden, weil sie gegen die Vorschriften des 
§ 22 Abs. 2 Baunutzungsverordnung vom 
26. 6. 1962 (BGBl. 1 S. 429) verstoßen. 

3. Die rot schraffierten Verkehrsflächen west- 
lich der Eisenbahnstrecl/j Frankfurt (M) — 
Heidelberg können nicht genehmigt werden, 
weil die Planung insoweit die Sicherheit der 
Bevölkerung und des Verkehrs nicht be- 
rücksichtigt. Das westlich der Eisenbahn- 
strecke gelegene Bauland ist durch eine im 
Abstand von ca. 50 m von der Bahngrenze 
parallel verlaufende Wohnstraße ausrei- 
chend erschlossen. Private Interessen sind 
damit ausreichend berücksichtigt Ein öffent- 
liches Interesse an der Ausweisung der be- 
anstandeten Verkehrsflächen besteht nicht." 
Gegen den Punkt 3 dieser Verfügung legte 

die Stadt I.angen Widerspruch ein. Daraufhin 
erließ der Regierungspräsident am 19. März 
1968 folgende weitere Verfügung: 

„Auf Ihren Widerspruch vom 10. 4. 1967 ge- 
gen die mit Verfügung vom 16. 3. 1967 AZ. 
ni/3a — 61 d 04/01 — Langen 18 — ausgespro- 
chene Einschränkung der Genehmigung des 
südlichen Teils des Bebauungsplanes Nr. 10 
Linden wird die von dieser Genehmigung aus- 
genommene, rot schr.iffierte Verkehrsfläche 

westlich der Eisenbahnstrecke Frankfurt/M. 
— Heidelberg nachträglich als festgesetzte 
Verkehrsfläche gemäß § 11 Bundesbaugesetz 
(BBauG) vom 23. 6. 1960 (BGBl. I S. 341) ge- 
nehmigt." 

Mit Beschluß vom 26. 4. 1968 hat die Stadt- 
verordnetenversammlung den Punkten 1 und 2 
zugestimmt. 
Gemäß § 12 Bundesbaugesetz in Verbindung 

mit § 8 Punkt 5 der Hauptsatzung der Stadt 
Langen werden diese Verfügungen und Be- 
schlüsse öffentlich bekanntgemacht. Der ge- 
nehmigte Bebauungsplan und die Begründung 
liegen vom 13. Mai 1968 bis zum 14. Juni 1968 
zu jedermanns Einsicht während der Dienst- 
stunden von Montag bis Freitag von 7.15 Uhr 
bis 12.30 Uhr und von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr 
(an Freitagen bis 16.15 Uhr) im Stadtbauamt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5, Haus B, 
Zimmer 5, öffentlich aus. 

Der Bebauungsplan wird innerhalb des ge- 
nehmigten Geltungsbereiches am 15. Juni 1968 
rechtskräftig. 

Öffnungszeiten des Müllplatzes (Montag bis 
Freitag von 8 bis 17 Uhr und samstags von 
8 bis 12 Uhr) nach Anweisung des Platzwartes 
vorgenommen werden. 

In diesem Zusammenhang wird weiterhin 
darauf aufmerksam gemacht, daß Bauschutt 
gemäß § 5 Absatz 2 und 3 der Satzung über 
die Müllabfuhr der Stadt Langeri nicht als 
Müll anzusehen ist und deshalb eine Abfuhr 
durch die städtische Müllabfuhr nicht erfolgen 
kann. 

Betr.: öffentliche Auslegung des Bebauungs- 
planes Nr. 11b, Teiländerung zum Be- 
bauungsplan Nr. 11 „Wohngebiet im 
Neurott, zwischen Dürerstraße und 
Grünwaldstraße, Flur 35" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 8. 2. 1968 beschlossen, den 
seit dem 3. 6. 1966 rechtskräftigen Bebauungs- 
plan Nr. 11 „Neurott - Steubenstraße, im An- 
schluß an die ATW-Siedlung, Abschnitt 
„Wohngebiet im Neurott" in dem Teilabschnitt 
zwischen der Dürerstraße und der Grünwald- 
straße zu ändern. Der Entwurf und die Be- 
gründung des geänderten Bebauungsplanes 
liegen gemäß § 2 Abs. 6 Bundesbaugesetz vom 
20. Mai 1968 bis zum 21. Juni 1968 beim Stadt- 
bauamt Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5, 
Haus B, Zimmer 5, während der Dienstzeit von 
Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 
Uhr und von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (an Frei- 
tagen bis 16.15 Uhr) zu jedermanns Einsicht 
öffentlich aus. 

Anregungen und Bedenken müssen schrift- 
lich bis zum 21. 6. 1968 bei der genannten 
Dienststelle vorgebracht werden. 

Betr.: Sperrmüll 
In der Zeit vom 13. Mai 1968 bis 24. Mai 1968 

wird nach folgendem Plan Sperrmüll abjv- 
fahren: 

Von Montag, dem 13. Mai 1968, bis Freitag, 
den 17. Mai 1968, sämtliche Stadtbezirke außer 
Oberlinden und Neurott im normalen Plan der 
Müllabfuhr. 

Von Montag, dem 20. Mai 1968, bis Freitag, 
den 24. Mai 1968, Stadtbezirke Oberlinden und 
Neurott im normalen Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7 Uhr. Es 
wird gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig bereit- 
zustellen. 

Ferner wird darauf hingewiesen, daß nur 
Hausmüll und kein Gewerbemüll abgefahren 
wird. Kleinmaterial, wie Zeitungen. Flaschen 
usw. ist in verpacktem Zustand bereitzustellen. 

Eltern werden gebeten, ihre Kindor von d"m 
Müll fernzuhalten. 

Der Magistrat: Liebe. Erster Stadtrat 
Langen, den 10. Mai 1968 

Betr.: Abfuhr von Bauschutt auf den Müllab- 
ladeplatz Am Steinberg 

Es wird darauf hingewiesen, daß Bauschutt 
(Sand, Steine, Mörtel usw.) in kleinen Mengen 
auf dem Müllabladeplatz der Stadt Langen, 
Am Steinberg, abgeladen werden kann. Das 
Abladen des Bauschuttes kann während der 

Betr.: öffentliche Ausschreibung 
hier: Betonwerkstein- und Fliesenarbeiten für 

den Neubau des städt. Kindergartens 
Hegweg 17 

Für den Nebau des städtischen Kindergar- 
tens in Langen, Hegweg 17, werden folgende 
Arbeiten öffentlich ausgeschrieben: 

a) Ausführung der Betonwerksteinarbeiten 
nach DIN 18333 

b) Ausführung der Fliesenarbeit on 
nach DIN 18352 

Die Angebotsunterlagen können ab 13. 9. 
1968 beim Stadtbauamt Langen, Hiuis B, Zi. 2, 
abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift „.Angebot über 
Betonwerksteinarbeiten bzw. Fliesenarbeiteri 
Kindergarten Hegweg" bis zum Subrnissions- 
termin am 17. 5. 1968, vormittags 10 Uhr, beim ■ 
Magistrat der Stadt Langen. Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 3-5, einzureiclien. 



fi^as Ist eine ufetiT 

Monatslohn mindestens 800 DM - Ein kleines Kolleg über den Beruf der Hausfrau 

Mandie Psvdiologen behaupten, der Durch- 
schniUsmcnsch wisse mit der Freizeit nichts 
anzufangen. Sie sehen in der Fünftagewoche 
eine ernste Gefahr. 

Das lange Wodienende ist inzwischen in 
fast allen Wirtschaftszweigen selbstverständ- 
lich geworden, ohne daß die Prophezeiungen 
der Pessimisten eingetroften sind. Es scheint, 
daß der Bundesbürger die „viele" Freizeit zu 
nutzen gelernt hat. ..... 

Daß indessen nicht alle dieser Freizeit teil- 
haftig werden, ist betrüblich. Die Kinder zum 
Beispiel drücken die Schulbank auch am Sams- 
tas und die meisten Hausfrauen arbeiten an 
den Wochenenden ebenso lange wie an allen 
anderen Tagen. Für die Schulkinder freilich 
bedarf es einer amtlichen Regelung, um zu 
einem freien Sonnabend zu konrunen. Die 
Hausfrau jedodi kann selbst die Initiative er- 
greifen und si<5i das Leben leichter machen. 
Indem sie die Küchenarbeit rationalisiert und 

r 
Hos-'....w Urif haben ihren festen Platz in der 
Damenmode von 19G8. Sdiurwollener Tweed 
In Pink und Maigrün. dazu eine reinseidene 
rosa Bluse nnd eine harmonierende Seiden- 
krawatte — das ist der Steckbrief dieses sehr 
angezogen wirkenden Modells. Foto; IWS 

den tedinisdicn Geräten die Schwerarbeit 
überläßt. Der Schlüssel zu ihrer Freizeit ist 
die moderne Küche. 

Seit über einem Jahrzehnt bemühen sicäi 
hauswirtschaftliche Forschung und Industrie, 
den Hausfrauen verständlicii zu madien, in 
weldi hohem Maße sich durch eine moderne 
Anbauküciie Zeit und Kraft einsparen lassen. 
Eine vergleidiende Arbeitsplatzstudie in einer 
gut geplanten modernen Küche erbradite zum 
Beispiel gegenüber einer „alten" Küche mit 
Küdienbüfett und einzelnen Geräten allein bei 
der Zubereitung eines einfadien Mittagessens 
eine Zeiteinsparung von 18 Minuten und eine 
Verringerung der Wege um rund 60 Prozent. 
Umgerechnet auf die beiden täglidien Haupt- 
mahlzeiten ergibt sich pro Jahr ein Zeit- 
gewinn von rund 200 Stunden und 52 km we- 
niger an Wegen. 

Und dabei handelte es sich in diesem Test 
keineswegs um eine teciinisch perfekt aus- 
gerüstete moderne Küche. Die Automatik des 
Herdes zum Beispiel wurde niciht benutzt; es 
war keine Gesdiirrspülmascäiine vorhancJen, 
für die die Fachleute eine jährliche Arbeits- 
zeitersparnis von mindestens 260 Stunden er- 
redinet haben, und es fehlte ebenso das Ge- 
friergerät; das der Hausfrau die Möglichkeit 
gibt, „auf Vorrat" zu kochen und weitere kost- 
bare Stunden einzusparen. 

Die bundesdeutsche Hausfrau arbeitet 
durciischnittlnäi 72 Stunden in der Woche. Das 
ist angesidits der „männlichen" 42- oder gar 
40-Stunden-Woche eine außerordentlicäi hohe 
Zahl. Kein Wunder also, wenn manche Haus- 
frau nidit genügend Zeit für die Kinder hat 
und wenn sie am Abend müde und erschöpft 
ist. Die abgerackerte und dadurch wesentlidi 
älter wirkende Hausfrau andererseits ist ge- 
wiß nicht die Partnerin, die sidi der Ehemann 
wünsclit Psycäiologen und Soziologen wissen 
um die Probleme, die sich aus der Ueber- 
lastung der Hausfrauen ergeben und warnen 
vor den bereits allenthalben spürbar werden- 
den Folgen. 

Um hier eine Aenderung herbeizuführen, 
bedarf es freilidi eines vollkommenen Um- 
denkens bei vielen unserer Frauen. Sie haben 
— ganz im Gegensatz zu den Frauen in an- 
deren Ländern — oftmals resigniert und 
empfinden die Nur-Hausfrauenposition als 
eine niedere Tätigkeit mit der man sidi als 
Frau eben abfinden müsse. Die Tatsache, daß 
sie nicht Geld verdienen, sondern nur aus- 
geben, läßt diese Aufgabe in ihren eigenen 
Augen unproduktiv erscheinen. 

Erst in letzter Zeit wurde nun amtlich fest- 
gestellt, welchem Lohnwert die Arbeit einer 
Hausfrau entspricht. Man brauchte solche Zah- 
len um die Regreßansprüche der Hinterblie- 
benen im Falle eines durch Fremde verur- 

sacliten Unfalltodes der Hausfrau in Zahlen 
ausdrücken zu können. Daß die Gei idiln Ivi r- 
bci nicht unabhängig voneinandei aul an- 
nähernd die gleiche Summe karucn, ist be- 
dauerlich, weil letzten Endes dadurch die sub- 
jektive Einschätzung durcli die Richter deut- 
lich wird. So reicht diese Lohnwertskala von 
280 bis 700 DM im Monat, während die Be- 
rechnungen von Fachleuten aufgrund der ge- 
nau feststellbaren Reallöhne für vergleichbare 
Tätigkeiten durchweg über 800 DM liegen. 

Zum anderen liegen mehrere Gerichtsent- 
scheidungen vor, daß „Hausfrau" als Berufs- 
bezeichnung zulässig ist. Das ist eindeutig 
eine offizielle Aufwertung der Hausfrau. Wer 
seinen Beruf freilich ernst nimmt, wird nach 
Wegen suchen, durcJi Verbesserung seiner Ar- 
beitsmittel und -methoden mehr zu leisten. 

Für die Berufs-Hausfrau bedeutet das nichts 
anderes, als daß auch sie sich einen rationel- 
len zeit- und kraftsparenden Arbeitsplatz 
schaffen muß, eine moderne Küche also, die 
im gewissen Maße eine Art Fließbandarbeit 
gestattet, und deren Geräte ihr die Schwer- 
arbeit abnehmen. Sie muß jedoch audi ihre 
ganze Arbeitsweise auf die neuen Möglichkei- 
ten einstellen. Es wäre absurd, wollte sie, ob- 
wohl ihr ein leistungsfähiger großer Kühl- 
schrank oder gar ein Gefriergerät zur Ver- 
fügung steht, aucäi weiterhin täglich einkau- 
fen. Der Vorratseinkauf für ein oder zwei Wo- 
chen, für die amcrikanisiiie Hausfrau seit lan- 
gem selbstverständlidi, ist mit eine der wich- 
tigsten Grundlagen vernünftigen und spar- 
samen Wirtschaftens. Er ermöglidit die Aus- 
nutzung günstiger Sonderangebote, eine lang- 
fristige Planung des Speisezettels und last not 
least — es fallen viele der zeitraubenden 
Wege zum Kaufmann fort. 

Allein diese planerische Arbeit, das Dispo- 
nieren für einen größeren Zeitraum, ist eine 
qualifizierte Tätigkeit. Sie setzt das genaue 
Studium der Inserate in der Tagespresse vor- 

Als somm^rlichei Iloischut, aber audi lür den 
narhmittäRlic^en Einkaiifsb- mniel isi dieser 
fesr" ' Hut aus lindKrüncm Grobstroh mit kon- 
trastfarbener Kipsbandqiiaste Rcrade das rich- 
tige. Folo AG ..Hut" 
aus, verlangt eine ständige Uebei waciiuiit; der 
vorhandenen Bestände und deren Ergänzung. 

Wenn man so die Gesamtleistung einer klu- 
gen Hausfrau untersudit. dann trifft man im- 
mer wieder auf Aufgaben die ihres Anspruchs 
wegen die These von der „niederen" Haus- 
arbeit widerlegen. Der Bereich jener weniger 
qualifizierten Arbeit schrumpft dank der 
Technisierung im Haushalt mehr und mehr 
zusammen. Die Notwendigkeit, mehi denn je 
sich um die Kinder zu kümmern, die Forde- 
rung des Mannes, daß seine Frau Zeit für ihn 
haben und gepflegt sein muß, schaffen aueäi 
bei uns einen neuen Hausfrauentyp, dem 
nichts mehr anhaftet von dem resignierenden 
abgerackerten Hausmütterchen. (AMK) 

Die große Häkelwelle 

Bunte Obsttorte und andere Leckereien 
4 Eier. 125 g Zucker, 75 g Weizenmehl, 50 g 

Maispuder, 2 Eßlöffel heißes Wasser, 1 Pädtchen 
VaniHezuckfci. 1 gestrichener Teelöffel Badcpul- 
ver. 1 Päckdien Tortenguß kristallklar, */• 1 süße 
Sahne. Sdiokoladenstreusel. 1 kleine Dose Apri- 
kosen. 1 kleine Dose Birnen. 1 kleine Dose Erd- 
beeren, Aprikosenkonfitüre 

4 Eigelb. 2 Eßlöffel heißes Wasser zu einer 
•diaumtgen Masse schlagen. 75 g Zucker dazu- 
geben und zu Creme sdilagen 4 Eiweiß steif- 
gesdilagen. 50 g Zuckei 1 Pädcdien Vanille- 
Eudcei dazugeben, unterrühren und auf die Ei- 
gelb'Zuckermasse gießen Weizenmehl, Maispuder, 
und Badepulver sieben, mischen und mit einem 
Sdineesdiläger unter die Eimasse ziehen. Spring- 
form nidit fetten, nur die Biskuitmasse einfüllen. 
Den Tortenboden etwa 30—40 Minuten bei Mit- 
telhitze backen Den erkalteten Tortenboden ein- 
mal durchschneiden und mit Aprikosenkonfitüre 
bestreichen Den zweiten Tortenboden daraul- 
legen und mit den abgetropften Aprikosen, Bir- 
nen und Erdbeeren belegen Den nadi Anwei- 
sung aufgelösten Tortenguß auf die Früdite gie- 
ßen Vor dem Auftragen den Rand mit gesdila- 
gener Sahne verzieren und mit Sdiokoladen- 
fltreuscl bestreuen. 

Zimt-Röllchen 
50 g Butter, 150 g Zudcer, 1—2 Eier. 350 g Mehl, 

V« Badepulver, 1—2 Teelöffel Zimt. 1—2 Teelöffel 
Anis. Salz. 1 Milch. Oel 

Butter und Zudcer schaumig rühren, dann das 
mit Badepulver gemisdite und gesiebte Mehl 
daruntergeben und nadi und nadi die Mildi dazu- 
rühren Teia muß vom Löffel fließen 

Hörnchen-Eisen (für Eierkudien) mit Oel aus- 
pinseln und so lange vorheizen bis es dampft. 
Einen Teelöffel von der Masse in die Mitte des 
Eisens geben und nach dem Sdiließen des Eisens 
"Waffeln beiderseitig goldbraun badcen, sdinell 
aus dem Ei.-^en nehmen und nodi heiß rollen oder 
In ein Keldiglas geben und darin zur Tüte for- 
men In gut schließenden Dosen aufbewahren; 
weichgewordene Wnffrln werden im Ofen sdinell 
wieder kroß 

Ingwer-Biskuits 
125 g Butter. 250 g Welzenmehl, 3 Eßlöffel Zuk- 

ker. 15 g gemahlenen Ingwer. 1 Ei. 4 Eßlöffel 
Sahne 

Butter bdiaumig rühren, übrige Zutaten dazu- 
geben. Ingwer kann ie nadi Gesdimadc mehr 
oder weniger genommen werden. Zu einem ge- 

Sdluppige Haut - was nun? 
Häufig findet sich im Frühsommer ein- 

Schönheitsfehler, der vor allem bei älterer 
Haut auftritt: Sie scheint schuppig und rauh. 
Dagegen hilft gelegentliches Abreiben mit lau- 
warmem, konzentriertem Salzwasser. Man be- 
nutzt dazu ein kleines Frottiertudi, das man 
nur wenig auswringt und mit dem man dann 
den ganzen Körper massiert. Anschließend 
wird Hautfunktionsöl aufgetragen und ein- 
8eriet>en. 

S(hmeidigen Teig verarbeiten. Mit einem Teelöf- 
fel kleine Hgufdien auf ein gefettetes Blech 
setzen, bei mäßiger Hitze 8—10 Minuten gold- 
gelb bacjcen. 

Englisdier Safrankuchen 
V« 1 Milth, 250 g Butter, 40—50 g Hefe, 750 g 

Mehl. 3 Eier, 1 Messerspitze Zimt, 1 Messerspitze 
gemahlene Nelken, 1 Messerspitze Muskatblüte, 
Salz, 125 g Zucjcer, 2 Eßlöffel Rosenwasser, 2 Eß- 
löffel Salranwasser (1 Messerspitze Safran). 

Den gutgegangenen Hefeteig in eine gefettete 
Napfkuchenform geben, nochmals gehen lassen 
und bei mittlerer Hitze etwa IV. Stunde badcen. 

Feine Prophetenkuchen 
250 g Weizenmehl, 50 g Zudcer, 110 g Butter, 

3 Eigelb, 3 Eßlöffel Sahne, Salz; 50 g Butter, 100 g 
Zucker, Vt Teelöffel Zimt. 

Mürbeteig herstellen, düim ausrollen und auf 
das gefettete Blech legen, mit heißer Butter be- 
streichen und didc mit Zudcer und Zimt über- 
streuen. Bei gelinder Hitze backten und noch heiß 
in beliebig große Stüdce schneiden. 

Sind Sie aucäi von ihr erfaßt worden, oder 
bevorzugen Sie das Stridcen? Versuditen Sie 
es vielleicht schon mit Häkelnadel 4'/i, ideal 
für ein Umsdilagtucäi ä la Großmama, oder 
wünschte man von Ihnen Ringelpullis hüft- 
lang? Schick sind sie ja, die vielen Wollsadien, 
und praktisdi dazu — und auch das Pummel- 
chen kann sie tragen, wenn es auf Sdiocäc- 
farben und „Ringel" verziditet. 

Die „Pflege" — sie sollten möglichst oft ge- 
wasdien werden — können Sie getrost den 
jungen Damen überlassen. Geben Sie ihnen 

So wird der Kuchen noch schöner 
Kleine GcbädcstQcke aus MOrbeteig werden be- 

sonders locicer. wenn man die zu verwendenden 
Eier mit ein wenig Zitronensaft verquirlt. 

Kokosfett läßt sich besonders gut in den 
Mürbeteig hineinarbeiten, wenn es über den Teig 
mit einer Rohkostreibe geraspelt wird. 

ein Feinwaschmittel und schärfen Sie ihnen 
ein, daß Wolle stets kalt und in fünf Minuten 
gewaschen sein muß. Achten Sie beim ersten 
und zweiten Mal auch noch darauf, daß man 
„zärtlicäi" mit den Sachen umgeht, jedes Stück 
für sich wäscht, es zum Vortrocäinen in Frot- 
tiertüdier einrollt und anstJiließend — den 
Maßen entsprechend zum Trocknen aus- 
legt. Räiunen Sie dafür ein entsprechendes 
Plätzdien ein (nidit an der Heizung und nidit 
in der Sonne); dann kann elgentlidi nichts 
passieren. 

Dies wäre sozusagen ein „Schnellkurs" über 
WoUwäsche. EUn wenig mehr muß natürlich 
wissen, wer für sidi allein oder eine ganze 
Familie verantwortlicii ist Wollsachen gehö- 
ren nicht nur zu den empflndlidisten, sondern 
oft auch zu den teuersten Kleidungs- oder 
Wäschestücäcen. Wir wollen und können lange 

an ihnen Freude haben, wenn bei ihrer Pflege 
der Aufbau der Wollfaser berücksichtigt wird. 
Die feinen Schuppen der FaseroberfläcJie kön- 
nen uns sonst zum Verhängnis werden. Wenn 
sie sich .verhaken" und zusammenziehen, 
„verfilzt" die Wolle und läßt sich nicht wieder 
in Ordnung bringen. Es passiert immer dann, 
wenn die Waschlauge zu warm ist. das Wä- 
schestüdc gerieben, gorubbelt oder gar gebür- 
stet oder auch zu lange in der Waschlauge 
liegengelassen wurde. Außerdem sind Woll- 
färbungen oft empfindlidi, so daß bei fslsdier 
Behandlung die Wolle filzen, einlaufen und 
abfärben kann. 

Drei- bis fünfminütige Handwäsche in kal- 
ter, nach Angaben des Waschmittelherstellers 
bereiteter Lauge ist immer riciitig. Bei farbi- 
gen Sachen kann bereits der Waschlauge ein 
Schuß Essig hinzugefügt werden, um mög- 
lidiem Auslaufen der Farben vorzubeugen. 
Sollten Sie allerdings auf dem eingenähten 
Etikett der „Urlaubsbluse" entdedien. daß der 
kleine Wasdibottich durchkreuzt ist, waschen 
Sie sie auf keinen Fall selbst — trotz aller 
bisherigen guten Erfahrungen geben Sie die- 
ses Stüc^ in die Reinigung I 

Das Spülwaisser muß genauso wie die Wasch- 
lauge kalt sein. Im allgemeinen genügt zwei- 
bis dreimaliges Spülen. Ansdiließend die 
Stüdce sofort zum Vortrodinen in Frottier- 
tücher einrollen oder „anschleudem", niemals 
naß liegenlassen. „Ansdileudern" heißt, daß 
bis zu einer Minute gescWeudert werden darf. 

Selbrtverständlich können „maschinenfeste" 
WoUsadien — sie sind als solche gekennzeidi- 
net und dann filzfrei und sdirumpffest aus- 
gerüstet — audi im WoUwaschprogramm der 
modernen Trommelwaschmasdünen gewa- 
schen und gespült werden. Voraussetzung ist 
sorgfältiges Einstellen des Programms. 

xm jJZLse beUbi ias /HebebiCb 

Modisch gesehen gibt es ausgesprochen 
„einfarbige Zeiten", die dann wiederum mit 
einer wahren Woge der Imprimifreudigkeit 
abwechseln. Beides in hormcmischer Abge- 
wogenheit ist ein Idealfall, dem wir in diesem 
Frühjahr und Sommer begegnen. Das Angebot 
der gemusterten Stoff* hält gerade das rich- 
tige Maß, um ihm ciie Aufmerksamkeit zu 

sichern, ohne eine Ermüdung hervorzurufen. 
Neben den Uni-Materialien entdeckt man so 
viele hübsch bedrudcte Stoffe, daß es gar nicht 
einfach ist, sieh für dieses oder jenes zu ent- 
«cheiden. 

Tupfen sind ganz groß im Bild. Meist in 
bewußt gesetztem Kontrost, toie zum Beispiel 
weiß auf Marine, auf Sdiwarz und Knallrot 

oder in allen leuchtenden Farben — lustig 
wie Ostereier — auf reinem Weiß. 

Aber auch die verschiedensten Streifen- 
gruppierungen sind zu sehen; schmal und 
graziös gezeichnet auf Seide und Organdy, im 
Nebeneinander von schlanken und dicken Bal- 
ken bunt angeordnet auf ocfcer gewebten 
Wollstoffen für die sogenannten „mexikani- 
schen" Modelle, die für die heißeren Tage qks 
dünnen und dünnsten Stoffen gearbeitet sind. 
Die malerischen Phantasie-Dessins sind rtel- 
leicht etwas seltener als in vergangenen Jah- 
ren, trotzdem läßt sich viel besonders Apartes 
finden: üppige, stilisierte Blüten, etwa zwi- 
schen Urwald und Belle Epoque angesiedelt, 
wachsen auf dem Grund von Seiden und 
Schleierstoffen, von Jersey und Leinen. Aber 
auch halb afrikanisch, halb geometrisch an- 
mutende Ornamente, sehr frische Würfel und 
Karodrucke sind zu sehen All diese Variatio- 
nen inspirieren zu kleidsamen und oft auch 
originellen Ideen, die dem Straßenbild dieses 
Sommers ihre Akzente geben werden. 

Modell-Besdireibung 
1. Sommerkleid im Stil der modisch aktuellen 

dreißiger Jahre. Weiße Punkte auf dunk- 
lem Grund, weiße Blenden an Ausschnitt, 
Armen und am Saum des hüfttief ange- 
krausten Rockes. 

2. Mantel oder Mantelfcleid mit Blütenmustnr 
in dreierlei Farbkompositionen, jeweils 
durch schmale Litzen unterteilt. 

3. Sommerkleid aus Organza für jutige Da- 
men. Schmale Streifen auf hellem Gruna. 
Der Rock ist In Falten gelegt und läuft 
seitlich asymmetrisch übereinander. 

4. Das moderne Hemdblusenkleid mit Volant- 
kragen und Manschetten, passend einfarbig 
audi der breite Gürtel. Das Kleid Ist ou* 
Seide in afrikanisch inspiriertem Muster, 
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Viele Wege führen nadi Romorantin 

Dieser Vorschlag von Frau Milli Eisenbach schildert die schönste und 
abwechslungsreichste Route 

Langen — Müllheim / Neuenburg (Baden; — Muhlhoiisc — Di.ion 519 km 
Di.ion — Avallon — Vezelay 116 km Vezelay — La Charitc — Bourges — 

Komorantin 193 km 
(VI.) 

Route 6 ist die Strecke der Superlative: die schönste, die abwcchslungsrei(4iste, die in- 
teressanteste und der vielen Eindrücke wegen auch die anstrengendste. Unser Geheimtip 
dazu ist: Man benutze sie als Heimweg, nehme sidi 3 bis 4 Tage Zeit dazu und überdenke 
all das Gesehene noch zwei Tage lang in einem ländlich stillen Gasthof in den Vogesen 
oder im Schwarzwald. Außerdem ist zum Verständnis der vielen Kunstwerke, denen wir 
auf dieser Reise begegnen, ein Reiseführer von großem Vorteil, besonders für die Städte 
nijon, Vezelay nnd Bourges. Allgemeine Prospekte über die Gegenden, die Sie durch- 
fahren, erhalten Sie beim Französischen Reisebüro in Frankfurt, Kaiserstraße 12. 

Starten wir nun also in Langen auf der 
Autobahn Richtung Süden und verlassen diese 
bei der Ausfahrt Müllheim / Neuenbürg (Ba- 
den), um hinüber nach Muhlhouse (Mühl- 
hausen im Elsaß) zu fahren. Zollstal ion ist 
direkt am Rhein, der hier die Grenze bildet. 
Vorher noch den Tank mit dem billigeren 
deutschen Benzin vollaufen lassen. 

Muhlhouse ist heute eine sehr wichtige In- 
dustriestadt mit großen Spinnereien. Webe- 
reien, Stoffdruckereien; die ertragreichen 
Kalilager der Umgebung liefern pro Jahr 
mehr als 12 Millionen Tonnen Mineralsalze 
und andere chemisdie Produkte. An bau- 
lichen Sehsnswürdigkeiten ist nicht viel zu 
erwähnen; wir können bald weiterfahren auf 
der N 466 A über Morschwiller und Keims- 
brunn nach Aspadi-Ie-Pont. Hier biegen wir 
nach links ab auf die N 83. die Straßburg mit 
Lyon verbindet. Zu unserer Rechten haben 
wir jetzt herrliche Ausblicke auf das Süd- 
ende der Vogesen (orausgesetzt, daß es nicht 
regnet), denn wir fahren in die sogenannte 
„Burgundiscäie Pforte" hinein, welche die 
Vogesen vom .Tura trennt. 

Nach 44 km sind wir in Beifort, einer ehe- 
mals österreichisdien Stadt, die von der auf 
einem Felsen gelegenen Festung beherrscht 
wird. Am Steilabfall des Felsens das Stand- 
bild des „Löwen von Beifort", eine 11 Meier 
hohe Sandsteinplastik, die den Widerstands- 
willen der Stadt symbolisieren soll. (Beschei- 
dener Campingplatz). 

Station in Ronchamp 
Wir überqueren das Flüßdien Savoureuse 

und nehmen die N 18 Richtung Lure (Vesoul). 
Nach 20 km gelangen wir nadi Ronchamp, 
wo Sie unbedingt Halt madien sollten, um die 
ihrer eigenartigen Bauweise wegen be- 
rühmte Kapelle von Ronchamp (erbaut 1955 
von Le Corbusier) zu besichtigen. Belassen 
Sie es nicht bei einem Rundgang von außen, 
sondern erleben Sie die meisterhaft bereeäi- 
nete Wirkung des einfallenden Lichtes im 
Innern. Dieses Zeugnis moderner Kirchen- 
baukunst ist eines der Hauptwerke des ge- 
nialen Baumeisters unserer Zeit 

Über Lure geht die Fahrt nach Vesoul. wo 
uns sdion von weitem die Marienkapelle auf 
dem Hügel La Motte grüßt. Wir verlassen 
die Stadt wieder in südwestlicher Richtung 
auf der N 474 nach Gy (Dijon), links zweigt 
die Straße nadi Besancon ab. Die 67 km bis 
Gy führen durdi ausgedehnte Wälder und 
dann 18 km weiter bis Gray. Die Stadt be- 
sitzt ein Rathaus aus dem 16. .Jahrhundert, 
eine Kirche, die im gotisdien Stil begonnen 
und im Stil der Renaissance vollendet wurde 
und ein Sdiloß aus dem 17. Jahrhundert. 
Feinschmedcern ist Gray bekannt als Heimat 
einer vortrefflidien Fischsuppe (Pochouse ge- 
nannt) sowie wegen einer besonders deli- 
katen Zubereitung von Hechten und gelrüf- 
felten Pasteten. Wer also hier, an der Grenze 
zur Landschaft Burgund, eine Pause ein- 
schalten mochte, sollte unter den Ortsnamen 
Gray einen dicken Strich setzen. Die Camper 
finden am linken Säone-Ufer einen gut ein- 
geriditeten Platz. 

Hinter Gray verlas.sen wir am großen 
Carrefour (Name für widitige Straßenkreu- 
zungen) die N 67, um nach links der N 70 
Richtung Dijon zu folgen (48 km). Und dann 
erhebt sich vor uns aus der Ebene Dijon, die 
alte Königsstadt der Merowinger, Hauptstadt 
von Burgund, eineder interessantesten Kunst- 
städte Frankreichs. Zugleich aber auch mo- 
derne Universitätsstadt, Handelsmittelpunkt 
und Industriestadt ersten Ranges, für deren 

Bc'sudi man einen ganzen Tag einplanen 
sollte. Das Palais der Herzöge von Burgund, 
das ..Palais de Justice" (begonnen unter 
Franz I., der auch zu Romorantin in sehr 
engen Beziehungen steht), die Eglise Not re- 
Dame. die Calhedrale Saint-Benigne und die 
zahlreichen Museen bergen in ihren Mauern 
unschätzbare Kunstwerke, die jedem inter- 
essierten Besucher das Herz höher sdilagen 
lassen, Einzelheiten erklärt Ihnen Ihr Reise- 
führer. Eine besondere Sehenswüurdigkeit ist 
auch noch die „Chartreuse de Champol", eine 
Kapelle, die 1383 unter Philipp dem Kühnen 
begonnen wurde, mit dem „Moses-Brunnen" 
im Hof, Von hier aus noch ca. 1 km weiter 
westlich an der N 5 befindet sich ein großer 
Campingplatz, Hier wird aucäi der Au.sgangs- 
punkt für un.sere Weiterfahrt sein, 

„Der beste Senf von Frankreich" 
Zunächst aber noch ein paar Worte über 

das moderne Dijon: Außer den Burgunder- 
weinen, die an den sonnigen Hängen der 
C6te d'Or zwischen Dijon und Beaune im 
Süden heranreifen, vordankt Dijon seinen 
Ruf in der Gastronomie der Fabrikation des 
besten Senfs von Frankreich. Die großen 
Fabriken veranstalten Führungen; Erkun- 
digungen beim Syndicat d'Initiative (= Ver- 
kehrsverein). 

Reidi beladen mit Eindrücken vielfältiger 
Art treffen wir uns also am westlichen Aus- 
gang der Stadt an der N 5 wieder, um von 
hier aus 48 km weiter nadi Vitteaux zu fah- 
ren. Links voraus erhebt sidi mit 600 Meter 
Höhe der Mont Afrique, auf dem eines der 
stä;'ksten Leuchtfeuer für die Luftfahrt (300 
km .'"lit sichtbar) installiert ist. Davor das 
Montagne de la Cude (553 m), gekrönt mit 
der Kolossal-Statue Notre Dame d'Etang, 
Durch Wälder und über ruhige Hochflächen 
nähern wir uns bei Sombernon der Wasser- 
scheide zwischen Ärmelkanal und Mittelmeer, 
fahren dann einige Kilometer am Staubecäcen 
von Grosbois entlang und erreichen nadi ab- 
wedislungsreidier Fahrt das kleine Städt- 
chen Vitteaux. Für alle, die sich für die Ge- 
schichte des Altertums interessieren und be- 
sonders audi für die mehr oder minder frei- 
willigen Leser von Casars ..De bello gallico" 
bietet sich 19 km nördlidi ein „Leckerbissen" 
an: die Ausgrabungen jenes befestigten 
Lagers der Gallier, dessen langandauernde 
Belagerung durch Julius Cäsar im Jahre 
52 v. Chr. mit der Unterwerfung des Ver- 
cingetorix endete. Seit 1905 wurden groß- 
artige Reste gallischer und .luch römisdier 
Bauten zutage gefördert, zu denen alljährlich 
neue Entdeckungen hinzukommen. 

Der Weg dorthin ist sdinell geschafft: Wir 
fahren auf der N 15 17 km nadi Norden in 
Richtung Les Laumes (Tonnerre) und ver- 
lassen diese bei dem Hinweissdiild „Alije- 
Sainte-Reinc" / Plateau d'Alesia. um hinauf 
auf den 418 m hohen Mont Auxois zu gelan- 
gen, wo wir die Überreste aus vor- und auch 
aus nachdiristlicher Zeit besichtigen können. 
Am westlichen Abhang des Berges eine große 
Statue des Vercingetorix (von A. Millet). Un- 
geduldigen Jugendlichen, denen diese Art des 
Reisens langweilig wird, empfehle ich die 
Lektüre „Aventures d'Asterix le Gaulois", wo 
sie — zwar in französisdier Spradie — nach- 
lesen können, wie es den besiegten Galliern 
unter der römischen Besatzung weiterhin er- 
ging. Es gibt mindestens 12 Abenteuer bis 
jetzt. Auch für Erwachsene erlaubt. 

Zurück aus der Vergangenheit nun und • 
weiter auf unserer Reise, deren nächstes Ziel 
Avallon ist. Wir müssen nicht wieder nach 

Vitteaux, sondern können von Alise-Sainte- 
Reine auf der N 454 über das malerisch hodi 
auf einem Granifelsen gelegene Semur-en- 
Auxois (reizende Motive für Photofreunde) 
und Epoisses mit seinem schönen Schloß dort- 
hin gelangen (48 km). Ver.sagen wir uns die 
Besichtigung von Alesia, dann nehmen wir 
in Vitteaux die N 70, die nadi 31 km in die 
N 6 einmündet, auf der wir nach weiteren 
22 km von Osten her Avallon erreichen. Hoch 
auf einem Felsen gelegen, der vom Cousin 
umflossen wird, bietet sidi von der Pro- 
menade „Les petits Terreaux" ein herrlicher 
Ausblick über die schöne Landsdiaft. Im 
Süden der Stadt ein Campingplatz. 

Wallfahrtsort seit dem 9. .Tahrhundrrt 
Von Avallon aus starten wir zu einem 

weiteren Höhepunkt dieser Fahrt, nadi Veze- 
lay, 15 km westlidi auf der N 457. Wenn wir 
hinter Pontaubert den fischreidien Cousin 
überquert haben und die Straße zur Hodi- 
ebene hinaufsteigt, dann haben wir vor uns 
den -Inblicäc des Hügels von Vezelay, der 
303 m hoch aus der Ebene emporragt. Er 
trägt ein reizvolles altes Städtchen mit Ring- 
mauer, das von der stolzen Basilika de la 
Madelaine gekrönt wird. In ihr werden die 
Reliquien der Hl. Maria Magdalena aufbe- 
wahrt. die man aus Furdit vor den Sara- 
zenen im frühen Mittelalter aus der Provence 
hierher gebracht hat. So ist es nicht zu ver- 
wundern. daß Vezelay .schon seit dem 9. Jahr- 
hundert ein Hauptwallfahrtsort in Franl:- 
reidi ist; es war Station der Pilger nach San- 
tiage de Compostella in Spanien und ist auch 
heute nach wie vor eine der 'religiösen Hoch- 
burgen Frankreichs. Die Hauptwallfahrt fin- 
det am 22. Juli statt. Im Jahi-e 1147 rief hier, 
am nördlichen Abhang des Hügels von Veze- 
lay, der Hl. Bernhard zum zweiten Kreuz- 
zug auf. der audi so großen Einfluß auf die 
Gesdiicke dem Deutschen Reidies nahm. 

Ein Meisterwerk romanischer Baukunst 
Die Klosterkirche .Ste. Madelaine ist ein 

Meisterwerk romanisdier Sakralbaukunst. 
Besondere Aufmerksamkeit verdient das in- 
nere Hauptportal mit dem berühmten Tym- 
panon (^ rundbogig begrenzte Feld über dem 
Portal). Der Blick von hier in das ungewöhn- 
lich lange (120 m) und weite Mittelschiff ist 
überwältigend. Spezielle Erklärungen gibt 
Ihnen der Reiseführer. Von Pfingsten bis 
Oktober finden hier allabendlidi Sdiau.'ipiele 
„Sont et Lumiere" (Klang + Licht) statt, die 
auf eindrucksvolle Weise mit Begebenheiten 
aus der Geschichte des Wallfahrtsortes die 
Zuschauer und Zuhörer unter dem freien 
Nachthimmel verzaiibe-'i. Diese ..snep»:>rlPR 
son et lumidre" finden auch in einigen 
Schlössern an der Loire statt 1 sind i .i j 
sehr amüsante Art, uns die Geschichte nahe- 
zubringen. 

Der weitere Weg führt uns durch ausge- 
dehnte Wälder und über hügeliges Land, so 
daß wir Muße haben, die starken Eindrücke 
der letzten Stunden zu verarbeiten. Nächste 
Station ist Clamecy. in weldiem uns auf- 
fallend oft der Name „Bethleem" begegnet. 
Die Erklärung liegt darin, daß das Bistum 
Bethlehem im Heiligen Land 1188 von den 
Muselmanen zurückerobert wurde, und man 
es einfach nach Clamecy verlegte, wo es bis 
1790 (franz. Revolution) verblieb. Von hier 
aus fahren wir auf der N 77 Richtung Varzy 
(Nevers), biegen dort wieder auf die N 151 
ab Ricäitung La Charite-sur-Loire (Bourges), 
besichtigen in La Charite die alte Benedik- 
tinerabtei, aus der sich die Stadt entwickelt 
hat, und haben nach der Überquei-ung der 
Loire — abgesehen von einigen Steigungen — 
50 km sdinurgerader Straße vor uns, bis wir 
an die Peripherie von Bourges kommen. 

Diese Stadt ist eine keltische Gründung, 
ehemalige Hauptstadt der königlidien Pro- 
vinz Berry, heute ein lebhafter Handelmittel- 
punkt für landwirtschaftliche Erzeugnisse 
und Sitz moderner Industriefirmen, Als 
Kunststadt rangiert auch Bourges in vorder- 
ster Reihe, Die Cathedrale St. Etienne aus 
dem 13. Jahrhundert mit ihren fünf reich- 
verzierten Portalen, der herrlichen Krypta 
und den wundervollen Glasfenstern, die man 
denen von Chartres gleicäisetzt, verdient eine 
eingehende Besichtigung ebenso wie das 
„Hotel Jacques Coeur", der Palast des Finanz- 
ministers Charles VII, aus dem 15. Jahrhun- 
dert, und die anderen gut erhaltenen mittel- 
alterlichen Paläste und Wohnhäuser. 

1928 im Stil des IS. .Tahrhundcrts erbaut 
Nur von einem Gebäude sollten Sie fidi 

nicht täuschen lassen: Das Hauptpostamt in 
der Rue Moyenne (= Mittelstraße), der Haupt- 
geschäftsstraße von Bourges, im Stil des aus- 
gehenden 15. Jahrhunderts, wurde erst 1928 
erbauti Wer von den Campeni hier noch einen 
Tag Pause machen will, findet in einem park- 
artigen Gelände am Boulevard d'Industria 
einen schönen Platz. 

Unser nädistes Ziel heißt Vierzon, das wir 
auf der N 76 nadi 32 km langer Fahrt durch 
das Tal der Y6vre erreichen. Im Vorbeifah» 
ren betrachten Sie in Mohun-sur-Y6vre die 
Ruinen des Sdilosses des Herzogs von Berry, 
Hier wurde 1422, also während des lOOjiih« 
rigcn Krieges gegen die Engländer, Charles 
VII. gekrönt. Hier empfing er auch zweimal 
Jeanne d Are, die Jungfrau von Orleans. 

Vierzon ist eine sehr aktive Industriestadt 
am Ufer des Cher; vornehmlidi Keramik«' 
und Glaswaren, Drahtfabriken, Eisenwerke, 
Ma.sdiinenfabriken. Mitten durch die Stadl 
führt der Canal du BeiTy. Wir bleiben hinte# 
Vierzon noch 25 km weil auf der N 76 am 
rechten Ufer des Cher, werfen unterwegi 
einen Blick auf das alte befestigte Städtcheft 
Mennetou-sur-Cher (Fundgrube für diö 
Fotografen) und biegen in Villefranche-sur- 
Cher nadi Norden auf die N 722 ein. 

Nach 8 km sind wir an der Peripherie von 
Romorantin, dem südlichen Teil der Stadt 
mit seinen Neubaugebieten und den moclerf 
nen Industrieanlagen (alles sog. „rauchlose" 
Industrie). Hier wird uns sogleich dokumenj 
tiert, daß audi Romorantin teilgenommen hat 
an dem wirtsdiaftliciien Aufsdiwung nad» 
dem letzten Krieg. Wenn wir uns dem alten 
Stadtkern nähern, sollten wir nadisichtif 
sein mit unserer Partnerstadt, denn gemesl 
sen an all den Sdiönheiten u, Kostbarkeiten, 
die wir auf unserer Reise gesehen haberii 
nimmt sie sich nun bescheiden aus. 

Das ist genauso, als käme man von einem 
Besudi der drei Kaiserdome am Rhein unq 
Heidelbergs zurück nadi Langen. Dafür düi> 
fen Sie aber hier in Romorantin das Gefühl 
haben, als Langener Bürger besonders will« 
kommen zu sein, während Sie überall vorhef 
nur ein Tourist unter vielen waren. Genießei| 
Sie ein paar Tage der Ruhe in und iirtl 
Romorantin und idi bin überzeugt, daß Sia 
immer wieder gerne in die liebenswürdig« 
Atmosphäre dieser Stadt zurückkehren wer« 
den. 

Zur Erholung an die Adria 
Ferienaktion des Kreises Ottenbach 

für kinderreiche Familien 
Wieder einmal war der Frankfurter Haupt- 

bahnhof für Familien aus dem Industriekreis 
Offenbach Ausgangspunkt einer Ferienreise, 
von der die meisten von ihnen bisher nur 
träumen konnten. Am Freitagabend fuhren 34 
Elternpaare mit insgesamt 73 Kindern nach 
dem italienischen Bade.städtchen Bcllaria in 
der Nähe von Rimini, 

Die Familien sind Teilnehmer einer Ferien- 
aktion, die der Kreis Offenbach im Bewußt- 
sein seiner sozialen Verantwortung für seine 
Bürgerschaft im Jahre 1964 geschaffen hat 
und an der bisher insgesamt 1 772 Personen, 
darunter 1 3000 Kinder, teilgenommen haben. 

Wie Landrat Walter Schmitt mitteilte, sind 
auch in diesem Jahr vom Kreistag die erfor- 
derlichen Mittel in Höhe von mehr als 100 000 
Mark zur Verfügung gestellt worden. 

Den meisten der mit ihren Kindern verrei- 
senden Eltern war es bisher kaum oder nur 
selten möglich, einmal für einige Wochen dem 
Alltag zu eIHfliehen, an fremden Orten und 
unter fremden Menschen neue Eindrücke zu 
sammeln, sich zu erholen und so neue Lebens- 
kraft zu schöpfen, Nicht zuletzt war es auch 
die in vielen Ferienorten unseres Bundesge- 
bietes zu verzeichnende Aversion von Hotel- 
und Gasthofbesitzern gegenüber kleinen und 
vor allem vielen kleinen Kindern, die den 
Kreis Offenbach bewogen hat, einen Ferien» 
ort und Gastgeber zu suchen, bei denen auch 
kinderreiche Familien gerne gesehene Gästa 
sind. Dies ist in Bellaria der Fall. Die Unter« 
bringung der Familien erfolgt wie in den ver- 
gangenen Jahren in erstklassigen Hotels, dia 
in unmittelbarer Nähe des Strandes liegen, 
der sich besonders für kleine und kleinst« 
Kinder als Spielort hervorragend eignet. 
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in der Rominler Heide hauston einst Bär. Auerod,s. Wisent und Hirsdi / Jagdgebiet der Pronünen/. 

VorgcsAi<i,..iche Fu^.-c 

z - r r„ r„Är 
Heide jaRtcn. Die * . . heimisch Durch Kreuzung des ostpreußischen Wild- 
Hirsrtl. Auch das ""'"P'"'' 5. Ordensritter das spSlere oslpreuOisrtie Pferd tierausge- 
p.erdes mit arabis^em B'"' /^hne^^ ««r Hndizurt.. bradite. - Der Rominter 
lürhlet haben, ueidies spater besondere Geweihform. lum andern durdi mädilise 

ÜÜTi^.'rd Se-li.:'G"vertÄicrm.rStan.enstürKe und dur* die Zah, 
der Enden 

IMo l^omintoi Heide bildete den östlich von 
Goldap bis 7.um Wysztiler See sidi cislre^en- 
den Teil der Ostpreußischen Seenplatte. Man- 
dierlei Schidtsale hat die Heide über sich er- 
oehen lassen müssen. Während des TjahriRen 
Krieges hausten dort die Russen iind nach den 
FreiheitskrieRen die Franzosen, die nodi lian- 
gengeblieben waren oder ihre Waffen zurück- 
ließen. Wilddiebereien waren an der Tages- 
ordnung. Im .Jahre 1857 wurde nur nodi 11 
Stück Rotwild gezählt, darunter 8 jagdbare 
Hirsche. Da wandte sidi der damalige Ober- 
förster Reiff, der sich um die .iagd in der 
Heide auiSerordcntlidi verdient gemadil hat, 
rnit einem Iinmcdatgesudi an den König 
Friedrich Wilhelm IV.; er schildert die wr- 
zü&Udic Form der Hirsche und bat den Ko- 
nig zur Erhaltung des Wildbestandes einige 
Stüd<e Kahlwild aus Potsdam nach Rominten 
zu schid^on. Die Bitte wurde gewahrt. Als der 
Forslautseher zurüdskchrte. beriditete er. daß 
der König sidi gewundert habe, daß ein Ober- 
förster, so didit an der russisdien Grenze, 
Wild haben wolle. „ , . , ^ 

Nach dem Kriege 1864 kam Prinz Friedrich 
Karl von Preußen regelmäßig zur .Tagd nach 
Rominten, die er bis zu seinem Tode hier aus- 

übte. Später kan\en Minister und höhere 
Staatsbeamte, um die Hirsdie förmlidi abzu- 
knallen. Da sdirieb Fürst zu Dohna an den 
damaligen Prinzen, den späteren Kaiser Wil- 
helm I.. ob er nidil die .Iagd in Rominten m 
seine Obhut nehmen wolle. F.r legte dem Prin- 
zen Abwurfslangen vor, aus denen er sich ein 
Bild von der Stärke der Hirsdie machen solle. 
1888 wurde Wilhelm II. Kaiser. , 

Seine erste Soige war ein wirksamer .lagd- 
schutz, der Insofern sofort einsetzte, als an- 
deren Personen als den Forstbeamten der Ab- 
schuß der Hirsche untersagt wurde. Treibjag- 
den auf Rotwild durften in der Rominter 
Heide überhaupt nidit stattfinden. Das Ro- 
minten der Kaiserzeit war in einem herrli- 
dien Park eingebettet. Er war so angelegt, daß 
er unmerklidi zum Walde überleitete, per 
einzige Kunstbau in diesem Park war die im 
eleganten Bogen über die Rominte führende 
Hirsdibrüdte mit Bronzenadibildung von vier 
vom Kaiser erlegten Kapitalhirschen. 

Das baulidie Gewidit Romintens war vom 
norwegisdien Stil geprägt. Das Jagdhaus^ und 
die St. Hubertuskapelle waren die Repräsen- 
tanten dieser Bauart. Das Jagdhaus wurde in 
Norwegen vollständig abgebunden, zu 
nadi Königsberg und von da mit der Bahn 
nadi Trakohnen transportiert und anschlie- 
ßend per Adise zur Baustelle befördert. 

Die größte Sehenswürdigkeit war der mit 
den besten Rominter Geweihen vom Kaiser 
erlegter Hirsdie angefüllte Speiseraum, wel- 
dier die ganze Länge des Mittelbaues aus- 
füllt. Hier sah man über der Anridite die Ge- 
weihe eines Vierundzwanzigenders und sogar 
eines Aditundzwanzigenders und über d^ 
Kamin das eines ungewöhnlidt starken Sedi- 
zehnenders. Weiter sah man ausgestopfte 
Auerhähne, starke Keiler, in Rominten erlegte 
Wölfe und MulTlons. 

Das alles war einmal in beschaulidier Frie- 
denszeit. Wahrend der Weimarer Republik 

wurde die »Iagd vom 
proußi.^dien Mini.slcr- 
präsidenten und hohen 
Staatsbeamten und aus- 
ländischen Gästen aus- 
geübt. Wahivnd der na- 
tionalsozialisUsdicn Po- 
riode war es Göring. der 
für sich und seine 
Freunde Rominten in 
An^pnidi nahm. 

Wir wissen heute 
nidil, wie es in der Ro- 
minter Heide aussieht, 
«bcr man darf anneh- 
men. daß der ..König der 
Wälder" in seiner ur- 
wüchsigen Gestalt in 
Kraft und Schönheit un- 
ter den herrlidien 
Baumbestanden, über 
die grünenden Wiesen 
u;k1 Triften einher- 
sdireitet wie einst und 
der Drunftsdirei das Re- 
vier erzittern läßt. 

Von der Uominte. die das Revier durdinicBl. rrhli lt die Heide -- '»eil 
der Ostpreußischen Sei-nplalte — ihren Namen. I olo: Aiduv 

Eine Trauung kostete neun Groschen 
Obersdilesische Hodweitsordnung aus dem Jahre t589 

Da es vor fast 400 Jahren dem Rat der 
Stadt Neustadt in Oberschlesien mißilel, daß 
die Feieiiidikeiten bei Hochzeiten mehr und 
mehr in der Bevölkerung ausarteten, erließ er 
am 22. Juni des Jahres 1589 eine Verordnung, 
in der die Herren des Rates genau vorsdirie- 
ben, wann, wie und wie lange gefeiert werden 
dürfe. 

Wörtlidi hieß es; „Jeder Hodizeit soll eine 
Eheberedung vorhergehen, die zu Papier ge- 
bradit und nadi der Hodizeit im Rathause 
aufbewahrt wird. 3 bis 4 Geridite werden auf 
2 Tisdien für die Männer, bei Armen nur 1 
Geridit auf 1 Tisdi geboten. Das Aufgebot, 
für das 3 Grosdien erlegt werden, soll man 
zeltig bestellen. Die Brautpersonen worden in 
Gegenwart der Eltern in den Hauptslücken 
der christUdien Lehre befragt. Bei der Hoch- 
zeit selbst ist alles überflüssige Kudienbacken 
und die noch am 3. Tage statUindende Nach- 

Der „Hast g'hört" 
Eine heilere Gesdiidite aus dem Böhmerland 

D . igelisdie Kirche in Zoppot 
in dem bt'.ühmtcn Ostseebad, das einst drei- 
ßigtausend deutsche Bewohner halte, blieb 
unverändert erhallen. Sie ist audi heute von 
gepnegten Parkanlagen umKcben, dient aber 
bauplsädiiidi polnisdien Katholiken als Got- 
teshaus. Die kleine evangelistite Gemeinde 
benutzt die Kirche für Andachten. KonHrma- 
tionen. Trauiinuen und Trauergottesdiensle. 

Foto; Sdineege 

Das ist keine erfundene Gesdiidite, kein 
am Schreibtisch entstandenes Histördien, son- 
dern die reine Wahrheit, und der Held des 
Geschehens ist ein inzwischen in die Ewigkeit 
eingegangener Zeitgenosse, der hier Göttlich 
geheißen werden soll. Ein braver Kerl, zeit 
seines Lebens arbeitsfroh, und von den Leu- 
ten, mit denen er zu tun hatte, wohlgelitlen. 
Dabei war er das, was man allgemein als 
„Original" zu bczeidinen pflegt. 

Dies hatte er nidit zuletzt einer Gewohn- 
heit zuzusdireibcn, die in der Tat bemerkens- 
wert ersdieint: Gottlieb, der Biedere, pflegte 
bei jedem Gesprädi, ja hinter jedem dritten 
oder vierten Wort einer Unterhaltung den 
Partner stereotyp zu tragen; „Hast g'hört?" 
Ob er sich naÄ dem Wetter erkundigte — 
„Wie wird's heut' denn werden?" — oder ob 
er einen Nadibarn von alltäglidien Dingen 
er7.ählte; Immer wieder kam hinter und zwi- 
schen den Sätzen wie aus der Pistole geschos- 
sen sein „Hast g'hört?" — mit dem Erfolg, 
daß der Gottlieb allmählidi seinen wirklichen 
Namen verlor und weitum nur nodi „der 

Ilast-g'hört" aus dem Biihmcrlaiui genannt 
wurde. . , , , . 

Daß er aber in die Lokalgcsdiiditc semer 
engeren Heimat für immer eingegangen ist, 
verdankt der Gottlieb einer Episode, die so- 
zusagen die Krönung seines „llast-g'hört"- 
Sprüdileins werden sollte. In der Gcmoiiide, 
in der auch Gottlicbs Leben nach den ewigen 
Ge.setzen ablief, war ein Mitglied des Gesang- 
vereins, dem der Gottlieb als Gründungsmit- 
glied angehörte, verstorben. In der Trauer- 
sitzung war beschlossen worden, dem Dahin- 
geschiedenen einen Kranz zu widmen und 
den Gottlieb damit zu betrauen, das Blumeii- 
gebinde auf den Sarg niederzulegen. 

Ja, und dann geschah es. Der Gottlieb trat, 
als der Schrein mit dem toten Sangesbruder 
in die Erde gesenkt wurde, mit dem Kranz in 
der Hand an die Grube, sah trauernd in die 
Tiefe und ließ den letzten Blumengruß des 
Vereins auf den Sarg niedergleiten, indem er 
seinem verewigten Freund die denkwürdigen 
Worte zuriet: „Ruhe sanft, lieber Sangesbru- 
der — hast g'hört"" 

Streifliditer aus Breslau / 
„Wroclaw" — ertönt die Stimme des Schaff- 

ners, und ich steige aus dem Zug aus. Fremd- 
artige Laute, nldit nur polnisdie, höre ich auf 
dem Bahnsteig und im Wartesaal. Der Haupt- 
bahnhot empfängt mich wie früher. Es ist iiier 
vieles unverändert geblieben: die Wartesäle, 
der Blumenstand und der Zeltungskiosk. Neu 
Ist ein Zeitkino am Westausgang, das Kurz- 
filme und Wochensdiauen zeigt. Auch der 
Bahnhofsvorplatz macht einen durchau.s 
sauberen Eindruck. Vieles kommt mir vor, als 
Bei hier nichts verändert. Aber sdion Im War- 
tesaal sehe idi die neue Atmosphäre: Auf dem 
Fußboden sitzende polnische Neubürger, die 
ihr Brot verzehren. 

Das Gestern ist ausgelösdit 
Breslau Ist heute eine Stadt, in der das Ge- 

stern so ziemlich ausgelöscht ist und das Mor- 
gen nodi nidit sichtbar ist, immer nodi zer- 
siebt von unzähliRen Gesdiossen, entstellt 
durch die vielen leeren Flüchen, gezeichnet 
von verwahrlosten Mietskasernen, aber voll 
pulsierenden Lebens im Stadtzentrum. Trotz 
geringen Verkehrs und bescheidener Auslagen 
ist das Bild verhältnismäßig großstädtisch. Die 
breiten Straßen, das helle Neonlicht und viele 
große neue Warenhäuser mögen dazu beitra- 
gen, aber schon auf der Fahrt in Richtung 
Süden wird es plötzlidi einsam. Nur verein- 
zelt Autos. Eine alterssdiwache Straßenbahn 
rasselt zum Hindenburgplatz. Es ist hier et- 
was unheimlich. In der niederRebrannten 
Südstadt tut sich noch nicht allzuviel. Erst 
südlich und südwestlich des Hindenburgplat- 
res stehen neue Häuser. 

Breslaus Südstadt — noch vor wenigen Jah- 
ren ein ö-Jes Ruinenfeld - soll der modernsto 
Stadtteil der schlesi.schen Metropole werden. 
Die polnischen Planet wollen die Süc'stadt In 
vier sogenannte MiUrostadle aufteilen, mit je- 
weils eigenen Lüden, Schulen Kulturgcbüuden 
und WcrKstütten. Gleichzeitig soll das bishe- 

Schlesiens Metropole - heute 
■   y iinri 

Pulslerendes Leben Im Zentrum / Trümmerilädien und Grünanlagen 
Durdifohrt unter der Universität kommt und 
zum Ring fährt. Das frühere Matthias-Gym- 
nasium am Oder-Ufer ist von den Polen in 

rige Zentrum vom Ring nadi dort verlegt 
werden. Das ganze Projekt soll fünf Milliar- 
den Zloty kosten. 

Es ist vieles anders, als ich es mir vorge- 
stellt habe. Breslau lebt, die Stadt entwidcelt 
sidi, wenn audi nur sehr langsam. Es sind 
aber noch Immer viele Trümmerflädien zu se- 
hen. Die Polen haben jedoch — das muß man 
zugeben — vieles schon aufgebaut. Sie sind 
auch bemüht, die Wohnungsnot zu beheben. 
Eines können sie jedodi nicht ändern: Die aus 
Ostgalizien vom Lande stammende Bevölke- 
rung, die keinerlei Beziehung zu Breslau hat. 
In den sdiönen Vorkriegsvillen, die früher 
Rechtsanwälten, Aerzten und Direktoren ge- 
hört haben, lebt heute Stadt und Land bunt 
durdieinander. Von den Neubürgern sind 40 
Prozent vom Lande gekommen, nur '.JO Pro- 
zent aus Großstüdten. 

Nadi Stidien aus dem 18. und 19. Jahrhun- 
dert wurden die alten Patrizierhäuser am 
King, am früheren Blücherplatz, restauriert. 
Vertraute Giebel grüßen am Salzmarkt, 
Wohnblodts entstehen am Sonnenplatz, Woh- 
nungen wurden und werden In der Garten- 
straße, der Tauentzien-, Michaelis- und der 
Schweidnitzer Straße erriditet. Der Wieder- 
aufbau In der Altstadt soll im nächsten Jahr 
beendet sein. Das Kaufhaus Wertheim in der 
Schweidnitzer Straße Ist heute die zentrale 
Einkaufsstütte für die neuen Bewohner der 
Stadt. Das jetzt staatliche Warenhaus ist al- 
lerdings nur im 1. Stodt belegt. 

Unlversliai als Anziehungspunkt 
Die Universität, unter dem Habsburger Kai- 

ser Leopold I. erbaut, Ist mehrmals renoviert 
worden. Sie ist heute Anziehungspunkt vieler 
Touristen aus den Ostblockstaaten. Uebrlgens 
ist der berühmte Fechterbrunnen von Lederer 
stehengeblieben. Die Straßenbahn rollt noch 
immer an ihm vorbei, wenn sie aus der 

nasium om ..... .— — 
ein UniversitäUin-stitut umgewandelt worden. 

16 000 Studenten, meist aus Nledersdileslen, 
sind heute an den adit Breslauer Hodischulen 
elngesdirleben. Auf weitere Sldit redinet man 
mit 30 000. Neben einigen Seminargebduden 
erhebt sich am Grunwaldplatz, wie die Polen 

teier verboten. Da Sonn- und Feiertage mit 
Anhörung des Röttlidien Wortes zu feiern 
sind, in der Advents- und Fastenzeit aber 
Büß- und Passionspredigten Kchalten werden, 
so darf in den genannten Tagen und 'Zeiten 
keine Hodizeit stattllnden und sind für erstcre 
nur Montag und Dienstag zu wählen. 

Die Kosten des Mahles tragen die Eltern 
beider Brautleute. Die Gäste werden sdion 
Montag oder Mittwodi vorher gebeton. Amts- 
personen und vornehme Bürger sollen sidi 
nur auf 8 Tisdie, gewöhnliche Bürger auf 4, 
Tagelöhner und Arme auf 1 Tisdi vorbereiten. 
Montag um 9 Uhr wird geläutet. Die Gäste 
sammeln sich teild bei dem Bräutigam, teils 
bei der Braut. 9'/i Uhr geht der Bräutigam In 
das Haus der Braut, wo nbci nichts aufgetia- 
gen werden da?f. Der Advocat dos Bräuti- 
gams liest die Eheberedung vor und gibt An- 
leitung zum Kirdigange. Um 10 Uhr bewegt 
sich der Zug zur Kirche. 

Dienstag versammelt man sich erst um II 
Uhr im Hodizeitshause und begleitet das Ehe- 
paar um 1*2 Uhr in die Kirche zu Gebet und 
Segen, Welcher Gast nicht mitgeht, soll auch 
nidit mitcsscn. Da auf Dienstag der Wochen- 
markt füllt und man nur langsam zur Kirche 
gelangen kann, so ilndet die Traurede schon 
montags statt, und Dienstag wird nur der So- 
gen vom Altäre aus über das F.hepaar gesi)ro- 
dien. Der Bräutigam zahlt dem Prädicaiiten 
für Trauung, Predigt und Segen 0 Groschen, 
ohne Predigt 6 Grosdien, Werden Schuldie- 
ner und Organist begehrt, so erhalten jener 
ß. dieser 3 Groschen, der Bülgctreter t Gro- 
schen. Nach dem Gottesdienste liest der Ad- 
vocat des Bräutigams die Münnerpersonen, 
der der Braut die Frauen und Jungfrauen vor, 
wie sie der Reihe npch sitzen sollen. Die Un- 
verschämtheit, das Essen anderen vor dem 
Munde wegzunehmen und volle Schüssel nadi 
Hause zu schicken, ist abzustellen. 

Von dieser Verordnung erhielt jede Zunft 
eine Abschrift, die in der Zunftlade aufbe- 
wahrt wurde. Leider berichtet der Chroni.st 
nicht, ob sich die braven Neustädter streng an 
diese Raisverordnung gehalten haben oder ob 
sie in altgewohnter obersdilesisdier Weise die 
Feste feierten, wie es ihnen geflel. 

das Flugfeld nennen, zunädist ein adilstödtl- 
ges Hochhaus mit Wohnungen für Professo- 
ren. Eine eigene Studentenstadt ist Im Ent- 
stehen. Wie überall In der Welt baut man 
flach, mit viel Glas und Farbe. Die Neubau- 
wohnungen sind klein und einfach ausgestat- 
tet. Die Wohnungsnot wird noch jahrelang die 
Hauptsorge für Breslau bleiben. Mehr als sie- 
ben Quadratmeter Wohnraum darf niemamt 
beanspruchen. Vielfadi wohnen 2—3 Ehepaaie 
in einer einzigen Wohnung. 

Nodi tausend „alle" Breslauer 
Um das winzige Häuflein der alteingeses- 

senen Breslauer - es dürften nodi etwa lOOü 
sein — beginnt sich ein „Wroclaw' 
falten, das wie früher Sdiwäne in den Stadt- 
graben setzt, die über Karpfen und Gold- 
Ldien segeln. Kleinburg im Süden, der eiii^t 
beliebte Breslauer Ausflugsort, ist nodi zei- 
Btört, Ein Wiederaufbau ist aber demnüchht 
geplant. An vielen freien Plätzen entstaiidi. 
neue Blumenbeete und wirkungsvolle W.i, 
serfontanen. Die Wohnungsnot wird - «> '«>;- 
fen die neuen Breslauer — In den nachsln 
Jahren besser werden. ' 

Sie haben eine Oper, ein philharmon sük^ 
Ordiester, drei Schauspielhäuser, das eliiziM. 
Pantomimen-Theater des Landes, große Filn 
ateliers, das Kino In der Jahrhundcrthalle ni 
8000 Plätzen. Breslau hat eine ' 
in der früher „Ttger"-Panzer Produziert «oi_ 
den sind, eine Elsenbahnwaggonfabi Ik, 
mische, metallurgisdio Werke eine bedej.^ 
tende Textllfabrikation. Das iil es haben 
fast 500 000 Einwohner von , 
Großteil von ihnen Umsiedler aus Osti 
Aber sie haben keine gesdilossene 
wird nodi viele Jahre dauern, bis ims d»;' 
Sammlung von Häusern eine Stadt g ^ 
sen sein wird. Werner L i s ni 

Die Oper ist - genau wie früher - ''"'j! 
wieder der Mittelpunkt des kulturelltn 
bens in der alten sdilesisdieii Mct^pol' • 
Spielplan Ist gjoBEtUdtisch und ,.c;,iv 
Iftndisehe Besucher attrakUv. 
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D'rüntmo mnfl leln 
Holländer itehen Im Ruf, beionderi tauber 

und ehrlich m «ein. Das gilt offenslditlldi 
RUdi für Striiflinge. Einem Gefängnisinsassen 
in Amsterdam war die Fludit aus der Straf- 
anstalt gelungen. Eine Wodie später erhielt 
die Qeffingnlsdirektlon por Post die Sträf- 

I llngsideldung zurUd<, einsdilicQlidi der Leib- 
' wäsdie, die der Staat den Gefangenen zur 

Verfügung stellt. Alles war einwandfrei ge- 
wasdien, gebügelt und sauber zusammen- 
gelegt. 

Picassos mit der linken Hand 

David Stein fälsdit für Amerika / Ein begabter Maler aul Abwegen 

Seychellen - ein Paradies im Ozean 
Toleranz und Wohlstand aul hundert Inseln / Unberührt vom Streit der Welt 
Man muB In der Sdiule schon „Sehr gut" In 

Geographie gehabl haben, um auf Anhieb ni 
wissen, wo sich die Seydielien befinden. Nun, 
die Seychellen sind eine Inielgruppe, die etwas 
mehr als 1000 Kilometer nSrdllcfa von Mada- 
gaskar knapp sttdiidi des Aequators Hegt. 

Wer diese hundert Inseln, die zusammen 
nldit größer als etwa das kleine Andorra sind, 
einmal kennengelernt hat, der sdiwört darauf, 
daß sich nur hier und nirgendwo anders In 
der Welt das Paradies befunden haben müsse 
— und auch nodi befindet Die 100 Inseln ste- 
hen unter brltisdier Verwaltung. Ihre Bewoh- 
ner haben bisher noch keine Lust gezeigt, sidi 
vielleicht eines Tages selbst zu regieren. Ins- 
gesamt leben ja kaum mehr als 42 000 Men- 
schen hier, die Mehrzahl davon, nämlidi rund 
10 000, in der Hauptstadt Victoria auf der 
Hauptlnscl Mähe. 

Bis zum Jahre 1770, als die Franzosen von 
Mauritius aus hier die ersten Kolonisten lan- 
deten, gab es auf den Seychellen nur ein paar 
Dutzend Bewohner. Die meisten waren Schlff- 

Er war der Stärkste 
George Hadicnschmidt starb In Lon- 

don im Alter von neunzig Jahren. Zu 
Beginn unseres Jahrhunderts galt er als 
der st&rksle Mann der Welt: Er konnte 
ein Pferd hodiheben und es auf seinen 
Sdiultern tragen. 

brüchige oder Piraten, die hier Untersdilupf 
gesudit und gefunden hatten. Die französi- 
sdien Siedler waren es audi, die sidi vom 
efrikanlsdien Festland Sklaven holten und 
mit ihrer Hilfe die fruchtbaren Felder bestell- 
ten oder Guano sammeln ließen. 

Um seinen Lebensunterhalt braudit sidi 
hier niemand Sorgen zu madien. Riesige 
Fischsdiwärme ziehen an den Küsten der 
Inseln vorbei, und es bedarf nur geringer 
Mühe, die Netze zu füllen. 

1817 ging die französisdie Herrsdiaft zu 
Ende. Die französisdien Kolonisten und nodi 
weniger die vom Festland stammenden Skla- 
ven kümmerte es nicht viel, daß von dem 

Reglerungsgebäude in Victoria Jetzt der Union 
JaÄ wehte. Das sind für die Inselbewohner 
reine Formalitäten. Die Hetze und die Jagd 
nach dem Geld sind auf den Inseln der Sey- 
dielien unbekannt. Man ist zufrieden, wenn 
man zu leben hat Deshalb hält man auch von 
der Zelt nicht viel. Die KIrdienuhren In 
Victoria schlagen grundsätzlich zweimal — 
zwei Minuten nach der offlzlellen Zelt er- 
innern sie so die Säumigen daran, daß es 
cigcntlidi doch nötig wäre, einmal einen Bilde 
auf die Uhr zu werten. 

Der Fremdenverkehr hat die Seychellen 
noch nicht entdeckt. Kein Flugzeug landet 
hier, nur einmal Im Monat kommt das Post- 
sdiifl nadi Mahe. Alles andere sind kleine 
Fraditer, die die Ernte der Kokosplantagen 
oder Guano an Bord nehmen. Der Bedarf an 
schnellen Beförderungsmitteln Ist nicht groß. 
Das erste Auto kam 1944 nadi Mahe, und die 
einzige Straße, die Autofahrer benutzen kön- 
nen, führt rund um die Insel und ist nur etwa 
65 Kilometer lang. 

Eine Eigenart der Natur sind die sogenann- 
ten Seychellennüsse, die einen halben Meter 
lang und über 20 Kilogramm schwer werden. 
Man schreibt Ihrem Kernflelsdi Wunder- 
wirkung zu. Die Insel, auf der sie wachsen, 
liegt nahe der Hauptlnscl. Mahe, heißt Pralin 
und steht unter Naturschutz. 

Neben Englisdi, das freilich nur sehr wenige 
beherrschen, spricht man Französlsdi, unter 
der eingeborenen Bevölkerung jedodi aus- 
sdiUeßlidi Kreollsdi — eine Mischung zwi- 
sdien Französisdi und afrikanisdien Dialek- 
ten, Nodi sind die Seydielien, auf denen einige 
Jahre auch der heutige Ministerpräsident von 
Zypern,' Grzbisdiof Makarios, interniert war, 
ein unentdedftes Paradies. Noch lebt eine 
zehnköpflge Familie recht gut für 100 Mark 
Im Monat Aber sdion werden Untersudiun- 
gen angestellt, ob man nidit auf Mahe ein 
Plätzdien fände, auf dem sidi ein Flugplatz 
anlegen ließe. Wenn erst einmal Düsenmotore 
Uber den Inseln dröhnen, dann ist es freilidi 
SdiluB mit einem der letzten Paradlese, das 
man auf dieser Erde kennt und das die Men- 
sdien, die dort wohnen, für selbstverständlich 
halten. 

Alle bescheinigen Ihm ein großes Talent als 
Maler — sogar die, die seine Arbeiten gekauft 
haben. David Stein gilt heute als einer der 
begabtesten Maler Amerikas, zugleldi aber 
audi als der perfekteste Fälsdier. Seit Jahren 
bradite er In den Vereinigten Staaten Picas- 
sos, Chagalls und Matlsses in Umlauf — alle- 
samt gefälsdit Einen Picasso malt er, wie er 
sagt, mit der linken Hand, und für drei 
Cliagall-Zeichnungen, für die er Uber 40 000 
Mark kassiert, braudit er nur einen Vormittag. 

„Idi habe einen Namen als Kunstfalscher", 
sagt der 32jährige David Stein jetzt. „Nun 
will Idi mir einen Namen als Künstler ma- 
dien." Er Ist angeklagt, 41 Oelgemälde und 
Aquarelle, die er als Arbelten der drei be- 
rühmten Künstler ausgab, gemalt und für 
165 800 Dollar an fünf Händler und sieben 
Sammler verkauft zu haben, Interessant, was 
Stein als „Nadisdiöpfer" zu seinen In Amerika 
mittlerwelle berühmt gewordenen Fälsdiun- 

O^ROLUg 

nDer tut mir weh, Herr Doktor!" 

gen sagt. „Ich Imitiere nur Maler, die ich 
mag", erklärt er. „Das erste, was man tun 
muß, ist, ,seinen' Künstler wirklich kennen- 
lernen. Und mehr nodi; Man muß seine 
Kunst lieben. Wenn Ich einen Matisse malte, 
wurde ich Matisse. Wenn idi Chagall malte, 
war Idi Chagall. Wenn ich Picasso malte, war 
ich Picasso. 

Viele Leute wollen Chagalls. Ich erinnere 
midi, daß idi eines Tages um ein Uhr eine 
Verabredung hatte, um drei Chagall-Aqua- 
relle abzuliefern, die noch nidit gemalt wa- 
ren. Um sechs Uhr morgens stand idi auf. Das 

erste, was Ich machte, war etwas Tee. Den 
braudie idi, um Malpapler alt zu machen. 
Streidit man den Tee mit Wolle über das 
Papier, erreicht man das vergilbte Aussehen. 
Während das Papier trocknete, machte Ich die 
Skizzen. Ich entschied midi für Zlrkusszenen. 
Ich arbeitete meistens nach Budilllustrationen. 
Idi malte eine nach der anderen. Um elf Uhr 
war Idi fertig. Ich legte die Bilder unter die 
Höhensonne, die das Material trocknete und 
leicht bradi. Idi ging drei Häuser weiter zu 
einem Rahmengesdiäft Idi erzählte denen, 
daß es dringend sei. Bis mittag war alles 
fertig. Sedis Häuser weiter ließ Idi noch 
Fotokopien von den Chagall-Aquarellen an- 
fertigen. Ich kenne die Handschrift von Cha- 
gall und sdirieb auf die Rückseite der Foto- 
koplen; „Idi. Marc Chagall, bestätige, daß die- 
ses Aquarell ein Original ist" V/enige Minu- 
ten, bevor der Händler kam, war idi fertig. 
Er war zufrieden und gab mir einen Schedt 
über 10 500 Dollar." 

Die amerikanischen Sachverständigen be- 
singen die Talente David Steins. Sie halten 
ihn für einen großen Maler, der Ihrer Mei- 
nung nach nldit In die Haut von Chagall zu 

Auf der Fregalte „Kleopatra" der königlii.'h- 
englisdien Marine hat kürzlich ein neuer 
Kapitän seinen Dienst angetreten. Er trägt 
den Namen Julius Cäsar. 

schlüpfen braucht, um es zu etwas zu bringen. 
Warum ist er dann, so fragen 3le sich aller- 
dings, zum Fälscher geworden? David Stein 
hält mit der Erklärung nldit zurück; „Ich sah 
die Verrücktheit der Kunstwelt. Es war wie 
an der Börse. Eines Tages erging es mir wie 
Doktor Faust. Idi unterhielt midi mit einem 
Freund, der für einen Fälsdier arbeitete. Er 
erzählte mir Geschlditen, wie leicht es sei, die 
Dinger zu verkaufen. Am nädisten Tag traf 
idi ihn in seinem Hotel. Er forderte mlii auf, 
einige Zeichnungen zu madien. Ich begann zu 
zeichnen, und währenddessen nahm er den 
Telefonhörer ab, um ein Gespräch zu führen. 
,Hallo, Mister', sagte er, ,ldi bin gerade In den 
Besitz von ein paar seltenen Zeichnungen von 
Picasso und Cocteau gekommen.' Idi zeich- 
nete, während er sprach. Wir verkauften die 
Cocteaus für 60 Dollar pro Stück, die Picassos 
für 2000. Das war 1062." 

Nachdem sein Kunstmarkt aufgeflogen ist, 
will Stein künftig nur nodi ehrlich fälsdien. 
„Idi würde gern eine Galerle eröffnen und 
meine eigenen Bilder ausstellen. Mag sein, daß 
idi eine Ausstellung mache mit Arbeiten im 
Stil von Chagall, Picasso, Dufy, Modigliani. 
Dies würde derselbe Typ von Bildern sein, wia 
idi sie vorher verkauft habe, aber mit einem 
Untersdiied; Idi würde sie nidit als Original« 
verkaufen. Und idi würde sie signieren ,1m 
Stil von Marc Chagall oder Picasso von David 
Stein'." 

Bravo! 'V^r sein Bier* so besingt, hat 100 DM 

und eine 3000-DM-Cliance verdient! 

Reserviert für 
Frau Gerda Koib 

(ihr Bild Kam leidet 
zu spät.) 

Franz Schusser, Kir<^tialn Herberl Pohl, Frankfurt Ulrich Saerbedc, Münster Gudrun Aussenhof, Frankfurt-Fechenheim Fr. Darmstädtcr, Fconkrurt Gerda Koib, Fischbach 
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Jetzt suchen wir noch 23 Binding- 
Jünger, die gedruckt werden wol- 
len. Jünger des wohlgebrauten 
Biers! Die Aktion „Binding-Trink- 
spruch-Bierdeckel" läuft auf vollen 
Tourenl 
Bis 15. Juno wollen wir die 30 ori- 
ginellsten mit je 100 DM Veröffent- 
idiungshonorar belohnt haben. 
Und dann werden wir unter allen 

Einsendern 3000 DM verlosen. 
Also schicken Sie uns, Ihrer Binding 
Brauerei, 6 Frankfurt, sofort Ihren 
liebstenTrinkspruch ein (wenn Sie's 
nicht bereits getan haben), 
übrigens, Herr Schwitters schrieb 
zu seinem Spruch, er sei nicht 
seibstgedichtet, aber sei ihm beim 
zweiten l<ühlen Krug Binding vorm 
Fernseher schlagartig eingefallen. 

Das Ist ganz genau richtig so, Herr 
SchwittersI 
Schneiden Sie den Kupon aus, kle- 
ben Sie ihn auf eine frankierte F'ost- 
karte und schicken Sie die bis zum 
15. Juni an die Binding Brauerei AG, 
6 Frankfurt, Postfach 700240. 
Die bisher gedruckten Deckel fin- 
den Sie in allen Binding-Gast- 
stätten, 

pich würde mich über 100 DM Honorar und [ 
I Veröffentlichung freuen. 
I Mein llebsterTrlnkspruch;  

I ^ - 
I 

Meine Adresse;. 

Dir und mir-Binding Bie!r zumVTbhl gdiraut jQJ 
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Australien fiebert: Wettschwimmen im Hafen 

Im stählernen Käfig dem Ziel entgegen / Der gefährlldiste Wettkampf der Welt lockt Zehntausende 
AlliahrHdi (diesmal am 12. Mai) Ist Towns- 

Vllle in Australien Ziel Tausender Schlachten- 
bummler, die sidi den gefälirlidisten Wett- 
kamof der Welt nicht entgehen lassen wollen, 
das Wettsdiwimmen Mensdi gegen Hai. Nur gpitzensdiwimmer haben eine Chance, am 
unerblttlldien Training teilnehmen 7U dürlen. 
Und nur die besten neun können den Wett- 
kampf bestreiten. . , » ui 

Die 8 km lange Wettkamplstrecke Ist wohl 
die gefährlichste, die man sich ausmalen kann! 

Die KSflge haben es in sich. Sie wiegen 
160 Kilo, sind fünf Meter lang, zweieinhalb 
Meter breit und zwei Meter tief. Das erheb- 
liche Gewidit laßt sldi durch das sdiwer- 
maschige Eisennetz und das Stahlgestänge er- 
klären, aus dem sidi der vieredtige Käng zu- 
sammensetzt. 

Dia Gewässer um Townsville sind seit ur- 
denkllchen Zelten nur ein Tummelfeld für die 
allerhftrtesten Männer. In den vergangenen 
100 Jahren sind mindestens 30 Schwimmer 
von Halen geschnappt worden. Ein Sport, 
würde man meinen, der kaum Begeisterung 
bal Frauen erwedcen könnte. Welt gefehlt! 

Seit einigen Jahren drängen sich Australiens 
beste Schwimmerinnen förmlich danach, die 
Haie als köstliche Köder zu ärgern. Vor iwel 
Jahren kürte der Townsville-Wettkampf- 
ausschuß die ITjährlgo Joyce Martens, eine 
Entscheidung, die sofort auf heftigen Protest 
aus allen Teilen Australiens stieß. 

Das Mädchen sei einfach zu zart, entrüsteten 
sich viele, um den Halen als Fraß vorgeworfen 
zu werden. Diesen Vorwurf bekamen wieder 
viele Männer in den falschen Hals. Die Kon- 
troverse schlug hohe Wellen. 

Die jvmge Joyce blieb unbeirrt. 35 000 Zu- 
schauer strömten nach Townsville, um das 
Spektakel zu sehen. 

Joyce schwamm den meisten Männern da- 
von. Das Volk jubelte — und Uir Trainer, Jim 
Harvey, grinste über beide Ohren. Heute sind 
die beiden ein Paar, und zusammen mit ihrem 
Sohn zeigen sie der Welt, was ein schwim- 
mendes Trio 7.U leisten vermag. 

Es wäre nämlich ganz unmöglich für einen 
Schwimmer, den Käfig mit eigener Kraft fort- 
zubewegen. Also hat man sich etwas ganz 
Schlaues ausgedacht. Der Käfig wird an einer 
55 Meter langen Leine von einem Diesel- 
motorboot gezogen. Die Geschwindigkeit regelt 
sich nach dem vom Schwimmer eingeschlage- 
nen Tempo, das er mit Handzeichen an den 
Motorbootfahrer beschleunigen oder verlang- 
samen kann. 

Die Regeln sind äußerst streng. Wer das 
Gestänge des Käfigs während des Wett- 
kampfs berührt oder sich gar daran fest- 
klammert, Ist automatisch disqualifiziert. Die 
Wettschwimmer starten In Abständen von je 
iwel Minuten. Wer nach der Uhrzelt am 
schnellsten ankommt, hat gewonnen. 

Die Kurzgeschichte; 

Der Wondervogel 

Der KSflg mit dem Sdiwimmer wird neben 
dem Boot lergeiogen. rolo: Feldman 

von der Magneüc-lnsel vor der Küste Queens- 
lands bis In den Hafen von Townsville. Ein 
piicät auf die Karte beweist die Lebensgefähr- 
Echkelt des Unterfangens. 

Das Barrier-Rlft bedarf keiner Vorstellung. 
Es erstrecäct sich über 700 km entlang der 
Ostküste Australiens. Ein Paradies für den 

und Tod6sf8ll6 zuglölcäi. Hier 
wimmelt es von Menschenfressern: drei Meter 
langen Haien, giftigen Rochen und gierigen 
ICrskeii« 

Kein Schwimmer käme lebend an sein Ziel, 
umgäbe man Ihn nicht mit einem haisicheren 
Käfig Aber auch der würde den Schwimmer 
kaum vor dem tödlichen Zugriff anderer Tiere 
retten. Also begleitet die neun Wettkämpfer 
eine kleine Flotllle bewaffneter Motorboote. 

sie zu heilen. 
Utn das auf ujissenscho/tliche Art zu tun, 

braucht man einen praktischen Arzt, einen 
Betriebsarzt, einen Psychotherapeuten und 
einen wissensOiaftllchen Berater. Diese vier 
bilden ein Team, das sich dann einzeln mit 
dem ,J!'aulen" befaßt und ihn von dem Wert 
der Arbeit und den Gefahren der Untätigkeit 
überzeugt. Natürlich müssen diese einzelnen 
Helfer sich von Zeit zu Zeit auch miteinander 
über ihre bisherigen Einzelerfolge und die 
weiteren Behandlungsschritte beraten. So 
kann es gelingen, aus einem faulen und even- 
tuell krank gewordenen Nichtstuer im verlauf 
uon Wochen toieder etioas Rechtes zu machen. 
RücksOiläge in der Therapie seien allerdings 
nicht Immer zu vermelden, gibt der Gelehrte 
am Ende seiner BehandlungsvorsMäge zu. 

UNSER HAUSARZT BERAf SIE 

Die Therapie der Faulheit 
Ein Aerzteblatt kommentiert eine Zeitungsmeldung, too- 

nach sich ein auswärtiger Arzt auf dem Weltkongreß für 
Dermatologi« mit dem Faulheitsproblem anlä/Jlich der 
Oammler beschäftigt. Es heißt da: Einer, der nldit arbeitet, 
ujird infolge dieser Untätigkeit nur immer träger. Foulheit 
ober führt zwangsläufig zu Krankheiten, deshalb muß sich 
der Arzt auch mit solchen Faulen befassen und «ersuchen, 

Das Problem der Faulheit hat es zu allen 
Zeiten gegeben. Stellen, die sich mit Arbeit 
und Müßiggang befassen, findet man viele in 
der Bibel. Eine Stelle in den Briefen des 
Apostels Paulus liest sich so, ols ob sie direkt 
auf das so „hochviodeme" GamtnlerpTobleTn 
gemünzt sei. Lesen Sie, was der Apostel im 
3. Brief an die Thessaloniker, Kapitel 3, Vers 
10 bis 12 seihreibt. 

Ein Housmittel von einem Laien, sicherlich. 
Aber vielleicht doch beachtenswert und Er- 
folg versprechend. Sie haben keine Bibel 
Hand? Dann will ich verkürzt den Rat lUs 
Apostels zitieren. Er lautet; „So jemand nicht 
will arbeiten, der soll auch nicht es.'en.' 

Dr. med. S. 

Der Mann auf der Straße war auf Anhieb 
als Mann auf der Straße zu erkennen. Er sah 
aus, als würde er der Werbung vertrauen, 
jeden Sonntag mit Fichtennadelsalz baden 
und mit einer Tippgemeinschaft im Lotto 
spielen. 

Emmermann stürzte sidi deshalb ohne An- 
lauf auf ihn. „Gestatten Sie, mein Name ist 
Emmermann vom Meinungsforschungsinstitut 
I.L.O. Hier Ist mein Ausweis, bitte. Darf ich 
Ihnen ein paar Fragen stellen?" 

„Aber bitte. Recht gern", der Befragte 
stellte sich bequem hin. 

Emmermann schoß ab. „Was sagen Sie zur 
Mehrwertsteuer?" 

„Zur Mehrwertsteuer?" 
„Ja", sagte Emmermann und zückte den 

Fragebogen. 
„Au!" sagte der Mann auf dec Straße, 
„Wie darf ich das verstehen?" Emmermann 

senkte den Kugelschreiber. 
„Ich sage; ,Aul' zur Mehrwertsteuer, denn 

sie schmerzt mich. Ich bin ja nur ein kleiner 
Endverbraucher mit Weib, Kind und etwas 
Kegel, der mit jedem Pfennig rechnen muß. 
Und Ich verstehe nicht, daß alles im End- 
eB«lct von mir bezahlt werden soll. 

„Die Eier sollen billiger werden." 
„Die sind noch nicht gelegt." 
„Auch die Textilien sollen im Preis rut- 

sehen/' 
„Wo...?" Der Mann auf der Straße fragt« 

es ungerührt. 
Da Emmermann dies auch nicht sagen 

konnte, ging er gleich zur Frage B über. „Was, 
bitte, gedenken Sie gegen die Mehrwertsteuer 
zu tun?" 

„Das einzige was man tun kann: Ich wan- 
dere.'* 

Sie wandern?" Emmermann wunderte sich, 
erkannte aber als routinierter Volksbefrager 
spontan, wie die Antwort aufzufassen war. 

Ach 80, idi verstehe. Sie meinen, Sie gehen 
mit Ihrer Familie an die frische Luft, fahren 
vielleicht mit Ihrem Kleinwagen ins Gruna 
und dann wandern Sie — damit Ihr Blutdrucät 
wieder ins Lot kommt. Oder Sie fahren in den 
Wald und wandern so lang durch Tafinenluft 
und Farn, bis Sie den Aerger und die Auf- 
regung mit der Mehrwertsteuer vesgessen 
haben?" 

„Sie mißverstehen mich." „Aber Sie sagten doch: wandern...? 
Gewiß", sagte der Mann auf der Straße, 

„Aus. Auf eine Südseelasel." Mla Jertz 
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8. Fortsetzung 

Während Sonny Foster das Dienstzimmer 
Mes FBI-Chefs von New York betrat, hörte 
Captain Clark den Arzt sagen: „Es stimmt, 
was Ich sagte. Will Water wurde vergiftet." 

„Womit?" „ 
„Die Symptome deuten auf Thallium , ant- 

wortete der Arzt. 
Sonny setzte sich auf einen Wink von Red 

Clark 
„Wie hat er sich die Vergiftung zugezogen, 

Doc?" 
„Water kann uns im Augenblicäc nichts sa- 

gen, da er einen Schwächeanfall erlitten hat. 
Das typische Symptom für diese Art von Ver- 
Siftung. Ferner tritt noch Haarausfall auf; 

och das ist bei Water nicht mehr möglich, er 
hatte vor der Vergiftung keine. Meiner Schät- 
rung nach muß er vor etwa zwanzig Stunden 
das Gift zu sich genommen haben. Die Zeltan- 
gabe kann natürlich nach unten oder oben 
differieren." 

„Geben Sie mir bitte sofort Nachricht, wenn 
Ihr Patient vernehmungsfähig ist, Dr. Ben- 
nett", bat Red Clark. 

Der Arzt gab seine Zusage. 
„Der Fall wird immer verrückter und ver- 

wickelter, Sonny", sagte Captain Clark und 
gab Sonny Foster über das Bescheid, was ihm 
«ben vom Manhattan-Hospital gemeldet 
wurde. 

„Das kann man wohl sagen, Chef , meinte 
Sonny. Er sprach von dem dicken Juwelier. 
„Ich werde den Verdacht nicht los, daß der 
dicke Watson im Hintergrund an den Schrau- 
ben gedreht hat, Chef", fügte er als Kom- 
mentar hinzu. 

„Sein Verhalten und seine Äußerungen sind 
te der Tat seltsam, Sonny", erwiderte Red 
Clark. „Ob er wirklich seine eigenen Tresore 
dusrauben ließ, können wir ihm im Augen- 
blick noch nicht nachweisen. Behalten wir die 
Sache im Auge. Es ist gut, daß Sie gerade zu- 
rückgekommen sind. Cllff meldete sich vorhin 
von der Redaktion des ,Daily Moming'." Cap- 
tain Clark sprach von den Fotos, die Buddy 
Baker geknipst hatte. 

„Das ist wirklich interessant, Chef", sagte 
Sonny. „Drei Männer wußten von dem Plan, 
der vor fünfundzwanzig Jahren geboren wur- 
de. Der Urheber, Franco Cova, starb damals. 
Der .schwarze Jack' oder Anthony Lowe wur- 
de mit einem LKW ermordet. Will Water 
liegt mit einer Thalliumvergiftung im Hospi- 
tal. Ich wiederhole das aus folgendem Gründl 
Chef", fuhr Sonny fort. „Bis Jetzt stimmen 
alle Ansahen, die uns Will Water (Iber den 

Coup gemacht hat. Water ist der Methung, 
daß nur zwei lebende Menschen noch von dem 
Plan wußten. Es muß aber doch noch einen 

stimmt, Sonny", entgegnete Red Clark. 
„In dem Zusammenhang ist eins räteelhaft. 
Warum hat dieser dritte Mitwisser fünfund- 
zwanzig Jahre verstreichen lassen, um den 
Plan durchzuführen? In dieser Zelt hat sich 
doch viel verändert..." 

„Wenn Sie Sam Watson kennen würden, 
Chef, sprächen Sie nicht so. Für den Mann ist 
die Zeit stehengeblieben. Seine Juwelierge- 
schäfte sind heute noch so wie ciamals, auch, 
was die Alarmanlagen betrifft. Wenn wirklich 
Änderungen vorgenommen worden wären, 
dann hätten sie von der Gang ausspioniert 
und In den ursprünglichen Plan eingebaut 
werden können." ■ , 

Captain Clarks langer Kopf nicäcte zu- 

^"loteser Dritte", fuhr Sonny mit seinen Aus- 
fühnmgen fort, „hat sich mit den übrigen 
zusammengetan..." rinrlr 

„Ich weiß. Sonny", unterbrach Red Clark 
Um. „Halten wir uns bitte nicht mehr bei der 
Theorie auf. An und für sich sollte Cliff das 
übernehmen, was ich Ihnen jetzt auftrage. 
Die Adresse mußte erst ennittelt werden, tmcl 
ich bekam danach keinen KontaM mehr mit 
CUtf. Er wird sich wahrschelnllA noA auf 
dem Friedhof von Queens 
Sache drängt, fahren Sie sofort lost Es geht 
um den Fahrer des LKW. Er heißt Burt 
Colby." Red Clark nannte die Adressen, wc) m 
wohnte und wo er arbeitete. 
werden Sie Ihn eher an seinem Arbeitsplatz 
antreffen. Melden Sie 
Sonny. Das Manhattan-Central-Hospital liegt 
auf Ihrer Marschroute. Gegebenenfalls werde 
Ich Sie dorthin schicken, falls Water wieder zu 
sich gekommen ist." 

„In Ordnung, Chef." 
Er ging und fuhr los. „ . ,, 
Vor der Kopfseite des riesigen Betonklotzes 

befand sich ein flaches Haus mit sieben Fen- 
stern. Sonny stoppte und stieg au^ 

Mit dicdcer weißer Schrift stand am grauen 
Betonkoloß „Pier 7." Ein mit Welzen bela- 
dener Frachter tucäcerte an den Entladekal. 

Sonny betrat das kleine Haus. In dem sich 
das Büro einer Tranwortflrma befand. Er er- 
kundlete sich nach Burt Colby. 

„Er muß sich an der Fähre befinden, die von 
Manhattan nach Jersey City hlnttberfähr^^. 
Köster", gab der junge Mann hinter der Holz» 
thek« Auskunft. «Er transDorHert Aplelsinen, 

Was will der FBI von Ihm?" Sonny hatte ihm 
seinen Dienstauswels gezeigt. 

„Ich hätte ihn gern mal gesprochen , sagte 
Sonny ausweichend. 

„Hängt es mit dem Unfall zusammen, den 
Burt heute morgen gebaut hat?" fragte dei 
einarmige Bursche. . 

„Das gerade nicht", brummte Sonny und 

^ Er fuhr an den Reihen der 
entlang und erreichte das große Fährschift. 
das an der breiten Brücke stand. 

Er winkte einen Arbeiter an den Wagen, 
der gerade den Schienenstrang auf dem Land 
mit dem auf dem Fährschift verbunden hatte. 
In der Ferne pfiff eine Lokomotive. 

„Ich suche Burt Colby, den Fahrer. Er soll 
mit einer Ladung Apfelsinen auf der Fähre 
seinl" rief Sonny dem Arbeiter zu. 

„Andre Seite, Mister", antwortete er freund- 
lich und schlenkerte mit dem Arm in der Luit 

'^^^miy gab Gas und stob über den Glelsan- 

Vor der rot-weiß gestrichenen Barriere 
stoppte er. Ein Angestellter ^7, 
Schaft trat an das Fenster. Er hielt eine Rolle 
grüner Fahrkarten in der Hand und trug 
einen Gildspeicher vor dem Bauch. 

Sonny dachte an seinen Dienstausweis, dann 
griff er in die Jackett-Tasche und holte Geld 
hervor. Er hielt es für besser, wie jeder nor- 
male Fahrgast zu zahlen. Im Hafen war man 
allgemein nicht gut auf Cops und G-men zu 

^^Di? Barriere sprang hoch, Sonny fuhr auf 
die Fähre. Man winkte ihn an das Ruderhaus 
ein, wo er stoppte und ausstieg. Den Mann 
mit der Schildkappe und der roten Kelle 
fragte er nach Burt Colby. 

„Er steht ganz vom, Mister, direkt an der 
Kette " 

Sonny schlängelte sich durch die Reihen der 
Autos und erreichte den breiten Bug des 
Fährschiffes. Dort stand ein einzelner LKW. 
Auf der Ladefläche erkannte Sonny Apfelsi- 

zum Führerhaus und sti^ die 
Sprossen der kurzen Eisenleiter am Wagen 
hoch. Hinter dem großen Steuerrad saß ein 
junger Bursche in schwarzer Lederbekleidung 
und las In einer Zeltung. . « n. •)«! 

Sonny Öffneta die Wagentür. „Burt Colby? 
fräste er» ^ 

Der schlaksige Mann drehte den Kopf. Auf 
der linken Wange glänzte eine feine weiß» 
Narbe. 

„Der bin ich", sagte er. 
Sonny stieg in den Wagen. _ 
„Tun Sie die Zeitung weg. Colby , sagte 

Sonny, „und lesen Sie dasi" ... _ 
Er hielt seinen Dienstauswels In der rechten 

Hand und schob ihn zum Steuerrad, damit 
Colby ihn sehen konnte. 

FBI?" fragte der erstaunt „Kommen Sl» 
etwa wegen de» Verkehrsunfalls, 

Im Innern de« Schifte» «prangen die Diesel« 
mctoren surrend an. 

„Ja. cenau." 

„Ich bin unschuldig am Tod des Bettlers. 
Die Polizei und die Zeugen können es bestä- 
tigen." 

„Wir sind anderer Meinung, Burt Colby!" 
erwiderte Sonny betont und sah dem jungen 
Mann scharf in die dunklen Augen. 

Ich rückte das Gasfeuerzeug näher an den 
handbreiten Schlitz des Sarges heran. Das 
Licht leuchtete so das Innere noch deutlicher 
aus. 

Es blieb bei meiner ersten Feststellung. 
Der Sarg, in dem sich Franco Cova alias Her- 
zog von Lombardi, alias der „Kopf" befinden 
mußte, war leer. 

Ansonsten war die Innenausstattung des 
Sarges noch erstaunlich gut erhalten. Die g^ 
fältete weiße Seide schimmerte grau imd matt. 
Auch das Kopfkissen, auf dem Franco Cova 
vor langer Zeit zur letzten Ruhe gebettet 
worden war, hatte seine Form und sein Aus- 
sehen wenig verändert. 

Ich wollte mich aus der Beuge wieder er- 
heben, da flel mir etwas auf. Es war ein 
schwaches Funkeln und Schimmern. Es kam 
von dort her, wo das dicke Polsterkissen lag. 

Ich orientierte mich rasch und löschte die 
Flamme des Feuerzeugs, damit mir das Brenn- 
gas nicht ausging. 

Im Dunkeln schob und zerrte ich an dem 
" schweren Sargdecicel. Endlich hatte ich iM 

auf der Kippe liegen und wollte ihn vorsichtig 
auf den Boden gleiten lassen, damit ich den 
Sarg besser untersuchen konnte. Er glitt mir 
aus den Händen und polterte auf den Stein- 
boden. Eine Wolke Staub wirbelte hoch und 
stach in meine Nase. 

Ich wollte an den Sarg treten, da hörte ich 
Schritte im Tempel. 

Ich duckte mich hinter den Sarg, der neben 
dem geöffneten stand. Von dort 
zu der Stelle hinüber, wo mattes Licht schim- 
merte. Es flel durch das quadratische Em- 
stiecslodi. j 

Ich erkannte einen dunklen Schatten, der 
sich langsam nach unten bewegte. . 

Ich zog den Browning aus dem HaUter vna 
machte ihn schußbereit. Erst dabei flel mir 
auf. daß ich überhaupt noch Im Besitz einer 
Schußwaffe war. Bis dahin war e«jn« eni 
gangen. Derjenige, der mich 
hatte, hatte sich auf etwas anderes konzen 
trlert als auf meinen Revolver. 

Schritte tappsten. „ „ 
Jemand kam die Treppe heronter. Dann 

blieb er stehen und rief: ..Hallo Ist jemand 

"^"STah nicht nach einer Falle aus und hörte 
sich auch nicht «o an; außerdem kam m^" 
Stimme bekannt vor. Oben in dem T^P 
ging noch jemand. Ich erkennte wied^wen an der Öffnung, ging noai jenmuu. iwi 
reichten Schatten an der Öffnung, „ws 
paasierii:! «in_Bnds£!L' 

Fortaetzung folgt 

—f. 
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NACHRICHllN 

Prestigekampf des Clubs in Ober-Roden SSG-FuObailer spieien gegen Jügesheim 
oinH in Hpr Am kommenden Sonntag empfängt die erste Am "I®"®" J Mannschaft der SSG Langen auf heimischem 

Gruppenliga Sud bereits alle iiintscneiaungen hio Tc;rt Tnffp«5hpim zum letzten 
gefallen. Der VfR Bürstadt wurde Meister und n. ™ ir h'iri" 
die drei Vereine aus dem Bezirk Wiesbaden, 
Geisenheim, Kastel und Kostheim, müssen ab- 
steigen. 

Der bevorstehende letzte Spieltag der Saison 
1967/68 hat deshalb im allgemeinen nur noch 
bezüglich der Endplazierung einiges Interesse. 
Aber selbst in diesem Punkt kann der Club 
nichts mehr verbessern oder verschlechtern, 
denn vom Tabellendritten, Trebur, trennen ihn 
drei Punkte und die an fünfter Stelle stehende 
Viktoria Kelsterbach hat, falls es ihr nicht ge- 
lingt, punktgleich zu weiden, auf jeden Fall 
das schlechtere Torverhältnis. 

Trotzdem steht den Anhängern des 1. FC 
Langen mit dem Derby bei Germania Ober- 
Rocien zum Saisonausklang eine sicherlich 
recht interessante Partie bevor. Von jeher lie- 
ferten sich beide Mannschaften äußerst span- 
nende Kämpfe und zwar unabhängig davon, 
ob sie in der Landesliga, der Bezirksklasse 
oder der Gruppenliga angehörten, denn im 
Vordergrund stand stets das Prestige, das die 
Akteure zu besonderen Leistungen anspornte 
unci bei den Zuschauern für eine prickelnde 
Atmosphäre sorgte. Daran hat sich inzwischen 
nichts geändert, sondern die Rivalität ist durch 
den Wechsel des früheren Club-Stoppers Kreti 
nach Ober-Roden eher noch verstärkt worden. 

Außerdem werden einerseits die Gastgeber 
beweisen wollen, daß sie sich als Neuling in 
der Gruppenliga längst akklimatisiert haben 
und andererseits werden die Gäste alles daran- 
setzen, sich ihre außerordentlich gute Bilanz 
in der Rückrunde nicht im letzten Spiel noch 
verderben zu lassen. 

Egelsbach erwartet den 
TV Dreieichenhain in Freundschaft 

Durch die Nachholspiele in der Punkte- 
runde der Darmstädter Fußball-A-Klasse 
West sind Egelsbachs Fußballer am kommen- 
den Sonntag spielfrei. Sie nutzten aber trotz- 
dem dieses Wochenende für ein Freundschafts- 
treffen, um für die beiden 
in Tritt zu bleibea Gegner 
des TV Dreieichenhain, eine Elf, die in der 
Offenbacher B-Klasse im Augenblick einen 
guten Mittelplatz einnimmt. Für beide Ver- 
eine besteht die Möglichkeit, ein paar jüngere 
Kräfte einzusetzen. Ob dies allerdings bei 
Egelsbachs Elf vor den letzten schweren 
Punktspielen der Fall sein wird, ist fraglich. 

Meisterschaftsspiel der Saison. Da für beide 
Mannschaften alles gelaufen ist, dürfte man 
auf ein gutes Spiel hoffen. Die Langener kön- 
nen in der Tabelle noch ein paar Plätze höher 
rücken, falls sie das Spiel gewinnen. Gerade 
gegen die Spitzenmannschaften wußte die SSG 
immer zu überzeugen. Die Langener werden 
mit ihrer stärksten Mannschaft antreten. 
Spielbeginn 1. Mannschaft: 15 Uhr, 2. Mann- 
schaft 13.15 Uhr. Treffpunkt der Mannschaf- 
ten: 1. Mannschaft 14 Uhr, 2. Mannschaft 12.30 
Uhr am Clubhaus. 

Am Samstag Soma-Derby: 
SSG — FC Langen 

Morgen empfängt die Soma der SSG Langen 
auf dem Sportgelände an der Zimmerstraße 
die Soma des FC Langen zu einem Freund- 
schaftsspiel. Vor zwei Jahren trafen beide 
Mannschaften schon einmal aufeinander; da- 
mals unterlag die SSG-Soma auf eigenem 
Platz mit 3:6 Toren. Diese Scharte wollen die 
SSGer auswetzen, auch wenn sie nicht in 
stärkster Besetzung antreten können. Spiel- 
beginn 17 Uhr. Treffpunkt der Mannschaft 
Samstag 16 Uhr, am Clubhaus. 

Hoher Sieg über Hanau 93 
SSG Langen (Soma) — FC Hanau 93 5:1 (4:0) 

Am letzten Samstag trug die Soma der SSG 
Langen auf heimischem Gelände ihr letztes 
Punktspiel der Saison gegen den FC Hanau 93 
aus und gewann nach einer guten Leistung 
verdient mit 5:1 (4:0) Toren. Damit eroberten 
sich die Langener wieder den ersten Tabellen- 
platz mit 40:12 Punkten und 80:42 Toren. Ob 
dies zur Meisterschaft reicht, wird sich erst im 
Laufe der kommenden Woche entscheiden, da 
der Tabellenzweite, SG Rosenhöhe IV, bei 
36:12 Punktcjn, noch zwei Nachholspiele aus- 
zutragen hat. 

Bei gutem Fußballwetter hatten die Lan- 
gener einen guten Start und schon in der 
ersten Minute konnte sich Hausmann frei 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Die Gelbe Beilage Nr. 76 befaßt sioh mit der Einkommen- 
Steuererklärung für 1967, zu der auob Arbeitnehmer ver- 
pflichtet oder berechtigt sein können. 

Insbesondere für Arbeitnehmer und Hauseigentümer bedeutsam 
sind die Abschreibungen auf Gebäude; darüber unterrichtet 
Sie auch die Gelbe Beilage Nr. 61 mit dem Titel ,Haueab- 
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Über die Bestimmungen, nach denen Kraftfahrzeug- und 
Reisekosten von Arbeitnehmern und Betrieben abgesetzt 
werden können und pausohalierte Kosten für die Abwesenheit 
aus beruflichen Gründen als Ausgabe anerkannt werden, 
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SG EGELSBACH 
B-Jugend erneut siegreich 

SG Egelsbach — VfB Lampertheim 4:0 
SV 98 Darmstadt — SG Egelsbach B-Jgd. 4:2 

Mit dem VfB Lampertheim kreuzte die bis- 
her stärkste Mannschaft in der Bezirksmei- 
sterschaft in Egelsbach auf. Rein figürlich 
waren die Gäste aus dem Ried den Egels- 
bachern überlegen. Leider war das Betragen 
der Spieler und Betreuer nicht gerade sehr 
sportlich. So hat sich in den letzten 15 Jahren 
keine Jugendmannschaft aufgeführt. Sehr 
wahrscheinlich wird das skandalöse Betragen 
noch ein Nachspiel für den Gast haben. 

Egelsbachs Abwehr mußte sich zuerst 

sehr guten Rechtsaußen Malura brachte den 
Gastgeber in Front. Bald darauf kam der ge- 
fährlichste Stürmer Dietzenbachs trotz Son- 
derijewachung in Balibesitz, und der Gleich- 
stand war wieder hergestellt. 

Die zweite Hälfte begann man sehr nervös, 
denn Dietzenbach mußte das Spiel gewinnen, 
wenn es zu einem Entscheidungsspiel hätte 
kommen sollen. Langen war durcli die Ab- 
stellung von Deissler als Sonderbewacher für 
den Gästemittelstürmer in der Sturmreihe 
geschwächt. Die meisten Langener Angriffe 
startete man über die rechte Seite, hier gefiel 
Malura besonders gut. Als Spielführer Steitz 
für Deissler in den Sturm ging, kam der Er- 
folg. Mit einem unhaltbaren Weitschuß traf 

letzten Punktspiele durchspielen, verfehlte aber das Hanauer Tor strecken, um keinen Treffer hinneh- steitz ins Schwarze und beide Punkte gingen 
p ist die Mannschaft nur knapp. Ein paar Minuten spMer schloß müssen. Es lief nicht so richtig bei an die SSG. Ein Lob der gesamten Langener 
ine Elf. die in der Schmidt eine Kombination mit Keim und , c/.v>>„Qv.Tt.rninon F.ln^plne Snieler leeten Mannschaft, die erstmals einen Grunpensieg 

Hausmann erfolgreich zum 1:0 ab. Die Hanauer 
hatten zu dieser Zeit nichts zu bestellen. Da- 
für häuften sich die Chancen der Langener, 
leider ohne Schußglück. Nacheinander ver- 
gaben Schmidt, Hausmann und Keim drei 
dicke Torchancen. In der 24. Minute konnte 

den Schwarzweißen. Einzelne Spieler legten 
einen Schongang ein. Der zum Glück für den 
Gast keinerlei Vorteile brachte. Die erste 
Spielhälfte sah in den Anfangsminuten 
leichte Vorteile für Lampertheim. Doch mit- 
ten in eine leidite Periode Lampertheimer 

Mannschaft, die erstmals einen Gruppensieg 
errang, Dank auch für Betreuer Hartwich und 
Übungsleiter Hiller, die die Voraussetzungen 
für diesen schönen Erfolg schufen. 

Die C-Jugend erwartet am kommenden 
Samstag die Spvgg. Seligenstadt zu einem 

Überlegenheit platzte der Egelsbacher Füh- weiteren Pokalspiel der Gruppensieger. Wol 
Auf jeden Fall kommt diese Freund-schafts- tr-.f ripr^iflhS rungstreffer. Durcli einen gewaltigen Einsatz jen wir hoffen, daß die SSG Jugend auch hier 
begegnung sicher beiden Vereinen so oder so "ü wniif» Hnnano des Rechtsaußen ging Egelsbach in Führung, bestehen wird. Der Anstoß wird vovaussicht- 
gelegen. 

Spielbeginn Sportfeld am Berliner Platz: 
Reserve 13.30 Uhr, 1. Mannschaft 15.00 Uhr. 

Cninia- rM.« /!!«> Totto r>Tnn wnlTfo 'H-inaiii! neuiiaauucii 51115 ... nesienen wiiu. uei «110 
Rad?" n.?ihnhmerunTl ef weit aus Erst jetzt begann si^ das Egelsbacher S^^^^ uch um 14.30 Uhr sein. 

Torrelches Sorna-Treffen gegen 
Viktoria Urberach 

Schon immer gehörten die Soma-Spiele 
gegen Viktoria Urberach mit zu den besten 
Begegnungen einer Saison. So war es auch am 
letzten Wochenende und es ist zweifellos nicht 
übertrieben, wenn gerade vor der Pause die 
Schwarzweißen eines ihrer besten Spiele seit 
langem lieferten. Sie lagen auch nach einer 
knappen halben Stunde völlig verdient mit 
3:0 in Front. Mit gefährlichen Gegenstößen 
gelang den Gästen aber noch vor Seiten- 
wechsel nicht nur der Anschlußtreffer, son- 
dern auch noch Sekunden vor der Pause das 
3:2. In der 2. Hälfte erhöhten die Gastgeber 
wieder auf 4:2, aber postwendend führte ein 
steiles Durchspiel wiederum zum erneuten 
Anschluß. Nach dem 5:3 in den letzten Spiel- 
minuten war es nochmals die Viktorja, die mit 
dem Schlußpfiff einen 4. Treffer anbrachte 
zum 5:4-Encjstand für Egelsbach. Die Egels- 
bacher Tore erzielten Benz und Wannemacher 
je 2 und Pscliom. Trotz der vier Gegentreffer 
war die Abwehr keineswegs schwach, beson- 
ders W. Rühi und K. Barth waren gut in Form. 

Morgen um 17 Uhr erwartet die schwarz- 
weiße Soma erneut einen Gast am Berliner 
Platz, und zwar die Soma der SG Dietzenbach. 

Heule 21 Uhr Soma-Besprechung im Ver- 
Pinslokal Theiß. 

Offenthal Im entscheidenden Spiel 
gegen Rüsseisheim 

Am Sonntag müssen die Offenthaler Fuß- 
bailer in einem Nachholspiel zu Hau.se gegen 
den Tabellenvorletzten, den VfR Rüsselsheim 
antreten. Dieses Spiel dürfte entscheidend 
Sein für den Klassenerhalt der Offenthaler. 
Falls sie es verlieren oder auch nur einen 
Punict abgeben, sind sie kaum noch vor dem 
Abstieg zu retten. Sie müssen also gewinnen. 

Torsteher „Radi" nachahmen und lief weit aus 
dem Tor heraus, aber sein Abspiel war un- 
genau und der Ball kam zu Bock, der fast von 
der Mittellinie einen Schuß aufs Hanauer Tor 
wagte. Das Leder senkte sich über Freund und 
Feind hinweg zum 3:0 ins Hanauer Tor. Die 
Langener spielten jetzt etwas verhaltener, so 
daß die Hanauer besser ins Spiel kamen. In 
der 32. Minute mußte Torwart Werner sein 
ganzes Können aufbieten, um einen Schuß von 
Hanaus Mittelstürmer aus 2 Metern unschäd- 
lich zu machen. Kurz vor Ende der ersten 
Halbzeit konnte Simm mit einem 25-Meter- 
Schuß Hanaus Torsteher zum viertenmal be- 
zwingen. 

Nach dem Wechsel ließen die Langener im 
Gefühl des sicheren Sieges die Zügel schleifen 
und die Hanauer kamen mächtig auf. In der 
50. Minute konnten sie nach einem krassen 
Torwartfehler auf 4:1 verkürzen. Jetzt hatte 
die Langener Hintermannschaft voll zu tun, 
um weitere Tore zu verhindern. Als aber 
Simm in der 70. Minute aus abseitsverdäch- 
tiger Position das 5:1 erzielen konnte, war das 
Rennen endgültig zu Gunsten der Langener 
gelaufen. 

Insgesamt gesehen ein verdienter Sieg der 

zu konsolidieren. Mit einem weiteren Treffer 
erzielte Egelsbach zunächst eine beruhigende 
2:0-Führung. Daß die Gäste mit Fortuna nicht 
im Bunde waren, soll jedoch nicht verschwie- 
gen werden. Einen Direktschuß konnte der 
redite Außenverteidiger noch auf der Linie 
durch Kopfball klären. Nach dem Wechsel 
hatte Egelsbach Windunterstützung. Zunächst 
schien sich tatsächlich eine Überlegenheit an- 
zubahnen. Minutenlang kamen die Gäste 
nicht mehr aus ihrer Hälfte. Die bestgemein- 
ten Pässe blieben beim Gegner hängen. Das 
Spiel ohne Ball, in Dieburg sehr gut, war an 
diesem Tag nicht zu sehen. Trotz der Pannen, 
die an diesem Tage passierten, war Egelsbach 
jederzeit die entsAieden bessere Mannschaft. 

Die C-Jugend konnte ihren Siegeszug im 
Pokal nicht fortsetzen. Beim SV 98 Darmstadt 
verlor man mit 4:2 Toren, wobei die zahl- 
reichen Zuschauer den kleinen Egelsbadier 
Spielern oft Beifall auf offener Szene zollten. 
Die Gastgeber waren körperlich sehr stark 
überlegen. Das wirkte sich vorteilhaft für ihr 
Spiel aus. 

Vorschau: Am kommenden Wochenende 
befinden sich alle Egelsbadier Mannschaften 

_ _ im Einsatz. Die A-Jugend erhält als Auf- 
Langener Soma, der auch leicht hätte höher galopp für die kommenden schweren Aüfga- 
ausfallen können. Langen spielte mit Werner, 
Friedrich, Bock, Lipp, Herth, Zabel, Schmidt, 
Simm, Keim, Hausmann, Hunkel. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC L.\NGEN 

Am vergangenen Wochenende gab es zwei 
Pokalbegegnungen für die Jugendmannschaf- 
ten des Clubs. Die D 1-Schüler empfing 1846 
Darmstadt. Hier brachte Dressler den 1. FC 
Langen frühzeitig in Führung. Den Führungs- 
treffer konnten die Gäste jedoch noch bis zur 
Pause egalisieren. Nach der Pause gelang 
Barth (1. FCL) durch einen Handelfmeter die 
erneute Führung. Nach diesem Tor war die 
Widerstandskraft der Gäste gebrochen. Dress- 
ler (2) und Kämpf sorgten für die restlichen 
Treffer. Mit diesem 5:1-Sieg sind die D1- 

ben mit Germania 08 Frankfurt-Girmheim 
einen Gegner aus der allgemeinen Frankfur- 
ter Jugendklasse. Es darf in keinem Falle an- 

Im letzten Spiel uni die Kreismeisterschaft 
unterlag die A-Jugend bei Germania Klein- 
Krotzenburg mit 5:2 Toren. Nur mit einem 
Sieg wären die Langener zu einem weiteren 
Entscheidungsspiel gekommen. 

Gleich nach dem Anpfiff mußten sich die 
in stärkster Besetzung antretenden Langener 
stürmischer Angriffe der Klein-Krotzenburger 
erwehren und lagen auch bald mit 0:1 Toren 
im Rückstand. Doch bereits im Gegenzug 
glückte der SSG durch Starke der Ausgleich. 
Kurz vor der Pause köpfte Leiser für seinen 
bereits geschlagenen Torwart den Ball aus 
dem Tor. Der Schiedsrichter sah aber den 
Ball bereits hinter der Linie. Durch diesen un- 
glücklichen Treffer kamen die Langener er- 
neut in den Rückstand. Nach dem Wechsel 
kamen die Langener nun mehr auf. Nach an- 
fänglichem Schußpech dauerte es bis Mitte 
der zweiten Halbzeit, bis Hahn mit einem 
Schuß aus vollem Lauf der verdiente Aus- 
gleich gelang. Nun schien ein Langener Sieg 
möglich. Die Abwehr der Gastgeber hatte in 
dieser Zeit Schwerstarbeit zu leisten. Doch 
das Glüdc stand wiederum auf der Seite des 
Gegners. Im Anschluß an einen Freistoß rollte 
der Ball ins Langener Tor, nachdem si^ die 
Langener Abwehrspieler für einen Moment 
nicht einig waren. Nach diesem durdiaus ver- 
meidbaren Treffer zehn Minuten vor Spiel- 
ende stürmten nun die Langener mit allen 

genommen werden, daß so ohne weiteres das Mannen, während die Gastgeber fast mit der 
Spiel zu gewinnen ist. — Die B-Jugend fährt gesamten Mannschaft verteidigten. Es gelang 
zum alles entscheidenden Gang nach Rüssels- kein weiterer Treffer mehr. Im Gegenteil, die 
heim. Gegner ist die B-Jugend des SC Opel. Gastgeber konterten gegen die weit aufge- 
Als Empfehlung für die Opeljugend sollte zur rückte Langener Abwehr noch zweimal.^ Eine 
Kenntnis genommen werden, daß es den Gelb- 
hemden gelang, in Lampertheim einen Punkt 
zu entführen. Für Egelsbach genügt bereits 
ein Unentschieden, um den Titel zu holen, 
wahrend der Gastgeber in jedem Falle ge- 
winnen muß. Wichtig für die Mannschaft ist 
in jedem Falle, daß sich alle elf Spieler so 
einsetzen müssen wie in Dieburg. Aus dem 
Stand kann in keinem Falle gespielt werden. 
Bereits vom ersten Moment an muß mit dem 
nötigen Ernst gespielt werden. Der Titel Be- 
zirksmeister wäre ein würdiger Abschluß für 

um für das nächste Heimspiel gegen Traisa das Schüler des 1. FC Langen unter den letzten die B-Jugend, die im kommenden Jahr als spielfrei 

Niederlage, die dem Spielverlauf nach zu 
hoch ausfiel und aufgrund der stärkeren 
zweiten Halbzeit der Langener auch unver- 
dient war. 

Vorschau: 
D-Jugend: Freundschaftsspiel gegen Egels- 

bach. Abfahrt um 13.45 Uhr. — C-Jugend: 
Pokalspiel gegen Spvgg. Seligenstadt, hier. 
(Spielbeginn wird noch bekanntgegeben.) — 
B-Jugend: Pokalspiel gegen FV 06 Sprend- 
lingen, hier, Beginn 9.30 Uhr. — A-Jugend: 

notige Selbstvertrauen wieder zu besitzen. 
Manche Pessimisten in Offenthal rechnen 
Schon damit, daß ihre Mannschaft absteigt. 
Noch ist das aber nicht entschieden. Noch soll- 
ten die Offenthaler die I'linte nichts ins Korn 
^erfen. Da Nauheim bereits als Absteiger fest- 
sieht, wird es sich bei den anderen Leidens- 
gefährten nur um Offenthal und Rüsselsheim 
orehen. Die Rüsselsheimer besitzen dabei einen 

Vorteil. Außer dem Spiel in Offen- 
dürfen sie noch zwei Heimspiele gegen 

Wixhausen und die Opel-Amateure austragen, 
r,?^" ^"imt ein Auswärtsspiel in Nauheim, le Offenthaler haben außer ihren beiden 

Acht dieser Pokalrunde. 
Die A-Jugend des Clubs behauptete sich 

gegen die Mannschaft des TSV Pfungstadt mit 
1:0 Toren. Erst zwei Minuten vor Spielende 
konnte Moiitz (1. FCL) mit einem 25-Meter- 
Schuß den Torwart der Gastgeber über- 
raschen. Das Spiel hatte viele spielerische 
Höhepunkte auf beiden Seiten. Somit ist die 
A-Jugend ebenfalls eine Runde weiter ge- 
kommen. 

In einem Freundschaftsspiel trennten sich 
die D-Schülermannschaften von der SSG 
Otfenthal und dem 1. FC Langen leistungs- 

Heimspielen gegen Rüsseisheim^ u^^^^ TraTsä ß^rocht l:l-Unentschieden. Torsd^ütze für och ein Auswärtsspiel beim TV Haßloch aus- L^mgen war Egginger. 
' 'tragen. Wenn die Offenthaler diese 3 Spiele Die C 1-Schüler gewann gegen die Mann- 
J^^'winnen, sind sie gerettet. Eine Niederlage schaft der SSG Offenthai mit 2:0 Toren, 
togen Rüsselsheim am Sonntag dürfte den Dörge und Tltze v/aren für den Club crfolg- 

•-*8 in die B-Klasse bedeuten, (ha) reich. 

A-Jugend ihr Debüt geben wird. — Die C- 
und die D-Jugend, in neuer Formation, wer- 
den gegen Blau-Gelb Frankfurt spielen. Be- 
ginn 15.30 und 16.30 Uhr, Sportfeld Berliner 
Platz. 

SSG LANGEN 
C-Jugend: SSG Langen — Dietzenbach 2:1 
A-Jugend: Kl.-Krotzcnb. — SSG Langen 5:2 

Durch einen verdienten 2:l-Erfolg errang 
die C-Jugend der SSG gegen Dletzenbadi die 
Giuppenmelsterschaft in der Pokalrunde. Mit 
8;0 Punkten und einem Torverhältnis von 

Hessischer Skiverband tagt in Darmstadt 
Anläßlich des Verbandstages des Hessisdien 

Skiverbandes vom 10 bis 12. Mal treffen sim 
nach 56jährigem Bestehen des Verbandes alle 
hessisdien Sklverelne erstmals in Darmstadt. 
Zu Ehren dieser Tage wird die Stadt Darm- 
stadt einen Empfang im alten Rathaus gebon. 
Den Teilnehmern des Verbandstages steht cm 
umfangreiches Programm bevor. 

Der Skiclub Darmstadt-Ocicnwakl 1902 e V 
b;u funKien una einem imvciv^i. veranstaltet ani Samstag dem 11 rto 
27:5 Toren wurde diese Runde zum Abschluß Uhr, anlaßlidi des 1- Verbandstages in Daim^ 
gebracht. Das Spiel verlief sehr spannend und Stadt, einen 
schnell, beide Mannschaften schenkten sldi Programm mK Marßanta Cantcro. Ku 
nichts. Die Blausdiwarzen waren von Anbe- Comedien-Terzett und - findet 
ginn am Drücker, doch mit Sdiüssen ging wurde arrangieit. Die "Veranstaltung nn 
man sparsam um. Erst ein Alleingang des im Kongreßsaal euf der Mathildenhohe statt. 
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SSG-Handbalier empfangen den 
VfL Heppenheim 

Am kommenden Sonntagvormlttag, 10.30 
Uhr, stellt sich der VfL Heppenheim m Lan- 
een vor. Noch im Vorjahr konnte man die 
Mannschaft von der Bei'gstraße bezwingen, 
doch nach den bislang erzielten Ergebnissen 
werden es die Langencr am Sonntag sehr 
schwer haben, zum Erfolg zu kommen. In den 
biBherigcn Spielen konnten nur zwei Erfolge 
errungen werden und es ist lange her, als die 
errungen werden und es ist lange her, daU die 
ihrem Spiel gegen Sulzbadi. Nur mit einer 
soldien Leistung ist audi ein Erfolg ge- 
gen Heppenheim möglich. Die Langener spie- 
len mit: Sparr, Lehr, Röder, Metzger, M. Fne- 
dal, Mühlhause, Müller II, Muller III, Kauf, 
Sehring, Urban. 

Dip zweite Mannschaft bestreitet das Vor- 
spiel und sollte in folgender Mannschaftsauf- 
stellung zum Erfolg kommen; Rösler, Regen- 
auer, Hohlfeld, Gleim, Kappes, Hausmann, 
Jost, Fischer, L. Friedel, Stöckle, PernaQ. 

Die Ib-Mannschaft der SSG trägt um die 
glfeiche Zeit ihr fälliges Verbandsspiel gegen 
düe SKG Schneppenhausen aus. Sie spielt mit 
der Mannschaft: Rösner, Schäfer II, Junkert, 
Clement, Fritzsche, Wambold, Knobl, Rang, 
Kretschmann, Schäfer I, Naumann, Jähnert. 

Das Spiel findet auf dem Nebengelände der 
SSG statt. 

Egelsbacher Handballer gewannen 
gegen Rüsselshelm 

SC Egelsbach I — TuS Rüsselsheim I 9:8(7:6) 
Reserven 15:9 (9:6) 

Am letzten Sonntag hatten die Egelsbacher 
Handballer die TuS Rüsselsheim zu Gast. 
Wegen der schlechten Bodenverhältnisse 
wurde das Spiel auf dem gut bespielbaren 
Hartplatz ausgetragen. Die Einheimischen, die 
wieder in stärkster Besetzung antraten, gin- 
gen als leichter Favorit in dieses Treffen. Es 
erwies sich leider wie so oft in den letzten 
Spielen, daß die Egelsbacher Stürmer Schi^- 
öien der gegnerisdien Deckungsspieler nioit 
entsdilossen genug ausnutzten. So stand es 
Mitte der ersten Spielhälfte erst 3:3 durch 
Tore von Heller, P. Welz und H. Schlerf. Zu 
diesem Zeitpunkt gab es einen 14-Meter-Ball 
für Rüsselsheim, der von Torwart Lorenz 
sehr gut gehalten wurde. Dies gab den Egels- 
bacher Handballern natürlich Auftrieb, so 
konnten Heller, P. Welz und R. Lorenz auf 
6:3 erhöhen Dieser Versprung ging leider 
durch Deckungsfehler verloren, aber mit dem 
Halbzeitpfiff konnte R. Lorenz mit einem 
schönen Wurf den 7:6-Halbzeitstand heraus- 
werfen 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte kam 
Rüsselsheim zum Ausgleich, aber im Gegen- 
zug konnte Heller das 8:7 erzielen. In der 
Folgezeit kam es nun zu den anfangs er- 
wähnten Sturmschwächen. Pfostenschüsse von 
Kappes, H. Schlerf, P. Welz und R. Schroth 
kennzeichneten dies. In dieser Schwächeperlode 
glich Rüsselsheim zum 8:8 aus. Erst kurz vor 
Schluß unternahm W. Kappes einen Allein- 
gang, den er zum 9:8 für Egelsbach abschloß. 
Im Gegenzug erhielt Rüsselsheim einen 14- 
Meter-Ball, den Torhüter Lorenz in großer 
Manier hielt und es dadurch beim 9:8 blieb. 
Das waren noch einmal spannende Momente. 

Es spielten: H. Lorenz. Suchanedc, Jost, 
Benz, Kappes, R. Schönweitz, H. Sdilerf, 
Heller, P. Welz, R. Schroth, Knöss; Auswech- 
selspieler war R. Lorenz. 

Die Egelsbacher Reserve konnte einen 
klaren 15;9-Erfolg verbuchen. Torschützen 
waren Sonntag (5), G. Schlerf (5), Müller (2), 
Keil (2) und K. Schlerf (1). 

Am kommenden Sonntag ist Egelsbadi 
spielfrei. 

Hoher Sieg der TV-Mannschaft 
TG Bessungen Ib — TV 7:20 (4:8) 

Am letzten Samstag trat die erste Mann- 
schaft des TV in Darmstadt gegen die Turn- 
gemeinde Bessungen an und kam zu ihrem 
zweiten Sieg in dieser bisher so glücklosen 
Saison. Allerdings sollte der Erfolg nicht zu 
hoch bewertet werden, denn der Gegner spielte 
nur mit 10 Mann. Beim TV gelang an diesem 
S'amstagnachmittag so ziemlich alles und be- 
sonders aus der zweiten Reihe fielen die Tore 
wie reife Früchte. Hier waren es Jaxt und 
Beyer, die mit je 6 Treffern erfolgreich waren. 
Im gesamten Angriff gab es keinen schwachen 
Punkt und der Ball lief schnell in den eigenen 
Reihen von Mann zu Mann. In der ersten 
Halbzeit konnten die Bessunger ihren fehlen- 
den Spieler durch Schnelligkeit und Kondition 
ersetzen und kamen zu 4 Toren, doch In der 
Eweiten Halbzeit fehlte ständig einer in dem 
Angriff oder in der Abwehr, so daß der TV 
keine Mühe hatte, zu der hohen Torausbeute 
zu kommen. Dabei konnte Jaxt zwei Vierzehn- 
meterbäile nicht verwandeln. Der erste Vier- 

zehnmeter strich knapp über die Latte, der 
zv/eite sprang vom Innenpfosten ab, aber 
nicht ins Tor. Die Abwehr mit SeUfert im Tor 
wurde mit zunehmender Spielzeit oft zu 
leichtsinnig und zu offensiv, so daß Lücken 
entstanden, die zum Glück vom Gegner nicht 
ausgenutzt wurden. Der im Angriff für Dacht- 
ier eingesetzte Göldner machte seine Sache 
recht gut und war auch im Torwurf erfolg- 
reich Krumm zeigte seine bisher wohl beste 
Leistung, hielt das Spiel flüssig und verwan- 
delte selbst viermal für den TV. 

Es bleibt zu hoffen, daß der Angriff im 
kommenden Auswärtsspiel in Asbach ebenso 
erfolgreich sein wird. Asbach ist bekanntlich 
Tabellenzweiter und als sehr heimstark be- 
kannt. Der TV wird es sehr schwer haben, hier 
zu einem Erfolg zu kommen, doch fährt die 
Mannschaft nach dem Abschneiden in Bes- 
sungen mit leichtem Optimismus in den Oden- 
wald. 

Es spielten und warfen die Tore: Seiffert, 
Müller, Schmidt, Hamm (1), Dröll (2), Lenz, 
Göldner (1), Reitz, Beyer (6), Jaxt (6) irfid 
Krumm (4). 

Die zweite Mannschaft war an diesem Tage 
spielfrei und greift erst in Asbach wieder in 
die Punktrunde f/ln. Hier die Mannschaftsauf- 
stellungen: l.Mannsch.: Nold, Hamm, Schmidt, 
Müller, Dröll, Lenz. Reitz, Dachtier, Beyer, 
Jaxt und Krumm. Ersatz M. Becker. 

Reserve: Stanscheck, Gaußmann, Schöppner, 
Heppner, Förster, Kömer, Diesel, K. Becker, 
Cybinski, Göldner u. Eulenberg. Ersatz Weiß, 
Hunkel. Abfahrt pünktlich 12.30 Uhr mit Pri- 
vat-Pkw ab Turnhalle. 

JUGENDHANDBALL 
SSG LANGEN 

A-Jngend schlägt Arheilgen 
Zum fälligen Verbandsspiel gegen Arheilgen 

mußte die A-Jugend auf drei Stammspieler 
verziditen. Die neu eingesetzten Spieler konn- 
ten sidi jedodi im Verlauf des Spieles stei- 
gern und fügten sidi gut in die Mannschaft 
ein. 

Das Spiel begann keineswegs verheißungs- 
voll, denn kaum hatten sidi die Langener 
Spieler richtig formiert, lagen sie bereits mit 
0:2 im Rüdtstand. In einem Zwisdienspurt 
wurde zwar der Gleidistand erreicht, doch 
wenige Minuten später stellte Arheilgen wie- 
der den alten 2-Tore-Abstand her. Während 
dieser Zeit sah es nicht gut um das Langener 
Spiel aus. Die Hintermannsdiaft lief teilweise 
konfus durdieinander und im Sturm paßte 
nichts zusammen. So konnte Arheilgen audi 
seinen Vorsprung ausdehnen. Kurz vor der 
Pause verkürzte Langen jedoch durch zwei 
Femwürfe auf 5:7. Das war gleichzeitig auch 
der Halbzeitstand. 

In der zweiten Halbzeit erhofften si^ die 
Langener, die jetzt mit dem Wind spielten, 
mehr Vorteile. Dodi blieben vorerst die Tore 
aus. Erst Arheilgen brach den Bann. Es hieß 
nun 8:5. Auf beiden Seiten wurde weiter frei- 
stehend verworfen. Dreimal stand dem 
Arheilger Sdilußroann der Torpfosten zur 
Seite. Danadi fand sich endlich die Langener 
Mannsdiaft, die die letzten Kraftreserven 
mobilisierte. Sie fing jetzt die Bälle schon im 
Mittelfeld ab, spielte schnell nach vorne, wo 
der Sturm nun jede Torchance sicher verwer- 
tete. So wurde am Schluß ein verdienter 11:8- 
(5:7)-Sieg gegen eine Arheilger Mannsdiaft 
erzielt, die in der letzten Viertelstunde völlig 
zusammenbrach. 

Es spielten und warfen die Tore: Kobelt; 
HaeuBler, Schreiber, Maul, Elger, Wartha, 
Heim (1), Riedel (7), Späth (3), Klein, Heimerl, 
Werner. 

Die B-Jugend bezog mit einer ersatz- 
gesthwäditen Mannsdiaft in Griesheim gegen 
einen starken Gegner eine klare 7:20-Nieder- 
lage. 

TV LANGEN 
Mit wediselndem Erfolg spielten die vier 

Jugendmannsdiaften des TV Langen am ver- 
gangenen Wochenende. Während die Klein- 
sten, die D-Jugend, mit 0:10 gegen die SSG 
Langen verlor, konnte die C-Jugend den 
knappen 4:3-Erfolg gegen die körperlich über- 
legenen Weiterstädter über die Zeit retten. 
Mit mehreren Neulingen besetzt, stand die B 2 
in Bessungen auf verlorenem Posten. Mit 22:9 
wurde dieses Spiel verloren, wobei zwar die 
neun geworfenen Tore reiht gut aussehen 
mögen, wenn sie aber auf Kosten der Abwehr 
gehen, wie das Ergebnis zeigt, ist es weniger 
angenehm. 

Anders dagegen die B1, die nach einigen 
Anfangsschwierigkeiten zu einem sehr guten 
Spiel fand und durth schnelle Gegenangriffe 
bis zur Halbzeit einen 10:2-Torevorsprui^ 
herausholte. Bis zum Ende wurden noch zwölf 
Tore geworfen, während der Gegner nur noch 
zu drei Treffern kam. An dem 22:5-Sieg gegen 

Weiterstadt waren folgende Spieler beteiligt; 
Pirwitz, Hunkel (1), Miklea (6), Becker, Eck- 
stein (3), Krotki, Herrmann (1) und Panitz (11). 

SSG-Sdiülerhandball 
10:0-8ieK gegen TV Langen 

Die Kleinsten, die D-Sdiüler, kamen im 
Derby gegen den TV Langen zu einem 10:0- 
(3:0)-Sieg. Aus einer sicheren Abwehr heraus 
— es fiel kein Gegentor — wurden t>esonders 
in der zweiten Halbzeit schöne Angriffe vor- 
getragen. 

Mannschaft; Ahres (1), Räuber (3), Knöchel 
(3), Steitz (3), Karch, Weist, Herth, Schmolinski, 
Maiwald, Kirchner. 

Auch die C-Schüler kamen vom TSV 
Braunshardt mit einem 10:9-Sieg zurück, der 
in einem spannenden Kampfspiel gewonnen 
wurde. Es ist erstaunlich, wie gut diese Mann- 
schaft schon teilweise spielt, obwohl die Spie- 
ler noch sehr jung sind. 

Zu dem Erfolg trugen bei: Steinbacher, 
Jähnert (4), Tilhof (4), Schaltow (2), Koch, 
Schmolinski, Schäfer, Blisse, Beth, Luschtinetz. 

Scfaülerhandball SG Egelsbach 
TSV Pfungstadt II — SG Egelsbach 1:23 (0:8) 

Überraschend kamen die Schüler der SG 
Eeelsbach am letzten Samstag gegen ihren 
Angstgegner TSV Pfungstadt zu diesem hohen 
Sieg. Der TSV Pfungstadt war, außer dem 
TSV Braunshardt, als stärkster Gegner für die 
Sd-Schüler in dieser Runde eingeschätzt 
worden. 

Die SG Egelsbach stellte sich von vorn- 
herein gwt auf Ihren Gegner ein. Überragen- 
der Mann war H. Gaußmann im Tor, er zeich- 
nete sich wiederholt durch gute Reaktion und 
Sicherheit aus. Auch R. Klug fand wieder zu 
seinem gewohnten Toi*wurf. K. Vikari und 
P: Noll zeigten ein technisch gutes Zusammen- 
spiel, das für die kommenden Spiele aus- 
schlaggebend sein wird. Am Endstand von 
23:1 war auch für die Pfungstädter niAts 
mehr zu rütteln und die SG Egelsbach führt 
jetzt klar in der Tabelle mit 8:0 Punkten und 
einem Torverhältnis von 153:6 nach vier 
Spieltagen vor dem TSV Braunshardt, der 
ebenfalls noch kein Spiel verloren hat. 

Es spielten und warfen die Tore; Horst 
Gaußmann, Dieter Eisenbach (1), Klaus Vikari 
(5), Rüdiger Klug (13), Peter Noll (2), Dieter 
Seifried (1), Peter Hertwig (1), Klaus Chalou- 
peck. 

Am Samstag, dem 11. Mai, 16.00 Uhr, findet 
das Spiel gegen TSV Braunshardt statt. Hier 
wird eine evtl. Vorentsdieidung für eine spä- 
tere Endspielteilnahme fallen. Dieses Spiel 
verspricht besonders spannend zu werden. Ein 
Besuch wird sich auf alle Fälle lohnen. 

1. und 2. Platz für das 
„Motorsport-Team Dreielch" 

In der vom MSC Fechenheim am 4. Mai ver- 
anstalteten 7. Großen Neciermann-Nachtfahrt, 
bei der über 50 Teilnehmer am Start waren, 
belegten in der Gesamtwertung den I, Platz 
die Langener H. J. Porth mit Beifahrer H. 
Trübner (Admiral), den 2. Plaz errangen W. 
Braun mit Beifahrer A. Hofmann (Rallye 
Kadett). W. Schabacker mit Beifahrer R. Just 
(Kadett Caravan) belegten den 4. u. G. Schroth 
mit Beifahrer W. Günther (Rallye Kadett) den 
7. Platz. 

Außerdem erhielt das Motorsport-Team Drei- 
eich den Wanderpokal für die clubstärkste 
Beteiligung und den 1. Preis für die beste 
Mannschaft. 

Am kommenden Wochenende nehmen wie- 
der 4 Fahrzeuge vom Motorsport-Team Drei- 
eich an der Nachtorientierungsfahrt in Usin- 
gen teil. 

Zur 1. DMV - Dreieich - Nachtorientierungs- 
fahrt am 18. Mai können nur noch bis zum 
13. Mai Nennungen entgegengenommen wer- 
den. Nachnennungen sind nur noch in einzel- 
nen Fällen möglich. 

Ab Samstag, den 11. Mai, sind die Pokale 
und Sachpreise bei der Firma Schroth in Lan- 
gen, Darmst^dter Straße 16, Ecke Vor der 
Höhe, ausgestellt. 

Kein Sofa für den Referenten 
Wie die Vorgesetzten haben auch ihre Unter- 

gebenen, die Unterabteilungsleiter, Anrecht 
auf diesen Komfort. Die Qualität von Sesseln, 
BUdem und Mobiliar in ihren Büros muß aber 
minderwertiger sein, da sie höchstens 3600 
Mark kosten darf. Wer als Besucher vom Un- 
terabteilungsleiter an dessen Sach- und Fach- 
referenten weitergereicht wird, bemerkt beim 
Betreten des neuen Büros den „Klassenunter- 
schied" sofort. Denn eine Referenten-Büroaus- 
stattung darf allerhöchstens 2000 Mark kosten. 
Kein Sofa gibt es dort und keinen Teppich, 
auch kein Bild an der Wand. Um einen kleinen 
runden Tisch stehen zwei gepolsterte Stühle. 
Kommt meffr als ein Besucher, müssen zwei 
andere Polstersessel aus dem Nebenraum her- 
angeschafft werden. Die Haushaltsvorschrift 
genehmigt eine zusätzliche Ausstattung nur in 
seltenen Ausnahmefällen. Die guten Geister 
der höheren Dienstränge — im offiziellen 
Bonner Sprachgebrauch als Hilfsreferenten 
gekennzeichnet — können ihre Büros zwar mit 
dem gleichen Mobiliar ausstatten wie die Re- 
ferenten. Mit einer Ausnahme: es darf nur 
1500 Mark kosten. 

Gaumeisterschaften der Schützen in Langen 

Auf dem Schießstand der Langener Schützen 
gesellschaft im Oberlinden fanden am letzten 
Wochenende clie Gaumeisterschaften im Luft- 
pistolen-, Zimmerstutzen- und Luftgewehr- 
schießen statt. Zahlreiche Vereine aus dem , 
Raum Frankfurt und den Taunuskreisen, die 
des Lobes voll waren über den schönen Schieß- 
stand der Langener, hatten sich zu den Wett- 
kämpfen eingefunden. 

Bereits am Samstag wurden die Disziplinen 
In Luftpistole und Zimmerstutzen geschossen. 
Am Luftpistolenschießen beteiligten sich 17 
Mannschaften. Den ersten Platz belegte Grün- 
Weiß Ffm mit 1091 Ringen, den 2. Platz Floire- 
heim mit 1070, den dritten Oberursel II mit 1066 
und den vierten Platz Langen mit 1059 Ringen. 
Die Langener Schützen traten zum ersten Mal 
in <3er neu zusammengestellten Mannsc:haft 
mit Heinz Schaum (266 R.), Helmut Diehl 
(266), Peter Kühn (268) und Heinz Friedrich 
(259 Ringe), zu einer Gaumeisterschaft m 
Luftpistole an. Der erreichte 4. Platz ist an- 
zuerkennen. Die Überraschung des Tages 
brachten die Langener Zlmmerstutzenschut- 
zen, die sich ebenfalls erstmals mit einer 
Mannschaft an den Gaumeisterschaften betei- 
ligten. Sie konnten den Titel des Einzel- und 
des Mannschaftsmeisters für sich verbuchen. 
Gaumeister und bester Einzelschütze wurde 
Hans Gautier mit 272 Ringen. Er bewies auch 
bei diesem Wettkampf wieder, daß er die auf 
ihn gesetzten Erwartungen souverän zu er- 
füllen versteht. Die Siegermannschaft der 
Langener Schützen bestand aus Hans Gautier 
(272 Ringe), Karl Schmidt (269), Gerhard Bau- 
mann (268) und Werner Schäfer (266 Ringe). 
Den 2. Plaz belegte die Mannschaft von Teil 
Hückingen (1044 Ringe), den 3. Platz Kronberg 
(1043 Ringe) und den 4. Platz Teil Sachsen- 
hausen Ffm. (1039 Ringe). 

Zum Luftgewehrschießen am Sonntag traten 
56 Mannschaften an, es wurde auf 27 Stänclen 
geschossen, so daß eü keine Verzögerungen bei 
der Abwicklung der Kämpfe gab. Gaumeister 

wurde Link aus Nieder-Rodenbach mit 289 
von 300 möglichen Ringen, eine ganz vcjrzi^- 
liche Leistung. Mannschaftsmeister wurde die 
Mannschaft aus Flörsheim mit 1137 Ringen. 
Die Mannschaft der Schützengesellschaft Lan- 
gen belegte den 7, Platz mit 1108 Ringen. ^ 
schössen Hans Gautier (280), Karl Schrnidt 
(278), Egon Heigemeir (277) und Werner Scha- 
fer (277 Ringe). 

Die Langener Damenmannschaft errang 
einen guten 3. Platz mit 788 Ringen in der 
Aufstellung Hertha Schäfer (269), Liesel Haar- 
scheidt (253) und Waltraud Mields (266 Ringe); 
Als Einzelschützen beteiligten sich Adelheid 
Schäfer mit 253 und Giesela Findor mit 248 
Ringen. 

Im Rahmen der in den letzten Wochen aus- 
getragenen Kreismeisterschaften konnten die 
Langener Schützen noch einen zusatzlichen 
Titel erringen, sie wurden Kreissieger des 
Peter-Lorenz-Kampfes. Es ist dies ein Fünl- 
Waffenkampf, bei dem jeder Schütze mit nur 
einer Waffe teilnehmen darf. Die Schützen 
wurden vor den Kreiskämpfen hierfür nomi- 
niert, so daß die Ergebnisse der Kreiskämpfe 
gewertet werden konnten. Die Schützengesell- 
Schaft gewann diesen Kampf mit 954 Ringen 
vor Mühlheim-Dieleshelm mit 941 Ringen. Es 
wurden folgende Disziplinen gewertet; Luft- 
gewehr Heinz Schaum (138), Dreistellungs- 
kampf Klelnkaliber Gerhard Baumann (136), 
Schnellfeuerpistole Werner Schäfer (277), 
Freie Pistole Helmut Diehl (130) und 30 Schuß 
liegend KK 50 m W. Haarscheidt (290 Ringe). 
Walter Haarscheidt sicherte mit seinem her- 
vorragenden Ergebnis den Langener Schützen 
den Sieg. 

Am kommenden Samstag finden auf den 
Schießständen des Schützenvereins Grun-WeiB 
Frankfurt/M. die Gaumeisterschaften im luu 
Meter Kleinkaliberschießen statt. Auch an 
diesen Kämpfen werden sich wieder Schützen 
aus Langen beteiligen. 

Ein modisches Kompliment des Somnierss „Glitzerschmuck für Sandaletten und Dianetten" 
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BASKETBALL 
Jugend-Basketball im Turnverein 

Am Donnerstag voriger Woche fuhr die 
Mädchenmannschaft zu einem Freundschafts- 
spiel nach Hanau. Erfreulicherweise hatten 
sich Frau Schneider und die Herren Jahn und 
Czaia mit ihren Pkw's zur Verfügung gestellt. 

Für die jungen Hanauerinnen, die zwar 
schon eine ganze Weile zusammen trainieren, 
war dies das erste Spiel, und sie waren 
ebenso aufgeregt wie unsere Mädchen vor 
einem knappen Jahr beim ersten „richtigen" 
Spiel. Das Spiel verlief denn auch ganz im 
Zeichen des TV: bei Halbzeit hieß es 22:4 und 
am Schluß 34:8 für den TV. 

Es spielten: Petra Czaia (10 Punkte), Gisela 
Faißt (10), Mechthild Eckstein (10), Monika 
Meyer (2), Jenny Sweerts-Spordi (2), Ingrid 
Zeidler, Ur.sula Schneider, Sigrid Helfmann, 
Angelika Tölke. 

EinewicAtiRe Neuigkeit für die Basketball- 
Abteilung des TV 

Ab sofort können auch männliche Jugend- 
liche ab 14 Jahre Basketball spielen lernen! 
Freitags von 17.45 bis in.OO Uhr stehen in der 
Turnhalle der Einstein-Schule mit Uwe Jahn 
und Paul Triyonis zwei erfahrene I^ehrkräfte 
bereit, die interessierten und sportlichen 
Jungen die Grundkenntnisse des Spiels bei- 
bringen und bis zum September eine einge- 
spielte Juniorenmannschaft aufstellen wollen. 

.Jeden Samstag von 14.45 bis 16.00 Uhr tref- 
fen sich die Jungen am Freikorb auf dem TV- 
Sportplatz, um ihre Wurfsicherheit zu erhöhen 
und an einem Waldlauf mit anschließender 
Gymnastik teilzunehmen. 

Das Freundschaftsspiel zwischen der SG 
Eintracht Frankfurt und den TV-Damen, das 
anläßlich der Hausfrauen-Ausstellung am 
vorletzten Sonntag, dem 28, April, in der 
Messehalle stattfinden sollte, mußte leider 
ausfallen, da die Messeleitung keine Basket- 
ballständer besorgt halte. - gj - 

TURNEN 
Heusenstamms Turner gegen Uni Köln 

In einem Kunsttum-Wettkampf messen sich 
am heutigen Freitag, dem 10. Mai um 20 Uhr 
in der Offenbacher Stadthalle, die zur Zelt 
wohl stärksten Riegen des Deutschen Turner- 
bundes Universität Köln und TSV Heusen- 
stamm ihre Kräfte. Die Kölner werden aller 
Wahrscheinlichkeit nach mit Takizawa als 
einzigem Ausländer, mit den Gebrüdern 
Höpfner, Friedrich und Hohn antreten. 

Heusenstamm wird mit fünf Aktiven an- 
treten, wobei die schwächste Note gestrichen 
wird. Es stehen folgende Turner zur Diskus- 
sion; Willi Jaschek, Werner Becker, Winfried 
Glaser, Rainer Dicic, Wolfgang Dreyer und 
Gerhard Hofmann. Wer nun in der Stadthalle 
als Ersatzmann zuschauen muß, wird Trainer 
Heinz Höf noch bestimmen. 

Mit Albert Zellekens und Eduard Friedrich 
haben sich für diesen interessanten Vergleich 
der Vorsitzende des Deutschen Turnerbundes 
uhd der Bundestrainer aus Weiskirchen an- 
gesagt. Die Wettkampfleitung übernimmt der 
frühere Olympiasieger im Pferdsprung, Hel- 
muth Bantz. 

Roswitha Klinder Gautu'nmcistcrin 1968 
TV Langen ausgezeichnet plaziert 

Die diesjährigen Kunstturnmeisterschaften 
der Turnerinnen und Turner im Tumgau 
Rhein-Main zeigte deutlich den Trend der 
Aufwärtsentwicklung. Die Beteiligung war um 
ein Drittel größer als in den Vorjahren. Aus 
insgesamt 10 Vereinen kamen über 45 Turne- 
rinnen und Turner. Durch sicheres und kor- 
rektes Turnen gewann Roswitha Klinder mit 
1 Punkt Vorsprung den begehrten Titel einer 
Gautummeisterin im olympischen Vierkampf. 
Damit sicherte sich Roswitha Klinder den Titel 
schon zum zweiten Mal (1966, 1968). 

Bei den Turnern waren insgesamt 3 Kon- 
kurrenzen ausgeschrieben, Bundesklasse Tur- 
ner und Junioren, Landc»klasse Junioren. Ge- 
turnt wurde der olympische Sechskampf. 
Durch Verletzungen der Spitzentumer kam 
die Mannschaft in der Bundesklasse nur auf 
den 4. Platz. In der Einzelwertung aber wur- 
den beachtliche Erfolge erzielt: Georg Heinz 
Sohring 4. Platz, Wilfried Schäfer 2. Platz der 
Bundesklasse Junioren, Jugendmeister Lothar 
Knatz 4. Platz der Junioren. 

In der Landesklasse der Junioren errang die 
Jugendmannschaft mit nur 3/10 Sek. Rück- 
stand einen ausgezeichneten Platz mit den 
Jugendturnern (Barth, Durek, Weber, Müller). 

Die guten Plazierungen der Turnerinnen und 
Turner sind ein Beweis für die intensive 
Schulungsarbeit im TV Langen und lassen 
weitere Erfolge beim Deutschen Turnfest in 
Berlin erhoffen. 

LEICHTATHLETIK 
Guter Leichtathletik-Nachwuchs 

der SG Egelsbach 
Beim Jubiläumssporttest des SV 98 Darm- 

stadt waren über 350 Schüler und Schülerin- 
nen anwesend. Die SG Egelsbach war mit 33 
Teilnehmern einer der stärksten Vereine. Die 
Egelsbacher Schülergruppe, die erst wieder 
aufgebaut werden mußte, verblüffte durch 
teilweise ganz hervorragende Leistungen. So 
glänzte bei den A-Sdiülern Albert Geiß mit 
seinem 4. Platz (2526 Punkte), wobei er mit 
4,84 m am weitesten sprang. Eine bessere 
Hochsprungleistung hätte ihn ganz nahe an 
Sieger gebracht. Bei der schweren Bahn kön- 
nen sich auch die 10,6 sec. über 75 m sehen 
lassen. In der Mannschaftswertung erzielten 
die Egelsbacher den 2. Platz mit 9856 Punkten. 

Sehr gut sdinltten die B-Schüler in der 
Laufdisziplin ab, wo Wilfried Schmidt mit 
7,8 sec., Wilhelm Roland mit 7,9 sec., Dieter 
Bialon mit 7,9 sec. und Klaus (ihaloupek die 
schnellsten Zeiten liefen. Dieter Bialon, der 
in der Gesamtwertung Vierter wurde, machte 
noch mit ausgezeichneten 4,18 m im Weit- 
sprung auf sid» aufmerksam. Auch im Ball- 
weitwurf zählten einige Egelsbacher zu den 
Besten. In der Mannschaftswertung erreich- 
ten sie mit 6531 Punkten den 2. Platz. 

Bei den B-Schülerinnen, die erst seit weni- 
gen Wochen der Leichtathletik angehören, sind 
besonders die 3,71 m von Petra Rühl erwäh- 
nenswert. 

Der erste Wettkampf zeigte, daß die Ver- 
antwortlichen auf dem besten Wege sind, an 
die großartigen Erfolge der letzten Jahre 
wieder anzuknüpfen. 

Jürgen Schimmel (Egelsbach) 
vor dem deutschen Jugendrekordhalter 

Föhrenbaoh (ASC) 
Bei dem II. Abendsportfest der TH Darm- 

stadt kam es zu einem sehr gut besetzten 
Hürdenlauf über 110 m der Männer. Mit dem 
14,3-Läufer Manfred Klaußner (BSC 99 Offen- 
bach), Rainer Föhrenbach (ASC Darmstadt), 
deutsche Jugendrekordhalter über die 110 m 
Hürden, Jürgen Schimmel (SG Egelsbach), 
deutscher Vizemeister über die gleiche Strecke 
sowie Saul vom USC Mainz, waren Deutsch- 
lands beste Nachwuchs-Hürdensprlnter am 
Start. Vom Start weg führte Schimmel, bis er 
an der dritten Hürde mit dem Knie riß und 
die Führung an Klaußner abgeben mußte. Im 
Finish rettete sich Klaußner mit knappem Vor- 
sprung ins Ziel. Jürgen Schimmel kam mit 
1/10 Sekunde Rückstand und 15,2 Sekunden 
als Zweiter durchs Ziel. Den deutschen Re- 
kordhalter Föbrenbach ließ Schimmel klar 
hinter sich. Die schwere Bahn und die niedrige 
Temperatur verhinderten bessere Zeiten. 

Weniger gut in Form waren die anderen 
Egelsbacher, außer Volker Müller, der nach 
mehrjähriger Pause wieder dabei war und mit 
über 50 m im Speerwurf an seine alten Lei- 
stungen anknüpfen konnte. 

Jürgen Schimmel im Europa-Aafgebot 
Eine ehrenvolle Berufung erhielt Jürgen 

Schimmel für die in diesem Jahr in Leipzig 
stattfindenden Europäischen Jugendmeister- 
schaften. Die Prüfungswettkämpfe finden un- 
ter der Aufsicht von Martin Lauer in Köln 
statt. 

TENNIS 
Tennii-Klab Langen 06 

im Punktspiel gegen Aschaffenburg 
Die Medenspielmannschaft des Langener 

Tennisclubs hatte am letzten Sonntag gegen 
die 3. Mannschaft von Weiß-Blau Aschaffen- 
burg zu spielen. Die Gäste stellten eine junge 
Mannschaft, der aber noch die Routine fehlte. 
So fielen einige Spiele recht klar zugunsten 
der Langener aus. Volkmar Thiele, der in die- 
sem Jahr wieder für den TKL spielt, siegte 
klar gegen B. Rücker mit 6:1, 6:0; auch Bernd 
Müller mit 6:3, 6:1 und Heinz Wtigenknecht 

mit 6:1, 6:0 holten klare Punkte. Auch Klaus 
Nahrgang und Egon Fay kamen zu sicheren 
Siegen. Lediglich Britzke mußte mit 6:3, 4:6, 
3:6 einen Punkt an Kullmann abgeben. Somit 
stand der Sieg des TKL schon nach den Ein- 
zeln mit 5:1 fest. Auch die drei Doppel ent- 
schieden die Langener für sich: Thiele/Müller 
gegen Kreusser/Hofer mit 6:4, 6:3, Wagen- 
knecht/Britzke gegen Menzel/Kullmann mit 
6:2, 6:3, Nahrgang/Fay gegen B. und R. Hücker 
mit 6:2. 6:4. Mit diesem 8:l-Erfolg des TKL 
fiel der Start in die Punktrunde der Meden- 
spiele recht günstig aus. 

Damen waren in Bensheim zu Gast 
Ahnlichen Erfolg hatte die Damenmann- 

schaft des TKL im ersten Punktspiel der 

Seit vier Jahren wird in der Sportgemein- 
schaft Egelsbach wieder auf den grünen Plat- 
ten um Punkte gekämpft, nachdem der Spiel- 
betrieb einige Jahre wegen Spielermangels 
unterbrochen war. Rücjiblicjcend auf die ver- 
gangenen vier Jahre seit dem Wiedereintritt 
in den Hessischen Tischtennisverband, muß 
man feststellen, daß das gesetzte Ziel, ein 
Spielerstamm von wenigstens 15 aktiven Spie- 
lern, der zum Aufbau von 2 Seniorenmann- 
schaften nötig wäre, nicht vollends erreicht 
wurde. Ganz abgesehen von der Notwendig- 
keit, eine Schüler- oder Jugendmannschaft zu 
bilden. Das mag verschiedene Ursachen haben. 
Auf der einen Seite besteht kein so großes 
Interesse, auch seitens der Zuschauer, am 
Tischtennissport, verglichen mit den populä- 
reren Sportarten wie Fußball, Handball oder 
Leichtathletik usw.; andererseits liegt es aber 
auch daran, daß viele Vereinsieitungen den 
relativ teuren Sport nicht gebülirend fördern, 
da Einnahmen und Ausgaben immer in einem 
ungünstigen Verhältnis zueinander stehen und 
jedem Verein daher von der finanziellen Seite 
wenig Anreiz bietet. Auf Selbsthilfe und Spen- 
den ist man daher immer angewiesen, um die 
Kosten einer Tischtennisabteilung so niedrig 
wie möglich zu halten. Fast jeder Tischtennis- 
spieler ist das gewohnt und tut es für seinen 
Sport gern. In der SG kennt der Freund des 
weißen Zelluloidballes diese Sorgen nicht. Der 
Vorstand gewährt der Abteilung viel finan- 
zielle Hilfe, so daß es durchaus im Rahmen 
der Möglichkeit liegen würde, einigen Mann- 
schaften die Gelegenheit zu bieten, an Ver- 
bandsrundenspielen teilzunehmen. Dennoch 
ist es schwer zu erklären, daß in einer Ge- 
meinde mit fast 8000 Einwohnern sich nicht 
einmal 10 Seniorenspieler zusammenfinden, 
um diesen Sport zu betreiben. Ein Intensiver 
Ausbau der Abteilung Tischtennis ist daher 
dringend nötig. Die Lücken, die durch das 
mehrjährige Aussetzen des Spielbetriebes in 
der SG entstanden sind, gilt es nun so schnell 
wie möglich zu schließen. 

Im ersten Jahr des (Wiederbeginns der Tisch- 
tennisabteilung wurde auf Anhieb der Auf- 
stieg in die B-Klasse des Spielkrelses Darm- 
stadt geschafft. Im darauffolgenden Jahr sah 
man in der Egelsbacher Mannschaft einen 
aussichtsreichen Kandidaten für den Aufstieg 
in die A-Klasse; dieses Ziel wurde jedoch 
nicht erreicht. Man muß sagen, zum Glück 
nicht, denn In der folgenden Spielsaison war 
die Mannschaft durch Spielerverluste und 
Ausfälle zu sehr gehandicapt und konnte nur 
mit Mühe dem Abstieg entgehen. Die Saison 
1967/68 war die bisher erfolgreichste, nachdem 
Kgelsbach eine nicht unwesentliche Verstär- 
kung durch den Spieler Hans Müller erfuhr. 
Der erreichte 3. Tabellenplatz nach Abschluß 
der Saison, nachdem man fast die ganze Vor- 
runde die Tabelle anführte, Ist zweifelsohne 
ein Erfolg. 

Als Resümee der Spielsaison 1967/68 muO 
man im einzelnen zu den Egelsbacher Tisch- 
tennisspielern folgendes sagen. Der Spielführer 
der 1. Mannschaft, G. Luley, setzte in der nun 
abgeschlossenen Saison 7 Spieler ein. Das ist 
unter normalen Verhältnissen ausgesprochen 
günstig, jedoch In Egelsbach ganz einfach auf 
den Mangel an jungem, qualifiziertem Spieler- 
materlai, der in der ersten Mannschaft be- 
stehen kann, zurückzuführen. Daß die SG nun 
dennoch den dritten Platz erkämpfte, liegt 

Pönsgenrundo. Die Damen, die 6eim TC Denä- 
heim zu Gast waren, mußten allerdings harte 
und spannende Kämpfe liefern, um diesen Er- 
folg zu erreichen. Von den 5 Spielen, zwei 
dnvon waren Dreisatz-Spiele, die von den 
Langener Damen für sich entschieden worden 
konnten. Frl. Kühn gewann 6:2. 4:6, 6.1. Krau 
Hoffmann 6:3, 6:4, Frau Fröhlich 6;.i. 6:1, 
lediglich Frl. Hopp verlor 1:6, 5:7. Als das 
Doppel mit 5:7. 6:n. 6:4 auch an die Lanßener 
Damen Kühn'Hof fmann ging, stand c.s am 
Schluß 4:1 für den TKL. 

Am kommenden Sonntag, dem 12 Mai. um 
9 Uhr, spielen die Damen auf den Plätzen des 
TKL gegen den TC Bessungen, die Henen- 
mannschaft spielt in Gravenbruch goi^en 
Foresta I. B. Z, 

daran, daß sie einige Stützen wie die Spieler 
Wodiczka, Müller, Messer und besonders das 
Doppel Wodiczka/Bormuth in ihren Reihen 
hat, die eigentlich immer für 2 Siege gut sind. 

Der beste Einzelspieler der Egelsbacher 
Mannschaft ist, wie in den letzten Jahren, der 
Brett-l-Spleler K. Wodiczka, der mit der Lei- 
stung von 26 Siegen bei nur 10 Niederlagen 
auch unter den 3 besten Einzelspielern der 
Kreisrangliste steht. H. Bormuth schnitt rela- 
tiv schlecht ab, bei 11 Siegen in 34 Kämpfen. 
Das Duell des mittleren Paarkreuzes ging an 
K. Messer, der oftmals unnötig Spiele abgab 
und bei 19 Siegen immerhin 15 Niederlagen 
einstecken mußte, während G. Luley bei 28 
Einsätzen im Einzel nur 10 Siege verbuchen 
konnte. Im unteren Paarkreuz steht mit H. 
Müller ein Spieler, der aufgmnd seiner großen 
Erfahrung und mit für sein Alter ausgezeich- 
neten Kondition bei 32 Einsätzen 23 Mal erfolg- 
reich war und mit dieser Leistung auch unter 
die 3 besten Spieler seiner Paarkreuzgegner 
in der Kreisrangliste gehört. Der Nachwuchs- 
spieler Zagolla holte in 28 Spielen 11 Siege 
und der in der Rückrunde mehrmals einge- 
setzte B. Branke sicherte für die SG bei 10 
Einsätzen 4 Punkte. 

Für manchen Spieler bedeutet dies also eine 
nicht gerade erfolgreiche Saison, wobei deut- 
lich wird, wie notwenig man in der ersten 
Mannschaft einen weiteren guten .Spieler be- 
nötigt, damit die Mannschaft entsprechend 
umgestellt werden kann. 

Bei den Doppelpaaren sieht es recht günstig 
aus. In dem sich spielerisch und kamerad- 
schaftlich au.-^gezeichnet verstehenden Paar 
Wodiczka/Bormuth besitzt die SG Egelsbach 
das beste Doppel der gesamten B-Klasse 
(übrigens wie in der Saison 1966/67), das bei 
28 Einsätzen auf 27 Siege kam. Als Experiment 
dagegen ist die Zusammenstellung der guten 
Einzelspleler Müller u. Messer zu betrachten, 
die vom Temperament u. der Spielanlage her 
nicht besonders gut harmonierten und bei 14 
Einsätzen nur 6 Siege erzielen konnten. Besses 
verstand sich das in der Rückrunde einge- 
setzte Paar der Linkshandspieler Messer und 
Luley, die von 12 Spielen 7 gewinnen konnten. 

Alles in allem gesehen kann man mit den 
gebrachten Leistungen der Spieler und dem 
erfolgreichen Abschneiden in der abgelaufenen 
Spielsaison recht zufrieden sein. 

Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch dar- 
auf hinweisen, daß die Jahresversammlung der 
Abteilung Tischtennis am Montag, dem 20. 5. 
1968, um 20 Uhr im Bürgerhaus stattfindet. 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Ein Bild für den General 
Die Antl-Löschgerätevorschrift stammt — 

man sollte es nicht glauben—vom technischen 
Fachausschuß des Bundesverkbhrsministe- 
rlums. Nur wenn das Vorhandensein eines 
Feuerlöschers gesetzlich vorgeschrieben ist, 
darf Geld für Anschaffung und Installierung 
in einem Bundesdienstauto ausgegeben wer- 
den. Genau schreibt die Systematik aber auch 
vor, daß ein General oder ein ihm gleichge- 
stellter Zivilist in einem Ministerium An- 
sprach darauf hat, durch ein Bild an der Wand 
und einen Teppich auf dem Fußboden die At- 
mosphäre freundlicher zu gestalten — die Ge- 
samtausstattung für 5000 Mark. 

Der Tischtennissport in Egelsbach 

Größere Beteiligung erwünicbt — Ein Rückblick 
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Das führende Spezialhausjür Raumausstattiiny 
Lugen, Birteiiitr. 6 («m Lutharflitil Til. (0B10314291 

Uerleyearheiten schnell - fachgerecht - preiswert 

FlßJ" - ein guter Name 

Selber machen - Freizeitgestaltung für moderne Menschen 
Für Basller und Heimwerker —- Selbst streichen leicht gemacht! 

FARBEN 

Verkauf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Telefon 

21 92 

Gegr 

' 1796 

Praktische Gesciienke zum Muttertag'. 

Perlonslrümpfe (Elbeo - Kunert - Ergee) 
Stützstrümpfe (Elbeo - Kunert) 
Blusen - Röcke - Pullover - Strickjacken 
Miederwaren (Triumpf - Felma - 
Garnituren (Schiesser) - Schals - Handschuhe 
Handarbeiten In großer Auswahl 

Bahnstraße 8 und Lulherplatz 

Wenn Brathähnchen.-dann 
Aeschenannes 
Brathätinchen 

Hauslieferung, ab vier Halbe, bis 
23.00 Uhr, 

Telefon 68322 

SPRENDLINGEN August-Bebel-Straße 

Freistehende Einfamilien-Häuser 

6 Zimmer. Küche, Bad, 2 WC, Waschraum, Diele, ca. 639 qm Grundstück, voll 
unterkellert. Öl-Zentralheizung. 

ab DM 160 500,— 
Zweifamilien-Doppelhäuser 

2 X 3-Zimmer-Wohnungen. Küche. Bad. WC. Balkon. Terrasse, voll unterkellert. 
Öl-Zentralhelzung. ca. 720 qm 
  ab DM i7ouUUi-" . , 

{■Hl Festpreise - Alle Steuervorteile - Keine Maklerprovision . Günstige 
Finanzierung 

rcrn »GemeinnützigeSiedlungsges.<«• f*; In HaMan und Nassau GmbH - Beratunflsstene 

es6 

1197 ccm - 60 PS - Höchstgeschwindigkeit 140 kmlh - fünffach 
Belagerte Kurbelwelle - 4 Scheibenbremsen - Knüppelschaltung - 
vollsynchr. 4-Ganggetriebe • Zweiklanghorn - Elnzelllegesitze vorn • 
vier Türen, die vorderen abschliaBbar, die hinteren mit doppelter 
Sicherheitsverriegelung • Unterbodenschutz, 

Listenpreis:a.W. 6720,' + U.Steuer= 6.292,- 
Stahlschiebedach 270,' + Umsatzsteuer =: 297,- 

ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendlenst^d 
Oflenbach/Maln. Sprendlinfler Landstr 234. Tel. 887220/8835Z 

Gartenmöbel 

Jetzt die größte Auswahl zu 
ungewöhnlidi niedrigen Preisen! 

Fahrgasse 17 - Parltplatz im Hof 

Zum Tyiuttertag 
denken Sie daran, mit einem 
Sdiirm man große Freude 
maihen itann. 
Wir bieten Ihnen in allen 
Sdiirmen eine große Auswahl: 

ORIGINAL KNIRPS, IHINI-, MODE- 
IIND STÜTZSCHIRME, 
KRANKEN- UND SPAZIERSTÖCKE 

Wir reparieren und beziehen 
Regen- und Gartensdiirme 
in eigener Werkstatt, schnell, 
gut und billig. 

SthitmfMsktt 

WIR WISSEN ALLES 

ÜBER 

TEPPICHBODEN 

Frankfurt/Main. SchllleirtraBe 16 und G.oBe Efchenhelmer SltaBo 011. Tel. JM« 

WilUHFElS 

Das große Haus für Textil und Mode - Baiinstraße 120 

Neckarstraße 3 (an der Post) 

Ob Sie ein größeres Geschenk suchen oder nur eine k'eip® Auf- 
merksamkeit, unsere Geschenkausw/ahi zum Muttertag erfüllt alle 
Wünsche. 

FIAT ist auch bei 

'SSBwn Extrapreisen preiswert; 
UKSmäi Stahischiebedacit 

nur 297 IVIaric! 

Der FIAT 124 ist in der Mittelklasse nicht nur mit serien- 
mäßiger Ausstattung und Techniit /<onl<urrenzfos preis- 
günstig. Auch der Aufpreis für das Stahlschiebedach liegt 
so niedrig, daß die vielen damit verbundenen Annehmlich- 
keiten durchaus erschwinglich sind. 
297 Mark: die haben Sie ja schon an den serienmäßig mit- 
gelieferten 2 Fondtüren gespart - ganz zu Schweiger) von 
den vielen anderen AusstattungsdetaJ/s ohne Aufpreise. 

Das ist Ihr Vorteil. Sie haben die Gewißheit, daß Sie genau den VORWERK 
Teppichboden kaufen, der für Ihre Wohnung richtig ist. Außerdem in- 
formieren wir Sie gerne üb" alle guten Eigenschaften eines Teppldf 

.bodens. Er ist leicht zu reinigen, macht Ihre Wohnung wärmer und alla 
Schritte leiser. Ausführlich beraten wir Sie gerne bei einem unver« 

bindlichen Besuch. 

BBC-Tischkühlschrank 
140 Liter 

nur 45 cm breit 

INDESITExport-Tiich- 
kUhltchrank, 140 Liter 
mit biellsm Fiosleilach 

199,- 165,- 
GamUsestlialB + 1«,- GemU.eichale + K- „Wassersport habe idi mir aber immer amflsanter vorgestellt!" 

Allerlei 

Transport- 

Probleme 

■ OSDWS 
„Der Tiersdiutzverein welB aber nichts!" „Nur so bringe ich den Odhseu in Trab!" 

nialische Nebenhim von Werbefllmproduzent 
Henz gebar spontan einen Ausweidigeistes- 
blitz. 

„Um so besser", redete er selig auf Tasdi- 
mann ein. „Idi habe nämlich in der Zwischen- 
zeit Kontakt mit einem Weltraumtyp von Kap 
Keimedy aufgenommen und der will Sie un- 
bemerkt in eine Versudisrakete sdimuggeln, 
die eine weiche Mondlandung probieren soll. 
Sie schießen also mit der Rakete zum Mond, 
überschlagen sich sechsmal elegant in einem 
Mondkrater, stehen schidc wieder auf und 
holen eine Fahne aus der Tasche, auf der 
steht: ,Für Hanicjcs tu ich alles.' Ich gebe zu, 
das Ganze Ist vielleicht etwas riskant, wes- 
halb idi Ihnen im voraus ein Nervengeld von 
fünfhundert Mark garantlere und Ihnen ver- 
sichere, daß im Fall eines Falles für Ihre 
Witwe gesorgt werden wird. Also wie ist es, 
Tasdimann: Nehmen Sie die Rolle an oder.. 

Rechtsanwalt Dr. Matter-Hom sah sich 
siegessicher im Gerichtssaal um. 

„Und dies. Hohes Haus", bemerkte er dyna- 
mlsdi „ist der Grund, warum mein Mandant, 
der Angeklagte Richard Taschmann, Regis- 
seur Henz mit den Worten „Für Hanidcs tu 
ich alles"' erwürgt hat. Ich beantrage lebens- 
länglich." 

Gemurmel plätscherte auf. Dr. Matter-Hom 
fuhr fort:' 

„Auf Bewährung." 

Die letzte Rettung 
Dämon Huskey, ein Sheriif aus Nordkaro- 

lina, war nadi Kalifornien gefahren, um dort 
einen Gefangenen abzuholen. Auf dem näch- 
sten Flugplatz wollte er eine Masdiine für 
den Rückflug besteigen. Aber nichts da: Ge- 
fangenentransporte wurden auf dieser Linie 
nicht geduldet Man wolle die Passagiere nicht 
beunruhigen. 

Da dachte der Sheriff scharf nach, ging mit 
seinem Mann ein paar Schritte beiseite, nahm 
ihm die Handschellen ab, brummte ein paar 
Worte — und kam dann an den Flugsdialter 
zurück, um es nochmals zu versuchen. 

„Sie dürfen den Gefangenen nicht mit an 
Bord nehmen!" erklärte man ihm wieder. 

„Das ist eigentlich gar kein Gefangener 
mehr", erwiderte der Sheriff. „Ich habe ihn 
soeben zum Hilfssheriff ernannt — wegen 
guter Führung..." 

Beide halten einen angenehmen Flug. 
Versidiern tut not 

Der Versicherungsvertreter war hartnäckig. 
Aber der Mann, den er sich aufs Korn ge- 
nommen hatte, war nicht weniger zäh. 

Der Vertreter holte tief Luft, schob seinen 
Fuß noch etwas weiter in den Türspalt und 
schoß das nadi seiner Ueberzeugung und Er- 
fahrung durchschlagendste Argument ab: 
„Wissen Sie, Herr Müller, ich bin selbst nrüt 
lünfzigtausend Mark versichert. So überzeugt 
bin ich von der Notwendigkeit einer Lebens- 
versicherung!" 

Herr Müller blickte auf den Schub in der 
Tür, dann auf den hartnäcäcigen Mann von 
der Versicherung: „Ja, Sie", sagte er und ballte 
die Faust, „Sie leben auch gefährlich!" 

Flitterwodbenzimmer 
Am ersten Abend unserer Hochzeitsreise 

stiegen wir in einem hübschen Motel ab. Der 
Empfangschef erklärte uns, es sei leider nur 
noch das Flitterwochenzimmer frei — worauf 
wir beide nlÄt zögerten, ihm zu gestehen, das 
sei gerade das richtige Zimmer für uns... 

Als wir am nächsten Vormittag abreisten, 
sagte ich dem Mann, die Einrichtung dieses 
Zimmers habe mir besonders gut gefallen. 

„Die Zimmer sind aUe gleidi", erwiderte er 
lächelnd. „FUtterwochenzlmmer neimen wir es 
nur, weil dort der Fernsehapparat kaputt Ist. 
Bis Jetet hat es aber nodi niemand bemerkt..." 

Unter falsdbem Verdadit 
„Hier Rathaus", meldete sich die Telefonistin 

auf einen Anruf. Aber keine Antwort kam. 
,3atbaus", wiederholte sie. Wieder rührte sid» 
nichts am anderen Ende der Leitung. 

Erst nach dem dritten Mal antwortete end- 
lidi eine nervöse Frauenstimme mit der 
Gegenfrage: „Ist dort wirklich das Rathaus?" 

„Gewiß", sagte die Telefonistin. „Wen möch- 
ten Sie denn sprechen." 

Verlegenes Schweigen. Dann leise: 
„Eigentlidi niemanden, Fräulein. Ith hab« 

rur in der Brieftasche meines Mannes einen 
Zettel nüt dieser Telefonnummer gefunden... 

Kreuzworträtsel 

Tßitv&rtreS 

Schadiaufgabe Nr. 20 
Von Sam Loyd 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein Zitat 
aus Bürgers ..Leonore" ergeben: 

Geld — zu — Lid — Ger — Dur — Old 
Wein — uns — Hertz — Bauch — bar — didit. 

BrUckenrätsel 
Blitz   Schimmer 
Menschen  Liebe 
Buchen   Schnitt 
Schul   Schaft 
Prozeß   Schrank 
Sommer   Gespenst 
Geld   Wehr 
Auf die punktierten Linien sind Wörter zu 

setzen, die dem ersten Wort als Schluß, dem 
zweiten Wort als Anfang dlenei. Bei richti- 
ger Lösung nennen die Anfangsbudistaben 
der Brückenwörter — vo oben nach unten 
gelesen — einen Arzt und Mitbegründe» der 
wissenschaftlichen Naturheilkunde. 

— sitzen in einem Schnellzug und lesen In 
einer Sportzeitung. Plötzlich blicdcen Sie aus 
dem Fenster, sehen auf einem vorüberrau- 
schenden Dorfbahnsteig einen Stand mit 
Hanicks Würstchen. Sie lächeln spontan, rei- 
ßen die Schneilzugtür auf. springen aus dem 
fahrenden Zug. überschlagen sich elegant, ste- 
hen schidt wieder auf, gehen zu dem Würst- 
chenstand und verzehren ein Paar Würstchen 
mit den Worten: .Für Hanicks tu ich alles.'" 

..Ich springe aus dem fahrenden Schnell- 
zug?" _ ..Genau," 

„Ueberschlage mich elegant?" — „Gewiß." 
„Stehe schick wieder auf?" — „Korrekt." 
„Ist das nicht recht gefährlich?" 
..Also sind Sie ein Schauspieler oder sind 

öle keiner?" (ragte Henz beleidigt. „HUn guter 
Schauspieler ist jeder Rolle gewachsen. Ich bin jedoch bereit, zweihundert Mark zuzu- 
legen. als Nervengeld (]uasi." 

Unglücklicherweise zerschlug sich diese zau- 
berhafte Werbefllmidee am Einsprudi der 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — an — ap — ar — au 

bal — hart — be — ben — bo — bre — ca 
cha — dier — chlo — chow — dail — de 
de — der — di — di — di — dros — e 
eis — en — erd — ex — fa — fant — form 
frie — ga — gal — gen — gen — ger — haut 
ho — hör — i — i — Is — ke — la — lam 
laus — ie — Ii — me — nach — nach 
neb — neg — ni — ni — ni — ni — ni 
nick — nis — nis — nor — o — pe 
pen — phan — ra — rak — reb — ri — ri 
rin — ro — roß — rous — se — seau — sei 
so — soi — ste — ten — ter — thü — ti 
ti — tos — trap — u — us — vi — we — woi 
Zell sind 32 Lösungswörter nachstehender Be- 
deutungen zu bilden: 

I. König des dt, Märchens. 2. Speziaischiff, 
3. Felsen im Oberharz, 4. nordwc.slruss. Fluß. 
5. Naturkatastrophe, 6. Geliebte Tristans. 7. 
dt. Generaipostmeister, 8. Kirchensonntag. 9. 
Operette von r.eh6r, 10. Schädling im Wein- 
stock, 11. Stadt am Rhein, 12. ital. Freischaren- 
führer, 13. Ballsport, 14. Teil des Vogelauges, 
15. Weltreligion, 16. Narkosemittel, 17. ital. 
Dirigent, t, 18. Hifthorn Rolands, 19. Apostel 
der Deutschen. 20. Schau-. Gedenkmünze, 21. 
Stern im Bild ..Hase", 22. europ. Staat, 23. Ge- 
neral Wallensteins. 24. Insekt mit Stachel. 25. 
dt. Afrikaforscher, 26, Schweizer Kanton, 27. 
eine der Musen, 28. Wesensart, Eigenschaft, 
29. Salatpflanze, 30. frz.-schwelz. Opernkom- 
ponist, t 1955. 31. frz. Philosoph im 18. Jh., 
32. mitteldt. Landschaft. 

Konsonantenverhau 
ndbstdnchtwllg 

sbrchchgwlt 

Aus den Buchstaben a — a — a — a — a 
a — a — a — a — b — d — d — d 
e — e — e — e — e — e — e — e — e 
e — e — g — g — g — 1 — 1 — 1 — 1 
1 — m — m — n — n — n — n — n 
n — n — o — o — p — p — r — r — r 
r — r — r — r — s — s — s — t— t 
t — t — u — u — u — w~y — sind 
waagerecht Wörter der folgenden Bedeutung 
zu ilden: 1. Schlaginstrument, 2. Staat in 
Südamerika, 3. Darmschmarotzer, 4. scheren- 
loser Hummer, 5. kleiner Heringsfisch, 6. Ger- 
mane, Wikinger, 7. musikalisches Lustspiel, 
8. Abendmusik. Ständchen. 

Bei richtiger Lösung ergibt die Diagonale 
von oben links nach unten rechts eine geo- 
metrische Linie. 

Die Anfangsbuchstaben von 1—32 und die 
Endbuchstaben von 32—1 gelesen, ergeben 
einen Vers von Seume (ch = 1 Buchstabe). 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich eine Zeile aus dem 
„Erlkönig". 

Für Hanicks tu ich alles 

Eine zeitgemäße Groteske aus der Werbebrandie / Von Mia Jertz 

Ergänzungsrälsel - etwas verrückt 

WaaRerecht: l. Hafenmauer. 4. mehr als 
gern, 9. Fluß in Ostpreußen, !0, ungarischer 
Fruuenname. 11. Grünfl'*che, 13. römisdie 
Kalendertage, 14 französisch: Straße, 16, Him- 
melskörper. 18 Scherz, 19. Abkürzung für 
Auswärtiges Amt, 20 chemisches Zeidien für 
Eisen. 21. Stadt in Holliind. 22. ängstlich. 24. 
Musikzeichen (Mz.), 25 nordischer MSnner- 
name. 27. Tierfett. 28 USA-«laat, 29. aroma- 
tisches Getränk. — Senkrecht: 1. einfaches 
Gefährt, 2. blutstillendes Mittel, 3. Fluß im 
Harz, 5. biblische Miinnergestalt, 6. Teil des 
Hauses. 7 Stadt in der Türkei, 8. nordische 
Me-eresgöttln, 12. Urkunrisheamter, 15, Reini- 
gunßsgerät, 16. Kfz-Kennzeichen für Speyer, 
17 Ausdehnung. 18. Landschaft In Westfalen, 
19 weibliche Figur aus ..Die Fledermaus". 20. 
sportlich anständig, 21 Haushaltsplan, 22. in- 
discher Glanzstar. 23 Filmwitz. 26. Ktz-Kenn- 
zeichen für Rosenheim. 

Statt der Punkte zwischen den untenstehen- 
den Wortpaaren sind Wortteile einzusetzen, die 
zusammen mit dem Wort links und rechts 
je ein neues Wort ergeben. Die Anfangsbuch- 
staben der Ergänzungen nennen in gegebener 
Reihenfolge einen deutsdien Erfinder. (Die An- 
zahl der Punkte entspridit der Anzahl der 
einzusetzenden Buchstaljen.) 

Treib 
Stachel 
Wasser 
Gratis 
Zeitungs 
Nichts 
Rück 

Bank 
Kaktus 
Weise 
Knabe 
Teich 
Pflanze 
Streik 

Piagonalrätsel 

Weiß zieht an und setzt in zwei Zügen matt. 
Kontrollsteilung, WciiS: Kgl Dd4, 

Sc2. — Schwarz: Kcl, Tal. Tel, Lfl, Ba2, 
e2, g2. 

Rätselgleicilung 
(Gesucht wird x) 

a -I- (b—c) + d + (e—f) + (g—h) + i = x 
Es bedeuten; a) türkische Münze, b) Vertie- 

fung längs der Landstraße, c) arabisch: Sohn, 
d) Zeichen für piano, e) Hlnrichtungsart, f) 
japanischer Verwaltungsbezirk, g) Rundtanz, 
h) Erbfaktor. 1) Fluß in Sp.nnien, x = „Mann 
auf dem Amtsschimmel". 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

..Wissen Sie, was mir gerade auffällt?" 
fragte Werbefllmproduzent Henz den Schau- 
spieler Taschmann, der in Gedenkt-der-hun- 
gernden-Singvögel-im-Winter-Haltung vor 
ihm saß. 

..Was ...?" fragte Taschmann nur anstands- 
halber interessiert 

..Daß Sie der geborene Verbrauchertyp 
sind", sog Henz animiert an seiner Brasil. „Sie 
sind der Typ. der meistens Hinz oder Kunz 
heißt, in jedem Lottoladen anzutreffen ist, im 
Sommer nach Italien fährt und Volksaktien 
kauft. Mit einem Wort: Sie sind mein Mann." 

„Für was?" 
..Für den Hanlcks-Würstchen-Werbefilm. 

Apropos: zweitausend sind für Sie drin." 
..Und wie ist die herrliche Filmidee?" fragte 

Taschmann. 
Henz lächelte gesdimeichelt. „Woher wissen 

Sie, daß sie von mir ist? Die Filmidee ist wie 
folgt. Sie — als der geborene Verbrauchertyp 

Witz der Woche 
Ihr größter Kummer 

Eine Dame in mittleren Jahren, deren zwei 
Kinder bereits erwachsen waren und auf eige- 
nen Füßen standen, war entsetzt, als ihr der 
Arzt die Mitteilung machte, daß sie tatsäch- 
lich wieder guter Hoffnung sei. 

..Alles noch einmal durchmachen, nein, das 
kann ich einfach nicht'" jammerte sie. 

„Haben Sie denn mit Ihren früheren Ent- 
bindungen Schwierigkeiten gehabt?" fragte 
der Arzt teilnahmsvoll. 

„Du lieber Gott, neini Das Kinderkriegen 
hat mir überhaupt nichts ausgemacht Aber 
nun noch einmal jahraus jahrein der ganze 
Aerger mit den Schulzeugnissen ,, .1" 

Bahndirektion. Aber Produzent Henz' Zere- 
bralhirn gebar in Sekundenschnelle einen 
neuen Hit 

„Um so besser", strahlte er Taschmann zu. 
„Wir machen jetzt das Ganze eben mit dem 
Flugzeug. Sie sitzen also in einer Super- 
constellation der UXV-Fluglinie, blicken mit 
dem Fernglas aus 5000 Fuß Höhe abwärts und 
erblicken auf einem freien Feld einen Würst- 
chenstand, der Hanidcs verkauft." 

„Ich reiße die Flugzeugtür auf?" ahnte 
Taschmann. 

„Genau." 
„Springe mit einem Fallschirm nach unten?" 
„Gratuliere zu Ihrer Phantasie, Taschmann." 
„Ueberschlage mich dreimal elegant, stehe 

schick wieder auf und schlendere lässig auf 
den Würstchenstand zu, wo ich ein Paar 
Würstche mit den Worten verzehr: ,Für 
Hanicks tu Ich alles?'" 

„Sie sagen es!" bestätigte Henz vital. „Ich 
gebe zu, das Ganze hat vielleicht einige unan- 
genehme Sekunden und bin deshalb gewillt, 
Ihnen eine Nervenzulage von dreihundert 
Mark zu gewähren." 

Schidcsalhafterweise ging auch diese neue 
Werbeidee in die Brüche, denn die UXV- 
Fluglinie hatte etwas dagegen. Aber das ge- 

Brückenrätsel: Kirchenchor — Chorknaben, 
Oberarm — Armleuchter, Futterneid — Neid- 
hammel, Taschendieb — Diebstahl, Nordsee- 
Insel — Inselbewohner, Telefondraht — Draht- 
verhau. Vanilleeis — Eisleben. = Candide. 

Mixrätsel: Onestep — Kalorie — Anleihe 
Romanze — Ilmenau — Nanking — Anstand 
Okarina. 

Unser großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 
1. Theater, 5. Elefant, 10. Thermometer, 13. Nil, 
14. Aue, 15. WN. 16. Ner, 18. Bau, 20. Gas. 21. 
Agen, 22. Salto, 24. Bali, 25. die, 26. Hus, 27. 
Akt, 29. Udo, 30. Lade, 31. Harz, 33. Trog, 34. 
Eule, 35. er, 36. Sela, 39. Gang, 42. Nab, 44. Lab, 
45. Rat 46. Asa, 47. Eton, 48. Regal, 50. Matt, 
51. Run, 53. Leu, 55. Reh, 56. Rom, 58. Ala, 
60. Karambolage, 61. Eternit, 62. Strauss. — 
Senkrecht; 1. Tornado, 2. Ahn, 8. Teil, 4. Erl, 

5. EM, 6. Lea, 7. Etui, 8. Fee, 9. Tension, 11. 
" ' 12. Registratur, 15, Waldmeister, 17. Ree, 
  , 19. Utah. 20, Gau, 22, Sud. 23. Oka, 
26. Hagel, 28, Trent. 30 Los. 32, Zug, 35, Ener- 
gie, 37. Lar. 38, Abel. 39, grau. 40. Aal. 41. 
Rathaus. 43. Bon, 46, Aar, 49, geib, 52. Horn, 
54. klar, 56. rar. 57. Mai, 58, Alt 59. Aga. 

Zahlenrätsel; 1. Bagatelle, 2, Aschanti, 3. 
Uetersen, 4 Eberesche. 5, Diagonale, 6. Illi- 
mani, 7, Regierung, 8. Zitudelle. 9 Urenkelin, 
10. Melpomene, 11, Geldraub, 12. Literatur, 
13. Unterbau, 14. Espianade, 15. Cardillac, 16. 
Kosmetik, Dekolletfe, = Baue dir zum 
GlUcjc deine eigene Brücke, 

Scfaadiaufgabe Nr. 19 von G. Latzel: 1. Se4 
auf g5 Ke5—f4, 2. Dc8—e4 mattl, 1. ... d6—d5, 
2. Dc6—f6 matt! 



Tüditige techn. 

Zeichnerin 
zum 1. 7. 1968 gesudit, 

Vorzustellen bei: 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-, Elektronik und Automatik 
Langen - Bahnstraße 69 - Telefon 48 98 

Für unsere Linien- und Zeichenstelle suchen wir 
zum 3. Juni 1968 und später gut ausgebildete 

techn. Zeichner(innen) 
bis etwa 30 Jahre. 

Die Vergütung richtet sich nach dem Tarifvertrag 
für die Angestellten der Deutschen Bundespost, 
bei der Einstellung VGr Vlil (Höhergruppierung 
möglich). 

Zu unseren bewährten sozialen Leistungen zählen 
auch der Kinderzuschlag vom ersten Kind an, das 
verbilligte Mittagessen im Hause und die zusätz- 
liche Alters- und Hinterbliebenenversorgung. 

Dienstzeit: 5-Tage-Woche. 

Bitte bewerben Sie sich mit Lebenslauf, Lichtbild 
und Zeugnisabschriften beim 

"QF 

Fernmeldeamt 2 
Personalstelle 
6 Frankfurt 1 
Danzlger Platz 12 
Fernsprecher 43 06 2118 

VERKÄUFERIN 
für halbe Tage am 1. 6. 1968 gesucht. 

Textil-Engelhaus 
BahnstraOe 15 

Kaufm. Lehrling 
f. Betriebsbüro u. Ersatzteillager 

Tankwart-Lehrling 

stellt ein; 

Auto-Schroth GmbH 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 

KONTORISTIN 
für Vertretungsbüro gesucht. 
Arbeitszeit nadi Vereinbarung, sehr gute Verdienstmöglidi- 
keit. 
Bitte rufen isie uns an; Langen, telefon 7 92 36. 

Fa. Jürgen Schneider 
Industrievertretungen, Langen, Mierendorffstr. 22 

Männl. und weibl. 

Hilfskräfte 
für saubere Arbeit gesucht. 

Cambo-Textilfabrik 
6079 SPRENDLINGEN 
Siemensstraße 55 - Tel. 6 75 87/88 

Bei der Stadt Langen (30 000 Einwohner, Ortsklasse A) sind 
ab sofort folgende Stellen de« Stadtbauamteg zu besetzen: 

2 Hoch- und Tiefbauingenieure 
(grad.) nadi Verg.-Gruppe IV b BAT 

2 Techn. Zeichner (innen) 
nach Verg.-Gruppe VI b BAT 

Gesucht werden jüngere, befähigte Kräfte mit Erfahrungen 
cxler dem Nachweis einer vertieften Ausbildung im Städtebau. 
Neben Kinderzuschlägen (bereits ab 1. Kind) und anderen 
Sozialleistungen wird ein zusätzliches Altersruhegeid gewährt; 
die Arbeitszeit beträgt 44 Stunden wöchentlich. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und Zeugnisabschriften werden bis zum 31. 5. 1968 unter 
Angabe des frühesten Eintrittstermins erbeten an 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Wiihelm-Leuschner-I'iatz 3 — 5 

Elektromonteur 
mit Führerschein Kl. 3 gesucht. 

FIRMA 

A. Kimmel & G. Jost 
Automatenvertrieb 
Offenthal - Gartenstraße 7 
Telefon 0 60 74 / 57 05 

TELEFONISTIN 

mit Schreibmaschinenkenntnissen gesucht. 
Neben sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurchschnitt- 
liche Bezahlung. 
Wir erbitten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
an unsere Niederlassung 

CmRK 

Maschinenfabrik GmbH 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

SCHREINER 

in Dauerstellung, übertarifliche Bezahlung, gesucht. 

SCHREINEREI PREUSSLER 
Langen, Bürgerstraße 35, Telefon 22 45 

Fenster-Hebetüren in nord. Kiefer oder In Sipo-Mahagoni u. 
Meranti. Türen u. Einbausdiränke, kunststoffbeschichtet oder 
edelholzfurniert. 

Stehleltem, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

EBHin'44 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt gehören wir zu den 
führenden Herstellern fotochemlscher Erzeugnisse. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

männliche und weibliche 

Arbeitskräfte 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Betriebselektriker 

Möbelschreiner 

Wir bieten sichere Arbeitsplätze in einem erfolgreichen und wachsenden Unter- 
nehmen, eine großzügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen Wie gute 
und abwechslungsreiche Kantlnenverpflegung, ärztliche Betreuung. Stellung und 

Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Mit den Orten Reinhelm, Urberach, Offenthal, Götzenhain, Dreieichenhain, Erzhausen 
und Egelsbach besteht Werksbusverbindung. 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In Neu-Isenburg, 
Schleussnerstr. 18, oder sprechen Sie gleich persönlich in unserer Personalabteilung vor. 

DU PQNT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 325/326 
Schleussnerstraße 18, Telefon 60 81 

Für die Rechtsabteilung der Hauptverwaltung eines großen Internationalen 
Wirtschaftsunternehmens in Frankfurt a. M. werden 

Sekretärin und 

Stenosekretärin 

gesucht. Voraussetzung ist, daß die Bewerberinnen mit allgemeinen 
Sekretariatsarbeiten vertraut sind; Damen mit Anwaltsgehilfinnen-Prüfung 
werden bevorzugt. 

Die Konzernverwaitung befindet sich in einem modernen Bürogebäi^e 
in der Nähe des Hauptbahnhofes. Es werden gute Bezüge, zusätzliche 
Sozialleistungen, verbilligtes Mittagessen, ggf. Fahrtkostenzuschuß und 
angenehmes Betriebsklima geboten. 

Bitte reichen Sie Ihre ausführliche Bewerbung - mit handschriftlichem 
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Gehaltswunsch, Angabe des 
frühesten Eintrittstermines - ein unt. Off.-Nr. 653 an die Langener Zeitung 

Wir haben vor kurzem ein neues Verwaltungsgebäude in 6079 Buchschlag 
bezogen. 
Wir bieten in einem' expandierenden Unternehmen einen Arbeitsplatz mit 
Aufstiegschancen für 

Kontokorrent- Stenotypistin 

Buchhalter (innen) Ant.„„rtai.7.o,-DM 
Anfangsgehau 850,— bis 1000,— DM, in 
unserer Debitoren-i Kreditoren- u. bei 
Eignung evtl. auch Finanzbuchhaltung 
(Slemag-System). 
Sie soUten gute buchhaltungstechnische 
Kenntnisse mitbringen und über eine 
gewisse Berufserfahrung verfügen. 

Bei der Zimmer- und Wohnungsbeschaffung sind wir behilflich. 
Bitte bewerben Sie sich mit kurzem Werdegang und legen Sie ein Foto bei. 

BEAT EX AG für Warenversand 
6079 Bucbschlag - Am Siebenstein 

Sie sollten gute Kenntnisse in Steno 
mitbringen, flott auf der Schreib- 
maschine sein und über Berufserfah- 
rung verfügen. 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mi» 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbf ernseh - Erfahruno 

Verleih-an Selbstfahier 

•J;^lcherRelfenfUr Siel-tür; 
Ihreh Wagen, • für Ihi». 
Sicherheit der beste Ist - 
das sagt I hneit Ihr *i;; 

feifenrachrrtäHfi PIO jHAU PT WAC H E 

lanö^n^Balirt 16 
Telefon 36 74 - Ferqschreiber 04 -189 435 

Modisch und schick 
muß sein Dein bestes Stück 

Aus unseren und ihren Stoffen, nadi 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit Ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 
(der Post gegenüber) Tel. 67595 

FRÜHKARTOFFELN isoa, 

GRANNY SMITH-ÄPFEL 
Kühlschränke: 
Silo 140 Ltr. Komfort 178. 
Bendix160Ltr.LuxusZ48 
plus Cemüseschale und Zubahör 

Franzöffischar Kofferf ernsohgeräte: 
30cmlmp.ChikoRA394, 
5lcmMendoSpect.598. 

I Tischf arnsehgeräf •: 
I 59cmGrundig7004 557. 
J ^o"do Diplom.nou 582. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 
Hkl. A SlUck 

Koflorradios: 
LeoveAutop.TSSZ 192. 
Philip'» Tornodo 244, 

Rundfunkgerate: 
Philips Philotfa 154. 
SchoubLofcnzViolo 196. 

Autorodios: 
Philips Jeep 86. 
Blaupunkt Frankf. 208, 

SteuergerätAm.2Boxen; 
Loewo-OptaST220 374. Sobo Meorsburg 536.' Firmenschiider, Masciiinensciiiider, tecli. Schilder 

Tonbandgoräto: 
Grundig TK120 d.L. 194. 
Telefuwkon203TS 376, 

Plattenspieler t 
Dual Koffer P50 176. 
PC Musicol 36 VK 178. 

Waschvollautomaten: 
Mifturo Spexlal 558. 
Cg/idy SA 45 648. 

Geschirrspülmaschinen: 
Rowenta Tischmod.564. Condy Std.-Spe»lal895. fChUn Si« lieh dopp«ll wfthli 

V Sfuhlr«B«lung Cnlsdtlackung. 
W GewIcMiobnahm« durch dt« 
ongtnahnun, >chn«ll wlfktown 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

GETRÄNKE 
Musikschr. mit 10-PI.-Sp. 
Rosito mit Grundig 487. 
Grundig Verdi S 776. 

Standfernsehgeräte 
lmperialSantiagoDS86. Nordmonde 507 794. 

Cassettenrecorder 
Orion rCT 10 
Philips 3302 

Tiefkühltruhen: 
Duco 275ltr.Komf. 592. 
Duco 325ltr.Komf. 647« 1 Kasten Bier (20 Fl.) für Selbstabholer DM 9.50 

Auch erhältlich bei Bäckerei Schmidt. Carl-Schurz-Straße Fach-Drogerie Enste 
Farbfernsehgeröte: 
Imperial Color 211 1196. 
Kuba Color 225 1552. 
GrundigColorTSO01748 

Color AUTO-LEIH-DIENST 

Wir haben rund 72000 Kunden. Alle wissen: 
• Wegen Preis und Kundendienst^^ 

nurbeiRadioHauptwachekaufen! 
Sofortige ijef erung oiine Anzaiilung 

Roll Grabner, Südl. Ringstraße 13 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
O Blltz-Reparat.-DianstinitZenlraiw«rkst.,2aS(>e- O 
Szialwerkstattwagen u.insges.45 Kundondiens»- % 

Fahrzeugon, auch wonn Ihr Gerät nicht von uns isl ^ 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

Wie lange noch wollen Sie so tun, als 
ob Sie keine Kinder hätten? Höchste 
Zeit für ein Gespräch mit Ihrem Bau- 
spar-Berater! Er erwartet Sie: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 if* 

braud)t 6ie nicht mehr zu behindern. Endlich kennen Sta 
wieder Jede körperlldie Arbelt auafilhren u. sogar Sport tret* 
bon.EingroßerPortschrltt-elneachwab. Wertarbelt »da* 

Spranzband - 60 
ohns Feder u. ohne Schenkeirtemen mit den leicht univep» 
eell vergtellbarap Pelotten. Wie eine felnfDhllse Hand 
veradilleßt es die Bruchpfoita (Patents In Deutaddand'i 
Schweiz, Österreich}. Ein aktiver Vollachutz fOr Bruchlsideib 
Allebihsnteller Hermann SpranZj 7084 UntaikocIienAVflrlb 

jetzt Langen, SiemensstraBe 3 
in der neuen, großen, vorbildlich einge- 
richteten Montagehalle. 
Großes Reifeniager in allen Fabrikaten, 
Preisgünstige esdiwedisdie Markenreifen. 
Runderneuerungen in Qualitäts- 
ausführung. 
Gebrauchtreifen jederzeit am Lager. 

Die Bausparkasse der Sparkassen 
Platzvertretang: 

Adler-Drogerie, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, 14. 5. 11.30-12.30 Uhr 

Der VW Automatic. 

Ist er nur was für Sonntagsfahrer? 

Einige Leute sagen, eine Automatic mache 
ein sportliches Auto automatisch zu einem un- 
sportlichen Auto. 

Frage: Was verstehen Sie unter unsportlich? 
Und was hat die Automatic damit zu tun? 

Wenn Sie flott starten, rasant beschleuni- 
gen, zügig bergauf fahren und sicher über- 
holen wollen, dann sind Sie mit der Automatic 
so unsportlich wie das Porsche-Team. 

Das mit einem Porsche 911R mit Sportoma- 
tic flott startete, rasant beschleunigte, zügig 
bergauf fuhr, sicher überholte. Und das 84- 
Stunden-Marathon de la Route-Rennen auf 
dem Nürburgring gewann. 

Das Schalten, das Ihnen der Motor sonst 
Obelnahm, wenn Sie es einmal vergaßen, kön- 
nen Sie vergessen. ■ 

Im selbstmörderischen Berufsverkehr müs- 
sen Sie sich beim Kuppeln nicht mehr umbrin- 
gen. Weil es kein Kupplungspedal mehr gibt. 

Was Sie dafür um so konzentrierter können, 
ist der Grund, warum Sie einen Wagen kaufen. 

Fahren, 
Und wenn Sie das gern etwas sportlich tun, 

die Automatic ist kein Grund, es unsportlich 
zu tun. Sie macht das Fahren Im VW Auto- 
®matic sicherer und noch komfor- 

tabler. 
Ab^r den Minl-Caracciola in 

Ihnen macht sie nidit kleiner.- ' ■ 

Machen Sie werktogä eine Probefahrt. 
Ihr« VW-Dienst« VWAutofnotic DM a.W.,plus 531.40 Umiousteuer* DM 5845,40. 



Frühlingswetter- 

Vollversicherung 

OPEL REKORD 

Für manche Leute Ist nur _ 
einmal im Jahr Frühling. Dabei kann man für viele Jahr® _ 
Frühlingsstimmung kaufen: Beim OPEL-Händler. 

AUTO-SCHROTH GMBH 

Langen, Darmstädter Straße 52, Telefon 38 53 

Markisen 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

^ITwn 
ab 400,' 

E'^UUiUiJiüUUll frelHaus [ 
Overounn Garagen 
I 7517 Eppingen Tel. 0 

Reiten und Fahren 

auf Ponys 

und Kleinpferden 
können Sie und Ihre 

Kinder auf der Egelsbadier Pony-Farm 

MANFRED FIEBIG 
Egelsbach, Büchenhof 1  

argeld 
'Bargeld nirjea^anii Toa^ Taa40(lk 

OfbalndLFtuikfuita 6tt>SeSSTe1eron88i909 

Heringsfilet in Tont. 
1 Doien ä 100 g 

SPAR.Ueringsfllet 
I. vartdi. Tunken Dote 

Tafelsenf ^ 
250.g.Becher 

Siam-Patna-Rels 
500 g 

Eternudeln 
Band u. Makkarenl SOO g 

Weizenmelil 
Type40S ^ '■fl 
<>PAR-Mocca ' 

2S0 g< 

Tafeisalz 
SOO g 

SPAR-Gold-Luxus ^ 
Margarine Jso-g-Beeher 

Tafelöl 
lllerdoie 

WUrstchen _ 
im Gias s X 40 g 

Schmalzfleisch _ 
SOQ.g.Dot* 

lunge Brechbohnen I 
</t Dote 

m. Suppengriln '/i Dose 
HUhnersuppentopf 

</i Dote 

GemUsesuppentopf 
Vi Doie 

Ein ganzes Huhn 
gek., toleilerlig 1474 g 

Nescafö 
100-g-Glat 

Himbeersirup 
0.7 I 

Mondamin«Var.ille- 
Pudding io bii. 8.75 

Netto-Preise - Netto-Preise 

Mondamin-Schoko- | AE | 
Pudding iobii. nAÜ I 

Raffinade-Zu'cicer ... 117 

Schwarzer Kater „,7.45 

Steinhäger ^ /LR 
1/1 Flasche We*Tw 

Florott-Sekl ,„„5.25 

Erdbeerselit 0 RR 
1/1 Fiatch* iLeWw 

Kondensmilch . 
j.SVi 2 Doten 
Friedrichsdorfer ^ 
Zwieback |eiO 

Stoilwerck 
Schokolade eO 
yollm./Vollm.-HuB/Halbbltter m n|| 

lOO-g-Tofel »WU 
SPAR-Creme- AC 

, Schokolade i t«. "«wO 

Rheinhess. O Q9 
Ziegenbock i-uier-Fi. Ji«UA 
<7er Schweigener f 
WeiBwein Mtr-n. kfO 

Formosa-Ananas « f R 
In Stck. '/i Dote ff 

Austral. Pfirsiche % |fl 
I. Scheiben */i Dote M Iv 

Gummibärchen 17I| 
groB, gezuckert 500-g-Btl. V 

DamenstrUmpfe C 4E 
t.Wahl lOPaarUaAW 
Eurodoht-Fiuor- 4 4Q 
Zahnpasta tiaii 2,so ■ 
GroBtube ^ h 
Gina Haarspray Doiel.yS 

OMO-WascKmittel 1 
Rleienpabei «talt 2,19 * 

Omo 
3-kg-Treminel^ 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Modernste 
Badehauben u. 
Sonnenbrillen 

Sonnenschutzöl und 
Creme, auch für die 
empfindlichste Haut 

in Ihren Fadidrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 
Telefon 35 51 

KFZ 
ZULASSUNOS- 

DIENST 

f. 
Bahn»tr.95Tel.35a7 

Autozulassungs- 
dienst, An-, Ab- 
u. Vmmeldungen, 
VersidierunKS- 
Reditssdiutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Jaiousetten 

in allen Größen 
und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Die Geldbörse des modernen Mensdiell 
Ist das Girokonto. Man wickelt, von deil 
kleinen täglichen Ausgaben abgesehetfi j 
am besten den gesamten Geldverkeh^ 
über sein Girokonto ab. EInnahmeti 
werden gutgeschrieben! Zahlungen ]edef 
Art einfach abgebucht. Rechnungen zah«, 
len Sie durch Überweisung - ganz gleicü 
an wen, wieviel, wohin. Wenn es ellt,durd| 
Eil- oder gar Blitzgiro. Oder Sie zahlen 
mit Scheck. Terminzahlungen wie Miele, 
Zeltungsgeld, Sparraten, Gebühren füf 
Strom, Gas, Wasser lassen Sie durdi 
Dauerauftrag oder Lastschrifteinzug aus«! 
führen. So sparen Sie Zeit, Wege, Kosten«' 
Wir riditen Ihnen gern ein Girokonto eift» 

wenn's um Geld geht" 

DIE SPARKASSEN IN HESSEN 
und die 

HESSISCHE LANDESBANK 

— GIROZENTRALE — 

Wassert reibend 
' btutreinigend • entschlackend ■ wohlschmeckend: 

Dr. Ritters Wacholder-Kur aus dem Reformhaus 

Reformhaus am Lutherplatz 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

».r DM 350,-ANZAHLUNG 

für Fahrzeuge aller Art 

AUTOHAGE 

Zentrale: Schmidtstraße 47 • Telefon 25 08 31 
itvll 17, Telefoii 20 1281 Am Dornbusch ;9. Tel. »3120 i.'ripilh . /Vnlaee l Tel. 43 91 2\ Ucriiner StraBc 56, 1 el. -3 1-3« 
NW-Stadt, ,\lt-Nlf>lerurscl t, ni ^7 7? 
t..U^r.in 57 B5 9Ü /.5? 85 47 I Kuriniiinzcr htr. 93, 1. 31-' 73 

' llikhst, .Sll05tr;Ule 6D.71, Telefon «11 93 96 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

Gftt dm dUmmel kommm nuX ie^nacüifte SändeU - 
vor dem Herrn Jesus Ihre Sünden betend bereuen, mit Ihrem 
und dann den Herrn Jesus Im Glauben als ihren persönlichen HeHand annehme"^ 
Lies Du doch bitte einmal die Broschüre von Werner Heukelbach, m ^elc^ 
die große Wende seines Lebens schildert. Diese Schrift will Dir helfen, ein froher, 
glücklicher Mensch zu werden. Sie trägt den Titel: 

Vom mm S4AanqßiUtmf 
Diese Broschüre bekommst Du völlig kostenlos 1 

MItsioniwerk Werner Heukelbach, S281 Wiedenest, Deutschland 

0 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

FLEISSNER 
P^O. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T. 4912)7, Oitcndttr. 46.50 

Das führende Spezialhaüs für Hauniausstattung 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt noch einen 

Lagerarbeiter in c4er 
iMmilic 

Schuhmaschinen 

für leichte u. saubere Tätigiteit in unserem Fertigwarenlager. 
Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld bieten wir eicen Dauerarbeitsplatz, gute Sozial- 
leistungen, Mlltagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an unter 
Langen 7831, Apparat 57. 

Wir suchen zum früiiosten Eintrittstermin 

KALKULATOR 

DEUTSCHE AMP GMBH mit Refaschein, 

für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, AMPerestraße 7 — 11 Das Arbeitsgebiet umfaßt die Erstellung von Vor- und Nach- 

kaliculationen von der Konstruktion bis zum Verkauf. 

Wir bieten eine selbständige ausbaufähige Dauersteilung in 
einem modernen führenden Unternehmen unserer Branche. 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder auch später mehrere 
versierte 

Bewerbung bitten wir unter Angabe des frühmöglichsten 
Eintrittstermins und des Gehaltswunsches an Bastei-Zentrale 

LANGEN rtheinstr. 3ß am 

Spezialmasdiinenfabriken für die Sdiuhindustrie 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342, 8778 

Erschl. Bungalowbauplätze im Luftkur- 
ort Kirdi-Brombadi b, Bad König/Odw. 
Sonnige Südw.-Hanglage, Gr. ca. 1000 
qm, Gr.-Preis, je nach Lage, DM 8,— 
pro qm (Vhdis.) u. Erschl.-Ko. Keine 
Architektenbindung. — Besicht, u. Verk. 
am Sonntag, 12. 5., ab 14-17 Uhr, Treff- 
punict Amselweg an PKW HP - N 490. 
Zu verkaufen durch: 

HANS RAUTENBERG, 
Immobilien, RDM-Makler, 

Kto™ 684 Lampertheim, Rlngstr. 85, 
Telefon 06206/2865 

(auch halbtags) 
Wir bieten leistungsgeredite Bezahlung, soziale Leistungen, 
verbilligten Einkauf, Mittagessen ohne Bezahlung. Wir suchen zum baldigen Eintritt (15. 5. 1968), spätestens 

Jedoch zum 1. Juni 1968 

jüngeres Rentner-Ehepaar 
(Invalide) oder 

junges Ehepaar 
für leichte Tätigitcit in unserer neuen Funk- 
zentrale in Langen. 

Wir bieten ein sofort bezugsfertiges Haus mit 2 Wohnungen, 
ohne Miete, und zusätzlidien Nebenverdienst, 
Bewerber, die daran interessiert sind, bitten wir um schrift- 
liche Bewerbung unter Off.-Nr. 694 an die Iiangener Zeitung. 

Langen, Liebigstraße 7, am Bahnhof 

• Wir müssen weitere Tepplchboden-Verleger 
einstellen und bitten um Ihre Vermittlung. 

Vielleicht wissen Sie zufällig geeignete junge Herren dafür. 
Auch Einweisung über Lehrgänge möglich. 

Suchen icurzfristig für Angestellte un- 
serer Firma 

3- und 4-Zimmer-Wohnungen 
im Raum Langen-Darmstadt. Unsere Rollenlager an Auslege- unii Läufemare Zum baldigen Eintritt suchen wir eine 

Sekretärin 
Fleissner GmbH & Co 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach 
Telefon Langen 23 45 als Mitarbeiterin für technisches Büro in Langen. 

Benötigt sind gute Kenntnisse allgem. Büroarbeiten, Fran- 
zösisch in Wort und Schrift,, tedinisches Interesse, 

Geboten werden überdurchschnittliches Salär, selbständige 
Stellimg. 

Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr. 692 an die Langener Ztg. 
oder telefonischer Anruf: 717 80 

TeppIch-Fllesen auch In GroBstadtauswahl Gepflegtes 

1-Famillen-Haus 
in Dietzenbach „am Hexenberg" mit 
4 Zimmer, Küche, Bad, 2 WC, Balkon, 
Terrasse, Öl-ZH, Garage, Hobbyraum, 
452 qm Gesamtfläche, gepflegter Zier- 
garten, beziehbar 1. 7. 1968, sofort 
preiswert zu vermieten oder zu ver- 
kaufen. 

miUOBUJEN FINZEL 
6105 Ober-Ramstadt 
Kirchstr. 27 - Telefon 06104/2076 

IMZ Hauptlager, Sprendlingen, Fichtestraße 13, I H. Teppich 
Großhandlung H. W. AHLERT — Führend im Umkreis - 

Für leichte und saubere Arbeiten in der Buchbinderei 
suchen wir 

Frauen und Mädchen Schreibkräfte 
für unsere Expedition gesucht. 

Wir bieten einen: angenehmen: Arbeit^latz, übertarifUdie 
Bezahlung, vergünstigten Einkauf u. Verpflegimg in unserer 
Kantine. 

FLEISCHWARENFABRIK 

Angemessene Bezahlung, die welter entwickelt wird, 
soziale Leistungen (Arbeitskleidung, Fahrgeld- 
erstattung usw.). 

HOLZHÄUSER & MOLHAUSE 
Offsetdruck - Buchdruck — Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 92 — 98 
Telefon (06103) 67207 und 67208 

Frühling 

Dreieidienhain, Industrlestr. 9, Telefon 83 91 

Gebrauchtwagen nur vom Händler: 
Record C, 28 000 km 5 800,— 
Caravan B, 61 000 Ion 4 400,— 

(neuer Motor) 
Caravan 61 600,— 
Kadett 64, 87 000 km 2 100,— 
Record 59, 92 000 km 900,— 
Caravan A, 1964 2 000,— 
Caravan A, 1964 3 000,— 
Ford 17 IM 1 200,— 
VW Export, 1961, m. Schiebed. 1400,— 
Record A, 63/64 2 500,— 
Commodore, Vorführwagen 

4türig, dunkelblau 7 900,— 
mit Mehrwertsteuer - alle Wagen 
haben TÜV bis 60/70 - Finanzie- 
rung. 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWEG 48 

Verschiedene FIAT 1500 Wagen 
Bj. 1962, 1963 und 1964 von 
DM 1 000,— bis DM 2 700,— 
zu verkaufen, außerdem 

FIAT Neckar 1963, FIAT 1100 1959 
NSO Prinz 1958 

Die Wagen sind werkstattmäßig 
geprüft und in gutem Zustand, 
Finanzierung möglich. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-HSNDLER 

Offenbach/Main, 
Sprendlinger Landstraße 234, 
Telefon; 88 72 20 

NSU Prinz 3, guter Zustand 
NSU Prinz 4, ab DM 1 850,— 
NSU 1000, Bj. 1965 
NSU Typ 110, Bj. 1965, 19 000 km 
NSU Spider, Bj. 1967, 14 000 km 
Peugeot 404, sehr gepflegt 
Ford 15 M TS, Bj. 1966, 23 000 km 
DKW F 102, Bj. 1965, 44 000 km 
VW 1500, Bj. 1967, 24 000 km 

Bringen 

Sie 

den Frühling 

in Ihre 

Wohnung 

Tapezieren Sie jetzt! 

Wie bei einer 

t^04efUckau 
können Sio bei uns 
eine Vielzahl schöner 
Modelle begutachten. 
Als Spezialisten 
für Lederkleidung 

wSr h6ben wir bestimmt 
|i| für Sie das Richtige. 

Auto-Schroth GmbH 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 Sämtliche Tapeten sind am Lager 

vorrätig und werden für Sie klebefertig 
beschnitten 

Günstige Gelegenheit! 
GARAGENWAGEN, VW 1500 
In erstidasslgem Zustand, preis- 
günstig zu verkaufen. 14 000 km. 

Verhandlungsbasis DM 3 000,—. Zu be- 
sichtigen: Samstag und Sonntag von 
10.00 — 18.00 XJhr. Langen, Schiller- 
straße 19 (Kurth). 

NUTZEN SIS IBBS: CHANCE! 

Lagerraum oder Werkstatt 
ca. 65 qm - 2 Toiletten - 1 Garage 
Zentralheizung - ab 15. 5. zu ver- 
mieten. 

Off.-Nr. 693 an die Langener Zeitung 

Deutschlands größtes SpeziaU 
aeschöff für Lederkleidung 
Flm.r Hauplwadi», o. Xalucrtlr. II 

UaiM, tutuutr, ■ Um UtMiptati) T«L unoi) «11 
INSERIEREN BRINGT QEWlNNt 



KREDITINSTITUT 
im Zentnim FrankturU (10 Qehminuten vom Hauptbahnhof) 
sucht zum 1. Juli 1968 oder auch früher: 

Stenotypistinnen 

Stenokontoristinnen 

Maschinenschreiberinnen 

Buchungskräfte 

Was Sie erwarten können: 
leistungssrerecfate Bezahlung 
FahrtkostenzusdiuB 
Masdiinenzulagen 
gutes Essen aus eigener Küdie 
betrleblidie Altersversorgung 
nette Kolleginnen und Kollegen 

Falls Sie Interesse an abwechslungsreidier Arbeit haben, 
dann sdiauen Sie doch bei uns einmal herein. Natürlidi 
können Sie uns auch schreiben oder anrufen. 

DEUTSCHE GIROZENTRALE 

DEUTSCHE KOMMUNALBANK Telefon 26931 

0 Frankfurt/M. 
Taunus- 

Für sofort oder später suchen wir eine 

Kontoristin 

für eine interessante Tätigkeit (u. a. Kasse uncl 
Lofinwesen). Schreibmaschinenlcenntnlsse erwünscht 
(Steno nicht erforderlich) . 
Leistungsgerechte Bezafilung neben Sozialleistungen. 

HOLZHÄUSER & MÜLHAUSE 
Offsetdruck - Buchdruck - Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 92 - 98 
Telefon (06103) 67207 und 67208 

REINEMACHEFRAU 

für täglich 2'/t Stunden bei guter Bezahlung 

per sofort gesucht. 

Persönliche Vorstellung während der 

Schalterstunden bei der 

Langener Volksbank eGmbH. 

Bahnstraße 11 -13 

Wir suchen für sofort oder später eine zuverlässige 

KONTORISTIN 

die mit allen vorkommenden Büroarbeiten, insbesondere auch 
mit Lohnabrechnungen, vertraut ist. Wir bieten eine abwechs- 
lungsreiche und selbständige Tätigkeit. 

SoUten Sie an dieser Position interessiert sein, bitten wir, 
uns anzurufen oder anzuschreiben. 

PHÖNIX 

Armaturen- u., Gerätebau GmbH. 

6072 Dreieichenhain, Feldstraße 1 
Telefon: Langen 83 51 / 52 

Wir suchen für unsere Filiale 
Sprendlingen 

Mitarbeiter 
(Damen und Herren) 

für Schalterverkehr, 
Kasse oder 
innenbetrieb. 

Zuschriften erbeten an unsere 
Personalabteilung. 

Deutsche Effecten- u. Wechsel-Banit 
6 Franl(furt/Maln 1, Kalserstraße 30 
PosHach 3649, Telefon 21041 

Betriebsarbeiter 

für das Klärwerk 

gesucht 

Der Abwasserverband Langen / Egels- 
bacli sucht für den Betrieb des erwei- 
terten Klärwerkes an der IMörfelder 
Landstraße einige Betriebsarbeiter. Er- 
wünscht werden Bewerber mit IVIasdil- 
nenkenntnissen oder Kenntnissen im 
Kanalbau. Der Besitz des Führerscheins 
der Klasse 3 ist notwendig. Die Ent- 
lohnung erfolgt als Facharbeiter. Inter- 
essenten wollen sich mit der Gesciiäfts- 
steiie des Abwasserverbandes Langen/ 
Egelsbach im 

Rathaus der Stadt Langen 
Zimmer 9, in Verbindung setzen. 

Maschinen - Näherinnen 

für leichte Näharbeiten, auch für halbe 
Tage, gesucht. 

Johannes Heinrich 

Langen, Elisabethenstraße 55 

LNEIHIIII 

Wir suchen zum baldigen Eintritt noch einige 

Stenotypistinnen 

Steno-Kontoristinnen u. 

Phonotypistinnen 

Fremdsprachen- 

Stenotypistinnen 

IBM-Locherinnen 

Chemie-Laborantinnen u. 

Chemie-Laboranten 

für technische, icaufmännlsche u. wissen- 
schaftliche Bereiche. Gute Fertigkelten 
in Stenografie und Maschinenschreiben 
sind Voraussetzung. 

für unsere Ausländsabteilungen, die sich 
zum Teil im MERCK-HAUS am Luisen- 
platz befinden. 

für unsere Zentrale Datenverarbeitung. 
Junge Damen mit kaufmännischen Grund- 
kenntnissen können eingearbeitet werden. 

für organische, anorganische, präpara- 
tlve oder analytische Aufgaben. 

Wir bieten Ihnen ein angemessenes Gehalt und dessen 
Weiterentwicklung. Außerdem gewähren wir - auch heute noch nicht alltagilcne 
— soziale Leistungen. 

Wenn Sie an einer Mitarbeit in unserem Hause interessiert sind, so 
Sie sich bitte schriftlich oder vereinbaren Sie mit uns telefonisch (280 2471) 
einen Termin für ein unverbindliches Informationsgespräch. 

E. Merck Aktiengesellschaft, 61 Darmsladt 

Personal-Abteilung I 

Sichern Sie sicli sclion lieute einen interessanten 

Arbeitsplatz in unserem neuen Weric in Langen. 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Wenn Sie Zeitungsieser sind, brauchen wir Ihnen 
über unser neues Werk nicht mehr viel zu er- 
zählen. Die Presse hat darüber am 3. Mai 1968 
ausführlich berichtet. 

Sollten Sie es nicht gelesen haben - 
für unser Schaltanlagen- und Schaltgerätewerk 
Frankfurt/Main und unser Gerätewerk Langen 
bauen wir auf der grünen Wiese, auf einem 
200000 qm großen Gelände ein neues modernes 
Werk. 

Hier erwarten Sie interessante Arbeitsplätze In 
nach dem letzten Stand der Technik gebauten 
Fabrikationsräumen. 

Bereits heute stellen wir Sie 

für das neue Werk ein 

Nach einer gründlichen Ausbildung in unserer 
Anlernwerkstatt arbeiten Sie vorerst in unserem 
Schaltanlagen- und Schallgerätewerk Frankfurt/M. 
oder in unserem Gerätewerk Langen. 
Welchen Arbeitsplatz wir Ihnen anbieten können, 
hängt von Ihren persönlichen Wünschen und 
Fähigkeiten ab. Auf jeden Fall erhallen Sie eine 
interessante Aufgabe und einen lelstungsgerech- 
len Lohn. 
Über unsere sonstigen Leistungen und die Mög- 
lichkeit, preisgünstig in einem unserer Wohnheime 
zu wohnen, unterhalten wir uns gerne bei Ihrer 
persönlichen Vorstellung. 

Unsere Mitarbeiter in der Personalabteilung 
Frankfurt/Main oder im Personalbüro Langen, 
Elisabethenstraße 30 - 52. beraten und infor- 
mieren Sie gerne. 

Rufen Sie uns unter der Telefonnummer Frank- 
furl/M. 4307 317 und 4307 276 oder Langen 3775 / 
3776, Apparat 322 an oder besuchen Sie uns. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT & HAEFFNER. Personalabteilung 

6 Frankfurt/M Hanauer Landstr. 142-172.Tel. 43071 

CONTI ELEKTHO 

V 

Auf dem Selttor Kinder-Hosen sind wir Speziaiiston. Unsere 
Produltlion Herbst / Winter ist ausveriiaufl — wir müssen 
unsere Kapazität ausweiten u. suchen neue Mitarbeiter in den 

Kaufmännischen Abteilungen 

• Buchhaltung 

• Auftragsbearbeitung 

• Rechnungswesen 

• Kundensachbearbeltung 

Für die Fabrikation 

• Maschinen-Näherinnen 

• Büglerinnen 

• Anlernlinge 

Wenn Sie interessiert sind, in einem technisch und modernst 
eingerichteten Werls mitzuarbeiten, dann rufen Sie uns an, 
oder noch besser — besuchen Sie uns. 

ROBERT LÖSCH 

Beideidungswerk »DR El EICH« GmbH 

6072 Dreieichenhain. Landsteinerstr. 10. Tel. 8373 

Neltes 

Lehrmädchen 

gesucht. 

Wir stellen sofort ein: 

Weibliche Arbeitskräfte 
füi 'eichte unri snuhpie Montnf.e- 
arbeH^n. 

(Ausländerinnen nui mit guten cieulschen 
Spra(+>kpnntni9sen) 
Anfi agen: 
Montag bis Freitag von 7.30 - 15 45 Uiir 
persönlich oder telefonisch 

Nadeltabrik ERNST KRATZ 
6072 Dieleichenhain, l^andstemerstraße 2 
Telefon 0 61 03/83 43 

Wir sudien zum baldigen Eintritt 
1 Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse 3 
1 rüstigen Rentner 
als Aushilfe im Lager 

Bitte wenden Sie sich persönlich oder telefonisch unt. 8325 an 
REIHAU-plastiics gmbhl 
Verkaufsbüro Frankfurt 
6072 Dreieichenhatn. Industriestraße 3 

Wir suchen bei bester Bezahlung 

2 Autoschlosser 
für LKW 

2 Schlosser 
für Baugeräle 

für unsere Reparaturweritslatl im Kies- 
werk. Langen. Werkskantine vorhanden. 

A. Sehring Söhne OHG 
I.angen/Hessen 

Vorzustellen in unserem Kieswerk, 
Langen, an der Bundesstraße 44 

Wir sudien einen 

FAHRER 

Vorzustellen 

mm 
CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNG 

Langen - Frankfurter Straße 3 

Eine Fülle 

interessanter 

Arbeits- 

plätze 

ist zu 

besetzen. 

Rat und Auskunft 
durch die 
Dienststelle Langen 
des Arbeitsamtes Frankfurt 
Langen. Südl. Ringstr. 175 
Telefon 3603 und 3607 
von Montag bis Freitag 
8.00 bis 12.00 Uhr 
und Mittwoch in der 
Abendspredistunde 
bis 18.30 Uhr 

Hiesige Betriebe und Verwaltungen suchen u. a.: 

Elektro-Ingenieure, grad. 
(auch Anfänger) 

tech. Zeichner u. Bauzeichner 

Refa - Fachleute 

jüngere kaufm. Angestellte 

Stenotypistinnen (auch für Behörden) 

Kontoristinnen 

Telefonistinnen 

Fernschreiberinnen 

Verkaufsfahrer 

Krankenschwestern 

Stationshilfen 

Kindergärtnerinnen 

Kinderpflegerinnen 

Serviererinnen 

Küchenhilfen (auch als Aushilfe) 

Hausmeisterehepaare 
(Wohnung kann teilweise gestellt werden) 

Teilzeitarbeitskräfte 

für leichte Montierarbelten zur Beschäftigung in den 
Nachmittags- und Abendstunden 

Tod den IMotten! 
Gerudjlos, Mottengift - 
Tabletten und Pulver, 
Spray, geruchlos, geg. 
Fliegen, Müdcen, Wes- 
pen, Spinnen, Motten 
und andere Insekten. 

Mottensäcfce 
von DM 0,50 u. 1,- an 
in Ihren Fadidrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und BahnstraGe 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromasdiinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes einschließlich Berlin. 

Durch ständige Umsaizsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch englische 
Sprachkenntnissp von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit guten engl. Sprachkenntnissen zur Abwicklung unserer 
Einfuhren aus Übersee. 

Sachbearbeiterin 
Hier suchen wit eme wendige Kraft, der es Freude machen 
würde, mit Zahlen zu arbeiten. Das Aufgabengebiet: Er- 
stellung von Kostenabrechnungen für unsere Außendienst- 
mitarbeiter. 

Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unseren Waren^i 
eingang und Versand 

Stenotypistin 
für Verkaufskorrespondenz (elektr. Schreibma.schine vor- 
handen). 

Kundendienst-Beraterin 
Diese Dame soll nach einer gründlichen Ausbildung unsere 
modernen VARI-TYPER-Büro-Schreibsetzmasdiinen unseren 
Interessenten vorführen, die Bedienungskräfte unserer Kun- 
den anlernen und unsere Kunden in der richtigen Anwendung 
dieser Geräte beraten. 

Mahnbuchhalter(in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchhaltung. 

Finanzbuchhalter(in) 
für eine qualifizierte Tätigkeit in unserer Buchhaltung ein- 
schließlich Mitarbeit bei der Erstellung der monatlichen Ab- 
schlüsse. Englische Spradikenntnisse erwünscht, jedodi keina 
Bedingung. 

Büroboten 
mit Führerschein Klasse 3. — 

Elektromechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf elektrostatisdiem Wege arbeitenden 
BRUNING-Kopierautomaten. 

Werkzeugmacher 
AlifgaflRxpb:ffi'"AnfffligB<y^a*TiBfe"gg' FBtgeschnitt- 
werkzeugen sowie Produktionsarl^ten an Werkzeugmaschi- 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehör-Lager. 

Reinemachefrauen 
für die Zeit von 17 bis 21 Uhr täglich. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute VerdlenstmOgUcbkelten, 
betrieblidie Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH. 
6079 Sprendlingen b. Frankfurt 
Robert-Boscäi-Str. 5 
Telefon: 06103 / 61051 

Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir: 

eme 

eine 

BUCHHALTERIN 
auch für Halbtagsbeschäftigung 

PERFEKTE PHONOTYPISTIN 
für unsere allgemeine Korrespondenz 

eine IBM-LOCHERIN 

eine PAUSERIN 
für unsere Lichtpauserei 

Wir würden uns freuen, wenn Sie unsere neue l\/litarbeiterin werden. 
Sie können uns montags bis freitags von 8.00 — 12.00 Uhr oder von 
14.00 -15.00 Uhr erreichen oder Ihre Bewerbung richten an: 

PIULER Maschinenfabrik AG 

607 Langen/Hessen, Telefon 06103/70235 
.T' 



Für unsere modern ausgestattete mecha- 
nische Fertigung suchen wir 

Dreher 

Revolver-Dreher 

Maschinenschlosser 

Weiterhin suchen wir aufgeschlossene, 
strebsame 

Lehrlinge 
zur Ausbildung als: 
MASCHINENSCHLOSSER 
WERKZEUGMACHER 
DREHER 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arbelter* die an einer Daueistellung 
interessiert sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns In 
bindung; Montag bis Freitag von '•lo bis 
16.00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

Kindersuchen 

eine Mutter... 

DEUTSCHE AMP GMBH 

für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, AMPerestr. 7—11, Tel. Langen 78 31 

WerUzeugmaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7, Telefon 34 84 

Steno-Kontoristin 
gesucht. 
5-Tage-Woche, Kantine. 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstr. 2 - Telefon 39 55 
(hinter dem Schwimmbad) 

Schuhmaschinen 

Wir suchen dringend tüchtige 
FRISEUSE 

Wir zahlen Hödistlohn. Rufen Sie uns 
bitte unter 

TELEFON 68460 

Wir suchen zum frühesten Eintrittstermin 
Acme Maschinenfabrik GmbH 

sucht ab ca. 20. Mai 1968 für die Dauer von ungefälu 
zwei Monaten eine 

Aushilfskraft 

für die Telefonzentrale und den Fernschreiber. Unsere Be, 
Sucher soUen ebenfalls von ihr empfangen werden. 
Wenn Sie für diese Zeit noch frei sind, dann rufen Sie une 
bitte an. 

weibliche Angestellte 

für unsere Kalkiilationsabteilung. 

Für diese Tätigkeit können auch rechnerisch begabte inter- 
essierte Damen angelernt werden. SIND SIE MIT IHREM EINKOMMEN 

ZUFRIEDEN ? 
Oder kommen Sie in Ihrem Beruf 
nicht mehr weiter? Fernseh- 
und pressebekannt ist der Fach- 
berater-Beruf einer großen 
deutschen Elektrofirma. 
Gesudit werden mehrere ge- 
wandte Leute, aus allen Berufen, 
für den Raum Südhessen. 

Näheres erfahren Sie am Samstag, dem 
11. 5., von 17.00 — 20.00 Uhr und am 
^nntag, dem 12. 5., von 14,00 — 17.00 
Uhr bei: 

Herrn Heinz Berner, 6106 Erzhs., 
Friedrieh-Ebert-StralSe 107 

Bewerbung bitten wir unter Angabe des frühmoglichsten 
Eintrittstermins und des Gchaltswunsciies an 

ACME 
Spezialmaschinentabriken für die Schuhindustrie 

6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342, 8778 
Maschinenfabrik GmbH 

Neu-Isenburg, Rathenaustr. 15—19, Telefon 60 B1 

jyir suchen für ca. 2 — 3 Monate Gartenfeste 
GriUkohle u. -Brikett, 
Moskitokerzen, Party- 

leuditen in großer 
Auswahl 

in Ihren Fachdrogerien 

Mitarbeiterinnen 

für Aushilfstätigkeit in unserer Verwaltung, 
auch halbtags. 

Schreibmaschinenkenntnisse erforderlidi. 

Wir bieten angemessene Bezahlung, Mittagstisch und Fahr- 
gelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Ansdilußtechnlk 
607 Langen, AMPerestr. 7 — 11, Tel. 7831, App. 57_ 

Ihre Zukunft bei der Hessischen Landesbank könnte so 
aussehen: 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 
Telefon 35 51 

Zum 1. 3ULI 196 8 Ist bei uns die Stelle eines 

Langener Volksbank 

__ Personalat>teilung — 

607 Langen/Hessen, Balinslraße 11-15 

Telefon: (06103) 3832, 4421 oder 4422 

HFRStSTHE LANDESBANK- GffiOZENTRAlE 

6000 Frankfurt am Main, l.JuDghofstraße 18-26 
Postfach 3288,Telefon 28641 

Nr. 38 
LANGENER ZEITÜNO Freitag, den 10. Mai 1068 

JlitchUcbe liadjucJvhx, ERZHAUSEN 

ez Der Verein für Vogelfreunde hat für Sam- 
tae um 20.15 Uhr zu seiner Monatsversamm- 
lung in das Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof 
eingeladen. 

Spar- und Kreditbank 
zahlt 6 Prozent Dividende 

ez Am Montag hielt die Spar- und Kredit- 
bank eGmbH Erzhausen ihre ordentliche 
Generalversammlung ab. Der Vorsitzende des 
Vorstandes, Herr Konrad Beciter, begrüßte 
vor allem Oberprüfer Hellerich und Herrn 
Günther von der Bäuerlichen Hauptgenossen- 
schaft Darmstadt. Im Geschäftsbericht holD 
Herr Becker hervor, daß sich der Umsatz auf 
fast 28 Millionen Mark gesteigert hatte. Er 
wies auf den beträchtlichen Zuwachs an Spar- 
einlagen hin. Der Einlagenbestand mit den 
Sichteinlagen betrug fast 2,5 Millionen Mark. 
1967 war ein Zugang von über 300 000 Mark 
zu verzeichnen, das sind 18 Prozent. 

Geschäftsführer Benz trug alsdann die Bilanz 
vor. Es ergaben sich wesentliche Steigerungen 
der Bilanzsumme; sie stieg um über 400 000 
Mark auf etwas iiber 3 Millionen Mark. Ein 
Reingewinn von 16 558 Mark wurde ausge- 
wiesen, wovon 14 000 Mark den Reserven zu- 
gewiesen wurden und außerdem 6 Prozent 
Dividende auf die Geschäftsguthaben ausge- 
schüttet wurden. 

Im Warengeschäft wurden 8109 Doppelzent- 
ner mit 246 211 Mark umgesetzt, dies ist eine 
Steigerung um 15 726 Mark. 

Ein Ständchen für Heinrich Wannemacher 
ez Anläßlich des Besuches der Sänger aus 

Weißensee in Kämten in Erzhausen wurde 
den Gästen aus Österreich ein reichhaltiges 
Programm geboten. So fand eine Rheinfahrt 
Btatt. Mit drei Omnibussen ging die Fahrt bis 
nach Aßmannshausen, wo die Reisegesellschaft 
auf ein Schiff umstieg und bis nach St. Goars- 
hausen fuhr. Hier wurde das Mittagessen ein- 
genommen. In Rüdesheim verbrachte man bei 
froher Stimmung und guter Laune einige nette 
Stunden. 
Nach der Ankunft in Erzhausen traf man sich 
dann im Gasthaus „Zur Linde". Hier wurde 
Heinrich Wannemacher anläßlich seines 70. 
Geburtstages sowohl von dem Chor aus Wei- 
ßensee als auch von dem Gesangverein „Sän- 
gerbund-Sängerlust" ein Ständchen gebracht. 
Zweiter Vorsitzender Ernst Breidert über- 
brachte die Glückwünsche des gastgebenden 
Vereins und auch Vereinsobmann Karl Winkler 

aus Weißensee übermittelte herzliche Sege^is- 
wünsche. 

Am nächsten Tag wurde der Stadt Frank- 
furt ein Besuch abgestattet. Besonders vom 
Henninger-Turm und vom Flughafen waren 
die Gäste beeindruckt. Am Abend fand man 
sich dann zu einem Abschiedsabend mit Tanz 
im Gasthaus „Zur Ludwigshalle" zusammen. 
Dabei wurde ein Dia-Vortrag „Kärnten in Bild 
und Wort" dargeboten, der von gesanglichen 
Darbietungen des Weißenseer Chores unter- 
malt wurde. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Sonntag, dem 12. Mai, 
feiert Herr Heinrich Röder, Langener Straße 4, 
seinen 70. Geburtstag. Am Montag, dem 13. 
Mai, feiert Frau Maria Schüßler, Wiesenstr. 27, 
ihren 70. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
entbietet herzliche Glückwünsche. 

o Ärztlicher Sonntagsdienst. Am Sonntag hat 
in Offenthal Dr. Laumann aus Urberach, 
Darmstädter Straße 75, ärztlichen Sonntags- 
dienst; er ist unter der Telefonnummer 6361 
zu erreichen. 

o FrOhllngsbal! !m Damistädter Hof. Am 
Samstag veranstaltet der Geflügelzuchtverein 
1953 im „Darmstädter Hof" einen Frühlings- 
baU. Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr 
unter Mitwirkung der Kapelle „Riccardo". 

o Die Unterlagen für Sozialversicherungs- 
wahlen sind im Bekanntmachungskasten am 
Rathaus ausgehängt. 

In Offenthal 

werden von Herrn Walter Haller in der 
Bahnstraße 31 Anzeigen für die Lange- 
ner Zeitung entgegengenommen. Er ist 
auch telefonisch unter der Nummer 
(0 60 74) 52 14 zu erreichen. 

Familie Hofmann fuhr nach Bellaria' 
o Große Aufregung herrschte vor wenigen 

Tagen auf Bahnsteig 7 des Frankfurter Haupt- 
bahnhofes. 34 Mütter und Väter mit insgesamt 
77 Kindern aus dem Landkreis Offenbach ver- 
ließen für zwei Wochen Deutschland, um im 

Wie modern darf die Kirche sein ? 

Nachdenkliches für den heutigen Tag — Von Pfarrer W. Leites, Götzenhain 

Alle Experimente unserer Zeit sind hoch zu 
begrüßen. Wer wollte etwas gegen die Experi- 
mente der Jugend mit dem Gottesdienst un- 
serer Zeit einzuwenden haben. Auch sieht man 
es ein, daß die Kirchenbauten dem Stilwandel 
unterworfen sind. Nur—zukunftweisende Stile 
sind einfach noch nicht entwickelt worden. 

Aber es gibt auch eine Modernität, die fatal 
Ist. Sie erinnert an das böse Wort des Spötters 
Tucholsky von der Kirche, die immer hinter 
dem Zug der Zeit mit hängender Zunge her- 
läuft; die dann mitschreit: „Ich — auch — 
moderne — Kirche —". Wer nach dem Satz 
„öfter mal was Neues" kirchliche Arbeit 
treibt, dem wird bald die Puste ausgehen. 

Mit ganz anderen Augen müssen wir die 
Dinge betrachten lernen. Heute müssen wir 
vielleicht sagen, daß die modernste Kirche die 
unmoderne Kirche ist. Eine Kirche nämlich, 
die den alten und immer neuen Menschen mW 
seiner Last, seiner Schuld, seinem Suchen nach 
dem Sinn des Lebens und seiner Angst vor 
dem Tode anzureden weiß. 

Das ist die moderne Kirche, die heute dem 
Menschen etwas zu sagen weiß von dem, was 
nicht von dieser Welt ist. Mitmenschlichkeit 
wird auf dem Markt des Lebens auf allen 
Ständen angeboten. An ihrem Angebot von 
der Majestät Gottes und seines Sohnes, von 
der Auferstehung Jesu und seiner Gläubigen, 
von Schuld und Gnade ist die Kirche „kon- 
kurrenzlos" und damit jederzeit modern. Des- 
halb darf die Kirche den „Skandal" ihrer Bot- 
schaft, daß Gott der Herr der Welt ist, daß 
die Menschen Sünder sind und daß Gott seinen 
Sohn um ihretwillen ans Kreuz schlagen ließ 
und von den Toten auferweckte, niemals „un- 
ter dem Ladenpreis" anbieten. Die Christus- 
botschaft muß der große Skandal bleiben. Wo 
dieses echte Ärgernis nicht aufgerichtet wird, 
kann die Kirche bei der Menge sehr beliebt 
Werden. Aber diese liebenswürdige Beliebtheit 
ist nicht die Liebe, von der das Wort Gottes 
spricht. Das wäre Zuckerwasser — statt; „Ihr 
sollt das Salz der Erde sein" (Matth. 5, 13). 

Und die Kirche hat auch nicht gutmeinen- 
den Parolen nachzulaufen, wie etwa: „disku- 
tieren im Gottesdienst". Sie weiß, sie müßte 

sonnigen Italien an der blauen Adria in Bel- 
laria ihren Urlaub zu verbringen. Unter den 
Reiseteiinelimern befand sich auch die Familie 
Hofmann aus Oftenthal, Schulstraße 15, mit 
ihren 5 Kindern. 

Selbstverständlich hätten sich die Hofmanns 
— Vater Georg (36) ist von Beruf Bäcker — so 
einen kostspieligen Urlaub nie leisten können. 
Denn, .so sagte uns Frau Inge (33): „Mit fünf 
Kindern muß man sehen, daß man so herum- 
kommt. Diese Fahrt verdanken wir dem Kreis 
Offenbach." 

Seit 1964 ist der Kreis bemüht, kinderrei- 
chen Familien, deren Einkommen unter einer 
gewissen Grenze liegt, Ferienaufenthalte in 
Bellaria zu gewähren. Insgesamt wurden be- 
reits 1772 Personen nach Italien geschickt, 
darunter 1300 Kinder. 

Gespannt und freudig erregt saßen die 
Kinder Hugo (9), Elke (7), Marion (4), Brigitte 
(2) und Marita (1) im D-Zug-Abteil und freu- 
ten sich auf Sonne, Sand und Wasser. Auf die 
Frage, worauf sie sich am meisten freuen, ant- 
worteten alle wie aus einem Munde: „Aufs 
Wasser, aufs Schwimmen und aufs Burgen- 
bauen." 

Amtsrat Karl-Heinz Obermann-, der Leiter 
des Offenbacher Kreisjugendamtes, verab- 
schiedete im Namen von Landrat Walter 
Schmitt die Reisenden und wünschte allen eine 
gute Erholung. Versorgt und betreut auf der 
langen Reise wurden die Kinder und Eltern 
von der Kreistagsabgeordneten Anny Adam 
aus Buchschlag. (ha) 

es wissen, daß im Gottesdienst Gott durch sein 
Wort zum Menschen spricht — und somit ihm, 
dem Menschen, „dient". So geschieht im Got- 
tesdienst die reale Anrede Gottes an den Men- 
schen, dessen Personkern zum Schwingen ge- 
bracht wird. Diese im Gottesdienst entfachten 
„Schwingungen" setzen sich ganz natürlich im 
Gespräch von Mensch zum Menschen, von 
Gruppe zur Gruppe fort. In ebensolchen Ge- 
sprächen und Diskussionen müssen Elemente 
der Botschaft: „Ich bin der Herr, Dein Gott!" 
— (der Dir etwas zu sagen hat) unverkennbar 
durchschimmern, wenn die Diskussionen nicht 
zum „Gerede" entarten sollen. Das zu erken- 
nen, gilt nun bei den „Angeredeten" in der 
Kirche und das auch mutig zu bezeugen! Die 
Glaubensbezeugung kann durch nichts ersetzt 
werden, auch ganze theologische Bibliotheken 
ersetzen nicht den Mann, der schlicht aus der 
Glut der Glaubenserfahrung bezeugt: „Das ist 
so gewesen und ich glaube es." Wenn so die 
frohe Botschaft von Ostern bezeugt wird, ist 
die Kirche ganz „modern" — und viele wer- 
den, gestärkt durch diese Botschaft, zum neuen 
Leben dringen! 

Miserikordias Domini — die Barmherzigkeit 
des Herrn — 
gehe auch uns auf, wenn wir am kommen- 
den Sonntag seine Anrede vernelimen . . . 

Bekanntmachung 
Betr.: Anmeldung von Schulanfängern für das 

Schuljahr 1968/69 aufgrund der Ände- 
rung des § 2 des Hessischen Schul- 
pflichtgesetzes 

Aufgrund der Änderung des § 2 Abs. 2 des 
Hessischen Schulpüichtgesetzes besteht nun- 
mehr auch die Möglichkeit, daß Kinder, die in 
der Zeit vom 1. 10. bis 31. 12. 1968 das 6. 
Lebensjahr vollenden, auf Antrag der Erzie- 
hungsberechtigten vorzeitig in die Grand- 
schule aufgenommen werden, wenn sie die für 
den Schulbesudi erforderliche Reife besitzen. 
Die Entscheidung trifft der Schulrat. 

Entsprechende Anträge der Erziehungsbe- 
rechtigten können von Montag, 13. 5., bis Frei- 
tag, 17. 5. 1968, von 9 bis 12 Uhr bei der Schul- 
leitung der für den Wohnbezirk zuständigen 
Grundschule gestellt werden. Geburtsurkunde 
(Familienstammbuch) und Impfschein sind da- 
bei vorzulegen. 

Langen, den 9. Mai 1968 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 

sollen am 11. Mai 1968, vorm. 9 Uhr, in Lan- 
gen/Hess., Annastr. 39 (Garagenhof) zwangs- 
versteigert werden: 

1 Waschmaschine Constructa K4 fs 
1 Schreibmaschine (Adler) 
1 Rollschrank 
6 Schreibtische, 

Langen, den 8. Mai 1068 B e i s s 1 e r Gerichtsvollzieher 

Heizkörper- 

Verkleicfung 

Kein Heizverlust - formsdiön 
in Stil und modern 

Bitte fordern Sie Modellvorlage und 
Preisangebot oder rufen Sie an: 
(0621) 3 1810 Fa. G. Schweizer 
68 Mannheim, Geibelstraße 21 

huiiiauR, den 12. Mai 1968 (Kantate) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr; Gottesdienst — Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden des Pfarr- 
bezirks II (Pfr. Dippel) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15 Uhr: Vorstellung und Prüfung der Konfir- 

manden des Pfarrbezirks I 
(Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Dialog-Gottesdienst mit der Dich- 

terin Anneliese Bungaroth 
Predigttext: Jak. 1. 17—21 
(Pfr. Stefani) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
a.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Jak. 1, 17—21 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straßc 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Sprüche 22, 25—26 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die kircherimusikalische Arbeit 

Stadtmission Langen 
12. 5. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
14. 5. 1968: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 930 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Ärztlicher Notlalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
11./12. Mai 1968: 

Dr. Pietsch Jr., Annastr. 28, Tel. 3690/4444 
(Wohnung: Nördliche Ringstraße 67) 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
Nur wenn Hauszahnarzt nicht erreidibar, 

beginnend Samstag um 9.00 Uhr. 
Sonntag (Feiertag) Notsprechstunde 

von 11.00 — 12.00 Uhr. 
11./12. Mai 1968: 

Dr. Dr. Eimering, Bahnstraße 112 

Apotheken-Bereitschattsdienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 11. bis 17. Mai 1968: 
Braun'sdie Apotheke, Lutherplatz 2, 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, ein Prospekt der Fa. Samen- 
Bohnstedt, Langen, bei. 

Stadt-Büoherel. Zimmerstraße 
Die Stadtbüdjerel ist vom —17. Mai 

geschlossen. 

I 
Wir sudien 

PUTZHILFE 

2X in der Wodhe nach Vereinbarung. 

expressreinigur^ 

r.. 

Stresemannring 7 

Sarglager 

JPW 
0t 

ÜberfOhrtmoen 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

l.angen. Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezlalkraftwagen 

Ein Girokonto 
braucht jeder BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

mündelsicher 
gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Udenientrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 



Freundlldies Mfidchen, 
22 Jahre, wüosdit zum 
15. Jvml od. 1. Juli als 

Hausgehilfin 
eine nette Familie in 
Langen od. Umgebung 
kennenzulernen. Mit 
Hausarbeit, Kochen, 
NShen usw. vertraut, 
kinderlieb; Logis er- 
wünscht. 
Off.-Nr. 703 an die LZ 

! Verbilligte 1 
Transporte u. 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 43 23 

Bürohilfe 
(Anlernling) 16 bis 
18 J., mit Schreib- 
masdiinenkennt- 
nisscn lür interess. 
Bürotätigkeit ges. 
Sachs Immobilien 
Bahnstraße 113 
Telefon 3248 

Deutsdi-italienischer 
Dolmetscher 

gesudit. 
Off.-Nr. 700 an die LZ 

Eintagsküken 
Elntagshähnchen 

Jeden Mittwoch; 
Junghennen 

in allen Größen. 
Parndlcsfarm 
Walldorf 

Seileriepfianzen 
Tomatenpflanzen 
Geranien, Petunien 

Gärtnerei Frank 
Wiesgäßchen 
WolfsgarlenstralSe 

Grün-gelber 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Telefon 7506  
Bodeutendes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen sehr gut. 
Nebenverdienst. Kein 
Eigenkapital erforder- 
lich, audi für Haus- 
frauen geeignet. Bitte 
kurze Nachricht unter 
Off.-Nr. 5082 a. d. LZ 

Putzhilfe 
lür 2 bis 3 Stunden 
wödientlidi gesucht. 

Hempel, Bahnstr. 120 
Telefon 3307 

Kfz-Mechaniker 
für Renault PKW zum 
1. 7. dringend gesudit, 

Auto-Woitke KG 
Renault-Vertrags- 
werkstatt, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Achtung 
Selbsthilfe 
Bauherren 

■Wer sudit SdirSgauf- 
zug mit Elektroseil- 
winde? Gebraudit zu 
verkaufen. 

Küster, Erzhausen 
Magdalenenstraße 9 

Suche 
Ziege oder Kuh 

zu kaufen. 
Off.-Nr. 696 an die LZ 

Guterhalt, mod. 
Wohnzi.-Schrank 

2,20 m, zu verkaufen. 
WUhelmstr. 65 
part. Mitte 
(nadim. ab 15 Uhr) 

Wohnzi.-Schrank 
dunkel, 2 m breit, 
preisw. zu verkaufen. 

Breslauer Straße 23 

Reise- 
schreibmaschine 

mit Koffer, guterhalt., 
zu verkaufen. 

Telefon 2825 

Gebrauchte 
Waschkombination 

zu verkaufen. 
Schnaingarienstr. 3 

Zu verkaufen! 
Tiefkühltruhe 

450 1, mit Garantie, t. 
DM 600,—; 

Olofen 
Marke Roeder, DM 50. 

Woitke, Langen 
Bahnstraße 52 

Neuwertiger 
Konfirm.-Anzug 

! Körpergröße 1,60 m, 
I preisgünst. z. verkauf. 

Telefon 2883 

Konfirm.-Anzug 
einmal getragen, Kör- 
pergröße 1,57 m. 

Telefon 71142 

Couchgarnitur 
wegen Umzug preis- 
günstig abzugeben. 

Im Singcs 13 I. 
Telefon 4280 

LASTTAXE 
G.Wagner 

Heinridistraße 35 
Telefon 3119 

Junghennen 
bis zur Legereife In 
verschiedenen Größen 
vorrätig. 

GenOgelhot 
Schönweltz 
6079 Sprendlingen 
Trift Außerhalb 101 
Telefon 68278 

Stürlger 
Kleldersdirank 

1,80 m, mit Innen- 
spiegel, Nußb., hell; 
1 Propan-Gasherd 3fl.; 
1 Spfilsteln, weiß, fast 
neu, billig zu verkauf. 

Langen 
Fahrgasse 13 

Gebraudite 
Schreibtische 

zu kaufen gesucht. 
Kaufhaus Braun KG 
Langen 
Bahnstraße 101 - 103 
Telefon 4486 

Verkaufe neuwertiges 
Paldlbett 

mit Matratze (1,25x65). 
Telefon 71479 

Zwei gut erhaltene 
Heizungsherde 

12 000 WE, für Etagen- 
heizung (Koks) z. verk. 

Pcter-Müller-Str, 16 

Zu verkaufen; 
Kippfenster 

122 cm breit, 148 cm 
hoch, mit Glas, neu, 
stabiler 

Leiterwagen 
Elektroluc- 

Tepplchklopfer 
Kinderlaufstall u. 
Kindersportwagen 
Langen, Tel. 74 25 

Opel Rekord 
P II, Bj.61, TÜbis 6/69 
für DM 600,- zu verk. 

Steuernagel 
Forstring 211 

Fahriehrer (in) Ausbildung Uberall möglich 

Fast neuer 
Konfirm.-Anzug 

zu verkaufen. 
Joseph-von- 
Eichendorff-Str. 28 

Großer älterer 
Schreibtisch 

abzugeben. 
R.-Breltscheid-Str. 22 

Achtung 
Gelegenheit! 
10 Mako-Damasi- 

bezfige 
10 Kopfkissen 
g Biber-Bettüdier 
10 Lclnen- 

Bettöcfarr 
2 Stcppdedien 
2 Coiiverts 

150 X 250, 
alles noch fabrik- 
neu, wegen Aus- 
wanderung für 
DM 450," abzugeb. 
Off.-Nr. 666 a.d.LZ 

Langes Duchess- 
Brautkleid 

mit Jadce, Gr. 38/40, 
zu verkaufen. 

Unter d. Elciien 32 I 
Telefon 71225 

EI. SdiwelBgeräte, 
DM 148,—. 

Rosenkranz, Darmst. 
Güterbahnhof 

Schlauchboot 
mit Motor (Crysler, 
9,2 PS), 4 Wotäien ge- 
laufen, Garantie, Ge- 
samtpreis DM 2220,— 
(neu DM 2720,—) audi 
einzeln abzugeben. 

Berg 
Südl. Ringstraße 137 
Telefon 2694 

Wer hat Nöhe Berliner 
Allee unseren roten 

Kinderroller 
gefunden. 

Heike und Jost 
Gersemsky 
Berliner Allee 45 

MUnzenhandlung 
An- u. Verkauf 

Ingeb. Iloffmann 
Langen-Oberlind. 
Im Hasenwinkel 28 

Telefon 7615 
MUnzen 

der Neuzeit 

dlheiztank 
1000 Liter, billig abzu- 
geben. 

Feldstraße 5 

Ford 17 M 
(1500 ccm), Bj. 62, gut- 
erhalten, vierfach neu 
bereift, teciin. einwand- 
frei, TÜV bis Mai 70, 
Preisidee DM 1800,—, 
zu verkaufen. 

Japp 
Langen-Oberlinden 
Hagebuttenweg 82 
Telefon 71221 

Ford 17 IW P 3 
Bj. 61, TÜ bis Dez. 69, 
in Bestzustand,z. ver- 
kaufen. Zu ertragen 
samstags ab 13 Uhr u. 
sonntags. 

Erich Gaber 
Sprendlingen 
Ringstraße 21 

1 „Wiame"- 
Tischkreissäge 

mit 1-PS-Motor, für 
150,- DM zu verkauf. 

H. Kern, Egelsbach 
Nitidastraße 44 

Guterhaltener 
Gasherd 

zu vrkaufen. 
Taunusstraße 8 

Absdiieppdienst 
ERHART 
Egelsbadi 

Ernst-Ludwlg-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. GJebraudit- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer! 

Absdileppen nadi 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nidit mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatztelle. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell nnd ohne Gier 
helfen wir! 

HEINRICH REUTER 

Postobersekretär l. R. 

17. 11. 1896 t 7. 5. 1968 

Mein geliebter Mann, unser guter Vater und Großvater ist nach kurzer 
Krankheit friedlidi entschlafen. 

Emmi Reuter geb. Thomas 
Eva Sdilichtmann geb. Reuter 
Hans Schllditmann 
Peter als Enkel 

Langen, den 7. Mal 1968 
Am weißen Stein 22 

Die Beerdigung fand In Jpier Stille statt. 

Opel Kadett LS 
TÜ bis 70, 55 PS, Bj. 66 
33 ODO km, preisgünstig 
abzugeben. 

Telefon 3600 

Renault Dauphlne 
la Zustand, TÜ 2 Jahre, 
für DM 850,- zu verk. 

Auto-Woitke 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Fiat Neckar 1100 
Bj. 60, Austauschmotor, 
Preis DM 600,- z. verk. 

Japp 
Langen-Oberlinden 
Hagebuttenweg 82 
Telefon 71221 

Arabella de Luxe 
45 PS, Bauj. 61, mit 
Radio und Drehzahl- 
messer, günstig z. ver- 
kaufen. Anzusehen ab 
18 Uhr (außer sams- 
tags) u. Sonntag von 
B - -12 Uhr. 

Langen 
Wilhebnstr. 54 II. r. 

Mercedes 190 D 
Bj. 1964, 45 000 km, 
bester Zustand, so- 
fort abzugeben. 

Telefon 36 91 

Opel Rekord 
Vorführwagen, sehr 
günstig zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 44 88 

Skoda Populär 
Bj. 63, TÜ Nov. 69, In 
gutem Zustand zu ver- 
kaufen. Preis DM 600. 
Besichtigung: 
BP-Tankhaus Rippert 
. Frankfurter Straße 

Lloyd 600 
Bj. 58, guterhalt., Ga- 
ragenwagen, TÜ 8/69, 
für 300,- DM zu verlc. 

Telefon 2584 

Bildhübsche 37jährige 
WITWE und ZAHN- 
ÄRZTIN ohne Kinder, 
der Traum eines wirk- 
lichen Mannes, blond, 
schi., mit vielen frau- 
lichen Vorzügen aus- 
gestattet, sowie einem 
mtl. Einkommen von 
DM 5000,- und einem 
groß. Vermögen, mö. 
mit einem tüchtigen, 
auch reiferen Herrn in 
Verbindung kommen. 
Wer schreibt unter 

A 17 136 36 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Die bildhübsche 27j8hr. 
MONIKA ist in einem 
sozialen Beruf tätig u. 
ein warmherzig. Mäd- 
chen, da sie aus einer 
strebsam. Landwirts- 
familie stammt, wäre 
sie die richtige Frau f. 
einen charaktervollen 
Herrn. A 22 031 27 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Zu verkaufen: 
RenauH 16 

Vorführwagen, hellbl., 
5000 km, 10 "/o unter 
Neupreis; 

Renault 4 L 
Bj. 65, in sehr gutem 
Zustand, für DM 1700; 

Renault 4 
Motor mit Getriebe 
45 000 km, DM 250; 

Opel Rekord B. II 
TÜ 4/69, technisch in 
Bestzustand, DM 900. 

Auto-Woitke KG 
Renault-Vertrags- 
werkstatt, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

BANKANGESTELLTE, 
20/1,68, mit anmutig. 
Wesen, nicht unvermö. 
sucht gut!, treuen Le- 
bensgefährten, dem sie 
eine liebe Frau u. gute 
Kameradin sein darf. 
Auf Antwort wartet 
Gisela. A 15 003 20 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

INGENIEUR, 48/1,79, 
o. Anh., in best«r Po- 
sition, 1800,- DM mtl. 
Elnk., sportl vital. Typ, 
gutausseh. und allem 
Schönen zugetan, er- 
sehnt, da sehr einsam, 
nach der größten Ent- 
täuschung seines Le- 
bens ein harmonisches 
Eheglück. A 17 210 48 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Nach einem arbeitsreichen Leben Ist in der Nacht von Mittwoch auf Donners- 
tag meine liebe treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, unsere 
Schwägerin, Cousine und Tante 

Frau Lieschen Marg. Herth 

geb. Vetter 

nach kurzer schwerer Krankheit Im 79. Lebensjahr sanft entschlafen. 

In stUler Trauer 
Hans Herth und Familie 

Langen, August-Bebel-Straße 18 

Die Beerdigung Ist am Montag, dem 13. Mal 1968, um 14 Uhr auf dem 
Langener Frlxjdhol. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am Dienstag 
meine liebe Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 

Katharina Bender 
geb. Dowie 

im Alter von fast 86 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Karl Kimmel 
und alle AngehSrigen 

Langen, Forsthaus Koberstadt 
Die Beerdigung fand heute, Freitag, den 9. Mai 1968 statt. 

VW 1300 
Bj. 66, TÜV 70, 35 000 
km. In sehr gutem Zu- 
stand, gegen bar zu 
verkaufen. Anzusehen; 

Schillerstraße 18 
bei Peschka 

Preisgünst. z. verkauf. 
Opei Caravan 

TÜV 7'1969 (Garagen- 
wagen) neu bereift, m. 
2 kompl. Ersatzrädern. 

Näheres Tel. 3721 

Mit einem guten Mann 
wieder ein gemeinsam. 
Glück zu finden, ist d. 
Wunsch einer liebens- 
wert. 58jähr. WITWE 
o. Anh, mit gut. Figur 
u. einem jugendl. Herz. 
Aktien sowie Haus- u. 
Grundbes. könnt, eine 
neue Ehe im Vorherbst 
des Lebens erleichtern. 

A 8869 56 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Dieser charaktlerlich 
wertvolle und aufrich- 
tige Mann sehnt sich 
nach einer anschmieg- 
samen und liebevollen 
Frau. Als BAÜ-ING. 
und WITWER, 54/1,74, 
hat er eine gesldierto 
Position, dazu sieht er 
noch bestens aus. Sein 
Wunsch ist nichts wel- 
ter als ein glückliches 
Familienleben. 

A 15 049 54 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 - 
Sonntags geöffnet 

Als 29jährig. Dr. med. 
VETR., led., bin ich! 
nicht auf der Suche n. 
Vermögen, aber nach 
einem Mädchen, deren 
größt. Glücic die Liebe 
für ein ganzes Leben 
Ist. A 23 241 29 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Hübsche 18jährige 
ARBEITERIN, aufge- 
schlossen und lebens- 
bejahend, sucht wert- 
vollen jungen Mann 
zwecks spät. Heirat. 

A 23 236 18 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

BUCHHALTERIN, 
26 J., led., gute Figur, 
mit hausfraulich. Nei- 
gungen, gesund, tadel- 
lose Vergangenheit, m. 
größ. Barvermögen, hat 
den Wunsch, bald zu 
heiraten. Mö. Sie sie 
persönl. kennenlernen? 
Ihr Aussehen wird Sie 
bestimmt nicht ent- 
täuschen. D 5734 26 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

REG.-AMTMANN. 
57/1,80, d'lU., schlank, 
höh. Schulbildung, le- 
bensfroh u. sehr vital, 
wü. Wiederheirat nach 
ehelich. Enttäuschung. 

A 8506 57 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andrea.sstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Für uns alle unerwartet, Ist heute mein lieber Mann, unser 
treubesorgter Vater, guter Opa, Bruder, Schwager, Onkel und 
Kusin 

Philipp Schwamb 

nach langem schweren Leiden Im 72. Lebensjahr für Immer 
von uns gegangen. 

Langen, den 9. Mai 1968 
Nordendstraße 4 

In stiller Trauer 
Fanllne Sehwamb 
geb. Heß 
Kinder, Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Beerdigung: Montag, 13. Mai 1968, 15 Uhr, auf dem Langener Friedhof. 

neugierig 

Diolen 

Das fillireniie Spe;ialliaus für Raumausstaltung 

Eigenes Naliatelier und Oekorationsdienst 

Telefon 2112 
Ah Freitag, täglich 20.30 Uhr 

Sonntag auch 18.00 Uhr 

DIE LETZTEN TABUS 
ATRDEN DURCHBROCHEN! 

Spione 
zittern vor 

M ' i J1"^ Ihm — 
Frauen 
.schwärmen 
von ihm — 
Kinofreunde 

LLEB schworen 
auf ihn — 

Äür Alle treuen 
DER sich auf ein 
iMIER Wiedersehen mit ihm 

uanicerule „ Mo. 
m 20.30 Uhr 

Sa. u. So. 
18.00, 20.30 

Freitag 20.30 Uhr 
Samslag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Jeder weiß, daß es unmöglich ist, von 
Kdgar Wallace nicht gefesselt zu sein. Jeder Anzug DM 5,20 

Filialen; 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 
Oberlinden (Clubhaus 1. FC Langen) 

Endlich wieder .Toachim Fuchsberger als 
Kommissar. Auch in jeder anderen Rolle 
beste Besetzung. Und eine nerven- 
kitzelnde Handlung, die es einfach un- 
möglich macht, nicht gefesselt zu sein. 

Ein neuer Höhepunkt der großen 
Edgar-Waliace-Serie 

Ein neuer Leckerbissen für verwöhnte 
Krimi-Freunde. 

Samstag, den 11. Mai 1968, 20.00 Uhr 

*üaMZ in dcH 
mit den 3 Vokals 

So. 16.00 Jagdgeschwader Wildkatze 
Sonntag, 10.00 Uhr 
FRÜHSCHOPPEN 

Telefon 71192 
Es lädt ein; H. GELLERT 

KUNO LADT EIN 
Sa. 15.30 und So. 14.00 Uhr 

DAS DSCHUNGELBUCH 
Ein einmaliger, prächtiger Farbfilm 

Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 
Der Revolverheld von Laredo So urteilt die Presse: 

So ist das Lieben („Der Spiegel") 
Der freieste aller Schweden-Filme . . . 

(„Stern") 
So urteilt das Publikum; 

„Gewagt - provozierend - ungewöhnlich" 
„Aggressiv - provozierend - schön und 

unterhaltsam" 
„Sexueller Tabubrecher"! 

„Die gewagtesten Liebesszenen, die je- 
mals auf der Leinwand gezeigt wurden" 

Für 
Selbststreicher 

waschfeste 
Deck- und 
Wandiarbe 

6-kg-Eimer 9,— 
18-kg-Eimer 21,60 

Machen Sie aus 

Ihrer alten Wohnung 

eine neue 

,wSc.*l 

Supp-hose"* 
der Miederstnimpf 

strafft and itützt 
das Bein 

Freitag, Samstag. 22.30, Spätvorstellung 
Vincent Price in 

Das Pendel des Todes 
Genial geplant — kaltblütig ausgeführt; 

der Mord in der Folterkammer! 
Der Tod kommt zentimeterweise . . . 

Dekorieren Sie Ihre Fenster neu — 
mit Gardinen und Vorhängen aus 
DIOLEN. DIOLEN zaubert eine neue 
Wohnatmosphäre in Ihr Heim. Wir 
beraten Sie gern. 

RhelnstraSe 38 
Ruf 21 92 

U •nmiL m , 
nBimrich 

Samstag, 18.00 Uhr 
Film in italienischer Sprache 

„Venerl in Colleglo" 

P direkt am Hause 
607 fjangen. Fahrg. 23 

Gaststätte Automaten-Jost 
PONY-HOF - OFFENTHAL 

Samstag, 11. Mai 1968, 20.00 Uhr 

GROSSER MAITANZ 
Es spielt für Sie die beliebte 

Hauskapelle RIFIF. 

Sonntag, 16.00 Uhr. Jugendvorstellung 
Fuzzy gegen Tod und Teufel 

Einmalig — köstlich 
einfach idisall 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fachl. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. - Stiftstraße 32 

Gewissenhaher 

Klavierstimmer 
kommt jederzeit 

Tel 49 32 27 Ffm. 

Sonntags ab 10 Uhr Pony-Reiten und 
Kutsdiefahren. BIMBES lädt Sie herzlichst zum 

Es laden freundlich sin 
FAMILIEN JOST - ZWARA 

Inhaber E. Hurttig 
ein. Es spielt die beliebte Hauskapello. 
Zur Erfrischung Malbowle und zuf 
Stärkung bietet die französlsdie Küche 
reiche Auswahl. 

Hotel und Gaststätte 
am Rande des Flug- 
platzes Egelsbach, 

Martin-Luther-Kirche Langen 
Stenografenverein 1897 Langen E. V. Telefon 24 73 

Geistliche Abendmusik 

Samstag, den 11. Mai 1968, 20.00 Uhr 
Vokal-, Bläser- und Orgelwerke aus 

dem 17. Jahrhundert. 
Der Eintritt ist frei 

Jeden Samstag Tanz 
Neue Lehrgänge in Kurzschrift 

und Maschinenschreiben 

Bei Drucl(sachen... Telefon 3893 Anmeldung am 10. Mai 1968, 19.00 Uhr ,in der Adolf- 

Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße / Zimmerstraße 

I. Mandolinen-Orchester Langen - Gegründet 1934 
Leitung; Karl Bandorf, Frankfurt/M. 

Gesangverein »Frohsinn 1862« Langen 

TANZ IN DEN MAI 
am Samstag, dem 11. Mai 1968, 20 Uhr 

Saal des Ev. Gemeindehauses, Langen, Bahnstraße 46 
Hühneraugen, Hornhaut u. 
gewöhnlWarzen-ln Apotheken u. Drog, 

morgen, Samstag, 11. Mai 1968, im Saalbau „Zum Lümmchen' 

Es singt das Jörg De Rossl-Quintett 
Es spielt die Tanzkapelle Ramena Ausführende: I. Mandolinen-Orchester Langen 

und das Mandolinen-Jugendorchester 
Zu unserer 

Jahresversammlung 
am Freitag, dem 17. Mai, 20 Uhr, 
im Musiksaal der Schule 
laden wir alle Eltern u. Freunde 
der Schule, recht herzlidi ein. 

Verein der Freunde und 
Förderer des Dreieldigymnasiums 
in Langen 

Beginn 20 Uhr Eintritt 3,50 DM 

Saalöffnung: 19.00 Uhr Eintritt: DM 2,30 

Unter Mlßaditung des Grundgesetzes fordern jetzt Minister 
und Parteien die Anerkennung der Oder-Neiße-Linie. 
Das ist ein rechtswidriger Ausverkauf deutsdier Gebiete. 
Alle verantwortungsbewußten Deutsdien, ganz besonders die 
Heimatvertriebenen, werden gebeten in einer 

Modern heizen-elektrisch heizen 

Unter diesem Thema findet 
am Donnerstag, dem 16. Mai 1968, um 19 Uhr 
in unserer Lehrlcüdie ein Vortrag über die 
elektrisdie Speicherheizung statt. 

öffentlichen Versammlung 
hierzu Stellung zu nehmen. 
tJber dieses Thema spricht am Freitag, dem 17. Mai, 20.15 Uhr 
in der Turnhalle am Jahnplatz 

der Historiker Udo Walendy, 
bekannt durdi seine Büdier „Wahrheit für Deutschland" 

Unkosten-Beitrag: 1,— DM 
Ortsverband Langen, 1. Vorsitzender Julius EhrlcÜ 

Meine Sprechstunde 
findet vorläufig nur nadamlttags stattt 
Mo-, DL, Do.. Fr. J6.00 bis 18.00 XThr 

Dr. H. Steinmetz 
Facharzt für Hals - Nase - Ohr 

Wir laden alle Interessenten herzlich ein. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Lieblgstraße 9 — 11 



Minnarthor , 
UEDERKRANZ 

^late V 
"'/VO^' 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal Hotel 
„Weingold".  

Sport- und 
Sgngergameln- 
schatt1889t.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonntag, den 12. Mai, 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen TSG Jügesheim, 
hier. 

Samstag, den 11. Mai, 
20.15 Uhr 

Monatsversammlung 
im Vereinslokal. 

Der Vorstand 

2-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, zentral 
gelegen, zu vermieten. 

Telefon 2207 

r 

Wohnungstausch 
Im sozial. Wohnungs- 
bau biete 2'/i-Zimm.- 
Wohnung mit Bad und 
Balkon; suche 3Vt-Zi.- 
Wohnung mit Bad und 
Balkon. 
Off.-Nr. 683 an die LZ 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Zu unserer 
Stadt-Rundfahrt 

treffen wir uns Mitt- 
i„^i. I wodi, den 15. Mai, am 
1. Mannsdi. 15.00 Uhr, Jahnplatz (TV-Turn- 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 1 halle). Abf. 13.30 Uhr. 

Möbl. Zimmer 
Bad, Kochnische, an 
Dame oder Herrn zu 
vermieten. 

Nordends! r. 41 p. 

Abt. Gesang 
Aditung Klnderdior! 
Die nächste Singstunde 
für den Kinderchor 
findet am Donnerstag, 
d. 16. Mai, 17 Uhr im | 
Clubhaus statt. 

ELEKTRO- 

MARKT 

Großhandel Haußwald 
Ihr Einkaufsvorteil 

Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 

l.angen, Mühlslr. 17 
(Ecke Wiesgäßchen) 

Telefon 74 18 

Babysitter 
Wir suchen für 2 Tage 
pro Wodie 1 Mädchen 
ab 13 Jahren, das für 
entsprech. Taschengeld 
je 2 bis 3 Std. täglich 
mit 2 kleinen Kindern 

Gutmöbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbach 
In d. Obergärten 12 

l^estCet 

ß,lse lAestlet geb. Erhart 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 57 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Langen, Gartenstr. 89 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 11. Mal 1968. 
um 15.00 Uhr In der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

Mod. 
möbl. Zimmer 

mit Bad (Bahnhofs- 
nähe) zu vermieten. 
Off.-Nr. 701 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Gesclienke zu 
unserer Vermählung sagen wir, auch im Namen- unserer 
Eltern, recht herzlichen Dank. 

Rudolf Freisens und Frau Uta 
geb. Schulz 

Langen, im Mai 1968 
Nördl. Ringstraße 38 

Sonntag, den 12. Mai 
letztes Verbandsspiel 
gegen Germania Ober- 
Roden; 
2. Mannsch. 13.15 Uhr, 
1. Mannsch. 15.00 Uhr. 

f/L OWK 
^ 0«ISG«UP'i 

LANGEN 
Sonntag, den 12. Mai 

Frühwanderung i " "j"" 'cna,iprpn 
mit d. Deutschen Bund „^1?/ saueres bei 
für Vogelschutz in den geht. Näheres oei 
Forst Koberstadt. Wir R. Friederich 
treffen uns 3.30 Uhr an Lorscher Straße 4 
d. Stadtbus-Haltestelle I ~ ~ 
Am Steinberg, östliche I Junge Frau sucht 
Ringstraße. I Heimarbeit 

1 evtl. auch Schreib- 
arbeiten. 
jJl^f.-Nr. 676 an die LZ 

Ruhiges, separates 
Gartenzimmer 

in gepfl. Haus, Dusche, 
ZH, Toilette, Garage, 
sofort zu vermieten. 

Telefon 2097 

BvD 
Autobustahrt der 
Obersdilesier 
nach Essen 

Am 23. 6. 68 fährt aus 
Langen ein Bus nach 
Essen zum Treffen dpr 
Oberschlesier in der 
Bundesrepublik. Mel- 
dungen nehmen ent- 
gegen: Nowara, Ber- 
liner Allee 90; Panitz, 
Am Beizborn 151b u. 
Gawletta, Goethestr. 21. 

Koche 
bei Festlichkeiten, 
Off.-Nr. 682 an die LZ 

Hand- und 
Maschinen- 
Näherlnnen- 
auf Damenmäntel 
gesucht. 

E. Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 28 11 

1-Zi.-Appartement 
gutmöbl., kl. Zi., Kü., 
Bad, mit ZH u. Warm- 
wasser an Dame gün- 
stig zu vermieten. 
Off.-Nr. 684 an die LZ 

2 möbi. Zimmer 
(15 u. 8 qm) zus. 125,-, 
in Langen-Süd z. ver- 
mieten. 

Telefon 2807 

Neubau-Laden 
Langen, 95 qm, drei 
Schaufenster, Keller, 
beste Lage, zu vermiet 
Preis nach Vereinba- 
rung. 

Telefon Langen 5300 

Allen, die uns anläßlich unserer Verlobung durch Karten, 
Blumen, schöne Geschenke und Glückwünsche erfreuten, 
sagen wir, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Gisela Leiser 
Karl-Heinz Knipp 

Langen 
Wolfsgartenstraße 25 

Dreieichenhain 
Am Alten Berg 23 

21.90 
effektvolles 
Sandaletten« 
Modoll nrtit deko- 
rativem Stegspongen- 
schmuck aus Perlen 
und Pailletten, Polsier- deck sohle. iSmm-Absatz 

Langen, Bahnstr. 27, Telefon 21 02 

Das Fachgeschäft im Zentrum 
der Stadt. 

Herzlichen Danic 
allen unseren lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Silber-Hochzeit, 

Heinrich Mühlhause und Frau 
Susi geb. Becker 

Langen, Karlstraße 15 

3 Büroräume 
Neubau, ca. 85 qm, ein- 
zeln oder zusammen in 
zentraler Lage in Lan- 
gen sofort zu vermiet. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 668 an die LZ 

Für die mir anläßlich meines 84. Geburtstages zuteil ge- 
wordenen Aufmerksamkeiten sage ich allen recht herzlichen 
Dank. 

Lina Keim 

Hotel Weingold 

Suche 
Rentnerehepaar 

f. Funkzentrale, Raum 
Langen u. Umgebung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 641 an die LZ 

.Deutscher 
Bund fOr Voielschntz 

Gruppe Langen 
Sonntag, 12. Mai 1968, 

Vogelstimmen- 
Wanderung 

in den Staatswald, Re- 
vier Koberstadt. 
Führung: die Herren 
Menzlaw und Klepper. 
Treffpunkt: 3.30 Uhr 
Trafo-Station Am 
Steinberg (östl. Ring- 
straße). 

Junge Frau sucht 
I Heimarbeit 
Schreibmaschine 
handen. 

Telefon 28 48 

Engi. Sprachlehrer 
gesucht. 

B. F. Goodrich GmbH 
Dreieichenhain 
Siemensstraße 4 
Telefon 83 20 

Reihenedthaus 
in Langen-Oberlinden 
zu verkaufen. Erfor- 
derlich 45 000," DM. 

Telefon 74 16 

1-ZW, Langen, Küche, 
Bad, Balkon 190,- 
2-ZW, Erzhausen 240,- 
3-ZW, Langen 300,- 
1-ZW, Hainhaus. 250,- 
4-ZW, Langen 410,- 
Komf. 5-ZW, Langen, 
120qmoff.Kamin 600,- 
Bungalow in Erzhau- 
sen, ab 1. 8. 450," 
Reihenhaus, Oberlin- 
den, 1. 10. 600,- 
Reiheneckhaus, Ober- 
linden, erford. 45 000,- 

I 2-Fam.-Haus, Neubau, 
Götzenhain, 2X3 Zi., 
Küche, Bad und Dach- 
geschoß, erforderlich 

1 40 000,-DM 
l-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, mit 800 qm 
Grund 128 000,- 
Relhenhaus, Egelsbach, 
aller Komf., günstige 
Finanzierung 108 500,- 

1 l-2-Fam.-Hs., Langen 
ca.' 400 qm Garten, 

60 000,- 
Bungalow, Oberlinden. 

180 000,- 
Bauplätze, Langen, 
Egelsbach, Erzhausen 

1 Offenthal, Urberach, 
Götzenhain, Dreiei- 

1 dienhain, verschiedene 
I Größen u. Preislagen 
1200 qm Bauerwart.- 
Land am Steinberg 
qm / DM 45,-. 

3Vä-Zi.-Wohnung 
Neubau, ZH, Balkon, 
Bad zu vermieten. 
Off.-Nr. 690 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
m. Bad, 90 qm, Balkon 
11 qm, ZH, part., Erst- 
bezug. Nettom. 370,—, 
2 Monate Kaution. 

Sprendlingen 
Schubertstraße 6 
(V. Bauherrn) 

Über die mir anläßlich meines 65. Geburtstages zugegangenen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke habe ich mich sehr 
gefreut und danke allen, die meiner gedachten, recht herzlich. 

Friedrich L. Görich 

Langen, im April 1968 
Rheinstraße 4 

2Vä-3-Zi.-Wohng. 
von Familie mit 8jähr. 
Jungen gesucht, auch 
Altbau. Miete bis 200,- 
Hausmeisterstelle mit 
mietfreier oder miet- 
vergünstigt. Wohnung 
wird auch angenomm. 
Off.-Nr. 691 an die LZ 

1-Z!.-Wohnung 
von älterer Dame in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 695 an die LZ 

3-Zi.-Kom(ort- 
Neubauwohnung 

Kr. Dieburg (ca. 20 km 
von Ffm.), Öl-ZH, be- 
ziehbar sofort od. spät. 
Miete DM 230,-. 
Off.-Nr. 702 an die LZ 

1 Umbau und Neubau v. 
Fernsehantennen 

I wird privat übernom- 
1 men. 

Telefon 52 33 

r' 

über die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meines 85. Geburtstages habe idi mich 
sehr gefreut und danke allen herzlich 
dafür. 

ORTSGRUPPE LAN6EH 
'reitag, den 10. 5. 1968, 

20 Uhr 
Mitglieder- 
versammlung 

im Gasthaus „Zum 
Lämmchen", Schafg. 29. 
Wir berichten über 
Versicherungs- u. Ver- 

junge, tüchtige 
Friseuse 
gesucht bei bester 
Bezahlung. 

Telefon 7 13 69 

1-2-Fam.-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat von 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 697 an die LZ 

Maurer und Verputzer 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

V cisiuJCL uiiga- u. 1 ^1.— I 
sorgungsangelegenhei- I für abends u. samstags, 

das 1. Hessische | Off.-Nr. 689 an die LZ ten,     
Landeskriegsopertref- 
fen am 19. 5. 1968 in 
Wetzlar, den Busaus 
flug der Ortsgruppe a 
8. 6. 1968 nach Rhein- 
hessen und das Glan- 
und Nahetal. Karten 
für den Ausflug zum 
Preis von 7,- DM sind 
in der Versammlung 
u. bei Kamerad Hein- 
ri<ii Vater, Schnain- 
gartenstraße 5, erhält- 
lich. Der Vorstand 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am 15. Mai, 
nadimitt., auf Bayers- 
eidi. Wir fahren mit 
dem Bus 15.38 Uhr ab 
Haltestelle Caf6 Krone. 

Biete sehr guten 
Nebenverdienst 

auch für Hausfrauen 
geeignet. Bitte kurze 
Nachricht unter Off.- 
Nr. 680 an die LZ 

Frau Dora Erdimann 

Nordendstraße 1 

2-Zi.-Wohnung 
und Küche zu vermiet. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 687 an die LZ 

Bauplatz 
od. Bauerwart.-Land 

in Langen oder Umge- 
bung gegen bar ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 681 an die LZ 

200 qm 
Betriebsräume 

mit Telefonanschluß z. 
vermieten. 

Dreieichenhain 
Neckarstraße 2 

Inserieren bringt Gewinn 

Acker 
a. Schnainweg, 890 qm, 
zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 686 an die LZ 

Reisebürc K. Becker &Co 
Langen, Bahnstraße 48, Telefon 3778 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Kurt Härtel * Ursula Hattel 
geb. Maresch 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Wir suchen f. unseren 
1 jungen Fluglehrer eine 

2-2'/s-Zi.-Wohng. 
in Egeisbach oder Erz- 
hausen. Angebote an 

Motor-Flugschule 
Egelsbah GmbH 
Telefon 3521 

2'/s-Zi.-Wohnung 
mit Duschbad u. Tele- 
fon an ausländ. Fami- 
lie zu vermieten. 

Telefon 06074^5622 

2'/s-Zi.-Wohnung 
kleine Küche mit Ein- 
bauschrank, Duschbad, 
Neubau, ZH, an Ehe- 
paar mttl. Alters ohne 
Kinder zum 1. 6. 68 zu 
vermieten. 

Egelsbach, Tel. 2927 

11. Mal 1968 

Langen 
Lutherstraße 61 

Sprendlingen 
Berliner Ring 95 

Junge Frau sucht 
dringend 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche. 
Off.-Nr. 704 an die LZ 
oder Telefon 79273 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung haben wir uns sehr gefreut 
und danken recht herzlich, auch im 
Namen unserer Eltern. 

Jürgen Mields und Frau 
Ruth geb. Rebscher 

Langen, im Mai 1968 
Wilhelmstraße 27 

3-ZI.-Wohnung 
mit Küdie (evtl. Koch- 
nisdie) u. Bad von 2 
alleinstehend. Damen 
für sofort oder später 
gesucht. Miete 200,— 
bis 250,— DM. 
Off.-Nr. 678 an die LZ 

mit 

Allen Freunden und Bekannten, die 
mich durch ihre guten Wünsche und 
Geschenke zu meinem 78. Geburtstag 
erfreuten, sage ich auf diesem Wege 
meinen herzlichen Dank. 

Magdalene Pausch Ww. 

Langen, im Mai 1968 
Sdiafgasse 29 

Junges Ehepaar 
Kleinkind su(Jit 

1- o. 2-ZI.-Wohg. 
mit Küdie, audi AU- 

Off.-Wf. 688 an die LZ Off.-Nr. 685 an die LZ 

Suche moderne 
3-4-Zi.-Wohnung 

im Räume Langen. 

2-ZI.-Wohnung 
mit ZH, evtl. audi Alt- ] 
bau, von jungem, be- 
rufstätigem Ehepaar 
gesudht. I 
Off.-Nr. 669 an die LZ 

11-ZW, Sprendl. 180,- 
1 l'/s-ZW, Sprendl. 200,- 
11-ZW, Langen 210,- 

2-ZW. Langen 295,- 
I J'/«-ZW, Offenth. 320,- 
1 3-ZW, Langen 354,- 
1 3-ZW, Sprendl. 320,- 

3'/«-ZW, Sprendl. 430,- 
I 4-ZW, Sprendl. 380,- 

4-ZW, Erzhausen, 
I 100 qm, mit Uml. 400,- 

5-ZW, Langen, 122 qm, 
ZH, Balk., Gar. 600,- 
B-Zl.-Hs.. Langen, 135 

1 qm, Neub., ZH 625,- 
I Bauplätze 
1 Sprendlingen, 
1 818 qm, Sprendlingen, 

21 X 29 m, 2Vsgesch., 
I ä 70,- 
11180qm,Egelsb. 40300,- 

385 qm. Langen 30 000,- 
1 Reihenhaus, Egelsbam. 
Neubau, grunderwerb- 

1 steuerfrei, ZH, 4 Zi., 
DM 108 500,- 

Altbau, Dreieidienh., 
1 6 Zimmer, Küche, WC 
I nur 25 000,- 
I Bungalow, Neub.-Pro 

iekt, Offenth., 670 qm, 
6 Zi.. Öl-ZH, 135 qm 
Wohnfl., alle Steuer 

I vorteile DM 135 000, 
Reihenhaus, Sprendl.- 

1 Hirsdisprung, 5 Zi 
1 Kü., Bad, nur 95 000,- 
1 Weitere Objekte im 
1 Angebot. 

SACHSf 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

2 Vierzimmer- 
Wohnungen 

im Neubau in l^angen 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 672 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
von Privat zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 699 an die L/i 

3-4-Zi.-Wohnung 
80-90 qm, von jg. Ehe- 
paar (Dipl.-Ing.) ab 
August 1968 gesucht. 
Off.-Nr. 698 an die LZ 

Kinderl. Ehepaar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 670 an die LZ 

Jung. Beamtenehepaat 
mit Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, auch Altbau, 
in Langen. 
Off.-Nr. 673 an die 

4-Zi.-Wohnung 
zu mieten gesucht. 
MVZ möglich (auch 
Altbau). 
Off.-Nr. 675 an di^ 

3-4-Zl.-Wohnung 

mit Bad, evtL m- 2«; 
Balkon, mit 
Spätherbst zu mieten 
gesucht. r Z 
Off.-Nr. 674 an die__ 

2>/j-3-Zi.-Wohng- 
gegen MVZ !' alleinsteheiidir Da 
Off.-Nr. 679 an die L 

i (5 
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Anzeigenpreise: Im AnzelgenteÜ 0,25 DM füi die adilgespaUene Milll- 
meterzeile, Im TexHeÜ 0,70 DM füi die viergespaltene MiUimeteraeile, 
zuzüglich 10 »/e Mehrwertiteuei. Prcisnadilässe naci AnzeigenpreislUte 
Ni. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 0 Uhi am Vortage des &- 
scheincns. größere Anzeigen früher. Platzanotdnnng onverbindlicfa. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspieisi monatlidb 2,55 DM zuzflglici) 0,45 DM rtSgerlobo (in 
diesem Betrag lind 044 DM Mehrwettsteaei eDtbalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monalidi, einschl. ZostellgebOhi (InoL 5 Vi Mehrwert- 
steuer). Einzelprelsi dienstags 30 Pfg., freitagi 40 Pfg. Dnici o. Verlags 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm, Dannstädtei Straße i26, Telefon 38 93. 
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Das Ultimatum der Armen 
Georg Walter 

Aus allen Himmelsrichtungen marsciiieren 
Amerikas Habenichtse in Washington ein 
Neger, Indianer, Puertorikaner, amerikani- 
sierte Mexikaner und Weiße aus den Apalachen 
und den Elendsvierteln der umliegenden 
Städte. Eine „Stadt der Hoffnung", ein riesiges 
Lager aus Baracken und Zelten, nimmt sie 
auf Für wie lange? Der Bruder des ermorde- 
ten Martin Luther King erklärte: „Wir werden 
Washington so lange lahmlegen, bis es etwas 
für die Farbigen unternimmt." 

Der Sternmarsch der Armen zum Potomac, 
der bereits von Pastor King geplant und orga- 
nisiert war, ist der verzweifelte Versuch der 
Gemäßigten, die Gewalt zu überspielen und 
die Auseinandersetzung zwischen Arm und 
Reich, Farbig und Weiß auf friedliche Weise 
auszutragen. Vier Millionen Mark an Spenden, 
die beim Organisationskomitee eingegangen 
sind, lassen erkennen, wie sehr auch viele Be- 
güterte die Gewalt verabscheuen — oder 
fürchten. Mit Spenden allein läßt sich freilich 
die immer tiefer werdende Kluft zwischen 
Schwarz und Weiß nicht überbrücken. Der 
..heiße Sommer" steht vor der Tür; die Gefahr, 
daß die Stadt der Hoffnung zu einer Stadt der 
Verzweiflung wird und die friedliche Demon- 
stration in Gewalttätigkeit umschlägt, ist akut. 
Das zeigt sich schon daran, daß sich Justiz- 
minister Cläre persönlich in die Planung even- 
tuell notwendig werdender Abwehrmaßnah- 
men eingeschaltet hat und daß ein Drel- 
Sterne-General zum Leiter eines Sonderkom- 
mandos für den Truppeneinsatz ernannt 
wurde. 

„Beschäftigung, Land, Geld, Bildungsmög- 
lichkeiten, das Recht der freien Entscheidung 
und des organisierten Zusammenschlusses" 
sind nach einer Erklärung aus dem Büro 
Abernathys, des Nachfolgers von King, die 
Hauptforderungen der Armen, die notfalls 
durch eine Welle von Demonstiationsmärschen 
oder durch eine lange „Belagerung" der Haupt- 
stadt durchgesetzt werden sollen. Diese Wün- 
sche sind weder im ganzen, noch im einzelnen 
in kurzer Zeit zu erfüllen — selbst dann nicht, 
wenn der amerikanische Kongreß geschlossen, 
sofort und ohne Einschränkung ihre Realisie- 
rung in die Hand nehmen würde. Aber der 
Kongreß, der von weißen Mittelklassen-Ame- 
rikanern beherrscht wird, ist seit den Un- 
ruhen des vergangenen Jahres Reformen ge- 
genüber noch weniger aufgeschlossen als vor- 
her. Und nicht viel anders verhält es sich beim 
amerikanischen Durchschnittsbürger, der ge- 
gen Gewalt kein anderes Mittel kennt als 
wieder Gewalt und Strafe. 

Die nationale Katastrophe, auf die Amerika 
zusteuert, besteht nach Meinung der Einsich- 
tigen nicht darin, das Schwarze und Weiße 
sich gegenseitig blutig schlagen, sondern daß 
als Resultat vergangener und kommender Un- 
ruhen alle Brücken, die zueinander führen 
könnten, abgebrochen werden. Die Kerner- 
Kommission, die die Ereignisse des letzten 
Sommers untersucht hat, hat einen für ameri- 
kanische Gepflogenheiten bemerkenswert pes- 
j-imistischen Bericht vorgelegt. Man wäre nach 
Beendigung der Unruhen überall allzu rasch 
zum Status quo ante zurückgekehrt; an den 

materiellen und ideellen Notstand, die den 
Grund für die Ausschreitungen bildete, habe 
sich jedoch kaum etwas geändert. Die Ver- 
suche von einzelnen und Firmen, die Armen, 
ja sogar die Vorbestraften von der Straße 
wegzuholen, in den Produktionsprozeß einzu- 
gliedern und ihnen damit etwas Hoffnung zu 
geben, seien nicht breit genug gestreut, um 
auf die Massen der Aufbegehrenden besänfti- 
gend zu wirken. 

Vielleicht gelingt es den Gemäßigten um 
Abernathy, durch sanften Druck mehr zu er- 
reichen als durch Gewalt und so eine Locke- 
rung anstatt eine neue Verhärtung der ver- 
krampften Situation einzuleiten. Viel Hoff- 
nung besteht allerdings nicht. Die farbigen 
Radikalen, die schon im vergangenen Jahr 
King die Gefolgschaft verweigerten, werden 
Ihre eigenen Wege gehen, die noch tiefer m 
das Ghetto führen, dem sie entrinnen wollen. 
Wenn nicht das „Wunder von Washington" 
geschieht, stehen die USA vor schweren Er- 
schütterungen, die wie Erdbebenwellen weit 
ausstrahlen werden, auch bis Europa. 

„Starfighter" vom Blitz getroffen 
Trotz eines-Blitzeinschlags gelang es einem 

„Starfighter" - Piloten der Bundesmarine., 
seine Maschine sicher auf den Boden zu brin- 
gen. Wie das Bundesverteidigungsministerium 
in Bonn mitteilte, zerstörte der Blitz einen 
der Zusatztanks des Flugzeuges, das im nord- 
deutschen Fliegerhorst Eggebek stationiert ist. 

Sie haben Gold in der Kehle 
Der Sdiülerchor von Egelsbadi. der sich mit zahlreichen Konzerten im Krelskrankenhaus 
audi In unserer Stadt viele Freunde gemacht hat. kann jetzt sein ISjähriges Bestehen 
(eiern. In einem Jubiläumskonzert am vergangenen Samstag wurde der Chor mit seinem 
Leiter und Grilnder, Herrn Lehrer Helmut Sdireiber, im Saalbau-Eigenheim für seine 
Leistungen geehrt. (Siehe Beridit im Innern der Ausgabe.) LZ-Foto: sek. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Disziplinierter Protest 
Bei den Demonstrationen der außerparla- 

mentarischen Opposition und der Deutschen 
Gewerkschaften gegen die Notstandsgesetze 
kam es am Wochenende, wenige Tage von der 
zweiten Lesung dieser Gesetze im Bundestag, 
zu keinen Zwischenfällen. Auf einer großen 
DGB-Kundgebung in Dortmund demonstrier- 
ten die Gegner der Notstandsgesetze gegen die 
nach ihrer Meinung verfassungswidrige Ein- 
schränkung der Grundrechte durch die Ge- 
setzgebung. Die außerparlamentarische Oppo- 
sition trug ihre Forderungen nach einem 
Sternmarsch auf Bonn auf einer Großkundge- 
bung unmittelbar vor der Bannmeile um das 
Bundeshaus vor. Über die Zahl der Teilneh- 
mer am Sternmarsch liegen widersprüchliche 
Meldungen vor. Während sie von der Polizei 
mit etwas über 20 000 angegeben wird, haben 
nach Auskunft der Veranstalter selbst aber 
60 000 bis 70 000 an dem Sternmarsch teilge- 
nommen. An der Dortmunder Veranstaltung 
des DGB wurden 10 000 Teilnehmer der Ge- 
werkschaften registriert. 

Das Vorgehen der Polizei und die Zurück- 
haltung der Demonstranten bei ihren Protest- 
aktionen veranlaßten den nordrhein-westfäli- 
schen Innenminister Willi Weyer (FDP), der 
an Ort und Stelle den Einsatz der Sicherheits- 
organe leitete, nach Schluß der Veranstaltung 
allen Beteiligten seinen Dank auszusprechen. 

Nach Beendigung des Bonner Sternmarsches 
drohte es in der Nacht zum Sonntag durch 

Jubiläum im Sciiatten der Konflikte 

Der Staat Israel besteht 20 Jahre 

Am 14. Mai existiert der Staat Israel zwan- 
zig Jahre. Frieden haben die Juden, seit dem 
Altertum verfolgt, heute auch dort noch nicht 
gefunden, wo ihnen die Vereinten Nationen 
nach vielen blutigen Auseinandersetzungen 
•schließlich eine Heimstatt verschafften. Israel 
ist zwar ein Staat wie alle anderen der Welt, 
aber sein Staatsvolk unterscheidet sich in 
einem grundsätzlich von den übrigen Völkern 
der Erde: seine Nationalgeschichte ist zugleich 
Religionsgeschichte. Deshalb versucht dieser 
junge Staat mit seinem westlich-demokrati- 
schen System auch bewußt jüdischer Staat zu 
sein, freilich ohne auch nur im mindester, die 
anderen Religionen dieses an heiligen Stätten 
so reichen Landes in irgendeiner Weise ein- 
zuengen. Im Gegenteil: sie genießen volle 
I^reiheit und vollen .Schutz. 

Toleranz als Prinzip 
Israels Bevölkerung beträgt heute 2,7 Mil- 

i'onen Menschen. Rund 400 000 davon sind 
ngehörige der arabischen Minderheit. Auch 

oiDse Minderheit genießt alle Rechte, bis auf 
das eine, in höhere Staatsämter aufrücken zu 
Ki-nnen. Sie hat auch alle Pflichten mit zu 
'vi'gen — bis auf die eine, in der Armee 
dionen zu müssen. Dennoch gibt es zahlreiche 
•n faber, die in der israelischen Armee ein eige- 

nes Kontingent stellen. Es sind Drusen, An- 
gehörige einer mohammedanischen Minder- 
heit, die, von ihren eigenen Religionsgenossen 
verfolgt, sich nach Israel geflüchtet haben. 

Fehler der Vergangenheit 
Die Israelis glauben einen Anspruch auf 

das Gebiet zu haben, in dem jahrhunderte- 
lang Araber und Juden stets friedlich jnitein- 
ander leblen und erst moderner Kolonialis- 
mus eine Atmosphäre der nationalen Span- 
nungen schuf, an der die westlichen Kolonial- 
mächte nicht unschuldig sind. Unschuldig sind 
sie auch daran nicht, daß die arabischen 
Stämme und Völker weitgehend in einem Zu- 
stand leben, wie er bei uns im Mittelalter 
herrschte. In der geistigen, dem europäischen 
Standarci entsprechenden Entwicklung liegt 
der tiefere Grund für die Überlegeriheit der 
2.4 Millionen jüdischen Israelis gegenüber den 
50 Millionen Menschen ihrer unmittelbaren 
arabischen Nachbarschaft. Frieden wird hier 
wohl erst einkehren können, wenn auch die 
Araber auf einem geistigen Entwicklungsstand 
angelangt sind, der sie erkennen läßt, daß 
Konflikte im 20. Jahrhundert nur mit Ver- 
nunft gelöst werden können. 

Zum 20jährigen Bestehen kann man diesem 
Staat nur wünschen, was den Juden seit alten 
Zeiten ein Gruß ist: Schalom — Frieden. 

eine Aktion des Sozialistischen Deutschen 
Studentenbundes doch noch zu Krawallen zu 
kommen. Ihre Sprecher beschlossen, aus Soli- 
darität mit den in harten Auseinandersetzun- 
gen mit der französischen Obrigkeit stehenden 
Pariser Studenten einen Marsch zur französi- 
schen Botschaft in Bad Godesberg zu unter- 
nehmen. Das Botschaftsgebäude war von der 
Polizei gut gesichert; die etwa 2000 Studenten 
zerstreuten sich ohne Zwischenfälle. 

Erste Runde 
der Vietnam-Gespräche 

Bei den gestrigen amerikanisch-nordviet- 
namesischen Gesprächen in Paris hatte der 
Deelgationschef der USA, Harriman, erklärt, 
die Vereinigten Staaten seien bereit, ihre 
Truppen aus Vietnam abzuziehen, sobald 
Nordvietnam seinerseits seine Streitkräfte aus 
Südvietnam zurückziehe und der Grad der 
Gewalttätigkeit sinke. Gleichzeitig beschul- 
digte Harriman Nordvietnam, in wachsendem 
Umfang Truppen und Nachschub nach Süd- 
vienam einzuschleusen. Unter anderem schlug 
der amerkanische Delegationschef vor, die 
Vereinigten Staaten und Nordvietnam sollten 
den ursprünglichen Status der entmilitarisier- 
ten Zone wiederherstellen. Ebenso müßten die 
1962 getroffenen Vereinbarungen über eine 
Neutralisierung von Laos respektiert werden. 
Dem südvietnamesischen Volk sollte prinzipiell 
gestattet sein, ohne Einmischung von außen 
über seine eigene Zukunft zu entscheiden. 

Der nordvietnamesische Chefdelegierte Xuan 
Thuy sagte, die Vereinigten Staaten seien be- 
siegt, setzten aber die Agression gegen das 
vietnaniische Volk fort. Die amerikanische 
Regierung sei von der öffentlichen Meinung 
der Welt und der des eigenen Landes verur- 
teilt worden. Präsident Johnson habe sich ge- 
zwungen gefühlt, eine Einschränkung der 
Bombenangriffe anzuordnen. Dennoch dauer- 
ten die Bombardierungen wichtiger Teile 
Nordvienams an, außerdem brächten die Ver- 
einigten Staaten dauernd neue Truppen nach 
Südvietnam. 

Das nächste nordamerlkanisch-nordvietna- 
mesische Gespräch wurde für den morgigen 
Mittwoch angesetzt. 

Mehr Finanzmittel für die Gemeinder 
Bei der Diskussion um die Finanzreform 

dürfe niemand übersehen, daß es bei dieser 
Reform darum geht, den Gemeinden aus dem 
Steuereinkommen mehr Mittel für ihre Aut- 
gaben zur Verfügung zu stellen. Dies er- 
klärte der Präsident des Deutschen Städte- 
tages, Prof. Dr. Brundert, anläßlicli einer 
Podiumsdiskussion der Industrie- und Han- 
delskammer Offenbach. Mit der Abschaffung 
der Gewerbesteuer sei es ebensowenig getan 
wie mit der Herstellung eines großen Steuer- 
verbundes von Gemeinden, Ländern und 
Bund. Es bestehe leicht die Gefahr, daß die 
Gemeinden einen Teil ihrer - Selbständigkeit 
einbüßen, wenn sie ihre Finanzmittel aus 
einem großen Topf erhalten sollen. 

Der Staatssekretär im hessischen Finanz- 
ministerium, Dr. Krauss, warnte auf der 
gleichen Veranstaltung vor allzu häufigen 
Änderungen von Steuergesetzen, Der Steuer- 
experte des Deutschen Industrie- und Han- 
delskammertages, Dr. Fischer, betonte, daß 
die gewerbliche Wirtschaft für eine Reduzie- 
rung der Gewerbesteuer um 50 Prozent ein- 
trete und sich dafür einsetze, daß den Ge- 
meinden sofort geholfen werde. Für die 
Kammer Offenbach hob Hauptgeschäftsführer 
Dr. Glück die Notwendigkeit einer schnellen 
Hilfe hervor. Nur bei ausreichenden eigenen 
Einnahmen könnten die Gemeinden, die im 
Interesse der wirtschaftlichen Entwicklung 
dringend notwendigen Strukturvorhaben 
vornehmen. 

Rekordjahr in Realschulen 
Tn Hessen gibt es im laufenden Schuljahr 

72 558 Realschüler. 51 Prozent davon sind 
Mädchen, Dies teilt das Statistische Landes- 
amt in Wiesbaden mit. Damit liegt die Zahl 
der Realschüler gegenüber dem vorangegan- 
genen Kurzsdiuljahr um insgesamt 4 228 oder 
6,2 Prozent höher. Die Realschulen haben 
damit die höchste Schülerzahl seit ihrem Be- 
stehen erreicht. Besonders bemerkenswert ist 
die zahlenmäßig stärkere Zunahme der Mäd- 
ciien an den Realschulen; im Herbst 1967 
standen 100 neuaufgenommenen männlichen 
Realschülern 107 weibliche gegenüber. — Dio 
Zahl der hauptamtlichen Realschullehrer stieg 
gegenüber dem vorangegangenen Kurzschul« 
jähr um 172 (6,4 Prozent) auf 2 857. 

Fünf Modeberufe 
über die Hälfte aller Handwerkslehrlinga 

findet sich heute in fünf Sparten: Kraftfahr- 
zeugreparatur, Elektroinstallation, Maurer, 
Maler und Frisöre. Nach der offiziellen Hand- 
werksstatistik gelten als bevorzugte Lehr- 
berufe daneben noch Metzger sowie Damen- 
sdineiderin und Verkäuferin. Von 1747 000 
Berufsschülern in der Bundesrepublik stan- 
den vor einem Jahr 82 Prozent in einer 
Lehre oder in einem Praktikantenverhältnis. 
Im Bundesgebiet ist jeder achte Beruff'-hüler 
Ungelernter. 

Im Mai Notstandsverfassung ? 
Am Mittwoch wird der Bundestag, unbeein- 

druckt von den Demonstrationen, die Ncjt- 
standsverfassung in zweiter Lesung behandeln. 
Der Altestenrat des Bundestages hat die ab- 
schließende dritte Lesung für den 19. Juni m 
Aussicht gestellt. Die SPD hat aber erkennen 
lassen, daß ihr die Verabschiedung vor Pfing- 
sten, am 29. Mai, lieber wäre^  

Toto- und Lottoquoten 
FWSSBALLTOTO: ZwöUerwette: 1. 

6250 DM; 2. Rang: 180 DM; 3. Rang: 17,50 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39"; 1. Rang entfällt; 
wird dem 2. Rang zugeschlagm; 2. Hang. 
68 883 DM; 3. Rang: 530 DM; 4. Rang: 14 DM, 
5 Rans* 2 30 DM. — ZAHLENLOTTO: Ge- 
winnklasse'I: 500 000 DM; Klasse II: 39 OM 
DM; Klasse III: 2700 DM; Klasse IV. 50 DM, 
Klasse V: 3,35 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewiihr) 
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Lastwagengarage in Flammen 

Die eiste von Hans Jöckel geleitete Übung der Feuerwehr 

Langen, den 14. Mai I9fi8 

Die Eistrau Sophie 
wenn Sest^ngen E^mä^ner Kavaliere 

wären, wurden können wirklich 
nichU dafür Jenn so stehen nun eujmal^ihre 

SrV», «. »1». 

Sehlußpunkt zu setzen, so w.e es der alte 
® Punk«™ SeÄCifazi sind drei tätige 
Azl. und zum Schluß '«hlt nied.e kaUe S^ph^ 

Natürlich kann es vorkoinmen. daß s.cn oer 
ffefürchtete Kälteeinbruch im Wai et^as ver 
fWiht oder verspätet; ganz ausgebheben ist er 
ICr n^h nie und alle Gartenbesitzer wissen diSem unerfreulichen Witteru^surn- 
■chwung mitten im schönsten Monat Jah 
TuÄ^ manThef Sät ''.TZZp em 
SrdlfMUt^ÄTiÄÄ^^^^^ 

Sl'^Sothie''n?chfa^lzilehr"v^^^^^^^ 
^•?r dS^ Fest Christi Himmelfahrt und vor 
Illem Pfingsten dann wirklich «^^onst^ 
Sonnenschein und in vorsommerlicher 
verleben können! 

A— Qr,nniaB ceKen 9.45 Uhr röhrten die 
Sirenen und rief'en die Männer der Freiwi - 
figcn Feuerwehr 1879 zu ihrer Feuerwehr- 
«Station Dort wurde ihnen mitgeteilt, daß m 
dem Anw^en der Firma Heinridi Sehrmg m 
fe^RhernTträße 8 - 10 die G=>rage br^ 
wiirrtP in der drei Lastwagen untei gestellt 
seien ' Sdion kurze Zeit nadi dem Alarm 
rüdtte das Tanklösdifahrzeug 
des Gruppenführers Lösdimeister 
als Beifahrer war Hans .lädtel 
— zur Brandstelle aus. Mit der Schnellan- 
griffseinriditung griff die Gruppe sofort den 

"®ÄenzeiUi<#t traf die nä<^Bte Grupp^ 
unter Leitung von Feuerwehrmann Rolf Keim 
mit dem Löschfahrzeug 16 ein Auch diese 
Gruppe ging mit mehreren Rohren vor und 
dedae die im Osten angrenzenden 

Wasser ein, daß ein Übergreifen de. 
^Feuels^v^hlndTn wurde. S^on brannte' 
äudi ein an der Garage lagernder Treibstoff 
tank. Er wurde sofort von einem Angriffs 
trupp mit Sdiaum abgededct. 

Mit vereinten Kräften hatte »"f 
sdion über die Rheinstraße die St^der 
sdilauchbrüdce aufg«»tellt, ^"I^eßen 
starke Straßenverkehr 
konnte Hier hatte sidi wieder der gute Ge 
danke als sehr riditig erwiesen, eine solche 
Brüdie zu bauen. 

Durch Ihre Rohre schidtte nun G up^ 
des Lösdimeisters Langner — f. 
einem Hydranten eine Tragkraftspritze auf 
eebaut — Wassel zu den Loschfahrzeugen, 
von denen aus der Brand bekämpft wurde. 
Nun hatte die Gruppe des Losdimeiste^ De 
muth audi die Motordrehleiter nordli* des 
Anwesens in Stellung gebraut der An 
griffstrupp dieser Gruppe schützte das Wohn 
haus von oben gegen das um sidi greifende 
Feuer. 
Bald halle man festgestellt, daß der Brand 
abgelösdit war. Es ertönte das 
Zum Abmarsdi fertig" Die Geräte wur^n 

'abgebaut und wieder an ihre P'^^^e ßebra . 
Bei der Schlußbesprechung wurde festgesteMt, 
daß die Übung so verlaufen war. w'e sie von 
den beiden Ortsbrandm^stern Jadtel und 
Herth ausgearbeitet worden war. Die Äu 
sammenarbeit zwisdien beiden 
Herr JSckel stellte klar heraus, daß die Übung 
sehr ordentlidi verlaufen sei. . f." 
Männern für ihr sdinelles Eintreffen und die 
Umsidit am Übungsprojekt. 

Zu der Alarmübung, von der nur die Grup- 
penführer und die beiden Ortsbrandmeister 
wußten, waren 42 Männer der Feuerwehr er- 
schienen. Um den Brandschutz in Langen 
braucht es niemand bange zu sein. 

'ram^üäemil 

Frau Ottilie Schüler, Außerhalb SO 18, 

zum 78 Herrn Alfred Zetil, Südliche Rmg 
Straße 153, zum 79. und Frau Maria Zimmer 
Rnhnstraße 114, zum 82. Geburtstag am 16. 5., 
. ' .Herrn Anton Richter,Wilhelnri-Leuschner- 
Platz 10, zum 81. Geburtstag am l'*^* . . 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
den Geburtstagsjubilaren 
Geburtstag nur Glück und Zufriedenheit. 

Platzkonzert des VW 
Nach kurzer Rücksprache mit Petrus hat 

der VW wieder Mut gefaßt will sein 
Platzkonzert am Paddelteich im 
kommenden Sonntag .(19. Mai) um 10 Uhr 
veranstalten. Einzelheiten werden in der 
Freitagausgabe noch mitgeteilt. 

Computer im Farbfiim 
Wie ein Computer funktioniert, was man 

unter Datenverarbeitung versteht, daß wird 
am kommenden Donnerstag (16. ^aO m einem 
spannenden Farbfilm in der Alolf-Mwe^n- 
Sdiule dargestellt, den die Computer Programmier-Tedinik (CPTl um 19.30 Uhi 
kostenlos vorführen wird. 

„Wunder - oder Ursache?" 
Unter diesem Titel wird am 16, Mai um 

20 Uhr im Frankfurter Hof am Lutherplatz 
eine Tonbildsdiau über «''e Stellung B rau 
in der Bundesrepublik und in der DDR yer 
anstaltet, an die sich eine Diskussion mit zwei 
Damen aus Ostdeutsdiland anschließen soll. 

Diskussion über Reügionsunterridit 
Der katholische Familienkreis in Langen 

gibt allen interessierten Eltern Gelegenhe , 
sich im Rahmen einer Podiumsdisku^ion über 
die Lehrstoffpläne des katholischen Religionj- unteSts in der Grundschule zu informieren. 
Lehrkräfte der Albert-Schweitzer-Schule La^ 
gen diskutieren üt^e": diesen ThemenkreU am 
Frpitae dem 17. Mai, um 20.15 Uhr in aer 
Baracke Im Forstring 166a. Im 
Gelegenheit zu einer Aussprache Begeben. Alle 
Interessierten sind herzlich eingeladen. 

Die Lage in der CSSR 
Zu einem Ausspracheabend über die Lage 

In der Tschechoslowakei laden die Jung- 
demokraten für den kommenden Donnerstag 
um 19.45 Uhr ins „Cafe Marweg" em. 

Jugend musiziert 

Das I Mandoiinen-Orchester Langen ver- 
anstaltete am vergangenen S"'"^|'hnftraße 
eelisdien Gemeindehaus in der Bahnstr^ie 
for ausverkauftem Hause em. 

sSÄSSIÄ 

jSend-Sster (unser Bild), von 

d°fFe'sÄ rrTrnf2"vÄolf 

Wunsdi verspürt haben, sich dodi aktiv an 
^^Arbeit dis Mandolinen-Ordiesters zu be- 
teiligen Wie wir dazu erfahren, ist man gerne beieU das Jugend-Ordiester weiter auszu- 
bauen und zu vergrößern. 

Wer Gitarre und Mandoline spielt oder den 
"n'mS" le^^'^jedtzeT wUl- 

i:°renTür Äfang werden 

berm K^uftner eigenen Gitarre oder Mando- line. Wer madit mit? LZ-Foto. SIS 

Hausaufgaben unter Aufsicht 

o,., "« ~ 

Vater hatte Muttertag 
Dieser Sonntag war ein Tag der vejtausdi- 

ten Rollen. Dinge, um die 5°"®' " 
und Familienväter einen weiten 
madjen, sah man — wenn ®uÄ 
sehr verstohlen — mit Staubtu^ern in 
Händen und (ha!) einem «edusAen Kuchen- 
Bchürzchen vor dem WoWstand 
Bäudilein; Wir hatten Muttertag. Harten 
Männern war endlich wieder einmal Gel^en- 
heit geboten, selbst die Quellen anzubohren, 
aus denen laut Statistik UnfäUe ohne Zahl 
hervorsprudeln. Wenn ihr Freund SdiorsA 
gestern mit dem Arm in der Binde oder einer 
kräftigen Sdimarre am Handgelenk zur Ar- 
beit erschienen ist, dann schenken sie seil, n 
Erzählungen von der sdiwlerigen Reparatur 
an der Hinteradise seines Pre^ipmoblla 
keinen Glauben: er war sicher nldit inteiu- 
ßent genug, eine einfache Konservendose aui- 
LmaAen, hat mit dem Klopfer seine Hand 
(und n'.dit das Schnitzel) getroffen oder ist 
ganz schlldit ins Salatmesser gefallen, Hel- 
dentum in der Küche ist uns Männern eln- 
fDch nicht gegeben, aber was tun wir hau 
nicht alles, wenn Muttertag ist. Da wadisen 
wir einfach über uns selbst hinaus . . . 

Kreissdiulrat Eridi Frank wUl 
lerenzen einberufen, um °rtlidi zu 
Sei 
unÄdi^kosten entstehen werden. Dies^irt 

."iSraÄ' ztl- 
aste^ Szenden Irmgard 

Srdn^u^;^ngen.d^^^^^^^^ 

fdiulamt in Heusenstamm stattfan^ 

Lü^e könne eigentlidi nur durdi die^Ganz^ 
tagssdiule gesdilossen w"^®"ijpD.Frauen Kreisarbeitsgemeinschaft der p, führyng 
werde deshalb angeregt, bis zur Emfuh^ng 
/laf r'an7taesschule den benachteiligten Km 
fe'rn°d'ie' mÄeit zu bieten nadimit ags 
ihre Schularbeiten mit ausgesuthten Helfern 
unter Aufsicht der sÄule anzutotipn. 
«SPD-Frauen braditen In ihrem Brief an das 
l^dssÄuTamt die Meinung zum AusdruÄ. 
daß eine soldie Maßnahme die l^istungen 
vieler Kinder steigern «""^de "nd daß davon 
sogar der Erfolg des Besudies der Forder 
^'Aut'd'jf BUte"' beiden Vorsitzenden 
Burkard und Adam die Möglidikeit zu geben^ 
in einer persönlidien Aussprache '^re 
Stellingen zu erläutern, kam sehr D^neU «^^ 
Einladung zu der Zusammenkunft im toeis 
Ämt Herr Frank wle^s i" /.^re- 
ben darauf hin, daß das Problem der Beau 
siditigung der Sdiularbeiten dur^ die 
Sdiulen und durch geeignete Helfer von 
Sdiulräten und ihren «"»■^'»eHern rne^a.^ 
susaiebig diskutiert worden sei. Aus ^ui 
rechtlidien und vor allem aus padag^ische 
SSnd^ sei man bis jetzt aber noch nidit 
zu einer braudibaren Regelung i. ' In der Ausspradie mit den b/; 
tonte die Kreisvorsilzende der SPD-Frauen, 

es sei in Gesprädien mit Lehrkräften f^estge- 
SÄÄiVÄ/ÄK 

Ses sei ein wesentlidier Grund da- 
für milieugesperrte Kinder in den Na^it- 
tag'sstunden bei der Anfertigung ^„-j^ard 
arLiten zu beaufsichtigen. Frau Burkaia 

Papier stehen. 

sÄtef uÄnte^ dfe Ärä|n 

•„olJtiirh bereits in der Grundsdiule ein- 

r^u"^gsÄtl%on"derp^^^^^^ 

Än ange%rod.en und Ihre Bereitschaft 
ergründet werden. 

Obersdiulrat Bedcer befürwortete 1^ die- 
sem Zusammenhang au^ die Emr^tur^g 
von Vorsdiulklassen. Audi hier mußten üi 
Gemeinden darauf hingewiesen werden daß 
sie ledlglidi einen Raum mit der entspre^en 
den Aus^attung zur Verfügung zu stellen 
hätten. Kreissdiulrat Frank 
Burkard abschließend, er werde K""® 
über das Ergebnis der zugesagten Lfihre 
Konferenzen beriditen. 

Mißbrauch von Arzneimitteln 

Zum Thema „Mißbrauch von Ai^ei^tteln" 
onrirht vor der SPD-Frauengruppe am Frei 

völkeruiig ist zr diesem interessanten vonr u 
herzlich eingeladen. 

Herr Niesen 40 Jahre alt 
Direktor Hans Niesen, seit zwei Jahren 

Vorstandsmitglied der Bezirkssparkasse Lan- 
gen feierte am vergangenen Freitag seinen 
vierzigsten Geburtstag. Er wurde in dem In- 
stitut gemeinsam mit Herrn Direktor Horr 
und anderen leitenden Herren bei einem l<lel- 
nen Umtrunk begangen. Herr Niesen ist in 
Bonn geboren. In seiner Heimatstadt arbeitete 
er von 1950 bis 1958 bei der Städtisdien Spar- 
kasse, wo er versdiiedene Abteilungen und 
Zweigstellen leitete. Ansdiließend wirkte Herr 
Niesen als Verbnndsreferent beim Hessis^en 
Spark"ssen- und Giroverband Neben senen 
Fachprüfungen besuchte er das I-ebrin-t^ut 
für das kommunale Sparkassen- und Kredit 
we-ten Seit 1958 isl Herr Niesen als Dozent 
beim Hessischen Verwaltungssdiulver^nd 
tätig, wo er im Fadigebiet Passivgesdiäft 
unterrichtet. 

Seit 1965 gehört Herr Niesen der Beznks- 
spa^kasse Lingen an. Seit 196 
heiratet Herr Niesen hat drei K'"dei im 
A^tervon zwei bis sedis Jahren, ,^wei Buben 
und ein Mäddien. In den nadisten Wodien 
wird die Familie von Dietzenbach naA Egels- 
badi umziehen, wo Herr Niesen sein neues 
Haus bezieht Das Hobby von Herrn Niesen 
ist vor allem die berufliAe Tätigkeit die ihm 

Bonn Ttamme!" Bei jedemBeethovenfestwe.lt 
Herr Niesen in Bonn. 

Ladenzentrum Oberlinden 
erhält Briefkasten 

Tn Verhandlungen mit dem Langener Post 
am? ilt es Sem Verkehrs- u. Versdiöne«- 
terein gelungen, in. Ladenzentrum der Wohn- 
ctnrit Oberlinden demnächst ein BrieiKasicn 
am w^tiiclien Zugang anbringen zu lassen 
Der Standort ist noch nicht endgültig, weu 
?fe PostTn den nädisten ^^er 
ob sich der Kasten überhaupt lohnt. In der 
Wohnstadt Oberllnden si"d Im Forstring und 
in der Straße Im Ginsterbusch zwei Br et 
kästen aufgestellt, die jedodi b^^eitem ni^t 
die Postsendung aufnehmen können, d e aer 
Einwohnerzahl der Wohnstadt OberUnden 
entspricht. Da audi die Post rationell und 
«.■irLscl-iaftlich arbeiten müsse, könne die zani 
der SSten nicht elnfadi beliebig ^r- 
mehrt werden. Es wird demnach von der Be 
völkerung der Wohnstadt Oberlinden abhäi^ 
gen, ob der Briefkasten im ^denzentrum 
auf die Dauer bleibt oder wieder abgehängt 
wird. 

INFORMATIONEN 1 
für v/erkenrsteiinernmer j 

Ein paar freundliche Hinweise und 
Ermahnungen 

Die meisten Verkehrsunfälle sind auf 
mpn-sdilichea Versagen, welches auf Unacht 
samkeit und unzumdiendes Reaktto^^^ 
mögen beruht, zurudczuführen. Zu den ge 
fährlichsten Unfallursadien geholt Jedo« 
Rücksiditsloslgkeit, Leiditsinn und ein zügel- 
loser Gesdiwindigkeitsrausch, der erwiesen r- 
maßen alljährlich zahlreiche Todesopfer for- 

Jeder Kraftfahrer sollte daher die folgen- 
den Hinweise stets beherzigen. 

1 Wer auf den Rat der Polizei hört und den 
8 1 der StVO stets sorgfältig beaditet, verhält 
sich riditig im Straßenverkehr und vermeidet 

" 2^^Der gewissenhafte Kraftfahrer f^rt nach 
dem Überholen erst dann wieder nadi re^s, 
wenn er das überholte Fahrzeug Im Rü&- 
spiegel voll wahrnehmen kann. Bei BeaAtung 
Sr „Faustregel" weiß er, daß der Abstand 
ausredend 1^ Kraftfahret verhält siA 

weiß. Er beaditet auch die durA 
WOTgeÄrrstriwfB^^^^^ bewahrt 
ihn und andere vor Sdiaden. 

4 Für den pflichtbewußten Kraftfahrer ist es'eine'leTbs?verständU<hkeit Führers^ 
Kraftfahrzeugst^ein und 
Ätutg%irp\r^ona!lfn k^n^tst Zeit. 

^S^DeTiSil^hafte Kraftfahrer nähert si* 

anfahren, nötigenfalls rnüssen si an^ 
Der rücksichtsvolle Kraftfahrer tr g 
B^timmung bei Jeder GelegenheU Rechn^ 
Der Fußgänger hat dabei zu beaffiten, o-« 
den Zebrastrelfen in angemessener Eile über 
«"<« W" MLI.!»™.»« H, H.e, 

KirdiliAe« ZeitgesAehen 

Aus der Stadtkitchengemeinde 
Anmeldung der . «ren 

zum neuen Konflrmandenjahr^^^^^^ ^ 
die Kinder, die In der /.eu „phoren wur- 
Juli 1955 und dem 30. ® Kinder 
den. Die Eltern werden geb^^ »re 
unter Vorlage de.s FamllienbuAes 
Taufsdieines in der ^eit von jeweils 
15 Mal, bis Freitag, dem 17. J . je- 
/.wlsdien 17 und 19 Uhr. " Sg 
haus der Stadtklrdiengemelnde fflngaM ^ 
tr Frankfurter Str^« t«l ^^"^önUA »n- 
Dr. M. Ziegler und H. Dippei pei-o 
zumeiden. 
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»Demonstrationen sind notwendig« 

Langener Jungdemoitraten stehen hinter Dahrendorf - Ein Disl<ussionsabend 

Besonders hervorgehoben wurden die Aus- 
sagen Professor Dahrendorfs, In denen er 
vor weiteren Manipulationen der öffentlichen 

Soziaiwahlen am 9. Juni 
Der DGB benennt Wabivorstfinde 

Der Kreis Frankfurt des Deutsdien Ge- 
werksdiaftsbundes und das Ortskartell Lan- 
gen weisen auf die am 9. Juni stattfindenden 
Sozialwahlen hin. In Langen werden voraus- 
siditlldt drei öffentliche Wahllokale einge- 
richtet. Um einen ordnungsgemäßen Ablauf 
dieser Wahlen zu garantleren, ist es notwen- 
dig, daß sich die Mitglieder der DGB- 
Gewerkschaften bereit erklären, in den Wahl- 
leltungen mitzuwirken. Dieser Bitte sollte 
sidi keiner entziehen, DGB-Mltglleder, welche 
als Vorsitzende oder Beisitzer in der örtlichen 
Wahlleltung mitarbeiten wollen, sollen sich 
umgehend bei dem Ortskartellvorsitzenden, 
Herrn Hans Jädcel, Peter-Müller-Straße 
melden. 

Die Mitglieder der Wahlleltung erhalten 
eine Entschädigung, welche bei mehr als adit 
Stunden 12 Mark beträgt. Außerdem können 
die Fahrtkoäten geltend gemacht werden für 
öffentliche Verkehrsmittel oder bei Anfahrt 
mit dem eigenen Personenkraftwagen pro 
Kilometer 25 Pfennig. Die Entschädigung 
wird von den zuständigen Versicherungs- 
ämtern überwiesen. 

Neuer Stadtplan für Langen 
Vom VW herausgegeben 

Der Verkehrs- und Verschönerunpsverein 
Langen 1877 E. V. bringt in diesem Jahr einen 
neuen Stadtplan von Langen heraus. Trotz 
vielseitiger Konkurrenz hat sich der seit 
Jahren herausgegebene Plan so gut bewährt, 
daß er bis auf einen kleinen Bestand vergrif- 
fen ist. 

Der VW gibt auch dieses Mal Langener 
Firmen wieder Gelegenheit zu einer Insera- 
lenwerbung. Ein Beauftragter wird In näch- 
ster Zeit bei den Interessierten Firmen vor- 
sprechen. Interessenten, die bisher im Stadt- 
plan des VW noch nicht Inseriert haben, aber 
Wert auf eine Berücksiditigung legen, sollen 
dies bitte binnen 14 Tagen dem Verein mit- 
teilen. 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
legt Wert darauf, daß versdiiedene Stadtpläne 
von Langen und Umgebung, für die In der 
Vergangenheit mit Inseraten geworben wurde, 
mit dem Verein nichts zu tun haben und auch 
nicht gefördert werden. Die vom Langener 
Verkehrs- und Verschönerungsverein mit der 
Inseratenwerbung beauftragte Person Ist mit 
einem entsprechenden Auswels versehen, der 
auf Verlangen vorgezeigt wird. Personen, die 
diesen Ausweis nicht besitzen, haben weder 
mit dem VW noch mit seinem Stadtplan 
etwas zu tun. 

Auswahl der Kandidaten abgeschlossen 
SPD-Mitgliederversammlung beschließt nodi 

Die Aufstellung der Kandidaten für die 
Kommunal- und Kreistagswahlen hat der 
Ortsverein der Sozialdemokratischen Partei 
einer besonderen Kommission übertragen. 
Dieser gehören der Ortsvereinsvorstand, der 
Fraktionsvorstand und zehn weitere Mitglie- 
der an. Die Kommission hat ihre Beratungen 
gestern beendet. Die Vorschläge werden den 
Mitgliedern zugestellt. Die Mitgliederver- 
sammlung, die vom Vorsitzenden für Freitag, 
den 7 Juni, ins „Lämmchen" einberufen 
wurde, wird endgültig übet die Kandidaten- 
aufstellung in geheimer Abstimmung ent- 
scheiden 

Drei Einbrüche in einer Nacht 
In der Nacht zum Samstag wurde die Glas- 

scheibe eines Schaukastens am Kiosk in der 
Frankfurter Straße 47 eingesdilagen. Aus der 
Auslage wurden mehrere Zeitschriften ent- 
wendet. 

Unbekannte bradien in der Nadit zum 
Samstag in die BP-Tankstelle in der Frank- 
furter Straße ein. Die Täter stiegen nach ge- 
waltsamen Öffnen durch ein an der Ostseite 
gelegenes Fenster ein und entwendeten Bar- 
geld. 

In der gleidien Nadit wurde eine Lebens- 
futtelfiiiaie in der Carl-Sdiurz-Straße von 
unbekannten Tätern heimgesudit. Durdi einen 
Luftungsschacht gelangten die Töte; in den 
Keller und von dort aus in die üeediäfts- 

Aus der Kasse entwendeten sie Bar- 
geld In Höhe von etwa 140 Mark. 

Einladungsicarten - selbst hergestellt 

Der Kursus „Eigenes Gestalten" bereitete den Teilnehmern viel Freude 

Mit einem Kursus „Eigenes Gestalten' hat 
die Volkshochschule der Stadt Langen ihr 
Programm bereichert. Der Lehrgang wurde 
sowohl für die etwa 20 Teilnehmerinnen — es 
hatten sich nur Damen angemeldet — als auch 
für die Kursusleiter, Herrn Hans Haas und 

Unter Anleitung von Herrn Kurt Haas wird 
von Frau Helga Gottwald Stoff mit Linol- 

druck versehen. 

seine Frau Eleonore, zu einem Erfolg. Nach 
20 Abenden haben die Teilnehmer, von denen 
manche anfangs den eigenen Fähigkelten 
nicht viel zugetraut hat, schon viele hübsche 
Dinge geschaffen. 

Von Anfang an hatte Herr Haas die Arbelt 
darauf abgestellt, keinen nutzlosen Firlefanz 
zu produzieren, sondern Dinge, die bei häus- 
lichen Festen und Feiern als Schmuck und 
Dekoration dienen oder sonst einen gewissen 
Gebrauchswert besitzen. So wurden Einla- 
dungs- und Tischkarten, Partyservletten und 
manches andere angefertigt, was entweder 
schwer zu bekommen Ist oder meist in Form 
von Kitsch angeboten wird. Ferner wurden 
Tischdecken und Cocktailschürzen aus Stoff In 
verschiedenen Techniken bedruckt sowie Ker- 
zenständer aus Wellpappe und Garnrollen her- 
gestellt und bunt bemalt. 

Im Laufe dos Jahres wurden bei dem Lehr- 
gang jeweils die Feste berücksichtigt. Die an 
Verwandte und Freunde versandten Glück- 
wunschkarten zeugten vom Fleiß und Können 
der Kursus-Teilnehmer. Selbstgebastelte Mas- 
ken verdoppelten die Freude an der Faschings- 
party. An Ostern schmückten Sträuße mit 
ausgeblasenen und - buntbemalten' Eiern die 
Wohnung. 

Die Damen hatten es unter der kundigen 
Anleitung von Kurt u. Eleonore Haas schnell 
gelernt, eigene Entwürfe anzufertigen. Folt- 
schnitte wurden auf Schablonen übertragen 
und mit Farbe hübsche Ornamente geschaffen. 

Herr Haas bemühte sich, auch geschmacks- 
bildend zu wirken. Fast an jedem Abend 
wurde etwas Neues gemacht, so daß es an Ab- 
wechslung nicht fehlte. An jedem Abend 
konnten die Teilnehmerinnen ein kleines 
Werkstück mit nach Hause nehmen. Beson- 
dere Freude bereitete es den Kursusleitern, 
daß über 20 Abende hin die Teilnehmerinnen 
bei der Stange geblieben waren. 

Im Herbst wird der Kursus „Eigenes Ge- 
stalten" fortgesetzt. 

Am Bahnhof Langen soll es besser werden 

In der Jahreshauptversammlung 1968 des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins Langen 
waren kritische Äußerungen wegen des wil- 
den Abstellens der Fahrräder und des Feh- 
lens der gültigen Fahrpläne der Bundesbahn 
außerhalb des Bahnhofsgeländes gemacht 
worden. Daraufhin hatte sich der VW an 
den Bahnhof Langen gewandt und um Mit- 
hilfe bei der Beseitigung dieser Mängel ge- 
beten. 

Soweit es die Fahrradaufbewahrung be- 
trifft, wurde in Erfahrung gebracht, daß zwi- 
schen Stadt und Bundesbahn eine feste Ab- 
sprache dahingehend getroffen wurde, daß an 
der Südseite des Parkplatzes am Bahnhofs- 
vorplatz größe Fahrrad-Elnsteilmögiichkeiten 
demnächst geschaffen werden. Damit ist den 
Besuchern der Bahnhofsgegend und den 
Fahrgästen der Bundesbahn Gelegenheit ge- 
geben, ihre Fahrräder ordnungsgemäß abzu- 
stellen. Wie der WV weiter in Erfahrung 
bringen konnte, wird nach der Aufstellung 
der FahrradabstelimöRlichkeiten gegen die- 
jenigen Fahrradbesitzer strengstens vorge- 
gangen, die aus purer Bequemlichkeit ihre 
Räder in unmittelbarer Nähe der Bahnhofs- 
anlagen und der stadteigenen Anlagen ab- 
stellen. 

Zur Frage der Aushängung von Fahrplänen 
außerhalb des Bahnhofsgebäudes teilte der 
Vorsteher des Bahnhots Langen, Herr Rief- 
ling, folgendes mit: 

„Zu diesem Thema schlagen wir vor, daß 
vor dem Hochhaus ein größerer beleuchteter 
Schaukasten erstellt wird, womit auch diesem 
Ülielstand gesteuert wäre. Wir haben versucht, 
Fahrpläne nadi dem Umbau zum Aushang zu 
bringen, damit dem reisenden Publikum ge- 
dient wäre. Zu ynserem Bedauern wurden uns 
aber diese Aushangkästen mehrmals von aus- 
geruhten Kräften zertrümmert, selbst in der 
Unterführung zu den Bahnsteigen. Solange 
aber solche Kräfte an der Arbeit sind, er- 
scheint es uns zwedclos, wöchentlich neue 
Kästen für die Fahrpläne zu beschaffen. Wir 
haben jetzt lediglich noch einen Fahrplan im 
Sperrehaus im Aushang. Wenn auf frühere 
Zeiten hingewiesen v/ird, so müssen wir ent- 
gegenhalten, daß früher die Mensdien Ihre 

Kräfte für andere Zwecke bereithielten. 
Sollte unser Vorschlag Berücksichtigung fin- 

den, können von uns genügend Fahrpläne 
zum Aushang bzw. zur Belieferung bereit- 
gestellt werden." 

Diese Ausführungen bedürfen wohl keines 
weiteren Kommentars. Es wäre zwar wün- 
schenswert, entsprechende Aushängevorrich- 
tungen für die Fahrpläne zu sdiaffen, doch 
Ist es zu bezweifeln, daß sich der VW oder 
die Stadt Langen für reine Zwecke der Bun- 
desbahn engagiert. Es muß daher noch weiter 
nach einer günstigen Lösung gesucht werden. 

Fünf Verkehrsunfälle am Samstag 
Keine Verletzten, aber über 3000 Mark 

Sadisdiaden 
Nidit weniger als fünf Verkehrsunfälle sind 

am Samstag der Stadtpolizei gemeldet wor- 
den. Einen Sachsdiaden von etwa hundert 
Mark verursachte ein unbekannter Kraft- 
fahrer, der zwisdien 9.30 und 10.30 Uhr einen 
auf einem Geschäftsparkplatz in der Bahn- 
straße abgestellten Personenwagen beschädigte 
und Unfallflucht beging. Die Polizei bittet um 
sachdienliche Hinweise. 

Die anderen vier Karambolagen ereignett n 
sich in den Abendstunden. Gegen 18.50 Uhr 
stießen auf der Mörfelder Landstraße in dor 
Nähe der Beethovenstraße ein Kleinbus und 
ein Lastwagen zusammen. Dabei entstand ein 
Sachschaden von rund 1800 Mark. Knapp eine 
Stunde später mußte die Polizei zur Kreu- 
zung Friedrichstraße i Bahnstraße. Dort hatte 
sich ein Frankfurter Autofahrer, der eben die 
Bahnschranken passiert hatte, links eingeord- 
net. Er bog dann aber nach rechts in die 
Friedrichstraße ab. Dabei achtete er nicht auf 
einen anderen Kraftfahrer, der den Frank- 
furter gerade überholen wollte. Beide Fahr- 
zeuge, streiften sich. Die Polizei schätzte den 
Sachschaden auf etwa 600 Mark. Ebenso hoch 
war der Schaden bei einem weiteren Ver- 
kehrsunfall, der sich gegen 20.45 Uhr in der 
Rheinstraße ereignete; Eine Minute vor Mit- 
ternacht gab es wieder einen Zusammenstoß, 
diesmal am Lutherplatz. Die Polizeistreife 
notierte 180 Mark Sachschaden. 

Glück im Unglück Hatte am Montag gegen 
3 Uhr in der Frühe ein Ehepaar, das mit 
seinen beiden Kindern auf der B 44 in Rieh- _ 
tung Frankfurt fuhr. Der Wagen geriet aus 
noch unbekannter Ursache ins Schleudern und 
kam schräg zur Fahrbahn an der Böschung 
zum Stehen. Das Fahrzeug wurde sdiwer be- 
schädigt. Die Insassen kamen jedoch mit dem 
Schrecken und einigen Prellungen davon. 

* Von einem Passanten wurde am Samstag 
ein Fahrbahnaufbruch an der Ecke Südliche 
Ringstraße/Sandweg gemeldet. Die Gefahren- 
stelle wurde von der Polizei unverzüglich ge- 
sidiert und später durch das Bauamt besei- 
tigt. 

Einbruch im Einkaufszentrum Oberlinden 
In der Nacht zum Sonntag wurde gegen 

3 Uhr durch eine Polizeistreife f^tgestellt, 
daß die Eingangstüre des Filiaibetriebs 
„Schade & Füllgrabe" im Einkaufszentrum 
Oberlinden gewaltsam aufgehebelt worden 
war. Der Verkaufsraum wurde sofort über- 
prüft. Die ungebetenen Gäste konnten jedoch 
nicht mehr angetroffen werden. Durdi die 
Kriminalpolizei wurde festgestellt, daß der 
Verkaufsraum gar nidit betreten wurde. Ver- 
mutlldi waren die Täter von der Streife bei 
der Tatausführung gestört worden. 

»Staat der Gewalt?« 

Aktueller Diskussionsabend des JUSO-Arbeitskreises Dreielch 
in Egelsbach 

Sechs örtliche Arbeitsgemeinschaften der 
Jungsozialisten gehören nunmehr dem „Ar- 
beitskreis Dreieich" an, nachdem in den letz- 
ten Wochen auch die Jungsozialisten aus Neu- 
Isenburg und Sprendlingen auf ihren Antrag 
hin in diesen überörtlichen Verband aufge- 
nommen wurden. Gründungsmitglleder waren 
die Arbeitsgemeinschaften aus Dreieichenhain, 
Egelsbach, Götzenhain und Langen. 

Wie der Leiter des Arbeitskreises Dreielch, 
Reiner Wyszomirski aus Langen mitteilte, ge- 
staltet sich die Zusammenarbeit äußerst har- 
monisch und fruchtbar. Gerade in diesen 
Wochen, in denen die Vorbereitungen zu den 
Kommunal- und Kreistagswahlen in ein ent- 
scheidendes Stadium treten, komme man 
öfters zu einem Meinungs- und Erfahrungs- 
austausch zusammen. Auch bemühe man sich 
um einen guten und engen Kontakt zu dem 
Agitationsbezirk Offenbach-West der SPD so- 
wie zum Kreisvorstand der SPD. 

Die Veranstaltungen kommen dabei nicht 
zu kurz. Am kommenden Freitag, dem 17. Mai, 
veranstaltet der Arbeltskreis Dreieldi um 
20.15 Uhr einen aktuellen Dlskusslonsabend 
mit dem Thema „Staat der Gewalt?" (In 
Egelsbach, neues Feuerwehrhaus), Zwei kurze 
Einführungsreferate sind vorgesehen: Karl- 

Heinz Stier, Vorsitzender der Jungsozialisten 
in Mühlheim, umreißt das Thema „Die Polizei 
in der Gesellschaft" und Herr Josef Vorbeck, 
Vorsitzender der Arbeltsgemeinschaft Sozial- 
demokratischer Polizeibeamten in der Landes- 
hauptstadt Wiesbaden, erläutert „Die Grenzen 
des Demonstratlonsredites. Danach wird der 
Diskussion breiter Raum gegeben. 

Alle Interessierten aus nah und fern sind 
herzlich zu diesem aktuellen Diskussionsabena 
eingeladen. 

Zum Stemmarsch auf Bonn 
Der örtliche Ausschuß Langen/Egelsbach der 

Kampagne für Demokratie und Abrüstung hat 
sich an dem Stemmarsch auf Bonn beteiligt. 
Die Vorbereitungen des Stemmarsches umfaß- 
ten intensive Aufklärungsveranstaltungen m 
Form von FUmabenden, Flohmärkten (der Er- 
lös war zur Finanzierung der Alrtionen ge^ 
dacht), Flugblattverteilungen und StraBendis 
kusslonen In Langen und EaeUoac!^ «rtlirhen 

Die Mitglieder und Freunde des örtlichen 
Ausschusses '^angen/Egelsba^ fuhren am 
Samstag mit einem Bus, verschiedenen Klein 
Bussen und etlichen Prlvatfahrzeugen nach 
Bonn. 

Bei einem Diskussionsabend des Ortsverban- 
des Langen der Deutschen Jungdemokraten 
(DJD) im „Cafe Marweg" standen drei The- 
men im Vordergrund; die Neuwahl des 
Bundesvorstandes der FDP und dessen erstes 
Wirken in der öffentlidikeit, die Demonstra- 
tionen von Sdiülern und Studenten in der 
Bundesrepublik, die Entwicklung in Polen 
imd in der Tschechoslowakei. 

Die Jungdemokraten sehen in den Aussagen 
und Stellungnahmen des FDP-Bundesvor- 
standes und der Bundestagsfraktion einen 
„guten Ansatz zu einer liberalen Politik und 
demokratischer Alternativen zu den Immer 
konservativer und autoritärer werdenden 
Vorgehensweisen der anderen Partelen". Sie 
begrüßten daher auch die Bereitschaft der 
FDP, mit den Vertretern der Studentenschaft 
alle anstehenden Fragen und Vorstellungen 
der Studenten zu diskutieren. Daraus folgend 
sollten, so hieß es, Vorschläge zur Änderung 
der erstarrten gesellschaftlichen Verhältnisse 
in der Bundesrepublik vorgelegt werden, um 
aus einer weltgehend abendländisch-konser- 
vativen eine offene, liberale Gesellschaft zu 
entwickeln. 

Meinung durch den Springer-Konzern warnte 
und die Auffassung vertrat, jede Zusammen-» 
ballung wirtsdiaftlidier Madit müsse kon- 
trolliert werden. Ein Sprecher sagte: „Die seit 
rund zehn Jahren in der Bundesrepublik 
herrsdiende Sclil;ifrigl<eit in der Politik ist 
durch die Demonstrationen von Schülern und 
Studenten weggewischt worden." Die Jung- 
demokraten sind der Meinung, daß diese 
Demonstrationen nützlich und notwendig 
seien, daß sie aber absolut gewaltlos ver- 
verlaufen müßten. 

Mit großem Interesse verfolgen die Jung- 
demokraten die Entwicklung in Polen und in 
der CSSR. Insbesondere die Umgestaltung 
dor politischen Verhältnisse in der Tschecho- 
slowakei bestärken sie in ihrer Auffassung, 
daß offizielle Ostkontakte — wie sie von den 
DJD seit Jahren gepflegt werden — äußerst 
sinnvoll sind, um andere Lebensvorstellun- 
gen zu verstehen, damit Grenzen abgebaut 
werden können, die seit Jahrzehnten von be- 
stimmten Interessengruppen aufgebaut wur- 
den. 

Erfolgreiche Rallye der JU 
Viele Papiere waren am Samstag bei der Rallye der Jungen Union Langen von den Teil- 
nehmern auszufüllen. Von den 26 Teams erreichten 23 das Ziel. Sieger wurde die Mann- 
schaft Renate Meurer, Wolfgang Arndt und Wolfgang Kegler. An Überraschungen für die 
Teilnehmer fehlte es bei dieser Veranstaltungnicht. Wir werden am Freitag ausführlich 
darüber beriditen. 
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E3 regnet 
Natürlich muß es ab und zu einmal regnen! 

Das gehöl t zum Ablaut des Wettergeschehens 
auf unseior Krde, und man hätte ja z. B. auch 
gar nichts dagegen, wenn sich die Women- 
duschen einigermaßen regelmäßig oder nur 
bei Nacht einstellen würden. Dann wüßte man 
doch, woran man ist und könnte sich mit 
Ferienplanen und Wochenendabsichten da- 
nach richten. Leider aber bleibt das ein uner- 
füllbarer Wunsch, und so kann man nur be- 
trübt feststellen, daß es eben immer dann 
plätschert, wenn man zur Arbeit gehen will, 
am Abend, wenn man erschöpft den Heimweg 
antreten möchte, und am Samstag und Sonn- 
tag .. . just also dann, da man in der Sonne 
liefen und recht schön braun werden wollte. 

Ja, es gibt nichts Unzuverlässigeres als das 
Wetter, und es ist eigentlich unverständlich, 
daß wir dies immer noch nicht begriffen 
haben. Unsere Hoff Hungen malen uns Wunsch- 
bilder übersonnter, glücklicher Stunden vor — 
was tun wir also, wenn die Wirklichk6it 
feucht und grau und wolkenverschleiert alle 
unsere Pläne zunichte macht? Es ist eine 
Binsenweisheit, daß man sich auf alle Fälle 
immer auf Regen einrichten soll, um freudig 
überrascht zu sein, wenn dann doch die Sonne 
scheint. Besser ist wohl die alte I-.ebensweis- 
heit, daß man sich bemühen soll. Unabänder- 
liches hinzunehmen und das beste daraus zu 
machen. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Johanna Schramek, TaunusstraBe 35, 
zum 86., Frau Johanna Markl, Wolfsgarten- 
straße 56, zum 81., Herrn Christian Benz, 
Friedrich-Ebert-Straße 3, zum 74. und Frau 
Marie Sandner, Dresdener Straße 13, zum 84. 
Geburtstag am 15. 5.; 
. . . Frau Marie Appel, Mainzer Straße 29, 
Zum 78. und Herrn Oskar Weis, Niddastr. 23, 
zum 75, Geburtstag am 16. 5.; 
. . . Herrn Ernst Zeng, 
zum 78. Geburtstag am 17. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Giück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Gewerbesteuer ist fällig 
e Am 15. Mai ist die Gewerbesteuer und 

die Grundsteuer, 2. Rate, fällig. Die Beträge 
können während der Sprechstunden bei der 
Gemeindekasse oder bei den Kreditinstituten 
eingezahlt werden. 

e Die Egelsbadicr Tüngsozialisten laden ihre 
Mitglieder, Freunde und Interessenten für 
Freitagabend. 20 Uhr, in das Feuerwehr-Ge- 
ratehaus zu einem Diskussionsabend mit dem 
Thema „Staat der Gewalt?" ein. Ein Polizei- 
beamter und ein Jurastudent werden zwei 
Kurzreferate halten. 

Der Kulturkrels tShrt nadi Paris 
e Die kulturelle Studienfahrt nach Paris 

gehört seit einigen Jahren zum festen Be- 
standteil des Reiseprogramms des Kultur- 
kreiäes. Sie wird in diesem Jahr in der Zeit 
vom 23. bis 29. Juni durdigeführt. Unter 
Leitung französischer und deutscher Mitar- 
beiter werden die Teilnehmer Paris mit sei- 
nen eleganten Boulevards, seinen unvergäng- 
lichen Kunstwerken und seinen Menschen 
erleben. In der ausreichenden Freizeit kann 
der Aufenthalt in Paris vom einzelnen auch 
individuell gestaltet werden. Auf der Rüdt- • 
fahrt über Verdun wird das Fort Douaumont 
besiditigt und bei einem Zwischenaufenthalt 
in Straßburg ist Gelegenheit gegeben, das 
Münster und das Haus des Europaparlaments 
anzusehen. Zu der preisgünstigen Reise sind 
noch einige Plätze frei. Kurzfristig sidi ent- 
scheidende Interessenten können sidi nodi 
beim Geschäftsführer des Kulturicreises, 
Hans Hofmann, Rheinstraße 53 (Tel. 42 82), 
anmelden. 

OFFENTHAL 
o Xrzilicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 

Offenthal Dr. Laumann aus Urberadi, Darm- 
städter Straße 75, ärztlidien Notdienst. ist 
unter der Telefonnummer 75 69 zu erreidien. 

o Die Volksschule Offenthal gibt bekannt, 
idaß die Ergänzung des Sdiulpfliditigengeset- 
zes auch noch Kinder, die bis zum 31. Dezem- 
ber 1962 geboren sind, auf Antrag der Er- 
ziehungsberechtigten frühzeitig in die Schule 
aufgenommen werden können. Der entspre- 
diende Antrag ist bei der Schulleitung Offen- 
thal zu stellen. « 

o Haosabendmaiile beim Pfarramt anmel- 
den. Das evangelische Pfarramt Offenthal gibt 
bekannt, daß Hausabendmahle für Alte, 
Kranke u. Gehbehinderte am Konfirmations- 
tag und an Pfingsten auf dem Pfarramt an- 
gemeldet werden müssen. 

Von der Pfennigsparkasse zur modernen Bank 

Die Spar- und Kreditbank ERclsbach feierte ihr Jubiläum / F.hruns; langjährißcr Milslicclcr 

e Ihr 80jährigcs Bestehen feierte die Spar- 
und Kreditbank Egelsbach im Anschluß an 
ihre Generalversammlung am Freitagabend 
Im vollbesetzten Saal des „Erzhäuser • 
Zu der Veranstaltung konnte der Vorsitzende 
des Aufsicbtsrates, Herr Ernst Schimmel, zahl- 
reiche Mitglieder und Ehrengäste begrüßen 
darunter auch Bürgermeister Wilhelm Thomin, 
Direktor Karl von der Langener Volksbank 
sowie Vertreter des Ländlichen Genossen- 
schaftsverbandes und des Raiffeisenve^andes, 
die das Institut zu seinem Jubiläum herzlich 
beglückwünschten/ Mit der Feier war auch 
eine Mitgliederehrung verbunden. Für die 
50jährige Zugehörigkeit der Gemeinde Egels- 
bach, dem ältesten Mitglied der Spar- und 
Kreditbank, konnte Bürgermeister Thomin 
eine Ehrenurkunde in Empfang nehmen. Für 
40jährige Treue bedankte sich das Institut mit 
Urkunden und kleinen Präsenten bei seinen 
Mitgliedern Konrad Wurm, Karl Becker, 
August Heiligenstein und Friedrich Appel. 

Der Geschäftsführer und Vorstandsvorsit- 
zende der Spar- und Kreditbank, Herr Eber- 
hard Schäfer, hielt eine Rückschau auf die 
80jährige Tätigkeit des Institutes, welches die 
Großväter und Väter der heutigen Generation 
gegründet und durch die schlechtesten Jahre 
der deutsdien Gesdiichte geführt haben. Die 
Zeit, in die die Gründung der Spar- u. Kredit- 
bank fiel, war gekennzeichnet von einer all- 
gemeinen Notlage der Bürger, Bauern und 

günstig entwickelt. Die.Tahrc nach dem Ersten 
Weltkrieg mit der Inflation waren die schwer- 
sten für das Institut. Nach 1024 ging es mit 
der Entwicklung der Pfennigsparkasse wieder 
aufwärts bis zum .Jahre 1929, dem Zeitpunkt 
derWeltwirschaftskrise.die bis 1932 andauerte. 
Nach späterer zwischenzeitlicher Besserung 
der Vermögensverhältnisse brach dann d;<s 
Unglück des Zweiten Weltkrieges herein. Erst 
die Währungsreform am 21. Juni 1948 brachte 
wieder Licht in das Dunkel der Nachkriegs- 
zeit. Es l)egann eine neue Epoche. 

Durch die Umstellung von Reichsmark auf 
Deutsche Mark war die Bilanzsumme der 
Pfennigsparkasse auf 100 000 Mark zusammen- 
geschmolzen. Erneut mußten die treuen Sparer 
wieder Opfer hingen. Die Sparguthaben re- 
duzierten sich auf den zehnten Teil, von dem 
noch nicht einmal alles ausgezahlt werden 
durfte. Die Pfennigsparkasse hatte große Auf- 
gaben durch die Umstellung der Altspargut- 
haben zu bewältigen. Damals standen noch 
keine elektronischen Anlagen zur Verfügung, 
die in kurzer Zeit die Umstellung bewältigten. 
An dieser Stelle gedachte Geschäftsführer 
Schäfer des Mannes, der im Jahre 1946 die 
Geschäfte der Bank übernahm und bis fast zu 
seinem Tode führte: Johannes Werkmann. 

Mit dem zunehmenden Vertrauen in die 
Wirtschaftsentwicklung flössen der Pfennig- 
sparkasse wieder in steigendem Maße Spar- 
einlagen zu. Dadurch wurde sie in die Lage 

Bürgermeister Thomin, Gesdiäftsführer Eberhard Sdiäfer, Vorsitzender des Aufsiditsrates 
Ernst Sdiimmel und Oberprüfer Willmann (von links) vom »ländlichen Genossenschafts- 
verband, bei der Überreichung der Ehrenurkunde an die Gemeinde Egelsbadi für 50jäh- 
rige MitgUedsdiaft. 

Handwerker. Dies war auch in der Gemeinde 
Egelsbach zu spüren, so daß sich in den Jah- 
ren nach 1883 Männer zusammenfanden, um 
ein genossenschaftliches Sparinstitut zu bil- 
den. 1888 war es endlich so weit; 95 Egels- 
bacher Bürger gründeten die „Pfennigspar- 
kasse Egelsbach". An der beträchtlichen Zahl 
der Gründer kann man erkennen, welches In- 
teresse dieser genossenschaftlichen Einrich- 
tung entgegengebracht wurde. 

Pfennig um Pfennig wurde zusammengetra- 
gen und gespart. Aus dem vielen Wenig wurde 
doch ein Viel. So kam bald die Zeit, in der 
manchem Bürger durch ein Darlehen geholfea 
werden konnte. Wie bescheiden die seiner- 
zeitigen Ansprüche waren, zeigt ein Blick in 
die ersten Protokolle, Darin heißt es zum Bei- 
spiel: „Heute kam . . ., welcher das Haus 
seiner Schwiegermutter übernommen und will 
hierzu zur Abtragung von Kapital 50,— Mark 
geliehen haben. Das selbe wird abgetragen in 
zwei Zielen mit je 25,— Mark auf Martini 1891 
und Martini 1892." 

Auch die Tatsache, daß erst acht Jahre nach 
der Gründung in der Hauptversammlung un- 
ter anderem der Ankauf eines Kassensdiran- 
kes und der Ankauf eines Tisches mit Stühlen 
für den Geschäftsbetrieb beschlossen wurde, 
zeigt den Ijescheidenen Rahmen, in dem sich 
die Geschäfte der Pfennigsparkj^e damals 
bewegten. Bis zum Jahre 1914, mit dfem eine 
lange Zeit der Unrast und des wirtscl^ftlichen 
Niederganges begann, hatte sich die Kasse 

versetzt, i.i zahlreichen Fällen durch Kredite 
Egelsbacher Bürgern tatkräftige Unterstützung 
zu gewähren. Insbesondere wurde der Woh- 
nugsbau finanziert. Erst in den letzten Jahren 
ging die Bank auch dazu über, zinsgünstige 
Kleinkredite und Anschaffungsdarlehen zu ge- 
währen. Im Jahre 1963 wurde schon eine 
Bilanzsumme von 1,3 Millionen Mark erreicht. 
Dringend erforderlich war es schon lange ge- 
worden, neben dem Spar- und Kreditgeschäft 
sämtliche Bankgeschäfte, insbesondere das 
des Giroverkehrs aufzunehmen. Um dies auch 
im Firmennamen zum Ausdruck zu bringen, 
wiurde im Jahre 1963 der Name des Institutes 
in „Spar- und Kreditbank Egelsbach eGmbH, 
gegr. 1888" geändert. Am 1. Januar 1964 wur- 
den dann alle Bankgeschäfte aufgenommen 
und eine moderne Maschinenbuchhaltung ein- 
geführt. 

Von diesem Zeitpunkt an ging die Entwick- 
lung der Bank steil nach oben. Die folgenden 
Zahlen sprechen für sich: Im Jahre 1963 be- 

trug der Gesamtumsatz 2,7 Millionen Mm 
1964 waren es bereits 7 Millionen, 1965 14 Mil- 
lionen, IflliO 21 Millionen und an Ende de.s ver- 
gangenen »lahres 29 Millionen Mark. In diesem 
Jahr wird der Gesamtumsatz voraussichtlich 
Om weitere 10 Millionen Mark steigen. Aber 
nicht nur der Umsatz spiegelt die starke Gc- 
sch-iftstatigkeit wieder, sondern auch die 
Bilanzsummen der vergangenen Jahre sagen 
viel aus. Während 1963 die Bilanz.summe 1,3 
Millionen Mark betrug, schloß die Spar- und 
Kreditbank 1987 mit 3,8 Millionen ab. Dies Ist 
um so bedeutsamer, als die Arbeit auf engstem 
Raum erledigt werden mußte und den Bank- 
kunden nicht gerade repräsentative Räumlich- 
keiten zur Verfügung standen. In diesen Jah- 
ren war es nur dank der unermüdlichen Lei- 
stungen von Geschäftsleitung und Mitarbeitern 
möglich, eine reibungslose Abwicklung der 
Geschäfte zu gewährleisten. Nicht groß genug 
kann der Dank der Spar- und Kreditbank an 
ihre Mitglieder und Kunden sein, die unter 
fast unwürdigen Verhältnissen dem Institut 
die Treue hielten. 

Der erweiterte Geschäftsumfang verlangte 
dringend größere Räume. So fiel 1965 die 
zweite wichtige Entscheidung in der Geschichte 
der Spar- und Kreditbank: der Bau eines 
neuen BankgebSudes wurde beschlossen, wel- 
ches nun schon anderthalb Jahre in Betrieb 
ist. Die Kunden haben nun die Möglichkeit, 
■ich des Nachttresors und der Briefschließ- 
fächer zu bedienen. Das neue Bankgebäude 
hat zweifelsohne zu dem guten Ergebnis des 
letzten Jahres beigetragen und wird sicher 
für die fernere Zukunft ein nicht unwesent- 
licher Faktor in der Welterentvdcklung des 
Institutes sein. Aber nicht nur eine neue 
Helmstätte hat die Spar- und Kreditbank ge- 
schaffen, sondern für die Bewältigung der 
großen bevorstehenden Aufgaben wurde auch 
die Buchhaltung modernisiert. Im September 
des vergangenen Jahres schloß sich das In- 
stitut an ein in Langen befindliches Raiff- 
elsen-Rechenzentrum an, welches eine eletro- 
nlsche Datenverarbeitungsanlage besitzt. So- 
mit sind in räumlicher Hinsicht und auch 
innerbetrieblich die Voraussetzungen gesdiaf- 
fen, um bedeutende Erweiterungen des Ge- 
schäftsumfanges jederzeit auffangen und 
finanzielle Fragen der Mitglieder und Kunden 
Individuell und zuvorkommend lösen zu 
können. 

Geschäftsführer Sdiäfer stellte fest, daß die 
Spar- und Kreditbank nur durch Vertrauen 
der Mitglieder und der Geschäftsfreunde ein 
festgefügtes Geldinstitut werden konnte. In 
Dankbarkelt gedachte er auch den vielen ehr- 
baren Bürger dieser Gemeinde, die sich seit 
der Gründung der Kreditgenossenschaft 
ehrenamtlich für ihre Belange eingesetzt und 
völlig uneigennützig ihren Rat und ihre Hilfe 
zur Verfügung gestellt haben. Ihre Namen 
seien mit der Geschichte der Spar- u. Kredit- 
bank verbunden. Geschäftsführer Schäfer 
führte weiter aus: „Diese wlrkungsrelthe 
Vergangenheit unserer Väter und Großväter 
ist für unsere Generation verpfliditend. Diese 
80 Jahre haben uns aber auch recht deutlldi 
gezeigt, daß wir stets waciisam der Zukunft 
entgegenblicken sollten. Im Vordergrund un- 
serer Arbeit soll auch künftig besonders die 
Pflege der Beziehungen zu unseren Mitglie- 
dern stehen. Wir wollen auf der Basis des 
persönlichen Vertrauens und der gegensei- 
tigen Wertschätzung weiter wirken. Wir wol- 
len mithelfen, daß auch in einer modernen 
Wirtschaft die persönliche und wirtsdjaftiiche 
Freiheit des Menschen erhalten bleibt. Diese 
Aufgabe, die uns für die Zulmnft gestellt ist, 
wollen wir im genossenschaftlichen Sinne mit 
bewältigen hilfen." (Einen weiteren Bericht, 
insbesondere über die Generalversammlung 
und die geschäftliche Entwicklung des Jahres 
1967 bringen wir in unserer Freitagausgahe.) 

Beilacen-Hinweis 
Der beutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Möbel-Becker, Steinheim, Westfalen, 
bei. 

Jahrgang 1925/26 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 17. Mai, 
um 20.30 Uhr wegen 
Trauerfall bei Kath. 
Werkmann / Ludwig 
Kleider. 

Am 9. Mai 1968 vewtarb unser lieijer Schulkamerad 

Hans Wannemacher 

Mit tiefer Trauer erfüllt uns das so frühe Hinscheiden un- 

seres allseits geschätzten und beliebten Schulkameraden. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Schulkameradinnwi und -kanterad®" 

Jahrgang 1925/26 Egelsbach 

Dienstag, den 14. Mal 1968 

Ihr Körpergewicht? 
Erste Fortsetzung 

Wie wollen Sie zu Ihrem Normalgewicht ge- 
langen? Auf keinen Fall durch chemische 
Erzeugnisse, sondern durch eine die Gesund- 
heit fördernde natürliche Emäiirung — Voll- 
•wertnahrung —, die sich auf Ihr Körperge- 
wicht in der Weise auswirkt, daß Sie zu Ilirem 
Wohlbefinden nur eine« angemessenen Quan- 
tums dieser VoUwertnahrung bedürfen. Schon 
die alte Volksregel unserer Vorfahren weist 
darauf hin: „Wenn es am besten schmeckt, soll 
man aufhören", was übrigens alle Leben.sbe- 
reiche erfaßt und auch der beste Regulator 
für unseren Körperhaushalt Ist, um gesund zu 
bleiben. (Fortsetzung folgt). H. W. 

Zu beziehen durch: Bler-Verlsg Heiiis Delnert, 607 Langen 
Aanastraße 38, Telefon 06103/4336 
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Trebur distanzierte noch einmal 
den Aufsteiger Bürstadt 

Die Fußball-Gruppenliga Süd be.schloß am 
Sonntag ihre Runde mit acht Spielen, die keine 
größere Bedeutung mehr hatten, aber noch 
einmal überraschende Ergebnisse brachten. 
Allein die hohe Niederlage von Bürstadt In 
Trebur und Benshelm gegen Bürgel war die 
Sensation. Auch der knappe Auswärtssieg des 
SV Münster gegen Pfungstadt, der mit diesem 
Schlußspurt dem Abstieg entrinnen konnte, 
fiel aus dem Rahmen. Belm Derby In Ober- 
Roden gegen Langen war das Prestige beider 
Mannschaften zu verteidigen. Langen konnte 
auch in seinem letzten Spiel der Runde seine 
anhaltende Siegesserle fortsetzen und gewann 
knapp mit 1:0 Toren. Den Sprendlingern ge- 
lang esrln Heusenstamm einen 3;2-Sleg sicher- 
zustellen; in die.sem Gruppenllga-Derby halfen 
allerdings zwei Elfmeter mit zum Sieg. Am 
Tabellenende waren die Spiele von Geisen- 
heim In Kastel nicht mehr ausschlaggebend; 
die Absteiger standen schon fest. Kastel ge- 
wann mit 2:1 Toren. Kosthelm verlor wie zu 
erwarten war mit 5:1 Toren in Hof heim. 

TSV Trebur — VfR Bürstadt 6:0 
TSV Pfungstadt — SV Münster 2:3 
Germania Ober-Roden — 1. FC Langen 0:1 
FC Bonshelm — SC Bürgel 1:5 
SV Geisenheim — FV Kastel 1:2 
SV Hofhelm — SV Kostheim 5:1 
FV Sprendlingen — TSV Heusenstamm 3:2 
SG Kelkheim — Viktoria Kelsterbach 3:2 

1. VfR Bürstadt 32 98:46 
2. SV Hof heim 32 69:24 
3. TSV Trebur 32 77:38 
4. 1. FC Langen 32 66:44 
5. Kelsterbach 32 52:51 
6. Eintr. Frankfurt 32 60:40 
7. FC Benshelm 32 71:65 
8. Germ. Ob.-Roden 32 52:41 
9. TSV Pfungstadt 32 48:49 

10. SG Kelkheim 32 50:58 
11. FC Sprendlingen 32 44:46 
12. SC Bürgel 32 44:51 
13. TSV Heusenstamm 32 44:51 
14. SV Münster 32 43:66 
15. FV Kastel 32 49:78 
16. FV Geisenheim 32 49:73 
17. SV Kostheim 32 33:117 

49:15 
47:17 
44:20 
41:23 
39.25 
36:28 
34:30 
32:32 
32:32 
30:34 
29:35 
28:36 
26:38 
25:39 
22:42 
19:45 
11:53 

Derbysieg des Clubs in Ober-Roden 

Mit einem knappen 1:0-Sieg bei Germania 
Ober-Roden beendete der 1. FC Langen die 
Saison 1967/68. Er blieb somit die erfolgreichste 
Mannschaft der Rückrunde und wäre glatt 
Meister geworden, wenn er sich Im ersten 
Durchgang ebenfalls nur eine Niederlage und 
drei Unentschieden erlaubt hätte. Selbstver- 
ständlich ist diese Feststellung reine Theorie, 
aber auf jeden Fall gebührt der Clubelf für 
ihre Leistungen seit Mitte Januar ein beson- 
deres Lob, denn nach Abschluß der Vorrunde 
gab es niemanden, der einen derartigen Auf- 
schwung aus der abstiegsgefährdeten Zone 
bis auf den vierten Platz in der Spitzengruppe 
für möglich gehalten hätte. 

Es gehörte folglich viel Optimismus, zäher 
Wille und Energie seitens der Aktiven und 
des Trainers dazu, bis man wieder das Selbst- 
vertrauen gewonnen hatte, das neben dem 
fußbailerlschen Können und dem Zusammen- 
halt und der Kameradschaft innerhalb der 
Mannschaft nötig ist, um schließlich einen Sieg 
nach dem anderen zu erringen. 

Unter diesen Aspekten betrachtet, war der 
doppelte Punktgewinn in Ober-Roden gewis- 
sermaßen der krönende Abschluß, obwohl er 
keinen lelstungsmäßlgen Höhepunkt darstellte, 
sondern lediglich guten Durchschnitt der 
Gruppenliga Süd erreichte. 

Selbstverständlich merkte man es nicht nur 
an der gegenüber früheren Jahren relativ ge- 
ringeren Zuschauerzahl, daß es in dieser Partie 
praktisch um nichts mehr ging, sondern es 
fehlt auch auf dem Spielfeld eile hektische 
oder geradezu explosive Stimmung vorange- 
gangener Auseinandersetzungen. So be- 
schränkten sich einige Spieler und Anhänger 
der Gastgeber lediglich auf kritische Zurufe 
für den Schiedsrichter, der sich allerdings da- 
durch nicht beirren und das Geschehen nie 
aus den Händen gleiten ließ. 

Ansonsten herrschte Ruhe und man sah 
wenige Duelle, bei denen die Grenzen des Er- 
laubten überschritten wurden. Trotzdem wäre 
es falsch, dieses Derby als eine Art Freund- 
schaftsspiel zu bezeichnen, denn dafür waren 
beide Seiten zu sehr bemüht, ihr Prestige zu 
verteidigen und keinesfalls ihren guten Ruf, 
den die Erfolge der letzten Wochen einge- 
bracht hatten, zu verlleren. 

Wie das Endergebnis recht treffend zum 
Ausdruck bringt, konnten nur die Hintermann- 
schaften die guten Kritiken der Rückrunde 
bestätigen. 

Auf der Seite der Platzherren gelang es 
dem Ex-Langener Kreti erneut, seine Abwehr 
gut zu organisieren, und beim Club bildeten 
Wrede, Görg, Zlrpel und Scheddel einen nur 
schwer zu durchbrechenden RlegeL Was trotz- 
dem durchkam, wurde meist eine sichere 

Beute der Torhüter Pfeffer und Pawelka, die 
sich in ihren guten Leistungen kaum unter- 
schieden. 

Im Mittelfeld klappte es bei den Gästespie- 
lern Homann, Dieter und Valloz lediglich in 
der 1. Halbzeit einigermaßen wunschgemäß. 
Später waren Homann und Valloz fast aus- 
schließlich mit Deckungsaufgaben beschäftigt 
und Dieter hatte keinesfalls seinen stärksten 
Tag. 

Den besten Eindruck der Angriffsspitzen 
hinterließ diesmal Dohmen, der abwechselnd 
auf Links- und Rechtsaußen auftauchte und 
sowohl Hitzel als auch W. Bock narrte. Es war 
somit auch kein Zufall, daß gerade er mit 
einem weiten Alleingang und einem Slalom 
an drei Gegnern vorbei die entscheidende 
Vorarbeit für. das Tor des Tages in der 15. 
Minute leistete. Seine Flanke landete schließ- 
lich maßgerecht beim mitgelaufenen Homann, 
der ungedeckt im Strafraum zum Schuß kam 
und für Pfeffer unerreichbar vollendete. 

Zuvor iiatte Pawelka einen knallharten Frei- 
stoß von Koch gemeistert und Catta, der dies- 
mal ebenso wie Herth, nicht zu glänzen ver- 
mochte, hatte eine gute Möglichkeit aus 16 
Metern Entfernung nicht genutzt. 

Dem 0:1 folgte ein gefährlicher Weltschuß 
von W. Bock, bei dem Pawelka den Ball ge- 
rade noch mit der Faust an die Latte lenken 
konnte. Außerdem mußten sich Wrede, Sched- 
del, Görg und Valloz mehrmals In die Schuß- 
bahn werfen und mit vollem Einsatz retten, 
als Ober-Roden mehr und mehr dazu über- 
ging, aus der zweiten Reihe zu schießen. 

In der zweiten Halbzeit ging es dann zeit- 
weise vor dem Langener Tor recht turbulent 
zu, denn die Platzherren rückten weit auf und 
griffen mitunter mit sieben Mann an. In 
gleichem Maße wie Ober-Roden seinen Sturm 
verstärkte, zog der Club aber seine Mittelfeld- 
spieler zurück und bildete so ein für den 
Immer nervöser werdenden Gegner undurch- 
dringliches Bollwerk. 

Der Offensivdrang der Germania hatte Im 
Gegenteil zur Folge, daß sich für Catta, Herth 
und Dohmen mehrmals ausgezeichnete Konter- 
chancen boten, die lediglich nicht konsequent 
genug ausgenutzt wurden. Jeder dieser drei 
Spieler hatte Im Verlaufe der 2. Halbzeit min- 
destens einmal nur noci» Torhüter Pfeffer vor 
sich. Dies charakterisiert sicherlich am besten, 
daß der Club einem 2:0-Sieg wiederholt 
wesentlich näher war, als Ober-Roden dem 
Ausgleich, so daß das Endergebnis durchaus 
In Ordnung gc^t. 

Im Vorspiel enttäuschte die Reserve des 
1. FC Langen mit einer unerwarteten 2:5- 
Niederlage, bei der Püsche beide Treffer für 
die Gäste erzielte. 

Nach der Pause kamen die Schwarzweißen 

SG Egelsbadi — TV Oreieicfaenhain 4:1 (1:1) 
In diesem Freundschaftstreffen konnte der 

Gast aus dem Hain zumindest bis zur Pause 
mithalten, mußte dann allerdings innerhalb 
weniger Minuten zwei weitere Treffer kas- 
sieren. Die Mannschaft aus der B-Klasse 
Offenbach steckte aber zu keiner Zeit auf 
und hatte bei ihren Gegenstößen durchaus 
Gelegenheit das Resultat freundlicher zu ge- 
stalten. Die Platzherren waren bis auf Siegel, 
der auch für die letzten beiden Punktspiele 
nicht zur Verfügung steht, in Punktspielbe- 
setzung angetreten. Für Siegel stand Gauß- 
rnann in der halbrechten Verbindung. 

Zu Beginn wie auch praktisch während des 
ganzen Spieles hatten die Platzherren mei- 
stens Feld vorteile. Bereits in der 3. Minute 
mume sich der gute Gästeschlußmann Suss 

einen Hinterhaltschuß von 
» üi-^ "nter Kontrolle zu bringen. Die an- scniießenden zwei Edcbälle für die Schwarz- 
p ^ nichts ein. Vereinzelte Ge- 

o Gäste wurden meist schon vor 
ü ®'''3fraum unterbunden und was den- wurde von Köhler ent- 

wirf Becicer, der wiederum selu- eifrig 
ranllu-..®"® Rechtsaußenposition auf Straf- aumhohe zurückflankte, nahm Leonhardt den 

tlleser Schuß blieb an 
fnhfi Grundmarm hängen. Ein Abwehr- 
2'i iwi Gästeverteidiger Lenliardt in der 
•rnrf!» Werner in fre?e Position 

' gegen den Bom- sctiuB des Egelsbadiers aus vollem Lauf 
I keine Abwehr. Schon in der •'oisten Minute aber lag der Ball zum 1:1 

o 

im Netz der Gastgeber. Eine Linksflanke von 
Jacob stieß Außenläufer Knies mit der Fuß- 
spitze an Köhler vorbei ins Tor. Die Feld- 
überlegenheit der Schwarzweißen hielt danach 
auch bis zur Pause noch an. So verpaßte Bek- 
ker freistehend mit dem Kopf im Fünfmeter- 
raum und Werners Schuß wurde vom Gäste- 
hüter mit Fußabwehr zur 5. Ecke abgewehrt. 
Die größte Möglichkeit zur Führung hatten 
aber eindeutig die Gäste aus dem Hain, als 
in der 42. Minute der junge Eitner einen 
Steilpaß erlief und alleine auf Köhler zu- 
strebte, aber überhastet weit vorbeischoß. 

In den ersten Minuten nach dem Seiten- 
wechsel fiel die endgültige Entscheidung. Zu- 
nächst gelang Becker ein für ihn typisches 
Abstaubertor und weitere drei Minuten da- 
nach war es nochmals die Nr. 9, die eine 
Llnksflanke kurz vor das Tor gegeben ent- 
schlossen eindrückte. Diese beiden Tore und 
ein dazwischen liegender Weitschuß wieder 
von Anthes, den Suss mit Mühe um den 
Pfosten drehte, leiteten eine Reihe von guten 
Szenen der Platzherren ein. Leonhardt, Bek- 
ker und Graf brachten In dieser Reihenfolge 
den Ball nicht am Gästetorhüter vorbei. Einen 
energischen Spurt von Gaußmann nach Kopf- 
ballvorlage von Graf, lenkte Verteidiger Len- 
hardt um den Pfosten. Wenig später flog. 
Werners Linksschuß an die Querlatte und 
Becker köpfte den zurüspringendeu Ball über 
das leere Tor. Als in der 71. Minute Graf 
••on links hoch vors Gästetor flankte, machte 
Suss seinen wohl einzigen Fehler, doch Bek- 
ker kam einen Augenblick zu spät. Die fol- 

genden Minuten sahen dann trotz klarer 
Führung der Egelsbacher eine nie verzagende 
Gästeelf. So kam Girschlk, der Mittelstürmer, 
nach einem Ausrut.scher von Stopper Jäkel 
frei zum Schuß, schoß aber recht harmlos. 
Genauso erging es dem jungen Eitner, der 
einen Steilpaß erlief aber wieder nicht das 
Tor traf. Glück hatte Köhler dann In der 
84. Minute bei einem tückischen Aufsetzer, 
den er gerade noch zur 4. Ecke dep Gä.ste aus 
der bedrohten Torecke lenkte In der 85. Min., 
als Leonhardt und Becker zu lange mit dem 
Schuß zögerten, jagte Gaußmann aus .schrä- 
gem Winkel den Abpraller entschlossen zum 

4:1-Endstand Ins Gästenetz. In der Schluß- 
minute wollte Werner noch einmal die Ab- 
wehr von rechts ausspielen, aber sein Solo- 
lauf endete neben dem Tor der GrünweiHen. 

Ob der Endspurt der Schwarzweißen gegen 
Wixhausen und Traisa noch etwas nützt, 
Darmstadt gewann gegen Messel, ist fraglich. 
Eine Entscheidung in der Meister.schnft dürfte 
am kommenden Sonntag fallen. 

Die Re.servemannschaften trennten sich 
trotz zahlreicher Chancen für Egelsbach tor- 
los. Bemerkenswert, daß Schmidt, dessen Ver- 
letzung ihn aber zweifellos noch stark behin- 
derte, in der 2. Hälfte zum Einsät/ kam. 

Nach einem Unentschieden immer noch 

Alarmstufe eins 
SSG Offcnthal — VfK RUsselshclm 2:2 (1:2) 

In dem entscheidenden Spiel um den Ab- 
stieg, so hieß es am Freitag in unserem Be- 
richt, tia'.en die Offenthaler Fußballer am 
Sonntag gegen den Tabellenvorletzten VfR 
Rüsselsheim an. Aber noch immer steht es 
nicht fest, wer den SV Nauheim im kommen- 
den Jahr als Abstelger begleiten wird. 

Am Sonntag mußten die Offenthaler auf 
Karach verzichten und ließen Keller einmal 
pausleren. Willi Haller und Schröder wurden 
diesmal eingesetzt. Die Offenthaler begannen 
das Treffen sehr stürmisch, denn sie wußten, 
um was es bei diesem Spiel ging. In der er- 
sten halben Stunde waren die Offenthaler die 
überlegene Mannschaft und erzielten In der 
25. Minute das 1:0 durch einen Kopfball von 
Willi Haller. Nach diesem Offenthaler Treffer 
wendete sich das Blatt und die Gäste aus der 
Opel-Stadt stürmten mit allen Mannen, so 
konnten sie mit einem 20-Meter-S<huß in der 
35. Minute den Ausgleich erzielen. Eine Minute 
vor Halbzeit trat der schwächste Offenthaler 
Spieler, Gans, bei einer Abwehr über den Ball 
und Offenthals Schlußmann wurde so über- 
rascht, daß es 2:1 für die Gäste hieß. 

Nach der Pause legten die Gäste wieder 
mächtig los, aber sie kamen zu keinem wei- 
teren Treffer. Als dann Hombach für Gans ins 
Spiel kam, hatte die Offenthaler Dedcung 
wieder etwas mehr Halt und die Offenthaler 

wurden leicht feldüberlegen. Kurz nach der 
Hereinnahme von Hombach verursachte Mit- 
telläufer Barthel einen Handelfmeter, den die 
Rüsselsheimer aber nicht verwandeln konn- 
ten. Die Einhelmischen, die immer besser ins 
Spiel kamen, erzielten trotz Überlegenheit 
keinen Treffer. Die meisten Zuschauer hatten 
slcli schon damit abgefunden, daß nun der 
Weg in die B-Klasse sicher sei, doch acht 
Minuten vor Spielende köpfte der Offenthaler 
Hoffmann noch mit letztem Einsatz zum 2:2- 
Ausgleich ein. 

Dieser Punktgewinn reichte aber nicht aus, 
um den Klassenerhalt zu sichern. Der Kampf 
um den Abstieg ist in diesem Jahre spannen- 
der als ein Krlml. Theoretisch können noch 
Offenthal, Rüsselsheim, Traisa und Haßloch 
absteigen. Aber wen wird es erwischen?. Am 
kommenden Sonntag haben die Offenthaler 
ihr letztes Heimspiel In dieser Saison gegen 
Traisa. Ein Sieg und dann wieder ein Sieg 
In Haßloch kann sie noch immer retten. 
Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 

Hain. Welschnur, Gans, Groh, Barthel, Sei- 
bert, H. Haller, W. Haller, Hoffmann, Scäirö- 
der und Zeiske. In der 55 Miniitp kam für 
Gans Hombach Ins Spiel. 

Die Reserve der Offenthaler siegle mit 5:2 
durch Tore von Keller (3), Mittelhammer und 
Kohl. (ha). 

Die Herren Reinhard Strobel, Hans Bäumler, Horst Wolde, Wolfgang Weber und Horst 
Beka aus Langen errangen Preise beim „Sau-Schießen" der Schützengesellschaft Dreiclchen- 
hain. Unser Bild zeigt Herrn Weber, Darmstädter Straße 57 (Zweiter von rechts) bei der 
Preisverteilung. LZ-Foto: -sis- 

Die erste Mannschaft der SSG-Handballer 

siegte über den VfL Heppenheim 
SSG Langen I — VfL Heppenheim I 12:7 (6:3) SSG Langen II — VfL Heppenheim II 

SSG Langen Ib — SKG Schneppenh. 7:12 (5:7) 
4:7 

Nach den erfolglosen Wochen können die 
SSG-Handballer endlich wieder einen Sieg 
melden. Gegner war der VfL Heppenheim, der 
sich wie im Vorjahr eine Niederlage in Lan- 
gen gefallen lassen mußte. Der Sieg der Lan- 
gener Mannschaft war in jeder Beziehung ver- 
dient. Die Langener zeigten sich in einer weit 
tiesseren Verfassung als in den vergangenen 
Wochen. Ihr Spiel wirkte über weite Strecken 
dynamischer und kraftvoller. Jede sich bie- 
tende Torchance wurde bis zur letzten Kon- 
sequenz ausgenutzt und so blieben die Tor- 
erfolge nicht aus. Den O:l-Torrückstand 
machte man schnell wieder wett und baute 
die Führung durch Tore von Kauf (3) und 
Schreiber (2) auf 5:1 aus. Auch die Deckung 
wurde mit zunehmender Spielzeit sicherer und 
über das 5:2 und 5:3 kam man schließlich 
durch Schreiber zum 6:3-Halbzeitstand. 

Nach dem Wechsel blieb das Bild/unver- 
ändert. Die Langener hatten das Spielgesche- 
hen voll in der Hand und beherrschten Ball 
und Gegner. Kauf und Müller II erhöhten auf 
8:4. Die letzte Viertelstunde gehörte eindeutig 
den Platzbesitzern. Dem 9:5 durch Schreiber 
ließ Urban, erstmalig in der ersten Mann- 
schaft spielend, das 10:5 folgen. Als dann 
Schreiber zum elften Male den gegnerischen 
Torwart überwunden hatte, war der Sieg der 
Langener nicht mehr anzuzweifeln. In der 
vorletzten Minute verhängte der Schiedsrich- 
ter noch einen 14-m-Ball gegen die Gäste, den 
sich Lehr nicht entgehen ließ. Leider und zu 
aller Pech verloren die Langener in den letz- 
ten Spielminuten ihren Sturmregisseur Schrei- 
ber durch eine bösartige Verletzung. Bei einem 
seiner schwungvollen Alleingänge auf des 
Gegners Tor wurde Schreiber zu Fall gebracht; 
er mußte ins Krankenhaus, dort stellte man 
einen Kapselriß Im Schultergeienk fest. Der 
Regisseur wird nun der Mannschaft für 
Wochen fehlen und es wird sehr schwer sein, 
diese Lüdce zu schließen. 

Mit diesem Erfolg, der teuer erkämpft' 
wurde, hat die Mannschaft wieder gezeigt, daß 
sie das Siegen ncx:h nicht verlernt hat. Für die 
SSG spielten und warfen die Tore: Sparr, 
Metzger, Mühlhause, M. Friedel, Lehr (1), 
Röder Müller II (1), Müller HI, Kauf (4), Ur- 
ban (1), Schreiber (5), L. Friedel. 

Die Reservemannschaft konnte an die Er- 
folge der letzten Wochen nicht anknüpfen und 
verlor mit 4:7 Toren. Sie fand zu keiner Zelt 
des Spiels zur Normalform. Ihre Angriff« 
waren zu durchsichtig angelegt und verzettel- 
ten sich in Elnzelaktlonen. Selbst die Hinter- 
mannschaft ließ sich von diesen Unsicherhei- 
ten anstecken und mußte sieben Gegentore 
kassieren. 

Niederlage der Ib-Mannschaft 
auf eigenem Platz 

Die Ib-Mannschaft der SSG-Handballer er- 
litt auf eigenem Platz eine unerwartet klare 
Niederlage gegen Schneppenhausen. Am Vor- 
sonntag als glorreicher Sieger aus Braunshardt 
heimgekehrt, vermochte sie nicht an ihre gute 
Leistung anzuknüpfen. Weder der Sturm noch 
die Hintermannschaft brachte es zur Normal- 
form. Sie mußten während der ganzen Spiel- 
zeit dem TorvorspruiTg des Gegners nachlau- 
fen und hatten am Ende nicht mehr die Kraft, 
den schwungvollen Angriffen Schneppenhau- 
sens entgegenzutreten. Nur beim Stande von 
5:5 glaubte man noch an eine Wende Schnro- 
penhausen aber war clever genug, in der 
zweiten Halbzeit das Spie! für sich zu ent- 
scheiden. Erst beim Stande von 5:11 kamen 
die Langener noch einmal auf, ohne jedoch 
das Spiel entscheidend zu beeinflussen. 

Tore für Langen: Kretschmann (3), Schäfer, 
Knöbl, Rang und Junkert. 

Reise der SSG-Handballer 
nach Frankreich 

Nach langen Vorbereitungen steht die Reise 
der S.SG-Handballer nach Romorantin fest 
Folgendes Programm ist vorgesehen: 
31. 5.: Abfahrt pünktlich 16 Uhr in I.angen. 
1. 6.: Stadtrundfahrt in Paris — Am Abend 

Ankunft in Romorantin. 
2, 6.: Vormittag: Empfang; Nachmittag frei; 

Abend: Tanz. 
3. 6.: Vormittag: Fahrt in die Sologne; Mittag: 

Handball. 
4, 9 Uhr: Rückfahrt. 

Alle Mitfahrer treffen sich am kommenden 
DienstJigabend im Clubhaus zur r='-'>'-en Er- 
iäuterunfC 
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FuBballergebnlsse 

A-Klasse Offrnbadt 
Bad Vilbel — Dudeniioten 
Kloin-KrotzenburR — Enkhoim 
Froschhausnn — Dietzcnbacli 
Groß-Krotzenburg — Eiche Otfonbach 
SKG Sprendlingen — BSC fl» Offenbach 
Mainflingen — Dietesheim 
SSO Langen — Tgm. Jügesheim 
Teut Hausen — TV Hausen 

1 Dietzenbach 29 67:27 
2. Mainflingen 30 68;31 
3 Dietesheim 30 71:40 
4 Jügesheim 30 51:38 
5 TV Hausen 30 42:46 
6. Bad Vilbel 29 42:47 
7 Groß-Krotzenburg 30 47:48 
8. Klein-Krotzenburg 30 40:40 
9. BSC 99 Offenbach 30 44:51 

10. Eidie Offenbach 30 42:53 
11. Enkheim 3" 
12. SSG Langen 30 48:53 
13. Froschhausen 30 39:47 
14. Teut. Hausen 30 32:46 
15. SKG Sprendlingen 30 51:69 
16. Dudenhofen 30 34:76 

fi:2 
4:2 
0:1 
0:2 
2:1 
5:4 
0:2 
0:0 

47:11 
46:14 
43:17 
36:24 
30:30 
29:29 
28:32 
27.33 
26:34 
26:34 
25:35 
25:35 
25.33 
25:35 
23:37 
17.43 

A-Klasse Darmstadt 
TG 75 Darmstadt — TSG Messel 
TV Haßloch — SV Bi.schofsheim 
SV Raunheim — SV St Stephan 
TSV Goddelau — TSG Wixhausen 
SSG Offenthal — VfR Rüsselshelm 
VfR Groß-Gerau — SV Traisa 

1. TG 75 Darmstadt 31 00:48 
2. TSV Wolfskehlen 30 57:30 
3. SG Egelsbach 30 64:40 
4. VfR Groß-Gerau 30 69:39 
5. SV Raunheim 30 65:45 
6. SV St. Stephan 30 66:49 
7. SKV Büttelborn 30 73:58 
8. Opel Amateure 29 52:47 
9. SV Bistäiofsheim 30 49:63 

10. TSG Messel 31 52:60 
11. TSG Wixhausen 29 42:47 
12. TSV Goddelau 30 42.59 
13. TV Haßloch 30 38:49 
14. SV Traisa 30 53:64 
15. SSG Offenthal 30 49:100 
16. VfR Rüsselsheim 29 46:71 
17. SV Nauheim 31 36:79 

llandballerKebniise 

Verbandsklasse, Gruppe Süd: 
TV Sulzbach — SV Darmsladt 98 16:14 
TO Ob.-Roden — TSV Kirch-Brombadi 8:7 
SSG Langen — VfL Heppenheim 12:7 
TV Schweinhelm — TG Nd.-Roden ausgef. 
HSV Götzenhain — TV Bieber 7:6 
O.-Roden 
N.-Roden 
Schweinhetm 
Heppenheim 
K.-Brombadi 

S3:6S 12:2 
71:64 6:4 
64:52 7:3 
54:52 6:4 
77:75 6:6 

Langen 
Sulzboch 
Bieber 
98 Darmtladt 
GOtzenhain 

75:72 
61:67 
79:86 
74:95 
55:65 

6:8 
5:7 
5:9 
4:8 
3:11 

Krcisklasse A, Gruppe West: 
TV Elnhausen — TuS Rüsselsheim 10:8 
SKG Bauschheim — TG Bessungen 5:11 
TG Rüsselsheim Ib -- TSV Pfungstadt 12:14 
TG Walldorf — TV Trebur 12:10 
Bettungen 61:37 10:0 
TG Rüitelthelm 57:54 7:5 
Egoltbach 59:62 7:5 
Trebur 61:58 6:6 
Pfungstadt 66:67 6:6 

Walldorf 
Einhauten 
TuS RUttelth. 
Bautchhelm 

71:75 
74:85 
46-41 
43:61 

6:8 
6:8 
4:6 
2:10 

Am nächsten Sonntag spielen: Bad Vilbel 
gegen Dietzenbach. 

4:2 
0:0 
3-2 
1:4 
2:2 
2:0 

45:17 
42:18 
41:19 
40:20 
36:24 
36:24 
34:2« 
30:28 
28:32 
27.33 
26:32 
24:36 
23:37 
23:37 
20:40 
19:39 
16:46 

SG Egelsbach mit 23 Teilnehmern 

auf dem Turnfest der Computer und Eichenkränze 

Berlin erwartet 70 000 Teilnehmer — 4 Egelsbacher bei den DeiiUehen Meisterschaften 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
SSG Langen III — SKG Schneppenhs. 
TV Alsbadi — TV Langen 
SG Weiterstadt — TSV Braunshardt II 
TSV Worfelden — TG 75 Darmstadt 
TG Traisa — TG Bessungen III 
Arheilgen 104:54 12;2 TV langen 6i:66 «:» 
A»bnch 101:84 12:4 7S Dormtladl «9:104 5:9 
SSe Langen 84:74 12:4 Traisa 88:105 !:11 
Braunihardl 78:45 10:4 Worteiden 59:<1 4:10 
Schneppenh, 79:74 8:8 Beiiungen 55:104 0:14 

7:12 
7:11 
8:10 
7:8 

15:13 

Weniger KSlber gesdilachtet 
In den ersten drei Monaten des Jahres 1068 

wurden In hessischen gewerblichen Schläch- 
tereien 24 20O Kälber geschlachtet. Wie das 
Statistische Landesamt weiter mitteilt, waren 
das 3100 oder 11 »/o weniger als im gleichen 
Zeltraum des Vorjahres und die bisher ge- 
ringste Zahl im ersten Quartal eines Jahres. 

Unbekannter Im Straßengraben. Am Bahn- 
übergang bei Pfungstadt wurde ein ungefähr 
30 Jahre alter Mann tot im Straßengraben 
aufgefunden. Er war übel zugerichtet. Sicher- 
lich ist er von einem Personenwagen über- 
fahren worden, dessen Lenker Fahrerflucht 
beging. 

Vom 28. Mai bis 2. Juni wird sich die große 
deutsche Turnerfamilie in Berlin glanzvoll 
präsentieren. Auf historischem Platz, wo 1811 
der Mann mit dem langen Bart, Turnvater 
Jahn den ersten Turnplatz „Hasenheide 
gründete, trifft sich nach 157 Jahren die Tur- 
nerjugend der Welt zu ihrer größten Schau. 

Aus den kleinen Anfängen ist eine Massen- 
bewegung der Superlative geworden. Das Ber- 
liner Alltagsleben wird sich der Beeinflussung 
von 70 000 Teilnehmern wohl nicht entziehen 
können. Die Rekordzahlen werden von den 
40 000 Turnern, die an zahlreichen Wettbewer- 
ben beteiligt sind, abgerundet. 

Trotz des weiten Weges und der nicht uner- 
heblichen finanziellen Belastung haben sich 
23 Egelsbacher Teilnehmer für dieses große 
Sportfest gemeldet. Die Teilnehmerzahl setzt 
sich aus 12 Wettkämpfern, 6 Spielleuten und 
5 Betreuern zusammen. In den Wettbewerben 
der Deutschen Meisterschaften nehmen teil: 
Volker Hans Müller (Sechskampf), Edgar Karg 
(Dreikampf), Ursula Wannemacher (Schleuder- 
ball) und Gabriele Wilhelm (Vierkampf). 

Die Abfahrt der Egelsbacher ist am 28. Mai 
und findet, wie bei zwei Dritteln aller Turn- 
festbesucher, mit dem Bus statt- Ein Drittel 
aller Teilnehmer wird die Reise mit dem 
Flugzeug in die alte Reichshauptstadt unter- 
nehmen. Mehr denn je werden ausländische 
Besucher aus Ost und West, aus Europa und 
Ubersee erwartet. Schon bei den früheren 
Turnfesten nahmen Südamerikaner an den 
Wettkämpfen teil. 

Das alle fünf Jahre veranstaltete Fest ist 
Immer wieder der Höhepunkt In der 1,9 Mil- 
lionen Mitglieder zählenden großen Familie. 
Berlin wird zeigen, ob die in Essen 1963 an- 
gedeuteten Fortschritte weiter gefördert wur- 
den und sich die deutsche Turner-schaft den 
Erfordernissen einer modernen Gesellschaft 
angepaßt hat. 

Zum ersten Male wurden bei diesem größ- 
ten Nachkriegsturnfest der Leistungsgedanke 
bewußt einbezogen. Man koppelt die Deut- 
schen Meisterschaften mit den Wettkämpfen. 
Über 8000 Teilnehmer haben für die Meister- 
schaftskämpfe gemeldet. Zum ersten Male 

haben die Turner ihr unübersichtliches An- 
gebot an Wettkampfarten zusammengerafft 
und einen Wahlfünfkampf herausgebracht, 
bei dem sich die Wettkämpfer aus 30 Übun- 
gen fünf aussudien dürfen. 

Um dem unijefangenen Leser eine Vor- 
stellung von dem Umfang der Wettkämpfe 
zu geben, die hauptsädiliÄ im und um das 
Olympiastadion stattfinden, muß man sich fol- 
gende Details vergegenwärtigen, daß fast 
10 000 100-Meter-Läufe und über 12 000 Weit- 
sprünge allein im Wahlfünfkampf stattfinden. 
So werden die Egelsbacher mit den Berlinern 
und der Turnersdiaft ein großes Fest erleben, 
tlessen Wettkampfergebnisse mit Computern 
erarbeitet werden. Es bleibt zu hoffen, daß 
viele der Egelsbacher Wettkämpfer, wie einst 
auf der Hasenheide, mit Elchenkränzcn ge- 
schmückt heimkehren. 

Zwanzig hessische Gemeinden 
ohne Milchkühe 

Die Kinder aus zwanzig hessischen Ge- 
meinden müssen In andere Gemeinden gehen 
oder gar den Zoo besuchen, wenn sie eine 
Milchkuh sehen wollen. Diese Gemeinden 
sind größtenteils nicht einmal größere Städte, 
gondern Landgemeinden oder Landstädte. 
Sieben dieser Gemeinden liegen im Rhein- 
gaukreis. vier im Kreis Offenbadi, drei im 
Obertaunuskreis, zwei im Main-Taunus-Kreis 
und je eine in den Kreisen Hanau, Gr.-Gerau, 
Bergstraße und im Kreis Waldeck. Wie das 
Statistische Landesamt weiter mitteilt, habeti 
in zwölf weiteren Gemeinden die Milchkühe 
bereits Seltenheitswert. In diesen Gemeinden 
werden nur noch drei oder weniger Milch- 
kühe gehalten. Vier dieser Gemeinden liegen 
Im Rheingaukreis, drei im Main-Taunus- 
Krels, zwei im Kreis Usingen und je eine in 
den Kreisen Eschwege, Limburg und Ober- 
lahn. 

Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchten: 
Friedrich Schädlich, für ünterhaltung und Anielgen; 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen, Darmstädter Straße 28. Ruf 3893. 

Frankfurter Zoo 
züchtet Unterwasserjäger 

Einzigartige SchlangenhaUvogel-Zudit 
Nachdem im Vorjahr in Frankfurt der erste 

Afrikani.sdie Schlangenhalsvogel geschlüpft 
Ist, setzte das Ellternpaar in diesem Jahr diese 
einzigartige Zucht in Europa fort. Sie bauten 
das Nest aus sperrigen Zweigen über dem 
Wasserbecken wieder aus. Auf eine Auspol- 
ßterung wird wenig Wert gelegt. In diesem 
Jahr hat das Weibchen sogar vier Eier ge- 
legt. Nadi etwa drei Wochen Brutzelt 
schlüpfte das erste Küken und dann Im Ab- 
stand von je einem Tag die anderen drei. 

Die Sdilangenhalsvögel sind geschickte Un- 
terwasserjäger. Daher bezogen sie im Frank- 
furter Vogelhaus eines der beiden Tauch- 
vogel-Gehege. Durch die große Aquarien- 
sdieibe können die Besucher die Vögel nicht 
sondern sie auch bei ihrer Unterwasserjagd 
nur auf dem Landteil und den Ästeii sehen, 
beobachten. Besonders bei der täglidien 
Fütterung um 15.15 Uhr zeigen die Sdilan- 
genhalsvögel Ihre Fähigkelten. Gesdiidtt 
«toßen sie mit Ihrem langen, spitzen SAnabel 
nadi den Futterfischen, spießen sie auf, 
•dileudem sie, nun aufgetaudxt, In die Luft, 
um sie dann sdinabelgerecht aufzufangen. 

Der Finderlohn war nicht zu hoch 

Etwas Sonderbares Ist mir neulich zuge- 
stoßen. Ich verlor meine Brieftasche. Zelt, Ort 
und Umstände des Verlustes waren mir xlem- 
llch klar, als icji sie am nädisten Morgen ver- 
gebens In meinem Anzug und in der Wohnung 
sudite. Es mußte zwischen 12 und 1 Uhr nadits 
geschehen sein, als Icii von einem Rüdcsitz 
meines Wagens auf den Vorderplatz umstieg. 
Bei Freunden, die wir zuvor besudit hatten, 
war sie noch da gewesen; denn Idi hatte ihnen 
stolz die neuesten Photos meiner Enkelkinder 
gezeigt. 

Nun war also die Tasche weg. So etwas ge- 
schieht jeden Tag, und es ist auch nichts Be- 
sonderes dabei. Das stellte sich erst heraus, 
als ic^ überlegte, was in der Tasche gewesen 
war. Ein Hundertmarkschein, eben am Vor- 
mittag vom Geldbriefträger empfangen — be- 
trüblidi. Ein Personalauswels — peinlich. So 
etwas führt allemal zu Laufereien und behörd- 
lichen Schererelen. Die Enkelphotos. Icii lab 
sie nldit gern In fremden, gefühllosen Händen, 

Voduz vefbossert Vorsondbedingungen 
40 000 Dauerbezieher durften in einem Fragebogen Ihre Meinung sagen 

Im Etat des Staatshaushaltes des 
Fürstentums Liechtenstein spielen 
aie Briefmarken bekanntlich eine 
jviditlge Rolle. Dies zwingt zu einer 
Behutsamkeit in der Ausgabe- 
poIitOc und zu einer reibungslosen 
Abwicklung der philatelistlsthen 
Aufträge. Die Versandstelle in Va- 
flu- hat letzthin modernisiert, um 
äen gestellten Anforderungen ge- 
recht werden zu können. In Zu- 
kunft erfolgt jede Lieferung am 
Ausgabetag. 

Zunäci^st schlickte man den 40000 Abonnenten 
In rund 60 Ländern einen Fragebogen, in dem 
um eine Beurteilung der grafischen Gestaltung 
gebeten wurde, um Auskunft über bevorzugte 
Motive usw. Antworten konnten anonym im 
beigefügten Freiumschlag eingereicäit werden. 

Der zweite Sdiritt betrifft die Abfertigung 
Sehr oft hatten Sammler und Händler dar- 
über Klage geführt, daß sie nicht pünktlich 

Adit Miezekatzen aus Budapest 
Ungarns Mo- 

tiviwrle spricht 
die Freunde ei- 
nes der ältesten 
Haustiere an. 
Auf acht Marken 
verteilen sich 
Haus-, Angora- 
und Siamkatzen. 
Kennwerte: 20 
Filier bis 5 Fo- 
rint; Auflagen; 
ieo 000 gezähnt 
und 6000 ohne. 

bedient worden waren, trotz früher Bestellung 
und Vorauszahlung. Lochkarten sorgen nun 
dafür, daß jeder Auftraggeber, Abonnent oder 
Elnzelbesteller, zum Ausgabetag seine Mar- 
ken erhält. Darüber hinaus schickt die Post- 
wertzeichenstelle in FL-9490 Vaduz an alle In- 
teressenten rechtzeitig ein Informationsblatt. 

Die jüngsten Neuerscheinungen datleren 
vom 25. April. Dabei handelt es sich einmal 
um die Europamarke zu 50 Rappen und In den 
Farben rot, blau, schwarz und gold. 

Gleichzeitig wird am Schalter auch die 
zv/elte Lieferung der neuen Gebrauchsserie 
mit Kirchenheiligen Laurentius, Georg, Mar- 

Eln Erlebnis von Hugo Härtung 
doch konnte man sie immerhin neu reprodu- 
zieren lassen. Ein Bildchen meiner originalen 
ungarischen Piroschka zwischen zwei Sonnen- 
blumen mit der rückseitigen Aufschrift: „Ich 
und die verblüte Sonnenblumen." Das war mit 
seinem orthographischen Stolperer sdion un- 
wiederholbar. Und ganz unersetzlich war ein 
kleines Photo meines Vaters, nach seinem frü- 
hen Tode aus seinem Reisepaß herausgelöst 
und durcji mehr als 87 Jahre hindurch zu mei- 
nem Begleiter geworden. 

Seit 1930 war dieses Photo in meiner Brief- 
tasche geblieben, von jeder alten und ver- 

tin, Gallus und Theodul ausgegeben. Hier be- 
tragen die Nennwerte 10, 50, 60, 80 Rappen 
und 1 Franken. Mehrfarbenätztlefdruck ia 
Schalterbogen zu 20 Formaten mit den Ab- 
messungen 28 X 36 mm. Amtliche Ersttags- 
umsdilage, Scndcrstencpel. 

ICühUt ^tühLUtß 
Von Wolfgans Panl 

Das ist nicht neu; 
Ein SthmerzgefüM 
Und späte Müdlgkeil. 
Krokusse scheu, 
Maulwurfgewühl, 
Das abgestandene Leid. 
Seespiegel grau 
Mit Wolkensdiaum, 
Kahlastlges Gehölz; 
Im Morgentau 
Der Winter kaum 
Ein abgetragener Pelz. 
Im alten Wind 
Nichts kehrt zuriicfc 
Erstauntes Gesidit: 
Die Tage sind 
aus neuem Glück 
und warten nicht. 

brauchten wieder in eine neue gewandert. ^ 
hatte mich zur Trauung begleitet, zur Taufe 
der Kinder, durcäi Elcndsjahre, in Not und 
Tod des untergehenden Breslau. Und als ich 
daran dachte, fiel mir ein, wie Ich in den Vor- 
feldkämpfen vor der Stadt am FlClßchen 
Weide, in einer Feuerpause während der 
Straßenkämpfe oft die Bilder aus meiner Ta- 
sche genommen, wie ich das Photo des Vaters 
und dazu Bilder der Mutter, von Frau und 
Kindern im Lazarett — auch noch in der Ge- 
fangenschaft — zwischen die Matratzenfedem 
des oberen Bettes gesteckt hatte, um sehn- 
süchtige Gedanken von ihnen zu empfangen. 
Wie mich die Bilder auf einem abenteuer- 
lichen Fußmarsch voller Gefahren über drei- 
hundert Kilometer in die thüringisdie Kind- 
heitsheimat, die jetzt zur Fluchtheimat wer- 
den mußte, begleitet hatten. 

Und noch etwas materiell ganz Wertloses 
hatte sich in der Tasche befunden: zwei kleine 
bunte Heiligenbilder In greUen Farben, ta 
Measina gedruckt, abgegriffen schon als ich 
sie empfangen hatte. Das war auf der er^i 
groiJeo Auslandsreise In usaeier jiuigen En« 

geschehen. Nahe Taormina, mitten Im slzUlanl- 
schen Frühling, angesichts des Aetna, über 
dessen Schneehaupt weiße Dampf wölken im 
Himmelsblau zerfaserten, war uns einer jener 
zweirädrigen Pferdekarren entgegengekom- 
men, auf deren Außenwänden die Geschichten 
und Legenden des Landes in kräftig bunten 
Oelfarben aufgemalt waren. Das feder- 
geschmücätte Pferd dieses Wagens mit der far- 
benprächtigen Geschlihte vom Staufenkaiser 
Friedrich II. wurde von einem Bauemburschen 
gelenkt, dessen Kraushaar ond dunkler Teint 
auf arabische Vorfahren hindeuteten. Ich 
photographlerte das alles — Mann und Rod 
und Wagen — imd bekam von dem Jüngling 
zwei Helllgenblldchen geschenkt: eins mit 
einem Gebet an San Antonio von Padua und 
eins mit dem helligen Franziskus, dessen Hei- 
ligenschein auf dem Bild von Vflg^ um- 
sdiw&nnt wurde, denen er predigte. Ich tat die 
Bildchen in meine Brieftasche zum Obrlgen. 

In den Kampfstellungen um Breslau über» 
setzte Ich mir zum erstenmal das Franziskus 
gebet aus dem Italienischen. Es begann SM 
„Wo Haß Ist, laß mich Liebe bringen, wo 
kriinkung Ist — Verzeihung, wo Irrtum — 
die Wahrheit, wo Trauer herrsAt -- dl» 
Freude, wo Finsternis Ist — das Licht. Viel 
Finsternis war um mich. Nun ging ein sonder- 
barer Trost von diesen schönen Worten aw. 
Vielleicht war's doch mehr als Aberglaube, 
wenn Ich die sizilianischen Bildchen als Talis- 
mane zu betrachten anfing. Keiner von den 
Russen, die hemadi meine Brieftasche filzten, 
hat sie mir weggenommen. 

Und Jetzt waren sie doch weg nach mehr 
als 33 Jahren. Sie waren weg, obwoM der 
heiUge Antonius gläubigen Seelen noch immer 
für die Wiederkehr verlorener Dinge rastw- 
dlg ist Nun war er mitsamt der Brieftasche 
verschwunden 

Er kehrte mit ihr zurück. Am nächsten Nach- 
mittag wurde Ich angerufen: Meine Brief- 
tasche sei an der untersten Stufe von der Hol- 
treppe eines Bankhauses gefunden worden. 
Um 8 Uhr sei sie noch nicht da gewesen, aber 
um halb 9 Uhr vormittags. Der Fundort lag 
weit entfernt von dem Platz, wo ich 
loren hatte — es mußte sie also 
hin mitgenommen und da deponiert habenl 
„Hatten Sie Geld darin7« fragte mlA der 
zweite Finder, der sie mir in seiner Wohnung 
übergab. „Ja", sagte ich, „hundert Mark. „Die 
fehlen leider", sagte der Herr, der meine 
Adresse auf dem Auswels Sefunc^n h^te, 
„und sonst sind ja wohl keine f 
Hundert Prozent Finderlohn sind ein bißchen 
viel." 

Inzwischen fing ich in de^n 4?"£^{?^von 
kramen an. Alles war darin: «»'e \on 
Vater und den Enkeln die Piroschka m t den 
„verblühten Sonnenblumen . die 
Heiligenbilder. Ob derjenige, der ^je TasÄ 
so auffällig an den Stuten 
deponiert hatte, den heiligen Antonius 
Padua nicht hatte Lügen strafen wollen? 

,JJer Finderlohn war nicht ™ hc^'. "P,, 
Ich, als ich mlÄ von dem 
fweltfindn verabichledet«. — 

Programm 
Das große SCHADE 

Becher 

US-Dosenhuhn 1474-g-Dose 3.08 
nindsgulpsch nach ungar. Art 

300'1E0-g-Dose 0.98 
HOLL-Wurslkonserven, 
5 verschiedene Sorten, jede 160-g-Dose 0.98 
Poln. Schwelnctlelsch 335-g-Doae 1 .&8 
Poln. Rindfleisch 340-g-Doso 1.75 
Bockwurst, 5 Stück ä 40 g Glas 0.98 

Frühstücksfleisch 320-g-Dose 1.48 

Blutwurst einfach 330-g-Dose 0.98 

Leberwurst einfach 330-g-Do8e 0.98 

Thunfischsalat lÖS-g-Dose 

Thi^nfisch „STAR-KIsl** t9ß*g-Doso 
Oelsardinen 
ohne Haut, ohne Gräten 12G-g-Dose 

Bückllngsfilels in öl 20ü-n-Dose 
Heringsfilets in Tomalentunke 

2 Doson d 200 g 

MAY's Kondensmilch 

Reines Pflanzenöl 
.Edelweiss"-Camembert, 
45% Fett I. Tr. 

340g-Dose 

Literdose 

0.89 

1.10 

0.88 

0.78 

0.98 

0.45 

1.25 

125 g 0.98 

EuSSjprei^ = Dauerpreis 

Emmentaler Schmelzkäsezcibereltung, Deutscher Sekt „Cablnet" 
45''/o Fett i. Tr., .6pezi' 8.'6 .250 g 0.98 Vi Flasche einschließlich Steuer 3.30 

„DEL MONTE" Tomaten-Catsup Franz. Sekt „Prince Louis" 
340-g-FIO3cho 0.68 'A Flasche einschließlich Steuer 4.95 

Gewürz-Gurken 

Weiße Bohnen mit Suppenkreut 

Vi Glas 1.88 Apfelwein Literflasche ohne Glas 0.55 

'/i Doae 0.69 

lunge Brechbohnen I, fadonfrei 
'n Dose 0.80 

Deutscher Weinbrand 
'/i Napoleon-Flasche 5.95 

Deutscher Weinbrand , Bouquet" 
'A Flasche 6.95 

Belgische Erbsen mit Möhrchen 
MON lARDIN 

Gemüse-Erbsen 

lunge Erbsen, lein 

Ananas in Stücken 
Pflrslciie In Scheiben. 
gleichmäßige Scheiben 

*'i Dose 1.18 

Vt Dose 0.85 

' 1 Dose 0.78 

Dose 1.10 

"i Dose 1.28 

DUIARDIN Imperlal 

Korn 32 Vol.°/o 

Schinkenhäger 38 Vol.°/o 
UNDERBERG 49 Vol.% 

' 'i Flasche 11.30 
'/, Flasche 4.95 

'/i Flasche 8.50 

3er-Packung 1.69 
BOMMERLUNDER 40 Vol."/« 

Holl. Erdbeeren 
Mandarin-Orangen 
Erdbeer-Konfitüre, 

'.'i Flasche 8.60 

Dose 1.68 ECKES Edelkirsch 35 Vol.'/o 

312-g-Dose 0.88 
I Flascine" "Ö'.20 

RACKE rauchzart 43Vol.°/ii ' i Flasche 9.50 

Aprikosen-Konfitüre je 450-g-Glas 0.79 Echter Steinhäger 38 Vol."/» 
Blütenhonig „WABENECHT" 

'/i Tonkrug 5.95 

500-g-Glas 1.75 Brauhaus-Bier „Goldhell" 
Kasten mit 20 Fl., oht)e Glas 8.95. 

1000-g-Laib 0.88 
.Hlmbecrslrup 0,7-Ltr.-Plasche 1.58 

1000-g-Packung 1.17 
FILIA-mat Waschmittel 

1000-g-Packung 0.78 

Roggen-Mischbrot 

Zucker, Grundsorte 

Welzenmehl 
Koctibeutelrels, 250-g-Pakßt, OMO 

• , 2 Beutel 4125 g 0.40 
PERSIL 

Tafelrels Langkom SOI3-g-Packung 0,88 
PERSIL 

Ssnnen^alz. , - 500-g'Paket 0.17 . 
  WEISSEBRIESE 

Perl'Mokka . , 500 ,g 5.95 , 
WUNDI-^pülmlitel 

Expreß-Kaffee .. , I.OO-grGlas 2.88 < tc „bunax"-Selbstglanzwachs 500 ccm l.'O 
OADBURY-Schokolade, 4 Sorten ' ' 

lOO-Q-Tafel Ö.59 Fichtennadel-Schaumbad 
' 500-com-Flasche 0.98 

STOLLWERCK-Schokolade, 3 Sorten 
10Ö-g-Tafel 0.65 „black mary" 

a, . ■ Haarspray mit Nerzöl 
NUTS Riegel ' . , 3er Packung 0;78 

' ToUetteseife „KISS" 
WOLF's Goldflschll Großbeutel 0.88 ', • 
' ' • 'v.denta bella"-Zahnpasta 

350 g 1.68 

3-kg-Tragei5ackg. 5.95 
3-kg-Tragepackg,, 8.20 

3-kg-Tragepackg, 8.95 

Riesenpaket 2.45 ; 

Riesenpaket 2.38 

1000-ccm-Flasche 1.68 

Gebäckmischung „Westfalia" 

WOLF's Minlkräcker 

DE BEUKELAER Butterkeks 

CHIO-Chips mit Paprika 

Bonbons „Buntes Allerlei" 

60 g 0.40 

36 Stück 1.18 

105 g 0.68 

400 g 0.88 

18-oz-Dose 1.78 
2 Stück 0.95 

Riesent'jbe 1.15 

50'70 cm 0.85 

500 ccm 1.48; 
Scheuertücher 

Ei-Shampoon mit Lecithin 

Allzwecktücher lOOer-Packung 0.88 

Damenstrümpfe, 20 den., I. Wahl Paar 0.69 

Periwcin „Lustiger Geselle" 
Vi Fiasche inolusive Glas 1.98 

1967er Kröver Nacktarsch. Deutsches 
Weinsiegel ' i Flasche inolusive Glas 1.98 
1967er Lietifraumllch, Deutsches 
Weinsiegel Litertlasche ohne Glas 1.85 
Aperitif PICON, '.vaiß und rot 

leV'i Flasche 4.90 

■«BSV 

Margarine TERNO 
250 Gramm 

Wachsbrechbohnen 
aus Kanada, 1/2 Dose 

Champignons 
I. Wahl, ganze Köpfe, 1/2 Dose 

Apfelmus, extra 
tafelfertig, 1/1 Dpse 

Peri-Mokka 
mit Röstfrlscdie-Garantie, 250 Gramm 

MAXWELL 
Expreß-Kaffee, 200-Gramm-Gla8 

CINZANO, MARTINI 
ital. Vermouth, BIANCÜ, ROSSO, je 1/1 Fl. 

DOORNKAÄT 
38 Vol. "/o, 1/1 Flasche 

2.98 

7.98 

4.90 

7.95 

Export-Bier q oq 

„BLONDI" 6Einwegflaschen (2 Liter) 

Apfelsaft . 
erfrischend und gesun^ji J^fterflosche o. Glas 

Israel. Oran^onsaft oder 

Grapefruits^^ 2/^ OQse 

Israel. Orangensaft oäer 

Grapefruitsaft Familiencjose 

0.97 

0.73 

1.63 

0.66 

2.90 

7.75 

4.76 

7.72 

'2.31 

0.48 

0.73 

1.54 

Bei diesem Preis sind 3% Rabatt In Marken abgezogen! 
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Weil Theo krumme Dinger dreht... 

Poll«« ond Bde schöpfen Verdacht / Darl man einen Freund verpetzen? / Eine spannende Geschidif von Fred F. Flink 

Unsere Spleledte: 

Die lustigen Zeichner 
Zeichnen können wir alle; wir lernen es ja 

}n der Sdiule. Aber die Zeidinerei, die wir 
heute vorhaben, um uns die Zeit zu vertrei- 
ben, ist dodi etwas anderes. 

Also paßt auf! Jeder nimmt sich einen Blel- 
«tift und einige Blatt Papier. Nun malt «r 
flarauf, was ihm Spaß macht, ein Gerät, wp 
Tier, eine Pflanze oder einen Mensdien. Er soll 
ts rasch mit einigen Strichen aufs Papier 
leidinen. Doch nun kommt das Besonder«. 
Alle Zeichner müssen bei ihrer Malerei die 
Augen sdiließent Niemand d&rf auch nur einen 
XugenblidJ auf das Zeichenblatt schauen. 

Ihr werdet eudi wundern, was auf eurem 
Papier für merkwürdige Dinge entstehen, 
meistens etwas ganz anderes, als ihr beab- 
illditigt habt. 

Ist die Zeichnung fertig, so schreibt jeder 
Eeichner auf die Rückseite seines Blattes, was 
Sie Zeichnung zu bedeuten hat. Dies geschieht 
Heimlich; die anderen Mitspielenden dürfen 
Davon nichts sehen. 

Und nun werden die einzelnen „Kunst- 
werke" zur Besichtigung freigegeben. Alle 
dürfen raten, was die Zeichnungen vorstellen 
sollen. Seltsame Erklärungen werden da ab- 
gegeben, und es wird viel zu lachen geben. 
Versucht es einmal! 

richtig verhalten hatten und kamen zu keinem 
SdiluB. Aber dann, früh in der Sdhule, zwang 
sie der ZufaU doch zu einer Entscheidung. 

Ede kam mit hodirotem Kopf auf den Schul- 
hof gestürmt: „Ich habe den Theo bei einem 
Öespräch belauscht", erzählte er seinem 
Freund Polle. „In der Fernspredizelle telefo- 
nierte er mit einem gewissen .Otto'. Von 
.Rentenzahlung' war die Rede. Und vom 
,Hauptpostamt um 15 Uhr'. Aber dieser Otto 
hatte anscheinend keine Zeit, mitzumachen." 
Polle kratzte sicäi hinterm Chr. „Na — das 
braucht ja nicht gleidi eine krumme Ge- 
schichte zu sein..." überlegte er. „Aber viel- 

Auf, du junger Wandersmann . . . 
Vorfreude ist die schönste Freude. Alles 

ruft „Hallo", wenn es heißt: Wir machen eine 
wanderungl Oft ist nach der Wandenmg die 
inttfiuschung groß, weil sie nicht gehalten 
hat, was sie versprochen hat. Die Sdiuld liegt 
meist an der mangelhaften Vorbereitung. 

• Die Grundforderung ist die Festlegung 
eines Wanderzieles und der dahin führenden 
Wanderroute. Die Etappen sollen dabei nidit 
von Gasthaus zu Gasthaus reichen, sondern 
beispielsweise von einer Stelle mit einer Aus- 
sicht zu einer Spielwiese oder einem guten 
Lagerplatz, zu einer frischen Quelle, einem 
Gipfel und Shnlicäiem. 

# Auch im einfadisten Gelände sollt ihr 
immer eine Wanderkarte benützen. Ist keine 
vorhanden, so müßt ihr euch schon vorher 
eine einfache, aber richtige Wanderskizze 
zeichnen. Jedes schulpflichtige Kind muß ler- 

nen, sich nach der Karte oder Slüzze zu orien- 
tieren. Im Laufe der Zeit kann man sich dann 
auch in schwierigem Gelände (am schwierig« 
sten ist die Orientierung im verschneiten Ge- 
birge) zurechtfinden. 

• Das Wandertempo riditet sich in jedem 
Fall nach dem schwächsten Wanderer, nicht 
nach dem mittelmäßigen und schon gar nidit 
nach dem schnellsten Geher. 

• Nicht oft hintereinander kurze Rastpau- 
sen einscäialten. Besser ist es, während einer 
Tageswanderung nur eine oder höchsten zwei 
Rastpausen einzuschalten, diese dafür aber 
entsprechend lange auszudehnen. Diese Pau- 
sen füllen wir mit Spielen aus, die sich fuf 
die Wanderung eignen. Da können dann die 
kräftigeren Teilnehmer an der Wanderung 
ihre überschüssige Kraft loswerden. 

abteilung standen. „Da vorn — der lange Rot- 
haarige —" Polle kapierte nicht gleich: „Ist 
das nicht Theo? Was kauft der denn da? — 
„Eben hat er ein paar Filme .eingolcauft — 
aber ohne zu bezahlen!" sagte Ede. ,,Ich habe 
es genau gesehen, wie sie bUtzsdinell in 
ner Tasdie verschwunden sind. Und jetzt steht 
er bei den Kameras..." Die Jungen drängel- 
ten sich durcii die Käuferreihen. In dieser 
Abendstunde war Hochbetrieb Im Warenhaus. 
Als sie bei den Fotoapparaten angelangt wa- 

ren, ging Theo gerade auffallend eilig zum 
Fahrstuhl hinüber. „ . . 

äle blieb stehen und überlegte. Seine Au- 
gen wurden sdimal. „Siehst du, daß sidi seine 
rechte Jacäientasche beult? Da steckt bestimmt 
eine Kamera drin!" — „Los — wir müssen 
ihn stellen!" sagte Polle und lief zur Treppe, 
weil der Fahrstuhl sich schon in Bewegung 
gesetzt hatte. — Sie erwischten Theo am Aus- 
gang, aber der stritt natürlich alles ab. Und 
selbstverständlich dachte er auch nicht daran, 
seine Taschen freiwillig aufzumachen. „Im 
habe genau gesehen, daß du geklaut hastl' 
empörte sich Ede. „Sollen wir vielleicht den 
Warenhaus-Detektiv holen?" — „Ihr seid mir 
schöne Sportfreunde!" sagt« Theo spöttisdi 
und drehte sich um. 

Polle und Ede ging diese Sache ganz schon 
an die Nieren. Was tut man, wenn man «inen 
Freund bei einer krummen Sachs überrascht? 
Den ganzen Abend überlegten sie, ob sie sich 

leicht hast du recht — wir bleiben ihm heute 
mal auf den Fersen!" , 

Kurz vor drei bezogen die Freunde ihren 
Posten beim Hauptpostamt. Theo zu über- 
sehen war gar nicht möglich: bei seinem roten 
Haar und der Körperlänge. „Jetzt ist er schon 
zum dritten Mal im Schalterraum gewesen..." 
murmelte Polle und drückte sich noch ein 
blßciien weiter hinter den gelben Paketwagen, 
weil Theo nämlich gerade wieder auf die 
Straße trat. „Du — jetzt geht er hinter einer 
alten Dame her." DI« beiden stedcten ihre 
Nasen vorsichtig um den Postwagen herum 
und beobachteten. „Da kommt die alte Dame 
aus dem Einkaufsladen!" sagte Ede aufgeregt. 
„Mensch — jetzt spricht der Theo sie an, wie 
höflich er tut — und jetzt will er ihr die 
schwere Tasche tragen helfen, dieses Mist- 
stück!" — „Los — ihnen nach!" rief Polle und 
setzte sich in Bewegung. Sie verfolgten die 
beiden in zehn Meter Abstand. Es gelang Ede 
und Polle, immer gut in Deckung zu bleiben. 
Dann bog die Dame aber in eine unbelebte 
Seltenstraße ab. „Da rennt er schon!" schrie 

Es war alles blitzschnell gegangen. Die alte 
Dame hatte sich umgedreht. In diesem Mo- 
ment war Theo mitsamt der Tasche in großen 
Sprüngen auf und davon. Ehe die Dame um 
mlfe rufen konnte, war der lang« Junge sdion 
um die Ecke. Aber noch schneller waren Polle 
und Edel Zwei Straßen weiter hatten sie den 
Theo erwistäit. Es gab eine tüchtige Keilerei, 
der Polizist Knaufke ein schnellps Ende be- 
reitete. Er hielt keine langen Reden, sondern 
nahm gleicäi alle drei Jungen mit zur Wache. 
Ede und Polle waren allerdings fünf Minuten 
Später schon wieder frei. Dem Theo ist dies- 
jhal nichts anderes übriggeblieben, als alles 
freiwillig zuzugeben, auch den Diebstahl im 
Warenhaus. 

Klettermaxen und schwindelfreie IMädctaen 
macht es einen BeidenspaB, an diesem Klet- 
tergerflst hemmzuturnen, das verständnisvolle 
Stadtväter auf Immer mehr Spielplätzen auf- 
stellen lassen. IMebt Ist oben gar nicht so 
viel Plats, wie sich die Kletterer Um wünschen. Foto: Weskamp 

Das Dumme an der ganzen Geschichte war, 
daß Theo ihr Freund war. Oder zumindest iiir 
Sportkamerad — schließlich spielten sie in 
derselben Mannschaft zusammen, so was ver- 
bindet. Aber wie der Ede mit dem Polle 
Bestem durdi das Warenhaus schlenderte und 
diese scheußliciie Entdeckung machte, da 
packte ihn doch die Wut. , «j i « 

Hast du das gesehen?" flüsterte Ede seinem 
Frcunrl Ins Ohr, als sie gerade in der Foto- 
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9. Fortsetzung 
Idi knipste das leuerzeug an una ernoo 

mich, wobei ich den Browning in die Mantel- 
tasche steckte. 

Es waren die beiden Totengräber. 
„Ich bin es!" rief ich ihnen zu. „CUff Hudson 

vom FBI!" , . 1 j 
Der Mann, der auf der Steintreppe stand, 

näherte sidi durdi die Sarggasse. „Mein Kol- 
lege und ich gingen gerade an der Gruft vor- 
bei Mr. Hudson", erklärte er. „Da vernahmen 
wir dumpfes Poltern. Was war los?" 

Er kam vor mir zum Stehen. Der andere 
Totengräber stieg jetzt ebenfalls herunter. 

„Haben Sie den Sarg geöffnet?" fragte der 
erste, als er sich orientiert hatte. 

Idi erklärte den beiden kurz, was vorgefal- 
len war und fragte: „Ist Ihnen niemand auf- 
gefallen, der schnell den Marmortempel v^- 
ließ und über den Friedhof geeilt ist? Er 
könnte etwas mit sich geführt haben." 

Sie verneinten. „ 
Der zweite leuchtete mit seinem Feueraeug 

in den offenen Sarg und rief erstaunt: „Er ist 
leer 
„Das habe ich vorhin aucäi festgestellt!" 

sagte ich. ,, „ 
„Wir müssen es der Verwaltung melden , 

meinte der erste. 
Tun Sie es bitte", sagte ich. „Wahrschein- 

lidi steht dieser Sarg im Zusammenhang mit 
einem Verbrechen. Nach dem Verlassen der 
Gruft werde Ich sie versiegeln. Achten Sie 
bitte darauf, daß sich niemand an ihr zu schaf- 
fen macht, wenn Idi den Friedhof verlasse. 

„In Ordnung, Sir." Das war der erste, 
„Kommen Sie bitte mit und leuciiten Sie 

mir mit Ihrem Feuerzeug!" 
Es geschah! 
Die beiden beobaditeten stumm, wie icH in 

den Sarg hineinleuditete und mich herunter- 
beugte. 

Mit einem Kugelschreiber stocherte ich in 
dem Staub vor dem Kopfkissen herum. 

Das, was vorhin schwach geblitzt und ge- 
schimmert hatte, kam deutlicher zum Vor- 
schein , 

Auf dem Boden des Sarges lagen - zwei 
glänzende Perlen! 

„Sie wollen mich verulken, Mr, Foster oder 
mich bange machen wie?" fragte Burt Colby. 

Die Fähre setzte sich langsam In Bewegung 
und nahm Kura auf die Mitte des breiten 
Hudson River auf. 

.Keineswegs. Colby". erwiderte Sonny. 

„Sie machten vorhin eine merkwürdige An- 
deutung, Mr. Foster". sagte der junge Mann 
in der Lederkleidung. „ «oi 

..Reden wir nicäit um die Sache hewm, Col- 
by. Wieviel hast du dafür bekonunen? 

„Wofür?" Erstaunen schwang in seuier hel- 
len Stimme. . 

„Daß du den blinden Bettler absichtlich 
überfahren hast!" i. 

„Es war Zufall, Mr. Foster", antwortete er 
entrüstet. „Ich konnte docäi nidits dazu und 
bin unschuldig!" 

„Gib mir Antwort auf meine Frage, Colby . 
sagte Sonny starr. 

„Ich weiß nicht, wovon Sie reden . brummte 
er unwirsdi. . . „ 

„Bleiben wir bei der Sache! Du hast... 
„Sie haben micäi nicäit zu duzen", unter- 

brädi er Sonny heftig und sah nadi vom 
durch die Windschutzscäielbe; die gegenüber- 
liegende Uferselte kam näher. 

„Sie haben mit Ihrem LKW", fuhr S"""? 
ungerührt fort, „an der Kreuzung a^ der 
Lennox Avenue gestanden, Mr. Colby. Stimmt 
das? 

„Natürlich. Das steht docäi Im polizeilidien 
Bericäit, warum fragen Sie danach?" 

„Sie preschten im gleichen Augenblick los, 
als Anthony Lowe, so heißt der blinde Bett- 
ler, die Fahrbahn betrat...'' 

„Wollen Sie mir etwa unterstellen, Ich habe 
ihn mit Absicht getötet?" 

„Ja, Mister Colby I" entgegnete Sonny, wo- 
bei er das Wort „Mister" betonte. 

„Sind Sie aus dem Irrenhaus entsprungen/ 
fauc-hte der Bursche in der Lederkleidung. 
„Wie können Sie behaupten, id» hatte An- 
thony Lowe absichtlicäi getötet?" 

„Hören Sie weiter zu", fuhr Sonny fo^ 
„Sie haben den blinden Bettler getötet. Dodi 
dabei hat noch jemand mitgemischt • • •' 

„Märcäien aus Tausendundeiner Nacht, Mr. 
Foster", spöttelte Colby. 

„Nein, eine Manhattan-Ballade, di» Wirk- 
lichkeit istl Es gab da noch einen Mann Im 
Trenchcoat und mit einer karierten Kappe. 
Er trug eine Ausgabe des ,Playboy in der 
Tasdie. Er stieß den Führhund an und trat 
Ihn: deshalb Ist das Tier auf die Fahrbahn ge- 
sprungen. Colby. wer Ist der Mann und war- um habt ihr Anthony Lowe ermordet? 

Er gab keine Antwort, starrte auf den 
Strom, über den die Sonnenstrahlen gleißten. 
Dann drehte er den Zündschlfissel. 

„Warum läßt du den Motor an? fragte 

'^"^ell dort vorn die Landebrücke Ist. Das 
baUe ich immer so," 

„Gib mir eine Antwort auf meine Frage, 
Colby." 

„Mit Geisteskranken unterhalte ich mich 
nicht", brummte er barsch. 

„Hast du gerade mit dir selbst gesprochen? 
Außer mir und dir sehe ich niemand Im 
Führerhaus. Also?" 

Der junge Bursche preßte die aufgeworfe- 
nen Lippen fest aufeinander und sdiwieg. 

„Dann muß Idi dir leider eine kleine Mas- 
sage verpassen, Mr. Colby." 

„Meinst du, du könntest eine Antwort nach 
deinen Wünschen aus mir herausschlagen, Fo- 
ster?" sagte er grimmig. ,. 

„So war es nicht gemeint. Wir vom FBI he- 
ben die harte Tour nicht und wenden sie nie- 
mals an. Doch ich werde dicäi mitnehmen und 
einsperren. Das ist meine Massage!" 

Der Satz war zu Ende und schwebte noch in 
der warmen Luft des Führerhauses, da hob 
Colby die recite Hand und tat so, als wollte 
er sie auf den oberen Rand des Steuerrades 
legen. 

Im gleichen Augenblick scherte sie aus. 
Hand und Arm schwingerten voller Wucht 
gegen Sonnys Kopf. Sonny war benommen. 

Beim zweiten Schlag knallte der Handrük- 
ken gegen den Solarplexus. Er sah Steme. 

Sonny spürte nur noch, wie er mit dem 
Kopf gegen die Seitenscheibe prallte. 

.,Du wirst dein letztes Bad nehmen, Foster!' 
zischte Burt Colby neben Ihm. 

Sonny kämpfte gegen das lähmende Ge- 
fühl an, das seinen Körper befallen hatte. Er 
wollte sich aufrichten und zurückschlagen, 
dodi es gelang nicht. 

Sein Mund wollte schreien. Es reichte nur 
zu einem leisen Lallen. 

Dreißig Yards trennten das Fährschiff von 
der , Landebrücke, auf dem Menschen und 
Fahrzeuge standen. 

Sonny benutzte den Ellenbogen und ver- 
suchte, sieh von der Tür abzustoßen. Doch er 
war zu sdiwadi dazu. Er blinzelte und sah, 
wie sich der Fuß des Fahrers von dem Kupp- 
lungspedal hob. 

Der Motor heulte auf. 
Ein zweiter „UnfaU", ging es durch Sonnys 

Kopf. 
Der LKW zog an! 
Mit einem Rudc sdioß er nadi vorn. Die 

eiserne Kette am Bug des Schiffes zersprang 
mit lautem Knall. 

Die Sirene heulte. 
Der LKW stürzte auf das sdiwarze Wasser 

^"im Fallen bemerkte Sonny noch, wie Burt 
Colby die Tür an seiner Seite aufdrückte und 
mit einem Hechtsprung den LKW verließ. 

Dann gurgelte und rauschte es um ihn her- 
um. 

Der Wagen versank im Strom. 

, Aha", machte Icäi und starrte auf die bei- 
den Perlen, die auf dem Boden des Sarges la- 
gen und silbrig schimmerten. 

„Was Ist das. Mr. Hudson?« fragte einer der 

Totengräber; an seiner Wiege war üie uee, 
die die Geistesgaben verteilt, anscheinend 
nicht erschienen. 

„Perlen", sagte ich. „Sie sind durchbohrt 
und müssen demnadi aus einer Kette stam- 
men." 

Zwei Perlen - zwei Tatsachen wurden da- 
mit wieder einmal bewiesen. Einmal mußte 
der Sarg tatsächlidi als Versteck gedient ha- 
ben und zum anderen, daß der Plan des „Kop- 
fes" wieder in allen Einzelheiten befolgt wor- 
den war. 

„Ihr könnt mir einen Gefallen tun, Sports- 
freunde", sprach ich die beiden Männer in den 
verdreckten Gummistiefeln an. 

„Wenn wir können, gern!" meinte der, der 
vier Gehirnwindungen mehr als sein Kollege 
hatte. 

„Es könnte sein, daß die Überreste von 
Franco Cova aus dem Sarg genommen und 
irgendwo hier in der Umgebung des Tempels 
versteckt oder vergraben wurden. 

Seht eucii bitte mal auf dem Friedhof um. 
Ihr kennt Ihn besser als Ich..," 

„Darauf können Sie sldi verlassen", sagt« 
der eine stolz, 

„Vielleicht findet ihr das Versteck oder die 
Stelle, wo sie begraben wurden. Wenn ihr 
etwas gefunden habt, ruft die Nummer LE 
3 33 33 an. Das FBI-Hauptquartier wird sicäi 
melden und ihr gebt Besdieid. Sind wir uns 
einig?" 

„Okay, Mr. Hudson", meinte der eine nik- 
kend. „Ich habe mir die Telefonnummer ge- 
nau gemerkt," 

Idi nahm die beiden Perlen aus dem Sarg, 
wickelte sie In mein Taschentuch und steckte 
sie ein. Dann leuditete Idi den Sarg nochmals 
ab. Ich entdeckte Kratz- und Schlelfspuren. 
Auch sie deuteten darauf hin, daß in dem 
Sarg etwas versteckt gewesen war. Die beiden 
Totengräber legten den Decke) auf und dreh- 
ten die Schrauben fest. 

„Nodi etwas", sagte ich zu den beiden, die 
micäi flankierten, „habt Ihr in der letzten 
Nacäit oder heute morgen irgend jemand ge- 
sehen, der in den Tempel ging oder in die 
Gruft eindrang." 

Sie sagten: „Nein!" 
„Dann paßt aufl Es könnte sein, daß viel- 

leicht jemand von der Bande In die Gruft zu 
rückkommt..." . 

Indessen stiefelten sie im Gänsemawdi dl« 
Steintreppe hoch. 

Auch in dem Fall ruft Ihr die Numrner 
die Ich eudi eingetrichtert habe. Wie lau 

Der Intelligentere von ''^^®?-^'nnen 
noch. Bei dem anderen gab Ich das Ben 
auf. 

Wir trennten uns. ..„itri. Die 
Ich ging zu meinem Wagen 

Frledhofsverwaltung wol"e ®^^Llgcn- 
fonisdi vom Hauptquartier versündig 
Vorerst hatte Ich etwas anderes zu tun. 

FortseUung folg* 
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Amtlich» t«kanntmadwnaMi j 

15 Jahre Schülerchor — Sie singen vor Ministsrpräsident Dr. Zinn 

80 helle Kinderstimmen, glocdcenreln und unverbildet, kündeten am Samstagabend In 
Eaelsbacrfi von einem Jubiläum, auf das die ganze Gemeinde stolz Ist: 15 Jahre Schuler- 
ciior Es gibt keine höhere und ernsthaftere Aufgabe, als die Menschen zu beglücken , 
stand als Motto über dem Jubiläumskonzert Im Saalbau Elgenhelrn, Der dankbare, ja 
stürmlscäie Applaus von Eltern, Lehrern und vielen ehemaligen Schülern, die selber ein- 
mal die Auszeichnung genossen hatten, diesem Chor anzugehören, bestätigte i""" 
gen Sängern unter Leitung von Herrn Lehrer Helmut Schreiber, deß sie diesem ScnHler- 
Wort In vortrefflicher Welse zu dienen vermochten. 

Dichtgedrängt .saß das Publikum, ließ sidi 
verzaubern, hinreißen. Erinnerungen an Zeiten 
wurden wach, da man mit gleicher Unbe- 
schwertheit. mit durch nichts zu störender 
Fröhlichkeit aus dem frischen Quell des Volks- 
liedes schöpfen durfte. Am meisten glänzten 
wohl die Augen der Eltern, noch mehr viel- 
leicht die der Großeltern — denn auch ihnen 
war dieses .Tublläumskonzert in Dankbariceit 
gewidmet. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin und Ge- 
meindevertretervorsitzender Walter Avemarla 
saßen In der Reihe der Ehrengäste zusammen 
mit Bürgermeister a, D. Lorenz Wannemadier 
und den Repräsentanten der Geistlichkeit, 
vielen Vereinsvorsitzenden, Vertretern der 
politischen Parteien und der Lehrerschaft, Die 
erste Reihe war lieben Gästen vorbehalten 
worden — eine schöne Geste des Veranstal- 
ters! —, denen es zwar nicht vergönnt Ist, 
aktiv wie die Kinder des Schülerchors' aufzu- 
treten, die aber dem Fludlum frisch-fröhlicher 
Sangeskunst dennoch aufgeschlossen sind: wir 
meinen die Kinder aus dem DRK- Erholungs- 
heim Schloß Wolfsgarten In Langen, 

Rektor Hesse hatte die Freude, seine erwar- 
tungsvollen Gäste im Namen des Lehrer- 
kollegiums zu begrüßen. „Das 15jährige Jubi- 

läum eines soldien Chors begehen zu dürfen, 
das will In unserer kurzlebigen Zeit schon 
etwas heißen", sagte er. In einem kurzen 
Überblick führte er zurück in die ereignis- 
relcäie Geschidite des Egelsbacäier Kinderchors, 
der ohne seinen Schöpfer, den nimmermüden 
und den Kindern zugetanenen Lehrer Helmut 
Schreiber, gar nicht vorstellbar wäre. 

Drei Schwerpunkte waren es in etwa, auf 
die der KIndercäior seine Arbeit In den ver- 
gangenen Jahren in der Hauptsache verlagert 
hatte, bei denen seine Mitwirkung von be- 
sonderem Gewicht war: seine Aktivität In der 
Schule und bei scäiulischen Veranstaltungen, 
bei Elternabenden, Liedvorträgen und Chor- 
konzerten; dazu kam die Beteiligung bei Ver- 
anstaltungen der Gemeinde Egeisbach — er- 
innert sei nur an die Einweihung des Feuer- 
wehrhauses, des Bürgerhauses und sportlicher 
Elnricitungen, die Zusammenarbeit mit dem 
Kulturkreis und die stets ao beliebte- ,iAlte- 
Leute-Feler": der Chor erwies sich bei Ver- 
anstaltungen außerhalb Egelsbachs — bei 
seinen Vorträgen im amerikanischen Militär- 
hospital in Frankfurt, im Krankenhaus Lan- 
gen, bei der Einweihung des ersten Jugend- 
heimes des Kreises Offenbach in Waidmichel- 
badi usw. — auch als beliebter und würdiger 
Botschafter seiner Gemeinde, 

Da kommt kein Ton von ungefähr — im Konzert „sitzt" alles, und der Applaus des Publi- 
kums ist der Lohn für viele Stunden konzentrierter Probenarbeit. LZ-Fotos: sek. 

196 Bauanträge mit 16 Millionen Mark 

Bürgermeister Thomin berichtete über die Arbeit der Gemeindeverwaltung 
e Über die Arbeit einzelner Abteilungen der 

Gemeindeverwaltung berichtete Bürgermeister 
Thomin In der letzten öffentlichen Gemelndor 
Vertretersitzung, Er nannte einige Zahlen vom 
Bauamt, über die Bearbeitung und Weiter- 
leitung von Bauanträgen, obwohl in diesem 
Amt wesentlich mehr Aufgaben erledigt wer- 
den müssen, so der Einsatz der Gemeinde- 
arbeiter und die Verrechnung und Abredinung 
der von Bautrupps geleisteten Arbeiten oder 
auch die Berechnung der Straßenausschläge 
und der Erscüilleßungskosten, 

Im vergangenen Jahr wurden 169 einge- 
reichte Bauan';räge und Voranfragen bear-, 
beitet und an das Kreisbauamt in Offenbadi 
*Mtergeleltet, Die Zusammenstellung der 
Einzelmaßnabmen ergibt allerdings 188 Pro- 
ekte. Das kommt daher, daß unter Umstän- 
len in einem Bauantrag mehrere Maßnahmen 
^antragt wurden. Im einzelnen wurde um 
Jenehnüguag folgender Projekte nachgesucht: 

18 Einfamilienhäuser mdt und ohne Elnlleger- 
'ohnungen, 17 Mehrfamilienhäuser und 
yolinblocks, 13 Wolmhausan- und umbauten 
gwia Aufstockungen größeren Umfanges, 
9 Wohnhausumbauten und Aufstockungen 
leineren und mittleren Umfanges, 15 Ge- 

werbe- oder Gesc^iäftsbaiiten, U Industrie- 
bauten, 4 landwiitB^aftlidie Gebäude, 28 Eln- 
sel^ragenjiS Qiuppe&garagen, 28 Ölheizungs- 
anträge, 2 Einfriedigungen, 4 Relclameprojekte 
Und ein Schwimmbad — „leider noch nicht das 
d®r Gemeinde Elgelsbach", fügte Bürgermeister 
Thomin hinzu. 

Insgesamt erfordern diese Baumaßnahmen 
i vorsichtigen Schätzungen einen Aufwand 

Der Kinderdior, Herr Rektor Hesse sprach 
da für alle Bürger, Ist einfadi aus dem Leben 
der Gemeinde Egelsbacäi nidit mehr wegzu- 
denken, Er rühmte die Begeisterung der Kin- 
der unci den Ansporn ihres Chorleiters Helmut 
Sciirelber, die zusammen, zu einem solch 
hohen Niveau, zu solcjier Leistung gefunden 
hätten. Und Herr Rektor Hesse trocknete ein 
wenig auch die heißen Tränen jener, die doch 
so gerne mitgemacäit hätten, die ebenso be- 
geistert waren, wie ihre Mltscäiüler. die aber 
dann doch nach der strengen stimmlichen 
Auslese zurüdctreten mußten. 

Es waren 15 Jahre voller Ereignisse, die für 
alle Beteiligten wohl Immer unvergessen 
bleiben werden. Erinnern Sie sidi an den Auf- 
tritt des Egelsbacier Kinderchores vor den 
Mikrofonen des amerikanischen Soldaten- 
senders AFN in Frankfurt, als der Chor mit 
einem Vortrag von Weihnaditslledern über 
alle angeschlossenen Stationen sein „kontinen- 
tales Niveau" unter Beweis stellen konnte? 

man Immer wieder nach Zugaben verlangte 
—, dann aber gab es viele Blumen für Herrn 
Lehrer Schreiber, für den ganzen Chor einen 
Scheck aus den Händen des Bürgermeisters — 
das gibt sldier eine sciiöne Wanderfahrt! —, 
der Vorsitzende der Sängergemeinschaft, Herr 
Schulz, gratulierte, für den Elternbeirat über- 
reichte Herr Dörr einen Blumenstrauß und 
Rektor Hess übergab zwei wertvolle Bücher, 
um nur einige aus der Gratulantenschar xm 
nennen. 

Ein Geschenk wird besonderen Jubel aus- 
gdSst haben: die Einladung des Herrn Land- 
rstes Walter Sciiinltt, bei der feierliche» Er- 
öffnung des Krelsjugendhehnes In Affhailer- 
badi »m 22. Mal roltauwlrken. Mit einen» 
dveHäclKen kostenlosen Aufenthalt in der 
sdiönen Umgebung weiden die Kinder be- 
lohnt werden. Und sie werden die Ehre 
haben, bei der Einweihung vor dem Minister- 
präsidenten des Landes Hessen, Herrn Dr. 
Georg August Zinn, singen zu dürfen. Unsere 
Kvten Wünsche begleiten sie auf dieser Fahrt/ Lz/sek. 

Entrüstung im Ortsparlament Götzenhain 
Götzenhain greift Kulturamt In Hanau an / Darlehen zur Mletverbllllgung 

g 

von etwa 16 Millionen Mark. Aus diesen 
Zahlen ist zu entnehmen, daß trotz des Im 
abgelaufenen Jahr festgestellten Rückganges 
der Bautätigkeit erheblldie Mittel größtenteils 
von privater Seite investiert wurden, woi>ei 
diese Investitionen za einem niciit unerheb- 
lichen Teil dem örtlichen Handwerk zu Gute 
gekommen sein dürfte. Bei der Bauberatung 
und für Rücksprachen mit den einzelnen Bau- 
herrn und Architekten hatte das Gemeinde- 
oauamt im letzten Jahr über 2000 Personen 
zu bedienen. 

Auch einige Zahlen und statlstlsdie An- 
gaben über die Gemeindekasse gab Bürger- 
meister Thomin vom atigelaufenen Jahr 1867. 
Danach betrug der Umsatz l>ei den Einnahmen 
7 Millionen Mark und an Ausgaben 6,9 Millio- 
nen Mark. Durch die moderne Buchungs- 
maschine, die nunmehr seit zwei Jahren in 
der Gemeindekasse arbeitet, konnten über 
21000 Buchungen vorgenommen werden, wo- 
bei an manchem Tag über 200 Buchungen 
gezählt wurden. 

815 Mahnungen mußte die Gemeindekasse 
Im vergangenen Jahr ausschreiben, davon 
gingen 107 nach auswärts. In 131 Fällen mußte 
eine Gesamtsumme von über 25 000 Mark 
durdi die Vollstredcungsstelle der Kreisver- 
waltung beigetrieben werden. Im gleidien 
Zeltraum wurden 920 Abljuchungen von über 
270 000 Mark durch die Gemeindekasse bei 
14 Kreditinstituten vorgenommen. Durch den 
Wassergelderheber wurden im Jahre 1Ö67 fast 
9000 Rechnungen, deren Gesamtbetrag sich auf 
über 360 000 Mark beläuft, angefordert. 

g Die Gemeinde Vertreter faßten bei ihrer 
letzten Sitzung alle Beschlüsse ohne längere 
Diskussionen einstimmig. Zunächst ging es um 
den Bau von acht Wohnungen für finanz- 
schwache Wohnungssuchende. Bürgermeister 
Lenhardt erläuterte hierzu, daß es ihm ge- 
lungen sei, mit der GEWOBAG, die 1965 durch 
Unterstützung der Gemeinde Land für drei 
Wohnblöcke erwarb und damals einen Wohn- 
block mit 24 Wohnungen baute, zu einem 
fruchtbaren Gespräch zu kommen. Leider 
könne jedoch die GEWOBAG nur durch 
Unterstützung durch die Gemeinde und den 
Landkreis billiger als andere Bauunternehmen 
bauen. 1965 habe die Gemeinde für jede Woh- 
nung ein Darlehen von 1000 Mark als Zu- 
schuß gewährt. Jetzt jedoch seien nur geringe 
Mittel an Landesbaudarlehen für den Land- 
kreis Offenbach vorhanden. F.s könne darum 
kein zweiter Block mit 24 Wohnungen erstellt 
werden- sondern nur das erste Drittel, also 
acht Wohnungen. Fünf von diesen Wohnun- 
gen sollten Wohnungssuchenden des Ortes zu- 
stehen- Dafür müsse jedoch die Gemeinde 
4000 bis 5000 Mark pro Wohnung als zinsloses 
Darlehen für 25 Jahre gewähren. Nur so 
könne der Mietpreis etwa bei 2,60 Mark für 
den Quadratmeter liegen. Die Fraktions- 
sprecher bejahten das Vorhaben „im Interesse 
der weniger zahlungskräftigen Ortsbürger , 
sie beauftragten jedoch den Bürgermeister, 
sich um weitere Zusdiüsse zu bemühen, (Jamit 
bald ein ganzer Blodc gebaut werden könne. 
Die Aufnahme des Darlehens von 25 000 Mark 
für die fünf Wohnungen wurde einstimmig 
bejaht. „ , 

Aufsehen gab es beim zwelxen Beratunp- 
punkt, als Bürgermeister Lenhardt mitteilte, 
das Kulturamt Hanau habe der Gemeinde 
8200 qm Masseland aus dem Flurbereinigung^ 
verfahren zum Bau angeboten, als man jedoch 
der Angelegenheit nachgegangen sei, habe es 
•kfa herausgestellt, daß Inzwischen 2000 cim 
davon bereits verkauft worden seien. Das 
Kulturamt habe dafür 10 Mark für den Quad;^ 

ratmeter erhalten. Sehr entrüstet äußerten 
sich Sprecher der Parteien darüber, daß ein 
Amt, das.die Interessen.der Landwirtschaft 

wahren sollte, solche Spekulationspreise" ver- 
lange. Einstimmig wurde beschlossen, das ver- 
bleibende Masseland für die Gemeinde zum 
Quadratmeterpreis von 4 Mark aufzukaufen. 
Darüber hinaus wurde der Bürgermeister be- 
auftragt, v/enn der Verkauf der 2000 qm tat- 
sächlich schon erfolgt sein sollte, mit Nach- 
druclc zu versuchen, daß er rückgängig ge- 
macht werde, denn nur so könne man eme 
angemessene Preisgestaltung Im Interesse der 
Landwirtschaft erhalten und verhindern, daß 
auch In Götzenhain die Flur zersledelt werde 
durch Aufstellung von Wochenendhäusern, 
wie es in anderen Orten bereits geschehen sei. 

Einstimmig wurde die Höhe des Flächen- 
beitrags für die Baugebiete A und B in Flur 9 
festgelegt. Der Bebauungsplan Nr. 4 wurde so 
abgeändert, daß nunmehr der Erriditung eines 
Caf6s in der Nähe des Wohnblocks an der 
Feldstraße nichts mehr im Wege steht; gegen 
den Bau von drei Einzelhäusern in der Schieß- 
gartenstraße wurde nichts eingewendet, „wenn 
der Bauherr bereit ist, die Anschlußkosten 
selbst aufzubringen". 

g Der SPD-Ortsvereln lud die Vorstands- 
mitglieder und Beisitzer für Freitagabend, den 
17 Mai zu einer erweiterten Vorstandssitzung 
ins Nebengebäude des Rathauses ein. Auf der 
Tagesordnung stellt neben anderen die Vor- 
bereltung einer für Mittwoch, den 22, Mal 
geplanten Mitgliederversammlung, 

SciineUe Tauben 
g Gleich beim ersten Flug konnten die 

Taubenzüchter im neuen Verein „Helmkehr 
Götzenhain" schöne Erfolge buchen. Die Tau- 
ben wurden um 6,10 Uhr in Neumarkt auf die 
Heimreise geschickt. Bereits um 9.19 Iw flog 
die erste bei Herrn Erdmann den helmat- 
lldien Schlag an.     

Betr.: Anmeldung von Schulanfängern für das 
Schuljahr 1988/69 aufgrund der Ände- 
rung des § 2 Abs. 2 des Hessischen 
SdiulpfUditigenKesetzes. 

Aufgrund der Änderung des § 2 Abs. 2 des 
Hessischen Schulpflichtigengesetzes besteht 
nunmehr audi die Möglidikeit, daß Kinder, 
die in der Zelt vom 1. 10. bis 31. 12. 1988 das 
6, Lebensjahr vollenden, auf Antrag der Er- 
ziehungsberechtigten vorzeitig in die Grund- 
schule aufgenommen werden, wenn sie die 
für den Schulbesuch erforderliche Reife be- 
äitzcn« 

Die Entscheidung trifft der Schularzt, 
Entsprechende Anträge der Erziehungs- 

berechtigten können noch von Mittwoch, 15,5,. 
bis Freitag, 17. 5. 1968, von 9 — 12 Uhr bei 
der Schulleitung der für den Woliribezirk zu- 
ständigen Grundsdiula gestellt werden, Ge- 
bursturkunde (Famlllenstammbuch) und Impf- 
schein sind dabei vorzulegen, 

Kinder, die mit Beginn des SchuIjahrM 
1988/69 schulpflichtig Bind und bla jetzt noch 

nicht angemeldet wurden, sollten von den 
Erzl^ungsberechtlgten möglichst ebenfalU 
au den vorgenannten Zelten nachgemeldet 
werden,   

Langen, den 13, Mal 1988 Kreiling, Burgermelster 
Der Magistrat: 

Autgebot 
5 C 296/68: Frau Selma Marie Schelian, geb, 

Gaußmann, Egelsbach, Woogstraße 6, hat das 
Aufgebot zur Ausschließung des Miteigen- 
tümers des Im Grundbuch von Egeisbach 
Band 81 Blatt 4012 eingetragenen Grundstücks 
(Flur 1 Flurstück 1273, Ga'^'^land an der 
Woogstraße 154 qm) beantragt (§ 927 BGB). 

Im Grundbuch ist der Adam Gaußmann in 
Langen als Miteigentümer eingetragen. Der 
bisherige Eigentümer wird 
testens in dem auf den 21. Au& 1968, ^^Uh . 
vor dem unterzelchneiten Gericht, Zimmer 24, 
anberaumten Aufgebotstermin sei" »6=^ an- 
zumelden. widrigenfalls seine Aussdilleßung 
erfolgen wird, 
tangen. den 8. Mal 1968 

Ein begeistertes Publikum erlebte das Jubilänmskonzert zum 15jährigen Besc'hen des Schülerchors. 

Mit Gold in der Kehle und fröhlidien Herzens 

Damals sang man auch ein Welhnadilslied, 
das Herr Lehrer Sdireibcr aus seiner allen 
Heimat Bessarabien mit nach Egeisbach ge- 
bracht liatte und das alljährlich immer wie- 
der erklingt: „Wi'lchcr .Iu!)el, wi'lche Tre itk '". 
Wie war da das Erstaunen groM. als au m 
Krpis der Zuhörer plötzlich dei wohltonirde 
Bali eines amerikanisdien farliigen SiHriiilt-n 
mit einfiel. Das R.ntsel war nachher schnell 
gelöst; der Soldat halte das Lied von Ein- 
wanderern aus vor vielen .Jahren 
einmal gelernt. 

Mit seiner Verständigung durch Musik, 
sagte Rektor Hesse, habe der C'hot auf si ine 
Weise einen Markstein gesetzt füi die Vir- 
ständigung unter den Völkern. 

Relohnungen, wie sie Kinder Heben gal) es 
für diese Leistungen. Tages- und Melirtatiis- 
fahrten. Ausflüge und andere VerKnügun.'en. 
Auf der Schloßterrasse in Heidelberg wo man 
sich eigentlich nur ganz „privat" mit einem 
Lied vergnügen wollte, sammelte sich wie- 
derum ein internationales Publikum das 
nach Zugaben verlangte 

.So gäbe es noch viel zu berichicii von den 
jungen Sängern aus Egeisbach die mit Gold 
in der Kehle und fröhlichen Herzens Freude 
unter die Menschen bringen. 

An diesem Abend im Saalbau Eigenheim 
versuchten viele Menschen etwas von dem mit 
Dank und Anerkennung zurückzugeben, was 
ihnen an Zuspruch von der munteren Kinder- 
schar in den letzten Tagen zuteil geworden 
war. Einmal bestand dieser Dank darin, daß 



Eine gefährliche Schule für schwarze Fanatiker 
Drohen Eingriffe der in Vietnam ausgebildeten farbigen US-Soldaten in die Rassenunruhen der Heimat? 

Niemand von oinzleller Seite spricht gerne 
darüber, es sei denn in der Form von Demen- 
tis. Und doch wissen sie es alle: Der Vietnam- 

^itrieg iiat bei den amerikanischen Soldaten 
einige Probleme geschaffen, mit denen sic^ die 
USA länger herumschlagen werden müssen, 
als dieser Krieg dauern kann. 

An erster Stelle steht iWarihuana. Dieses 
Rausdigift wird nach den Angaben völlig un- 
voreingenommener Beobaditer besonders von 
jungen GI's genommen, um die Angst vor den 
ersten Einsätzen zu überwinden. Nachdem sie 
erst einmal die Wirkung jenes Rausdigifts 
kennengelernt haben, bleiben nidit wenige 
von Ihnen dabei. So mancher Kompanie- 
Kommandeur drückt ein Auge zu, manchmal 
sogar alle beide, denn Marihuana madit seine 
Soldaten mutiger. 

Ein US-Senator behauptete nach einem Be- 
such auf dem Kriegsschauplatz, etwa ein Vier- 
tel aller amerikanischen Soldaten nähme bis- 
weilen zu jener Droge Zuflucht. „Was", so 
fragte er, „wird aus diesen Männern, wenn 
der Krieg vorbei ist? Man kann dodi wohl 
kaum erwarten, daß sie nadi der Rüdtkehr 
Ins normale Leben diese Gewohnheit auf- 
geben." 

Das dürfte besonders für die Sdiwarzen 
unter den amerikanischen Soldaten gelten, die 
nadi ihrer Rüdtkehr wenig Aussicht haben, 
Karrlere zu machen, denn viele von ihnen 
stammen aus Slums. 

Das Problem, das so gerne totgeschwiegen 
wird, ist übrigens eine Geheimwaffe der 
Vietcong. Die Amerikaner geben sich alle 
Mühe, ihren Soldaten den Krieg so erträglich 
wie möglich zu machen. Dazu gehört auch der 
„Fronturlaub". Verbracht wird er meistens In 
„feindfreien Städten", oft sogar in Thailands 
Hauptstadt, Bangkok, in Hongkong oder Tokio. 

In allen diesen Städten gibt es Lokale, wo 
Marihuana für amerikanische Soldaten eben- 
so billig wie Wliisky teuer ist. Die geheimen 
Quellen werden von den Vietcongs gespeist. 
Der Gegner rechnet so: Well Marihuana beim 
Anbau — es geht da um eine Hanfart — 
billig ist, macht man ohnehin ein Geschäft. 
Wer als Weißer erst einmal an die Droge ge- 
wöhnt ist, kommt ohne sie nur noch sdiwer 
aus, gleicht einem Zigarettenraucher oder gar 
einem Opiumsüchtigen, dem man eine Ent- 
ziehungskur verschreibt; In der ersten Zeit 
der Entwöhnung gleidit er einem Kranken, 
ist er nicht mehr „einsatzfähig". Die Gefahr 
des Rückfalls ist sehr groß. 

Rechnung der Vietcongs und noch mehr der 
Rotchinesen: Die zurückgekehrten „Vetera- 
nen" werden die Volksgesundheit Amerikas 
schwächen. Besonders deswegen, weil heute 
mehr denn je Amerikaner „einen Flirt mit 
Drogen" für etwas halten, was man gehabt 
haben muß, wenn man „mitreden" will. 

Etwas anderes macht den Soziologen und 
Politikern In Amerika Sorgen. Sie alle wis- 

sen, wie „schmutzig" dieser Krieg ist. Wer als 
Soldat bessere Ueberlebenschancen haben soll, 
der muß nicht nur gute Waffen haben, son- 
dern auch die „Kunst des lautlosen Tötens" 
beherrschen. So etwa Karate und andere 
Methoden, die man meistens nur aus reiße- 
rischen Filmen kennt, ohne sie wirklich ernst 
zu nehmen. 

Und da wieder die Frage: Was wird aus den 
amerikanischen Negersoldaten nach Ihrer 
Heimkehr? Was sich da anbahnt, weiß man 
nicht. Hier nur der Kommentar eines schwar- 
zen Unteroffiziers, der nach zehn Monaten 
Vietnam eine Woche nach seiner Entlassung 
in seiner Heimatstadt einen Rassenkrawall 
erlebte, bei dem die — weiße — Polizei emsig 
von Schlagstöcker. Gebrauch machte. „20 Män- 

Häftlinge helfen billiger bauen 
Brltlsdier Strafvollzug auf neuen Wegen - Resozialisierung wird erprobt 

Fast gänzllcii von Häftlingen erbaut ist eine 
neue Jugendhaftanstalt, die der Staatsmini- 
ster im britischen Innenministerium, Lord 
Stonham, vor kurzem eröffnete. 400 Jugend- 
liche, vor allem solche, die zum ersten Mal 
mit dem Gesetz In Konflikt geraten sind, wer- 
den jährlich einige Zeit in Eastwood Park in 
der Grafschaft Gloucestershire verbringen, 
das mit seinem Komfort und seiner Atmo- 
sphäre manches Ferienlager In den Schatten 
stellt. Blumen, Vorhänge, Schaumgummi- 
matratzen und polierte Spinde gehören zur 
Ausstattung der Schlafräume, die unvermeid- 
lichen Gitter vor den Fenstern zeigen sich in 
Form von weißladciertem Schmiedeeisen von 
ihrer freundlichsten Seite, und die Verpflegung 
soll, wie es heißt, besser sein als in manch 
einer Schule. Körperliche Züchtigung gibt es 
selbstverständlldi nicht, dafür spendet eine 
Hausmutter Trost und Hilfe, wo dergleichen 
bei den jüngeren Insassen vonnöten ist. Die 
Haftanstalt ist für Jungen von 14 bis 17 Jah- 
ren bestimmt, und es ist zu hoffen, daß min- 
destens die Hälfte nach Ihrer Entlassung mit 
den Gerichten nichts mehr zu tun bekommt. 

Mindestens ebenso revolutionär wie die 
Jugendstrafanstalt selber ist die Art ihrer Ent- 
stehung. Die Häftlinge, die die Bauarbeiten 
ausführten, verdienten pro Woche bis zu 
einem Pfund, sparten dem Staatssäckel trotz- 

dem 106 000 Pfund, die Differenz zwischen dem 
Kostenvoranschlag und den effektiven Bau- 
kosten. Inzwischen konnten bereits zwei wei- 
tere ähnlidie Projekte in Dorset und Cumber- 
land In Angriff genommen werden, die be- 
weisen, welche Fortschritte sich erzielen las- 
sen, wenn Strafvollzugsbehörden, Gewerk- 
schaften und Arbeitgeber sinnvoll zusammen- 
arbeiten. 

Es ist damit zu rechnen, daß in nicht allzu 
ferner Zukunft — Lord Stonham meinte, 
innerhalb der nächsten zehn Jahre — Häft- 
linge im Gefängnis einen Beruf erlernen, den 
Unterhalt ihrer Familien bestreiten, selber 
ihre Gefängnisse erbauen und schließlich mit 
neuen Fertigkeiten und Kenntnissen als Ge- 
werksdiaftsmitglleder den Schritt In die Frei- 
heit tun. Finanzielle Anreize, wie sie beim 
Bau von Eastwood Park gegeben wurden, sind 
nadi den Worten des Ministers ein Schritt in 
Richtung einer vernünftigen Lohnzahlung an 
Häftlinge, die es den Gefängnisinsassen er- 
möglichen würde, den finanziellen Verpflich- 
tungen nachzukommen, die das Leben in der 
Freiheit mit sich bringt. Bis .dahin ist zwar 
noch ein weiter Weg zurückzulegen, doäi sdibri 
heute ist das Bild hinsichtlich der Gefängnis- 
arbeit wesentlidi erfreulidier als noch vor 
sechs Jahren. 

Chic bei Wind und Wetter 
Mag es rundum noch so trüb sein, ein Blidc auf 

die reizvolle Skala der modernen Regenkleidung 
erhellt gleich den ganzen Horizont. Kompensieren 
Sie die fehlenden Sonnenstrahlen durdi jugend- 
frisdie Farben. Denn die Regenkleldung aus 
Trevlra mit Baumwolle in zarten Pastelltönen 
oder leuditenden Farben macht eine Regenwan- 
derung zum Vergnügen. 

In der Kollektion der Regenmäntel aus Trevlra 
findet man für jeden Gesdimack das Hiditlge. 
Eine Fülle kleidsamer Modelle steht bereit. Zwi- 
schen der konservativen Klassik zeltloser Eleganz 
und dem aktuellen „Gag" Ist jede Riditung ver- 
treten. Der letzte SÄrel Ist ein sportlidier Stil, 
der jugendlldi. beschwingt und doch absolut 
weiblich wirkt. Audi die Trendi-coat Formen, 
die kleine Prise Milltary-Look und die kindlidien 
Hänger mit gerade angedeuteter Körperbetonung 
haben jenen Haudi des Femininen, der 1968 
modische Prägnanz bedeutet. 

Der Mantel aus Trevlra Ist nicht nur modisdi 
und tadellos Im Sitz, sondern so leldit, daß man 
ihn auch bequem an heißen Tagen tragen kann. 

Unkrautbekämpfung gehört zur Weidepflege 
Anhaltend hohe Weldeieistungen lassen aidi nur 

erzielen, wenn Pflanzenbestand und Weidenarbe 
In Ordnung sind Neben der sachgemäßen Nut- 
zung, also Wechsel zwischen Beweidung und 
Schnitt, gehören zu den wichtigsten Pflegemaß- 
nahmen der Relnißungsschnltt und das Fladen- 
vertcilen 

Alle Pfiegemaß.iahmen sind Jedoch nur dann 
sinnvcll, wenn das Unkraut im Weidebestand 
nicht zu sehr überhand nimmt Die Regelung der 
Wasserverhaltnisse, optimale Düngung, sach- 
gemäße Nutzung und richtige Pflege reichen In 
der Praxis nicht aus, um das Unkraut genügend 
In Schach ju halten In diesen Föllen Ist der Ein- 
satz von Unkrautbekümpfungsmltteln. z B ®U 46, 
unerläßlich AllerdinRs muß lietont werden, daß 
der Ein.sat? von Wuchsstoffen immer In die Zu- 
sammensetzung des Pflanzenbestandes eingreift. 
Daher können Wuchsstoffe nicht als Ersatz, son- 
dern nur ais eine wirkungsvolle Unterstützung 
der Kulturmaßnahmen angesehen werden tn 
vielen Fällen Ist mehrjährige zielbewußte Arbeit 
unerläßlich um verunkrautetes Grünland wieder 
voll nutzbar zu machen 

Wuchsstnffmittel wie U 46 können auf zweier- 
lei Art angewendet werden, und zwar zur Flä- 
chenbehandlung und zur nesterweisen Bekämp- 
fung Welches Verfahren gewählt wird, hängt von 
der Eigenart und der Bestandesdtchte der einzel- 
nen Unkräuter ab 

Der Flächenbehandlung wird man den Vorzug 
geben, wenn es darum geht, größere zusammen- 
hängende Flädiefx. z B von Löwenzahn und 
Hahnenfuß zu säubern. Am sichersten in der 
Wirkung zeigte sich, z B bei der Löwenzahn- 
bekämpfung, eine Frühjahrsbehandlung mit 2 ITia 
U 4« COMBl Der durchschnittliche Löwenzahn- 
pflanzenanteil je qm wurde In Versuchen von 37 
auf 1 verringert Auch die Dauerwirkung wer in 
dtn Versuchen überrasdiend gut Sin Groß- 
fifichenversuch vom Frühjahr IB6S zeigte Im Früh- 
lahr 1367 immer noch das Bild einer randscharfen 
Trennung zwischen „behandelt" und „unbehan- 

Die Pflege ist überhaupt kein Problem, denn er 
ist im Handumdrehen wieder sauber und makel- 
los. Weder beim Waschen noch in de chemischen 
Reinigung verliert der Mantel seine guten Eigen- 
schaften. Er trägt sich gut, ist äußerst strapazier- 
fähig und absolut wetterfest. Ein praktisches 
Stücäc für Reise und Urlaub. Bei Wind und Wet- 
ter sieht man ebenso hübsch aus, wie bei strah- 
lendem Sonnenschein, 

Bei der Anschaffung von Regenkleidung sollte 
man nicht allzu sparsam sein. Ein einziger Regen- 
mantel ist In unserem Klima ziemlich wenig. 
Zwei sind ein notwendiges Minimum und wer 
für die dunkel bewölkten Tage einen liebenswür- 
digen Luxus treiben will, der hat mehrere wet- 
terfeste Trevlra-Mäntel Im Schrank. 

Ein guter Rat 
Ein Straßensdiild in der Nähe von Turin 

mahnt alle Autofahrer; „Fahre so, als säße 
deine Familie im Wagen vor dir!" 

Fürwahr, ein beherzigenswerter Rat. 

Kurz und amüsant 
Eine Verkehrsstreife . . . 

in Ontario (Kanada) verfolgte Romald 
Plummer, der mit seinem Wagen die 
Höchstgeschwindigkeit Uberschritt. Ge- 
stellt wurde er an einem geschlossenen 
Bahnfibergang. Der vorUberbrausende 
Zug verkehrt nur einmal im Monat. 

Der Hund einer . . . 
jungen Engländerin hatte ein von Ihr 
geliehenes Buch zerbissen. Das Mädchen 
bezahlte der Stadtbibliothek von Devon 
ein Pfund Sterling. Titel des beschädig- 
ten Buches: „Wie man das Vertrauen 
seines Hundes gewinnt." 

Eine peinlidie . . . 
ITeberraschnng gab es auf der Mitglie- 
der-Versammlung der Berufsfotografen 
von Dallas In Texas. Man wollte den 
neugewählten Präsidenten der Vereini- 
gung fotografieren — aber keiner der 
sedizig anwesenden Fotografen Iiatte 
eine Kamera bei sidi. 

ner mit meiner Ausbildung hätten die Poli- 
zisten außer Gefecht gesetzt, und die hätten 
gar nicht gewußt, was ihnen geschah." 

Und welter. Soldaten, die in Südvietnam 
eingesetzt sind, halten es für ganz selbstver- 
ständlich, Beutewaften sozusagen als Tro- 
phäen nach Hause zu schicjcen. Bisher hatten 
sie es da leicht. Die Behörden drückten ein 
Auge zu, weil sie nicht in den Ruf geraten 
wollten, Soldaten zwar in Schlachten zu 
schicken, ihnen aber die Sieges-Souvenirs 
vorzuenthalten. 

In vielen Fällen wurden die Waffen „per 
Felclpost" ganz legal nach Hause geschickt. 
Die Rücikkehrer brachten und bringen dann 
aber niit selten erhebliche Mengen Munition 
mit. In ihrem Gepäck, das vom Zoll nicht 
wirklich, emsthalt, kontrolliert wird. Und so 
samrnelt sich langsam in den Vereinigten 
Staaten ein unkontrolliertes Waffen- und 
Munitions-Arsenal an. Dazu das Wissen um 
die „Technik des Tötens". 
20  
Moderne Olöfen 

Die (arbigen Soldaten der USA in Vietnam 
haben nicht nur das Retten verwundeter Ka- 
meraden (unser Foto) gelernt, sie kennen sich 
inzwisdien sehr gut In den versdiiedensten 
Tötungsarten aus. Und das beunruhigt nicht 

nur Amerikas Politiker. 

Auch darüber spricht man nicht: Prozentual 
— gemessen am Bevölkerungsanteil — dienen 
weit mehr Neger als Weiße In der US-Armee. 

Die Radikallsten unter den Schwarzen, die 
für die Gleichberechtigung, oft sogar für nodi 
mehr kämpfen, umwerben die entlassenen 
Solclaten. In ihnen sehen sie Männer, die in 
der Auseinandersetzung zwisclien Schwarz 
und Weiß die entscheidende Rolle spielen 
können. 

„Der Krieg im Fernen Osten hat uns zwei 
Dinge gelehrt: Wenn es um das Sterben in 
der Schlacht geht, sind wir gleichberechtigt, 
sonst aber niclit." So ein militanter Neger- 
führer. „Wie konnten wir nur die Schwarzen 
so ausbilcien, daß sie unseren Polizisten über- 
legen sind?" fragte ein erzkonservativer Süd- 
staatler. 

Alle diese Gedanken maclil man sich wahr- 
scheinlich zu spät. In Algerien waren es von 
den Franzosen ausgebildete Moslems, die de 
Gaulle schließlich veranlaßten, die einstige 
Kolonie aufzugeben, denn jene Soldaten hat- 
ten so viel gelernt, daß sie Ihren Lehrern 
überlegen waren. 

Die USA erwarten — zumal nach dem Mord 
an Dr. Martin Luther King — einen „heißen 
Sommer". Sie werden es da erstmals mit 
Negern zu tun haben, die im Kampf Mann 
gegen Mann gleichwertig sind. Bleiben aber 
wird, selbst wenn es da eine Lösung gäbei 
das Rauschgiftproblem der ehemaligen Viet- 
namkämpfer. 

■ oubiic rclolion^/anzeigen 

Gesdiätzte Wärmespender audi an kühlen Sommerabenden 

delt". Wichtig für eine solche chemische Bekämp- 
fungsmaßnahme Ist, daß ein guter, geschlossener 
Grasbestand vorhanden ist. 

Sind viele Ampferarten Im Bestand vorhanden, 
so wird hier U 48 KV eingesetzt. Der Duwocäc 
(Sumpfschachtelhalm) kann mit dem ideeschonen- 
deti U 46 FLUID behandelt werden. Die grünen 
Teile des Duwoc^s sterben nach dem oberirdischen 
Bespritzen ab und die vertrocäcneten Wedel ent- 
halten zum großen Teil nicht mehr das gefähr- 
liche Gift. Durch das oberirdische Spritzen wird 
das erneute Aufwachsen des Duwocks allerdings 
nicht unterbunden. Deshalb wird empfohlen, erst 
2 Wochen vor jeder Nutzung des Grünlandes — 
sei es durch Mähen oder Beweiden — eine Sprit- 
zung mit U 46 M-FLUID vorzunehmen. Wenn mit 
hohem Druck und 6001 Wasser je ha in den Gras- 
bestand gespritzt wird, erhält man duwockfreies 
Futter. 

Elnzelbehandlung ist bei solchen Unkräutern 
vorzuziehen, die Horste bilden oder zunächst nur 
in wenigen Exemplaren auftreten, wie Binseij- 
oder Ampferarten. Allerdings setzt die Elnzel- 
behandlung eine entsprechende technische Aus- 
rüstung voraus. Nach bisherigen Erfahrungen, 
liegt bei der Ampferbekämpfung die Grenze der 
Elnzelbehandlung bei etwa 10 Pflanzen pro qm. 
Bei höherem Besatz ist die Flächenbehandlung 
billiger. Für großräumlge, nesterweise Bekämp- 
fung hat sich die Montage von 4—B Schlauch- 
leitungen mit Strahlrohr, verstellbarer Düse und 
Momentabstellventll an Stelle des Spritzgestänges 
an Aufbauspritzen gut bewährt 

Vielfach sind unsere Grünlandbetriebe durch 
7'i 'Jtarke Verunkrautung der Flächen In ihrer 
Exidtenz bedroht Eine chemische Bekämpfung 
der Unkräuter ermöglicht ein radikales Vorgehen 
gegen das Unkraut und auf lange Sicht eine Ver- 
besserung des Grünlandbestandes. Das sollte von 
allen Grünlandbetrleben angestrebt werden; denn 
nur leistungsfähiges Grünland sichert die zu- 
künftige Existens der Betriebe, 

Heute noch ist glühende Hitze und schon 
morgen wieder windiges und kühles Wetter, 
das uns besonders in den Abendstunden frö- 
steln läßt. Die vielen Millionen Haushalte in 
der Bundesrepublik, die bereits mit dem öl- 
ofen heizen, haben erkannt, daß diesem Heiz- 
gerät die Zukunft gehört. Der moderne ölofen 
stellt im Hanciumdrehen die gewünschte Zim- 
merwärme her. Er heizt ganz nach Wunsch 
und Willen seiner Benutzer; mußig bei lauer 
Außentemperatur, oder intensiv, wenn das 
Wetter umschlägt. Das kann man von einem 
seit vielen Jahren treu dienenden Wärme- 
spender nicht mehr erwarten. Überdies brauAt 
so ein Ofenveteran ein Übermaß an Bedie- 
nung und Wartung und nicht zuletzt an Breim- 
stoff. Durch das Heizen mit dem modernen öl- 
ofen wird schnelle Wärme ebenso erreicht wie 
ein behagliches und gesundes Raumklima. 

Den Olzufluß und damit die Heizleistung hat 
man durch einen Griff an der Regulierskala 
jederzeit in der Hand. 

Modellen mit Thermostat kann man alle 
Verantwortung und Arbeit getrost überlassen. 

Einmal auf die gewünschte Zimmertempera- 
tur eingestellt, sorgt der Thermostat automa- 
tisch für vollkommen gleichmäßige Zimmer- 
wärme — absolut unabhängig von Wärme- 
oder Kälteschwankungen. 

Wer sich darüber hinaus eine Zentrale Öl- 
versorgungsanlage einbauen läßt, spurt selbst 
die kleine Mühe des Nachfüllens von Heizöl. 
Jeder einzelne Ofen, wo immer er auch steht, 
wird selbsttätig mit Heizöl versorgt. Vom 
Tank im Keller bis zu den verscliiedenen Öfen 
(einschließlich Badeofen und Küchenherd) be- 
sorgt eine icleine elektrische Pumpe über 
dünne unauffällige Rohrleitungen die erfor- 
derliche Füllung. 

Ein moderner ölofen paßt sich außerdem 
in seiner formschönen Gestalt jeder Zimmer- 
einrichtung an. Man kann ihn ganz nach Ge- 
schmack und den vorhandenen Möbeln wäh- 
len. 

Der Fachhandel berät jeden Interessenten 
und informiert gern über alle Einzelheiten. 

Auch Babys wollen sdilank sein! 
Die junge Mutter ist entrüstet; „Was, mein 

Kind soll zu dick sein? Ein gesundes Baby 
mul3 doch rund und mollig sein!" Der Kinder- 
arzt schüttelt den Kopf; „Wenn Sie den Klei- 
nen weiter so vollstopfen, haben Sie bald ein 
ewig quengelndes, unlustiges und krankes 
Kind." 

Die besorgte Mutter handelt oft aus Un- 
sicherheit, bei der Ernährung ihres Kindes ja 
nichts falsch zu machen, allzu übereifrig. Ge- 
treu dem Glauben, daß sich das Wohlbefinden 
eines Babys in Pfunden und Speckröllchen 
zeigen müsse, werden viele Kleinlcinder über- 
füttert. 

Keine Mutter braudit nun mit dem Rechen- 
schieber zu kontrollieren, wieviel Gramm Ei- 
weiß, Fett und Kohlehydrate ihr Baby jeden 
Tag erhält. 

Die richtige Kindernahrung zu finden, ist 
heute längst kein Problem mehr. Durch die 
fortschreitenden Erkenntnisse auf dem Gebiet 
der Kinderernährung konnten Erzeugnisse ge- 
schaffen werden, die dem Kleinkind alles ge- 
ben, was es zum Heranwachsen braucht. 

Für das Wachstum und das gute Gedeihen 
Ihres Babys gibt es den gehaltvollen Milchbrei 
aus dem Hause Nestl6. Diese Nahrung mit den 
wichtigen Nähr- und Aufbaustoffen der fri- 
schen Alpenmilch kann sehen vom Beginn des 
Breialters an — etwa um den 4. Monat — 
gefüttert werden. Seremil enthält Mineralsalze 
und die lebensnotwendigen Vitamine A und Bi. 
Damit werden dem Baby Nährwerte zugeführt, 

die es zur Entwicklung dringend benötigt, u. a. 
zum Beispiel Kalk für die Knochen- und 
Zahnbildung. 

Die sorgfältig ausgewählte Zusammenset- 
zung von Seremil sorgt für einen gesuncicn 
Stoffwechsel. Außerdem stärkt es die Au- 
wehrkräfte des kimiiichen Körpers gegen 
Infektionskrankhelten. 

Was alle Mütter an Seremil besonders schät- 
zen, ist die einfädle und schnelle Zubereitung 
direkt im Teller. 
DennderSeremil- 
Milchbrei ist ge- 
brauchsfertig und 
wird nur in ab- 
gekochtem, war- 
mem Wasser auf- 
gelöst, das Ko- 
chen entfällt. 

Durch Zugabe 
von Säften und 
Obst lassen sich 
die Seremil- 
Mahlzeiten noch 
vielseitig abwan- 
deln. 

Nestl6 Seremll 
Ist genau richtig 
für Babys gesun- 
den Appetit: Üb- 
rigens; eine 
Mahlzeit kostet 
nur 22 Pfennig. 

Wir suchen zum aisbaldigen Eintritt 

1 Werkzeugschlosser 
für Maschinen- und Werkzeugzusammenbau und Instand- 
setzung, sowie 

1 Mitarbeiter 
zur Bedienung von Piastik-Spritzgußmaschinen. 

Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld bieten wir einen Dauerarbeitsplatz, gute soziale 
Leistungen. Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an unter Langen 7831, App. 57. 

DEUTSCHE AMP GmbH 
für Idtfreie Anschlußtechnik 
607 I.angen, AMPerestr. 7 - 11, Tel. 7831 App. 57 

Zum sofortigen Eintritt gesucht: 

Schlosser 

Motorenschlosser 

Bauelektriker 

WAYSS & FREYTAG KG 
Hocli-, Tief- und Spannbetonbau 
6 Frankfurt (Main) 1, Neue Mainzer Straße 59 
Vorzustellen; 
Lagerplatz Langen/Hessen 
Liebigstraße 21, Abt. MTA 

Elektromonteure 
bei bester Bezahlung und Auslosung in 
Dauerstellung gesucht. 

MAX LEX 
Elektroinstallatlon 
Langen, Erfurter Straße 16 

Kontoristin 
perfekt in Schreibmaschine, gesucht. 

Kirchgeorg 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 141 
Telefon 06103 '68462 

Wir suchen für einen unserer Mitarbeiter 

1 möbliertes Zimmer 
ab sofort. 

Angebote mit Preisangabe an die 

^ DEUTSCHE SCHUHMASCHINEN CO. 
Langen, Pittlerstraße 46 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt; 

1 Kostenrechner 
für Preis-, Vor- und Nachkalkulation (Massenfertigung). — 
Englische Sprachkenntnisse erwünscht. 
Wir bieten Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz bei überdurch- 
schnittlicher Bezahlung, Weihnachts- und Urlaubsgeld, gute 
soziale Leistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal-Ab- 
teilung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermins. 

DEUTSCHE AMP GmbH 
für istfreie AnsdiluBtechnlk 
607 Langen, AMPerestr. 7-11, Tel. 7831 App. 57 

LKW-FAHRER 
nnit Führerschein Klasse 2, und 

RAUPEN-FAHRER 
für sofort gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
Langen, Gartenstr. .37, Tel. 3864 

Mabchinen - Näherinnen 
für leichte Näharbeiten, auch für halbe 
Tage, gesucht. 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabethenstraße 55 

Westendhalle - BahnstraBe 134 
sucht 

FLOTTE BEDIENUNG 

Gute Verdienstmöglichkeit 

TELEFONISTIN 

mit Schreibmaschinenkenntnissen gesucht. 
Neben sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurchschnitt- 
liche Bezahlung. 
Wir erbitten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
an unsere Niederlassung 

CmRK 

Maschinenfabrik GmbH 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Verkäuferin 
freundliche lunae Frau oder Fräulein 
(kann angelernt werden) 

für Großbäcdcerei und Ko.iditorei in Neu-Isenburg mit Filial- 
betrieb per sofort oder später gesucht. 
Gewährt wird ein Hausfrauentag oder Halbtagsijeschäftigunf 
an Vormittagen. Lohn und sonstige Vergünstigungen nadi 
Vereinbarung. 
Zuschriften unter Offerten-Nr. 709 an die Langener Zeitung. 

Hilfsarbeiterinnen 

für Metall und Kunststoff stellt ein 

METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 

Mosel- / Ecke Liebigstraße (direkt am Bahnhof) 

Bargeld für jedermann von 400^ 
>bblOOOO»>DM Aiuxalil. am selben Tag 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Kredilveraittlung 
Olfenbadu Frankfurter Stxaße56Te^foo 882909 

dMnm 
m 

im 0 e s I ö b t oder u den H i a d e a — AUersfleckea nennt man «ie stören, doch jehr. Dunim lutuiieii Si* 
Blfthova-Crcme-Ufci. Sie ver* Jttngt Innren Teint und madit Ihn makek 10», Nodi beute eine Padtunf aut Ihrer 

Fach-Drogerie Enste 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Zusatzverdienst 
In der Zelt von 16.00 bis 20.00 Uhr 

Wir sind ein Großunternehmen der Elektro- 
industrie fnit steigenden Aufgaben. 

Für unser Gerätewerk in Langen suchen wir 
mehrere 

Frauen 

für saubere und leichte Montagearbeiten. 

Wir informieren Sie gern über die Teilzeit- 
beschäftigung und die Entlohnung. 

Besuchen Sie uns bitte montags bis freitags 
von 7.15 bis 16.00 Uhr in unserem Personal- 
bOro oder rufen Sie uns an. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT' 
VOIGT 8. HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen, Ellsabethenstr.30-52,Tel. 06103/37 75/8 

CONTI ELEKTRO 

Inserieren bringt Gewinn 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 
1 Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse 3 
1 rüstigen Rentner 
als Aushilfe im Lager 

Bitte wenden Sie sich persönlich oder telefonisch unt. 8325 an 
REHAU-plastiks gmbH 
Verkaufsbüro Frankfurt 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 3 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür 
Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder auch später mehrere 

Lagerarbeiterinnen 
für leichte Einräumungsarbeiten. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Kassiererinnen 
von ca. 17 — 21 Uhr. 

Wir bieten: leistungsgerechte Bezahlung, soziale Lelsttingeni 
verbilligten Einkauf, Mittagsessen ohne Bezahlung. 

Hch. DröH V. 
Langen, Liebigstraße 7, am Bahnhof 

ACHTUNG HAUSBESITZER ! 

ROLLADEN-NEUHEIT DGM angem. 
Aluminium mit Alu-Welle und eingebauten Lagern, 
auc^ mit Lichtschlitzen, kann überall aucdi ohne 
Kasten eingebaut werden. — 10 Jahre Garantie. 

• Sonderschau in Langen 
Gaststätte „Zur Wilhelmsruhe", WilhelmstraBe 2. 
Dienstag u. Mittwoch, 14./15. 5. 1968, von 10-19 Uhr, 

ROLLADEN HELD, Tuttlingen, Postfach 479 

Zum baldmöglichen Dienstantritt suchen wir 

Locherinnen 

Anfängerinnen wird Gelegenheit zur Einarbeitung 
gegeben. 
Wir bieten; Dauerbeschäftigung, leistungsgerechte 
Bezahlung, 5-Tage-Woche, verbililgtes Mittagessen 
Im bankelgenen Kasino, Sozialbeihilfen, zusätzliche 
Altersversorgung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften richten Sie bitte an die 
Deutsche Bundesbank, Hauptabteilung Personal, 
6 Frankfurt 1, Postfach 3611. 

Falls Sie zunächst ein» mundliche 
Aussprache wünschen, würden wir uns 
freuen, Sie in unserer Personal- 
abteilung, Mainzer Landstraße 28, 
(Nähe Hauptbahnhof / Opernplatz), 
begröBen zu können. Sie erreichen uns 
montags bis freitags von R bis 17 Uhr. 

Fernmündliche Auskunft erhalten Sie 
unter der Nummer 268234. 
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'LRNGEN' TEL. 2889 

Icfefeiiineugierlg 

Dr. Ritters Wacholder-Kur 
wasseftreibend blutreinigend entschinckcnd 
Wohlschmeckende Frühjahrskur aus dem Reformhaus 

Jugoslawe sucht 
möbl. Zimmer 

mit sep. Eingang und 
Kodigclogenheit. 
Off.-Nr. 706 an die LZ 

Sport- und 
SMngergtmaln- 
Schaft 1889 «.V. 

Abt. FuUijull 
Freilag, den 17. Mal, 

•Tahres- 
hauptversainmlung 

Beginn 20 Uhr 1. Club- 
haus, Zimmerstraße. 
Alle Aktiven u. Passi- 
ven sind herzlich ein- 
geladen. Anträge sind 
bis Donnerstagabend, 
20 Uhr, bei Fritz Wic- 
derhold, Wilhelmstr, 2, 
abzugeben. 

Suche f. Juli bis Sept. 
möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit f. 
älteres, gut situierles 
Ehepaar. 

Tel. 4845 ab 13 Uhr 

Telefon 2112 
Verlangerl bis Dienstag 2Ü.30 Uhr 

Letztmals 
Curd Jürgens - Robert Mitchum Verlängert 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Wer ist die lachende Leidie - Scolland 

Yard auf der Spur des Todes. 
Der Neueste von Edgar Wallace 

Duell im Atlantik 
Zwei Wellslars in einem Film, dessen 

Spannung kaum zu überbieten ist. 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 5-Zi.-Wohnung 

zu vermieten ab 15. 9. 
DM 320," zuzüglich 
35,- DM Garage. 

Telefon 4752 

Mittwoch u. Donnerstag je 20.30 Uhr 

»Shanghai Jack« 
Hart, ehrlich und kompromißlos! - Ein 
Kriegsfilm vom gnadenlosen Dsdiungel. 
Kampf im Fernen Osten! 

Filmausleseprogramm Donnerstag 
16.30 u. 20.30 Uhr 

Die lang erwartete Wiederaufführung 
eines Klassikers der Filmgeschichte 

CARMEN JONES Putzliilfe 
für 2x3 Stunden 
wöchentlich gesuclit. 

Hempel, Bahnstr. 120 
Telefon 3307 

Mittwoch 16 Uhr unsere beliebte 
Familienvorstellung 

Namo der Raubwal 
Die erste filmische Begegnung mit dem 
Riesenwal Namu, dessen Fang vor zwei 
Jahren weltweite Beachtung fand! Ein 

erregender Film von einzigartiger 
Naturkulisse. 

Dorothy Dandridge, Harry Belafonte 

Do., 16, 5., 19.45 Uhr, 
Cafe Marweg, 
Ausspracheabend: Die 
Lage in der Tschedio- 
filowakei. 

Deutsche .lung- 
demokraten 
Ortsverband Langen 

Putzliilfe 
IX wödientl. in Ober 
Imden, gegen gute Be- 
zahlung gesucht. 

Telefon 76 65 

Verkaufe 
Mercedes 190 

Bauj. 1963, Garagen^ 
wagen. 

Telefon 25 28 

Tomatenpflanzcn 
Lauchpflanzen 
hohe Schniitastern 
Löwenmaul 
Chabandnelken 
Petunien 
Begonien 
Ageratum 
Salvien 
zu verkaufen, 

Gärtnerei Breidert 
Langen 
Flachsbachstraße 31 

HOTEL „DREIEICH 
bisher Hotel Garni, Franicfurler Str. 49 
Wir haben ein kleines Hestaurant eröff- 
net und bitten unsere Gäste u. p'reunde 
um ihren Besuch. — Bei angenehmem 
Aufenthalt bieten wir gepflegte Speisen 
und Getränke. Geöffnet ab 17.00 Uhr — 

Warme Küche bis 24 Uhr 
FAMILIE M. KXMPFE 

Haushaltiiilfe 
mehrmals wöchentlich' 
gesucht. 

Lieselotte Lewin 
Nordendstraße 27 

VW 1200 Export 
m. Sdiiebedach, Bj. 00, 
TÜ bis Aug. 69, regel- 
mäßig gewartet und 
gepflegt, zu verkaufen, 

Langen-Oberlinden 
Telefon 76 51 

0«ISG«Uf'f 
LANGEN 

Sonntag, den 19, Mai, 
Wanderung 

„Rund um den Küh- 
kopf". Abfahrt m. Bus 
7 Uhr Jahnplatz (Turn- 
halle (Fahrpr. 3,50 DM, 
Anmeldung bis Mittw., 
15. Mai, bei Heim, 
Leukertsweg 28. 

Kaufen Sie 

ie4efkiei4uHf 
Im Fachgeschäft. 
Wir kennen sämtliche 
Lederarten und ihre 
Eigenschaften. Unsere 
Lederspezialisten 
beraten Sie euch in 
puncio Pflege und 
Reinigung Inrer 
»zweiten Haut". 

Junge Frau nimmt 
Kind in 

liebevolle Pflege 
von Montag — Freitag 
von 6.30 — 16.30 Uhr. 
Off.-Nr, 708 an die LZ 

Ford 17 M 
Bj. 62, guter Zustand, 
zu verkaufen. Finan- 
zierung mögl. Sams- 
tags von 17.00 — 19.00. 
Heinz Berner 

Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 107 

Grau-blauer 
Wellensittidi 

entflogen. Abzugeb. b. 
Eichner 
Wilhelmstraße 61 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 70. Geburtstag danke 
ich allen Bekannten, Nachbarn und Ver- 
wandten, sowie der SSG, dem Roten 
Kreuz, der BBV und der Bezirksleitung 
des 2. Bezirks Hessen Radsport recht 
herzlich. 

August Rudolf 

Klavierstimmen 
u. Reparaturen 
W. Eppelsheimer 
Darmstadt 
Rheinstraße 24 
Telefon 7 38 00 IMaler- u. 

WelBbinder 
bei gut. Lohn gesudit. 

Phil. Hdi. Hörlle 
Malergeschäft 
Gartenstraße 22 

VW 1300 
Bauj. 66, TÜ bis 1970, 
bahamablau, Stahl- 
schiebed., Rammstoß- 
stangen usw., für ca. 
DM 3500," zu verkauf. 
Zu erfragen: 
vormittags Tel. 71786 

Deutschlands größtes Spezial 
geschäft für Lederkleidunt 
rfm,, Hauplwach», u. Koitctflf. l1 

Gerhart-Hauptmann-Str, 21 DieBllndenarbeitshilfe 
Hessen in Darmstadt, 
Karlstraße 21, sucht f. 
Austragung v, Bllnden- 
waren einen 

Verteiler 
Telefon 06151/70041 

Am Samstag, 18, Mal, 
20,15 Uhr, in unserem 
Haus am Bergfried, 

Preisverteilung 
Bilder, Filme und Dias 
von unserer Busfahrt 
werden vorgeführt. 
Ältere Personen kön- 
nen abgeholt werden. 
Bis Freitag, 17, 6,, um 
19.00 Uhr Telefon 2858 
anrufen. 
Um zahlreich. Erschei- 
nen bittet d. Vorstand. 

Eintagsküken 
Eintagshähnchen 

jeden Mittwoch; 
Junghennen 

in allen Größen. 
Faradiesfarm 
Walldorf 

Mietklaviere 
modern u, preisgünst. 

W. Eppelsheimer 
Darmstadt 
Rheinstraße 24 
Telefon 7 38 00 

SdiraubstiSdce DM 30,- 
Rosenkranz, Darmst, 
Im Güterbahnhof 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 5086 a. d. LZ 

Reformhaus am Lutherplatz Mod. guterhalt, 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Anzusehen ii. 18 Uhr. 

Langen 
Keimstraße 6 

Kinderwagen 
guterhalten, preiswert 
abzugeben. 

Demuth 
Teichstraße 8 

Guten Mist 
zu verkaufen. 

Obergasse 11 „Wunder... oder Ursache ?" 
Tonbildsdiau über die Stellung der Frau in beiden deutschen 
Staaten; anschl. Diskussion mit zwei Damen aus der DDR, 

Jahrgang 1894/95 
Bnsabtahrt am Mittw,, 
15, 5,, pünktl, 12.30 Uhr 
am Jahnplatz (Turn- 
halle). 16, 5. 68, 20 Uhr, Frankfurter Hof, Lutherplatz, 

Unkostenbeitrag DM 1,— Bund der vertriebenen Deutschen - Ortsverband Langen 
Jahrgang 1900/01 
Ausflug 

am 16, Mai, 7 Uhr, ab 
jahnplatz (Turnhalle), EINLADUNG Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen - Kühlräume 

Kühfzellen - Kühlschränke - Freikühlregale - Theken 
Speiseeis- und Würfeleisbereiter 

Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumen usw. 
Verkauf - Montage - Kundendienst 

i|[ahrgang 1902/03 
trifft sich am Freitag, 
dem 17, 5., Im Lämm- 
chen bei Pausch. Aus- 
sprache über den Aus- 
flug. Der Einberufer 

zur diesjährigen ordentlichen 

Jahreshauptversammlung 

die Freitag, den 24. Mai 1968, im Saal des Hess. Flüchtlingswohnhcims Langen. 
Elisabethenstraße, stattfindet. Beginn 18.30 Uhr. Satzungsmäßige Tagesordnung. 
Sollte die Versammlung zu dieser Zeit nicht beschlußfähig sein, beginnt die 
neuerliche Hauptversammlung im gleien Raum um 19 Uhr, Diese ist dann ohne 
Rücksicht auf die Zahl der anwesenden Mitglieder beschlußfähig. Anträge von 
Mitgliedern sind bis Mittwoch, den 22. Mai, beim Vorsitzenden, Herrn Franz 
Muschka, Langen, Südl. Ringstr. 48, schriftlich einzubringen. - Achtung; Nadi 
Abwicklung der Tagesordnung spricht Herr Hans Ebert, Darmstadt, Mitglied des 
Lastenausgleichs- und Sozialausschusses des BdV Wiesbaden, über das Lasten- 
ausgleichsgesetz und die 20. Novelle. Anschließend folgt aus Anlaß des 100. To- 
destages des berühmten Böhmerwald-Dichters Adalbert Stifter i^ine Filmvor- 
führung über Leben und Wirken des Dichters, vom Kulturreferenten des BvD- 
Kreisverbandes Offenbach, Herrn Hans Prelßier, Klein-Auhelm. Gäste sind zu 

diesen Veranstaltungen herzlich willkommen. 
Josef Pfeiffer, Schriftführer Franz Muschka, Vorsitzender 

Achtungl 
Jahrgang 1903/04 

Da.s Treffen am 15. 5. 
findet nicht im Cafe 
UT statt, sondern im 
Cafe Krone. 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

iFAHBENiJilHORUBl 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

Langen, Mühlstraße, Telefon 37 64 

Modern heizen-elektrisch heizen 

Unter diesem Thema findet 
am Donnerstag, dem 16. Mal 1968, um 19 Uhr 
in unserer Lehrküdie ein Vortrag über die 
elektrls(^e Speicherheizung statt. 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 3119 Am Samstag, dem 11. Mal 1968, verschied unser guter Vater, Schwiegervater, 

Großvater, Schwager und Onkel Wir laden alle Interessenten herzlich ein. Autozulassungs- 
dienst, An-, Ab- 
u. Vmmeldungen, 
Versidierungs- 
Rediissdiutz 

Tel. 06102/6209 
ab 15,00 Uhr 

Ernst Ewald Stork 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

Lleblgstraße 9 — 11 Im Alter von 81 Jahren, 

Heute früh folgte Ihm unsere Hebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Marie Stork 
geb. Heilbronn 

im Alter von 70 Jahren in den Tod, 
In stiller Trauer: 
Heinrich Stork und Familie 
Ernst Stork und Familie 

Langen, den 14, Mai «68 Philipp Jahnert und Familie 
August-Bebel-Straße 9 Armin Rees und Familie 

Die Beerdigungen finden am Mittwoch, dem 15. Mai 1968, um 15,00 Uhr statt. 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, 16. Mai 1966, von 9-16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht I GroBa A! 

RESTIA • SpezUlgsschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheidenfeld/Maln 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0^ OM fOi die aditgespalteae Milli- 
meterzeile, Im Teztteil 0,70 DM füi die viergespaltene Millimeteizeile, 
zuzüglidi 10'/i Mehrwertsteuei. Preisnadilasse nadb Anzeigenpreisliste 
Ni. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
sdielnens, größere Anzeigen (rOhei. Platzaaordnnng tmverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis! monaüldi 2,55 DM luzOgiicb 0.48 DM rrflgerloho (In 
diesem Betrag sind 0.14 DM Mehrweitatenei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monetlidi, elnscfal, ZusteDgebOhi (incl B Vt Mehrwert- 
steuer), Einzelpreisi dienstags SOPfg., freiUgs 40Pfg, Drud □. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmstSdtei Straße 26, Telefon 38 93. 

Nr. 40 Freitag, den 17. Mai 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Notstandsverfassung 
Der ftundestag hat in der zweiten Lesung 

der Notstandsverfassung die Bestimmung ge- 
billigt, daß die Bundeswehr im Innern einge- 
setzt werden kann, wenn die Kräfte des Bun- 
desgrenzschutzes und der Polizei zur Abwehr 
organisierter und militUrisch bewaffneter Auf- 
ständischer nicht ausreidien. Für die Freien 
Demokraten lehnte der Abgeordnete Dom 
einen Einsatz der Bundeswehr im Innern 
scharf ab. Er sagte, daraus könne sich eine Es- 
kalation ergeben, die für das deutsche Volk 
bedrohlidi wäre. 

Über die Interpretation des Artikels waren 
Meinungsverschiedenhelten auch unter den 
Vertretern der Koalitionsparteien entstanden, 
Innenminister Benda erklärte, die Bestimmung 
sei nicht so zu verstehen, daß die Bundeswehr 
erst eingesetzt werde, wenn Polizei und Bun- 
desgrenzschutz einer Unruhe oder eines Auf- 
stands nidit mehr Herr seien. Um Mißver- 
ständnisse auszuräumen, müsse er vielmehr 
sagen, daß in der Vorausschau auf Unruhen 
oder Aufstände ein Einsatz von Streitkräften 
bereits vorzusehen sei. 

Demgegenüber erklärte der Hamburger In- 
nensenator Ruhnau (SPD) als Vertreter des 
Bundesrates, die Länder blieben selbstver- 
ständlich verantwortlidi für die Abwehr einer 
Gefahr für die freiheitliche demokratische 
Grundordnung, Erst wenn die Länder den er- 
folglosen Versuch unternommen hätten, der 
Gefahr zu begegnen, Polizei oder Bundes- 
grenzschutz also bereits im Einsatz gewesen 
seien, könne Bundeswehr eingesetzt werden. 
Die Armee solle als Verband zur Unterstüt- 
zung der Polizei eingesetzt werden. Auch für 
sie gelte dann der Grundsatz der Verhältnis- 
mäßigkeit der Mittel. 

Innenminister Benda präzisierte daraufhin 
seine Interpretation dahingehend, daß die 
Bundeswehr unmittelbar dann eingesetzt wer- 
den solle, wenn vorausziisehen sei, daß der 
Einsatz der Polizei erfolglos bleiben müsse. 
Der Polizei könne in diesem Falle gar nicht 
zugemutet werden, sich „verheizen" zu lassen. 

Zuvor hatte der Bundestag einen neuen 
Grundgesetz-Artikel 80a gebilligt, demzufolge 
bestimmte Notstandsmaßnahmen nur getrof- 
fen werden, wenn der Bundestag den Span- 
nungsfall mit Zweidrittelmehrheit festgestellt 
hat. Auch Dienstverpflichtungen sollen an 
eine Zweidrittelmehrheit gebunden sein. Der 
Bundestag stimmte ferner mit Mehrheit der 
sogenannten Bündnisklausei zu, derzufolge die 
Regierung Notstandsmaßnahmen aufgrund 
von Beschlüssen eines Bündnisses ergreifen 
kann, ohne daß zuvor der Bundestag zu- 
stimmt. 

Am Mittwoch, dem ersten Tag der zweiten 
Lesimg der Notstündsverfassung, hatte der 
Berichterstatter des Rechtsausschusses, der 
CDU-Abgeordnete Lenz, noch einmal die Not- 
wendigkeit der Notstandsverfassung begrün- 
det und erklärt, es sei nicht wahr, „daß der 
Entwurf den Weg zur Diktatur bereitet, daß 
er die staatsbürgerlichen Freiheiten beseitigt 
oder den Bürgerkrieg vorbereitet". Wenn das 
Gesetz nicht beschlossen werde, behielten die 
Alliierten das Recht, im Notstandsfalle alle 
Macht im Staat an sich zu ziehen, oder die 
Bundesregierung sei gezwungen, alle notwen- 
digen Maßnahmen ohne Rechtsgrundlage von 
si(A aus zu treffen. Niemand wisse dann, wie 
solche Maßnahmen aussähen. 

Die Notstandsgesetze und ihre zweite Le- 
sung im Bundestag waren gestern und am 
Mittwoch das beherrschende Thema an den 
deutschen Hochschulen. Es kam zu Vorlesungs- 
sireilts und an fast allen Hochschulen kam es 
zu Diskussionen oder — wie in Frankfurt — 
zu handgreiflichen Auseinandersetzungen. 

Entspannungsvorschläge 
für Vietnam 

Der amerikanische Chefdelegierte Avareil 
"arnman hat seinem nordvietnamesischen 
Verhandlungspartner in Paris vier Vorschläge ur eine politische und militärische Entspan- 
"ng im Vietnam-Konflikt unterbreitet, nach 

Harriman sagte, eine Einigung 
Vorschläge sehen 1. die 

einer entmilitarisierten 
WfoS u"® Breitengrad vor; 2. die 
Gpnf Vereinbarungen der 

durch die 
knmi® • internationalen Kontroll- 
bodiZ^"""?'.-^- aller in Kam- 
aunt^ .u Streitkräfte, die von 
Einftln i""' hingebracht wurden: 4. die 
südvietn"® "äf Vietcong-Aktionen gegen die go„e' Hauptstadt Saigon, die sich 

ff!, Zivilbevölkerung richten, 
kann, ""^^'''e'namesischer Sprecher gab be- 
E-nsteViuna Thuy erneut die 
sisdiec Angriffe auf nordvietname- 
nahme Vorleistung für die Auf- me echter Verhandlungen fordere, Thuy 

habe in seinen Forderungen mit Nachdruck 
verlangt, daß der Artilleriebeschuß über die 
eritmilitarisierte Zone hinweg aufhören müsse. 
Die Konferenz, so sagte der nordvietnamesi- 
sche Sprecher am Mittwochabend, habe bis 
jetzt „kein neues Element" gebracht, 

de Gaulie in Rumänien 
Frankreichs Staatspräsident de Gaulle be- 

sucht zur Zeit Rumänien, wo er von der Be- 
völkerung stürmisch gefeiert wurde. Diese 
Reise war schon seit langem geplant. Es ist 
der erste Besuch eines westeuropäischen 
Staatschefs in diesem kommunistischen Land 
und zugleich die dritte Ostblock-Reise de 
Gaulles, der vorher Moskau und Warschau 
schon einen Besuch abgestattet hatte. Die eu- 
ropäische Sicherheit nannte de Gaulle bei 
einer Tischrede in Bukarest ein „Problem 
erster Ordnung". Die Unabhängigkeit Frank- 
reichs und Riunäniens ist nach de Gaulles 
Auffassung und Worten ein Ausgangspunkt 
zur Überwindung der europäischen Nach- 
kriegsteilung. 

45 iMiiiionen Mark für die 
Kriegsopferfürsorge 

Im Jahr 1!)67 wurden in Hessen für die 
Kriegsopferfürsorge 45,2 Millionen Mark aus- 
gegeben. Im einzelnen entfielen — wie das 
Hessische Statistische Landesamt mitteilte — 
gut ein Drittel auf Erziehungsbeihilfen für 
Kinder von Beschädigten und Waisen, 
15 Prozent auf die Erholungsfürsorge, 12 Pro- 
zent auf die ergänzende Hilfe zum Lebens- 
unterhalt, 9 Prozent auf die Wohnungsfür- 
sorge, 6,5 Prozent wurden für Maßnahmen der 
Berufsfürsorge ausgegeben. 

Auf dem Wege nach Washington marschieren Farbige und Weifle semeinsam. Im ganzen 
Lande bewegen sich Marschkolonnen auf die amerikanisehe Hauptstadt zu, wo die Farbigen 
in einer mehrwöchigen Protestaktion gegen die Sozialpolitik der Regierung demonstrieren, 
um den Forderungen der Bürgerrechtsbewegung nach Arbeitsplätzen und Mindesteinkom- 

men Nachdrifck zu verleihen. 

180 Mill. für den sozialen Wohnungsbau 1968 

Wohnungsbau für kinderreiche Familien wird gefördert 
Die Wohnungsbaumittel des zentralen und 

des Wohnungsnotstandsprogramms des Landes 
sollen möglichst rasch eingesetzt werden. Dies 
kündigte Innenminister Heinrich Schneider in 
Wiesbaden an. 

Vor wenigen Tagen hatte der Innenausschuß 
des Hessischen Landtages die von der Landes- 
regierung vorgesehene Aufteilung der Woh- 
nungsbaumittel gebilligt und einer Bindungs- 
ermächtigung zugestimmt, schon jetzt 52,5 
Millionen Mark des Jahres 1969 in Anspruch 
zu nehmen. Mit diesen 52,5 Millionen Mark 
stehen für die drei Programme des sozialen 
Wohnungsbaues in Hessen, das zentrale, das 
dezentrale und das Wohnungsnotstandspro- 
gramm, in diesem Jahr insgesamt rund 180 
Millionen Mark zur Verfügung. Die 50 Mil- 
lionen Mark des dezentralen Wohnungsbau- 
programms, das von den kreisfreien Städten 
und Landkreisen nach eigenem Ermessen ver- 
teilt wird, wurden vor einigen Wochen schon 
bereitgestellt. 

Zu den Schwerpunkten des zentralen Woh- 
nungsbaues in diesem Jahr erklärte der 
Minister, die 80 Millionen Mark dieses Pro- 
gramms sollten in erster Linie der Errichtung 
von Facharbeiter-Wohnungen, Kleinsiedlun- 

gen, Alten-, Schwestern- und Studentenwohn- 
heimen sowie dem Wohnungsbau für Schwer- 
beschädigte dienen. Auch der Bau von Miet- 
wohnungen in kleineren und mittleren kreis- 
angehörigen Städten werde in die Förderungs- 
maßnahmen dieses Programms einbezogen. 

Die 40 Millionen Mark des diesjährigen Woh- 
nungsnotstandsprogramms sollen vor allem 
dazu benutzt werden, Wohnungen für Familien 
zu bauen, die in unzureichenden Wohnverhält- 
nissen leben. Zu diesem Programm gehört 
auch der Bau von Ersatzwohnungen für Räu- 
mungsbetroffene, die nach der Aufhebung der 
Wohnraumbewirtschaftung ihre Wohnung un- 
verschuldet aufgeben müssen. Ferner will das 
Land weitere 6 Millionen Mark für den 
Wohnungsbau kinderreicher Familien auf- 
bringen. Den Stadt- und Landkreisen, die in 
ihrem Bereich Familienzusatzdarlehen ge- 
währt haben, sollen diese Mittel ersetzt wer- 
den. 

Auf den Wohnungsbau des vergangenen 
Jahres eingehend, verwies Minister Schneider 
darauf, daß in Hessen im letzten Jahr rund 
52 000 Wohnungen fertiggestellt wurden. 15 000 
Wohnungen wurden 1967 mit öffentlichen 
Mitteln gefördert. 

Englischer Erdrutsch 
(dsd) — Warold Wilson muß jetjt starke 

Nerven haben. Dem britischen Premier be- 
.scheinigten soeben die Wähler in England und 
Wales noch einmal, was schon die Schotten 
der Labour Part.v ins Stammbuch schrieben; 
Sie sind nicht mit der Entwicklung in Groß- 
britannien und mit der Politik der Regierung 
einverstanden. Gewiß sollte man die Ergeb- 
nisse von Kommunalwahlen nicht überbewer- 
ten, doch das Ausmaß der Niederlage, das die 
Sozialisten erlitten, läßt sich nur noch mit 
dem allfeameinen Unmut der Wähler, nicht 
aber mit lokaler Verärgerung über einzelne 
Kandidaten erklären. Was in Schottland noch 
durch die Erfolge der dortigen Nationalisten 
verdeckt wurde, machten die jüngsten Wahl- 
ergebnisse bei den Stadt- und Gemeinderäten 
von England und Wales um so deutlicher. Die 
Konservativen gewannen fast 1 300 Sitze, 
Labour verlor eine nahezu ebenso große An- 
zahl. Nur noch in drei Großstädten stellen die 
Parteigänger Wilsons die Mehrheit, gerade in 
ihren traditionellen Hochburgen erlitten sie 
ihre empfindlichsten Einbußen. Im sozialisti- 
schen Schottland wählten die verstimmten 
Labour-Anhänger nur eine von zwei Möglich- 
keiten, indem sie sich jener Partei zuv/andten, 
deren wesentlichster Programmpunkt mehr 
Unabhängikeit für das alte Königreich ist, an- 
statt auch den Konservativen ihre Stimme zu 
geben. In England und Wales gingen sie offen 
zur Opposition über. 

Die Gründe für die niederschmetternde 
Wahlniederlage liegen auf der Hand: die per- 

manente Wirtschafts- und Finanzmisere Groß- 
britanniens, die mit Steuererhöhungen, Preis- 
steigerungen und Lohnstop nicht zuletzt den 
kleinen Mann trifft. Außerdem stieß die libe- 
rale Einwanderungspolitik Wilsons auf die 
Kritik jener Arbeiter, die fürchten müssen, 
ihre Arbeitsplätze an billigere farbige Arbeits- 
kräfte zu verlieren. Zeitungslord Cecil King 
forderte Wilson bereits zum Rücktritt auf, 
doch ,Sara Barker, Generalsekretärin der 
Labour Party, verbreitete Optimismus, In der 
Tat braucht Wilson noch nichts zu fürchten. 
Die Mehrheit der Labour Party im Unterhaus 
schrumpfte zwar seit 1966 von gut 100 auf 76 
Sitze zusammen, und auch die Grafschafts- 
wahlen des vergangenen Jahres bescherten 
den Sozialisten empfindliche Verluste; doch 
der Premier hat mit Neuwahlen Zeit bis zum 
Frühjahr 1971, folgt er nicht vorher dem guten 
britischen Braucii, der offenkundigen Stim- 
mung der Wähler durch vorzeitige Auflösung 
des Parlaments Rechnung zu tragen, 

Wilsons größtes Handicap ist, daß er die 
Situation nicht ohne fremde Hilfe meistern 
kann. Zeigt die EWG Großbritannien die kalte 
Schulter, findet sein Land nicht In Europa 
eine neue politische Aufgabe und wirtschaft- 
lichen Halt, dann kann man Wilson schon 
heute prophezeien, daß der Rückzug der Bri- 
ten von den restlichen Positionen östlich von 
Suez mit dem Rückzug der Sozialisten aus der 
Regierungsverantworturig enden wird, 

Christian Decius 

Tornados über den USA 
In den Vereinigten Staaten hat eine Serie 

von Tornados bisher mehr als 70 Menschen« 
leben gefordert und eine große Verwüstung 
hinterlassen. Mehrere hundert Menschen wur+ 
den verletzt, der Sachschaden geht in rlia 
Millionen. 

IHochhaus in London eingestürzt 
260 Bewohner schliefen noch — 

Tote und Verletzte 
Ein 22 Stockwerke hohes Wohnhaus in Ost» 

London ist gestern morgen auf einer Seite 
vom Dacli bis zum Boden eingestürzt. Bishey 
wurden drei Tote geborgen. Elf Bewohnei 
wurden verletzt. Das Unglück wurde offenbar 
durch eine Explosion im 18. Stockwerk auM 
gelöst. Wie Augenzeugen berichteten, ist naA 
einem dumpfen Knall plötzlich die gesanit| 
Seitenfront in einer riesigen Staubwolke zu* 
sammengestürzt. Neun Bewohner wurden ins 
Krankenhaus gebracht, Der Wohnblock waS 
erst vor wenigen Wochen für den sozialen 
Wohnungsbau in der Fertigteil-Bauweise er} 
richtet worden. Es wohnten 260 Menschen ift 
diesem Neubau, die zum Zeitpunkt des Un« 
glücks meist noch in ihren Betten lagen. 
ist ein Wunder", sagte ein Bewohner, „dag 
nur die eine Hausseite mit den Wohnräume^ 
zusammengestürzt ist und die andere Seit| 
mit den Schlafzimmern stehen blieb. Sonst 
hätte es noch mehr Opfer gegeben". 

Die Polizei ließ den Verkehr um das eva» 
kuierte Gebäude umleiten, um der Gefahf 
weiterer Einstürze infolge von Bodenerschüt* 
terungen vorzubeugen. 

Erdbeben in Japan 
Die nordjapanischen Inseln wurden gestern 

in den Morgenstunden von einem schweren 
Erdbeben erschüttert. Viele Menschen wurden 
ein Opfer dieser Naturkatastrophe. Das Epi- 
zentrum lag etwa 620 Kilometer nordöstlich 
von Tokio. Eine auf der Hauptinsel Hondö 
gelegene Stadt erlitt den größten Schaden. 

Bundes-CAC-Schau für Hovawarthunde 
Die schönsten Hovawarte in der Bundes- 

republik, die eine der sieben deutschen Ge- 
brauchshunderassen bilden, sind am Sonntag 
beim Verein für Polizei- und Schutzliunde 
Langen e. V. zu Gast. Als Körmeister und 
Richter ist Herr W. Pfannemüller aus Drei- 
eichenhain vom Vorstand der Landesgruppe 
Hessen bestellt. Bei der Veranstaltung, die 
um 9 Uhr beginnt, wird in den Morgenstun- 
den lediglich gekört, also die Beurteilung der 
Zuchtveranlagungen der Tiere vorgenommen. 
Die eigentliche Zuchtschau beginnt erst um 
13 Uhr. Viel Interessantes wird es für man- 
chen Hundefreund zu sehen geben, bilden 
doch die Hovawarte eine der schönsten Ge- 
brauchshunderassen. Der Vorstand der Lan- 
desgruppe Hessen für Hovawarthunde und 
der Vorstand des Langener Vereins sind be- 
müht, den Gästen in Form von Darbietungen 
und Vorführungen viel zu bieten. Für Speisen 
und Getränke Ist l>estens gesorgt. 
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Streitwetter 
Tatsächlich, es gibt ein „Streitwetter", eine 

Witterung, in der man mehr als sonst gereizt 
ist. ohne ersichtlichen Grund aus der Haut 
fährt und die oft genug zitierte Fliege an der 
Wand zum Zünder für eine seelische Explosion 
wird. Wer skeptisch ist. braucht sich nur selbst 
und seine Mitmenschen bei verschiedenen 
Wetterlagen zu beobachten, um festzustellen, 
was die medizinische Bioklimatik durdi lang- 
jährige Statistiken überzeugend beweisen 
kann: Nicht nur bei übersteigertem Schön- 
weiter — In Alpennähe bei Föhn — sondern 
vor jedem aufkommenden Wetterumschlag 
geraten viele Menschen In eine Spannungslage, 
die nach der Erfahrungstabelle der Medizin- 
Meteorologischen Versuchs- und Beratungs- 
stelle in Bad Tölz etwa so zu charakterisieren 
ist: Gestörter Schlaf bei vermindertem Schlaf- 
bedürfnis, gereizte, zuweilen auch depressive 
Stimmungslage einerseits, oder manisch ange- 
regte andererseits. Menschen, die besonders 
wetterempfindlich sind, klagen häufig über ein 
allgemeines Krankheitsgefühl, über Migräne, 
Kollapsneigung und Koliken. Auch die mit 
Recht als sicherste Wettervorzeichen gelten- 
den Wund- und Narbenschmerzen gehören 
hierher. Aber da jede Unpäßlichkeit den 
Menschen bekanntlich unwirsch und reizbar 
macht, schaffen diese an sich verschiedenen 
Symptome eben die Voraussetzungen zum 
Streit. Wenn der Wetterumschlag vollzogen 
ist, wenn es also regnet, ändert sich bei den 
meisten Leuten die Stimmungslage rasch. So 
widersinnig es klingt: Draußen weint dann der 
Himmel, und in uns lächelt die Sonne! 

Der 1. FC Langen sucht Quartiere 
Der 1. Fußballclub Langen veransl;iltet an 

Pfingsten zum 11. Male sein Internationales 
Jugendturnier. Junge Menschen aus Däne- 
mark, der Schweiz, aus Wales, aus Berlin, 
Freiburg und anderen Orten werden an drei 
Tagen zu dieser bereits zur Tradition gewor- 
denen Veranstaltung in Langen zu friedlichem 
sportlichem Wettstrelt zusammentreffen. 

Der Verein bittet die Langener Bevölkerung 
sehr herzlich um die Bereitstellung von Privat- 
quartleren, damit auch auf diese Weise ein 
besonderer Kontakt mit den Bürgern herge- 
stellt werden kann. Der Verein hofft, daß ge- 
rade in diesem Jahr, In dem die Verschwlste- 
rung Langens mit einer französischen Stadt 
offiziell stattfinden wird, diese be.sondere Be- 
tonung des eiu-opäischen Bewußtseins auch 

seinen Niederschlag dadurch findet, daß die 
benötigten Quartiere In der benötigten Anzahl 
zur Verfügung gestellt werden. Meldungen 
nehmen entgegen: Ernst Axt, F'eldbergstr. 4, 
Willy Braune (Tel. 346«. Ernst Dörge (Telefon 
7!)41f)), Sportplatz im Oberlinden (Tel. 71192). 

Blutprobe bei Autofahrerin 
Am Montag gegen 21.10 Uhr ereignete sich 

auf der B 3 ein Verkehrsunfall mit schwerem 
Sachschaden. Die Fahrerin eines aus Richtung 
Sprendlingen kommenden Autos zündete sich 
während der Fahrt eine Zigarette an, kam mit 
ihrem Fahrzeug ins Schleudern und über- 
schlug sich. Ein positiv verlaufener Alkohol- 
test machte eine Blutentnahme bei der Auto- 
fahrerin, die eine leichte Platzwunde am 
Kopf und Hautabschürfungen erlitten hatte, 
erforderlich. 

»Die Uhr des Stenografenvereins« 

Heinridi Werner 6.5 Jahre alt 
Heute vollendet Herr 

Heinrich Werner, 
Wallstraße 17. sein 65. 
Lebensjahr. Sein 
Leben u. Wirken galt 
und gilt den Steno- 
grafen, die ihm an 
diesem Tage beson- 
ders herzlich gratu- 
lieren u. Dank sagen 
für die vielen persön- 
lichen Opfer, die er in 
all den Jahren im 
Interesse des Steno- 
grafenvereins 1897 
Langen E.V. gebracht 
hat. 

Bereits am 9. Oktober 1915 trat Herr Wer- 
ner dem Stenografenverein Langen als Mit- 
glied bei. Er war über ein Jahrzehnt als 
Unterriditsleiter in Kurzschrift tätig und ge- 
hört seit 1921 als Kassier und später als 
Rediner ununterbrodien dem Vereinsvorstand 
an. Das sind 53 Jahre Mitgliedsdiaft und 47 
Jahre Vorstandstätigkeit im Verein. Herr 
Werner und der Verein dürfen darauf be- 
sonders stolz sein. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg war Hein- 
rich Werner einer derjenigen, der die Wieder- 

gründung des Stenografenvercins Langen er- 
möglichten. Herr Werner ist „die Uhr des Ver- 
eins"; seine Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit und 
Genauigkeit in allen Dingen sind von einer 
Sorgfalt begleitet, die nicht übertroffen wer- 
den kann. 

Für die Verdienste, die sich Herr Werner 
um den Stenografenverein und um die Ver- 
breitung der Kurzschrift und des Maschinen- 
schreibens erworben hat, wurden ihm eine 
Reihe von Ehrungen zuteil; so wurde er im 
Januar 1951 zum Ehrenmitglied des Vereins 
ernannt und im April 1951 wurde ihm der 
Bhrenbrief des Deutsclien Stenografenbundes 
mit der goldenen Nadel verliehen. 1960 er- 
hielt Herr Werner das Treueabzeichen in Sil- 
ber des Deutschen Stenografenbundes. 

Wenn an dem heutigen Geburtstag Herrn 
Wernei Dank und Anerkennung ausgespro- 
chen wird, so gilt dieser Dank gleichzeitig 
auch seiner verehrten Gattin, die in all den 
vielen Jahren mit den Langener Stenografen 
ebenfalls aufs engste verbunden ist. Vorstand, 
Unterriditsleiter, Ehrenmitglieder und Mit- 
glieder des Stenografenvereins hoffen und 
wünschen, daß es Heinridi Werner vergönnt 
sein möge, noch viele Jahre in seinem Verein 
mitzuarbeiten. GKr 

. . . Frau Emilie Gerhardt, Am Steinberg 6, 
zum 84., Frau Elisabeth Hartmann, Nedcar- 
straße 36, zum 76.. Frau Gertrud Kock, Anna- 
straße 33, zum 78., Frau Auguste Menger, 
Gartenstraße 101, zum 84. und Frau Ludmilla 
Lulay, Leukertsweg 37, zum 77. Geburtstag 
am 18. 5.; 
. . . Frau Marie Anthes, Schulgäßdien 4, zum 
63., Herrn Wilhelm Klubberg, Goethestr. 108, 
zum 79. und Herrn Otto Schaedler, Ane-: 
monenweg 26, zum 77. Geburtstag am 19. 5.; 
. . . Frau Katharina Schule, Flachsbadistr. 30, 
zum 82. und Herrn Emil Steinberg, Steuben- 
straße 41, zum 80. Geburtstag am 20. 5.; 
. . . Frau Elisabeth Klug, Carl-Ulrich-Str. 14, 
zum 77., Herrn Jakob Lust, August-Bebel- 
Straße 28'/io, zum 81. und Herrn Ernst Neu- 
bauer, Magdeburger Straße 3, zum 75. Ge- 
burtstag am 21. 5. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
wünscht den Geburtstagsjubilaren bis zum 
nächsten Geburtstag nur Glück und Gesund- 
heit. 
' Herr Gunar Haferkorn, Sohn des NEV- 

Stadtverordneten Herbert Haferkorn, Steuben- 
Etraße 35, hat sein Studium an der Fakultät 
für Maschinenbau der Technischen Hochschule 
Darmstadt mit dem Grad eines Diplom-In- 
genieurs beendet. Herzlichen Glückwunsch 
entbietet die Langener Zeitung. 

* Der Jahrgang 1902/03 lädt ein zur Jubi- 
läumsfahrt In die Pfalz beim Wein. „So rat' 
ich euch, ihr lieben Leut', lest die Annonce in 
dieser Zeitung heut." 

• Jahrgang 1912/13 trifft sich am Samstag, 
dem 18. Mai um 20.30 Uhr im Gasthaus zum 
Lämmchen. Die Einzeichnungsliste für den 
Ausflug ins Grüne liegt noch auf. 

Eine SPD-Mitgliederversammlung findet 
am Mittwoch, dem 22. Mai um 20.00 Uhr im 
Siedlerhelm statt. Thema: „Gegen die Not- 
standsgesetzgebung". 

Am Sonntag Platzkonzert im Mühltal 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

1887 Langen (VW) veranstaltet am kommen- 
den Sonntag um 10 Uhr am Paddelteich im 
Mühltal sein erstes Platzkonzert in diesem 
Jahre. Der Orchesterverein Langen bringt un- 
ter der Stabführung von Walter Lenk volks- 
tümliche Weisen zu Gehör. Das beliebte Kon- 
zert soll zahlreiche Besucher erfreuen. Der 
VW lädt die Langener Einwohnerschaft sehr 
herzlich zur Teilnahme ein und würde sich 
freuen, wenn die Veranstaltung eine gute Re- 
sonanz finden würde. Für ältere Menschen 
stehen einige Sitzplätze zur Verfügung. Das 
Konzert kann allerdings nur bei günstigem 
Wetter stattfinden. 

SperrmUllabfuhr bis 24. Mai 
Es wurde festgestellt, daß der von den Haus- 

haltungen bereitgestellte Sperrmüll immer 
wieder nach Altmaterial durchsucht und da- 
bei das ordnungsgemäß bereitgestellte Sperr- 
gut achtlos herumgeworfen wird. Die Stadt- 
verwaltung wies darauf hin, daß nach der 
Satzung über die Müllabfuhr der Müll erst 
mit der Entleerung der Müllfahrzeuge in das 
Eigentum der Stadt übergeht. Die Haushal- 
tungsvorstände sollen daher darauf achten, 
daß das Sperrgut nicht durchsucht und her- 

Automat Im Wald gefunden 
Am Egelswoog wurde am Montag im Wald 

ein zertrümmerter Zigarettenautomat gefun- 
den, der dort schon längere Zeit lag. Der 
Eigentümer dieses Automaten konnte bisher 
noch nicht ermittelt werden. 

Goldene Hodizeit im Haus „Zur Krone' 

Die Eheleute Max Seelwinder und Frau 
Hedwig, geborene Albrecht, können am kom- 
menden Montag im Haus „Zur Krone" das 
Fest der Goldenen Hochzeit begehen. Das 
Jubelpaar stammt aus Vogelsang im Kreis 
Guben in Brandenburg. Dort wurde Herr 
Seelwinder am 13. Februar 1894 geboren. In 
dem gleichen rund tausend Seelen zählenden 
Ort wurde Frau Hedwig am 16. März 1896 
geboren. Die beiden lernten sidi bereits in 
der frühesten Kindheit kennen und später 
lieben. Während des Ersten Weltkrieges 
feierten sie in besdieidenem Rahmen Hodi- 
zeit. Herr Seelwinder hatte gerade achtzehn 
Tage Fronturlaub erhalten. 

Von 1936 bis 1945 war Herr Seelwinder als 

Reichsbahnbeamter In der Nähe von Fi'ank- 
furt an der Oder tätig. Die Flucht verschlug 
das Jubelpaar in die Nähe von Brandenburg. 
Erst 1956 kam es nach Langen zu der Tochter, 
Frau Martha Jakoby, der gemeinsam mit 
ihrem Ehemann Georg das Cafe „Krone" ge- 
hört. Das Jubelpaar ist für das hohe Alter 
noch recht rüstig. Herr und Frau Seelwinder 
helfen noch oft im Betrieb mit. Beide sind 
gesund. Zum Spazierengehen fehlt ihnen 
meist die Zeit. 

Zu den Gratulanten werden am Montag 
auch ein Enkel und zwei Urenkel gehören. 
Die Langener Zeitung entbietet dem Jubel- 
paar herzlidie Glücks- und Segenswünsche. 

Fahrkartenverkauf im Osten der Stadt 

Der VW sdirieb an den Bahnhofsvorsteher 
Der Erste Vorsitzende des VW, Herr Wil- 

helm Kömpel, richtete gestern folgenden 
offenen Brief an den Vorsteher des Bahn- 
hofs Langen, Herrn Riefling: 

„Wir kommen noch einmal auf den Ver- 
kaut von Bundesbahn-Fahrkarten im öst- 
lichen Stadtgebiet zurück und bedanken uns 
für die freundliche Auskunft, die Sie uns ge- 
geben haben. Unsere Feststellungen führten 
zu dem Ergebnis daß das Kiosk Wagner am 
Lutherplatz Monatskarten, Wochenkarten so- 
wie Zehnerkarten für die Elsenbahn und die 
Bahnbusse der Riditungen Frankfurt — 
Darmstadt — Offenbadi verkauft. Es werden 
ferner verkauft sogenannte kombinierte 
Fahrkarten für Bahn und Busse, allerdings 
nur Monats- und Wodienkarten nach Frank- 
furt. 

Obwohl mit der Einrichtung einer Ver- 
kaufsstelle für Fahrkarten der Bundesbahn 
im östlidien Stadtgebiet eine ganz fühlbare 
Erleichterung erreicht wurde, stellt die Be- 
sdiränkung des Verkaufs von kombinierten 

Fahrkarten für Bahn und Busse keine zu- 
friedenstellende Lösung dar. Gerade bei 
älteren Menschen im östlichen Stadtgebiet 
besteht vorwiegend der Bedarf an Einzel- 
fahrkarten nach Frankfurt oder Darmstadt, 
die sie nadi wie vor am Bahnhof lösen müs- 
sen. Unsere Bemühungen gingen in erster 
Linie dahin, diesem Personenkreis zu helfen, 
indem man ihm den Weg zum Bahnhof er- 
spart. Das kann aber nur erreicht werden, 
wenn die Verkaufsstelle Wagner auch mit 
dem Verkauf von kombinierten Einzelfahr- 
karten betreut wird. Wir meinen, daß es sich 
die Bundesbahn selbst schuldig wäre, der- 
artigen Erleichterungen ihres Kundendienstes 
zuzustimmen. An irgend weldien formalen 
Bestimmungen dürfte das nicht scheitern. 

Wir bitten Sie, diese Angelegenheit noch 
einmal einer Überprüfung zu unterziehen 
und das Entsprechende zu veranlassen. Soll- 
ten Sie für die Entscheidung nicht zuständig 
sein, so bitten wir Sie, diesen Brief an eine 
kompetente Stelle weiterzuleiten." 

Fahnenweihe beim TV 1862 Langen 

am 18. 5.1968 um 20 Uiir in der TV Turnhalle. 

Fußgänger wegen Baustelle gefährdet 
nie NEV schreibt an den Magistrat 

Vor einigen Wochen haben bekanntlich die 
Bauarbelten für die Bahnüberführung be- 
gonnen. Der Schwerpunkt der Arbeiten be- 
findet sich auf dem Wernerplatz, Durch die 
vollkommene Absperrung des,selben muß der 
gesamte Fußgängerverkehr über die Mleren- 
dorftstraße zur Mörfelder Land.<:traße ge- 
leitet werden. 

Die NEV hat festgestelll, daß die Sicherheit 
des laufenden Verkehrs in diesem Bereich 
nicht mehr gewährleistet Ist. Besonders die 
Fußgänger und Kinder, die zur Schule gehen, 
sind behindert und gefährdet, nicht zuletzt 
auch durch die Radfahrer, 

In einem Brief an den Magistrat sdiiieh 
Herr Alfred Oeder; „Da sich die Bauarbeiten 
über ein Jahr erstrecken, ist die augenblick- 
liche Regelung unzumutbar. Sie wollen bitte 
unverzüglich Maßnahmen einleiten, die ilie 
Sicherheit der Fußganger während der Ba\i- 
zeit gewährleisten. Besonderes Augenmerk 
müßte auf die Erstellung eines verkehrs- 
sicheren Fußweges an der Südseite der Mör- 
felder Landstraße von der Mierendorffstraße 
zur Bahnüberführung gelegt werden, der 
gegen die Fahrbahn abgesichert ist. Welterhin 
müßte der östliche Bürgersteig der Mieren- 
dorffstraße am Wernerplatz verbreitert und 
begehbar hergerichtet werden." 

Auftrag für neuen Kindergarten 
der Stadt im Oberlinden 

Für den Neubau des städtischen Kindergar- 
tens im Hegweg 17 hat der Magistrat in seiner 
letzten Sitzung den Auftrag für die Innen- 
und Außenputzarbelten vergeben. Für den 
Neubau des städtischen Kindergartens Im 
Oberlinden wurden en bloc für einen Gesamt- 
betrag von rund 300 ODO Mark die folgenden 
Arbeiten vergeben: Erd-, Maurer-, Beton- 
und Stahlbetonarbelten, Spenglerarbelten, 
Außenputz, Innenputz, Fliesenarbelten, Kunst- 
steinarbeiten, Estricharbeiten, Tischlerarbeiten 
(Holzfensterlieferung), Sehreinerarbeiten, Rol- 
ladenarbeiten, Schlosserarbeiten, Anstreicher- 
arbeiten, Heizungsarbelten, Be- und Entwässe- 
rungsarbeiten, Elektroarbeiten und die Liefe- 
rung von Faltwänden. 

Die Tauben fliegen wieder 
Am 28. April begann die diesjährige Salsoi, 

der Brjeftaubenzüchter. Die Züditer vom 
RTZ-Verein 01880 „Heimkehr" Langen haben 
nun schon drei Preisflüge hinter sich. 5)4 
Tauben wurden bisher gesetzt und 112 Preise 
errungen. Kommenden Sonntag geht es nadi 
Besancon in Frankreich (351 km). 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerlte 
Vom 17. 5., 16.00 Uhr bis 24. 5., 7.00 Uhr 

telefonisch zu erreichen. Langen 40 91. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen, 

Goethestraße 27. 
Für Strom: Karl Bartel, Langen, Elisa- 

bethenstraße 17. 

Kitdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Siadtklrdiengemeinde 

Waldgattesdienst an Himmelfahrt 
Wie in jedem Jahr laden wir die Gemeinde 

zu einem Waldgottesdienst am Forsthaus 
Koberstadt (Oberförster Kimmel) ein. Bei 
gutem Wetter beginnt dort der Gottesdienst 
um 9.30 Uhr unter Mitwirkung des Posaunen- 
chors (Leitung Herr Herbert). Bei ungünsti- 
gem Wetter wird der Gottesdienst zur selben 
Zeit in die Stadtkirche verlegt. 

Gemeinde-Nadimittag 
Der nächste Gemeinde-Nachmittag findet 

am Sonntag, dem 26. Mai, im Gemeindehaus 
der Stadtkirchengemeinde statt. Herr Kirchen- 
vorsteher Dipl.-Ing. Rudolf Bareiß wird mit 
vielen Lichtbildern einen Bericht geben über 
eine große Reise, die ihn auf den Spuren des 
Apostels Paulus rund um das Agä'ische Meer 
führte. Vorher wird Herr Kantor Rhode musi- 
zieren und mit uns singen. Außerdem werden 
wieder Kaffee und Kuchen gereicht. 

Geistlidie Abendmusik 
Am Sonntag, dem 26. Mai, 20 Uhr, findet in 

der Stadtkirche eine geistliche Abendmusik 
statt, bei der Werke von Heinrich Schütz, 
Giovanni Gabrieli und Girolamo Frescobaldi 
zur Aufführung gelangen. Es wirken mit: 
F. Pietsch (Sopran), R. Bareiß (Alt), E. See- 
liger (Tenor), R. Schmidt (Baß), Kantor Rhode 
(Orgel), G. Huhle (Cembalo), Mitglieder des 
evang. Instrumentalkreises Langen, der 
Bläser-Auswahlchor des Posaunenwerkes der 
Evang. Kirche in Hessen und Nassau unter 
der Leitung des Landesposaunenwarts Horst 
Wetzlar. Die Gesamtleitung hat Lehrer Adolf 
Kollbacher. Zu dieser Veranstaltung wird die 
Gemeinde sehr herzlich eingeladen. Auf eine 
besondere Besprechung der Werke wird hin- 
gewiesen. 

Aus der Johannesgemeinde 
Wir laden Sie recht herzlich zu unserem 
zweiten Gemeindeausflug am Donnerstag, 
dem 13, Juni (Fronleichnam) ein und bitten 
Sie, uns die Anmeldung bis spätestens Sonn- 
tag, den 26. Mai zurüdtzusenden. Wir fahren 
um 9 Uhr am Rewe-Markt, Südl. Ringstr. 118, 
9.05 Uhr am Trafohäusdien, Südl. Ringstr. 90 
und 9.10 Uhr am Telefonhäusdien, Uhland- 
straße, ab. Wir fahren über Burg Münzenberg, 
Kloster Arnsburg nach Schloß Eisenbach und 
besichtigen dort diese Gebäude. Im Sdiloß- 
park nehmen wir am Ausflüglergottesdienst 
teil. Das Mittagessen kann ansdilleßend in 
Lauterbach eingenommen werden. Danach 
fahren wir über Burg Schwarzenfels (Kaffee- 
trinken) über Gelnhausen (Barbarossa-Burg 
und Marienkirche) zurück nach Langen, wo 
wir zwisdien 18.00 und 19.00 Uhr eintreffen 
werden. — Der Fahrpreis 10,— Mark. Das 
Mittagessen wird etwa 6,— Mark kosten- 
Anmeldeformulare anfordern! Für die Jugend 
sind Wanderstrecken und besondere Busse 
vorgesehen. 

Pfr. Schäfer, Uhlandstraße 24, Telefon 3741 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Fußgänger in Nöten 
Der VW gibt sich jede erdenkliche Mühe, 

aber überall können die rührigen Leutchen 
halt auch nicht nach dem Rechten sehen. 
Hummerkästen vor jeder Haustür machen 
sich ebenfalls nicht besonders gut, und so lan- 
det halt manche Klage auf Tobias' Schreib- 
tisch. Hilfe wird heute für Fußgänger er- 
beten. 

Da schreibt mir eine Leserin, daß sie es 
zwar nett findet, werm an der Bus-Haltestelle 
in der Südlichen Ringstraße vor der Gärt- 
nerei Schroth zwei schöne Sitzbänke stehen — 
dort hält der Stadtbus —, daß sidi aber die 
Fahrgäste der Bundesbahn (gleich um die 
Ecke vor dem Autohaus Schroth) die Beine in 
den Bauch stehen müssen. Älteren Menschen 
fällt dort die Wartezeit besonders schwer. 
Wird Langen benachteiligt? Denn, so teilt mir 
meine Briefsdireiberin mit, die Haltestelle an 
der B 3 in Egelsbach verfüge über eine Bank. 
Vielleldit macht man sich den Vorschlag un- 
serer Leserin zu eigen und bietet der Bundes- 
bahn eine der beiden städtischen Bänke aus 
der Südl. Ringstraße an? Bei ihrem Defizit 
müßte die Buba eigentlich dankbar dafür sein. 

Ein Tip für Toblas kam von einem anderen 
Freund dieser Zeitung, von unserem lieben 
alten Schorsch, der sich vom Vierröhren- 
brunnen ins Privatleben zurückgezogen hat. 
Er meint, auch für die Fußgänger, die so am 
Wochenende gern nach Buchschlag wandern, 
müßte mal etwas getan werden. Bis die näm- 
lidi nadi Budisdilag gelangen, so schreibt 
Schorsch, sehen sie aus, als hätten sie ein 
Schlammbad (und keine Waldwanderung) 
hinter sich. Erst an der Gemarkungsgrenze 
Buchschlag ändert sich das Terrain und wird 
gastlicher. Da könnte man doch mit wenig 
Aufwand Abhilfe schaffen, schreibt der 
Schorsch. 

An anderer Stelle dieser Ausgabe madit 
sich noch ein Prominenter Gedanken über ie 
schlechte Behandlung der Fußgänger am 
Brüdcenbauwerk. Die Sicherheit der Fuß- 
gänger sei in diesem Bereidi nicht mehr ge- 
währleistet. 

Meine Herren, meine Herren, ich glaube 
fast, irgendeiner in dieser Stadt hat den Ehr- 
geiz „Fußgängerkommissar" zu werden. 
Geben Sie ihm doch den Posten, er wird sich 
über Arbeit nicht beklagen können! 

Ihr Tobias 

Mexico-Training auf der Kiesgrube 

Im Langener Stadtwald werden die Goldmedaillen geschmiedet 

1500 Mark Sachschaden 
Am Donnerstag gegen 5.55 Uhr entstand bei 

einem Verkehrsunfall in der ATW-Siedlung 
In Höhe des Anwesens Steubenstraße Nr. 68 
ein Sachschaden in Höhe von rund 1500 Mark. 
Ein in Richtung Mörfelder Landstraße fah- 
lendes Auto kollidierte mit einem auf der 
Fahrbahn wendenden Fahrzeug. Dem Fahrer 
des wendenden PKWs war angeblich die Sicht 
durch einen Personenwagen versperrt gewesen, 
der die Steubenstraße aus Richtung Mörfelder 
Landstraße befuhr. 

Sonderstempel zum Air Market Egelsfach 
Briefmarkenschau der Lufthansa 

. Nächste Woche, vom 23. bis 26. Mai, findet 
m Egelsbach der Air Market statt. Das Post- 
amt Langen wird aus diesem Anlaß in einem 
Hangar auf dem Flugplatzgelände ein Sonder- 
postamt einrichten, das den hier abgebildeten 
Sonderstempel, Postwertzeidien, Zahlkarten 
^w. abgeben bzw. entgegennehmen soll sowie 
Uber zwei Telefonkabinen Orts- und Fern- 
gespräche vermitteln wird. 

Dieses Postamt ist nur für Besucher des 
Air Market zugänglich, die eine Eintrittskarte 
lur diese Veranstaltung gelöst haben. Wer 
allerdings keine Gelegenheit hat, selbst die 
Messe zu besuchen, aber Briefmarkensammler 
jst, der kann den Sonderstempel auf dem 
t'ostwege vom Postamt Langen auf Postkarten 
oder Briefsendungen erhalten, die bereits eine 
Anschrift tragen, ausreichend frankiert und 
in emem Umschlag mit der Bitte um Sonder- 
stempelung versehen sind. Diese Postsendun- 
gen erreichen auf dem üblichen Wege ihre 
t-mpfanger. 

Dann gibt es noch die sogenannten Gefällig- 
, ®"^tempelungen der Bundespost: Sie erhal- en den Sonderstempel, wenn sie zum Beispiel 

lefumsdiläge und Postkarten ohne Anschrift aer einfache Papierblätter an das Ausgabe- 
postamt schicken und um Rüdtsendung in 
AncT Ihnen vorbereiteten und mit Ihrer nschnft versehenen Umschlag bitten. Diese 

® führt die Post aber nur aus, 
reinu stempelnden Unterlagen so aus- 
daR IS'' Postwertzeidien versehen sind, 
senriii'r?'^ Gegenwert die Kosten der Rück- 
Mnnn/l Sonderstempel sind noch zwei 
in Polt Schließung des Sonderpostamtes 
zillW in Langen zu be- 

Sonderpostamt wird die Luft- 
stellon f i®®. philatelistische Raritäten aus- 
FIub^.,1^ ? Briefmarkenhändler mit einer lugmotivschau vertreten sein. 

Was 1936 vor der Olympiade in Berlin für 
Langen ein Ereignis war — damals trainier- 
ten die Turmspringer der deutsdien Mann- 
sdiaft in unserem Sdiwimmstadion —, wird 
sich demnädist in anderer Form wiederholen t 
ein Teil der deutsdien Ruderer für die Olym- 
pischen Spiele in Mexico hat unsere Stadt 
zum Trainingscamp erkoren und will auf der 
im Eigentum der Stadt befindlidien Sehring- 
schen Kiesgrube im Stadtwald auf ihre 
Hödistform hinarbeiten. 

Eigentlich sollte die Trainingsgruppe der 
Einer und Riemen-Zweier auf dem Main in 
Frankfurt bei der „Rudergemeinschaft Nasso- 
via Höchst" ihr Programm absolvieren 
(Bronze-Medaillen-Gewinner Sdiwan von 
Tokio und andere bekannte Namen wie Ulb- 
richt, Glock, Schönberg und Meyerle gehören 
zu der Gruppe), doch lassen das die Verhält- 
nisse auf dem Main nicht zu. 

Das Nationale Olympische Komitee der 
Bundesrepublik hat deshalb den Magistrat der 

diese Inhaber von Olympia-Pässen gebeten 
und nun, nach Rücksprache mit dem Pächter 
der Kiesgrube und dem nutzungsberechtigten 
Angelsportverein, eine jederzeit widerrufliche 
Erlaubnisse mit der vom Olympischen Komi- 
tee von vornherein angebotenen Auflage er- 
teilt, während des Trainings keine Motor- 
boote auf dem Kiesgrubensee einzusetzen. Das 
Training der Olympia-Kandidaten in Langen 
wird sich bis in den August hinein erstrecken. 

Die Vertretung des Deutschen Olympischen 
Komitees in Frankfurt hat die Entscheidung 
des Magistrats mit Freude begrüßt und er- 
klärte der LZ auf Anfrage, „das bringt uns 
vielleidit eine Goldmedaille!". Das Training 
werde, so wurde uns weiter mitgeteilt, am 
kommenden Dienstag um 18 Uhr beginnen 
und voraussichtlich an allen Wochentagen 
stattfinden. Trainer ist Hans Nieder^e. 

Wir heißen die medaillenverdächtigen Ru- 
dersportler herzlich auf den „Gewässern" 
unserer Stadt willkommen und hoffen, daß 
sie bei uns die Bedingungen vorfinden, die 

Stadt Langen um die Trainingserlaubnis fürman ihnen in Frankfurt nicht bieten konnte. 

IVIagistrat weist »Unterstellung« zurück 

Offener Brief an Schulleitung und Elternbeirat der Ludwig-Erk-Schule 

Zu dem in der Ausgabe der Langener Zei- 
tung vom 10. Mai abgedruckten offenen Brief 
der Ludwig-Erk-Schule nimmt der Magistrat 
der Stadt Langen wie folgt Stellung: 

In der Bürgerversammlung am 19. 4. 1968 
wurde von dem Untei-zelchner erklärt, daß 
eine aktuelle Anforderung der Ludwig-Erk- 
Schule auf Anschaffung von Turngeräten 
nicht vorliegt. Es wird an dieser Stelle wieder- 
holt, daß die Schulleitung der Ludwig-Erk- 
Schule weder im Jahre 1964 noch in den fol- 
genden Jahren bei der Anmeldung ihres jähr- 
lichen. Hausthaltsbedarfs auf die dringende 
Notwendigkeit der Anschaffung von Turn- 
geräten hingewiesen hat. Es wird ergänzend 
darauf hingewiesen, daß der Schulleiter in 
gewissem . Umfang in eigener Zuständigkeit 
über die Anschaffung von Unterrichtsmitteln 
entsdieidet, wofür ihm namhafte Beträge zur 
Verfügung stehen, die wesfentlidi höher sind 
als in den Gemeinden der Umgebung. Sofern 
ein tatsädilidier Nachholbedarf vorhanden 
war, hätte der Sdiulleiter demnach selbst 
durch jährliche Anschaffungen diesen Nach- 
holbedarf zumindest allmählich abbauen kön- 
nen. 

Es wird weiter darauf hingewiesen, daß der 
Magistrat bereits im Jahre 1964 einen Antrag 
auf Gewährung einer Landesbeihilfe zum 
Neubau einer Turnhalle der Ludwig-Erk- 
SdHile gestellt hat; der Neubau schließt audi 
eine Ausstattung mit Turngeräten mit ein; 
diese dürfen aber so lange nicht angeschafft 
werden, wie die beantragte Landesbeihilfe 
nicht gewährt ist. 

Es ist richtig, daß der Unterzeichner sidi 

bei einer Besichtigung von der „katastropha- 
len" Situation der Turnhalle überzeugt hat; 
gemeint ist allerdings die bauliche Situation 
und nicht das Fehlen von Geräten. Auch die 
unter Ziff. 3) des offenen Briefes erwähnte 
Eingabe des Schuleltembeirates bezieht sich 
nur auf die bauliche Situation, demzufolge 
die auszugsweise Antwort des Magistrats 
ebenso. Zum beseren Verständnis für den 
nicht informierten Leser wiederholen wir den 
jeweiligen Wortlaut: 

a) Eingabe des Schulelternbeirates vom 
8. 6. 1967; „Die Turnhalle, die sich in einem 
kaum zu besdireibenden Zustand befindet, 
sollte in absehbarer Zeit wenigstens soweit 
renoviert werden, daß nicht schon beim Be- 
treten jede Freude an der Benutzung zerstört 
wird. Wie zu hören war, ist eine Betoniening 
des Schulhofes vorgesehen. Der Sdiuleltern- 
beirat schlägt anstelle dieser wirklich nicht 
dringenden Maßnahme vor, die Mittel für die 
Turnhalle zu verwenden." 

b) Antwort des Magistrats vom 26. 7. 1967; 
„Aufgrund der Beschwerde der Ludwig-Erk- 
Schule wurde der Boden in der Tunhalle so 
weit repariert, daß der Turnunterricht ohne 
Gefährdung der Kinder wieder möglich ist. 
Im Hinblick auf die zu erwartenden Verände- 
rungen durch die vorgesehene Erweiterung 
der Turnhalle scheinen gegenwärtig größere 
Investitiotjjkosten für den Ausbau der Turn- 
halle nicht angebracht." 

Aufgrund dieser Sachlage wird die Unter- 
stellung, daß in der Bürgerversammlung wis- 
sentlich falsche Informationen gegeben wur- 
den, entschieden zurückgewiesen. 

Brilliant und jubilierend 

Ein faszinierendes Konzert eines Star-Pianisten in Langen 

Professor Julian von Karolyi — ausgezeidi- 
net mit dem Mendelssohn-Preis in Berlin, 
dem Blüthner-Preis in Dresden, dem Chopin- 
Preis in Warschau und dem Liszt-Preis in 
Budapest — gastierte am Sonntag bei der 
Kunst- und Kulturgemeinde in Langen. Lei- 
der, leider war der große Saal des Evangeli- 
schen Gemeindehauses in der Bahnstraße 
nicht ganz besetzt. Ein pianistisches Ereignis 
wurde nidit erschöpfend wahrgenommen. 

Karolyi spielte im ersten Teil aussdiließlidi 
Werke von Chopin. Er begann mit der gran- 
diosen Polonaise-Fantasie op. 61 und zwei 
Nocturnos; alle drei Werke haben etwas Ge- 
meinsames; sie sind verträumt, verspielt und 
etwas melancholisch wehmütig in ihrer Aus- 
sage. Als nächstes kam die Mazurka in h-moll 
op. 33. Hier kommt hinzu ein zündender 
Rhythmus, hier war spätestens der Kontakt 
mit dem Publikum, und zwar bis zum letzten 
Mann, spontan u. überwältigend hergestellt. 

Es folgte der Bolero op. 19 — temperament- 
voll, schmissig, hinreißend. Als Absdiluß und 
Krönung des ersten Teiles die h-moU-Sonate 
mit ihren Sätzen Allegro maestoso (von Ka- 
rolyi sehr dramatisch und poesievoll vorge- 
tragen), Sdierzo (hier hörte man perlende 
Läufe im Pianissimo!), Largo (eine groß an- 
gelegte poesievolle Erzählung, der ruhende 
Pol der ganzen Sonate; Lauscht, und laßt Euch 
Zeit, keine Angst, das Finale kommt!) und 

schließlich das Finale! Karolyi beginnt die 
Fanfaren der ersten Takte mit Piano! Sehr 
überraschend, weil noch nie dagewesen. Dann 
rauscht und wogt es, es perlt und schäumt, es 
brilliert, es glitzert, es ist erhaben und hebt 
über den Alltag, es jubiliert im Herzen, es 
singt und klingt. Man ist beglüdit. 

Im zweiten Teil bradite Karolyi den Carne- 
val von Robert Schumann op. 9. Poesievoll, 
elegant, rasant wie immer in seinen Läufen, 
zugleich duftig, verträumt. Dieser Carneval 
hat auch wieder seinen Höhepunkt in dem 
Marsch der Davidsbündler contre les Phili- 
stins. Zündend, erhebend in seinem Rhyth- 
mus ersdieinen hier gewissermaßen in Rück- 
blende die verschiedenen Szenen des Carne- 
vals, sehr eindrucksvoll von Karolyi gestaltet. 

Wir fanden Karolyi ganz groß in Form und 
konnten bei aller Objektivität keine Mängel 
während des ganzen Abends feststellen. Das 
Publikum war sehr begeistert und verlangte 
Zugaben. Karolyi spielte als Zugabe eine 
kleine Mazurka von Chopin. Hier haben wir 
doch eine kleine Kritik zu vermerken: Auf 
dieses eindrudcsvolle Werk von Schumann, 
gleich unmittelbar darauf, so eine kleine 
blasse Mazurka, fanden wir doch etwas ent- 
täuschend. 

Aber der Gesamteindruck blieb, ein faszi- 
nierendes Konzert. Norbert Matzka 

Jugendliche Einbrecher gefaßt 
Am vergangenen Wochenende wurden 

der Stadtpolizei drei Einbrüche in Gar- 
tenhütten in der Nähe des Appenröder 
Wegs gemeldet. Entwendet wurden Mo- 
biliar u. Werkzeuge aller Art. Die Täter 
konnten am Dienstag ermittelt werden. 
Es handelte sich um Jugendliche, die in 
einer in unmittelbarer Nähe der Tatorte 
befindlichen Bretterbude seit etwa einer 
Woche Partys feierten. Das entwendete 
Kleinmobiliar wurde alsEinriditung der 
Bretterbude verwandt 

Bei den Ermittlungen wurden weitere 
Straftaten aufgeklärt, die ebenfalls auf 
das Konto der Jugendlichen gehen sol- 
len, Sie müssen sich jetzt auch noch für 
zwei Automatenaufbrüche, begangen in 
Egelsbach und Langen, sowie für einen 
Mopeddiebstahl verantworten. 

Nach dem Umzug der Sonderschule 
Die Sonderschule, die seither in der Ludwig- 

Erk-Schule untergebracht war, ist zwischen- 
zeitlich in die Schulgebäude Kirchschule I 
und II umgezogen. Bis zum Neubau einer Son- 
derschule in Langen, den der Landkreis Offen- 
bach südlich der Südlichen Ringstraße plant, 
sind damit für die Sonderschule weitaus gün- 
stigere Unterrichtsbedingungen gegeben, als 
das seither der Fall war. 

Aber nicht nur die Sonderschule, sondern 
auch die Ludwig-Erk-Schule hat von dem Um- 
zug profitiert. Durch die gleichzeitige Unter- 
bringung zweier verschiedener Schultypen in 

. den Gebäuden der Ludwig-Erk-Schule hatten 
dort sehr beengte Verhältnisse geherrscht. 
Nun wird auch die Ludwig-Erk-Schule moder- 
nisiert. Die Einrichiung eines eigenen Lehrer- 
zimmers und von separaten Bücherei- und 
Lehrmittelräumen wurde von den Lehrloräften 
dankbar begrüßt. Die notwendigen Arbeiten 
werden nach dem Auszug der Sonderschule 
Zug um Zug vorgenommen. Die Aulträge hat 
der Magistrat erteilt. 

Sind Schulkinder unfallversichert ? 
Frage des SPD-Stadtverordneten F. E. Mayer 

an den Magistrat! 
In der Öffentlichkeit wird verschiedentlich 

die Frage erörtert, ob Schulkinder bei Unfällen 
versichert seien. Stadtverordneter Mayer weist 
in seiner Anfrage an den Magistrat auf ein 
Urteil des Bundesgerichtshofes Anfang vorigen 
Jahres hin, in dem es um die Entschädigung 
für einen schweren Unfall während des Turn- 
unterrichtes ging. Damals erklärte der Bun- 
desgerichtshof; „Es steht einem sozialen 
Rechtsstaat an, einem Schulkind, das schwere 
Körperschäden durch einen Unfall als Folge 
einer schulischen Maßnahme zum Beispiel im 
Turnunterricht erleidet, eine angemessene 
öffentlich-rechtliche Entschädigung zu gewäh- 
ren, auf die das verletzte Kind selbst einen 
Anspruch hat. Eine solche Regelung Ist aber 
eine Aufgabe des Gesetzgebers." 

Der Ausschuß für Sozialpolitik des Deut- 
schen Bundestages hat sich vor einigen Wochen 
mit dem SPD-Antrag auf Schaffung eines ein- 
heitlichen und effektiven Unfallschutzes für 
alle Schulkinder beschäftigt. Der Au.sschuß hat 
die Argumente der SPD-Abgeordneten, daß 
die soziale Sicherung durch einen solchen Un- 
fallversicherungsschutz ergänzt werden müßte, 
positiv beurteilt. Es sei zu hoffen, sagt Stadt- 
verordneter Mayer, daß die Initiative der SPD 
sowohl die Bundesregierung als auch das 
Parlament in Bewegung bringt. 

Der Stadtverordnete bittet den Magistrat, in 
der nächsten Stadtverordnetensitzung Aus- 
kunft darüber zu geben, ob die Schüler der 
Schulen, deren Schulträger die Stadt ist, bei 
Unfällen auf dem SchulgrundstUck, bei Turn- 
unfällen und bei Unfällen auf dem Wege von 
und zur Schule versichert seien. 

Einstimmiger Beschluß: 
Wieder eine NEV-Liste 

für Kommunalwahl 
Eine gut besuchte Versammlung des 

Fördererkreises der NEV und der Stadt- 
verordneten-Fraktion am 8. Mai 1968 
im Hotel Weingold beschloß in nament- 
licher Abstimmung einstimmig zur 
Kommunalwahl im Herbst wieder eine 
Liste Niditparteigebundener Einwoh- 
ner aufzustellen. 

Sechzehn Jahre lang war die NEV 
im Langener Stadtparlament die zweit- 
stäkste Fraktion, vereinigte sie doch 
durchschnittlich jeweils 25»/o der ab- 
gegebenen Stimmen auf ihre Liste 
parteifreier Mitbürger. Die Versamm- 
lung vvar einmütig der Auffassung, daß 
die Prinzipien der kommunalen Selbst- 
verwaltung sich nicht nur in den Wahl- 
vorschlägen der klassischen Parteien 
ersAöpfen sollte, sondern daß alle 
Kräfte der Gemeinde aufgeboten wer- 

" den müssen; die Geschidte unserer Stadt 
in eigener Verantwortung zu lenken 
und zu leiten. Wie in den vergangenen 
16 Jahren will sich die NEV uneigen- 
nützig aus Liebe zur Heimat und zu 
dieser Stadt, aber auch aus Verant- 
wortung und Verpflichtung weitere vier 
Jahre für ihre Mitbürger einsetzen. 

Besonders eindrucksvoll meldete sich 
die junge Generation zu Wort, was an- 
nehmen läßt, daß die NEV eine breite 
Skala aller Altersstufen und Berufe zur 
Verfügung haben wird. 

In einer öffentlichen Versammlung 
wird die NEV in nächster Zeit die 
Wahlmänner nominieren, deren Auf- 
gabe es sein wird, die Kandidaten zu 
plazieren. 

Traditionelle Maibowle des ACL 
Am 10. Mai hatte der AC Langen seine 

Mitglieder und Freunde zu der traditionellen 
Maibowle im Hotel „Deutsches Haus" einge- 
laden. Der sehr harmonisch verlaufene Abend 
sollte in erster Linie dazu dienen, sich wieder 
einmal in fröhlicher Runde zusammenzufinden 
und auch das Kennenlernen zwischen der 
jüngeren Generation und den älteren Mit- 
gliedern zu erleichtern. Alle 65 Teilnehmer 
waren sich sicher darüber einig, daß sich der 
Weg und der Zeitaufwand an diesem Abend 
gelohnt hat. 

Der Vorsitzende des AC Langen, Herr 
Friedridi Göridi, nutzte die Gelegenheit, um 
auf die am 25. Mai stattfindende Senioren- 
Rallye aufmerksam zu madien, die von der 
Sportabteilung des Clubs ausgeriditet wird. 
Diese Fahrt soll den üblichen Orientierungs- 

fahrten angepaßt sein und den Damen und 
Herren außerhalb der Sportabteilung einen 
Einblick in solche Veranstaltungen geben. Es 
wird am Samstag, dem 25. Mai um 14 Uhr 
auf dem Parkplatz der Firma Reifen-Quari in 
der Liebigstraße gestartet, die Fahrtroute ist 
etwa 100 Kilometer lang. Ankunft am Ziel 
wird gegen 19 Uhr sein. Die Siegerehrung 
findet um 20 Uhr in der Gaststätte „West- 
endhalle" statt, wo ein geselliger Abend mit 
Tanz und Tombola vorgesehen ist. Wie noch 
bekannt wurde, sind für diese Tombola be- 
reits zahlreiche wertvolle Preise eingegangen, 
die dazu beitragen dürften, audi diesen Abend 
wieder zu aller Zufriedeniieit zu gestalten. 
Finanzausschuß des Hessischen Städtebundes 

tagt in Langen 
Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Beil 

aus Oberursel tagt der Finanzausschuß des 
Hessischen Städtebundes am Mittwoch, dem 
22. Mai, in Langen. Die Tagnung wird in dem 
neu errichteten Sitzungsraum der Stadtwerke 
Langen GmbH in der Liebigstraße stattfinden. 
Auch Bürgermeister Kreiling, der stellvertre- 
tender Vorsitzender dieses Gremiums ist, so- 
wie weitere zehn Bürgermeister und Stadt- 
kämmerer aus hess. Gemeinden nehmen teil. 

I 

• ü 

Beilagenbinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postljeziehern, Prospekte der Langener l iri 
men Höta und Reifen-Kunath bei. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Pusteblumen 

Recht zwiespältig ist der Ruf des Löwen- 
zahns. Alle Gartenbesitzer verwünschen ihn 
wegen der Hartnäckigkeit, mit der er Immer 
wieder ihre mühsam gejäteten Beete über- 
wuchert. Auch die Bauern haben nicht viel 
für ihn übrig, denn die Kühe fressen Ihn zwar, 
aber er nimmt besseren Futterpflanzen den 
Platz weg. Immerhin jedoch hat das freche 
Gewächs auch seine Freunde, und gar nicht 
so wenige. Es gibt übrigens mehrere Pflanzen, 
die sich „Löwenzahn" nennen, alle sind Mit- 
glieder der großen Korbblütler-Sippschaft, 
wie etwa Hundslattich oder Pyrenäen-Löwen- 
zahn. Wir aber meinen mit diesem Namen 
überwiegend die Pflanze taraxacum officinale. 
Sie läßt sich zu Salat zubereiten und ist 
Vitaminträger und Blutreinigungsmittel im 
Frühling. Und wie beliebt sie auch sonst ist, 
darauf deutet die Fülle der Namen, die man 
die.ser Pflanze seit Jahrhunderten zulegte. 
„Merzenblumen, dotier oder eyerblumen, um 
der gälen färben willen" zählt ein Kräuter- 
buch des Iß. Jahrhunderts auf. Auch Butter-, 
Schmalz- oder gelbe Maiblume heißt sie hier 
und dort. Und sogar Goldblume wird sie 
poetischerweise genannt — gar nicht so zti 
unrecht. Denn wenn es auch der I.öwenzahn 
nicht zur Ehre der Blumenvasen gebracht 
hat — kann es einen lebhafteren Goldglanz 
geben, als eine Wiese ihn ausstrahlt, die über 
und über mit diesem „Unkraut" bewachsen 
ist? Stellt nicht im Grunde jede einzelne der 
radrunden Blüten eine winzige Sonne dar? 
und dann ist taraxacum officinale ja auch die 
"Wonne der Kinder. Die hohlen Stengel lassen 
Eich zu herrlichen Ketten zusammenfügen. Und 
die Fruchtstände, die an altmodische Gas- 
laternen in Miniaturformat erinnern, scheinen 
eigens dazu geschaffen zu sein, weggepustet 
zu werden, damit die unverschämte Pusteblume 
ja nicht aussterbe ... 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Gertrud Lampert, Bahnstraße 55, 
zum 72. Geburtstag am 18. Mai. 

Die LZ wünscht der Geburtstagsjubilarin 
ein neues Lebensjahr, das ihr Glück und Ge- 
sundheit bescheren möge. 

Silberhochzeit 
Morgen feiern die Eheleute Georg Schlapp 

und Frau Margarete, geb. Wagner, Egelsbach, 
Bahnstraße 78, das Fest der silbernen Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Ausflug der Sänger In den Spessart 
e Der Männerchor der Sängervereinigung 

1861 Egelsbach eV. unternimmt am Himmel- 
fahrtstag, dem 23. Mai, einen Ausflug In den 
Spessart. Die Abfahrt ist um 8.45 Uhr ab 
Eigenheim. Ein abendliches geselliges Bei- 
sammensein findet in Froschhausen statt. Die 
aktiven Sänger würden sich freuen, zu dieser 
Fahrt auch passive Mitglieder, Freunde und 
Gönner begrüßen zu können. Wegen der Be- 
setzung des Busses wird um Voranmeldung 
bei Herrn Hans Langen In der Annastraße 
oder Herrn Karl Gärtner in der Westend- 
straße gebeten. bar 

Malentanz Im Bürgerhaus 
e Am Samstag, dem 25. Mal, findet Im Bür- 

gerhaus ein Maientanz statt. Veranstalter ist 
die Sängervereinigung Egelsbach. Es spielt 
die Kapelle „Ehupa" aus Mühlheim am Main. 
Für das leiblidie Wohl ist gesorgt. Die akti- 
ven Vereinsmitglieder werden es sidi ange- 
legen sein lassen, ihren Gästen einen frohen 
und beschwingten Abend zu bereiten. 

Diskussionsabend im Gerätehaus 
der Feuerwehr 

e Aus Anlaß der jUngsten Demonstrationen 
In Berlin, Hamburg, MUndien, Frankfurt und 
anderen deutschen Städten haben die Egels- 
badier Jungsozialisten zusammen mit dem 
Jungsozialisten-Arbeitskreis Dreieidi ihre 
Mitglieder, Freunde und Interessenten für 
heute Abend um 20 Uhr in das Feuerwehr- 
gerätehaus zu einem aktuellen Diskussions- 
abend mit dem Thema „Staat der Gewalt?" 
eingeladen. Zwei Kurzreferate leiten die Dis- 
kussen ein. Zu dem Thema „Die Polizei in 
der Gesellsdiaft" spricht der Jura-Student 
und Vorsitzende der Jungsozialisten, Mühl- 
faelm. Über die „Grenzen des Demonstrations- 
reiäits" berichtet der Vorsitzende der Arbeits- 
gemelnsciiaft Sozialdemokratische Polizei- 
beamte in Wiesbaden, Josef Vorbeck. 

Die Einlagen nahmen um 32 Prozent zu 

Welt über dem Landesdurchschnitt — Bilanz der Spar- u. Kreditbank Egelsbach 

e Die Spar- u. Kreditbank Egelsbach feierte 
— wie bereits berichtet —in der letzten Woche 
Ihr 80jähriges Bestehen. Vor der Feier hatte 
das Institut seine Generalversammlung durch- 
geführt, in der vom Geschäftsführer Eberhard 
Schäfer ein ausführlicher Geschäftsbericht 
über die Entwicklung der Bank im Jahr 1967 
gegeben wurde. Die darin enthaltenen Zahlen 
sind ein überzeugender Beweis, daß die Spar- 
u. Kreditbank ihre Aufgabe nicht nur erfüllen 
konnte, sondern darüber hinaus zu einer ech- 
ten Leistungssteigerung und -Verbesserung 
fähig war. Der ständig sich erweiternde 
Dienstleistungsverkehr in allen Sparten des 
Bankgeschäfts bestätigt die Richtigkeit dieser 
Feststellung. 

Im Geschäftsjahr 1967 traten 45 Mitglieder 
mit 67 Geschäftsanteilen der Bank bei, wäh- 
rend 14 Mitglieder mit 19 Geschäftsanteilen 
ausge.schieden sind, davon drei durch Tod, 
acht durch Aufkündigung und drei durch Aus- 
schluß. Am Schluß des Geschäftsjahres gehör- 
ten der Spar- und Kreditbank 413 Mitglieder 
mit 578 Geschäftsanteilen an. Der Umfang auf 
einer Hauptbuchseite hat sich um 7,8 Millionen 
Mark auf nunmehr 29 Millionen Mark erhöht, 
was einer Steigerung von 37 % entspricht. Un- 
gleich stärker ist die Bilanzsumme gewachsen. 
Sie betrug am Ende des Geschäftsjahres 3,85 
Millionen Mark und damit 775 ODO Mark mehr. 
Das entspricht einer Steigerung von 25,2 »/o. 

Wie in den vergangenen Jahren hat die 
Spar- und Kreditbank auch 1867 wieder un- 
verändert großen Wert auf die Aufrechterhal- 
tung einer guten Zahlungsbereitschaft gelegt. 
Wenn man die Einlagen in Höhe von 3,3 Mil- 
lionen Mark und die Ausleihungen von 2,5 
Millionen Mark gegenübeerstellt, sieht man, 
daß das Institut eine solide Grundlage der 
Finanzierung des Aktivgeschäftes aufweisen 
kann. Der Wertpapierbestand betrug Ende des 
Geschäftsjahres fast 400 000 Mark. Das Kredit- 
geschäft der Spar- und Kreditbank hat sich 
im Jahr 1967 außerordentlich ausgeweitet. 
Dank der guten Einlagenzugänge war das 
Institut in der Lage, allen herangetragenen 
Kreditwünschen zu entsprechen, soweit sie 
vertretbar waren. Insgesamt konnten Kredit- 
zusagen in Höhe von 1 Million Mark gegeben 
werden, was eine Steigerung gegenüber dem 
Vorjahr um 50 'ti bedeutet Die Tellzahlimgs- 
kredite haben sich in einer ungefähr gleichen 
Höhe gehalten. Eine größere Zunahme erfolgte 
im Bereich der Kontokorrentkredite und der 
Darlehen mit einer Lauf zeit bis zu vier Jahren, 
die um etwa 55 »/o zugenommen haben, wäh- 
rend die langfristigen Ausleihungen nur einen 
Zuwachs von 20 "/o aufweisen. Dies ist insbe- 
sondere auf die in erheblichem Maße abge- 
nommene Bautätigkeit aufgrund der Maßnah- 
men der Bundesbank zurückzuführen. Stärker 
als in den Vorjahren haben auch die Wechsel- 
kredite an Bedeutung gewonnen. Die Bank 
diskontierte Handelswechsel mit einem Ge- 
samtumsatz von 250 000 Mark, bei einem End- 
stand von 92 000 Mark. Die gesamten Auslei- 
hungen, die sich gegenüber dem Vorjahr um 
30 n/o erhöhten, verteilen sich auf 244 Schuld™ 
ner. Von den Ausleihungen, die ausschließlich 
Egelsbacher Bürgern zugute gekommen sind, 
nahmen Arbeitnehmer — bedingt durch die 
nachhaltige Wohnungsbaufinanzierung — den 
größten Prozentsatz in Anspruch. Die Kredite 
sind zu 80 Prozent durch Grundpfandrechte 
und zu 20 Prozent durch sonst ige bankübliche 
Sicherheiten belegt. Diese Verhältniszahlen 
entsprechen in etwa denen des Vorjahres. 
Grundstücke und Gebäude der Bank sind mit 
235 000 Mark bilanziert. Die Betriebs- und Ge- 
schSftsaustattung ist mit 51 000 Mark ausge- 
wiesen. 

Einlagen um 32 Prozent gestiegen 
Die Elnlagenentwicklung der Spar- und 

Kreditbank war im abgelaufenen Geschäfts- 
jahr außerordentlich günstig. Die Gesamitein- 
iagen erreichten zum 31. 12 .1967 3,3 Millionen 
Mark und nahmen damit um 32 »/o zu. Dieser 
Prozentsatz liegt um 18 Prozent über dem 
Bundesdurchschnitt. Die gute Entwicklung 
zeigt, daß das Kontensparen an Bedeutung ge- 
wonnen hat. Durch das Vertrauen der Sparer 
wird letzlich der Bank die Möglichkeit gege- 
ben, die vielen Kreditwünsche zu erfüllen. 

Dem Sparer kann die Spar- und Kreditbank 
in diesem Jahr einen breiten Fächer von guten 

Anlagemöglichkeiten bieten. Ein ausgearbei- 
teter Sparplan bietet allein 100 verschiedene 
Kombinationsmöglichkeiten für eine gute ver- 
zinsliche Anlage des Geldes. In diesem Zu- 
sammenhang warnte Geschäftsführer Schäfer 
insbesondere vor ausländischen Kapitalgesell- 
schaften, die zwar sehr hohe Gewinne ver- 
sprechen, wobei es aber zur Zeit mehr als 
fraglich sei, ob bei der gegenwärtigen Welt- 
lage weiterhin gute Gewinne zu erwarten seien. 

Eine weitere Belebung im vergangenen Ge- 
schäftsjahr erfuhren die prämienbegünstigten 
Sparverträge. Auch die Kleinspareinrichtungen 
der Bank, wie Gewinnsparen, Schulspai-en 
und Abholsparen sind gut ausgebaut. Am Ge- 
winnsparen, das sich immer noch sehr großer 
Beliebtheit erfreut, nehmen rund 2800 Per- 
sonen teil. 

Das Girogeschäft nahm im vergangenen Ge- 
schäftsjahr eine ganz besonders erfreuliche 
Entwicklung. Die Zahl der Girokonten hat sich 
auf 500 erhöht, eine beachtliche Zahl, wenn 
man bedenkt, daß das Institut erst 1964 mit 
dem Giroverkehr begonnen hat. Diese Ent- 
wicklung zeigt, daß sich immer mehr Bürger 
der Vorteile des Giroverkehrs bedienen. Die 
Umsätze der Sichteinlagen haben sich im ver- 
gangenen Jahr auf 9 Millionen Mark erhöht. 
Die Anzahl aller Einlagekonten des Institutes 
ist in den letzten Jahren derart angewachsen, 
daß heute jeder dritte Egelsbacher ein Konto 
bei der Spar- und Kreditbank unterhält. 

Das Eigenkapital des Institutes, das sich aus 
den Geschäftsguthaben der Mitglieder und den 
Rücklagen zusammensetzt, ist gestiegen. Ins- 
besondere haben die Geschäftsguthaben um 
16 »/o zugenommen. Dies ist auf den guten 
Mitgliederzugang und auf die Übernahme 
weiterer Geschäftsanteile zurückzuführen. 
Viele Mitglieder haben den Wert einer Kapi- 
talanlage in Form der Übernahme von weite- 
ren Geschäftsanteilen erkannt und sich ent- 
schlossen, die Höchstzahl von 10 Anteilen zu 
übernehmen. Das gesamte Eigenkapital er- 
reicht nunmehr einen Betrag von 155000 Mark. 

Acht Prozent auf die Geschäftsanteile 
Zu der Gewinn- und Verlustrechnung stellte 

Geschäftsführer Schäfer fest, daß keinerlei 
unvertretbare Aufwendungen gemacht worden 
seien. Die Personalkosten sind durch Neuein- 
stellung und Tariferhöhungen erheblich ge- 
stiegen, liegen jedoch mit 1,3 "/o der Bilanz- 
summe immer noch im bisherigen Rahmen. 
Der Aufwand liege unter dem Durchschnitt 
vergleichbarer Institute, so daß die Feststel- 
lung, daß die Bank sparsam verwaltet wird, 
durchaus berechtigt sei. 
Die Gewinn- und Verlustrecäinung weist für 

das abgelaufene Geschäftsjahr einen Reinge- 
winn von 15 000 Mark aus. Ein Teil dieses Be- 
trags wird aufgrund einstimmigen Beschlusses 
der Generalversammlung als Dividende von 
6«/i> und als Bonus von 2'/o aus Anlaß des 
Geschäftsjubiläums an die Mitglieder ausge- 
schüttet. 

Als einen bedeutenden Fortschritt in der 
Entwicklung des Institutes, der auch von den 
Kunden dankbar begrüßt worden sei, bezeich- 
nete Herr Schäfer den Anschluß an das 
Rechenzentrum des Raiffeisenverbandes in 
Langen. Außerdem machte er darauf aufmerk- 
sam, daß seit 1. Januar als weitere Dienst- 
leistung die Scheckkarte eingeführt worden 
ist. Herr Schäfer bedankte sich bei dem Auf- 
sichtsrat luid bei den Mitarbeitern der Bank, 
vor allem aber bei den Mitgliedern und Kun- 
den für ihr Vertrauen und Ihre Treue. 

Aufsichtsratsvorsitzender Emst Schimmel 
bescheinigte dem Vorstand eine einwandfreie 
Geschäftsführung und ordnungsgemäße Buch- 
führung. Einstimmig beschloß die General- 
versammlimg, dem Vorstand und Aufsichtsrat 
Entlastung zu erteilen. Außerdem wurde ohne 
Gegenstimmen beschlossen, die Passivkredit- 
grenze auf 5 Millionen Mark und die Sonder- 
aktivgrenze auf 100 000 Mark festzusetzen. 

Einstimmig wurden auch die turnusmäßig 
aus den Verwaltungsorganen ausscheidenden 
Mitglieder wiedergewählt. Der Vorstand setzt 
sich also nach wie vor zusammen aus: Eber- 
hard Schäfer, Vorsitzender; Georg Jost, stell- 
vertretender Vorsitzender und Georg Heinrich 
Burk und Marifred Keil als Beisitzer. Den 

Aufsichtsrat bilden weiterhin: Ernst Schimmel, 
Vorsitzender; Konrad Wurm, stellvertretender 
Vorsitzender und Friedrich Geiß, Heinz Hof- 
mann, Walter Knöß und Fr. Philipp Müller als 
Beisitzer. 

Ein Steg über den Heegbach 
e Der Bürgermeister der Gemeinde Erz- 

hausen hat mitgeteilt, daß der Fußweg in 
Verlängerung der Schillerstraße in der Erz- 
häuser Gemarkung fertiggestellt ist, so daß 
der Steg über den Heegbacli nunmehr errich- 
tet werden könnte. Die Planunterlagen für 
dieses Bauwerk sollen erstellt werden. 

Egelsbacher Firmen werden 
berücksichtigt 

e Die Nassauische Heimstätte beabsichtigt, 
in den nächsten Tagen die Auschreibungs- 
unterlagen für das Altenwohnheim herauszu- 
geben und hat für diesen Zweck eine Vor- 
schlagsliste der Firmen, die zum Angebot 
aufgefordert werden sollen, vorgelegt. Der 
Gemeindevorstand hat diese Liste durch die 
in Egelsbach ansässigen imd in Frage kom- 
menden Firmen ergänzt. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

Sonntag, 19. 5. 
Gottesdienst mit Vorstellung 
der Konfirmanden 1960 9.30 Uhr 

Montag, 20. 5. 
Kirchendior 20.30 Uhr 

Dienstag, 21. 5. 
Frauenhilfe: Nähstunde 19.30 Uhr 
Gem. Jugendkreis 20.00 Uhr 

Mittwoch, 22, 5. 
Mädchenkreis 18.00 Uhr 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 

Donnerstag, 23. 5. (Himmelfahrt Christi) 
Gottesdienst mit ansdil. 
Abendmahl 9.30 Uhr 

Freitag, 24. 5. 
Knabenjungschar 17.15 Uhr 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag, den 18. Mal 
14.30 Uhr: Brautamt Schmidt — Hüber 
17.00 Uhr: Rosenkranzgebet 
17—18 Uhr; Bußsakrament 
Sonntag, den 19. Mai 
7.30 Uhr; Betsingmesse 

10.30 Uhr; Hochamt 
15.00 Uhr; Maiandacht mit Segen 

Teilnahme der Schulkinder 
Montag, den 20. Mai 
17.30 Uhr; Rosenkranzgebet 
18.00 Uhr; Bittamt, Allerheiligenlitanei, 

Wettersegen 
20.00 Uhr; Kirchenchor 
20.15 Uhr; Generalversammlung der 

Kolpingsfamilie 
Dienstag, den 21. Mai 
17.30 Uhr; Mädchengruppe 
Mittwoch, den 22. Hai 
9.30 Uhr; Hl. Messe, anschl. Bußsakrament 

Donnerstag, den 21. MU (Christi Himmelfahrt) 
7.30 Uhr; Betsingmesse 

10.30 Uhr: Festhochamt (wahrend des Gottes- 
dienstes im Anbau der Kirche 
Kleinkinderaufsicht 

11.30 Uhr; Segnung von Fahrzeugen vor der 
Kirche 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
In Egelsbadi 

19. Mai, Klaus Hambedc, 
Geschwindstraße 6, Tekrfon 2422 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
in Egelsbadi 

vom 18. Mai (nachmittags) bis einsdü. 
2S. Mai (nachts) 

Apotheke am Bahnhof 
Bahnstraße 17, Telefon 28 08 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

- Tel. Sa. 3264 

OberÜnden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 
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Der Staat hilft beim Sparen 

Vorträsc über die versrhicdrncn Sparformen beim DGB-Ortskartell 
..Wie legt man seine Ersparnisse am gün- 

stigsten an?" In diesrc Richtung zielten die 
Fragen der Betriebs- und Personalräte der 
Betriebe und Verwaltungen in Langen anläß- 
lich der letzten Arbeitstagung in den Räu- 
men der Firma Pittler AG. Vorangegangen 
waren Vorträge von Vertretern der Bank für 
Gemeinwirtschatt. Ortskartellvorsitzender 
Hans Jäckel und der Betriebsrats Vorsitzende 
der Firma Pittler AG, Herr Helmut Lohr, be- 
grüßten die Tagungsteilnehmer und Gäste. 

Herr Hahnzog begann mit der Aufzählung 
der drei Sparformen der gesetzlichen Spar- 
förderung. 

Das 312-Mark-Ge.sctz 
Jeder Arbeitnehmer kann mit dem Arbeit- 

geber vereinbaren, daß ein bestimmter Be- 
trag des Lohnes oder Gehaltes im Rahmen 
dos 2. Vermügensbildungsgesetzes angelegt 
wird. Diese Anlage nennt man vermögens- 
wirksam. Die so angelegten Beträge sind von 
der Lohnsteuer, der Kirchensteuer und den 
Sozialversicherung.sbeiträgen befreit. Die 
Höhe der vermögenswirksamen Leistungen ist 
begrenzt auf 312 Mark jährlich. Bei Arbeit- 
nehmern, die für drei und mehr Kinder einen 
Kinderfreibetrag erhalten, erhöht er sich auf 
468 Mark jährlich. Als Mindestbetrag sind 
10 Mark monatlich oder eine einmalige jähr- 
liclie Zahlung von 60 Mark vorgeschrieben. 
Der Arbeitgeber hat diese Beträge nicht an 
den Arbeitnehmer auszuzahlen, sondern sie 
an einen Dritten, z. B. eine Bank, zu leisten. 
Sie müssen so angelegt werden, daß sie dem 
Arbeitnehmer auf eine gewisse Zeit ent- 
zogen sind, so daß auf diese Weise Vermögen 
gebildet werden kann, das die wirtschaftliche 
Sicherheit und Unabhängigkeit des Arbeit- 
nehmers stärken soll. Pensionäre oder Rent- 
ner können nach dem 2. Vermögensbildungs- 
gesetz nicht sparen. 

Prämienbegünstigtes Sparen 
Bei der zweiten Sparform, dem prämien- 

begünstigten Sparen, kann der Sparer zwi- 
schen dem allgemeinen und dem Sparraten- 
vertrag wählen. Bei dem allgemeinen Spar- 
vertrag zahlt der Sparer einen einmaligen 
Betrag ein, welcher auf sechs Jahre festliegt. 
Scliiießt der Sparer einen Sparratenvertrag 
ab, so müssen sechs Jahre lang monatliche 
oder vierteljährliche, gleichbleibende Beträge 
eingezahlt werden, welche sieben Jahre, vom 
Beginn der ersten Einzahlung gerechnet, fest- 
liegen. Die Höchstsparleistungen betragen je 
nach Familienstand und Anzahl der Kinder 
600 bis 1600 Mark, die Höchstprämien 120 bis 
480 Mark. Das ange.sparte Geld kann auf ein 
Sparbuch oder in Wertpapieren testgelegt 
werden. 

Bausparen 
Des weiteren können Beitrüge auf einen 

Bausparvertrag eingezahlt ^Verden. Die Bin- 
dungsfrist beträgt bei Inanspruchnahme der 
Prämie 7 Jahre. Die BinJungsfrist beginnt je- 
weils mit dem Tage, an dem der Bausparver- 
trag abgesdilossen wird; bei Einzahlungen in 
späteren Jahren wird die Bindungsfrist für 
die dann geleisteten Beiträge also immer kür- 
zer. Nach dem Ablauf der Bindungsfrist kann 
der Bausparer mit dem angesammelten Gut- 
haben machen, .was er will. Er behält die 
staatlichen Vorteile auch dann, wenn er nicht 
baut. Vor Ablauf der steuerlichen Bindungs- 
frist kann der Bausparer ohne Verlust der 
Steuer- und Prämienvorteile über die Bau- 
sparsumme verfügen, wenn er die nach Ver- 
tragszuteilung ausgezahlten Bausparmittel 
unverzüglich u. unmittelbar zum Wohnungs- 
bau verwendet. Die Höchstbeiträge, gestaffelt 
nach Familienstand und Anzahl der Kinder, 
betragen zwischen 1600 und 1143 Mark, die 
Hüchstprämie einheitlich 400 Mark. So muß 
zum Beispiel der Ledige IGOO, der Verhei- 
ratete mit über fünf Kindern unter 18 Jahren 
jedoch nur 1143 Mark festlegen, um in den 
Genuß der Höchstprämie von 400 Mark zu 
gelangen. 

Im allgemeinen führt die vorzeitige Ver- 
fügung über die angesparten Mittel zum Ver- 
lust der Steuer- oder Prämienvorteile. Aus- 
nahmen sieht der Gesetzgeber vor bei Todes- 

Erwerbsunfähigkeit und Eheschließung. 
.'Vahere Au.';ljiinrte darüber geben die Spar- 

institute und Finanzämter. Die eingetretenen 
Änderungen erläuterte Herr Mokrus. Unter 
dem Druck der Haushaltsmisere des Bundes 
hat der Gesetzgeber Änderungen festgelegt. 
Für Altverträge bleibt es bei den bisherigen 
Höchstsparleistungen und -prämien. Die Neu- 
regelung hat die Sperrfristen für alle Arten 
der begünstigten Sparformen verlängert, 
greift jedoch in die bestehenden Altverträge 
nicht ein. 

Die Vergünstigungen der hier behandelten 

Art konnten bis zu dem Stichtag nebenein- 
ander ausgeschöpft werden. Für die Altver- 
träge bleiben die Vergünstigungen bis zu 
ihrem Ablauf bestehen. Für Neuverträge be- 
steht das .sogenannte Kumulationsverbot, das 
heißt, der Sparer kann nur eine Vergünsti- 
gung in Ansprucli nehmen. Prämien nacli dem 
Spar-Prämiengesetz und nacli dem Woh- 
nungsbau-Prämiengesetz können nicht in 
allen Fällen nebeneinander in Anspruch ge- 
nommen werden. Die Sparer müssen sich 
dann entscheiden, welche der genannten Ver- 
günstigungen sie in Anspruch nehmen wollen, 
die Sparer haben ein Wahlrecht. 

Nähere Auskünfte sind bei den Sparinsti- 
tuten oder Finanzämtern einzuholen. 

Eine tüchtige Kostprobe 

aus einer Flasche mit - Salmiak 
Die Junge Union Langen veranstaltete eine Rallye voller ÜbcrraschunRCn. Von 26 Trams 

gaben nur drei auf. 
Die Aufgaben, die die Teilnehmer an der Anschluß Wein. Diese 

Rallye 68 der Jungen Union Langen zu er- 
ledigen hatten, waren alles andere als ein- 
fach. zumal nicht wenig für Überraschungen 
gesorgt worden war. Als am Samstag gegen 
14 Uhr die ersten von 26 Teams am .Tahn- 
platz starteten, lautete die Anweisung für die 
erste Etappe, zum Parkplatz des Langener 
Schwimmstadions zu fahren. Dort wurde je- 
dem gleich klar, warum den Teilnehmern ge- 
raten worden war, Lineal und Bleistift sowie 
die Generalkarte mitzubringen. Die Teilneh- 
mer hatten nämlich auf der Karte die beiden 
Punkte Philippseich und Lichtenberg im 
Odenwald mit einer roten Linie zu verbin- 
den und diese maßstabgerecht in Kilometer 
einzuteilen, „von Philippseich aus beginnend 
mit Zahlen; Philippseidi hat die Zahl 11". 

Die nächste Aufgabe lautete dann ganz 
trocken; „5 mm rechts von der Zahl 20,9 fin- 
den Sie das erste Zwischenziel, das anzufah- 
ren ist. Auf dem Weg dorthin erfahren Sie 
die Sdionzeit der Nebelkrähen. Tragen Sie 
diese auf dem Laufzettel ein!" Bei dem Ziel 
handelt es sidi um die Morethütte nahe dem 
Mainzer Berg im Dieburger Wald. Ein Team 
suchte diese Hütte mehr als eine Stunde lang 
im Wald. Verflixt, wann ist denn nun die 
Schonzeit der Nebelkrähen? Die Antwort ist 
ganz einfach, wenn man sie weiß: Es gibt für 
Nebelkrähen keine Schonzelt! 

Die Morethütte hatte es in sich. Dort stan- 
den vor den Teilnehmern elf Flaschen, die mit 
recht verschiedenartigen Flüssigkeiten gefüllt 
waren. Sie waren zu erraten. Mancher setzte 
die Flaschen an den Mund — und nahm eine 
tüchtige Prise Salmiak. Es gab viele Tränen 
und Gelächter. In den Flaschen befand sich 
noch Benzin, Dieseltreibstoff, Wasser, Spiri- 
tus (schmeckt auch ganz gut!), Kaffee, öl. 
Benzol, Bremsflüssigkeit, Petroleum und als 

Namen waren in den 
Laufzettel einzutragen. Wer das richtig 
machte, fand dann das nächste Ziel: Nieder- 
Klingen. Dort war der Sportplatz aufzusuchen 
— zum Kugelstoßen. Einer schaffte immerhin 
zwölf Meter. 

„Eine Futterrübe besorgen!" 
Wieder war auf der Karte zu zeichnen, dies- 

mal mit dem Blaustift. Auf diese Weise fan- 
den die Teilnehmer den Ort Ilundertmorgen, 
wo das Baujahr des Brunnenhau.ses zu er- 
mitteln war. Außerdem hatte jedes Team sich 
eine Futterrübe zu besorgen und daraus eine 
Laterne anzufertigen, die in Lichtenberg — 
dieser Punkt war wieder auf der Karte zu 
.suchen — abzugeben war. Der .gewisse Punkt' 
in Lichtenberg war schnell gefunden. Aber 
was wartete dort auf die Teilnehmer! „Wie- 
viel handelsüblicher grüner Erbsen ergeben 
das Gewicht von einem Viertel Kilogramm?" 
Die richtig ermittelte Zahl führte auf dem 
Aufgabenzettel zum nächsten Ziel. Wer 
meinte, ein halbes Pfund bestehe nur aus 351 
bis 400 Erbsen, fuhr nach Wembach ins Gast- 
haus „Zum Maibaum". Dort freilich wußte 
man von einer Rallye der Jungen Union I.an- 
gen herzlich wenig. Nicht anders war es 
namentlich auf dem Zettel aufgeführten Gast- 
stätten in Brensbach, Ober-Ramstadt, Rein- 
heim und Herchenrode. Die richtige Lösung 
waren nämlich 601 und mehr Erbsen. Sie 
führte nach Neutsch in das Lokal „Zum Lau- 
tenschläger". 

Die Straße dorthin war nicht gerade ein 
Gedicht. In Neutsch wurde den Teilnehmern 
ein politischer Fragebogen ausgehändigt. 
Wertvolle Punkte waren zu gewinnen, wer 
Fragen wie „Wer ist der erste Bürger des 
Staates, des Landes, des Kreises und der 
Stadl?" oder das Datum der Kommunalwah- 

Wenn ein Schüler Mucken hat 
Die Aufgaben des schulpsychologischen Dienstes sind weit gespannt 

Der Lehrer wußte keinen Rat mehr, so setzte 
er sich hin und schrieb einen Briei an seine 
vorgesetzte Behörde: „Wenn ein Primaner, der 
Sohn angesehener und gebildeter Eltern, sich 
mit aufgestemmten Ellenbogen dem Lehrer 
gegenübersetzt und ihm in der ganzen Stunde 
höhnisch ins Gesicht lacht, was kann da ein 
Lehrer tun?" Nun, ein Psychologe wäre der 
Sache sicher auf den Gruna gegangen und 
hätte herausgefunden, warum der Schüler 
Mucken hatte. Aber damals, als jener Brief in 
Waldeck geschrieben wurde — vor rund 140 
Jahren — war der Begriff des Schulpsycho- 
logen noch gänzlich unbekannt. 

Schulpsychologen gibt es in Hessen seit 1954. 
„Sie unterstützen", so definiert man ihre Ar- 
beit im hessischen Kultusministerium, „die 
Schule bei der Erfüllung ihres Bildungs- und 
Erziehungsauftrages mit den Erkenntnissen 
und Methoden der wissenschaftlichen Psycho- 
logie." In dieser knappen Charakterisierung 
kommt bereits der ganze Umfang der Auf- 
gaben zum Ausdruck, die dem Schult)sycho- 
logen gestellt sind. 

An erster Stelle des Katalogs seiner Tätig- 
keiten steht einmal die Diagnose bei Erzie- 
himgs- und Unterrichtsschwierigkeiten von 
Schülern. Der zweite Schritt der Hilfe sieht 
dann die Beratung der Lehrer u. Erziehungs- 
beiechtigten vor. Wichtige Hilfe kann der 
Schulpsychologe auch bei der Betreuung von 
Vorklasson leisten, in die Kinder aufgenom- 

men werden, die sich als noch nicht schulreif 
erwiesen haben. Er wird gleichfalls hinzuge- 
zogen, wenn es gilt. Schwierigkeilen zu über- 
winden, die sich aus der besonderen Erzie- 
hungs- und Bildungssituation einzelner Klas- 
sen ergeben. Der Schulpsychologe greift ferner 
beratend ein, wenn es um den Wechsel in eine 
weiterführende Schule oder um die Berufs- 
reife eines Schülers geht. 

Man hat die Schulpsychologen einmal die 
„pädagogische Feuerwehr genannt, weil sie in 
all den Fällen beratend und helfend eingrei- 
fen, wo es gerade „brennt". Und die kleine 
Aiifzählung zeigt, wie berechtigt diese Be- 
zeichnung ist. Doch ist damit allein der Auf- 
gabenkreis noch nicht umrissen. Hinzu kommt 
die Mitwirkung bei der pädagogischen Aus- 
bildung und Fortbildung der Lehrer. Und 
schließlich obliegt den Schulpsychologen auch 
die schulpsychologische Tatsachenforschung 
und, auf Weisung des Kultusministers, die 
Beteiligung an Schulversuchen. 

Ggenwärtig sind in Hessen 25 Schulpsycho- 
logen tätig, von denen jeder mehrere Schul- 
aufsichtsbereiche zu betreuen hat. Der Hessi- 
sche Kultusminister Professor Dr. Ernst 
Schütte strebt jedoch einen weiteren Ausbau 
des schulpsychologischen Dienstes an, so daß 
künftig jeder Schulpsyohologe nur mehr für 
zwei Aufsichtsbereiche verantwortlich sein 
soll. -HD- 

Das hat man Rorn. Kurz vor dorn Start noch 
einen WacUrl! ontakt in der rleldriselion An- 
lage! Aller was ein alter Rallyehase ist. der 
weiß sich zu helfen. Solche Kleinigkeiten 
werden aus dem Handgelenk heraus erledigt 
-- schließlich soll ja der hübsche Beifahrer zu 
einem auf- und nie"!! — wie hier   nur 
zuschauen. i -sis- 

len genau wußte. Andere Kra^^iii lauteten: 
„Welche Stadt in der BRD hat die meisten 
Einwohner?". „Wie heißt das größte, das 
kleinste Bundesland?" oder „Wieviel Abge- 
ordnete zählt der hessi.sche Landtag?". Einige 
verzweifelte Rallye-Teilnehmer stürmten in 
Neutsch die Bürgermeisterei, wo sie bei der 
Beantwortung der Frii"en um Rat baten. 

Per pedes auf den Frankcnstciii 
Die Anweisung, den Frankenstein bei Obe.- 

Beerbach zu ..erklimmen", hatte der erste 
Vorsitzende der Jungen Union Buchschlag, 
Joachim Neupel, wortwörtlich aufgefaßt. Er 
bestieg also per pedes den Berg. Wer dem 
dort wartenden Kontrollposten eine lebende 
Fliege, Mücke oder Schnake in einer Streich- 
holzschachtel übergeben konnte, erhielt zehn 
Extra-Punkte. Wieder wurde den Teilneh- 
rnern ein Fragebogen ausgehändigt. Diesmal 
ging es ausschließlich um technische Dingo; 
„Welche Aufgaben haben die Zündkei'zen?, 
was bedeutet das Aufleuclilen der Ladokon- 
Irollantpe?, welche Funktion hat die Nocken- 
welle beim Pkw?, wird die Drehzahl des 
Motors an der Kurbelwelle, am rechten oder 
am linken Vorderrad gemessen? luid weldie 
Strecke legt ein mit Tempo 120 auf der Auto- 
bahn fahrender Wagen in dreißig Sekunden 
zurück? Es waren noch erheblich schwieri'jc'e 
Fragen dabei. 

Die Rallye-Freunde hatten sich dann eine 
bestimmte Ansichtskarte zu besorgen und .uif 
ihr die Malhildeniiöhe in Darmstadt zu er- 
kennen. Bestimmte Zahlen der Sonnenulir 
am Hochzeit.iturm ergaben die Postleit/.nhl 
des Ortes, der als näclistes Ziel anzusteuern 
war: 6070, also Langen. Hier begann um 20.15 
Uhr die Siegesfeier. Hundert Kilometer war 
die Strecke lang, und trotz der kniffeligr-n 
Aufgaben, die manchen in Zeildruck brachten, 
mußten die Verkehrsvorschriften strikt be- 
achtet werden. 

Wertvolle Preise 
Der Wanderpokal ging an das Team Renate 

Meurer, Wolfgang Arndt u. Wolfgang Kegler. 
Sie erhielten neben einer Urkunde noch ein 
Batterieladegerät, eine Damenhandta.sche und 
einen Blumenstrauß. Zweiter Sieger wurde 
das Team .loachim Neupel und Manfred 
Meuth, beide aus Buchschlag. Als Preis er- 
hielten sie eine Nebelschlußieuchte und an- 
dere Geschenke. Wertvolle Geschenke konnten 
auch Gertrud Brendel und Klaus Schürrlein, 
beide aus Langen, für den dritten Platz ent- 
gegennehmen. Beachtlich ist, daß von den 29 
gestarteten Teams nur drei aufgegeben hat- 
ten. Den Fairneß-Preis erhielt das Team 
Burckhard / Karey aus Langen. 



Die DLG-Ausstellung in Zahlen 
Gcsamtnächc 600 000 qm 
Zahl drr Aussteller insf^rsamt 1378 
Zahl der ausländischen Aussteller 279 
An der AusstellunR bctelliRtp Länder 2(1 
Grolltierc insgesamt 1243 
Rinder in der EWG-Rinderschau 120 
Eintrittspreis: 5.00 DM 
nachmittags ab 13.00 l'hr 3,00 DM 
Dauerkarten 20,00 DM 
üllnungszeiten: 
g.OO bis 18.00 Uhr vom 19. bis 26. Mai 1968 

nalioniilcn Gienzen hinauswächst und die 
eui'opiii.sche Wirtsdiaftsgemcins(iiiift zu ver- 
wirklichen sucht. Da die Mai ktanfordcrun«en 
in den einzelnen Ländern zu unterschiedlich 
sind, werden Tiere nur zur tliskus.sion gcßcn- 
übergestellt und nicht beurteilt. 

(ic) München. Zahlreiche Landwirtsdiafisminister der EWG-Länder, 
Botschafter, Landwirtschaftsattaehes vieler Staaten, Delegationen aus 
den westlichen und östlldien Ländern, Landwirte aus dem In- und 
Ausland werden anwesend sein, wenn der Bundespräsident die 
50. DLG-Ausstellung — Internationale Landwirtsdiaftssdiau — am 
19. Mai 1968 in München eröffnet. Auf 50 Ausstellungen, in denen Meilen- 
steine des Fortschritts gesetzt wurden, kann die Deutsche Landwirt- 
schafts-GesellscIiaft (DLG) 1968 zurad<blicken. Seit 1887, als zum ersten 
Male die Tore für eine Dl.G-Ausstellung in Frankfurt/Main geöffnet 
wurden, sind sie ein harter, dem Fortschritt dienender Leistungs- 
wettkampf der deutschen Landwirtsdiaft. In Produktionstedinik, 
Zucht-, Markt- und Betriebswirtschaft repräsentieren sie das, was für 
den fortschrittlidien Betrieb von Bedeutung ist und das, was für eine 
wettbewerbsfähige Landwirtschaft Bedeutung erlangen kann. Die 
50. DI,G-.\üsstclTtirig ielgt sich auf der Theresienwiese und Thercsien- 

höhe auf einer Fläche von etwa 600 000 qm als ein moderner Super- 
bauernhof. Nidits wird der Landwirt vermissen, was einer erfolg- 
reichen Unternehmertätigkeit dienlich ist. Die besten Zudittiere sind 
auf der Theresienwiese versammelt, die neuesten Masdiinen und 
Geräte demonstrieren die Leistungsfähigkeit der deutsdien und aus- 
ländisdien Landmasdiinenindustrie, Bauten und Fertigteile legen 
Zeugnis ab von einer rationellen Bautechnik, etwa 40 Sonderscfaauen 
und zahlreiche Beratungsstände vermitteln die neuesten Erkenntnisse 
aus Wissenschaft und Praxis. Vielfältig und international ist die 
50. DLG-Ausstellung. Sie wird geprägt von dem Angebot der 1378 Aus- 
steller, 279 davon kommen aus 19 ausländisdien Staaten. Firmen und 
Hersteller aus Australien, Japan, Kanada, USA, Polen, CSSR, Bulgarien 
und allen westeuropäischen Ländern stellen ihre Erzeugnisse aus, Be- 
sudier aus fast allen Ländern werden erwartet. Audi aus den Ostblock- 
ländern haben sich Delegationen angemeldet. 

Die Technik - der Fortschritt von morgen 
Die Technik zeigt am sinnfälligsten den 

Fortsdiritt in der Landwirtschaft. Ohne den 
Einsatz leistungsstarker Maschinen und Ge- 
räte wäre es nicht möglich, daß nur 8 v. H. der 
Bevölkerung 85 v. H. des Nahrungsbedarfs er- 
zeugen. Alle Maschinen und Geräte, die in der 
Landwirtschaft eingesetzt werden können und 
mit deren Hilfe diese Leistung vollbracht wird, 
sind ausgestellt. Die deutsche Landmaschinen- 
Industrie ist führend in Europa. Ihre Erzeug- 
nisse bilden einen der stärksten Schwerpunkte 
der Aus.steilung. Sie präsentieren sich mit den 
letzten Verbesserungen und ungewöhnlichen 
Neuerungen. Jeder Landwirt wird die für 
seine Betriebsgröße und seine Betriebsaus- 
richtung geeigneten, leistungsfähigen techni- 
schen Produktionsmittel auf der Ausstellung 
finden. Ebenso wird für den Kleingärtner eine 
große Auswahl von technischen Hilf.smitteln 
gezeigt. Auch der Geflügelhalter kann sich 
gründlich über das Angebot für diesen Be- 
triebszweig informieren. In einer Sonderschau 
ist alles, was für die Geflügelwirtschalt nütz- 
lich ist, ausgestellt. 

Geprüft und anerkannt 
Innerhalb des Schwerpunktes Landmaschi- 

ren nimmt die Zusammenstellung der seit der 
letzten DLG-Ausstellung 1966 in Frankfurt/ 
Main DLG-anerkannten Maschinen und Ge- 
räte eine Sonderstellung ein. Etwa 250 tedi- 
nische Hilfsmittel für die Landwirtschaft, die 
ländliche Hauswirtschaft, den Obst-, Wein- 
und Gartenbau, vom Kleinschlepper bis zur 

Milchabsaugänlage sind in einer Sonderschau 
ausgestellt. Sie wurden von der DLG-Prü- 
fungsabteilung im Prüfstand und im prakti- 
schen Einsatz geprüft und anerkannt. 

Technik im Jahr 2000 
Die technischen Errungenschaften verlangen 

nicht nur finanzielle Mittel für die Anschaf- 
fung, sie beanspruchen ebensosehr eine sinn- 
volle Planung. Die zentrale Lehrschau „Mit 
der Technik besser leben" greift dieses Pro- 
blem auf. Sie beginnt mit der Landtechnik vor 
fast 2000 Jahren, läßt den ersten Dampfpflug 
aus dem 19. Jahrhundert fröhlich pfeifen, be- 
liandelt die technisdien Probleme der Gegen- 
wart und gibt einen Ausblick auf die techni- 
sdie Zukunft im Jahr 2000. Ein Computer 
wird errechnen, ob Arbeitsplanung und Ma- 
schinenkosten im optimalen Bereich liegen. 
Der Besucher kann überprüfen, ob er richtig 
investiert hat und seine Maschinen optimal 
nutzt. Er kann sich aber auch darüber infor- 
mieren, wie unter bestimmten Bedingungen 
landtechnisdie und arbeitswirtschaftliche Pro- 
bleme der Bodenbearbeitung, des Kartoffel- 

und Zuckerrübenbaues und der Veredelungs- 
wirtschait gelöst werden können. Am „grünen 
landtedinischen Roulett" kann er sein tech- 
nisches Wissen unter Beweis stellen. 

Parade der besten Zudittiere 
Fast 1100 Zuchttiere der deutschen Herd- 

budizuditen sind in den Zelthallen auf der 
Theresienwiese untergebracht. Sie stehen im 
Wettkampf um die besten Prämiierungen. Nach 
Leistungen und Aussehen werden sie nach 
den DLG-Riditlinien beurteilt und bewertet. 
Nur Tiere, die den Mindestanforderungen ge- 
nügen, dürfen sich an dem Wettkampf be- 
teiligen. Für das In- und Ausland sind die 
prämiierten Tiere begehrte Zuchtobjekte. Die 
Züchtervereinigungen fast aller Pferde-, Rin- 
der-, Schafe-, Sdiweine- und Ziegenrassen 
stellen eine Elite deutscher Zuchttiere vor. 
Außer für die Großtiere findet ein Wettbe- 
werb für Zuchtfische mit 23 Sammlungen, für 
Kanindien und für Imkereierzeugnisse statt. 
1. EWG-Rindersdiau 

Ungewöhnlich und aufschlußreich ist die 
erste Ausstellung von fünf Rinderrassen aus 
den 6 EWG-Ländern. Die Ausstellung doku- 
mentiert, daß die Landwirtsdiaft über die 

Im Blickpunkt 

Feierliche Eröffnung durdi den Bundespräsidenten, Schaubild DLG-anerkannter Landma- 
schinen und der deutschen Tierzucht im Großen Ring am 19. Mai 1968 um 10.30 Uhr. 

Täglich Tiervorführungen im Großen Bing während der Ausstellungswoche. 
Springprüfung Im Rahmen des Bundeswettkampfes: am Sonntag, 26. Mai 1968, 9.00 bis 

11.00 Uhr. 
Vorführung der DLG-anerkannten Maschinen vor- und nachmittags im Großen Ring. 
ABC für die Landfrau in der Kleinen Kongreßhalle; am 19. Mai 1968, ab 11.00 Uhr, an den 

übrigen Tagen ab 9.00 Uhr. 
Täglidie Besichtigungsfahrten vom 20. bis 24. Mal; am 21. und 22. Mai 2-Tagesfahrt. Anmel- 

dungen bei Agrartour-GmbH, 6 Frankfurt/Main, Zimmerweg 16. 
Sonderzüge aus dem norddeutschen Raum mit 50 v. H. Fahrpreisermäßigung. Anmelde- 

schluß 2. Mai 1968. Auskünfte erteilt Agrartour. 

Jeder erhält Anregungen 
Die DLG-Ausstellung ist systematisch ge- 

gliedert. Ein übersichtlicher Lageplan erleidi- 
tert die Auswahl der Besichtigungsobjekte. Sie 
sind zahlreich und erstredten sidi keineswegs 
nur auf Landmaschinen und Tiere, etwa 40 
Sonderschauen bieten eine umfangreidie, 
gründliche Information. Die Besudierin erhält 
sie in der kleinen Kongreßhalle, in der tech- 
nisdie Hilfsmittel für den Haushalt ausgestellt 
sind und in der sie In Sondervorführungen 
über den Einsatz der Betriebshelferin und 
über die Mode von heute und morgen infor- 
miert wird. In der „Lebensmittelhalle" sind 
die Franzosen und Holländer zu Gast. Hier 
zeigen die Franzosen ein Panorama ihrer 
Landwirtschaft und die Holländer Spezialitä- 
ten ihrer Käsereien. 

Sonderschauen über das landwirtschaftliche 
Bauwesen, über den Einsatz des Computers in 
der Buchführung, über Futtermittel, Unfall- 
verhütung, den Wetterdienst u. a. beleben das 
Ausstellungsgeschehen ebenso wie ein Iso- 
topenlabor und Cessnaflugzeuge, die für den 
Plianzenschutz eingesetzt werden. 

Einer wird gewinnen 
Das Jubiläum, die 50. DLG-Ausstellung, ist 

der Anlaß für das hodidotierte Preisspiel 
„50 DLG-Ausstellungen — 50 Meilensteine" 
des Fortschritts. Auf der Ausstellung erhält 
der Besucher einen Teilnahmeschein für die- 
ses Preisspiel. Bis zu 10 000 DM kann er ge- 
winnen, wenn er auf 100 verschiedenen Fir- 
menständen aufgestellte Meilensteine findet. 
Alle Firmen, die während der 50 Ausstellun- 
gen einen besonderen Beitrag zum Fortschritt 
für die Landwirtschaft geleistet haben, sind 
mit diesem Stein dekoriert. 50 Steine müssen 
gefunden und auf dem Teilnahmeschein einge- 
tragen werden. Besonders für die junge Ge- 
neration dürfte es interessant und aufsdiluß- 
reich sein, zu erfahren, welche Meilensteine 
des Fortschritts in 50 DLG-Ausstellungen ge- 
setzt wurden. Die Mühe, den von Meilenstei- 
nen markierten Weg zu gehen, lohnt sich ideell 
und materiell. 
München, die Wellsladl mit Herz 

München ist eine der interessantesten und 
aufgesdilossensten Städte Deutschlands. Mit 
seinen Museen. Schlössern. Theatern und nicht 
zuletzt den berühmten Bierschänken bietet es 
vor und nach dem Ausstellungsbesuch viel- 
seitige und amüsante Abwechslung. 

Die B3usondersdiau Wetcl dem Büuherm alles. Sie ist ein Schwerpunkt der 50. DLG-Ausstellung. Traber 

Europas modernster Bauernhof 

auf der Theresienwiese 

50. DLG-Ausstellung - Internationale Landwirtschaftsschau vom 19. bis 26. Mai 1968 

Allraklionen im Großen Ring 
Der Große Ring mit 2634 Sitzplätzen wild 

zur Arena für attraktive Schaunummern. 
Landmaschinen und Tiere zeigen sich hier ab- 
wechselnd. Alle prämiierten Tiere und alle 
fahrbaren DLG-anerkannten Maschinen wer- 
den vorgeführt. Besonders die Tiervorführun- 
gen versprechen, die Begeisterung der Zu- 
schauer zu erregen. Amateurrennreiterinnen 
auf Vollblütern werden durch die Arena ga- 
loppieren, Traber im Sulky werden ihren be- 
stechenden Trab zeigen, ein Llpizzanerzug des 
österreichischen Staatsgestütes Piber, ein ara- 
bisdier Fünferzug des Landgestütes Marbach, 
eine ungarisdie Post mit fünf Haflingern wer- 
den auffahren, und eine freilaufende Araber- 
herde wird den Staub des Großen Ringes auf- 
wirbeln. Es sind Darbietungen von Schönheit 
und Kraft. Sie sind eine besondere Spezialität 
der DLG-Ausstellungen. Für die Kinder ist 
eine besondere Attraktion der Tierkindergar- 
ten in der Nähe des Haupteinganges auf der 
Theresienwiese. Die kleinen Besucher können 
sich hier an Schaf- und Ziegenlämmern, Fer- 
keln, Kälbern und Fohlen treuen, sie können 
auf Ponys durch den Großen Ring reiten oder 
sich von ihnen in der Kutsche fahren lassen, 
während ihre Eltern einen Rundgang durch 
die Ausstellung machen. 

dislebm 

Erfolgreicher Bruch mit der Tradition 
Bergwerk mit Fernsteuerung / Kein Kumpel mehr in der Gefahrenzone 

Es klingt wie das Kapitel aus einem Zu- 

Das ging ins Auge 
Nachdem er wieder nüchtern war, faßte er 

sich an den Kopf und hätte sich am liebsten 
geohrfeigt. Aber das half alles nichts mehr. 
Seinen Führerschein war er los. Und das dicke 
Ende kommt noch. 

Gegen Abend erschien In Frankfurt auf dem 
1. Polizeirevier ein Kraftfahrer (36) aus Ober- 
hessen und erklärte, er habe soeben eine Aus- 
einandersetzung mit seinem Chef gehabt. Ihm 
sei vorgeworfen worden, betrunken zu sein. 
Deshalb habe ihm der Chef untersagt, mit 
einem Firmenwagen zu fahren. Der Kraft- 
fahrer war aber anderer Meinung: Mit seinem 
Privatwagen war er zur Polizei gefahren, um 
seine Nüchternheit zu beweisen. 

Das aber ging ins Auge. Weil er beim Er- 
scheinen auf dem Revier torkelte, lallend 
spradi und nach Alkohol rodi, machte die 
Polizei einen Alkoholtest, der erwartungs- 
gemäß positiv verlief. Eine Blutprobe war 
fällig und der Führerschein fort. 

O mein Papal 
Eine unverheiratete junge Schwedin stand 

vor kurzem vor dem Göteborger Vormund- 
schaftsgericht. Sie hatte als den Vater ihres 
Kindes den Verkaufsleiter eines Warenhauses 
angegeben, der entrüstet diese Behauptung 
zurückwies. Als Beweisstück diente dem Mäd- 
chen eine Visitenkarte, die der Vater ihres 
Kindes aus der Brieftasche verloren hatte. 

Als Ihr der Verkaufsleiter gegenübergestellt 
wurde, mußte die junge Mutter überrascht 
zugeben, den Mann nicht zu kennen. Nach 
einigen Fragen wurde ihr klar, daß sie den 
Großvater ihres Kindes vor sidi hatte. 

kunftsroman. Zu lange Ist man daran gewöht, 
an die Schulbuchbilder von rußgeschwärzten 
Kumpels mit Pickeln und Preßluftbohrern zu 
denken, wenn man von einem Bergwerk 
spricht. Allenfalls hat man Inzwisdien hinzu- 
gelernt, daß Hobel und sndere Bergbau- 
masdiinen unter Aufsicht der Bergleute jetzt 
diese Arbeit vollmechanisch verrichten. Aber 
ein Bergwerk, in dem „vor Ort", also an der 
Abbausteile, keine Menschen mehr zu finden 
sind, diese Vorstellung scheint dem Laien doch 
reichlich phantastisch zu sein. 

Und doch gibt es in der deutschen Bundes- 
republik bereits drei solche Verfahren, bei de- 
nen die Kohle mit Fernsteuerung abgebaut 
wird, und alle drei dienen der Kostensenkung 
bei der Förderung In stell gelagerten Kohlen- 
flözen. Hier war bisher eine den Abbau ver- 
billigende Medianlsierung nur sehr begrenzt 
möglidi, und die Ruhrzechen, die mit diesem 
Problem zu kämpfen hatten, waren dement- 
sprechend gegenüber den Schachtanlagen mit 
fladier Lagerung erheblich benachteiligt. 

Künftig kann stell gelagerte Kohle mit den 
gleichen oder sogar etwas geringeren Kosten 
abgebaut werden wie in den Spitzenbetrieben 
der flachen Lagerung. Die Förderung läßt sich 
auf das Doppelte steigern, und das alles mit 
Abbaugeräten, die an Seilen und Ketten so 
ferngesteuert werden, daß der Raum, in dem 
die Steinkohle gewonnen wird, menschenleer 
bleiben kann. Nur an den Antriebsmaschinen 
in entfernten, sicher ausgebauten Strecken, 
werden nach den neuen Verfahren noch Berg- 
leute benötigt. 

Bei zweien dieser Methoden geht es ver- 
gleichsweise noch konventionell zu. Sie sind 
eine Anpassung der Mechanisierung an die 
stelle Lagerung: Hobel reißen oder Schrämm- 
masohlnen sdineiden die Kohle aus dem Flöz, 
sie fällt nadi unten in den Streb, wo sie auf- 
geladen und weggefahren werden kann. 

Das dritte Verfahren ist die hydromechanl- 
sche Kohlengewinnung, die zuerst im sowjeti- 
schen Bergbau angewendet worden ist. Die 
Kohle in steil gelagerten Flözen wird, dabei 

Ein Zahn im Schlepp des Autos 
Die Angst vor dem Zahnarzt hat sdion man- 

riien Menschen zu Kapriolen genötigt. Ein 
kleiner engllsdier Junge jagte aus Angst vor 
ilem Mann mit dem Bohrer seinem Vater einen 
Riesenschrecken ein: Jonathan Rea, ganze 
sechs Jahre alt und gerade zur Schule gekom- 
men, band den Zahn, der ihm wehlat, mit 
einem Bindfaden fest und hängte das andere 
Ende des „Sdileppseils" an die Stoßstange von 
Vaters Auto. Als der ahnungslose Papa los- 
fuhr, vernahm er nur einen sdirillen Schrei 
(eines Sprößlings. 

mit Hilfe eines Druckwasserstrahls von 
100 atü gelöst. Die zum Einsatz kommende 
Wasserkanone arbeitet mit Fernbedienung, 
und In einer sogenannten Hydrogrube findet 
sich nicht mehr viel von dem konventionellen 
Bild eines Bergwerks. 

Aus seinem schräg aufragenden Rohr 
schleudert der Wasserwerfer dreieinhalb Ku- 
bikmeter Wasser pro Minute in eng gebündel- 
tem Strahl gegen die schwarzglänzende Front 
der Steinkohle, die zerbröckelt zusammen mit 
dem W-Jsser in Blechrinnen herunterströmt zu 
den Förderwagen. Aufgeladen werden nur 
Kohleteilchen mit mehr als einem Millimeter 
Kantenlänge; die kleineren werden in Rohr- 

Der schredcensbleiche Vater dachte, es sei 
.Gott weiß was passiert, stoppte sofort und 
stieg aus. Da kam audi sdion s'dtn Junge auf 
ihn zu, mit einem recht gequälten Lächeln, um 
ihm mitzuteilen, so weh habe es auch nicht 
getan und jetzt sei er endlldi seinen bösen 
Zahn los. Der Gang zum Onkel Doktor blieb 
dem Jungen allerdings dodi nidit erspart. Der 
Zahnarzt jedoch meinte, besser habe er das 
Uebel auch nidit an der Zahnwurzel padcen 
köimen und sprach dem Kleinen seine Hodi- 
aditung vor der gelungenen Extraktion aus. 

Audi eine Art von Rationalisierung. 

leitungen direkt nach über Tage gepumpt und 
dort entwässert. 

Die hydromechanisdie Förderung ist ein 
Brudi mit der Tradition, die nicht nur ein 
neues Verfahren zur Kostenersparnis in Ze- 
chen mit steil gelagerten Kohlenflözen dar- 
stellt. Hier drängt sidi der schon etwas ab- 
gedroschene Spruch von der Zukunft auf, die 
bereits begonnen hat. Es wurden nämlidi 
schon vielversprediende Versudie gemacht, die 
Kohle unter Tage mit Kugelmühlen zu Staub 
zu zermahlen und sie im Verhältnis von 60:40 
mit Wasser zu einer brennbaren Aufschwem- 
mung zu vermischen. Dieses Kohle-Wasser- 
Gemisdi könnte dann im Bergwerk der Zu- 
kunft hodigepumpt und durch eine Leitung 
einem Kraftwerk zugeführt werden, wo es 
sich, wie die Versuche ergeben haben, sogar 
nodi gleidimäßiger verbrennen läßt, als der 
bisher verwendete, trodtene Kohlenstaub; ' 
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Die Kurzgeschichte: 

Sdluiden machen 
Es war einer jener isabellfarbenen Feier- 

abende, die so gelockert anfangen und dann 
mit einem dumpfen Käseglockenton aufhören. 
„Du, Benno", sagte Effl IWildenberg zu ihrem 
Gatten, der sich gferade mit editem Genuß 
dem Börsenteil seiner Abendzeitung hingab. 

„Ja. Schäfchen.. ?" Benno ließ die Zeitung 
fahren. 

„Was ist eigentlich deficit spendingV" 
Benno lächelte Effl gütig zu, denn sie waren 

erst drei Monate verheiratet. „Idi sehe, du 
nimmst teil an den Problemen unserer Regie- 
rung, und das spricht für dich", lobte er. „Nun, 
laut Duden heißt deflcit soviel wie Mangel, 
Fehlbetrag, Verlust, Unterschuß. Und spending 
ist das englische Wort für ausgeben." 

„Deflcit spending heißt also . . 
„Soviel wie: das ausgeben, was man nicht 

hat." 
„Volkstümlich ausgedrückt: Sdiulden ma- 

chen?" 
Benno nagte an seiner Unterlippe. „Nun ja, 

so simpel kann man es auch ausdrücken. Sieh 
mal, Schäfchen, unsre Regierung hat erkannt, 
daß man die Konjunktur mit Ausgaben an- 
heizen muß, die dann durdi die Konjunktur 
wieder zu Einnahmen werden. In anderen 
Worten, sie steckt Summen, die sie gar nicht 
besitzt. In ein Projekt, für dessen Gelingen sie 
nur beten kann. In der Hoffnung, daß dieses 
Projekt die Summen später lässig und mit 
zauberhafter Rendite wieder einbringt." 

Effl sann nach. „Fühlst du dich wohl, wenn 
du den Ausdruck deflcit spending hörst, 
Benno?" 

„Nein. Aber ich sehe ein, daß unsre Regie- 
rung im Augenblick nichts anderes tun kann 
als.. als eben deflcit zu spenden. Sie muß 
einfach ausgeben In der — optimistisch be- 
lichteten Gewißheit — daß die Konjunktur es 
wieder einbringt." 

„Du gehst also mit der Regierung konform?" 
fragte Effl. 

„Was bleibt mir anders übrig?" 
Eine Pause nahm Im Zimmer Platz. Das Isa- 

bellfarbene des Feierabends verwandelte sich 
jäh in mystisches Giftgrün. „Du, Benno", mur- 
melte Effl nach einer Weile. „Bin Idi froh, daß 
du mit der Regierung konform gehst. Ich habe 
nämlich dasselbe getan wie sie " 

„Du... hast... was?" 
„Ich habe mir auf deflcit spending einen 

Pelzmantel gekauft, in der Hoffnung, daß dai 
deine nädiste Weiiinachtsgratiflkation — opti- 
mistisch beliditefwieder elnibringt." 
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Algier - Hauptstadt der Geheimnisse 

GerUdite um prominente Staatsgefangene: Ben Bella und Molse Tschombe 
Algier hat sich den Ruf einer Hauptstadt 

aer Geheimnisse eingehandelt Der Fremde, 
fler in einem der Restaurants im Hafenviertel 
lukulllsd) speist, findet bestenfalls die Rech- 
hung geheimnisvoll — hoch. Er kommt mei- 
stens nicht so redit dahinter, warum er hier 
Für ein gutes Fischgericht noch mehr zahlen 
ioll als im ohnehin teueren Frankreich. 

Seitdem vor fast drei Jahren Ben Bella ge- 
itürzt wurde, der Oberst Boumedienne sein 

Per Marlit von Algier — ein ümsdilagplatz 
aer tollsten Gerüchte. Die Zeitungen sind einer 

strengen Spradiregelung unterworfen. 

Erbe antrat, weiU die Weltöffentlichkeit über 
Algerien nicht mehr viel. 

Algeriens Gefängnisse sind nadi der Mei- 
nung von Chronisten nie etwas gewesen, wo 
die Häftlinge Grund hatten, ohne Klagen aus- 
zukommen. Wer eine längere Haft überlebte, 
der sAwieg. Und er wußte, warum. 

Hinter den dicken Mauern von Gefängnissen 
In Algier sitzen immerhin zwei Männer, die 
einmal Schlagzeilen maditen, aber in unserer 
«dinellebigen Zeit schon wieder nahezu ver- 
gessen sind. , 

Der eine heißt Ben Bella, war der erste Prä- 
sident eines unabhängigen Algerlen. Das Volk 
feierte ihn, verehrte ihn, vor allem, well er 
das erste Staatsoberhaupt des freien Algerlens 
war. Dazu kam noch, daß Ben Bella jung und 
attraktiv war. Nicht zuletzt für die Evastöch- 
ter seines Landes, denen er gleiche Rechte 
wie den Männern versprach. 

Nach den spärlichen Berichten lebt Ben Bella 
noch. Die neue Regierung wirft ihm vieles 
vor, hat ihn aber trotzdem bisher nicht vor 
sin Gericht gestellt. Ofttziell gibt es keine An- 
idaga und dementsprechend auch keine Ver- 
teidigung 

Der zweite prominente Häftling in Algier ist 
Molse Tschombe. Der ehemalige Kongo-Politi- 
ker, Premier von Katanga, kam durch einen 
bis heute offiziell nicht geklärten Entführungs- 
akt nach Algerlen. Seltsam dabei ist schon, 
daß Boumedienne ihn in den Kerker warf. 
Seltsamer noch ist es, daß er Ihn dann doch 
nicht auslieferte. 

Es heißt zwar, daß interessierte Staaten in- 
terveniert hätten, es wird aber aucäi gemun- 
kelt, daß Tschombe das Angebot gemacht hat, 
sich die Freiheit zu erkaufen. Geld genug hat 
er zweifellos. Eine Auslieferung an den Kongo 
dürfte Algerien dagegen kaum Vorteile brin- 
gen. 

Falls Tschombe im Kerker Besuch empfan- 
gen darf, so hat die Oeflentlichkeit bisher 
nichts davon erfahren, denn der Kongolese 
wird in den Zeltungen ebenso totgeschwiegen 
wie Ben Bella. 

Weltgehend totgeschwiegen werden auch die 
Inneren Spannungen. Von dem Versuch eines 
Militärputsches gegen Ende des vergangenen 
Jahres erfuhr die Bevölkerung erst Wochen 
später, nachdem alles längst vorbei war. Um 
was es da wirklich ging, konnte man den 
staatlichen Zeitungen nicht entnehmen, denn 
die droschen nur Phrasen. 

Inzwischen stehen die Algerier vor einem 
neuen Rätsel. Vor wenigen Wochen beschloß 
die Regierung einen „nationalen Pfllchtdlenst", 
zu dem jeder Bürger über 19 Jahre herange- 
zogen werden kann. Die Dauer wurde mit 
zwei Jahren festgesetzt Ausführungsbestim- 
mungen gibt es aber noch nicht. Die sollen 
erst ausgearbeitet werden. Theoretisch könnte 
fast die Hälfte aller Algerier von dieser Maß- 
nahme betroffen werden. Nach welchen Ge- 
sichtspunkten der Pflichtdienst abgeleistet 
werden muß, ist bislang ebenfalls ein Ge- 
heimnis. 

Hinter den Kulissen verhandeln Moskau 
und Algier um die Zukunft des bisherigen 
französischen Flottenstützpunktes Mers el Ke- 
blr. Als Kompensation für ihre Militär- und 
Wirtschaftshilfe möchte Moskau gerne das 
Erbe Frankreichs antreten. Auch diese An- 
gelegenheit wird als Staatsgeheimnis be- 
handelt. 

Kein Wunder, daß man heute in Algier ipehr 
Gerüchte als Tatsachen hört. . • (> • ■ t > • 

UNSER HAUSARZT BERAfSIE 

Seid nett zueinander - oudi beim baden 
Stark Ircquentierte Freibäder Ähneln rnanc/inial Sardinen- 

büchsen: Dicht gedrängt liegen die Menschen anj den Wiesen 
und /Inden im Wasser nur miih.sam Platz für wenigstena 
einige unbehinderte Schwimmstöße. An heißen Tagen steigt 
die Bafcfericnzahl im Wasser bedenklich an, und mandimal 
müssen Freibäder aws pesundheitlichen Grihiden sogar yc- 
schlossen werden. So ist es PigentUch selbstverständlich, auf- 
einander Rilcksldit zu nehmen und steh so zu verhalten, luie 
man es auch uo» seinen Mitmenschen enrnrtpt 

die Krankheiten übertrayt'Ti /conHc«. Das sind 
vor allem die Coli-ßakterien. Sie stammen in 
jedem Fall aus den menschlichen /lusschei- 
dungen und zeigen an, daj3 auch andere und 
gejährliche Bakterien im Wasser schiüimmen 
können, z. B. die für infektüse Darmerkran- 
kungen verantwortlichen Salmonellen. 

Es Ist kein Geheimnis, daß kaltes Wasser 
einen getuissen Reiz auf die Blase ausübt. Hier 
wird die Verunreinigung der Schwimmbäder 
zu einem ernsten gesundheitlichen Problem, 
Sie gehören natürlich nicht cti den stillc7i 
Sündern, da Sie vor dem Bad die Toilette auf- 
suchen. Aber reden Sie Ihren Kindern einmal 
ins Gcii;isscn; sie sind in dieser Beziehung be- 
sonders hemmungslos. Erzählen Sie Ihnen ru- 
hig, daß ernstlich erwogen wird, dem Wasser 
einen farblosen Stoff zuzusetzen, der sich so- 
fort leuchtend rot färbt, xoenn jemand das 
Schwimmbecken mit einer Toilette verwech- 
selt, Es wäre doch sehr peinlidi, plötzlich in 
einer roten Farbwolke zu srhinlmmen/ 

Or. med. H. 

Kiosk mit „Charakter" 
Eine hübsche Berelclierung des New Yorker 

Stadtbildes verspricht eine Sondergenehmi- 
gung des Bürgermeisters, die -^s den Besitzern 
von Zeitungskiosken erlaubt, Ihre Verkaufs- 
stellen dem Charakter Ihres Stadtviertels ent- 
sprechend zu gestalten. Das heißt, daß bei- 
spielsweise in Chinatown die Zeitungskioske 
In Pagodenform gebaut werden dürfen, was 
allerdings schon ein Vorbild hat. Denn im 
chinesischen Viertel von New York sind be- 
reits die öffentlichen Telefonhäuschen von Pa- 
godendächern gekrönt. Für das deutsche Vier- 
tel In den achtziger Straßen auf der Ostseito 
Manhattans regt eine New Yorker Zeltung die 
Ausgestaltung der Zeltungskioske als riicini- 
sche Burgruinen an. „Vielleldit werden dio 
Zeitungshttndler dort auch rheinische Volks- 
traditen tragen." Hinter diesen Bemühungen 
steht ein harter Existenzkampf der Zeltungs- 
verkäufer. 1950 gab es in New York noch acht 
Tageszeitungen und 1325 Zeitungskioske. 
Heute erscheinen in der Zehn-Mllllonen-Stadt 
nur noch drei Tageszeitungen, die an 795 Stän- 
den verkauft werden. 

Schwimmbecken sinci Icenie Badctuannen, In 
denen man sich den Schmutz von der Haut 
spült. Erste und laichtigste Regel: sich uor 
ciem Sprung ins Schwimmbecken gründlich 
einzuseifen und unter der Dusche abzuspülen. 
Nehmen Sie ein Schwimmbecken uon SO mol 
20 Meter mit einer durchschnittlichen Wasser- 
tiefe von zwei Metern; es hat einen Wasser- 
inhalt von 2000 Kubikmetern. Wenn es an 
einem Hochsommertag von einigen tausend 
Personen besucht wird, beträgt die dem ein- 
zelnen zur Verfügung stehende Wassermenge 
nicht viel mehr als der Inhalt etlicher Bade- 
wannen. Trotz Umwälzpumpen und Filter — 
ein Bad in diesem Wasser ist sicher kein rei- 
ner Genuß mehr, wenn sich nicht jeder Bade- 
gast vorher sorgfältig einseift d duscht. 

Problem Nummer zwei sind die Hautpilze. 
Fast jeder zweite Mensch Ist Pilzträger, ouch 
wenn er es nicht spürt. Pilze siedeln sich mit 
Vorliebe zwischen den Zehen an und werden 
überall dort abgestreift, wo Menschen mit 
bloßen Füßen umherlaufen. Sie bilden soge- 
nannte „Sporen" — das sind widerstands- 
fähige Keime — und können auch unter un- 
günstigen Bedingungen lange überleben. Ge- 
raten sie wieder an die Füße, erwachsen sie zu 
neuem Leben und bescheren Ihnen eine lästige 
Infektion. Vorbeugen ist hier leichter als Hei- 
len. Machen Sie es sich zum Grundsatz, in 
Badeanstalten nur in Sport- oder Bade- 
schuhen zu laufen. Waschen Sie sich nach dem 
Baden noch einmal die Füße — vor allem zwi- 
schen den Zehen — mit Seife und trocknen 
Sie sich besonders gründlich ab. 

Aus den gleichen Gründen sollten Sie eine 
Decke benutzen, wenn Sie sich zum Sonnen 
auf die Wiese legen. So mancher Schweiß- 
tropfen und mit ihm unzählige Bakterien slk- 
kem tagaus-tageln auf das Gras. Und Werfen 
Sie nicht gedankenlos Bonbonpapier oder 
Papiertaschentücher in die Gegend; dafür gibt 
es überall Papierkörbe.' Auch Kirschkerne 
oder Zigarettenstummel gehören nicht auf die 
tiegewiesen. 

Schwimmbäder werden durch den Amtsarzt 
regelmäßig auf ihre hygienische Beschaffen- 
heit kontrolliert. Gradmesser hierfür ist die 
Menge und Art der Bakterien im Wasser. In 
erster Linie interessleren natürlich die Keime, 
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10. Fortsetzung 
' Über mein Funkgerät erreichte ich Captain 
Clark und verständigte ihn über den Fund im 
Sarg. Er versprach, einige FBI-Männer zur 
£)urctisuchung des Friedhofs einzusetzen. 

„Sind Sie noch am Friedhof in Queens, 
Cliff?" erkundigte sich Red Clark. 

Ich gab „Ja" durch. 
„Von dort ist es nicht weit bis zur Oyster 

Bay. Fahren Sie dortiilnl" Er nannte mir die 
Adresse des Juweliers Sam Watson. Ich er- 
nihr auch von dem seltsamen Verhalten, das 
per dicke Watson meinem Freimd Sonny Fo- 
tter gegenüber an den Tag gelegt hatte. 

„Zeigen Sie Watson die Perlen, Cliff, und 
fragen Sie Ihn, ob sie aus dem Beutegut 
Stammen können 1" 

„Ich bin sicher, Chefl" 
„Würden Sie darauf vor Gericht einen Eid 

schwören, Cliff?" 
„Nein", sagte ich. 
„Nal Die beiden Perlen brauchen ja nicht 

Vnbedingt und absolut aus den Tresoren der 
Rrma Watson and Watson zu stammen. Das 
Will ich hundertprozentig wissen." 

„Sonst noch etwas, Chef?" 
„Das hätte ich beinahe vergessen." Er er- 

sShlte, was mit Will Water geschehen war. 
„Sieht ganz danach aus, als ob jemand all« 

außenstehenden Mitwisser des Plans aus- 
schalten will", kommentierte ich. 

Nach zehn Minuten kurvte ich in die Straße 
•in, an der die Villa des Warenhausbesitzers 
ßill Foreman lag. Es war der Mann, der 
erpreßt wurde und dem man mit dem Toda 
drohte. Sonny und ich hatten ihn in der Nacht, 
als der Raub geschah, bewadit. 

Von dort aus war es nicht mehr weit bis 
*u dem Besitz von Sam Watson. Ich Jagte die 
Schmale Straße hinunter, auf der kein Ver- 
kehr herrschte. 

Von weitem sah ich einen Mann, der an 
äem Zaun und der dahinterliegenden Heerte 
•ntiangging, die das Grundstück von Bill 
Foreman von der Straße trennte. 

Ich sah nur flüchtig hin. 
Beim Näherkommen nochmals. 
Dabei dachte ich mir immer noch nichts. 
Ich preschte an dem Mann vorbei, der mir 

den Rücken zudrehte und vor dem Zaun ver- 
hielt. 

Ich pfiff vor mich hin und wollte in die 
Seltenstraße einbiegen, die zu Sam Watson 
führte. 

Da sprang In meinem Kopf ein Gedanke 
bocht 

Der Mann an dem ZaunI 

Sr trug emen halblangen Trenchcoat, dazu 
eine karierte Sportkappe. Aus der Mantel- 
tasche hatte ein Journal herausgelugt, auf 
dem ein Mädchenkopf zu sehen gewesen war. 
Es konnte sich um eine Ausgabe des »Play- 
boy" gehandelt haben. 

„Zufall", murmelte Ich vor mich hin. „Du 
liehst Gespenster, CUfll" 

Doch daim stutzte ich wieder, trat auf dla 
Bremse und hielt. Ich vergegenwärtigte mir 
die Fotos, auf denen der Mann abgebildet 
war, der den Führhund angestoßen und ge- 
treten hatte. 

Der Mann am Zaun hatte etwas von dessen 
Haltung und Habitus! 

Ich stieß den Ferrari In die Nebenstraßa 
ein, fuhr die Straße hinunter und erreicht« 
Aen Zaun samt Hecke. 

An der Stelle, wo der Mann eben gestanden 
hatte, befand sich nur noch Luit 

Die Sirene heulte Alarm I 
Kommandos gellten über das Fährschiff. 
Ruckartig stoppten die Maschinen. Männer 

rannten zur Stelle am Bug, wo der LKW In 
den Hudson gestürzt war. 

Der Körper des abgesprungenen Fahrers 
Burt Colby klatschte auf das Wasser auf. 

Sonny riß die Augen auf. 
Sein Kopf schmerzte. Langsam löste sich 

die Lähmimg aus seinen Gliedern. Um seine 
FUße gurgelte Wasser, das schnell h^herstleg. 

Vor den Scheiben des Führerhauses brodelte 
und gischtete es. Der LKW sackte unter den 
Wasserspiegel. Rasend schnell stieg die Flut 
Im Innern der Kabine. Sie erreichte Sonnys 
Hais. 

Verzweifelt versuchte er, sich hochzudrük- 
ken. Nur langsam lichtete sich sein Kopf. Der 
rechte Arm ließ sich wieder bewegen. 

Da schwappte das übel riechende Wasser 
über ihm zusammen. Es drang in die Nase 
ein und stank nadi 01 und Benzin. Sonny 
spuckte und riß die Augen auf. 

Grünlich-schwarze Ftastemis breitete sich 
um ihn aus. 

Ein harter Stoß erschütterte den Wagen. 
Er schleuderte Sonny gegen das Dach des 
Führerhauses. Der LKW war auf dem Grund 
des Stromes gelandet. 

In Sonnys Kopf stob ein Schwärm Funke.i 
hoch. Bevor er untertauchte, hatte er Instink- 
tiv sehr kräftig durchgeatmet und die Lunsen 

voll Luft gepumpt; jetzt entwichen die Luft- 
reste gluckernd aus der Kabine. Jetzt herrsch- 
te abgrundtiefe Stille um ihn. 

Er streckte die Arme aus. Es gelang. 
Plötzlich war sein Körper wieder bewe- 

gungsfähig. Er schwamm zur Tür hinüber. 
Burt Colby hatte versucht, sie vor dem Ab- 
sprung noch zuzuschlagen: doch es war ihm 
nicht gelungen. Das Schloß hatte nicht richtig 
gefaßt. 

Sonny drückte sie nach außen. 
Es war so, als müßte er ein schweres Ge- 

wicht zur Seite wegdrücken. Langsam bewegte 
sie sich in den Schamleren. 

Er sdilüpfte durch den Spalt. 
In seinem Kopf dröhnte und hämmerte es. 
öl verklebte die Augen. Ihm war so, als 

blinzelte er durch eine Milchglasscheibe. 
Er ruderte mit den Händen und strampelte 

mit den Beinen. Die Kleidung hing schwer am 
Körper. 

Dennoch spürte er mit Erleichterung, daß 
sich die grüne Finsternis um ihn herum lidi- 
tete. Er vernahm plötzlich die Geräusche von 
Schiffspropellem. 

Dann durchstieß er die Oberfläche des Was- 
sers. Er schluckte imd prustete. Gierig sog er 
die frische kühle Luft in die Lungen. 

Mit den Fingern wischte er die Augen aus. 
Das Fährschiff lag etwa fünfzig Yards ober- 
halb von ihm stQL An Bord sah er Gestalten 
hin und her rennen. Von dem Ufer her näher- 
ten sidi ein kleiner Schlepper und mehrere 
Barkassen; darunter ein Boot der Wasser- 
schutzpoUsiei. 

Mit Mühe und Not gelang es ihm, sich über 
Wasser zu halten. Erst Jetzt stellte er fest, 
daS er seine Slipper Irgendwo und irgend- 
wann verloren hatte, ohne es zu bemerken. 
& löste den Mantel und zog ihn vom Kör- 
per. Das verschaffte ihm Erlelditerung beim 
Schwimmen. 

Er schrie nach Hilfe... 
Ein Motorboot löste sich von der Unfall- 

stelle und tuckerte In schneller Fahrt strom- 
abwärts. In weitem Bogen holte es aus, fuhr 
an Sonny vorbei und näherte sich ihm, den 
Bug gegen den Strom gerichtet. 

An der niedrigen Reling stand ein Mann 
mit einem Megaphon und rief: „Halten Sie 
durchl Wir kommen sofort und holen Sie her- 
aus!" 

In langsamer Fahrt tuckerte das Motor- 
boot längsseits. Vier kräftige Hände griffen 
nach Sonny und zogen ihn über die niedrige 
Bordwand in die Plicht 

Sonny fiel in sich zusammen und lag bewe- 
gungslos vor den Sitzbänken, die an den 
Schiffswänden angebracht waren. 

Die beiden Männer hoben ihn hoch und 
brachten ihn In die niedrige Kajüte, die an- 
genehm wann war. Dort legten sie ihn auf 
eine Bank. 

„Ich muß zum Fährschiff!" sagte Sonny und 
richtete sich stöhnend auf. Der eine brachte 
Wolldecken aus einem Fach und schlang sie 
um Sonny. „Wir fahren Sie an Land", meinte 
er dabei. „Der Krankenwagen Ist bestellt." 

„Sr wird phn« Gokfa abfahienl" 

„was wollen Sie auf der Fähre, Mister...?* 
Sonny faßte in die Jackett-Tasche. Er holte 

den durchweichten Dienstauswels mit dem 
Lichtbild hervor. Dabei fiel etwas in Leder 
gehülltes mit heraus. Der Mann mit dem 
zerfurchten Gesicht nahm den Ausweis, der 
andere zog den blaugoldenen FBI-Stem aus 
dem Lederetui. „Sie sind G-man?" 

„Ja. Das, was auf der Fähre passierte, war 
kein Unfall, sondern ein Verbrechen I" erklärt« 
Sonny. 

„Zurück zum Fährschiff!" schrie der Zer- 
furchte nach draußen dem Manii am Steuer 
zu. 

„Man hat mich ermorden wollen", sagte 
Sonny und nahm die mit Tee gefüllte Tasse in 
Empfang. „Wenn Sie dazu noch eine Zigarette 
hätten, wäre ich Ihnen dankbar." Er bekam 
sie. 

„Haben Sie Funk an Bord?" wandte sicäi 
Sonny fragend an den Bootsführer. 

„Nein, Mr. Foster. Wir sind ein Vergnü- 
gungsboot und führen Hafenrundfahrten 
durch. Fall! Sie etwas Dringendes durchzu- 
gehen haben, könnte ich es mit dem Mega- 
phon hm." 

„Die Wasserschutzpolizei soll nach dem 
Fahrer cles LKW suchen und ihn auf der 
Steile festnehmen! Er heißt Burt ColbyI" 

Er ging nach draußen. Kurz darauf er- 
schallte seine Stimme über das Wasser: 

„Konunen Sie bitte heraus, Mr. Foster. Dai 
Polizeiboot kommt." 

„Sonnyl" drölmte sofort darauf eine tiefi 
Stimme durch cJas leise Hämmern von Moto- 
ren. „Sonnyl Komm heraus aus deinem 
Schneckenhaus'" 

Es war BUl Painter, Captain der Wawe'- 
schutzpolizei. Sein Distrikt war der Hudson 

^'^nny krabbelte aus der Kajüte. Captain 
Palnters Waln^ßgeslcht strahlte wie der Vou 
mond. Unter der Knollennase ^<ä»erte ® „ 
rötlicher Schnauzbart. „Du siehst aus wie 
Hering", polterte sein ing 
Reling des Schnellbootes, dos ' it sldi 
Einer seiner Cops legte Fender aus, damit sicn 
die Boote nicht berührten. 

„Was ist mit dir passiert, Sonny? „„.„ter 
Sonny trat an die Reling «ab Palnt« 

die Hand. Die beiden kannten sltii von fru 
her. als BUl Painter noch Sergeant im Ha 
und nicht Kommandant der Hudson-Poii 
und Sonny noch ein kleines Ucht beim 
"TsuÄt den Fahrer des LKW, Bllll Er wollt. 
•"ll^i^eÄm^hÄe Menden 
dröhnte Palnters Stimme. "Ko""« »^""rn d« 

Sonny bedankte sidJ bei den Männern 
kleinen Vergnügungsschiffes und stieg ud 

Das Pollieiboot drehte bei und '"„gpr ge- 
stelle zurück, wo der LKW ins Wass 
fallen war. ..„„».n-Boot« 

Der Funker des Kon^anctenten 
setzte ein. Meldung «2 «»«' 
Polizei ab. Mehrere Sdüffe erschiene 
beteülirt«! sich an der Suche. . Fortsetzung wJg» 
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Doch Schildbürger? 
Landrat kritisiert Reglerungspräsidenten 

Dio Anllegergcmelnden des llongstbnches 
beabsichtigen seit geraumer Zeit die Gründung 
eines Wasser- und Bodenverbandes zur Unter- 
hiiltung (älesoa Gewässers. Dor von diesen Ge- 
meinden beschlossene Satzungsentwurf wurde 
von dem Landrnt des Landkreises Offenbach 
als Gründungsbehörde entsprechend den ge- 
sotzlichon Vorschriften dem Reglerung.spriisl- 
dentnn In Darmsladt zur Prüfung übersandt. 
Der Regierungspräsident legte seiner Prüfung 
eine Mustorsntzung des Hessi.when Ministers 
für Landwirtschaft und Forsten zugrunde und 
erstellte einen neuen Satzungsentwurf, ohne 
dabei die Besonderheiten der Anllegergcmeln- 
den des Hengstbaches zu berücksichtigen. Die- 
sen Entwurf mußte der Landrat als Untere 

wandt habe. Landrat Schmitt ist der Meihung, 
daß eine derartige formale Ausübung des Prü- 
fungsrechls nicht dem Sinne des Gesetzes ent- 
spreche und In keiner Weise die verfassungs- 
mäßig garantierten Rechte der kommunalen 
Selbstverwaltungskörperschaften beachte. 

Der Landrat betonte, daß er nach Kenntnis- 
nahme von den Vorgängen aus der Pre.sse un- 
verzüglich die Gründungsversammlung auf 
der Basis der von den Gemeinden gewünsch- 
ten Salzung einberufen habe. 

Gärtner herhören I 
Das Arbeiten mit Motor-Kascnmährrn 

ixt nicht ungefährlich 
Alle Slchelniüher sind gefährlich! Das ist 

der Kernstilz au.-) einem Test von Motor- 
llasenmiihern, den die Stiftung Warentest ver- 
öffentlichte. Geprüft wurden 10 Rasenmiiher 
mit nenzinmotor. Selb.st wenn man den Punkt 
der Sicherheit, der bei Motormiihcrn sehr 
heikel ist, nicht in die Endbewertung einbe- 
zleht, erreicht nur ein Modell — SARO 409 — 
in allen übrigen Prüfpunkten gute Noten. 

Die Sicherheit l.st bei Motormfihern das 
grüßte Problem. Zwar sind In den meisten 
Füllen die Me.sscr ausreichend abgedeckt. 

Einladung zum Militär-Flughafen 

Verbandsgemeinden zur Am 18. Mal Ist der »Tag der Streitkräfte" / Großes Programm aiif Rheln-Maln Wasserbehörde den 
Kenntnis bringen. 

Die einhellige Ablehnung der Anlicgerge- 
meinden veranlaßte den Herrn Reglerungs- 
präsidenten zu einer Presseerklärung (siehe 
Langener Zeitung vom 3. und 10. Mai), die 
den Elndrucic erweckte, als ob der Landrat des 
Landkreises Offenbach die Gründung des Ver- 
bandes durch eine allzu starre Haltung ver- 
zögert habe. In der Verlautbarung wird be- 
hauptet, dem Landrat des Landkreises Offen- 
bach sei als Untere Wasserbehörde empfohlen 
worden, bei der Verbandsgründung den neuen 
Satzungsentwurf nur dann zugrunde zu legen, 
wenn dies ohne weitere Verzögerung möglich 
sei. 

Landrat Schmitt sagt nun dazu: „Eine der- 
artige Empfehlung wurde mir weder schrift- 
lich noch mündlich'erteilt." Ebenso unrichtig 
sei die Erklärung der Pressestelle des Regie- 
rungspräsidenten, wonach er darauf hingewie- 
sen worden sei, daß der von den Verbandsmit- 
giiedern erarbeitete Satzungsentwurf zu einer 
Rechtsunsicherheit und zu Schadensersatzan- 
sprüchen führen könne. 

Landrat Schmitt betont, daß derartige Be- 
denken im vorliegenden Fall auch völüg un- 
begründet seien. Man könne sich des Ein- 
drucks nicht erwehren, als ob der Unteren 
Wasserbehörde hier die Schuld für die einge- 
tretene Verzögerung der Verbandsgründung 
zugeschoben werden soll. Tatsächlich seien 
die Schwierigkeiten nur dadurch entstanden, 
daß man sich bei dem Regicrunspräsldenten 
nicht die Mühe gemacht habe, den vorgelegten 
Satzungsentwurf Im Detail zu prüfen, sondern 
daß man die vorhandene Mustersatzung sche- 
matisch auf den Hengstbachverband ange- 

Die Möbelwagen rollen 
Die ersten Möbelwagen rollen von Wiesba- 

den nach Darmstadt. Die mit der Auflösung 
des Regierungspräsidiums Wiesbaden nach 
Darmsladt verlegten Dienststellen dieser Be- 
hörde ziehen um. Aber auch in Darmsladt 
selbst werden durch die Zusammenlegung 
Umzüge erforderlich. Die Wiesbadener Schul- 
abtellung und die Dezernate Bauwesen und 
Baurecht werden in der Zeit vom 10. bis 21. 
Mal nach Darmstadt verlegt und hier mit den 
entsprechenden Abteilungen bzw. Dezernaten 
vereinigt. 

In der letzten Maiwoche zieht dann die bis- 
herige Wiesbadener Präsidialabteilung (mit 
Ausnahme der Pensionsregelungsbehörden) 
nach Darmstadt in das Kolleglcngebiiude und 
pleichzeltig beziehen die Bediensteten der Be- 

Blumen werden 
schöner 
mit 

. im 
Gießwasser 

soldungsstelle und des Beihilfedezernats ihre 
neuen Diensträume im Hochhaus in derRhcin- 
ktraße. Ende Mai bis Anfang Juni werden 
schließlich die übrigen Dienststellen dos bis- 
herigen Reglerungspräsidiums Wiesbaden nach 
Darmstadt verlegt. Von Darmstadt nach Wies- 
baden verlegt wird die bisherige Darmstädter 
Entschüdigungsbehörde, die mit der Wiesba- 
dener Entschädigungsbehörde vereinigt wird 
und dort künftig als Abteilung VIII des Regie- 
rungspräsidiums ihren Sitz haben wird. 

Der Regierungspräsident hofft, daß die Um- 
züge entsprechend dem vorgesehenen Zeltplan 
durchgeführt werden können. Er bittet Insbe- 
sondere um Verständnis dafür, daß In den 
nächsten drei Wochen nicht alle Schreiben und 
Anträge sofort bearbeitet werden können. 

Die Vorbereitungen für den „Tag der Streit- 
kräfte" am kommenden Samstag auf dem 
Rheln-Maln Militär-Flughafen sind in vollem 
Gange. Der Tag steht in diesem Jahr unter 
dem Motto: „Dcutsch-amerikanlsdio Freund- 
schaft und Zusammenarbeit". 

Der Kommandeur der Air Base, Oberst 
Richard E. Tiede, hat an Deutsche und Ame- 
rikaner gleichzeitig eine Einladung gericlitet, 
diesen Tag auf Rheln-Maln zu begehen. Der 
Militär-Flughafen ist für die deutschen Gäste 
von 10 bis 17 Uhr geöffnet. Besucher, die mit 
dem Auto kommen, sollten den Militär-Flug- 
hafen durch das Haupttor von der Autobahn 
Frankfurt ~ Mannhelm aus erreichen. 

Zum Reigen der Veranstaltungen gehören 
auch ein Musikzug, amerikanische folklorl- 
stische Tänze, die sogenBnnten„Square Dan- 
ces", eine Judo-Karate-Vorführung und die 
Besichtigung von Flugzeugen und Luftfahrt- 
ausrüstungen. Innerhalb des Ausstellungsge- 

ländes worden Flugzeuge zu sehen sein, die 
bei den US-Stroltkrüften In Europa benutzt 
werden. 

Vorgesehen ist auch ein Fußball-Melster- 
sdiaftssplel der Base-Mannschaft, den „Rhein- 
Main Rockels", gegen den Fußballklub von 
Zeppelinhelm, und ein Baseballspiel zwischen 
Rheln-Maln und dem Klub der Bitburg Air 
Base, den „Bitburg Barons", weiterhin Base- 
ballspiele zwischen Jugendmannschaften u. ein 
Wettkegeln zwischen deutschen und ameri- 
kanischen Koglern. Es versteht sich von selbst, 
daß für das leibliche Wohl durch Verkaufs- 
stände gesorgt Ist, dio Innerhalb des Ausstel- 
lungsgeländes aufgebaut sind. 

„Der Tag der Streitkräfte soll Ausdruck 
unserer Anerkennung sein für die gute Zu- 
sammenarbeit mit den Gemeinden in der 
Nachbarschaft und soll für weitere zukünftige 
freundschaftliche Beziehungen wirken", er- 
klärte ein Sprecher der US-Luftwaffe. 

Obendrein wird in den Gnbrauch.sanleltungen 
und durch Warnaufdruc^ke eindringlich auf 
alle Gefahrcnpunklp hlngc^wlc^sen. Und doch: 
Jahr für Jahr vorunHlückfii allein 50(1 llcnifs- 
giirlner beim Rasenmiihen. nie Zahl der ver- 
li'(/lon Freizeit- und WochenendKürlner Ist 
nirgends erfaßt. 

Dio häufigsten Unfallursachen: 1. Unterlau- 
fen des Mähers: Auf nas.sem oder unebenem 
Rasen kann man leicht stolpern und ins 
laufende Me.sser hlnelnrutschen. Die Folgen 
sind meist verheerend. 2. Das Reinigen des 
Messerraums bei laufendem Motor. 3. Auch 
beim Reinigen der Messer gibt es hfiuflg 
Schniltverlelziuigen. 4. Reim Messevwiclisel 
kann das Werkzeug leicht abriit.'iclipn, wenn 
die Schrauben zu stark angerostet sind Die 
Folge: Schnittverletzungen. 5. Kleine Steine 
und andere Fremdlcöclper, die auf dem Rasen 
liegen, können mit voller Wucht vom rnlieM'n- 
den Messorbalken getroffen werden und flie- 
gen dann geschoßartig durch die Gegend, well 
häufig aus nequemliehkelt das Prallblech oder 
der Grasfangkorb nicht montiert wurden, 
ß. Belm Mähen am Hang kann der Mäher um- 
schlagen, wenn er ungeschickt gewendet wird. 
7. Einige Mäher haben in Nähe des heißen 
Auspuffs Bedlenungsgrltfe. Wer nicht genau 
aufpaßt verbrennt sich daran die Finger 

Und diese Tips gibt „test" zur Unfallver- 
hütung; Strikt an die Gebrauchsanweisung 
halten. Nicht mit dem Mäher experimentieren. 
Finger weg von laufenden Messern. Defekte 
Mäher Immer zur Werkstatt bringen. Feste 
Schuhe beim Rasenmähen tragen. 

Frühjahrsmesse verlängert. Die Darmstäd- 
ter Frühjahrsmesse, die In diesem Jahre unter 
besonders schlechtem Wetter litt, Ist bis näch- 
sten Sonntag verlängert worden. Gerade zu 
den Hauptbesuchszeiten setzten Regen oder 
Gewitter ein, die die Beschicker der Messe 
empfindlich schädigten. 

Konfirmation in Langen 
Langen-Oberllnden 

Vorstellung und Prüfung am Sonntag Rogate, 
dem 19. Mal 1968, um 15 Uhr; Konfirmation 
am Sonntag Exaudl, dem 28. Mal 1968, um 
9.30 Uhr. 

M ä d c ii e n : 
Sybille Helene Baumüller, Anemonenweg 105 
Freya Christa Becher, Im Ginsterbuseh 29 
Brigitte Ruth Budzlnskl, Königsborger Str. 4 
Charlotte Andrea Czervonka, Anemonenweg 3 
Blanka Else Helene Deffner, Forstring 25 
Doris Hannelore Depner, Danzlger Str. 14 
Ursula Dugas, Im Ginsterbusch 24 
Elke Ehrmann, Finkenweg 11 
Anna Katharina Ernst, Steubenstraße III 
Gabriele Fischer, Im Ginsterbuseh 19 
Carola Frölich, Mierendor/fstraße 50 
Lonl Greifenstein, Im Hasenwinkel 4 
Ellen Grußert. Forstring 75 
Sablno Eva-Max-la Harcit, Melsenweg 2 
Rosemarie Monika Hörig, Im Ginsterbuseh 43 
Celia Yvonne Hornung, Weißdornweg 30 
Sigrid Jäger, Forstring 57 
Cornelia Camp, Forstring 211 
Petra Klenast, Triftstraße 36 
Barbara Kirchner, Weißdornweg 10 
Ute Brigitta Kling, Forstring 42 
Silvia Margarethe Kneifcl, Schweriner Str. 5 
Regine Lassen, Forstring 76 
Petra Lerner, Weißdornweg 103 
Christa Marion Melk, Egelsbach, Neulandweg 
Heidi Müller, Im Ginsterbuseh 6 
Isolde Pälz, Beethovenstraße 32 
Gabriele Brigitte Rösner, Forstring 75 
Erika Schäfer, Berliner Allee 10 
Veronika Schiller, Im Ginsterbuseh 25 
Beate Scholz, Forstring 189 
Astrid Brunhilde Inge Schüler, Forstring 43 
Eva Simons, Hagebuttenweg 19 
Hannelore Steltz, In den Tannen 14 
Ellen de Vlsser, Hagebuttenweg 65 
Monika Zerbst, Forstring 57 

Jungen: 
Wolfgang Aevers, Weißdornweg 25 
Manfred Best, Im Hasenwinkel 35 
Jörg Birken, Steinberg 17 
Rainer Borghoff, Forstring 75 
Jürgen Bote, Potsdamer Straße 5 
Werner Deffner, Forstring 25 
Harald Michael Dörge, Im Ginsterbuseh 19 
Jörg Elgenbrodt, Im Ginsterbuseh 33 
Wolfgang Ettig, Forstring 31 

Karlheinz Funke, Im Ginsterbuseh 31 
Detlev Gausche, Berliner Allee 59 
Roland Gutsch, Steubenstraße 110 
Wolfgang Helmert, Carl-Schurz-Str. 13 
Manfred Höper, Forstring 61 
Walter Jahns, Anemonenweg 39 
Franz Dietrich Klingler, Lortzingstraße 9 
Jürgen Knothe, Im Hasenwinkel 10 
Helmut Kohl, Anemonenweg 15 
Andreas Köhler, Farnweg 2 
Jürgen Kraft, Stettiner Straße 7 
Claus Kurzendörfer, Hagebuttenweg 10 
Friedrich Lautenschläger, In den Tannen 21 
Alfred Lelbrandt, Dürerstraße 18 
Rainer Lenke, Im Ginsterbuseh 2 
Bodo Macher, Steubenstraße 33 
Klaus Jürgen Mann, Farnweg 17 
Rainer Martin, Anemonenweg 95 
Walter Milltzer, Forstring 113 
Jürgen Milltzer, Forstring 113 
Stephan Niemeyer, Weißdornweg 61 
Jürgen Pitz, Forstring 51 
Matthias Reimann, Magdeburger Straße 7 
Christian Rübartsch, Im Hasenwinkel 26 
Thomas .Schiller, Im Ginsterbuseh 25 
Artiu' Stein, Forstring 35 
Karl Heinz Steltz, In den Tannen 14 
Michael Teiehert, Forstring 29 
Thomas Tlllmann, Mlerendorffstraße 34 
Norbert Weisheit, Im Ginsterbuseh 13 

Petrusgemeinde 
Vorstellung u. Prüfung am Sonntag Rogate, 

19. Mai 1968, 9.30 Uhr, im Ev. Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46. Konfirmation mit anschließen- 
der Feier des Heiligen Abendmahls am Sonn- 
tag Exaudl, 20. Mai 1968, 9.30 Uhr in der 
Stadtkirche. 

Mädchen: 
Sybille Anthes, Westendstraße 59 
Hannelore Arm, Bahnstraße 107 
Renate Arnold, Annastraße 26 
Birgit Becker, Egelsbach, Schlllerstr. 48 
Marion Benski, Nördl. Ringstraße 18 
Eva Blellg, Nordendstraße 31 
Christa Breyer, Sofienstraße 17 
Birgit Feix, Egelsbach, Westendstraße 3 
Brigitte Gaab, Feldbergstraße 1 
Gisela Gaußmann, Egelsbach, Wolfsgarten- 

straße 42 
Lydia Holzhausen, SoflenstraOe 26 
Helga Klebig, Sofienstraße 17 
Gisela Klebig, Sofienstraße 17 
Adelheid Kohl, Elisabethenstraße 39 

Erna Kraus, Annastraße 58 
Monika Kühn, Gartenstraße 113 
Elvira I,emli, Schubertstraße 1 
Monika Meyer, Westendstraße 42 
Angelika Müller, Nordendstraße 41 - 
Monika Nostadt, Lutherstraße 20 
Doris Oelmann, Gartenstraße 21 
Monika Odloschlnski, Annastraße 26 
Sigrun Paschel-Knelßl, P.-Müller-Slr. 16 
Dagmar Petzold, Elisabethenstraße 31 
Monika Rolff, Annastraße 58 
Carmen Schütz, Sofienstraße 14 
Rosita Schwalm, Bahnhofsanlage 7 
Kerstin Seifert, Sofienstraße 52 
Christine Starke, Nördliche Ringstraße 62 
Heike Titze, Annastraße 57 
Brigitte Wolnert, Annastraße 34 
Carola Wötzel, Nördliche Ringstraße 7 
Helga Wolf, Annastraße 44 

Jungen; 
Ulrich Bartels, Sofienstraße 33 
Klaus Bohne, Taunusplatz 4 
Carlo Brückner, Langestraße 33 
Jürgen Delßler, Mittelweg 4 
Heinz Dlewald, Annastraße 51 
Uwe Heinz Dornbusch, Sofienstraße 50 
Erich Egginger, Annastraße 32 
Eugen Fischer, Bahnstraße 46 
Detlef Kabierschke, Annastraße 58 
Andreas Kappner, Gartenstraße 73 
Philipp Keller, Südliche Ringstraße 122 
Hans-Peter Kiese, Westendstraße 59 
-Mexander Letzas, Sofienstraße 12 
Manfred Metzger, Luisenstraße 6 
Rüdiger Mohr, Westendstraße 17 
Dieter Mohr, Westendstraße 17 
Bernd Müller, Sofienstraße 33 
Hermann Muhr, Sofienstraße 14 
Arnim Pförtner, Sofienstraße 15 
Harald Rottloff, Annastraße 49 
Herbert Rottloff, Annastraße 49 
Rolf Albert Schäfer, Westendstraße 5 
Herbert Schmld, Mittelweg 8 
Wolf-Dieter Schmidt, Egelsbach, 

Brandenburger Straße 2 
Ron6 Schmitz, Feldbergstraße 22 
Edmund Schroth, Mörfelder Landstraße 51 
Klaus Schroth. Mörfelder Landstraße 51 
Bernd Schwarzbach, Westendstraße 47 
Olaf Sehring. Sofienstraße 30 
Klaus-Dieter Siegemund. Sofienstraße 15 
Ulrich Stanislawski, MarlenstraOe 23 
Günter Städtler, Nördliche Ringstraße 45 
Volker Stürmer, Annastraße 62/63 
Ingot Stürmer, Annastraße 62/63 
Udo Tltze, Annastraße 67 
Jürgen Wacker, Sofienstraße 26 

1967 
taten wir ilnan kräftigen Schritt nach vorn. 

1967 
Millionen DM betrug der Anstieg unseres 
Bilanzvolumens gegenüber dem vorigen Jalir. 

Mit der Eröffnung von 89 Geschäftsstellen, 
neuen Auslandsinitiativen und dem originellen 
Combi-Sparon haben wir den Weg für ein 
wiederum äußerst erfolgreiches Geschäftsjahr 

vorbereitet. Dem anhaltenden Wachstum soll 
die Kapitalbasis angepaßt werden. Die Haupt-. 
Versammlung hat deshalb noben der Dividende 
von 8,- DM je 50,- DM-Aktie die Ausgabe von 
25 Millionen DM junger Aktien beschlossen. 

COMMERZBANK 
. . . eine Bank, die Ihre Kunden kennt 



Bizarre Silbertannen und lockere Tränenkiefern 

Günstigste Pflanzzeit für Nadelgehölze: Kurz vor Triebbeginn im April / Ständige Bodennässe ist sdiädiidi 

Zu den stattlichsten Bluhcrn im FrUhlings- 
gartpn gehören die Rhododendron-Büochc. 

Dia gUnatJgste Pflanzzeit für Nadolgehölze 
(Koniferen) Ist der Monat April. Dann stehen 
■le kurz vor Triebbeginn, und die Wur- 
zeln sind in der Lage, redit viele Faser- 
vmrzeln zu bilden, was zum Anwachsen unbe- 
dingt notwendig ist. Auch der Monat Mal eig- 
net sich noch zur Pflanzung. Von einer späte- 
ren Pflanzung möchten wir aber abraten. 

Die Baumschulen liefern die jungen Bäum- 
chen 0,50 bis 1,25 m groß, die Wurzeln werden 
dur^ ein Ballentuch fest zusammengehalten. 
Man wähle im Pflanzquartier der Baumschule 
die zu kaufenden Bäumchen aus, lasse ihre 
Wurzeln gut wässern und dann erst am näch- 
sten Tage ausgraben. 

Im eigenen Garten sind bereits die Pflanz- 
lödier vorbereitet, die vom doppelten Durch- 
messer der betreffenden Wurzelballen sein 
müssen. Unterhalb soll die Erde mindestens 
einen .Spatenstidi tief gelockert und mit 
Lohm. Düngetorf und etwas Komposterde 
verbessert werden. In keinem Fall darf fri- 
scher Stallmist oder Handelsdünger in Form 
von Salzen gegeben werden. Man füllt nun 
so viel gute Erde ein, daß die mit dem Ballen 
noch versehene kleine Konifere nidit tiefer in 
den Boden kommt, als sie in der Baumsdiule 
gestanden hat. Jetzt füllt man das Pflanzlodi 
bis zur Hälfte mit der Pflanzerde (Abb. a) 
und drückt sie fest. Darauf löst man das Bal- 
lentuch am Wurzelhals und breitet es laut 
Abb. b nach allen Seiten aus. Am Schluß wird 
das Pflanzloch mit Erde geschlossen. Eine 
runde Gießmulde verbleibt zum (sparsamen) 
Wässern. Die Pflanzstelle ist hinterher mit 
Torf oder Laub zu bedecken, damit eine Ver- 
dunstung verhindert wird. Bei starker Son- 

nenhitze Bind junge Pflanzen täglich mehr- 
mals mit Wasser zu übersprühen. Durch eine 
Rohrmatte oder durch einen mit Jute be- 
spannten Holzrahmen, an der Südseite auf- 
gestellt, kann man auch Sonnenschutz geben. 

Blühende Pracht an Fenster und Balkon 
Unser Blumentip im April / Nach dem Umtopfen zuerst nur sparsam gießen 
Zu den wichtigsten Arbeiten in diesem Mo- 

nat gehört das Umtopfen unserer grünen und 
buntlaubigen Blattpflanzen. Blütengewächse 
setzt man am besten nach Beendigung der 
Blüte oder der Ruhezeit in frische Erde um. 
Von Natur aus schwachwachsende und ältere 
Pflanzen wird man nicht jedes Jahr umtopfen. 
Es hängt immer davon ab, welchen Eindruck 
eine Pflanze macht. Ist starker Wuchs er- 
wünscht oder macht die Pflanze einen kranken 
Eindruck, so wird unter Verwendung von fri- 
scher Erde in einen anderen Topf umge- 
pflanzt. Der Gummibaum sollte jedaj Jahr 
im April/Mai umgetopft werden. Bei allen 
belaubten Pflanzen ist der Ballen weitgehend 
zu erhalten und in einen etwas größeren 
Topf zu setzen. Stellen wir kranke Wurzeln 
fest, so wird die Erde am besten ganz er- 
neuert und alles Kranke, Abgestoriwne bis 
Ins gesunde Fleisch weggeschnitten. 

Weiterhin gilt unsere Aufmerksamkeit den 
Balkonpflanzen. Haben wir Vorfrühlingsblü- 
her in die Kästen gepflanzt, so sind sie auf- 
merksam zu gießen und zu düngen. Die für 
den Sommerflor bestinunten Pelargonien (Ge- 
ranien), Fuchsien, KnoUenbegonlen stehen am 
besten hell und mäßig warm und braudien 
zusätzliche Nahrung. Bei Pelargonien bringt 
ein zweites Umtopfen unter Verwendung et- 
was größerer Töpfe wahre Sdiaupflanzen. 

Eine ganze Anzahl Topfpflanzen lassen sich 
im April leicht vermehren. So geben 5 bis 

10 cm lange Triebspitzen von Tradeskantien, 
Glockenblumen, Schönmalve, Peperomie, Cis- 
sus, Philodendron u. a. Gewächsen gute Steck- 
linge. Usambaraveildien, Blattbegonien und 
rosettenartig wachsende Peperomien können 
nur durch Blattstecklinge vermehrt werden. 
Man steÄt ausgereifte Blätter mit einem 
etwa 2 cm langen Stielstück. Viele Pflanzen, 
wie Grünlille, Edieverie, Hauswurz, Brome- 
lien und Clivien, haben fertige Kindel ent- 
wickelt, die, für sich eingepflanzt, gut weiter- 
wachsen. Manche Farne, Cypergras, Maranta 
u. a. lassen sich auch teilen. 

Wer aus der Spitze eines Gummibaumes 
einen neuen Baum heranziehen möchte, tut 
dies am besten durdi Abmoosen. 50 bis 75 cm 
unterhalb der Spitze sdineidet man einen 
Blattknoten seitUA bis zur Hälfte ein, klemmt 
ein kleines Steinchen dazwischen, umhüllt mit 
einer Handvoll nassem Moos, das man mit 
idarer Folie umwickelt und feucht hält. Nadi 
sechs Wochen haben sich ausreichend Wurzeln 
gebildet, so daß die Spitze abgenommen und 
als selbständige Pflanze vorsichtig eingetopft 
werden kann. 

Umgetopfte Pflanzen sind nur wenig zu gie- 
ßen, aber wiederholt zu spritzen. Schutz vor 
direkter Sonne ist wichtig. Aussaaten am 
Zimmerfenster werden bei zu dichtem Stand 
in ein anderes Gefäß verpflanzt. Als Sonnen- 
schutz gut bewährt hat sich ein Rahmen mit 
glasklarer Folie. 

Das Bewässern darf nie zu dauernder Boden- 
nässe führen. Zu den schönsten Nadelgehöl- 
zen zählen: 

Fiditen (Flcea): 
Nestflehte (Plcca nidiformis), eine Zwerg- 

konifere, bestens geeignet zum Bepflanzen von 
Steingärten, dunkelgrüne Nadeln, kissenbü- 
dend. 

Zuckerhutflchte (P. glauca conica), spitzke- 
gelige Form, weiche, hellgrüne, sehr feine und 
dichte Benadelung, langsam wachsend. 

Serbische Ficlite (P. omorica), schlankwach- 
send mit dunkelgrünen, unterhalb silbrigen 
Nadeln. 

Blaufichte (F. glauca), blaunadelig mit ge- 
radem, gleichmäßigem Wuchs, bis 20 m hoch 
wachsend, auch Schlmmelflchte genannt. 

Veredelte Blaufichte (P. glauca „Pungens" 
Kosteri), die sehr beliebte, aber teure „Blau- 
tanne", waagerechte, regelmäßige Zweige 
mit kräftigen, blaugrünen Nadeln. 

Rotflehte (P. excelsa), unser bekannter 
Weihnachtsbaum, von dem es verschiedene 
Sorten gibt. 

Tannen (Abies): 
Weißtanne (A. veitchii), Nadeln unterseits 

silberweiß, immergrün. 
Silbertanne (A. procera glauca, aucJi A. no- 

bills glauca), bizarrer Wuchs, mehr breit als 
hochwachsend, ein Schmuckstück? mit aufge- 
fallener Wuchsform und dunkelbraunen Na- 
deln, unterseits weißsilbrig. 

Nordmannstanne (A. nordmanniana), Aeste 
In regelmäßigen Quirlen angeordnet, die un- 
teren Zweige weit ausladend und herabhän- 

gend, sehr dichte, glänzend dunkelgrüne 
Bcnadelung, unterseits weiß. 

Koreanische Tanne (A. koreana), dichter py- 
ramidaler Aufbau, nicht in die Breite wach- 
send, glänzend dunkelgrüne Nadeln, violett- 
purpurne Zapfen. 

Kiefern (Pinus): 
Berg- und Krummholzkiefer (Pinus mugo) 

mit vielen Varietäten, strauchartig niederlie- 
gend, sehr geeignet für Steingärten, bis 3 m 
hoch werdend. 

Oesterreichische Schwarzkiefer (P. nigra 
austriaca), eiförmige Krone, lange schwarze 
Nadeln, Baumhöhe bis 20 m. 

Zirbelkiefer (P. cembra), auch Arve ge- 
nannt, schmal-pyramidal, dunkelgrüne Nadeln 
zu Büscheln vereinigt, verlangt freien Stand- 
ort, erreicht 10 m Höhe. 

Mädchenkiefer (P. parviflora glauca), ein 
Prunkstück, blaugrüne Nadeln, pinselförmig 
gehäuft, frühe und reiche Zapfenbildung, 5 
bis 10 m Höhe. 

Tränenkiefer (P. grifflthii) von lockerem 
Wuchs, bläulicherüne. senkrecht herabhän- 
ßonde. 15 bis 20 cm lange Nadeln, Baumhöhe 
bis 20 m. 

Prachtvoll gedeihen diese Geranien (Pelargo- 
nien) in den Blumenkästen am Fenster. 

Nutz- und Zierpflanze: Die Feuerbohne 
Den Drahtzaun zum Nachbarn bepflanzt 

man gern mit Feuer- oder Prunkbohnen. Sie 
benötigen keine besondere Pflege, wachsen als 
Schlinggewächs sehr schnell heran und 
schmüdcen den Zaun mit leuchtendroten Blü- 
ten und dem dichten Grün ihrer Blätter. Meist 
herrscht dJe irrige Meinung, daß die grünen 
Hülsen hart, pelzig und ungenießbar wären. 
Dies ist jedoch keineswegs der Fall; in rauhen 
Gebirgslagen baut man die Feuerbolme als 
Nahnmgsmlttel an, da sie anspruchsloser und 
wetterbeständiger Ist als die Sorten aller 
Busch- und Stangenbohnen. Wohl erscheint 

die Bohne gröber, sie wird aber beim Kochen 
ebenso schnell weich wie eine Busch- oder 
Stangenbohne. Als gute Saatbohne lege man 
nicht die gewöhnliche Feuerbohne (Phaseolus 
cocclneus), sondern die Kultursorten „Preis- 
gewinner", „Weiße Riesen" oder „Rotblühende 
Riesen" (Streamllne) der Art Phaseolus coc- 
clneus. Man versuche es also mit den Spezial- 
sorten der Feuerbohne als Gemüsepflanzen; 
man versÄönt mit llinen nicht nur häßliche 
Zaun- und Mauerstellen, sondern erntet auch 
wertvolle Bohnen. Außerdem bringen sie Ab- 
wechslung auf dein Mittagstisch. 

Für ein Kräutergärtlein ist überall Platz 

Kttdienkräuter sind im allgemeinen ansprudhslos / Dill-Aussaaten müssen alle vier Wochen wiederholt werden 
es besser, die Rüben auszugraben und im Kel- 
ler in Sand einziucdüagen. Leichter Frost scha- 
det ihnen nicht, zu warme Aufbewahrung im 
Kellerelnscäilag bringt sie aber leicht zum 
Faulen, 

nicht frisch mit Stallmist geaungt sem. Man um jgt jn der guten Küche unentbehrlich, 
sät schon ausgangs März und Anfang April Man sollte Dill nicht nur zur Herstellung von 
ins Freiland. Reihenabstand bei Schnittpeter- Essig- und Salzgurken verwenden, vielmehr 
sille 15 cm, bei Wurzelpetersilie 20 bis 25 cm. 

Der Bedarf an grüner Petersilie ist in der 
Küche immer groß, so daß sie sowohl als 
Schnitt- wie als Wurzelpetersilie im Sommer 
und Winter im Garten immer greifbar sein 
sollte. Die Kultur ist einfach. Der Boden darf 
nicht frisch mit Stallmist gedüngt sein. Man 

Da der Samen sehr langsam keimt, muß das 
Unkraut rechtzeitig und gründlich bekämpft 
werden. Während die Schnittpetersilie auf 
etwa 3 cm Abstand in den einzelnen Reihen 
verzogen wird, muß es bei der Wurzelpeter- 
silie auf 5 bis 6 cm geschehen. Während des 
Sommers ist mehrmals zu hacken und zu jä- 
ten, auch ist eine Kopfdüngung mit einem 
flüssigen Volldünger aus Stickstoff, Kali und 
Phosphat nötig. Wenn der Frost einsetzt, ist 

Neuheit: Spargel-Spaganiva 
Bald tieginnt die Spargelzeit, da möchten 

wir auf eine neue Spargelzüchtung des Max- 
Planck-Instituts für Kulturpflanzenzüchtung 
aufmerksam machen, die „Spargel-Spaganiva". 
Ihre besondere Eigenschaft ist der weißblei- 
bende Kopf ohne Blaufärbung nach dem 
Durchstoßen des Erdhügels. Die neue Kultur- 
züchtung liefert reinweiße Spargelstangen, die 
sich auch nach dem Stechen nicht verfärben. 
Ein besonderer Vorteil besteht auch darin, 
daß die neue Sorte nur einmal am Tage ge- 
stochen zu werden braudit. Man kann auch 
einen Tag bei der Ernte ruhig aussetzen. 
Uobrigens fällt das Suchen nach erntefähigen 
Stangen fort, da man sie erst herauswachsen 
ISOt, ehe man sie mit dem Spargelmesser tief 
□I.schneidet Die Spargelschalen sind dünn- 
sc+ialig und zart wie Butter. Der Ertrag ist 
a>hr hoch. „Spaganlva" gedeiht auf allen für 
Spargelbau geeigneten Kulturböden. 

Essig- und Salzgurken verwenden, vielmehr 
ist Dill dazu geeignet, vielerlei Soßen, Fleisch-, 
Fisdi- und Pilzgerichte und vor allen Dingen 
die verschiedensten Salate zu verfeinem. Um 
den ganzen Sommer über friscäies, junges Dill- 
iu-aut zur Verfügung zu tiaben, muß man die 
Aussaaten alle vier Wochen von April ab wie- 
derholen. Man sät In Reihen mit 20 cm Ab- 
stand. Besondere Ansprüche an den Boden 
stellt Dill nicht; vor der Aussaat sind lediglidi 
50 g mineralischen Volldünger je Quadrat- 
meter einzuarbeiten. Sobald Dill im Wachstum 
kümmert, handelt es sich um Blattlausbefall; 
man verwende dann ein Insektizid mit kurzer 
Karenzzeit. 

Einjährigen französischen Majoran, es ge- 
nügen davon für einen Haushalt etwa zehn 
Pflanzen, pflanzt man nach den Eisheiligen im 
Abstand von 25 cm auf humosen, kräftigen 
Boden an sonniger Stelle. Im Laufe des Som- 
mers werden die Triebe während der Blüte 
zum Trocknen abgeschnitten und später die 
trocknen Blättchen und Blüten von den Sten- 
geln gestreift und in geschlossenen Behältern 
aufbewahrt. Eine Aussaat im Freien ab Mitte 
Mai ist ebenfalls möglich; jedoch erst ab Mitte 
Mai. Wegen seiner besseren und frühzeitige- 
ren Ernte wird man die Aussaat des sehr fei- 
nen Samens imter Glas vornehmen, spater 
pikieren (6x6 cm) und hinterher die erstark- 
ten Pflänzchen im Abstand von 25 x 30 cm 
pflanzen. 

Das Bohnenkraut ist eines der bekanntesten 
Küchen- und Gewürzkräutcr. Es gedeiht auf 
allen Böden, besonders In sonniger Lage. Es 

ist eine beliebte Einfassungspflanze für Ge- 
müsebeete aller Art. Die Aussaat nimmt man 
im Mai vor, man kommt dann bis zur grünen 
Bohnenemte immer noch zurecht. In der Reihe 
werden die Pflanzen auf 20 cm Abstand ver- 
zogen. 

Schnittlauch wird im April in einen hand- 
warmen Kasten gesät und dann im Mai mit 

20 cm Abstand in Büscheln ausgepflanzt. Das 
Beet soll sandig-lehmig, humos und feucht 
sein. Sind die röhrenförmigen Blätter lang ge- 
wachsen, wird geschnitten, was im Sommer 
mehrmals möglich ist. Bis zum Herbst haben 
sich größere Horste gebildet. 

Anfang April können folgende Gewürz- 
pflanzen an Ort und Stelle noch ausgesät wer- 
den: Gartenkerbel (einjährig), Borretsch oder 
Gurkenkraut, Anis, Kümmel, Weinraute, Gar- 
tenpimpinelle, Fendicl, Senl oder Koriander, 
ebenfalls Zitronenmelisse, Beifuß und Estra- 
gon. 

Winterblüher pflanzt man im Frühjahr 

Wenn der Duftschneeball (Vibumum fra- 
grans) im April verblüht ist und seine rosa- 
weißen Blütenbällchen abgestoßen hat, Ist für 
ihn die Pflanzzeit gekommen. Die felnzweigi- 
gen Sträucher werden gut 2 m hoch, lieben 
Sonne und begnügen sich mit jedem mittleren 
Gartenboden. Der Blütebeginn setet meist 
schon Ende November ein. Den Blüten ent- 
strömt ein herrlicher Duft. Man sollte den 
Duftschneeball am Eingang des Hauses pflan- 
zen, so daß er die Besucher im Winter mit 
Duft empfängt. Uebrlgens blüht der Duft- 
schneebaU nicht nur im November und De- 
zember, sondern auch, sobald die kalten 
Frosttage im Januar und Februar vorüber 
sind, noch im März und April. Alle übrigen 
Schneebauarten des Freilandes entfalten ihre 
Blüten erst im April, Mai oder Juni. 

Im winterlichen Garten blühen von Januar 
bis März/April die Sträucher der Zaubernuß 
(Hamamelis). Die meist gelben, aber auch kar- 
minroten oder purpurroten Blüten smd fa- 
denförmig und hängen aus einem schalenför- 
migen, kleinen Kelch weit heraus. Bei den 
Arten Hamamelis mollis und H. vernalis gibt 
es nur gelbe Blüten, die einen feinen Duft 
ausströmen. Die Art H. japonica erreicht 3 
bis 4 Meter Höhe, ist jedoch duftlos. Hiervon 
gibt es neben gelbblühenden Vertretern die 
rotblühenden „Adonis" und „Carmine Red". 

Von den echten Jasminarten ist Jasminum 
nudiflorum ein etwa 2 m hochwerdender Spa- 
lier-Strauch mit vielblütigen goldgelben 
Trugdolden, die vor der Entfaltung der ge- 
genständigen, eiförmigen Blätter im Februar 
erscheinen und im April den Strauch zieren. 
In milden Wintern beginnt seine Blüte schon 
im Januar. Die Abart J. nudiflorum aureum 
bekommt In sonniger Lage lebhaft gelbe oder 
gelbgeflecScte Blätter. Die sommerlichen e^ten 
Jasminarten blühen je nach Art nur im Kalt- 
haus unter Glas von April bis September und 
duften herrlich. Was in unseren Garten als 
„Jasmin" bezeichnet wird, Ist immer der lai- 
sche Jasmin, den man als Pfeifenstrauch 
nisch; Philadelphus) bezeichnen sollte. Er tragt 
ab Mai oder Juni seine rahmweißen Bluten 
in Trauben, die stark duften. Von ihm gibt es 
besonders schöne Hybriden, z. B. Coronarius-, 
Lemoine-, Polyanthus und Purpureo-Macuia- 
tus- Hybriden. 

Die Hamamelissträucher und den Winter- 
jasmin (Jasminum nudifloi-um) 
ebenfalls Mitte April mit Wurzelballen. Da 
man sie so selten in Gärten antriflt, h-mgi 
damit zusammen, daß man sie im April P W" 
zen muß, wenn sie Im kommenden Wim" 
blühen sollen. Man sollte aber gerade aui 
diek Winterblüher nicht verzichten, kun _ 
sie doch an; „Es muß doch Frühling werden. 
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NACfHUCHllN 
Egelsbacher B-iugend ungeschlagen Bezirksmeister 

Eine wirkliche Freundschaftsbegegnung 
Sorna SSG Langen — 1. FC Langen 0:1 

Das Ergebnis spielte in diesem Treffen nur 
eine untergeordnete Rolle. Darüber waren sich 
auch die recht zahlreichen Zuschauer einig, 
die diesem schnellen, kampfbetonten, aber 
jederzeit fairen Spiel beiwohnten. Die frühe 
Club-Führung brachte es mit sich, daß die 
Gastgeber in der Folgezeit fast pausenlos dem 
Anschlußtreffer nachrannten. So lag die SSG 
ständig in der Offensive, konnte aber die sehr 
sichere Abwehr des Clubs nicht aus den An- 
geln heben. Ein unentschiedener Spielausgang 
wäre für die^e schöne Partie der gerechte 
Spielausgang gewesen. 

Anschließend feierten die Mannschalion im 
Clubhaus der SSG die gelungene Begegnung 
und beschlossen, in Zukunft einen ständigen 
Spielverkehr zu pflegen. 

Freundschaftsspiel des Clubs beim Ilcssen- 
llglsten Kickers Obertshausen 

Nach dem erfolgreichen Abschluß der Ver- 
bandsrunde 67/68 mit dem Derby in Ober- 
Roden beginnt nun für den 1. FC Langen 
wieder die Zeit der Freundschafts- u. Pokal- 
spiele. Schon jetzt steht praktisch ein kom- 
plettes Programm bis zum Beginn der Som- 
merpause im Juli fest, und zwar: 
19. 5. Freundschaftsspiel in Obertshausen 
23. 5. — 27. 5. Fahrt nach Romorantin 

1. 6. — S. 6. Pfingstpause wegen des inter- 
nationalen Jugendfußballturniers 

8. 6. Freundschaftsspiel im Waldstadion 
gegen Kickers Viktoria Mühlheim 

13. 6. Fahrt nach Cuxhaven 
16. 6. Rücjcspiel gegen Obertshausen 

in Langen 
19. 6. Rückspiel gegen Mainaschaff in Langen 
23. 6. erstes Pokalspiel der neuen Runde 

Zum Auftakt dieser „Zwischensaison" hat 
sich der Club keinesfalls einen Gegner aus- 
gesucht, den man eventuell im „säongang" 
schlagen kann. Nach den nicht gerade ermuti- 
genden Erfahrungen, die in den letzten Jah- 
ren mit Partien gegen Mannschaften der 
Bezirks-, A- und B-Klasse gemacht wurden, 
hat man sich diesmal offensichtlich bemüht, 
Leistungsvergleiche mit Angehörigen der 
höchsten Amateurliga herbeizuführen. 

Dies hat natürlich zwangsläufig zur Folge, 
daß am kommenden Sonntag die derzeit 
stäricste Besetzung aufgeboten werden muß, 
um im Freundschaftsderby beim Hessenligi- 
sten Kickers Obertshausen ehrenvoll abzu- 
schneiden und sein Prestige als erfolgreichster 
Gruppenligist der Rücki'unde zu verteidigen. 

Fahrt des Clubs nach Romorantin 
Es ist gewissermaßen bereits zur Tradition 

geworden, daß die 1. Mannsciiaft des 1. FC 
Langen nach Abschluß einei* Verbandsrunde 
eine größere Fahrt unternimmt, die meist ins 
Ausland führt. Damit will der Verein die 
Leistungen der Aktiven anerkennen und ihnen 
für die Strapazen einer langen Saison einen 
Au.sgieich bieten. 

In diesem Jahr wurde durch Vermittlung 
des Fördererkreises für europäische Partner- 
schaften eine Reise nach Romorantin in 
Frankreich vereinbart. Die Abfahrt mit dem 
Bus ist für Himmelfahrtstag, den 23. Mai um 
0.00 Uhr am Lutherplatz festgelegt worden. 
Da noch einige Plätze im Bus frei sind, kön- 
nen .sich weitere Interessenten bis spätestens 
Montag, den 20. Mai, beim 1. Vorsitzenden, 
Herrn E. Axt, Feldbergstraße 4, melden. Der 
Fahrpreis beträgt insge.samt 55,0 DM für Hin- 
und Rückfahrt. Für preiswerte Unterkunft in 
Romorantin ist gesorgt. 
Am Sonntag, dem 26 .Mai, findet ein Freund- 
schaftsspiel gegen Stade Olympique Romuran- 
tmais statt, und der Montag ist dann schließ- 
lich als Rückreisetag vorgesehen. 

Die TSG Wixhausen in Egelsbach 
Am kommenden Sonntag erwarten die 

Schwarzweißen zu ihrem letzten Punkteheim- 
spiel die Mannschaft des Nachbarn aus Wix- 
hausen. Für beide Vereine hat dieses Spiel 
außer dem Charakter eines Nachbarderbys 
noch in etwa eine gewisse Bedeutung. Für 
Egelsbac:h geht es nixh darum, seine theore- 
'i.sch hauchdünne Chance auf Punktgleichheit 
"ut dem Spitzenreiter 75 Darmstadt zu wah- 
ren, vorausgesetzt, daß die Darmstädter ihr 
letztes Spiel gegen Goddelau verlieren wür- 
den. Gleichzeitig wäre dieser Sieg gegen die 
TSG Wixhausen eine Revanche für die recht 
unglückliche Vorspiel-Niederlage. Der Gast 
f"u Wixhausen will in diesem Treffen natür- lich beweisen, daß seine letzten Erfolge auf 
fremden Plätzen keine Eintagsfliegen waren 
und gerade gegen die Schwarzweißen möchte 
"lan sicher diese Tatsachen noch unterstrei- 

chen. Bis auf Siegel u. den verletzten Schmidt 
wird die schwarzweiße Elf In ihrer derzeit 
besten Besetzung antreten, wobei wahrschein- 
lich erstmals der junge E. Fischer aus der A« 
Jugend eine Chance erhält. Bleibt zu hoffen, 
daß die Schwarzweißen ihre so erfolgreiche 
Rückrunde ohne Niederlage auf eigenem 
Platz beenden. 

Spielbeginn, 15.00 Uhr, Sportfeld Berliner 
Platz. Vorher, 13.15 Uhr, spielen die Reserven. 

Soina-Grfolg auch gegen Dietzenbach 
Egcisbacfa — Dietzenbach 3:2 

Audi im dritten Spiel gab es am letzten 
Wochenende wieder einen Erfolg der Soma. 
Der Gegner aus Dietzenbach bot zwar eine 
starke kämpferische Leistung, hatte aber in 
spielerischer Hinsicht kaum Vorteile. So blie- 
ben auch die meisten Möglichkeiten schon vor 
der Pause den Schwarzweißen vorbehalten. 
Bis dahin hätte es schon klar zu Gunsten der 
Platzherren stehen müssen. Die Steilangriffe 
der Gäste aus Dietzenbach führten gegen eine 
wiederholt leichtfertige Deckung der Gast- 
geber zum zweimaligen Gleichstand. Erst kurz 
vor Schluß gelang der längst fällige und ver- 
diente Siegestreffer. - Die Torschützen waren 
Benz, Wannernacher und Rühl. 

Morgen um 17 Uhr spielt die schwarzweiße 
Soma erneut am Berliner Platz. Gegner ist 
die Nachbarelf von Rot-Weiß Walldorf. 

Heute, 21.00 Uhr, Spieler-Besprechung im 
Vereinslokal „Theiß". 

Zum letzten Heimspiel gegen Traisa 
Am Sonntag tragen die Offenthaler Fuß- 

baller ihr letztes Heimspiel in dieser Saison 
gegen den Tabellennachbarn SV Traisa aus. 
Nur wenn die Offenthaler dieses Spiel gewin- 
nen, können sie sich vor dem Abstieg 
in die B-Klasse retten. Nur ein Sieg über 
Traisa und dann wieder ein Sieg in Haßloch 
kann die Offenthaler noch retten, denn die 
Traisaer haben ihr letztes Spiel gegen Wolfs- 
kehlen und da sind die Traisaer wieder 
Außenseiter, aber auch der VfR Rüsselsheim 
ist noch nicht gerettet. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Das vergangene Wochenende stand im Zei- 
chen von Freundschaftsspielen. Die D-Schüler 
des Clubs unterlagen, nicht unerwartet der 
Mannschaft vom FV 06 Sprendlingen mit 0:7 
Toren. Die Gastgeber, die bereits mit der 
neuen D-Schüler antraten, hatten der tech- 
nisch besseren Mannschaft aus Sprendlingen 
wenig entgegenzusetzen, Haibzeitstand: 0:3 für 
Sprendlingen. 

Die C-Schüler trenten sich von der Mann- 
schaft des SV 98 Darmstadt mit l:l-Unent- 
schieden. Torschütze für Langen: Jurka. 

Durch Tore von Müller (4) und Hoffmann 
besiegte die B-Jugend des 1, FC Langen die 
TuS Griesheim mit 5:2 Toren. Der Sieg der 
Gastgeber war zu keiner Zeit in Frage gestellt. 

Die A-Jugend empfing die Mannschaft des 
TSV Rot-Weiß Auerbach (Bergstr.). In einem 
Spiel voller dramatischer Höhepunkte konnte 
sich der Club schließlich mit 1:0 Toren be- 
haupten. Beide Mannschaften verfügten über 
eine gut gestaffelte Abwehr, die keine weite- 
ren Treffer zuließen. Das goldene Tor des 
Tages erzielte der Rechtsaußen Gröper vier 
Minuten vor Schluß. 

Für das kommende Wochenende sind fol- 
gende Spiele vorgesehen: 

D-Schüler: SV St. Stephan —1. FCL (Pokal- 
spiel). 

D-Schüler: 1. FCL —SSG Offenthal (Freund- 
schaftsspiel), 14 Uhr Waldstadion. 

A-Jugend; TSG Messel — 1. FCL (Pokal- 
spiel). 

C-Schüler: 1. FCL —SSG Offonihui (Freund- 
schaftsspiel), 15 Uhr im Waldstadion. 

SSG LANGEN 
D-Jugend Wiking Ottenbach — SSG 4;1 
B-Jugend SSG — 06 Sprendlingen 3:3 

Eine erneute Niederlage mußte die D-Jgd. 
der SSG einstecken. 

Die B-Jugend empfing mit 06 Sprendlingen 
den Gruppensieger der Pokalrunde u. schlug 
sich gegen diese Mannschaft recht gut. Die 
Langener Elf spielte unbeschwert auf und 
ging durch einen Treffer von Jungermann in 
Führung. Doch die Gäste konnten bald den 
Ausgleich erzielen. Zur Freude der Zuscdiauer 
gab es noch vier Tore, die man ja sehen will. 

Vorschau; 
D-Jugend in Egelsbach, Abfahrt 15.15 Uhr. 

— C-Jugend hier gegen Klein-Welzheim, 15.00 
Uhr (Pokalspiel). — B-Jugend in Seligenstadt. 
Abfahrt pünktlich 8. 15 Uhr. — A-Jugend 
Samstag hier, 16.00 Uhr, Übungsspiel. 

A-Jgd. SGE — Germania Ginnheim OB 5:0 
B 1-Jgd. Opel Rüsselsheim — SGE 0:1 

Eine sehr gute Terminplanung bedeutete, 
daß das letzte Spiel der Egelsbacher B-Jugend 
zugleich auch die Entscheidung bringen mußte. 
Beide Mannschaften kamen für den Titel nur 
noch in Frage. Die Opeler hatten beim VfB 
Lampertheim unentschieden gespielt, während 
Egelsbach noch mit einer weißen Weste war. 
Aus taktischen Erwägungen hatte man seitens 
der Gastgeber auf das Vorspiel im Stadion 
verzichtet und war auf den für Egelsbach so 
unbequemen Hartplatz im Ostpark der Opel- 
stadt geblieben. Der vorausgegangene Regen 
hatte einiges von der Gefährlichkeit dieses 
Platzes genommen. Trotzdem sind solche 
Plätze für Fußballspiele nicht besonders ge- 
eignet. Da einiges für beide Teams auf dem 
Spiele stand, ging man auf beiden Seiten sehr 
vorsichtig zu Werk. Opel hatte ständig 5 bis 6 
Spieler vor dem eigenen Tor als Schutzwall 
aufgebaut, während Egelsbach auf Grund 
seiner technischen Vorteile doch das offene 
Spiel suchte. Die Gastgeber, fast alle mit 
Gardemaß ausgestattet, machten es den Egels- 
bachern nicht leicht. Daß sie ti'otzdem siegten, 
spricht für die Moral der Elf. Mit dem Anpfiff 
von Schiedsrichter Eichhorn (Zwingenberg), 
setzten sich die Schwarz-Weißen sofort in der 
Hälfte ihrer Gastgeber fest. Es gab einige 
bange Minuten zu überstehen. Einige gute 
Gelegenheiteen wurden von Egelsbacher Seite 
in der Hitze des Gefechtes vergeben. So konnte 
Rüsselsheim mit viel Glück und Geschick sein 
Tor sauber halten. Die wenigen Gegenangriffe 
waren zwar gefährlich, doch waren die 
Schwarz-Weißen Abwehrspieler ständig auf 
der Hut. Mitte der ersten Hälfte schien end- 
lich die Führung für Egelsbach greifbar, als 
Rechtsaußen Graf in unnachahmlicher Weise 
loszog. Doch der Opeltorwart verstand es, 
durch Herauslaufen den Winkel zu verkürzen. 

C-Jgd. SGE — Blau-Goib Frankfurt 
D-Jgd, SGE — Blau-Gelb Frankfurt 

2:9 
0:2 

zu spielen, Opel gab nun seine Defensivtaktik 
auf und konterte einige Male noch sehr ge- 
fährlich. Mit dem Schlußpfiff des sicher am- 
tierenden Unparteiischen hatte die B-Jugend 
verdient die Bezirksmeisterschaft errungen. 
Neidlos anerkannten die Gastgeber den Sieg 
und gratulierten. 11 überglückliche Egels- 
bacher Spieler verließen den Platz, 

Bei der Siegerehrung betonte Bezirksjugend- 
wart Hillgärtner, daß er vor 2 Jahren in Ober- 
Roden dem Egelsbacher Spielführer W. Knauf 
ebenfalls zu einem Bezirksmeistertitel die 
Hand reichen konnte. Er sehe, daß in Egels- 
bach eine gute Jugendarbeit geleistet werde 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Mannschaft noch recht lange zusammen spie- 
len möge. 

Eine besonders feine Geste hatte sich der 
Trainer der RUsselsheimer Jugend ausgedacht. 
In einer netten Ansprache appellierte er an 
Egel.sbach, nun nicht mit dem Errungenen zu- 
frieden zu sein, sondern weiterzumachen um 
Größeres zu erreichen. Seinem Widerpart L. 
Benz gratulierte er ebenfalls sehr herzlich. In 
früheren Jahren standen sich beide oft in 
ihren 1, Mannschaften gegenüber. 

Noch einmal sei daran erinnert, daß diese 
Mannschaft als D-.Iugend Kreismeister, als C- 
Jugend ebenfalls Bezirksmeister wurde. Mit 
diesem Titel wurde die Mannschaft zugleich 
die erfolgreichste Jugendeif von Egelsbach. 

Die A-Jugend hatte keine großen Probleme 
zu lösen. Der Gast konnte außer seinem Eifer 
nichts entgegensetzen. Die Überlegenheit war 
so groß, daß der ot- :insHnicken 
kann. 

Die C-Jugend gab v ; dei öiiunai ungelöste 
Rätsel auf. In den ersten Minuten war man 

Die Bezirksmeister-Mannschaft 
der Egelsbacher C-Jugend von 
links (hintere Reihe); Wanne- 
macher, Rolf Fischer, Kaden, 
Bialon, Heck, Jost, Kühn, JakI; 
vorne kniend: Graf, Pering, 
II. Jürgen Fischer, Knaut, Knodt. 

so daß außer einer Ecke nichts dabei heraus- 
sprang. Nach einigen Minuten setzte Links- 
außen Kaden eine Bombe an die Querlatte; 
den Abpraller konnte Rolf Fischer nicht un- 
terbringen. 

Nach dem Wechsel mußte Egelsbach gegen 
einen leichten Wind spielen. Trotzdem war es 
der Gast, der angriff. Das Eckenkonto stieg zu 
Gunsten der Gäste. Hin und wieder hatte der 
Gastgeber bis auf 2 bis 3 Spieler alle Mann im 
eigenen Torraum versammelt, um Treffer zu 
verhindern. Zwischendurch versuchte Opel mit 
einigen Entlastungsangriffen über die Flügel 
zu Erfolgen zu kommen. Doch inzwischen 
waren die Anfangsnervositäten verflogen, so 
daß alle Angriffe abgewehi't werden konnten. 
Langsam rückte der Uhrzeiger weiter. In ge- 
wissem Sinne lief er für Egelsbach, denn ein 
Remis hätte ja genügt. Nach einem Eckball 
von linics gab es im Strafraum von Opel eine 
unübersichtliche Situation. Wie ein Habicht 
stürzte sich Rechtsaußen Graf auf das I.eder. 
umspielte seelenruhig einen Angreifer und 
schoß wohlüberlegt zum alles entscheidenden 
Treffer ein. Noch war das Spiel nicht zu Ende, 
denn es waren immerhin noch fast 8 Minuten 

dem Gast leicht überlegen und konnte sogar 
Tore erzielen. Doch dann glaubten einige 
Egelsbacher Spieler, nicht mehr den Anord- 
nungen Folge leisten zu müssen. So konnten 
dann die Gäste einen zahlenmäßig hohen Er- 
folg erzielen. Zu bemerken sei jedoch, daß bei 
figelsbach die neue C-Jugend spielte, während 
Blau-Gelb Frankfurt noch seine alte Mann- 
schaft hatte. 

Auch die neu formierte D-Jugend hatte es 
mit wesentlich kräftigeren Spielern zu tun. 
Trotzdem konnte Egelsbach gut gefallen. 

Vorschau : Nach der strapaziösen Be- 
zirksmeisterschaft erhält die B-Jugend eine 
Verschnaufpause, um Kräfte für neue, schwere 
Aufgaben zu sammeln. 

Die A-Jugend spielt beim befreundeten BSC 
99 Offenbach auf der Rosenhöhe. Spielbeginn 
10.30 Uhr. 

Auch die beiden Schülermannschaften sind 
Gast auf der Rosenhöhe. Spielbeginn 15.30 und 
16.30 Uhr, während die Allerkleinsten diesmal 
hier gegen SSG Langen um 16 Uhr spielen. 

TK 06 Langen gegen Gravenbruch 
Am Sonntag war die Herrenmannschaft des 

TKL 06 bei der Foresta in Gravenbruch zu 
Gast. Die Umstellung auf die etwas weichen 
Plätze in Gravenbruch war für die Langener 
Mannschaft oft nicht ganz leicht. Einige Sätze 
waren recht hart umkämpft. Volkmar Thiele, 
Heinz Wagenknecht und Egon Fay holten noch 
relativ klare Punkte in ihren Einzeln, während 
Bernd Müller mit 8:6, 6:2 im ersten Satz doch 
Schwierigkeiten hatte und Klaus Nahrgang 
sich erst im dritten Satz gegen Kleine mit 6:1, 
2:6, 6:2 durchsetzen konnte. Lediglich Britzke 
gab den einzigen Punict im Einzel ab. Somit 
führte der TKL hier schon mit 5:1 Pkt. Nach- 
dem die Langener auch alle 3 Doppel für sich 

entscheiden konnten, lautete das Ergebnis 8:1 
für den Langener Tennisklub. 

Die Begegnung der Damenmannschaft mit 
dem TC Bessungen, die am Sonntag auf den 
Plätzen des TKL stattfinden sollte, mußte 
wegen Unbespielbarkeit der Plätze abgesagt 
werden und wird am 25. Mai nachgeholt. 

Am Sonntag, dem 19. Mai, 9 Uhr, spielen 
die Langener Damen hier gegen die TSG 46 
Darmstadt. 

Die Herrenmannschaft ist beim TC Sprend- 
lingen zu Gast. 

Die Jugendmannschaft empfängt im Rah- 
men der Henner-Henkel-Spiele den TEC 
Darmstadt. B. Z. 

divi kommt nach Dannstadt 

In Kürze eröffnet divi in Darmstadt mit 

einem Riesenangebot von Qualitätswaren zu unwahrscheinlich 

I niedrigen Preisen—zu divi-Preisen 
Das Einkaufsmagazin für alle 



am Woclienende 

Vor dem 33. Bundesliga-Spieltag; BUNDESLIGA 

I 

Liefert „Bayern'' den entscheidenden Punkt? 

„Club" In München - Vorspiel-Debakel nodi nidit vergessen - Werder Bremen in Lauerslellung 
Game 30 Spieltage steht der 1. FC Nörnberg jetit srfion an der Spitse der Bundesllg», 6fter» 

all der 1. FC Köln (29nial), Werder Bremen (2amal)> 1860 München (ITmal) oder F.intradit 
Braunscbwei« (26mal) bei Ihren Melsterschaftssiegen In den vorausgegangenen Jahren. Da 
wäre es elientllcii ungerecht, wenn der Club (Brmllch auf der Ziellinie noch abgefangen wer- 
den wOrde. Ein einziger Punkt fehlt nur noch. Aber gerade er strapaziert die Nerven der 
NQrnberger so sehr, daB Max Merkel stöhnte: „Ich wäre froh, wenn dieser aufreibende End- 
spurt schon vorbei wäre." 

Runde meistens vermißte. Wenn die Nürnberger 
dann vor dem Heimspiel gegen Borussia Dort- 
mund ins Zittern kommen, könnte sich nodi eine 
Sensation anbahnen. Werder Bremen hat gegen 
den zweiten Absteiger zu Hause zweifelsohne die 

Verliert der I FC Nürnberg (43:21 Punkte) am 
kommenden Samstag bei Bayern München und 
Werder (40:24) siegt gleichzeitig beim Absteiger 
Karlsruher SC, dann bringt gerade der letzte 
Spieltag noch jene Spannung, die man in dieser 

Harte Konkurrenz für unsere Judokas 
Europäisdie Titelkämpfe in Lausanne - Widillge Hinweise für Mexiko 

Fast auf den Tag genaa nach dem triumphalen 
Erfolg der Buodearepublik Im MannschaftH- 
kämpf der Judo-Enropamelstersdiafteu In Rom, 
wo nach einem sensationellen S:2-Sieg Ober die 
Sowjetunion anschließend Im Finale Frankreich 
mit 2:1 beswungen worden war, muß sich die 
Bundesrepublik am kommenden Wochenende bei 
den europäischen TItelkSmpfen In Lausanne er- 
neut der Konkurrenz stellen. 

Die Spitzenklasse des Deutsdien Judobundes 
Ist durch ihren koreanischen Bundestrainer Han 
Ho San zwar in zahlreidien Lehrgängen bestens 
vorbereitet, dodi ein Quentdien Glüdc bei der 
Auelosung und au(^ bei den Kämpfen selbst 
wird notwendig sein, um zumindest wieder ins 
Finale einzuziehen. 

Zu den Kämpfen in den fünf Gewichtsklassen 
und der Allkategorie, denen im Hinblicke auf 
Mexiko besondere Bedeutung zukommt, stellen 
sich alle Sieger von Rom zur Titelverteidigung, 
darunter auch der 27jährige Berliner Polizist Pe- 
ter Herrmann, der in der italienisd)en Haupt- 
stadt das Halbsdiwergewicht-Championat errang. 
Die deutschen Hoffnungen tragen neben Herr- 
mann ferner im Mit^^lgewidit der Ex-Europa- 
metster und Olympiazweite Wolfgang Hofmann 
(Köln) und Im Schwergewicht der Olympiadritte 
von Tokio. Klaus Glahn (Hannover). 

Großes Interesse wird besonders den Kämp- 
fen im Sciiwergcwidit und in der Allkategorie 

Olympia-Anwärter der Boxer in Berlin 
Die deutsdio Amateur-Boxelite hat für zwölf 

Tage im Leistungszentrum des Berliner Olympia- 
stadions Quartier bezogen, wo im Rahmen eines 
Lehrganges die ersten Würfel über die Beset- 
zung der Staffel für die Olympischen Spiele fal- 
len. Von den 25 Kernmannsdiaftsmitgliedern des 
Deutsdien Amateurboxverbandes fehlen der 
38jährige Fliegengewichtsmeister Walter Körper 
(Pforzheim) und der Vizemeister im Welter- 
gewicht. Peter Scheibner (Eutin). Während Kör- 
per aus Altersgründen auf den Flug nach Mexiko 
verziÄtete. hat Sdieibner aus nodx unbekannten 
Gründen abgesagt. 

entgcgengebradit, In denen die beiden Hollän- 
der Willem Ruska und Anton Geesink sich mit 
den UdSSR-Judokas Ansor Kibrozasdiwili und 
Ansör Kldnadse auseinandersetzen müssen, wo- 
bei Klaus Glahn sowie Alfred Meier (Düssel- 
dorf), Günther Monczyk (Düsseldorf) und Uwe 
Lichtenhofer (Frankfurt) wahrscheinlich „Op- 
fer" dieses holländlsdi-sowjetisAen Zweikamp- 
fes werden dürften. 

leichtere Aufgabe. ..Ich glaube kaum, daß wir 
den Club noch padccn können Aber der zweite 
Platz ist für uns sehr nahe gerüdct, und wer 
hätte damit vor einem halben Jahr gerechnet", 
meinte Werder-Kapitän Steinmann. Trainer Fritz 
Langner, der das „Wunder" vollbradite, sagte 
spitzbübisdi: „Warten wir ab, wie das Spiel in 
Mündien ausgeht Verlieren es die Nürnberger, 
dann spielen ihnen womöglich die Nerven nodi 
einen Streich." 

Die Frage ist natürlidi, ob Bayern München 
nach den schweren Europaspielen gegen den AC 
Mailand und dem Pokalspiel am Mittwoch beim 
VfL Bochum nodi die Kraft hat. den 1. FC Nürn- 
berg zu schlagen Der Ehrgeiz dazu ist zweifels- 
ohne vorhanden, denn die bittere 3:7-NiederIage 
in Nürnberg konnten die Bayern-Spieler nicht 
vergessen. Warten wir also ab. Der 33. Spieltag 
am Samstag. 18. Mai, 15.30 Uhr. bringt folgendes 
Programm 
• Bayern München (4) — 1. FC Nürnberg (1> (3:7) 
• Karlsruher SC (18) — Werder Bremen (2) (t:6) 
• Bor. M'gladbach (3) Elntr. Braunsdiw. (6) U :2) 
• Elntr. Frankfurt (5) — 186« München (10) (O:.^) 
• 1. FC K8ln (7) — Alemannia Aachen (9) (2:4) 
• Hannover 96 (12) ^ MSV Duisburg (8) (2:1) 
{Hamburger SV (11) ~ Sdialke 04 (15) (0:3) 

Bor. Neunkirdten (17) — VfB Stattgart (13) (1:2) 
• Bor. Dortmund (14) — 1. FC Kalserslt. (16) (2:2) 

Efntr. Braunschwfig — Elntr. Frankfurt 0:0 
1. FC Nürnberg - Hannover 96 2:1 (1:0) 
Bor. MttiuhenRladbaflh — I. FC Köln 1:0 (1:0) 
Alemannia Aachen — MSV Duisburg 4:4 (3:2) 
München 60 — Haniburgrr HV 0:1 (0:0) 
I. FC Kalkcrslaulrrn — Bayern München 2:2 (1:1) 
Schalke 04 — Borussia Neunkirchrn 2:0 (1:0) 
Werder Bremen - Borussia Dortmund 2:1 (0:1) 
VfB Stuttgart Karlsruher SC 3:2 (1:1) 

1. 1. FC Nürnberg (1) 32 17 9 6 67:36 43:21 
2. Herder Bremen (2) 32 16 8 
8. Bor. M'gladbach (3) 32 14 11 
4. Bayern München (4) 32 
5. Elntr. Frankfurt (6) 32 
6. Elntr. Braunschw. (7) 32 
7. 1. FC Köln (5) 32 
8. MSV Duisburg (8) 32 
9. Alem. Aachen (11) 32 

10. München 60 (9) 32 
II. Hamburger SV (12) 32 
12. Hannover »6 (10) 32 
13. VfB Stuttgart (13) 32 
14. Bor. Dortmund (14) 32 
15. Schalke 84 (15) 32 
16. 1. FC K'tantern (16) 32 
17. Bor. Neunkirchen (17) 32 
18. Karlsruher 8C (18) 32 

8 
7 

16 5 11 
14 7 11 
15 5 12 
15 4 13 
13 8 11 
13 7 12 
11 10 11 
11 10 11 
12 8 12 
12 7 13 

7 14 
8 15 

11 13 
5 20 
4 22 

11 
11 
8 
7 
6 

64:49 
75:45 
65:53 
56:30 
36:35 
63:50 
64:53 
19:61 
54:37 
49:49 
44:48 
56:53 
S5:57 
41:47 
38:62 
32:86 
30:67 

40:24 
.19:25 
37:27 
35:28 
35:29 
34:.tO 
.14:38 
33:31 
32:.32 
32:32 
32-.32 
31:33 
29:35 
28:38 
27 J7 
19:4S 
16:48 

Porsche vor einem neuen Triumph? 
Rennfahrer-Elite beim lOOO-km-Rennen des ADAC auf dem Nttrburgrlng 

Die gesamte Internationale Rennfahrer-Elite 
gibt sich am Sonntag auf dem Nfirburgring ein 
Stelldichein, wenn es beim lOOO-km-Rennen des 
ADAC wieder einmal am Punkte ffir die Mar- 
ken-Weltmeisterschaft geht. Die deutschen Asse 
Mitter, Stommelen, Neerpasch und Schütz wer- 
den ebenso am Start sein wie Graham Hill, Den- 
nis Hulme, Jadcy Ickx und der mehrfadie Mo- 
torrad-Weltmeister Mike Hallwood. Einer klei- 
nen Sensation glich die Nennung des dreifachen 
Goldmedaillengewinners von Grenoble, Jean- 
Claude Kllly» der susammen mit seinem Ko- 
piloten Guichet einen Porsdie 911 T fiber das 
Kurvenlabyrinth des Nfirburgrlngs steuern will. 

Erstmals auf dem Elfelkurs werden die Proto- 
typen mit der neuen 3-Liter-Formel gegenein- 
ander antreten. Porsche will seinen Punktevor- 
sprung verteidigen und sdiidct gleidi vier 
Werkswagen ins Rennen. Ob es den Zuffenhau- 
senem diesmal allerdings wie bei der Triumph- 
fahrt im vergangenen Jahr zu den ersten vier 
Plätzen reidien wird, sdieint zumindest zweifel- 
haft. Einmal sdieint der neue 3-Liter-Motor noch 
einige Schwierigkeiten zu madien, so daß der 
Einsatz von vier Wagen dieses Typs fraglich ist, 
zum anderen hat die Konkurrenz zum Groß- 
angriff geblasen. Die 2,5-Liter-Alfa-Romeo mit 
dem Spitzenfahrer Udo Schütz (er gewann im 
vergangenen Jahr für Porsdie die 1000 Kilo- 
meter), die sdinellen Ford 3000 Cosworth und 

schließlich audi die 3-Liter-Alpine-Renault wer- 
den ohne Zweifel für ein offenes und spannen- 
des Rennen sorgen Nidit zu vergessen sind In 
diesem Zusammenhang audi die großen Sport- 
wagen. deren Hubraum auf fünf Liter begrenzt 
ist. So zum Beispiel der Ford GT 40 mit seinen 
450 PS, der in Brands Hatdi den 2,2-Liter- 
Porsdie das Nachsehen gab. 

Mit über 80 Wagen dürfte das ADAC-lOOO-km- 
Rennen das am besten besetzte Langstredcen- 
Rennen der Saison werden. Bis Mittwodi lagen 
über 100 Meldungen vor. Start ist am Sonntag 
um 10 Uhr, 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18.00 Die Sportschau, 19.30 Die Sport.*;cnau; 
Mittwoch, 22.50 Beridite von.den Aufstiegs- 
spielen zur Fußball-Bundesliga: Donnerstag, 
13.00 Bundestag des Deutsdien Sportbundes, 
20.15 Endspiel um den Europapokal der Pokal- 
sieger. 

ZDF: Samstag, 21.45 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.00 Der Sport-Spiegel; Freitag, 16.00 Bundes- 
tag des Deutschen Sportbundes, 18.1S Die Sport- 
Information. 

■ Zum Auftakt der zweiten Saison in der 
Tischtennis -Europaliga trifft die deutsche 
Nationalmannschaft — voraussiditüch im Oktober 
^ auf England. 
■ Acht Achter, darunter die Boote aus 
Deutsdiland und der Sowjetunion, haben für dei^ 
vorolympischen Test beim „Gllette-Pokal" im 
Rahmen der 12. Internationalen Ratzeburger Ru- 
derregatta am 8. und 9. Jtfni gemeldet. 

Es geht um den „Platz an der Sonne'' 
Nur mit eisernen Nerven kann man im Bundesliga-Aufstiegskampf bestehen 

Hodcey-Meistersdiaf^mitUberraschungen? 
Meister Gladbadi sdion „angesdilagen" - Damen beginnen erst später 

Da im vergangenen Jahr die deutsdie Hockey- 
meisterschaft ausfiel, gelten die Sieger von 1966, 
Gladbadier HTC (Männer) und Großflottbeker 
THGC (Frauen) als Titelverteidiger. Ffir die 
Gladbacher verlief der Auftakt der diesjährigen 
Meisterschaft wenig erfreulich, denn es war In 
der Gruppe B gleldi eine Niederlage bei Uhlen- 
horst Hamburg fällig. 

Der zweite Spieltag am kommenden Sonntag 
bringt folgende Spiele: 

Gruppe A' Harvestehuder THC — HC Hei- 
delberg, Nürnberger HTC — SW Köln. 

Gruppe B: Berliner HC — Uhlenhorst Ham- 
burg, Gladbacher HTC ~ RK Rüsselsheim. 

Die Heidelberger und Kölner, die Gewinner 
des ersten Spieltages in der Gruppe A, müssen 
diesmal auswärts ihre Stärke unter Beweis stel- 
len Der vierfache deutsdie Meister Berliner HC 
(1:1 in Rüsselsheim) hat trotz der Nationalspieler 
Keller, Greinert und Henning etwas von seiner 
früheren Spielstärke eingebüßt Ob Uhlenhorst 
Hamburg für eine weitere Ueberraschung sorgen 
kann? Der Gladbachei HTC darf sich natürlidi 
gegen den RK Rüsselsheim keinen zweiten Aus- 
rutsdier erlauben. 

Bei den Frauen spielen Großflottbeker THGC, 
SC 7rankfurt 1880, THC Hannover und Uhlen- 
horst Mülheim In der Gruppe B. Für die 

Geländeprüfung am Semmering 
Im Gebiet um den Semmering fahren die Mo- 

torrad-Gelände-Spezialisten am Freitag und 
Sonnabend die zweite Europameisterschafts- 
runde im Rahmen der österreichischen Alpen- 
fahrt aus. Für diesen erstmals in die „Wiener 
Skiberge" verlegten klassischen Langstredcen- 
Querfeldein-Wettbewerb haben mehr als 200 
Teilnehmer aus 11 Nationen, darunter 41 Fahrer 
aus der Bundesrepublik, gemeldet. Die Alpen- 
fahrt verläuft auf zwei Tagesetappen von je 
rund 300 km und schließt je zwei Berg- und 
Geschwindigkeitsprüfungen ein. 

Gruppe A sind Eintradit Braunschweig, SC 
Brandenburg Berlin und Harvestehuder THC 
qualifiziert, während der vierte Teilnehmer am 
Wochenende noch in einem Entscheidungsspiel 
zwischen Rot-Weiß Stuttgart und Rot-Weiß Ar- 
min München ermittelt werden muß. Die ein- 
fädle Punktrunde bei den Damen beginnt am 
19. Juni; Die Gruppensieger bestreiten das End- 
spiel am 30. Juni. Die Herren absolvieren Vor- 
und Rückspiele und tragen ihr Finale am 7. Juli 
aus. 

Am Sonnabend beginnt der gnadenlose Kampf 
um den Aufstieg in die Fußball-Bundesliga. In- 
nerhalb von nur 26 Tagen müssen die zehn Ver- 
eine Jeweils acht Spiele bestreiten — physische 
und psychische Belastungen, wie sie selbst 
Mannschaften nicht zugemutet werden, die neben 
den Bandesligaspielen auch noch Europapokal- 
spiele bestreiten müssen. 

Nur wer eiserne Nerven besitzt, von Verlet- 
zungen verschont bleibt und In bester konditio- 
neller Verfassung ist, wird den harten Anfor- 
derungen gerecht werden und den „Platz an der 
l^nne" erobern. Erschwerend kommt für die 
Vereine hinzu, daß sie — von den Berliner Klubs 
Hertha BSC und Tennis Borussia abgesehen — 
eine kräftezehrende Saison hinter sidi haben, 
was besonders für die Westvertreter Bayer I-e- 
verkusen und RW Es.«?en zutrifft MÖgUdier- 
weise kann das aber von Vorteil sein, wenn 
diese beiden Mannschaften ihre in den letzten 
Wociien gezeigte Form über die Aufstiegsrunde 
hinweg konservieren können. 

Zweifellos erscheint die Gruppe 1 mit Arminia 
Hannover, Bayer Leverkusen, Kickers Offen- 
bach, TaS Neuendorf und Tennis Borussia als 
nicht so stark wie die Gruppe 2 mit Hertha BSC, 
SV Alsenborn, RW Essen, Bayern Hof und Göt- 
tingen 05. Objektiv betrachtet müßte In der 
Gruppe 1 die Entscheidung zwischen Kickers Of- 

Nun ins Tennis-Neuland Bulgarien 
Zweite Runde im Daviscup in Sofia - Gegner darf nidit unterschätzt werden 
Mit der gleichen Mannschaft, die In der ersten 

Runde des Davispokal-Wettbewerbs in Freiburg 
gegen die Schweiz mit 4:1 Ponkten erfolgreich 
war, fährt der Deotscfae Tennisbond (DTE) nach 
Sofia, wo voo Freitag bis Sonntag die zweite 
Runde gegen Bolgarien gespielt wird. 

Wilhelm Bungert (Düsseldorf). Ingo Buding 
(Köln), Hans Jürgen Faßbender (Hannover) und 
Karl Meiler (Erlangen) flogen zusammen mit 
Bundestrainer Kurt Nielsen am Mittwoch in die 
bulgarisdte Hauptstadt 

„Bulgarien ist für uns völliges Tennis-Neu- 
land", erklärte dazu DTB-Generalsekretär Georg 
Stov(^s. „Wir wissen nidit, wie die Plätze in 
Sofia aussehen, und wir kennen auch nidit die 
wahre Leistungsstärke der bulgarisdien Davis- 
pokalspieler KirU Jaschmakoff, Lueben Genoff, 
Stojan Weleff und Zwetan Zoloff, außer, daß 
sie gegen die Türken glatt mit 5:0 gewonnen 
haben.** 

Man darf wohl annehmen, daß das erste Auf- 
treten einer deutschen Davispokal-Mannschaft 
in Sofia großes Interesse finden wird, und zwar 
nicht nur bei den Tennisspielern, und daß das 

Publikum ~ wie auf dem Balkan üblidi — seine 
Mannschaft frenetisch anfeuern wird. Man darf 
die Partie also keinesfalls zu leidit nehmen. 

Für den Fall eines Sieges wird die dritte 
Runde vom 14. bis 16 Juni In Mündien gespielt 
Gegner ist hier wahrsdieinlidi die Tschechoslo- 
wakei, die mit ihren guten Spielern Kodes, Ku- 
kal und Holecek gegen die Belgier Drossart und 
Hombergen wohl die dritte Runde erreichen 
dürfte. 

fenbaci) und Bayer Leverkusen liegen. Ein ge- 
fährliciier Außenseiter dürfte Arminia Hannover 
selia. TuS Neuendorf und Temils Borussia wer- 
den es nicht leicht haben, mitzuhalten. 

In der Gruppe 2 sieht es nach einem Zwei- 
kampf Hertha BSC — RW Essen aus. wenn auch 
Bayern Hof und Göttingen 05 durch Ihre Heim- 
starke beachtet werden müssen Wie gefährlidi 
es aber Ist. den SV Alsenborn zu untersdiätzen, 
mußten die Südwestvereine in der Regionalliga 
erfahren, obwohl Betreuer Fritz Walter reali- 
stisch genug ist, seiner Mannsdiaft kaum mehr 
als die Rolle des „Züngleins an der Waage" zu- 
zutrauen 

Am ersten Spieltag hofft Arminia Hannover 
bei TuS Neaendorf wenigstens aaf einen Punkt. 
Favorit ist Bayer Leverkusen im Berliner Olym- 
pia-Stadion gegen Tennis Borussia. Das Schla- 
gersplel führt gleich RW Essen und Hertha BSC 
zusammen, während der SV Alsenborn bei der 
kampfstarken Mannschaft von Gottingen 05 seine 
Visitenkarte abgibt 

Die Spiele der Gruppe 1: TuS Neuendorf ge- 
gen Arminia Hannover. Tennis Borussia — Bayer 
Leverkusen. 

Gruppe 2: RW Essen — Hertha BSC, Güttin- 
gen 0.*) — SV Alsenborn. 
Jetzt Viertelfinale im Basketball-Pokal 

Der Vereinspokal des Deutschen Baskelball- 
bundes für Männer tritt am Wochenende mit dem 
Viertelfinale In sein entscheidendes Stadium. 
Nach dem Aussdieiden der letzten Oberliga- 
vertretcr kommt dem Hallenvorteil und damit 
der Auslosung besondere Bedeutung zu Wäh- 
rend SSV Hagen gegen Eintracht Frankfurt und 
USC Heidelberg gegen den Voriahrsfinallsten 
ATV 77 Düsseldorf zum zweiten Male hinter- 
einander unter eigenen Körben antreten kön- 
nen, mü.ssen Pokalverteidiger VfL Osnabrüdc so- 
wie die Düsseldorfer nun schon ein drittes Mal 
reisen. Beim FC Bayern Mündien stehen die 
Niedersachsen dabei vor einer ebenso schweren 
Aufgabe wie der MTV Gießen-Bezwinger Grün- 
weiß Frankfurt beim heimstarken MTV Wolfen- 
büttel. 

Leutershausen noch immer „torhungrig'^ 
5. Spieltag der Handball-Bundesliga - Plambedc und Karrer an der Spitze 

Kein Favorit bei den Amateuren 
FuBball-Meistersdiaft beginnt am Wodienende - Mit Köln und Kaiserslautern 
Am Wacfaeacade erfaltt der Start sur It. dent- 

«fcea ValSbaül-AMatearmeiiterMkitlt. bei der ea 
keteea Favoriien (ibt. Van des bteherifea 15 
versdUedeoeo Hciatcn ~ SaaaaTCT W gewiuui 
drcisial den Titel — £«t ladiflieb Werder Brc- 
B»ea (IKSI dabrL 

Audi der I. FC Käln und der 1. S'C Kaisers- 
lautern sind von den Eundesligaklubr mit ihren 
Amateureu vertreten. Vorjahresmeister STV 
Borst Emsdier Icann den Titel nidit verteidigen. 

da die Mannsdiaft in der Amaleurliga Westfalen 
nur den vierten Piatz belegte. 

Die Spiele am Wodienende (Rüdurunde findet 
eine Wodie später statt); Sportfreunde Saar- 
brüdcen — VfB Kiel, l. FC Köln — Hessen Kas- 
sel, Werder Bremen — TSV Uetersen, L FC 
Kaiserslautem — Marathon Remsdieid, L FC 
Pforzheim — Arminia Hannover, SC Staaken 
Berlin — Wadcer Mündien, Spvgg. Andemadi 
gegen SSV fleutlingso oder SC GeisUngen^ FC 
Rastatt — Hammer flpvg. 

Die 8G Leoterahaqsen (in Süden) und der TV 
Krefeld-Oppum (im Norden) sind nach vier Spiel- 
tagen in der Feldbandball-Bandesliga die einsi- 
gen Mannschaften mit „blfitenreiner Weste". Dn- 
gescUagen ist andi nodi der deatsdie Heister 
CrBai-WeiB Dankersen, der aber mit einem Mi- 
nuspunkt beiastet Ist. Di« I^entersbaasener sind 
nadi ihrem Trinmpb im Hallenhandball nidit 
„satt" geworden. Im Gegenteil, sie wirken Jetzt 
auf dem GroBfeid torhongrig. ggmal trafen sie 
bis jetat Ina Sdiwarse, wobei dem LinksliSnder 
Jtrgen Plamliedi mit 33 Treffern der ,X9weB- 
anteU" lokemmt. 

Sepp Karrer, der Torsdiützenkänig des ver- 
gangenen Jahres, hat einen editen Konlcurrenten 
bekommen Die 32 Tore des GroBwallstadters be- 
weisen aber, daß Karrer seinen Thron nidit frei- 
willig räumen wird. Dem TV Krefeld-Oppum 
reiditen 53 Treffer zu vier Siegen. Die Stärke 
des Meisters von 1966 liegt in der Abwehr, die 
bisher nur 40 Gegentore zuließ. Insgesamt fielen 
Kdion 1073 Tore, wobei die Süd-Stürmer mit 501 
etwas erfolgreidier waren als ihre Kollegen von 
der anderen Grupp« <512). 

Ob die lieiden Spitzenreiter audi den fünften 
Spieltag ungerupft überstehen? Im badxsdien 

Lokaiderby gegen den TSV Birkenau wirkten 
die „Roten Teufel" aus Leutershausen schon im- 
mer etwas gehemmt Die Birkenauer brauchen 
nadi ilirer ersten Niederlage In Großwaii.staai 
den Heimsieg, wenn sie den Ansdiluß nicht vc^ 
lieren wollen. Audi die Aufgalie des TV Oppu"" 
bei Eintracht Hiidesheim, das in Nationalspieler 
Bernd Mündt seine stärkste „Waffe" hat, is' 
nicht leidit. Im Falle der ersten Oppumer Nie- 
derlage würde GW Dankersen die Spitee ube^ 
nehmen, denn die LObking-Mannsdiaft wird sl 
beim TSV Büdelsdorf kaum einen Ausrutsuier 
erlauben. 

Gruppe Süd: Samstag; TSV Ansbach 
gen TSV Siemensstadt, TSV Birkenau - 
Leutershausen, TV HoÄdorf — TV 
Stadt, Turnemchaft Steinheim — TuS Sdiu 
wald; Sonntag: TSV Rot - SV Harleshausen. 

Gruppe Nord: Samstag: VJL 
bach — TV Angermund, TuS Wellinghofen 6 
gen Hamburger SV; Sonntag: TSV yfi, 
gegen GW Dankersen, BSV Solingen 98 ^ 
Baa Sdiwartaii, Eintracht Hiidesheim 
Oppum. 

J ungen: 
Wolfgang Herdt, Jürgen Diefenbadi, Gerd 

Bedcer, Klaus-Dieter Grundei, Volker Ble- 
diert, Wilfried Körner, Edmund Fenkl, Roland 
Dannat, Reinhold Wohner, Alejandro Abas- 
cal. 

Die Urkunden überreidite Rektor Winter 
in Verbindung mit der Aushändigung von 
Gold-, Silber- und Bronzeabzeichen. 

Rubin-Fix 
Die neue Wischpflege 

wiederum siegreich 
Bei der vom MSTC Usingen am vergangenen 

Wochenende ausgerichteten 6. Nachtorientie- 
rungsfahrt konnten sich die Teilnehmer vom 
MSTD wiederum die ersten Plätze holen. Die 
Fahrt führte über 160 Kilometer kreuz und 
quer durch den Taunus und war in drei Fahrt- 
abschnitte unterteilt. 1. Fahrt nach Strecken- 
plan, 2. Skizze und 3. GleichmäßigkeitsprUfung 
die in einer Gesamtfahrzeit von 6 Stunden 
plus einer halben Stunde Karenzzeit zu durch- 
fahren war. 

In der Gesamtwertung erreichten den 1. 
Platz H. J. Porth, H. Trübner, den 2. Platz W. 
Schabacker — R. Just und den 9. Platz G. 
Schroth — W. Günther. 

In der Mannschaftswertung konnte sich das 
Motorsport-Team Dreieich leider nicht pla- 
zieren ,da ein Fahrzeug wegen Zeitüberschrei- 
tung aus der Wertung kam. 

Singvögel belauscht 

Bei den Frilhwanderungen in Waldungen 
Viele Natur- und Vogelfreunde hatten sich 

trotz der nidit gerade günstigen Witterung 
an den Vogelstimmen-Wanderungen der 
Gruppe Langen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz beteiligt. Führer der Wanderun- 
gen waren die Herren Klepper, Menzlaw und 
Jakobi. Es ging in den Egelsbacher Gemeinde- 
wald und Langener Stadtwald. Der Weg führte 
zunächst über die Berliner Allee zum Wald- 
rand, wo Rehwild äste, dann durch den Wolfs- 
garten zum neu hergerichteten Krötsee. Ein 
vielstimmiges Waldkonzert erfreute dabei die 
Frühwanderer. Anschließend gelangte man 
über die Mörfelder Landstraße In den Stadt- 
wald Langen, wobei der Besuch des gut aus- 
gerichteten Vogelschutzgehölzes zu einem be- 
sonderen Erlebnis wurde. 

In geöffneten Nisthöhlen konnte man Gelege 
mit Eiern verschiedener Vogelarten und sogar 
Jungvögel bewundem. Teilweise blieben Alt- 

vögel in schützende Geste fest auf den Eiern 
bzw. Jungvögeln sitzen; sie waren nicht ge- 
willt, den Vogelfreunden einen Einblick zu 
gewähren. 

Die zweite Wanderung hatte das Staatswald- 
revier Koberstadt zum Ziel. Diesmal hatten 
sich früh um 3.30 Uhr noch mehr Freunde des 
Vogelschutzes eingefunden, als es bei der vor- 
angegangenen Veranstaltung der Fall war. 
Der Odenwald-Klub hatte sich ebenfalls be- 
teiligt. Es ist schon eine Tradition, daß beide 
Vereine gemeinsam zu diesem Ereignis in die 
schöne Natur gehen. Außer den vielen be- 
kannten Vogelstimmen war auch eine Nach- 
tigall mit ihrem herrlichen melodischen Ge- 
sang zu hören, eine Vogelart, die bei uns sel- 
ten geworden ist. 

Bei dieser G«Iegenheit darf nodi auf den 
Tätigkeitsbericht der Obmänner für prakti- 
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Bekommlichkelt 

verbrieft und versiegelt 

Lebendige Wirklichkeit 
spricht aus Jahrhundertealten Schriftstücken. 
Reinheit des Bieres 
ist für Giaabsbräu oberstes Gebot. 

Genießen Sie 

Gk^sbiäu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Langener Judoka steigen aufl 

Nach den eindrucksvollen Siegen des 1. JVL 
gegen die Wiesbadener Lokalmatadoren JC 22 
und Bushido am vergangenen Samstag in 
Wiesbaden, steht schon zwei Begegnungen vor 
Schluß der diesjährigen Landesligarunde die 
Mannschaft des 1. JVL als Aufsteiger in die 
hödiste Kampfltlasse des deutschen Judo- 
sportos fest. 

In Wiesbaden zeigten sich die Langener, ob- 
wohl ersatzgeschwächt, von ihrer besten Seite 
und beeindruckten Zuschauer und Gegner 
durch Tedinik u. ausgezeichnete Kampfmoral. 

In der Begegnung gegen Bushido Wiesbaden 
sicherte Fischer den ersten Punkt durdi einen 
vorzeitigen Sieg gegen Veite. Hartmut Fischer, 
der sonst eine Gewichtsklasse höher startet, 
mußte Erwin Rcliwaid vertreten, der zwar 
vom Militär beurlaubt wurde, aber wegen 
seines geimpften Armes nicht kämpfen konnte. 

Südwestmeister Peter Rehwald ließ seinem 
Gegner keine Chance und baute die Führung 
nach einem eindrucksvollen Harei goshi (Hüft- 
feger) auf 2:0 aus. Heiner Kiefer, Ersatzmann 
für Fischer, konnte sich gegen Wüst nicht 
durchsetzen imd erlitt die einzige Niederlage 
der Mannschaft. Trotz seiner Niederlage zeigte 
Kiefer, es war sein erster Kampf, eine gute 
Leistung. 

Wolf-Dieter Paetsch, Trainer des 1. JVL, be- 
siegte seinen Gegner mit einem bombigen 
Hane goshi. 

Jürgen Wienhold u. Manfred Birod siegten 
kampflos. 

Im Schwergewicht erreichte Rudi Sommer 
ein Unentschieden, der Endstand mit 5:1 Punk- 
ten blieb erhalten. 

Im Kampf gegen die Mannschaft von JC 22, 
dem größten Judoclub Deutsdilands hingen 
die Lorbeeren etwas höher. 

Fischer mußte gegen den routinierten Wies- 
badener Grüger eine vorzeitige Niederlage 

einstecken, aber Peter Rehwald schaffte durch 
seinen vorzeitigen Sieg wieder den Ausgleich. 

Kiefer lieferte einen guten Kampf, be- 
herrschte seinen Gegner, geriet aber kurz vor 
Ende der Kampfzeit in einen Haltegriff, :ius 
dem er sich nicht mehr befreien konnti-. 

Nach einem hohen Arbeitssieg von Jürgen 
Wienhold war das Punktekonto beider Vereine 
mit 2:2 wieder ausgeglichen. Den kürzesten 
Kampf lieferte Wolf-I5ieter Paetsch der sei- 
nen Gegner bereits nach drei Sekunden durch 
Hane goshi bezwang. 

Mit einem weiteren Sieg von Manfred Birod 
stand der Mannschaftserfolg sicher, an dem 
auch die Niederlage von Rudi Sommer im 
Schwergev/icht gegen den kampfstarken 
Krämer nichts mehr änderte. JC 22 Wiesbaden 
mußte sich mit 4:3 geschlagen geben. 

Nach den beiden Siegen in Wiesbaden füh- 
ren die Langener als einziger hessischer Ver- 
ein weiterhin ungeschlagen die Tabellenspitze 
an. Selbst wenn am 25. Mai in Gießen gegen 
den 1. DJC und den JC Hadamar noch ein 
Ausrutscher passieren sollte, ist der zweite 
Platz jetzt schon sicher. 

Für Langen kämpften: (63 kg) Fischer, 
(70 kg) Rehwald und Kiefer, (80 kg) Wien- 
hod und Paetsch, (93 kg) Birod und (93 kg) 
Sommer. 

1. 1. JV Langen 8 16:0 
2. 1. DJC Frankfurt 8 14:2 
3. TG Höchst 10 14:6 
4. TG Rimbach 8 11:5 
5. GW Frankfurt 10 11:9 
6. JC 22 Wiesbaden 10 10:10 
7. JC Hadamar 9 6:12 
8. JC Gießen 8 4:12 
9. GW Kassel 8 4:12 

10. Bushido Wiesbaden 9 4:14 
11. Bad Homburg 10 4:16 In der Darmstädter Straße 16 (bei Fr. A. Sdiroth) sind die Preise ausgestellt, die die Sieker 

der Naditorientierungsfahrt erivarten. Fotn: RollenhofI 

1. DMV-Dreieich-Nachtorlentierungsfahrt 
am morgigen Samstag 

Für die am kommenden Samstag vom MSTD 
veranstaltete 1. Nachtorientierungsfahrt sind 
bis jetzt über 90 Nennungen von Fahrern auS 
ganz Hessen eingegangen. Der Start und die 
ansdiliel3ende Brems- und Beschleunigungs- 
prüfung beginnt ab 17 Uhr in Langen in der 
Liebigstraße am Gaswerk. Die Fahrzeuge wer» 
den in Minutenabständen auf die über 160 
Kilometer führende Reise geschicict. 

Anschließend, nach Eintreffen des letzten 
Fahrzeugs, um ca. 24 Uhr, treffen sich dia 
Teilnehmer in Götzenhain In der neuerbauten 
Sporthalle zur Siegerehrung. 

Durch die elektronische Rechenanlage, die 
für die Veranstaltung von der Firma Heinrich 
Dröll V. freundlicherweise zur Verfügung ge- 
stellt wurde, ist es möglich, daß die Wertung 
in kurzer Zelt präzise durchgeführt werden 
kann. Wir wünschen allen Teilnehmern einen 
guten Fahrtverlaut und vielJES-folg. 

sehen Vogelschutz — die Herren Klepper und 
Menzlaw — in der Jahreshauptversammlung 
der Gruppe Langen im Deutschen Bund für 
Vogelschutz am 9. Mai hingewiesen werden, 
in dem u. a. mitgeteilt wurde, daß rund 650 
Nisthöhlen zu betreuen waren. Die in diesen 
Nisthöhlen erbrüteten und ausgeflogenen 
Jungvögel (Singvögel) beliefen sich nach dem 
Ergebnis der laufend durchgeführten Kontrol- 
len auf etwa 4200, Nur 3 Prozent der Nist- 
höhlen waren unbesetzt. Für die Winterfütte- 
rung der Vögel wurden 10 Zentner Körner- 
futter und 10 Kilo Fett verbraucht. 

In einer weiteren Wanderung am 14, Mai 
unter Führung von Herrn Klepper durften 
Schulkinder der Sonderschule mit ihrem Leh- 
rer, Herrn Rosewick, in die geöffneten Nist- 
höhlen schauen und das Brüten der Vögel be- 
obaditen. Dabei virurden den Sdiülern audi di« 
von ihnen im Werkunterricht selbst gefertig- 
ten, inzwischen im Wald aufgehängten Nist- 
höhlen gezeigt. Leider hatten böseBubenhänd« 
durdi Steinwurf sdion wieder zwei Nistkästen 
zerstört, was die Kinder sehr traurig stimmte. 

... ' • ...—- 

Bundesjugendspiele der Volksschule Erzhausen Motorsport-Team Drelelch 
ez Die Volksschule Erzhausen veranstaltete 

im März dieses Jahres ihre Bundesjugend- 
spiele (Winterspiele), Nach der nunmehr er- 
folgten Punktauswertung wurden bei den 
Mäddien und Jungen folgende Sieger er- 
mittelt: 

Mädchen; 
Brigitte Geiger, Erika Röder, Antonia Ocana, 

Doris Kolke, Elke Klein, Karin Dannat, Sylvie 
Breidert, Renate Vollhardt, Erika Spieß, 
Erika Sdireiber, Lydia Pfaff, Elvira Magiera, 
Marion Lötz, Andrea Lötz, Katja Knöbel, 
Romy Dressler, Katharina Becker, Ursula 
Wannemadier, Renate Thomas, Gabriele 
Schapitz, Karin Mayrhofer, Ute Fenkl, Karin 
Weiß, Doris Schroth, Barbara Rasakowski, 
Astrid Leiser, Gabriele Kiehne, Irmgard Bro- 
schinski, Monika Breidert, Edith Weiß.Maritta 
Stork, Else Knöbel, Ilse Falk, M, Drausdike, 
Claudia Luley, Ruth Ingriscb, Petra Dressier, 
Renate Deußer, Ingrid Büttner. 

J u n g-e n : 
Alberl Hartebrodt, Alberto Abascal-Balle- 

ster, Kurt Wannemacher, Werner Schlosser, 
Siegmar Neusinger, Günter Naak, Dieter 
Knöß, Harald Hundsdorf. Gerhard Geiger, 
Uwe Dannat, Midiael Berger, Karl-Heinz 
Behr, Rolf Bauß, Chrisloball Barranco, Bernd 
Weber, Gerhard Wahl, Kurt Manet, Dieter 
Behrendt, Harald Baumann, Günter Schrei- 
ber, Andreas Klemm, Hans-Jürgen Haller, 
Günter Gebauer, Wolfgang Schäfer, Hans- 
Peter Preusch, Gerhard Hediler, Gisbert 
Dilfer, Rainer Brand, Stephan Simon, Hans- 
Joadiim Pfeifer, Kurt Köhres, Thomas 
Knauer, Reinhard Müdce, Günter Lötz, Klaus 
Knöß, Peter Gerladi, Peter Best, Gunther 
Körner, Hermann Pauly, Robert Obst, Wolf- 
gang Lötz, Werner Gebauer. Bruno Haber- 
stodc, 
'Ehrenurkunden ffir besonders gute Leistungen 

erhielten: 
Mädchen: 

Christine Wesp, Ellen Löbisdi, Frieda Dik- 
kert, Elli Thomas, Gudrun Didtert, Monika 
Rasakowski, Sigrid Eggert, Renate Wolter, 
Irmtraud Wannemadier, 



Nr. 40 
LANGENEB ZEITDNG Freitag, der» 17. Mal 1968 

Großartiger Sieg der TV-Mannschaft 

TV Asbadi - TV Landen 7:11 (5:4) - Reserven 6:8 (1:7) 
VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert! 

Ein für alle SteuerpfIlohtigen bedeutsame« Gebiet 
sind WerbuogsKosten oder Betriebsausgaben, Sonder- 
ausgaben und aaßergeeöhnliohe Belastungen. 

Wer sein EinKommen für daa Jahr 1967 au erklären 
hat oder erKlären Hann - dazu «urden Hinweise in 
dm beiden letzten Wochen für Sie notiert - findet 
in der Gelben Beilage Nr. 76 eine Übereloht über 
die derzeitigen Bestimmungen. 

Soweit Sie eloh die Gelbe Beilage Nr. 76 noch nloht 
zust«lien oder an unseren Sohaltern aushändigen 
ließen, bittet um Ihre Naohrloht oder Ihren Besuch, 
damit Ihnen diese Sohrlft überlassen Kann 

Ihre Bank, die VOLKSBANK .DREIEICH* EGMBH 

Am Sonntag, dem 12. Mal 
TV mit getnischten Gefühlen nach Asbadi 
zum derzeitigen Tabellenzweiten, der erst ein 
Spiel verloren hatt«. Der leidite Optimismus, 
den man vom Sieg gegen Bessungen mitge- 
bracht hatte, verflog schnell. In Asbach fehl- 
ton Torhüter Nold, der für den verletzten 
Torhüter Seitfert spielen sollte und Lenz, der 
bei der Bundeswehr nicht frei bekommen 
konnte. Außerdeip, fiel Hamm wegen Ver- 
letzung aus. .letzt war 
die Verantwortlichen entschieden, daß Mittel- 
läufer Dröll das Tot hüten sollte. Auf seinen 
Posten rückte Reitz, und Jost, der zufölUg an- 
wesend war, sprang für Lenz em. Der schnelle 
Läufer Heppner aus der Reserve vertrat 
Hamm und Eulenberg blieb als seclister Mann 
hinten, hatte aber die Aufgabe, den nur mit 
vier Mann besetzten Sturm zu unterstützen. 
Mit diesem Rezept begann das Spiel und 
Dachtier konnte gleich in den Anfangsmmu- 
tcn mit zwei Bogenlampen den guten Tor- 
steher von Asbach überlisten. Diese schnelle 
Führung stärkte alle Spieler und ehe Asba^ 
den ersten Schock überwunden hatte, buchte 
Dachtier nach schöner Kombination das 3;0. 
Bereits Jetzt operierte der Angriff von As- 
bach überhastet und vergab manche gute 
Chance Immer wieder konnten die Bälle von 
der Abwehr des TV Langen abgefangen wer- 
den und was sonst noch aufs Tor kamt wurde 
von Dröll sicher gehalten. Erst Ende der er- 
sten Halbzeit kam Asbadi zu Toren, nachdem 
es pausenlos das TV-Tor berannt hatte. 
Zweimal wurde die Längerer Abwehr genarrt 
und in beiden Fällen sah Dröll im Tor nicht 
gut aus. Doch ist das Halbzeltergebnis mit 
5:4 für Asbach beachtlich und drückt eine 
gute Leistung der TV-Abwehr aus. Eine 
Minute vor dem Halbzeitpfiff konnte Eulen- 
berg das so wichtige Anschlußtor erzielen. 

Wie es möglich ist, daß Asbach so wenig 
Tore In dieser Halbzelt warf, wo es doch 
bereits doppelt so viel wie der TV Langen 
in dieser Saison erzielt hatte? Einmal lag das 
an dem nassen Boden, der glatt wie Schmler- 

SSG-Handballer erwarten den 
TV Sciiwetnheim 

Im dritten aufeinanderfolgenden Heimspiel 
trifft die SSG am kommenden Sonntagvor- 
mlttag auf den TV Schweinheim. In den bis- 
herigen Spielen gegen Schweinheim schnitt 
die SSG auf eigenem Platz immer gut ab. Im 
Vorjahr mußten die Gäste aus Bayern der 
Langener Mannschaft einen 15:10-Sieg zollen 
und so fragt man sich, wie das kommende 
Spiel ausgehen wird? Tabellenmäßig stehen 
die Schweinheimer mit 5;3 Punkten an dritter 
Position, während die Langener mit 6:8 Punk- 
ten den sechsten Rang einnehmen. Von dieser 
Seite aus sind die Schweinheimer als Favo- 
riten zu bezeichnen. Mit ihrem quickleben- 
digen Sturm, unterstützt durch ihren mit 
allen Wassern gewaschenen ehemaligen 
Nationalspieler Kullmann werden sie der 
Langener Mannschaft manches Rätsel auf- 
geben. Unter diesen Voraussetzungen muß die 
Langener Mannschaft eine ganz besondere 
I^eistung vollbringen, will sie gegen den sonn- 
taglichen Gegner bestehen. Ein Sieg Langens 
■würde die Sorge um den Klassenerhalt vor- 
erst schwinden lassen. Leider steht man vor 
der Tatsache, daß Hennann Schreiber für die 
nächsten Wochen seiner Elf nicht zur Ver- 
fügung steht. Die Langener bestreiten diese 
Begegnung in folgender Aufstellung: Sparr, 
Metzger, M. Priedel, Mühlhause, Röder, L«hr, 
Zimmer, Müller III, Kauf, Müller II, Urban, 
Stöckle. 

Die Reserve hätte eigentlich einiges gut- 
zumachen, um die Misere des vergangenen 
Sonntags zu vergessen. Sie spielt mit Röss- 
ler, Regenauer, Hohlfeld, Pemass, Hausmann, 
Gleim, Jost, Kappes, L. Priedel, Sehrlng, 
Fischer, Nippold. 

Die Spiele beginnen jeweils um 9.15 Uhr 
und 10.30 Uhr. 

Die Ib-Mannschaft der SSG ist am kom- 
menden Sonntag spielfrei. 

lUGENDHANDBAU 

SSG LANGEN 
A-Jugend verliert gegen Grleaheim 

Die A-Jugend mußte In Grlesheün mit 11:8 
(6:3) Ihre zweite Salsormiederlage einstecken. 
Damit Ist sie auch Im Kampf um die Meister- 
schaft ausgeschieden und muB sich jetzt ganz 
auf die Pokalspiele konzentrieren. 

Bei strömendem Regen waren es die Gries- 
helmer, die sich in der ersten Halbzeit be- 
deutend besser mit den sehr sdilediten Platz- 
verhältnissen abfanden, als die Langener 
Stürmer. Aber auch die Langener Hinter- 
mannschaft hatte nicht ihren besten Tag er- 
wischt und deckte die gegnerischen Spieler 
nicht konsequent genug. Erst kurz vor dem 
Wechsel schien sich der Langener Sturm ein- 
zuschleßen und konnte noch einen 5:1-Rück- 
Stancl auf 6:3 verkürzen. 

Nach dem Wechsel stürmte die Langener 
Mannschaft ständig und als der Anschluß- 
treffer gelang, witterte man noch eine Sieges- 
chance. Doch offensichtlich hatte dieser Zwi- 
schenspurt zuviel Kraft gekostet, denn im 
Gegenzug gelang Griesheim das 10:8, später 
sogar das 11:8. Jetzt besaßen weder clie Lan- 
gener die Kraft, das Steuer noch einmal 
heirumzureißen, noch konnten die Griesheimer 
in den SchluiSminuten ihren Vorsprung aus- 
bauen. Alles in allem gesehen war der Sieg 
der Gastgeber verdient, cäa er etwas besser 
mit dem schweren Boden, dem Regen und 
dem Wind zurechtkam. — Es spielten und 
warfen die Tore; Kobelt, Schreib, L,auclit, 

seife war und Ballprallen oder Mannum- 
splelen mit dem Ball nicht zuließ. Zum an- 
deren wurden die Asbacher Stürmer schon 
vor dem 16-Meterraum In Empfang genom- 
men, so daß Weltwürfe ausgeschaltet waren. 
Dann kamen die Asbacher den TV-Leuten 
noch entgegen, well sie ständig in der Mitte 
durdizukommen versuchten, anstatt über die 
Flügel anzugreifen. Anders war das beim TV 
Langen, der nur mit vier Stürmern angriff 
und zwar über die Außen. In der Mitte rüc:k- 
ten zwei Abwehrleute nach, hlnterllefen die 
Abwehr von Innen nach außen und ließen 
dann den Platz den Außenstürmern zum 
Nacliinnenstarten. 

Die zweite Halbzelt brachte den gewünscli- 
ten Erfolg mit diesem Rezept und nach schö- 
nen Spielzügen fielen die Tore für den TV 
Langen. Während man im Angriff noch zu 
sieben Toren kam wurden von der Abwehr 
nur nocli zwei zugelassen, so daß es am Ende 
der Spielzelt 11:7 für den TV Langen hieß. 
Dieser Sieg Ist ein Verdienst des ausgezeich- 
neten Torhüters Dröll, der mit mancher 
Parade, soezieli in der zweiten Hälfte, den 
A.sbacher Stürmern den Schneid abkaufte, 
und dessen Vordermännern, die keinen schwa- 
chen Punkt aufzuweisen hatten. Der Angriff 
fand in der zweiten Hälfte zu seinem Spiel 
und hielt den Ball sicher in den eigenen 
Reihen. Mit dieser großen Leistung hatte 
keiner gerechnet. Mit Zuversicht kann diese 
Mannschaft weiter In die Runde gehen. 

H^s spielten und warfen die Tore: Dröll, 
Schmidt, Müller, Heppner, Reitz, Jost (1), 
Eulenberg (2), Beyer (2), Jaxt (1), Dachtier (4) 
und Krumm (1). 

Die Reserve kam ebenfalls zu einem Sieg 
und führte zur Halbzeit bereits mit 7:1. Dieser 
Vorsprung wurde über die Zelt gerettet und 
mit 8:6 wurde gewonnen. An diesem Erfolg 
waren beteiligt: Stanscheck, Gaußmann, 
Schöppner, Heppner, Förster, Diesel K. Bek- 
ker, Körner (2), Cyblnskl (2), Goldner (1), 
Eulenberg (3) und Rosenberg. 

Elger, Maul, Heim, Späth (3), Riedel (4), Karch 
(1) und Klein. 

Die C-S<hüler zogen gegen den TV Langen 
mit 11:8 (7:2) den Kürzeren. Die Tore für die 
SSG warfen Tllhof (5) und Jähnert (3). 

Dagegen melden die D-Schüler erneut einen 
Sieg. Auf eigenem Platz schlugen sie den Gast 
aus Traisa auch In dieser Höhe verdient mit 
10:3 (3:0). Die Tore erzielten Steltz (5), Knö- 
chel und Räuber je 2, Herth (1). 

D 1-Jugend TV — TSV Pfungstadt 6:10 
Die Kleinsten des TV Langen spielten gegen 

den TSV Pfungstadt recht glücklos. Nicht nur, 
daß viermal die Latte getroffen wurde, auch 
konnte des öfteren freistehend nicht verwan- 
delt werden. Die Torhüter, sonst Rückgrat der 
Mannschaft, hatten auch einen schlechten Tag 
erwischt, so daß es an diesem Wochenende 
nicht zu dem erhofften Siege reichte. Deswe- 
gen sollte man aber die Leistung der erst zehn 
bis elf Jahre alten Schüler nicht schmälern, 
denn mit fleißigem Training werden sich die 
Erfolge In der nächsten Saison automatisch 
einstellen. 

TV Langen C I — SSG Langen C I 11:S 
Die C 1-Jugend des TV konnte das erstemal 

In diesem Jahre mit ihrer stärksten Besetzung 
antreten und zeigte ein begeisterndes Spiel. So 
war e» kein Wunder, daß die Tore fielen. Ihre 
Kameraden von der SSG hatten ihnen wenig 
entgegenzusetzen, da ihr Spiel zu sehr auf den 
Hauptwerfer zugeschnitten war. Bei einem 
Halbzeitstand von 8:3 für den TV und einem 
weiteren Zwischenstand von 10:3 war, so 
meinte man, alles entschieden. Doch nun zeigte 
die TV-Mannschaft Konditionsschwierigketten 
und die SSG konnte das Ergebnis auf 10:8 
verbessern. Aber in den letzten Minuten hatten 
die Jungen vom TV das Spiel wieder in der 
Hand und schössen noch das alles entschei- 
dende Tor. Die Chance, durch einen Sieben- 
meter das Resultat noch zu erhöhen, wurde 
vergeben. Es zeigt sich immer, daß bei einem 
regelmäßigen Training auch ein Erfolg zu er- 
warten ist. 

TV LANGEN 
Zwei Derbysiege der TV-Jugend 

gegen die SSG Langen 
Nachdem am Samstag die C-Jugend ihr 

Spiel gegen die SSG Langen mit 11:8 gewinnen 
konnte, wurde das Spiel der B-Jupnd am 
Dienstag nachgehglt Bei Idealem Handball- 
wetter begann das Derby auf beiden Selten 
sehr nervös. Als erste fingen sich die Spieler 
der SSG Langen und konnten die Jungen der 
TV-Mannschaft bis kurz vor Ende der ersten 
Halbzelt an Ihrem Splelfluß hindern. Dann 
jedoch kam der TV langsam zu seinem ge- 
wohnten Spiel und konnte mit einem 5:4- 
Torevorsprung iii, die Halbzelt gehen. 

Nach der Pause dominierten die Jungen des 
TV mit schnellen Angriffszügen, die endlich 
mit Torerfolgen abgeschlossen wurden. Die 
SSG Langen hatte in dieser Phase kondluonell 
nichts mehr zuzusetzen, so daß der TV-Erfolg 
mit 17:5 recht deutlich ausfiel. Damit hat die 
TV-B 1 ihr viertes Spiel gewonnen und steht 
mit 8:0 Punkten an der Spitze ihrer Gny)pe. 
Für den TV spielten: Pirwitz, Panitz (4), Eck- 
stein, Hunkel (2), Leltow, Miklea (5), Herr- 
mann (4), Schiebe! (1) und Böhnel (1). 

Die B 2 spielte Ihr fälliges Punktspiel In 
Eberstadt und konnte auch einen Erfolg mit 
nach Langen bringen. Trotz Einsatz verschie- 
dener neuer Spieler, wurde, gestützt auf eine 
sichere Abwehr, bei der besonders Braune 
und Schiebet gefielen, durch schnelle Spielzüge 
die gegnerische Abwehr ausgespielt. Durch 
Tore von Miklea (6), Eckstein (6), Sturn (3) 
und M. Bahr (1), gingen die TV-Jungen mit 
einem 16;4-Erfolg vom Platz. 

Die kleinsten Handballer hatten diesmal 
weniger Erfolg. Gegen die körperlich über- 
legene Mannschaft von Pfungstadt verloren 
sie mit 6:10. Der Eifer und die Spielfreude 
lassen jedoch hoffen, daß in Zukunft auch von 
dieser Mannschaft Erfolge zu melden sind. 

SchOler-Handball SG Egelsbach 
SG Egebbaoh — TSV Braunshardt 46:9 

Am vergangenen Samstag bezwangen die 
SGE-Schüler den TSV Braunshardt, der als 
schärfster Konkurrent in der Schülerhandball- 
Gruppe Nord galt, hoch mit 46:9 (20:5), 

Dies war wohl eines der schönsten Spiele in 
dieser Runde. Mit gut eintrainierten Kombina- 
tionen und einem schönen Krelsläulersplel so- 
wie mit gezielten Schüssen aus der zweiten 
Reihe konnten die Schüler die Zuschauer be- 
geistern. Besonders zu bemerken lut, daß aUe 
Spieler eine gleichmäßig starke Ijelstung 
brachten und jeder zu seinem angemessenen 
Torerfolg kam. i 

Es spielten und warfen die Tore: Hor^ 
Gaußmann, Ilüdiger Klug (8), Klaus Vlkari 

(12), Peter Noll (8), Wolfgang Becker (7), Dieter 
Eisenbach (7), Dieter Seifried (1), Klaus Cha- 
loupeck (2), Karl-Heinz Angermeier (1). 

Die Egelsbacher Schüler führen jetzt unge- 
schlagen die Tabelle mit 10:0 Punkten und 
199:14 Toren an. Am kommenden Samstag 
wird das vorletzte Spiel der Vorrunde bei der 
SSG Langen, die auch als eine sehr gute 
Mannschaft gilt, ausgetragen. 

Hessens Polizei will besonders 
höflich sein 

Hessens Pollzelbeamte werden künftig auch 
ohne ausdrückliche Aufforderung bei Amts- 
handlungen Ihre Namenskarte überreichen, 
wenn es In einer besonderen Situation geboten 
erscheint. Dies hat Innenminister Heinrich 
Schneider jetzt auf Grund eines Beschlusses 
des Hessischen Landtags in einem Erlaß ange- 
ordnet. Bisher galt die Regelung, Namenskar- 
ten nur auf Verlangen vorzuzeigen. Hessen ist 
damit das einiige Bundesland, in dem Pollzei- 
beaxnte auch ohne besondere Aufforderung 
ihr» Kamenskarten an Bürger aushändigen, 
mit den sie dienstlich zu tun haben. 

Hessiscdier Tlsciilertag. Am 17. und 18. Mal 
findet in Darmstadt der Hessische Tischlertag 
statt. Bei der Eröffnung des Verbandstages 
im Justus-Liebig-Haus spricht der Geschäfts- 
führer des Deutschen Tischlerverbandes, 
Assessor Heinze aus Herford. Gleidizeltlg wird 
eine Ausstelung von Erzeugnissen aus Schrei- 
nerwerkstätten eröffnet. Die Hauptversamm- 
lung Ist am Samstag (18. Mai). Zu ihr werden 
Vertreter der hessischen Landesregierung, der 
Handwerkskammer und der Stadt erwartet. 
Nachmittags werden Fachvorträge gehalten. 
Ein Festabend unter Mitwirkung von Künst- 
lern schließt sich an. E« werden 4000 Sdirel- 
nermeister erwartet. Zur Teilnahme an der 
Tagung sind, wie die Schreinerinnung Darm- 
stadt mitteilt, auch Schreiner eingeladen, die 
nicht Ml^lieder der Innung sind. 

Baume (Qr das Jahr 20001 
Für die Vorbereitung der Jahrtausendfeiern 

in 32 Jahren sollen auf der ganzen Welt 
„Jahrtausendbäume" gepflanzt werdei^ mit 
denen der Beginn des neuen Jahrtausends ge- 
würdigt werden soll. Diese Maßnahme em- 
pfahl der Engländer O. Goodman, der eine 
.Weltvereinigung für die Feiern zum Jahre 
2000" gründete. Goodman schlug weiterhin vor, 
daß Jedes I^nd ein größeres, geschlossenes 
Gebiet bereitstellen sollte, das in einen 
„Jahr-2000-Natlonalpark" umgewandelt wer- 
den konnte. 
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Wir suchen für unsere Buchhaltung 

1 Halbtagskraft 
für die Zelt von 7.15 bis 13.00 Uhr, die zum 1. 7. 68 — cjder 
etwas früher bei uns anfangen könnte. 

Außerdem suchen wir für unsere Etiketten-Druckerei ■ 

weibliche Arbeitskräfte 
die bereit sind, auch in unserer Spätschicht von 14.00 bis 
22.00 Uhr zu arbeiten. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie ganz unverbindlich 
zu uns. 

Karl Gronemeyer KG 
6Ü70 Langen, Mörfelder Ldslr. 35, Tel. 7807/7808 

Schachtmeister 

Hilfsschachtmeister 
für Tiefbau und 

Maurer 
für Hochbau sofort gesucht. 

BÜTTNER & SÖHNE 
Hoch- und Tiefbau 
6106 Erzhausen, Friedhofsweg 2-6, Tel. 06150/7379 

Wir suchen für unseren Neu-isenburger Betrieb zum 
sofortigen Eintritt 

Reinemachefrauen 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 

Sprechen Sie garus unverbindlich bei unserer Personalstella 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Außenstelle Frankfurt a. M. 
Intzestraße 1, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 

Wir suchen ein trockenes 

Umschlaglager 

mit 300 bis 600 qm, möglichst in Rampenhöhe u. mit kleinem 
Büroraum südlich von Frankfurt (evtl. auch südwestlich oder 
südöstlich). 
Ein vorhandener 1- bis 2-Tonnen-La8tkraftwagen mit Fahrer 
könnte mit der Verteilung der täglich ankommenden Papier- 
mengen im Rhein-Maln-Geblet beschäftigt werden. Es han- 
delt sich um eine saubere Arbelt. 

Gebrüder Rauch GmbH 
FelnpaplergroOhandlung 
71 Heilbronn/Neckar, Postfach 769, Telefon 83661 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt mehrere 

Steno-Sekretarinnen und 

Kontoristinnen 
für unsere in Ausweitung begriffene Verkaufsabteilung bzw. 
Buchhaltung (IBM-Anlage). 
Wir sind ein bedeutendes und aufstrebendes Industrieunter« 
nehmen der Fahrzeugbranche, 10 km südlich von Frankfurt. 
Geregelte Arbeltszelt in modernen Büroräumen im Rahmen 
der 5-Tage-Woche Ist selbstverstöndlich. 
Modernes l-Zlnuner-Appartement In Betriebsnähe kann zur 
Verfügung gestellt werden. 
Eigene Werkskantine ist vorhanden. 
Bei gutem und modernem Betriebsklima wird eine über- 
durchschnittliche Ciehaltszahlung geboten. 
Bewerbungen, nach Möglichkeit mit Lichtbild, an 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 2, Telefon 06102 / 3953 

STELLENANZEIGEN 

in der 

Langener Zeitung 

finden weiteste Beachtung 

Wir stellen ein: 
KaufmSnnischen 

Lehrling 
zur Ausbildung als Industrie- 
kaufmann. 

Lehrlinge 
zur Ausbildung In allen Sparten 
des Maschinenbaues. 

Schriftliche oder persönliche Bewer- 
bungen mit Lebenslauf und Schulzeug- 
nissen erbeten. 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
A. W. Wilisch K. G. 
Langen - Pittlerstraße 4G 
Telefon 77 57 / 58 

Anderungsschnelderin 
zum baldigen Eintritt gesudit. 

WALLENFELS 
TEXTIL UND MODE 
Bahnstraße 120 - Telefon 21 94 

Wir suchen zum frühestmöglichen Eintritts- 
termin für unsere Betriebe in 
Neu-Isenburg-Gehespitz 

BÜROHILFSKRAFT 

zur gewissenhaften Erledigung leichterer Ar- 
beiten in unserem Beton-Labor. 

Unsere modernen Büros sind nahe gelegen so- 
wohl zum Bahnhof Neu-Isenburg als auch zur 
Haltestelle der Buslinie Frankfurt/M.-Riedhof- 
Zeppeilnhelm. 

Ferner be.steht Fahrgelegenheit vom Haupt- 
bahnhot Frankfurt/M. mit einem Firmenbus. 
Interessierte Bewerber bitlen wir um Ihre 
Vorsprache nach vorheriger tolefonlscher Ab- 
spraclie eines Vorsteilunfislermines (Telefon 
Neu-Isenburg 4 45 60) oder um Einsendung der 
Bewerbungsunterlagen an 

PHILIPP HOLZMANN? 
A K T, I E N 6 E S 6 L .t .S. C H A F T. . 
(■, E R S O N A l A B . T E 1 l U' N G . 
FBANK'fURT AM M A I N T A U N U VA N l A O I I 

Philipp Iloizmann AG 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstralle 333 
Beton-Labor 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen der Elektroindustrie. 
Aus Gründen der Ausweitung unserer Produktion und der damit 
verbundenen Vergrößerung unserer Belegschaft suchen wir 
mehrere Mitarbeiter für die Verwaltung und Fertigung. 

ARBEITSVORBEREITER 
Verwaltung: Werkzeugmacher oder Mechaniker, Refa-Schein 1 und 2. 

SACHBEARBEITER 
für die Fertigungssteuerung; Interessante Aufgabenstellung Im 
Bereich der Arbeitsvorbereitung. 

LOHNBUCHHALTER 
Wir erwarten einen Mitarbeiter, der über praktische Erfahrungen 
in der maschinellen Lohnabrechnung sowie über Kenntnisse In 
Steuer-, Sozial- und Arbeitsrecht verfügt. 

KONTORISTIN/FAKTURISTIN 
Bearbeitung von Kundenaufträgen, fakturieren und zusammen- 
stellen von Rechnungen. 

STENOTYPISTINNEN 
Interessante u. vielseitige Aufgabenstellung im VertrIebsberelcH. 

LOCHERINNEN 
für die Bedienung von IBM-Lochern. 

bOrokraft 
für interessante und vielseitige Bürotätigkeit In der Arbeltsi 
Vorbereitung. 

Fertigung; EINRICHTER 

ELEKTROMECHANIKER 

WERKZEUGMACHER 

FORM EN BAU ER 

MASCHINENSCHLOSSER 

MUSTERMACHER 

HILFSGALVANISEURE 

STANZER 

PRESSER 

MASCHINENARBEITERINNEN 

MONTAGEARBEITERINNEN 

ENTGRATERINNEN 

Wir bieten; Leistungsgerechte Bezahlung, Urlaubsgeld, zusatz- 
liche Altersversorgung, verbilligtes Kantinenessen, günstige 
Arbeltszeit von; 7.15 — 16.00 Uhr. 
Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an unser Personalbüro 
oder rufen Sie uns an unter Langen 3775, Apparat 322. 
Wir Informieren Sie gern über Ihren zukünftigen Arbeltsplatz 
und die Entlohnung. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGT & HAEFFNER Personalbüro 

6070 Langen, EIIsabethen8tr.30-52,Tel. 06103/37 75/d 

CONTI ELEKTRO 

1? 
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Für interessante Arbeit in unserer Werbeabteilung suchen wir 

Mitarbeiterin 

mit guten Steno- u. Schreibmasdiinenkennfnissen zum bald- 
möglichen Eintritt. 
Bei freundlichem Betriebsklima zahlen wir übertaritl. Gehalt. 

Welche jungen Damen 

von 15,16,17 Jahren und älter 

möchten bei einer großen Baubehörde mit inter- 
efisanten und vielseitigen Aufgaben den Beruf einer 

Stenotypistin 

ergreifen ? 

Das Autobahnamt Frankfurt (M) eröffnet diese gün- 
stige Möglichl<eit bei betriebsinterner Ausbildung. 

Wir bieten: 
Dauerarbeitspiatz, 
gute Vergütung (z. B. bei vollendetem 17. Lebens- 
jahr rd. 480,— DM / Monat), 
Aufstiegsmöglichkeiten in höhere Vergütungs- 
gruppen, 
Weihnachtszuwendung> 
Fahrtkostenzuschuß, 
angenehme Arbeitsbedingungen u. 5-Tagewoche, 
verbilligten Mittagstisch, 
günstigen Urlaubsanspruch und 
zusätzliche Altersversorgung. 

Maschinen- 

Buchhalterin 
mit guten Kenntnissen, gewissenhaft, 
zuverlüssig, ab sofort oder später ge- 
sucht. 
Wir bieten festen, gesicherten Arbeits- 
platz, angemessenen Verdienst, Jahres- 
prämie u. Urlaubstagegelder-Zuschüsse 
etc. 
Bewerbungen bitten wir mit den 
üblichen Unterlagen, Lichtbild — Ge- 
haltswünsche — und den frühesten Ein- 
trittstermin — an uns zu richten oder 
nach telef. Vereinbarung um persönliche 
Vorsprache. 

Rösler-Openfire-Offenthal 

Offenthal, Am Bahnhof 
Ruf 06074 - 6357, 5357 

Maschinenschrelner 

In Dauerstellung, übertarifliclie Bezahlung, gesucht. 

SCHREINEREI PREUSSLER 
Langen, Bürgerstraße 35, Telefon 22 45 

Fcnster-Hebetüren in nord. Kiefer oder in Sipo-Mahagoni u. 
Meranti. TUreu u. Einbausdiränke, kunststoffbeschiditet oder 
edelholzfurniert. 

MONZA-Fensterbau 
GmbH & Co 
Langen, PitUerstr. 43 
Ruf 78 41 — 44 

Achtung t Neuelnstellung! 

Wi^ttkn ^tiseutfSdoH 
Frankfurt am Main, An der Hauptwache 

Zum 4. Oktober 1968 suche ich 

Damenfriseusen und 

Friseure 

Herrenfriseure und 

Lehrlinge 

SALON ROLF BARTOLMEE 
Frankfurt, Gr. Friedberger Str. 37 — 89 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

Kontoristin 
für die Auftragsabwicklung sowie eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Abt. Marktforschung. 

Sdireibmasdiinenkenntnisse sind erforderlich. 
Wenn Sie an einer Mitarbeit bei uns interessiert sind, so 
bewerben Sie sidi bitte schriftlich oder vereinbaren Sie mit 
uns telefonisch einen Termin für ein unverbindliches Gespräch. 

Schriftl. Bew/erbungen nebst Lichtbild werden an das 

Frankfurt (M), Münchener Straße 4-6, erbeten, 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. Langen 40 12 

Wir suchen 

1 kaulm. Mitarbeiterin 
IvtSÄiHIIMn YiNImmllll*!»««' 

Erforderlich ist Steno und Schreib- 
maschine. Arbeitszeit und Gehalt nadi 
Vereinbarung. Blechschlosser 

Maschinenschlosser 

Schweißer 

Hilfsarbeiter 
per sofort gesucht. 

Metallwarenfabrik ROLF RODEHAU 
Mosel- / Ecke Liebigstraße (direkt am Bahnhof) 

Bei der Stadtverwaltung Langen Ist die Stelle des 

Kienast-Spedition 
Langen, Mörfelder Landstr. 31 
Telefon 77 20 u. 77 21 

LEITER DES RECHTSAMTES 

zu besetzen. Die Besoldung erfolgt zunächst nadi Bes.-Gruppe 
A 13 HBesG. Bewerber müssen die Befähigung zum Richter- 
amt haben und sollen wenigstens eine der beiden Staats- 
prüfungen mit Prädikat abgelegt haben. Besondere Kennt- 
nisse Im öffentlichen Recht werden erwartet. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, UAtblld 
und Zeugnisabschriften sind unter Angabe des frühesten 
Eintrittstermines bis zum 30. 6. 1968 zu richten an den 

GESCHICKTE HÄNDE 
zum Anlernen benötigen wir für die Her- 
stellung von Druckunterlagen. 
Entwurf -*■ Reinzeichmmg -*■ Filmherstellung 
-*■ Plattenkopie ist der Arbeitsgang. 
Es kommt weniger auf zeichnerisdie oder 
drucktechnische Ausbildung an. Sauberkelt 
und Gesddlck zum Formular-Zeichnen soll die 
Dame oder der Herr besitzen. 
Was Sie an Ihrem Arbeitsplatz erwartet, 
sagen wir Ihnen gern persönlich. 

PAPYRUS GMBH 
I 6078 Neu-Isenburg, Domhofstraße 38, Tel. 8048 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, WIlhelm-Leusdiner-Platz 3 — 5 

Verkäuferin _ „ . . 
freundliche lunae Frau oder Fräulein 
(kann angelernt werden) 

für Großbäckerei und Konditorei In Neu-Isenburg mit Filial- 
betrieb per sofort oder später gesucht. 
Gewährt wird ein Hausfrauentag oder Halbtagsbeschäftigung 
an Vormittagen. Lohn und sonstige Vergünstigungen nadi 
Vereinbarung. 
Zuschriften unter Offerten-Nr. 709 an die Langener Zeltung. 

Wir sind ein modernes Unternehmen der pharmazeutlsdien 
Industrie, mit krUenfester und konjunkturunabhängiger 
Produktion und sudien gegen gute Bezahlung In Dauer- 
stellung 

LAGERARBEITER 
(nicht über 40 Jahre) 

mit späterer Möglichkeit zur Übernahme ins Angestellten- 
Verhältnis. 

Für Möbelllefenuig wird für stunden- 
weise Besdiäftigung 

zaveri|ssigerj|fann gesucht. 

WUa Möbel, Langen, Wlesgäßdien 4 In absehbarer Zeit wird unser Betrieb nach Neu-Isenburg 
verlegt. 
Hier erwarten Sie schöne helle Räume, direkt am Waldesrand 
gelegen. Wäre das nicht auch etwas für Sie? 

Wir suchen noch zum baldigen oder auch späteren Eintritt 

Wir stellen sofort ein: 

Weibliche Arbeitskräfte 
für leichte und saubere Montage- 
arbeiten. 

(Ausländerinnen nur mit guten deutsdien 
Spradikenntnissen). 
Anfragen: 
Montag bis Freitag von 7.30 - 16.46 Uhr 
persönlidt oder telefonisch 

Nadelfabrik ERNST KRATZ 
6072 Dreieldienhain, LandsteinerstraQe 2 
Telefen 06103/8343 

Biotest-Serum-Institut GmbH 
Dreieichenhain - Landsteiner Straße - Tel. 

Stenokontoristinnen 

Maschinen- 

buchhalterinnen 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt: 

BUCHDRUCKER für OHZ und OHT, sowie für abwechslungsreiche Tätigkeiten in der Verwaltung. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistimgen. Die Vergütung erfolgt 
nadi dem Tarif für Angestellte im öffentlichen Dienst. 

Spredien Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BU(»IBINDEREI-ARBEITI:RINNEN 

Tüchtige Friseuse 

auch halbtags (vormittags) ges. 

BUCHDRUCKEREI KOHN K(; 

Verlag der Langener Zeltung 

607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Telefon 3893 
BUNDESDRUCKEREI 
Außenstelle Frankfurt a. M. 
Intzestraße l, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 Sehretstraße 23 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 
Wir suchen in Dauerbr-schäfUgung 

Stenotypistin 
evtl. halbtags. 

Kontoristin 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Taße- 
Wodie), eigene Kantine, Essenszuschuß, techn. moderne Ar- 
beitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit unserem 
Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GMBH 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13-15 
Telefon-Sammel-Nr. 61061 

Suche jungen 

Bauschlosser 
zum möglichst baldigen Eintritt. 

BAUSCHLOSSKREI 

Eckstein 
Langen - Wassergasse 15 

Auslandskorrespondentin 
per sofort In Iteimi 

Karry KG 

Englisch u. Französisch, per sofort In Heimarbeit (halbe Tage) 
gesucht. 

Telefon 75 60 

AUTO-LEIH-DIENST 

Für unseren Spezial-Druekmaschinenbau sudien wir 

1 technische Zeichnerin 

die möglichst sofort in unserem Konstiuktionsbüro anfangen 
kann und gern selbständig arbeiten möchte. 

Außerdem suchen wir für unsere Verkaufs- und Versand- 
abteilung 

1 Maschinenschreiberin 
Möchten Sie gern in einem netten kleinen Team arbeilen? 
Dann rufen Sie uns an od. kommen Sie gleidi bei uns vorbei. 

Karl Gronemeyer KG 

6070 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 7807 

Wir suchen zum baldigen Eintritt, möglichst nodi zum 1. 7. 68 
Junge 

Versicherungskaufleute 
JQngere weibliche 

Angestellte 
mit einfachen Buchhaltungs- u. Schreibmaschinen- 
kenntnissen, sowie 

Phonotypistinnen und 

Stenotypistinnen 
Geboten werden: lelstungsgerechte Bezahlung, die in derVer- 

jsicherupgswirtschaft üblichen Sonderzuwendungen, gute So- 
'ziallelstungen und Aufstiegsmöglichkeilen sowie ansprediende 
Arbeitsplätze. 
Bewerbungen mit den ühlluhen Unterlagen an: 

6ot(iaer7suer 
juu Versicherungsbank a. G. 

Bezirksdirektion 
Darmstadt, Wilhelminenstraße 17 

Telefon 2 6367/8 

Stehieitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Grollen 

IPARBENdjjiHtyRULE 

Rheinstraße 38 
Ruf 21fl2 

Klavierstimmen 
u. Reparaturen 
\V. Eppelsheimer 
Darmstadt 
Rheinsiraße 24 
Telefon 7 38 00 

DIeBlindenarbeitshilf'' 
Hessen in Darmstadt 
Karlstraße 21. sucht f. 
Austragung v. Blinden- 
waren einen 

Verteiler 
Telefon 06151/70041 

I Verbilligte i 
Transporte u 

Umzüge 
Jederzeit - Tel 43 23 

Kfz-Medianiker 
für Renault PKW zum 
1 7. dringend gesucht 

Auto-Woitke KG 
Renault-Vertrags- 
werkstatt, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt Jederzeit 
Tel 49 32 27 Ffm. 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt gshören wir zu den 
führenden Herstellern folochemlscher Erzeugnisse. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

männliche Arbeitskräfte 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

einen Heizungsmonteur 

Betriebselektriker 

Schreiner 

Wir bieten sichere Arbeitsplätze In einem erfolgreichen und wachsenden Unter- 
nehmen, eine großzügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie gute 
und abwechslungsreiche Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, Stellung und 

Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Mit den Orten Reinhelm, Urberach, Offenthal, Götzenhain, Dreleichenhaln, Erz- 
hausen und Egelsbach besieht Werksbusverbindung. 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In Neu-Isenburg, 
Schleussnerstr. 18, od. sprechen Sie gleich persönl. In unserer Personalabteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMB» 

6078 Neu-isenburg, Postfach 325.'326 
Schleussnerstraße 18, Telefon 60 81 

Für Montagearbeitcn 

Maurer und Zimmerleute 

gesucht. 

Johannes Kappes jun. 

Egelsbach. Bahnstraße 23. Telefon 2500 

Wir suchen zum alsbiildigen Eintritt 

einen technischen Mitarbeiter 
als Assistent für unseren Kur.dendienstleiter, der die Besdiaffung von Ersatz- 
teilen sowie die administrative Abwicklung von Reparaturen an Leihmaschinen 
und Werkzeugen übernehmen soll. Englische Sprachkenntnisse erwünscht, je- 
dodi nicht Bedingung. 

einen Kostenrechner 
für Preis-, Vor- und Nadikalkulation (Massenfertigung). Englische Sprach- 
kenntnisse erwünscht. 

einen jüngeren Lohn-/ 

Gehaltsbuchhalter 
mit guten Kenntnissen auf allen Gebieten der Lohn- und Gehaltsabredinung. 
Nach gründlicher Einarbeitung soll dieses Sachgebiet von ihm selbständig über- 
nommen werden. 

einen Werkzeugschlosser 
für Maschinen- und Werkzeugzusammenbau und Instandsetzung. 

einen Mitarbeiter 
zur Bedienung von Plastik-Spritzgußmaschinen. 

einen Lagerarbeiter ~ 
für leichte und saubere Täligkeit in unserem Fertigwarenlager. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung bieten wir Ihnen einen Dauerarbeits- 
platz, Weihnachts- und Urlaubsgeld, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fOr istfreie Ansdilußtechnlk 
607 Langen, Amperestraße 7 11, Telefon Langen 78 31 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

ZUSATZVERDIENST 
In der Zeit von 16.00 bis 20.00 Uhr 

Wir sind ein Großunternehmen der Elektroindu- 
strie mit steigenden Aufgaben. Für unser Geräte- 
werk in Langen suchen wir mehrere 

FRAUEN 

für saubere und leichte Montagearbeiten. 

Wir informieren Sie gern über die Teilzeitbeschäf- 
tigung und die Entlohnung. 

Besuchen Sie uns bitte montags bis freitags von 
7.15 bis 16.00 Uhr in unserem Personalbüro oder 
rufen Sie uns an. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT' 

VOIGT & HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen, Ellsabethenetr. 30-52,TeL 06103/37 75/9 

CQNTI ELEKTRO 



Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes. 
Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir nodi verantwor- 

, tungsbewußte Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch englische 
Sprachkenntnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit guten engl. Sprachkenntnissen zur Abwicklung unserer 
Einfuhren aus Ubersee. 

Sachbearbeiterin 
Hier suchen wir eine wendige Kraft, der es Freude machen 
würde, mit Zahlen zu arbeiten. Das Aufgabengebiet: Erstel- 
lung von Kostenabrechnungen für unseren Außendlenstmit- 
erbeiter. 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschlnensdireiben für unsere Kunden- 
auf tragsabwidtlung. Die Dame sollte in der Lage sein, Briefe 
nadi Stichworten selbständig zu sdireiben, 

Stenotypistin 
für Verkaufskorrespondenz (elektrische Schreibmaschine vor- 
handen.   . 

Weibl. Bürokraft 
zur Bearbeitung des Zahlungseinganges In unserer Kunden- 
budihaltung. Anlernung erfolgt. 

Mahnbuchhaiter(in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbudihaltung. 

FinanzbuchhalteKln) 
für eine qualifizierte Tätigkeit in unserer Buchhaltung ein- 
schließlich Mitarbeit bei der Erstellung der monaUichen Ab- 
schlüsse. Englische Sprachkenntnisse erwünscht, jedod» keine 
Bedingung. 

Büroboten 
mit Führerschein Klasse 3. 

Elektromechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf elektrostatischem Wege arbeiten- 
den BRUNING-Kopierautomaien. 

Werkzeugmacher 
Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von FolgeschnUt- 
Werkzeugen sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmasuii" 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Versandabteilung zur Bearbeitung der ein- und 
ausgehenden Warensendungen. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdienstniöglidikeiten, — 
betrieblidie Altersversorgung, eine Betriebskantme und das 
Widitigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6070 Sprendlingen. Robert-Bosch-StralJe 5 
Telefon: 06103/61051 

Zum mögilchst baldigen Eintritt suchen wir eine gute 

Kontoristin 

(auch ältere Kraft) für Ganztags- od. Teilzeitbeschäftigung. 

A. Bobert 
Bauunternehmung 
Dreieichenhain, Industriestraße 2, Telefon 8775 

Für unsere modern ausgestattete mecha- 
nisc^ie Fertigung suchen wir 

Dreher 

Revolver-Dreher 

Maschinenschlosser 
Weiterhin suchen wir aufgeschlossene, 
strebsame 

Lehrlinge 
zur Ausbildung als: 
MASCHINENSCHLOSSER 
WERKZEUGMACHER 
DREHER 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arljeiter, die an einer Dauerstellung 
interessiert sind. 
Bitte setzen Sie sicih mit uns in Ver- 
bindung: Montag bis Freitag von 7.15 bis 
16.00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

WILHELM SIMON K6 
Werkzeugmasdiinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7, Telefon 84 84 

Raumpflegerin 
täglich 3 Stunden dringend gesucht. 

Gaststätte „Zum Feldberg" 
Taunusplatz 3, Telefon 38 42 

Für Samstagsbeschäftigung sof. gesucht! 

Bauschlosser 
oder Schreiner 

bei tjester Bezahlung. 
Off.-Nr. 722 an die Langener Zeitung 

Wir stellen noch Lehrlinge ein! 

Wenn Sie Umgang mit iVlenschen lieben, 

Tag fürTag mitten im pulsenden Leben 

Stehen wollen, dann werden Sie Verkäufer 

(Verkäuferin) in einem Unternehmen, das 

mit 60 Warenhäusern Ihnen Abwechslung, 

Aufstieg und soziale Vorteile bietet. 

Kommen Sie zu uns als Lehrling, wir geben 

Ihnen eine gute Ausbildung und die besten 

Chancen vorwärts zu kommen. 

Als Nachfolger für einen langjährigen bewährten Mitarbeiter, der 
jetzt in den Ruhestand tritt, suchen wir per sofort einen 

erfahrenen Mechaniker 

für unseren Vorrichtungsbau. 

Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz mit interessanter Tätigkeit, 
großzügiger Altersversorgung und anderen Vergünstigungen. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. 
G.m.b.H. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 18ü 

Für die Kunststoffverarbeitung (Plexiglas und 
Thermoplaste) suchen wir 

Facharbeiter und 

Hilfsarbeiter 

Metallwarenfabrik ROLF RODEHAU 
Mosel- / Ecke Liebigstraße (direkt am Bahnhof) 

Heißwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 06151/31207 

In absehbarer Zelt wird unser Betrieb nach Neu-Isenburg 
verlegt. 

Wir sudien nodi zum baldigen oder auch späteren Eintritt 

Buchdrucker 

Offsetdrucker 
für Einfarbenmaschinen 

Rotationsdrucker 

Arbeiter 

Hand- und 
Maschinen- 
Näherinnen 
auf Damenmäntel 
gesucht. 

E. Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 28 11 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzlidie Altersver- 
sorgung. 
Sprechen Sie ganz unverblncilich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sicii schriftllcii mit den üblicäien Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Außenstelle Frankfurt am Main 
Intzestraße 1, Postfacäi 9172, Telefon 44 70 54 

Nr. 40  tiANOENEE 8EITONO  Freitag, den 17. Mal 1968 

In Frankfurt entsleht: 

Das erste ADAC-Prüf Zentrum für Kraftfahrzeuge 

In diesen Tagen haben die Handwerker an 
der Wiesbadener StraJJe In Frankfurt mit den 
Arbeiten für ein neues Projekt begonnen. Dort 
entsteht das erste ADAC-Prüfzentrum für 
Kraftfahrzeuge. Ab Frühjahr 1969 werden dort 
Beleuchtungseinrichtungen kontrolliert und 
Bremsen, Reifen und Tachometer überprüft. 
Darüber hinaus wird im ADAC-Prüfzentrum 
Gelegenheit sein, Motor und Fahrgestell testen 
zu lassen, um so zu erfahren, ob alle lebens- 
wichtigen Tellu des Autos intakt sind. 

Bei 141 807 Mitgliedern in Hessen, von denen 
wiederum ein sehr großer Teil im dichtbesie- 
delten Rhein-Main-Gebiet wohnt oder dorthin 
zur Arbeit fährt, waren die wenigen ADAC- 
Sachverständigen seit längerem überfordert. 
Hinzu kam, daß eine exakte Untersuchung von 
Kraftfahrzeugen heutzutage eine Vielzahl von 
modernsten Apparaten und Hilfsmitteln ver- 
langt. Auch ist der einzelne Sachverständige 
kaum noch in der Lage, ein Pauschalurteil 
über ein ihm flüchtig vorgestelltes Fahrzeug 
abzugeben. Von allein drängt sich hier der 
vielleicht etwas gewagte Vergleich mit Be- 
strebungen der Ärzteschaft auf, die gleichfalls 
In zunehmendem Maße dazu übergeht, Spezia- 
listen unter einem Dach zu vereinen, um in 
Gemeinschaftsarbeit eine fundierte Diagnose 
zu erstellen und einen geeigneten Behand- 
lungsplan herauszufinden. Wissenschaftlich 
fundierte Urteile über Kraftfahrzeuge unter 
Angabe genauer Meßwerte, das ist auch das, 
was dem ADAC-Gau Hessen für die vielen 
tausend Wagen seiner Mitglieder vorschwebt. 

Unabhängig von diesen Überlegungen war 
die Kapazität der im Rhein-Main-Gebiet zur 
Verfügung stehenden Technischen Dienste der 
ADAC-Straßenwacht — einmal ganz abgesehen 
davon, daß eine Reihe nebeneinandergestellter 
Zelte für Einzelprüfungen noch kein Prüfzen- 
trum ausmachen — der ständig steigenden 
Nachfrage in diesem Ballungsgebiet einfach 
nicht mehr gewachsen. Längere Wartezeiten 
vor den Prüfzellen, ja sogar die Nachricht, an 

den eingeplanten Prüftagen nicht mehr ange- 
nommen zu werden, verärgerten die Mitglieder 
de« Clubs und die vielen Kraftfahrer, die von 
der Notwendigkeit technischer Überprüfungen 
überzeugt slpd. 

Hauptattraktion des Prüfzentrums, In das 
der ADAC rund 800 00 Mark investiert, wird 
der dort ebenfalls eingebaute Leistungsprüf- 
stand mit einem Kraftstoffverbrauchmeßgerät 
und einem elektronischer; Motortester sein. 
Auf diesem Prüfstand wird zunächst eine 
gründliche Kontrolle der gesamten Zündanlage, 
angefangen von der Batterie über die Zünd- 
spule, den Verteiler bis zur Zündkerze vorge- 
nommen. Dazu werden elektrische Meß- und 
Prüfgeräte einschließlich eines Oszillographen 
zur Verfügung stehen. Der Prüfer sieht mit 
einem Blick, ob und welche Störungen vor- 
liegen. Die ijeistungsmessung mit einem Rol- 
lenprüfstand gibt Aufschluß über die vorhan- 
dene Motorleistung. Durch einen Vergleich mit 
der vom Hersteller angegebenen Nominal- 
leistung erhält man ein recht zuverlässiges 
Bild über den Motorzustand. Ferner erlaubt 
der Leistungsprüfstand eine nochmalige Zün- 
dungskontrolle bei belastetem Motor, durch 
die das Ergebnis der ersten Prüfung ohne 
Last abgerundet wird. 

Gleichzeitig werden durch diese Prüfung 
Fehler an der Kupplung, am Getriebe und an 
der Antriebsachse erkennbar. Auch lassen sich 
hier die Beschleunigungswerte eines Fahr- 
zeuges praxisnah überprüfen. Ferner ist 
daran gedacht, die Kinematik der Lenkung 
und den Zustand der Stoßdämpfer „unter die 
Lupe" zu nehmen. Mit einer Untersuchung der 
Abg.ise — ein Problem, das in naher Zukunft 
immer aktueller werden wird — wird dieses 
wichtige Prüfungsprogramm enden. Außerdem 
ist noch vorgesehen, daß Einrichtungen zur 
Vermessung der Fahrgestellgeometrie — bei 
höherer Geschwindigkeit von besonderer Be- 
deutung für die Sicherheit eines Wagens — 
angeschafft werden. 

Auslagen-Erstattung noch umstritten 

Länder wollen uugereditfertigte Belastung der Staatskasse vermeiden 

Das Gesetz über Ordnungswidrigkeiten, mit 
dem unter anderem Zuwiderhandlungen im 
Straßenverkehr durch Bußgelder geahndet 
werden sollen, hat Anlaß zur Änderung 
einiger Vorschriften der Strafprozeßordnung 
gegeben. Darunter auch die Paragraphen, die 
sich mit der Regelung der gerichtlichen Kosten 
und der notwendigen Auslagen des Ange- 
schuldigten befassen. 

Bisher war es ein Unterschied, ob der An- 
geschuldigte wegen erwiesner Unschuld oder 
mangels Beweises freigesprochen wurde. In 
beiden Fällen hat zwar die Staatskasse die 
Kosten des Verfahrens übernommen; die not- 
wendigen Auslagen des vor den Richter zitier- 
ten Staatsbürgers dem Fiskus aufzuladen, war 
jedoch in das Ermessen des Richters gestellt. 

Der Bundestag hat mit dem Einführungs- 
gesetz zum Gesetz über Ordnungswidrigkei- 
ten bestimmt, daß die Auslagen der Staats- 
kasse zur I.ast fallen ohne Unterschied der 
Freispruchsgründe. Danach soll es in Zukunft 
nicht mehr darauf ankommen, ob das Ver- 
fahren die Unschuld des Angeschuldigten er- 
geben hat oder ob festgestellt wird, daß ein 
begründeter Verdacht nicht vorliegt. Die 
Staatskasse soll die notwendigen Auslagen 
auch dann übernehmen, wenn der AngescJiul- 
digte außer Verfolgung gesetzt oder wenn das 
Verfahren gegen ihn eingestellt wird. Die 
Neuregelung über die Erstattung der Kosten 
soll entsprechend für das künftige Bußgeld- 
verfahren gelten. 

Die Länder, welche die Justizhobelt durch 
die Strafgericiite ausüben, haben die vom 
Bundestag beschlossene Neuregelung für 
überflüssig gehalten. Beim zweiten Duriiigang 
des Gesetzes im Bundesrat ist vorgebracht 
worden, daß schon die zur Zeit nocii geltende 
Fassung der Strafprozeßordnung den Gerich- 

ten die Möglichkeit gibt, bei einem Freispruch 
mangels Beweises auch die notwendigen Aus- 
lagen der Staatskasse aufzuerlegen. Erfah- 
rungsgemäß hätten die Geridite in den letz- 
ten Jahren von dieser Möglichkeit in immer 
stärkerem Maße Gebrauch gemacht. Es könne 
darauf vertraut werden, daß die Gerichte 
auch in Zukunft diese Ermessensvorschrift in 
vernünftiger Weise handhabten. Die Neu- 
regelung könne, so erklärt der Bundesrat, im 
Einzelfall zu unbefriedigenden Ergebnissen 
führen, insbesondere bei Verfahren gegen 
NS-Gewaltverbrecher u. bei Triebverbrechen. 

Olympiastädte tauschen Baumpfianzen 
300 Baumsetzlinge — Kirch- und Gingko- 

bäumchen — trafen vor kurzem aus Tokio in 
München ein. Sie wurden vorerst in einer 
Baumschule eingesetzt und sollen später auf 
öffentlichen Grünanlagen verpflanzt werden. 
Als Gegengeschenk hat die Stadt München 300 
Bäumchen auf dem Luftwege nach Tokio ge- 
sandt — Roßkastanien, Winterlinden und Rot- 
buchen. Der Gouverneur von Tokio, R.Minoba, 
und Münchens Oberbürgermeister Dr. Vogel, 
hatten den Austausch von typischen Baum- 
pflanzen zwischen den beiden Olympiastädten 
im letzten Jahr vereinbart. 

5 Tote und 179 Verletzte 
Nach Mitteilung der Pressestelle des Regie- 

rungspräsidenten in Darmstadt kam es im ver- 
gangenen Monat auf den rund 140 Kilometer 
langen Autobahnabschnitten im Zuständig- 
keitsbereich der Poiizeiverkehrsbereitschaft 
Darmstadt zu 402 Verkehrsunfällen, die 5 Tote 
und 179 Verletzte forderten. Der bei diesen 
Unfällen entstandene Sachschaden wird auf 
rund 1,87 Millionen Mark geschätzt. 

Aus der Welt des Films 

„Necrunomlcon — Geträumte Sünden" 
(Lichtburg). Außerhalb des Programms der 
Berliner Filmfestspiele 1987 erregte der Farb- 
film aufsehen bei FestspielgBsten und Presse. 
Der Film wurde sofort zum „Flüstertip" des 
Festivals, aber man glaubte, daß er wegen 
Beiner freizügigen Offenheit in der Darbie- 
tung gewagter erotischer Szenen kaum jemals 
würde öffentlich gezeigt werden können, 

„Der Turm der schreienden Frauen" (Licht- 
burg). Dieses ist die Geschichte einer geheim- 
nisvollen Welt übersinnlichen Spuks, eine 
Geschidite der SchocJcs und des Schreckens 
ohne Ende. Eine Story, die das Nervensystem 
eines normalen Mensdien weit überforden 
würde, geschehen auf einer kleinen Insel an 
der nordumerlkanischen Küste des Stillen 
Ozeans. 

„Die Abenteuer des Grafen Hobby" (Lidit- 
burg). Ein Verbot für Bobby-Wilze für alle 
Mitwirkenden und die Atelier-Iielegsdjaft er- 
ließ Regisseur Geza von Cziffra, als er in 
Wien das Farbfilm-Lustspiel drehte. Denn 
niemand sollte all die überraschenden Pointen 
vorzeitig ausplaudern, die er seinem Titel- 
helden in den Mund gelegt hat. 

„Ich spreng euch alle in die Luft" (LILi). 
Hier wird erzählt, wie ein jugendlicher Kri- 
mineller die Beamten eines Polizeireviers 
tt'rrorisiert, um sich an einem von ihnen, dem 
jungen Inspektor Blomfield, zu rächen. Unter 
Rudolf Zehetgrubers Regie spielen u. a. Götz 
George, Walter Barnes, Ingeborg Schöner, 
Anthony Steel, Siegfried Wischnewski, Werner 
Podiath u. Eddi Arent die Hauptrollen dieses 
Krimis voller Spannung und Atmosphäre. 
„Engeldien oder die Jungfrau von Bamberg" 

(UT), Dieser herrlidi-heitere Farbfilm erzählt 
frisch und frei von einem Mädchen, das aus- 

Rentenzahltage 

Langen (Zahlstelle: Turnhalle): 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 28. Mai 1988 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angeitelltenrenien, Kn, VBL und VAP: 
Mittwoch, den 29. Mai 1968 
von 8.00 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 30. Mai 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und 
Unfallrenten: 

Freitag, den 31. Mai 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbaeh (Zahlstelle: Postamt): 
Ceschwindstraße 6 

VersorKungs- und An-Renten, BZ: 
Dienstag, den 28. Mai 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 — 3000, Kn, VBL, VAP: 
Mittwoch, den 29. Mai 1908 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schluß und 
Unfallrenten: 

Donnerstag, den 30. Mai 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

GStzenhaln (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- ond Versicherungsrenten; 

Montag, den 27. Mai 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Untallrenten: 
Freitag, den 31. Mal 1968 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt) 
Venorcniifireiiten: 

Mlttwodi, den 29. Mal 1968 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Vemteherangsrenten: 
Donnerstag, den 30. Mai 1968 
von 0.00 — 12.00 Uhr 

Vnfallrenteni 
Freitag, den 31. Mal 1968 
von 0.00 — 10.00 Uhr 

zog, um das Lieben zu lernen. In dieser be- 
gelBternden Filmkomödie des Regisseurs Mar- 
ran Gosov spielt die junge Gila von Weiters- 
hausen die Hauptrolle. Ihre Partner sind (III 
Koch, Dieler Augustin, Christof Wackernauel 
und Hans darin. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat April 

Geburt: 
2 4. Gaby Werner, Stresemannring 7 

Eheschließungen: 
4. Dr. Hans Kropf mit Ruth Balle, 

Walter-Rietlg-Straße 14 
5. 4. Christoph Kraneis mit Ro.s<imarie 

Händler, Anemonenweg 45 
5 4. Werner Engelhardt mit Theresia 

Katitsch. .Steubenstraße 41 
5. 4. Reinhard Fietz mit Dagmar Ohlon- 

schläger. Danzigei Slraße 8 
5. 4. Werner Buron mit .Johanne Phiiipsen, 

Im Birkenwäldchen 5 
10 4 Hans-Dieter Adam mit Annegret 

Pielsch, Weißdornweg 20 
11. 4. Manfred Heß mit Hildegard Schul- 

meyer, Neckarstraße 50 
11. 4. Waldemar Kuhnert mit Rosemarie 

Görich, Frankfurter Straße 29 
11. 4 Robert Schuster mit Karin Klann, 

Riedstraße 15 
II. 4, Wolfgang Nitsche mit Elfried Schmitt, 

geb. läesken, Schubertstraße 5 
13. 4. Hans Jakobi mit Ilse Seeger, 

geb. Pfeiffer, Außerhalb 21 
19. 4. Gerhard Winkel mit Eva Dodt, 

Flachsbachstraße 25 
19, 4. Gerhard Schönbein mit Marie 

Steininger, Fabrikstraße 17 
19. 4 Jochen Kunath mit Brunhilde Benke, 

Sofienstraße 17 
26. 4. Jörg Keim mit Susanne Hüußermann, 

Annastraße 18 
26. 4. Jürgen Mields mit Ruth Reb.scher, 

Wilhelmstraße 27 
26. 4. Rainer Petzold mit Ursula Proqultt^, 

Frankfurter Straße 60 
26. 4. Mario Balsamo mit Christa Meyer, 

Im Singes 4 
26, 4. Justice James Ashley mit Ursula 

Schanlel, geb. Welkerling, Rudolf- 
Breitscheicl-Straße 10 

Sterbefälle: 
30. 3. Sophie Schneider, geb. Mücit, 

Egelsbach, Schulstraße 50 
31. 3. Emma Wilks, geh Seiffert, Bürgerstr. 7 

1. 4. Margarete Gaußmann, geb. Weber, 
Egelsbnch, Woogstraße 6 

2. 4. Ernst Schmidt, Bahnstraße 18 
7. 4. Karl Fink, Obergasse 17 
8. 4. Heinrich Lorenz, Südl. Ringstraße 225 
9. 4. Heinrich Fink, Egelsbach, 

In (Jen Obergärten 16 
10. 4. Marie Reinepach, geb. Bernhard, 

Schweriner StraiJe 9 
11. 4. Edgar Mothes, Frledrich-Ebert-Str. 29 
12. 4. Katharina Schneider, geh Danhof, 

Straße der deutschen Einheit 4/12b 
12. 4. Luise Heid, geb. Laudert, 

Dreieichenhain, Schillerstraße 26 
13. 4. Christine Seibert, geb. Appel, 

Offenthal, Messeler Straße 4 
14. 4. Anna Stemmler, geb. Lehzen, 

Egclsbach, Rheinstraße 38 
16. 4. Christine Heller, geb. Anthes, 

EgeUbach, Rheinstraße 71 
16. 4. Hermann Ribbeck, Dreieichenhain, 

Rheinstraße 5 
17. 4. Walter Wlrsching, Neiäiarstraße 19 
18. 4. Philipp Reuter, Mühlstraße 33 
19. 4. Friedrich Schroth, Darmstädter Str. 16 
19. 4, Elise Schmidt, geb. Sdimldt, 

Dreieichenhain, OchsenwaldstraOe 1 
22. 4. Jakob Werner, Mainstraße 15 
24. 4. Christine Merz, geb. Chlestll, 

Dieburger Straße 15 
27. 4. Susanna Schwarz, geb. Herth, 

Mühlstraße 28 
29. 4. Rudolf Pförtner, Gartenstraße 29 
30. 4. Auguste Matthes, geb. Abraham, 

Im Ginsterbusch 6 

" " f '•i 



DI ETZE N BACH - STEIN B E RG, NeckarstraBe 
ca. 10 km von Frankfurt am Main 

Reihen-Einfamilienhäuser 

ca 95 qm WohnH.. 4 Zi.. Kü., Bad, WC, Terr., Loggia, Abslellraum Hobby- 
"um, voll unterkellert, Gas-Zentralhelz., ca. 250-680 qm Grundstüdtsgroße. 

Beste Zug- und BusverbtndunRcn nadi Offenbadi und Frankfurt. 

Festpreise ab DM 97 300,- • ah« Steuervorteile 

Musterhaus jed. Samst. u. Sonnt, v. 13-17 Uhr geöffnet. Hinweisschilder. 

Gemeinnützige Siedlungsgesellschalt des Ev. Hillswerks 
in Hessen u. Nassau mbH, BemtunKSstelle, Ffm., H.-Thoma-Str. 24, T. 610451 
Gesdiaftszeit; Mo., Di., Do. von 8.30-12 Uhr. Mi, u. Fr, von 8.30-12 u. 17-1!) Uhr. 

Achtung 

Hausbesitzer! 

WIR HABEN IHN 
den Doppelwand-Minl-Rolladen 
au8 Kunststoff, einen idealen Roll- 
laden zum nachträglichen Einbau, 
bester Klappladen-Eraatz. 

Kein Stemmen, keine baulichen Veränderungen, Fertigelnbau- 
element, Hohlkammern mit 0.8 mm stauen Wandungen aus 
PVC, mehrere dezente Farben, gute Wärme-I^ 
Wir empfehlen ebenfalls unsere preisgünstigen Kunststoff-Aus 
tausch-Rolläden zur Instandsetzung Ihrer alten Rolladen-Anlagen. 

Wir beraten Sie gerne. 

GEBR. SCHNEIDER 
Rolladenfabrik - 607 Langen, Außerhalb 16, Telefon 06103/3879 

Roll8den aus Holz, Kunststoff, Aluminium 
Rolltora, Roll- und Scherengitter 

Wir suchen dringend ROLLADEN-MONTEURE oder solche 
die es werden wollen. 

Besichtigung 

eines mit Wüstenrot-Hllfe gebauten Wohntiauses. Sie 
sind herzlich eingeladen, hieran teilzunehmen am 

Samstag, 18. 5. 68, u. Sonntag, 19. 5. 68, 11 -- 18 Uhr 
Langen, Südliche Ringstraße 104 / Ecke Leukertsweg. 
Blumenhaus Frank. 

Dort erfahren Sie auch, wie wir Ihnen beim Erwerb 
von Haus- oder Wohnungselgentum helfen konnenl 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

GEBRAUCHTWAGEN 

VW 1200, Bj. 81; VW 1200, Bj. 64; 
VW 1200, Bj. 65; VW 1300, Bj. 06; 
Citroen Ami 6, Bj. 62; 
Citroen Ami 6, Bj. 63; 
Arabella, Bj. 61; Rekord P n, Bj. 63 
DKW F 102, Bj. 65: 
Simca 1000 GLS, Bj. 65; 
Simoa 1301 GL, Vorführwagen: 
Sunbeam Rapier, Vorführwagen 

Alle Wagen Tt)V abgenommen 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- u. Sunbeam-Vertragshändler 

6070 LANGEN 
PUtlerstraße / Am weißen Stein 24 

Telefon 37 84 

EtAEO 
Supp-hose" 

der Miedentnmvt 
■tralft und stfltst 

das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fähig. 23 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Für Bastler 
KunsUtoff-, Span- u. 
Tlsdiler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohieisten aller Art, 
Cmlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 

MöbellüDe In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

Für alle, die ein sparsames, X!\l ^ 
schnelles, bequemes, 

sicheres, wendiges, 
praktisches, schönes Auto wollen: 

27 PS(N 600:42 PS). 115 l<m/h 
(135 I<m/li). 4,5 (5,5) Liter 
Benzin auf 100 l<m. Siciier- 
heitsleni<säul0. (Zweikreis- 

bremse.) Innen größer als außen. 

Ihr Honda-Händler — 

^ 1,1, Kfz.-Reparaturwerkstatt 

FINA-Großtankstelle 

Helmut Engelbach, Neu-Isenburg, Gartenstr. 1 Tel. 3111 

lETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWE6 48 

NSU Prinz 4 ab DM 1 850,— 
NSU 1000, Bj. 1965 
NSU Typ 110, Bj. 1965, 19 000 km 
NSU Spider, Bj. 1967,14 000 km 
Peugeot 404, sehr gepflegt 
Ford 15 M TS, Bj. 1966, 23 000 km 
DKW F 102, Bj. 1965, 44 000 km 
VW 1500, Bj. 1967, 24 000 km 

m 
AUTOHAUS 
Frankfür! am Main 

. T.49l2I7,0iUndtU.4fr-50 

Ah die Leute, die sich nie 
eine Jalousie in die 

Wohnung hängen wurden. 

FDr sie gibt es die »Luxaflex" 
AuBenlalousie«.SIe reguliert das 
LltSit. Schützt vor greller Sonne. 
Vor Neugier. Und 
sieht gut aus. Wie 
gut, zeigt Ihnen; 

hejta 
Das fulireiult Siieziiilliaus für Raiiinausstiiltiiiiii 

iMtNitr.l (wUMiqMi) TiL{|IIU)4»l 

LADENLOKAL 

nidit brandiengebunden, ca. 80 bis 
100 qm, an Hauptstraße, möglldist 
mit Parkplätzen, sofort frei, zu 
mieten gesudit. 

Off.-Nr. 716 an die Langener Zeltung 

Wie lange noch wollen Sie so tun, als 
ob Sie i<elne Kinder hätten? Höchste 
Zeit für ein Gespräch mit Ihrem Bau- 
spar-Berater! Er erwartet Sie: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm.Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenailee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparl<asse der Sparl<assen 

Landesbausparkasse 

Lies Deine Heimatzeitung 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Jalousetten 

In allen Größen 
und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

8 GF 1319 
Über 7»/« Verzinsung 
Woiinblocii bei Darmstadt 

Bj. 59, teilw. ölzhzg., 9x3 Zl-Whga, 
Balkon, 1000 qm Grundst., ME z. Z. 
22 600,— DM, erf. 120 00»,— DM. Vkprs. 
280 000,— DM. 

WINKER 
61 Darmstadt - Lieblgslraue 2, 
Tel. 0 61 51/2 64 31, Telex 04-19483 

GRRVIERAHSTALT WERNER SCHODER 

FiritunsclilidBr, «Hsdiinensciiililer, tech.Sclilider 

lOH. GEORG SCHMIDT KG EINRICHTUNGSHAUS 

Möbelfabrik seit 1882 Innenausbau 
Sonderanfertigungen 

SONNTAG VON 14 BIS 21 UHR OFFENE AUSSTEllUNG lEDEN 

Den 

MöDel- 

ManKt 

S P E N C5 LIN Ö E N . tvt AIN ST R". 1 

MöDei- 

ManKt: 

SPRENDLINGEN IVlAiNST^ 

Sdiadiaufgabe Nr. 20 
Von E. Sehaaf 

Kreuzworträtsel 

Sllbendomino 
Die nachstehenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zweisil- 
biger Wörter ergibt Die Endsilben bilden Je- 
weils die Anfangsbuchstaben des folgenden 
Wortes. 

be — bei — da — ga — ger — la ~ Ii 
ma — mur — na — ne — no — non — scr 
ten — te — ze 

Ein Budistabe weniger 
Halbe — Herde — Ostern — Nacht — Jahr 

Heede — Sinn — Leistung — Leere — Laden 
Obige Rätselwörter bind durch das Strei- 

dien je eines Buchstabens in Wörter anderer 
Bedeutungen zu verwandeln. Die gestrldienen 
Buchstaben nennen — der Reihe nach gele- 
sen — den vollan Namen eines deutschen 
Operettenkomponisten. 

Sdlüttelrätsel 
Rot — Rosten — Ehre — Weise — Nora 

Nenner — Kant. 
Die Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann das Mitglied einer Fußballmann- 
schaft. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

eeeeeiiu 
sind den folgenden Mitlauten 

dkrzlschrbr 
so beizuordnen, daß sich eine Bauemkomödie 
von Ludwig Anzengruber ergibt. 

Assoziationssilbenrätsel 
Aus den Silben: a — bar — diam — de 

der — do — do — el — fle — gner — ho 
i — ka — le — II — lipp — lo — man 
maus — me — mis — mus — op — pa 
pel — phi — ra — ro — ro — ro — sa 
skop — ti — tik — zap — sind 10 Wörter zu 
bilden, die Ihnen einfallen, wenn Sie dia 
hier angeführten Assoziationshegriffe lesen. 
Die Anfangsbuchstaben von oben nad» unten 
gelesen ergeben einen geistlichen Titel. 

1. Goldrausch — Paradies 
2. Mondnacht — Posthorn 
3. Nervosität — Struwwelpeter 
3. Nervosität — Struwwelpeter 
4. Hoffmanns Erzählungen — Venedig 
5. Griechen — Herodias 
7. Bowle — Kullerpfirsich 
8. Geburtsstunde — Stemdeutung 
9.rosa Brille — Silberstreifen 

10. Flügel — Säugetier 
Der dritte Budistabe 

In jedem der Rätselwörter: Risse — Brot >-» 
Maler — Laden — Henne — Wanze — Rilke 
— Senne — Sturz — Wild — Ist der dritt# 
Budistabe gegen einen anderen Budistaben 
auszutauschen, so daß Wörter neuer Bedeu- 
tungen entstehen. Bei rlditiger Lösung nen- 
nen die ermittelten Buchstaben — in vor- 
liegender Reihenfolge gelesen — eine Stadt an 
der Erft. 

Hier darf gestohlen werdenl 
Die Rätselwörter: Oger — Bengel — Leine 

— Maurer — Welte — Riegel — Reede — 
Brust — Leiter — Nabel — Peter — Herz — 
Bauch — Kelim — sind durdi das Streldien 
je eines Buchstaben in Wörter anderer Bedeu- 
tung zu verwandeln. Die gestrichenen Buch- 
staben, der Reihe nadi gelesen, nennen den 
Namen eines bekannten Wintersportortes im 
Erzgebirge. 

Umgewandelte Wörter 
Nußkem — Merkur — Kerbe — Sesam 

Genie — Lasso — Menthol — Fete — Sorge 
Gesang — Turban, — Gerte — Serbe — Ter- 
min — Tegel 

Bei jedem der vorstehenden Wörter wird 
die letzte Silbe gestridien und dem verblei- 
benden Wortrest eine neue Anfangssilbe ge- 
geben, so daß Wörter anderer Bedeutungen 
entstehen. Die Kopfbuchstaben der neuen Wör- 
ter nennen, der Reihe nadi gelesen, einen Auf- 
takt zum Christfest. 

Als Anfangssilben finden Verwendung: an 
at — car — ei — har — hir — im — kra 
mix — nei — rei — sa — tor — tre — wal 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen malt. 
Kontrollstellung: Weiß: Ke6, Th4, 

Ld2, Lhl, Se3, Bf2, gß. — Schwarz: Kg5, Be2, 
e7, g7, h5. hG. 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + c + {d—e) + (f—g) + (h—i) 
+ (k—1) - X 

Es bedeuten: a) üben, b) nicht unten, c) pers. 
Fürwort, d) Stadt in Frankreich, e) israelischer 
Stamm, f) unbekannt, g) Abkürzung für Dreh- 
moment, h) Hohlhering, i) französisches per- 
sönliches Fürwort, k) Wundabsonderung, 1) 
persönliches Fürwort. — x = eins der demo- 
kratischen Grundrechte. 

Waagerecht: 1. Wasserpflanze, 8. Fluß 
durdi Grenoble. 10 Pflanzenfaser, 12. eng- 
liches Flächenmaß, 14. Westeuropäer, 16 ge- 
trocknetes Gras, 17. chemische Untersudiung, 
21. sanitärer Einrichtungsgegenstand, 23. Ha- 
fenstadt in Algerien, 25. westl. Verteidigungs- 
gemeinschaft. 27 Waidtier, 28. Wurfspieß, 29. 
Nebenfluß der Donau, 31. Stadt in Thüringen, 
32, TextilhandwerUer, 34. Gebäude (Mz.), 36. 
Pfad, 37 .«schmale Vertiefung, 39. Wasser- 
pflanze, 41 Stadt in Westfalen, 42. Haustier, 
44. Zustimmung. Beifall. 

Senkrecht: 2. Transportmittel, 3. lat.: 
Ist, 4. Antwort auf Kontra. 5. Wind am Garda- 
see, 6. Berliner Sportveranstaltung, 7. Teil des 
Kimonos. 9 Wappentier, 11. Papageienart, 13. 
Segelkommando. 15. engl.: alt, 18. ostfrz. Fluß, 
19. Japan Münze. 20. asiatisdie Halbinsel, 22. 
ethischer Begriff. 24 Nordlandtier, 26. span. 
Küstenfluß. 30 Gewässer. 31. Halbton, 33. 
Schiffsteil 34. nord. Totengöttin, 35. Bank- 
ansturm, 36 Meeressäugetier, 38. Zeitabsdinitt, 
40. Gegner Luthers, 41. Weltmadit, 43. Kfz- 
Kennzeichen von Lübedc. 

Konsonantenverhau 
rttrvndrtrrgngstlt 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

aufgefüllt, ergibt sidi der Beiname von Don 
Quichotte. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Isolde, 7. Stephan, 8. Exaudi, 9. Friederike, 
10. Reblaus, 11. Andernach, 12. Garibaldi, 13. 
Tennis, 14. Nickhaut, 15. Islam, 16. Chloro- 
form, 17. Toscanini, 18. Olifant, 19. Bonifatius, 
20. Medaille, 21. Arneb, 22. Norwegen, 23. Iso- 
lani, 24. Hornis.<!e, 25. Nachtigal, 26. Appenzell, 
27. Urania, 28. Charakter, 29. Endivie, 30. 
Honegger, 31. Rousseau, 32. Thüringen. — Der 
Weise fragt nidit, ob man ihn auch ehrt; nur 
er allein bestimmt sich seinen Wert. 

Diagonalrätsel: 1. Triangel, 2. Paraguay, 3. 
Bandwurm, 4. Languste, 5. Sardelle, 6. Nor- 
manne, 7. Operette, 8. Serenade = Tangente 

Sdiadiaufgabe Nr, 20 von Sam Loyd: 
1. Dd4 — c3 Tal — bl, 2. Sc2 — e3 matt! 
1  Tel — dl, 2. Sc2 — a3 matt! 

Rätselgleidiung: a) Para, b) Graben, c) Ben, 
d) p, e) Henken, f) Ken, g) Reigen, h) Gen, 
i) Ter. x = Paragraphenreiter. 

Konsonantenverhau: Und bist du nicht wil- 
lig, so brauch' ich Gewalt 

KrenzwoTträtscl: Waagerecht: 1, Kai, 4. lie- 
ber, 9. Alle, 10. Ilona, 11. Rasen, 13. Iden, 
14. rue, 16. Stern, 18. Spaß, 19. A. A., 20. Fe, 
21. Ede, 22. bang, 24. Noten, 25. Einar, 27. Talg, 
28. Oregon, 29. Tee. — Senkredit: 1. Karren, 2. 
Alaun, 3. Öse, 5. Eli, 6. Boden, 7. Enes, 8. Ran, 
12. Notar, 15. Besen, 16. SP, 17. Laenge, 18. 
Senne, 19. Adele, 20. fair, 21. Etat, 22. Beo, 
23. Gag, 26. RO. 

Hier darf gestohlen werden: Geduld, Ge- 
duld, wenn's Herz auch bridit. 

BrfidcenrStsel: Licht — Affen — Holz — 
Meister — Akten — Nacht — Not. Lahmann 

Erganznngsrätsel: — etwas verrückt: 
Treibsand — Sandbank, Stachellgel — 
Igelkaktus, Wassereimer — Eimerweise, 
Gratismuster — Musterknabe, Zeit^ungs- 
enten — Ententeich, Niditsnutz — Nutz- 
pflanze, Rüciksitz — Sitzstreik. Siemens. 

Silbenrätsel: 1. Drosselbart, 2. Eisbredier, 
3. Roßtrappe, 4. Wolchow, 5. Erdbeben, 6. 

Eine reine Taktfrage 
Als Christiane aus der Schule nach Hause 

kam, sah ich ihr gleich an, daß etwas Beson- 
deres vorgefallen war. Aber sie erwähnte 
nidits davon, sondern setzte sidi still zu Tisch 
und begann in aller Ruhe ihre Suppe zu löf- 
feln. Plötzlich jedoch legte sie den Löffel zur 
Seite und sagte betont lässig: „Uebrigens, 
was idi eudi nodi erzählen wollte: Ich bin 
heute zur Klassensprecherin gewählt worden!" 

Ehe wir überhaupt begreifen und gratulie- 
ren konnten, platzte Norbert sdion los: „Ha, 
das möchte ich erleben! Du und Klassenspre- 
cherin! Bei zwanzig Jugens! Na, das wird 
ein schönes Theater geben! Willst du die etwa 
alle verprügeln, wenn sie nidit spuren?" 

Christiane winkte hoheitsvoll ab. 
„Ihr immer mit euren dämlichen Prügeleien! 

Sonst fällt audi wohl gar nldits ein, was? 
Dabei ist das Ganze bloß eine reine Taktfrage. 
Ein bißchen Geduld, ein paar freundliche 
Worte, und alles andere ergibt sich von selbst!" 

Doch Norbert ließ so schnell nicht locker. 
„Das soll sidi von selbst ergeben? Da muß 

Ich aber ladien! Der Thomas zum Beispiel, 
der wird dir was husten für dein bißchen 
Geduld! Und was madist du dann?" 

„Ich werde ihm Ins Gewissen reden, wie 
sldi das gehört!" 

„Und wenn er dldi immer noch ausladit?" 
Christiane lächelte überlegen. 
,J>ann rufe idi einfach den starken Klaus, 

den habe Idi nämlich zu meinem Stellvertreter 
ernaimt — falls das mit der Geduld und den 
Ireimdllchen Worten nicht tilnhaut...!" 

WMm'h 
Einer sorgte vor. 

Direktor Boll blickte den Doktor verzagt an. 
„Natürlich kommen sie ohne mich zurecht", 

sagte er. „Aber..." 
„Aber.. .7" 
„Aber das dürfen sie auf gar keinen Fall 

merken!" 

Heiteres Allerlei 
Sdiule zu fahren. Während der Fahrt er- 
klärte sie mir: „Jetzt werden alle meine 
Freimdinnnen glauben, daß wir einen 
Chauffeur haben!" 

Veiwandliing 
Die Gattin kommt nadi Hause und sagt 

zu ihrem Mann: 
„Idi war beim Friseur und habe mir die 

Haare kurz sdineiden lassen. Ich hoffe, daß 
Idi jetzt nicht mehr aussehe wie eine Alte!" 

Der Ehemann betrachtet seine nicht mehr 
ganz Junge Frau und meint; 

„Nein — jetzt siehst du aus wie ein 
Alter!" 

Unter Männern 
Zwei Freunde treffen sich. 
„Ich bin unlängst deiner Frau begegnet", 

sagt der eine, sie sah sorgenvoll aus. Ist 
sie krank?" 

„Nein, das Ist nur wegen Ihres neuen 
Hutes!" 

„Aber sie hat gar keinen neuen Hut!" 
„Eben deshalb!" 

Ehekradi 
Sie: „Was besitzt diese Brigitte Bardot 

sdion Besonderes, was nicht auch idi 
hätte?" 

Er; „Soll ich es dir kurz sagen oder in 
alphabetischer Reihenfolge?" 

Die Patentlösung 
„Mein Verhältnis mit Robert Ist in die 

Brüchü gegangen, aber er will nicht den 
Verlobungsring zurüdaiehmen und ich 
mödite ihn nli^t behalten!" klagt das Mäd- 
dien. • 

,J>a gibt es nur eine Lösung!" erwidert 
die Freundin. „Den Ring verkaufen und 
das Geld teilen!" 

Voreilig 
Der Sdiotte MacGeizvidi hatte bei einer 

Tombola ein wundervolles Auto gewonnen. 
„Du madist aber kein zufriedenes Ge- 

sldit!" meinte sein Freund Callaghan. 
„Nein", erwiderte MacGelzviiji miß- 

mutig, „ich werde es mir niemals verzeihen, 
daß ich bei der Tombola zwei Lose gekauft 
hatte!" 

Bescheidenheit 
Auf einer gesellsdiaftlichen Veranstal- 

tung. in New York wandte sich eine Dame 
an ihren Tisjämadibarn, eine hohe militä- 
rische Persänlidikeit. 

„General - Sie haben eine so glänzende 
Laufbahn gehabt und trotzdem sind Sie so 
bescheiden geblieben. Wie kommt das?" 

„Das läßt sich leicht erklären", erwiderte 
der General. „Als ich zum Oberst befördert 
wurde, bat mich meine Tochter, die Uni- 
form anzulegen, um sie mit dem Auto zur 

■■ . „Idi komme I" 
das macht auf die Dauer natürlich auch der 
beste Kreislauf nicht mit. Mit einem Wort: 
Sie müssen dringend ausspannen!" 

„Ausspannen? Aber ich mache doch zwei- 
mal im Jahr Urlaub!" wandte der Direktor 
ein. 

Der Doktor wehrte ab. 
„Ich kenne Sie seit Jahren, mir machen Sie 

nichts vor! Ihren Urlaub verbringen Sie da- 
wit, daß Sie am Tage ein halbes Dutzend mal 

Witz der Wodie 
Spielende Väter 

Eine Dame betritt ein Spielwarengeschäft 
und erklärt der Verkäuferin: 

„Ich sudle ein Spielzeug für den Sohn eines 
^mlich korpulenten Vaters. Dem Vater fällt 

nämlich schwer, sidi beim Spiel zu bücken." 

roit Ihrer Firma telefonieren, um Ihre Laute 
®?"^"so in Atem zu halten, als seien Sie per- 
soniidi anwesend. Da kann von Ausspannen 
I, "®'verBtändlIch keine Rede sein. Nein, nein, 
n. III"®®®" mal Irgendwo !n ein gottverlasse- |*s Nest fahren und völlig abschalten. Mal 
ler Wodien nidits von der Firma hören und 

seilen, das ist es, was Ihnen fehlt!" 

„Sdiimpf doch nicht dauernd ütier das lang- 
weilige Fernsebprogriuiuiii -— der Emjit&nget 

stellt docii hierl" 
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Die Zelt der „guten Onkels" naht wieder 
Kripo warnt Eltern eindringlich 

vor Sittlichkeitsverbrechern 
Wiesbaden (hs) — Gerade jetzt, in den be- 

vorstehenden warmen Sommermonaten, ist er- 
fahrungsgemäß die Quote der Sittlichkeits- 
(^likte besonders hoch. Und hier wiederum 
^nd Kinder und Jugendliche am stärksten ge- 
fährdet. Die Zahl der bekannt gewordenen 
Fälle von unzüchtigen Handlungen mit Kin- 
dern betrug 1967 in der Bundesrepublik 17 867. 

Fast 14 000 dieser Fälle konnten aufgeklärt, 
die Täter zur Verantwortung gezogen werden. 
Aber damit ist die Liste derSittlichkeltsdelikte 
nicht abgeschlossen. Hinzukommen die unsitt- 
lichen Vergehen und Verbrechen an Jugend- 
lichen beiderlei Geschlechts, also Mädchen 
und Jungen tibor 14 Jahren. Ebenso können 
die Fälle nicht gezählt werden, die verschwie- 
gen und der Polizei oder den Gerichten nicht 
bekannt wurden. 

Die Kriminalpolizei hat diese, den Kindern 
und Jugendlichen drohenden Gefahren zum 

Oegenstand der vorbeugenden Verbrechensbp- 
kämpfung gemacht, Sie warnt alle Eltern und 
Erziehungsberechtigten: Schützt Eure Kinder 
und verhindert die Verbrechen an ihnen! 
Leicht könne der Sittlichkeitsverbrecher von 
heute zum Mörder von morgen werden. 

Es sei falsch und gefahrlich, sagt die Kripo, 
Straftaten dieser Art aus Scham oder anderen 
Gründen zu verschwelgen. Der Schutz der 
Kinder müsse vor allem anderen Vorrang 
haben. Man dürfe nicht aus Nachlässigkeit 
oder Bequemlichkeit schweigen, auch nicht 

aus falscher Rücksicht auf andere, denen man 
die Schande und die Folgen eines Strafver- 
fahrens ersparen wolle Auch sei es kein 
Grund, nur deshalb zu schweigen, weil man 
dem Kinde die Aufregung des Erscheines vor 
Gericht ersparen möchte. 

Aber vorbeugen sei besser. Man müsse sehen, 
wenn Kinder plötzlich über Geld verfügen, 
das nicht im Verhältnis zu ihrem Taschengeld 
steht. Und man müsse die Kinder in der rich- 
tigen Form aufklären und vor Vcrrührern 
warnen, 

NE1T0-PREISE 

Msdnümlelet i» 
Kl. B 10-Stück-Packung nur l*W 
Deutsche 

MolkereMer i eg 
250 g nur ■•Vw 

Holländische 

Poularden «„o 
Handelsklasse A gefroren < UX 
StUckgewicht 1200 g nur w 

Henninger und Binding 

Exporlbler n ea 
Kasten mit 20 Fl. ä 0,5 Ur. 
ohne Glas W 

Schnittfeste holi. 

Tomaten 
500 g nur «1 

I TafeMiifel >01 
■ „Granny Smith" m UX I 
■ KI.I 500 g*tiur «WW ■ 

IREWEIB ^^EURdGR^pj 

Keiner 
würzt feiner 

igUnsHger denn jt durch | 
iGroßeinkauF und Eigenfinanzierunn J iTausenda zufriodene Kunden im Um-I Ikreii von 100 km; Pretsboispiel: | 

Wohnzimmer 
fn modern, Slil oder zeittos 
in Großouswahi 

280.- 

ohn« Anzahlung 
und FormoHtÖtsn 
«chon ab 
1. Rate 4 Wochen noch Lieferung. Zuverlässiger Kundendienst, Liefe» rung frei nous. — Verlangen Sie noch heute mit Postkarle unseren groOen buntitlustriertcn Möbel* Katalog. 

Möbel-Passage 
Inhober Alfred Röhie 

8750 Aichaffenburg 
HtinstsfraBt 2-10/ Telefon 24B40- 
28 SdiouftAtltr, Cig. Pfitlptglz Im HoF 
Einfahrt nur Heinseslroße 

AEG-Waschvollautomat 

10 Pfund, bei uns nur DM 695,— 
Kühlschrank, 149 Liter DM 188,— 
Öl-Ofen, 60 ebm DM 118,— 
Bosdi-Geiriertruhe, 320 1 DM 548,— 
Edelstahlspülen ab DM 95,— 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen Neu-Isenburg 
Frankf. Str. 79 Gartenstraße 12 

Wir bieten günstig an: 

Hackfleisch 500 g DM 2,80 
Schwelne-Rollbraten 500 g DM 3,80 
Sauerbraten 500 g DM 3,80 
Dörrfleisch 500 g DM1,90 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Fiiiaie Langen-Oberiinden 
Ladenzentrum 

bargeldlos 

Die Geldbörse des modernen Mensdien 
Ist das Girolconto. Man widtelf, von den 
kleinen tägli<^en Ausgaben abgesehen, 
am besten den gesamten Geldverkehr 
Uber sein Girokonto ab. Einnahmen 
werden gutgeschriebenj Zahlungen Jeder 
Art einfadi abgebudit. Redinungen za' • 
len Sie durch Überweisung - ganz gleich 
an wen, wieviel, wohin. Wenn es eilt, durch 
Eil- oder gar Blitzgiro. Oder Sie zahlen 
mit Sdieck. Terminzahlungen wie Miete, 
Zeitungsgeld, Sparraten, Gebühren für 
Strom, Gas, Wasser lassen Sie durdi 
Dauerauftrag oder L'astschriftelnzug aus* 
iUhren. So sparen Sie Zelt, Wege, Kosten» 
Wir richten Ihnen gern ein Girokonto ein. 

© 

wennfs um Geld gMi" 

DIE SPARKASSEN IN HESSEN 
und die 

HESSISCHE LANDESBANK 

— GIROZENTRALE — 

Junge Verkäuferin für 
unsere Kunstgewerbe- 
AblftUung kesudit (audi 
nur nachmtiagü) 

Neu-Isenburg, Ludwigstr. 39/41 und 44, Gessmann, 2 Jahre Garantie, Preisgarantie 

40 Schaufenster u. Möbeipassage bis 22 Uhr zu besichtigen, Parkplätze,Tel.2580 

RAD I OHA U I^T W A C H E 
Ihr Fer.nsehs(>eziqli$t n»if 12' Fachgeschäften 
M ri J "der großen Fart>f c rn seh - E i-f dhru n g 

R A ÖI O H A U P TVf A C H E 

tdng«!h, Bähnstroße 16 
Telefoit 3(iS74. - Fei'nscKreiber.QA -fß^ 435 

FERN SEH - UN b-ELEKTRO;-.GROSS- U^b EINZELHANDEL 
FRANKFURT/M -SÜD. GROSSER HASENPFÄD 28 TELEf,6N'68.87,35 

Ü^etrasclnui^efl 

«Y \vie nie zuvots 
Münchhausen llieal bereits über Eure Köd(o. 0' ' . . ■ Münchhausen lliegl bereits über Eure Köp(o. Ober's ganze Jahr oino 
nouo Allraklion nadi der anderent Mehr darüber steht in der Zeitung. 
Nach wie vor das unvergeßliche Erlebnis: Western- Eisenbahnen, sprechende 
Märchengruppen, Riesonspielplatz mit Deutschlands größler Stulenrutschbahn, Military-Fort, 
Verkehrskindorgarlen, Pony-Reitplatz, Indianergruppen, Tiere in Freigeho&en und vieles mehr! 
Es gibt viele Märclienwälder — aber nur ein ^ 

K^uta ^iipwaza/t 

sind immer wiükommen 

Netto- 
preise 

das groOe deutsche Abcnicucr- und Märchen-Paradies bei Wiesbaden, zwischen 
Schlangenbad und Bad Schwaibach. 
WRgweiner: Aus Richtung Norden fahren Sie nach Bad Schwalbach, dann Richtung 
Schlangenbad. A km nach Bad Schwalbach links ab zur ..Hohen Wurzel". Aus 
Richtung Süden fahren Sie nach Wiesbaden oder nach Schlangenbad, 6km nach 
Wiesbaden oder 3 km nach Schlangenbad rechts ab ebenfalls zur ..Hohen Wurzel". 

Fruchtwaffeln 

„Ohio", mindestens 
15 Stück in der Packung 

2 Packungen 

Butterkeks 
„De Beukelaer", 
ein Qualitötsheqrifl 
Croßpckg. statt 1,45 nur 

Im Gesicht oder an den Händen — Altcrsficdtcn nennt man sie — stören dodi sehr. Darum nehmen Sie 
Bishova-Crcme-Lila. Sie ver- jüngt Ihren Teint und maci»t Ihn makel-. ios. Nodi heute eine Padiung &uä ihrer 

Fach-Drogerie Enste 
Schokolinsen 

„Reichardt" 200-g-B 

BS^Bargcld für jedermann ton400, 
'yir * Vit 10000,-DM am selb«! Tag 
( NAGLER-FINANZIERUNGEN 
r Abteilung Kreditvermittlung Offenbadi. Fronkfurtei Straße S6 Telefon 882909 

Mars 
ein Begriff 
für Jedermann 

Einen Aufsatzschrank 

Kommunion ~ Konfirmation 
Bei uns finden Sie ganz bestimmt ein passendes 
Jugendgeschenl< (ob für mehr oder weniger Geld). 

auf Ihren vorhandenen Kleiderschrank 
Einbauschränke - Raumteiler 
Wohn-Schrankwände 
Heizkörperverkleidungen 
in' modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert: 

EKA-Bonbons 
verschiedene, köstliche 
Sommermischungen 

jeder Beutel 7 

EKA-Fruchtgummi 

Bärchen 

immer beliebt, von 
KJ[{idern gern gegessqiv,,5Ä« 

50-g-Beutel 4 Beutel # 

Burkbraun- 

Schokolade 
verschiedene, köstliche ■ 
Sorten, Tafeli 00 g I 

3 Tafeln Bf 

Möbelwerkstätte Schmidt 
605 Offenbach am Main 
Frankfurter Straße 80 
Telefon 0611/87658 und 883045 

/Vngebut und Beratung ko<tenlos 
Wir führen auch ebenso gerne Ihre 
übrigen Schreinerarbeiten aus. 

Modisch und schick 
muß sein Dein bestes Stück 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mantel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 

(der Post gegenüber) Tel. 67595 

VArkoufon wir Farbfernsohgorare. die «Inig* Woction bol Kunden zur 
Prob« t^arwlon. Auch b«i neuen Forbfernsehern und bei allen ond^.en 
Gerfiten unseres Angebotes nochmalige ftedusiorungunser.Tlefprelse. 
einzelne neue KUhlschronkmodetle |etst lOO.-unter dem bIshorig.Prels 
Besuchen Sie uns und vergleichen Sie, 
fedes unserer Angebote ein Schlager: 

Kühlschränke: 
Silo 140 Ltr. Komfort 
Bendix160Ltr.Luxus248.-^^MOH plus Gomüseschale und Zubehör 

kofforf ornsohgeräte: 
30cmlmp.ChikoRA394. 
51cmMendoSpoct.598. 

I Tischf arnsohgeräto: 
59cmGrundig7004 557, 

J Mondo Diptom.ncu 582. 
Kofferradios: 
Loev.'e Autop,TS57 192, 
PhiKp*: Tornado 244, 

Rundfunkgeräte: 
Philips PhiloUu 154. 
SchaubLorontVioto 196. HOTEL „DREiEICH 

bisher Hotel Garni, Frankfurter Str. 49 
Wir haben ein kleines Restaurant eröff- 
net und bitten unsere Gäste u. Freunde 
um ihren Besuch. — Bei angenehmem 
Aufenthalt bieten wir gepflegte Speisen 
und Getränke. Geöffnet ab 17.00 Uhr — 

Warme Küche bis 24 Uhr 
FAMILIE M. KÄMPFE 

Autoradios: 
Philips Jeep 86, 
Blaupunl<t Frankf. 208. 

Stouergerätam.2Boxen: 
Loewe-OptaSraZO 374. Soba Moersburg 536.' 

Kleinanzeigen 

bringen erstaunliche Erfolge! 

in der LANGENER ZEITUNG 

Tonbandgeräte: 
Grundig TK120d.L. 194. 
Teldfunkon203TS 376. 

Plattenspieler: 
Dual Koffer P50 176. 
PE Musical 36 VK 178. 

Waschvollautomaten; 
MIsura Spezial 558. 
Co^idy SA 45 648. 

Geschirrspülmaschinen: 
Rowenta Tischmod.di84. 
Candy Std.~Spe»ial895. 

Muslkschr. mit 10-PI.-Sp. 
Rosita mit Grundig 487.< 
OrundIg Verdi S 776.' 

Standfernsehgeräte: 
Imperial Santiago D586. 
Nordmondo 507 794. 

Cassettenrecorder: 
Orion TCT 10 
Philips 3302 

Tiefkühltruhen: 
Duco 275ltr.Komf. 592. 
Puco 325ltr.Koml. 647. 

Farbfernsehgeräte: 
Imperial Color 211 1196. 
Kuba Color 225 1552. 
GrundigColorTSO01748, 

AEß- 
Wäscheschleuder £ I 
hohe 
Trommeldrehzahli 
Sicherheits- 
deckelverriegelung 

AEG- 
Waschaulomat 
TURNETTE 
Fassungsvermögen 
5 kg, Tromrnei- und 
Bottich EDELSTAHL 
„rostfrei" 

Wir haben rund 72000 Kunden. Alle wissen: 
• Wegen Preis und Kundendienst^^ 

nurbeiRadioHauptwachekaufeni 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

oder bei Barzahlung höchstxulössiger Rabatt 
iBtitx-Reparat.-Dienstmlt Zentralwerkst.,24 Spe-* 9 

xialwerkstattwagen u. Insges. 45 Kundendienst- # 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ssl ^ 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 



Fahrgasse 17, P im Hof 

GETRÄNKE 

Viele 

Vorteile 

bietet 

Ungewöhnlich preiswert 

Franz. 
Kondensmilch - fln 
7,5"/o Fettgeh,, 410-g-Dose nur ■ %# 

Bohnenkaffee 

frisch geröstet, 500-g-Beutel nur 

Rindsgulasch 
in pikanter Sauce 

400,200-g-Dose nur 

Himbeersirup 

mit Kirschsaft ged., 0,7-l-FI. nur 

May's 

Orangensaft 
0,2-l-Becher, 4 Becher nur 

V I V O deckt den Tisch 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

1 Kasten Bier (20 Fl.) für Selbstabholer DM 9.50 
Auch erhältlich bei Bäckerei Schmidt, Carl-Schurz-Straße 

Heizkörper- 

Verkleicfung 

Kein Hcizvcriust - formschön 
in Stil und modern 

Bitte fordern Sie Modellvorlage und 
Preisangebot oder rufen Sie an: 
(0621) 3 18 10 Fa. G. Schweizer 
68 Mannheim, GcibelstraHc 21 

Jeder Typ verlangt 
seine 

eigene Klcte 
Nicht jeder Kunde 
findet etwas Fertiges. 
Darauf sind wir 
eingestellt. 

aAuf Wunsch fertigen 
wir Lederkleidung 
nach Ihren Maßen. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederl<Ieiclung 
Ffm., Hauptwache. u. Koiserslr. 1B 

Markisen 

Heinrich Arenz 
Markiscnfabrih 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

Welcher Reifen für Sie, für 
Ihren Wagen, für Ihre 
Sicherheit der beste ist - 
das sagt Ihnen Ihr 
Reifenfachmann 

REIFEN-KUNATH 
jetzt Langen, Siemensstraße S 
in der neuen, großen, vorbildlich einge- 
richteten Montagehalle. 
Großes Rclfcnlager In allen Fabrikaten. 
Preisgünstige schwedische Markenreifen. 
RunderneuerunKen in Qualitäls- 
ausführung. 
Gebrauchtreifen jederzeit am Lager. 

Gartenmöbel 

Jetzt die größte Auswahl zu 
ungewöhnlich niedrigen Preisen! 

0aHze ^ 

Plockwurst ^ 

einfach, 

ca. 800-g-StUck, 

W herzhaft, schnittfest, 

h r EScrfifAinlri 

195, 

Fischfeinkost 
Plralonichmaut, Partytdimau», Herings- 
Hielt In Remoulade, BUekllnsslllel^ ]ed« 

Deia 

Ht-xAHM-Camenibeif 
SO*/i Fell I.Tr« 125-g-Scha«Mel 
EinfOhrungt-SenilerprcIt 

macht Freude 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Fahrgasse 17 - Parkplatz im Hof 

Wer sag t hier, 

FIAT sei nur für 
sportliche Leute? 

Eigentlich ist das Gegenteil richtig: in den viertürigen 
Wagen kommt man rein ohne zu turnen. Seine Straßen- 
lage ist so, daß man auch bei scharfem Seitenwind keine 
Nürburg-Erfahrung braucht. Und seine vier Scheiben- 
bremsen (die hinteren sogar mit lastabhängigem Brems- 
jkraftregier) sind so richtig für Leute, die selbst den kleinsten 
Schlenker fürchten. Sagen Sie selbst: ist das sportlich? 

        —  
1197 ccm - 60 PS • Höchstgeschwindigkeit 140 kmlh - fünffach 
gelagerte Kurbelwelle - Einzelliegesitze vorn - vIerTüren. die vorderen 
abschließbar, die hinteren mit doppelter Sicherheitsverriegelung - 
Sonnenblenden und Armaturenbrett gepolstert - Vorrichtung für 
Sicherheitsgurte vorn und hinten - Unterbodenschutz. 

Listenpreis:5720,- + U.Steuer = 6.292,- 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatztolllager / Kundendienst und moderne Workstatl 
Olfenbach/Main, Sprendiinger Landstr. 234, Tel. 887220/88352 

FIAT" 6i" guter Name 

UadjuJvhix, 
OFFENTHAL Brüdce über den Heegbadi werde von der 

Gemeinde Egelsbadi errichtet. 
Bei einer Verkehrsschau wurde erwogen, 

nach dem Ausbau der Rheinstraße diese als 
VortahrtstraDe zu kennzeichnen. 

Für den Haupt- und Finanzausschuß be- 
richtete Vorsitzender Franz Grimm über einen 
Antrag auf Erlaß von Müllabfuhrgebühren. 
Die Gemeindevertretung besdiloß einstimmig, 
daß der Gemeindevorstand nur in bestimmten 
Härtefällen den Erlaß von Müllabfuhrgebüh- 
ron billigen soll. Einem Antrag soll nicht ent- 
sprodien werden, wenn der Antragsteller 
über eigenen Wohnraum verfügt. 

Frühwanderung der Vogelfreunde 
ez Der Verein der Vogelfreunde 1958 Erz- 

hausen führt am Sonntag (19.) seinen dies- 
jährigen Exkursionsgang durch. Treffpunkt 
ist um 5 Uhr am Friedhof. 

An der Wanderung werden auch die Egels- 
bacher Naturfreunde teilnehmen. Sämtliche 
Mitglieder sowie alle sonstigen Vogelliebhaber 
sind zu dieser Frühwanderung herzlich ein- 
geladen. 

GÖTZENHAIN o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag kann 
Herr Knrl Hinkel, Weiherstraße 5, seinen 88. 
Geburtstag feiern. Die Langerrsr Zeitung gra- 
tuliert herzlich. 

o Xrztlicher Sonntagsdienst. Uber das 
Wochenende hat in Offenthal Dr. Leyrer aus 
Messel, Roßdörfer Straße 3, ärztlichen Sonn- 
tagsdienst. Dr. Leyrer ist unter der Telefon- 
nummer 06159/77 zu erreichen. 

o Kassenprlifung auf der Gemeindekasse. 
Seit Mittwoch werden auf der Gemeindekasse 
Offenthal die Kassen geprüft. Diese Überprü- 
fung erfolgte ohne voriierige Anmeldung durch 
einen Vertreter des Rechnung.sprüfung.samtes 
Ottenbach. 

o .Tahreshauptversammlung der Genossen- 
schaftsbank. Für heute abend um 20.30 Uhr 
im „Darmstädter Hof" hat die Genossen- 
schaftsbank Offenthal zu ihrer ordentlichen 
Generalversammlung eingeladen. Aus dem Ge- 
schäftsbericht, der mit der Einladung jedem 
Mitglied zugestellt wurde, war zu entnehmen, 
daß die Bank eine überaus erfreuliche Ent- 
wicklung im vergangenen ,Iahr zu verzeichnen 
hatte. Nach Ansicht von Geschäftsführer 
Georg Jost, der auch das Amt des Vorstands- 
vorsitzenden bekleidet, ist diese überdurch- 
schnittliche Entwicklung nicht zuletzt auf die 
modernen Geschäftsräume zurückzuführen, 
die vor einem Jahr in der Weiherstraße be- 
zogen wurden. 

Giinstige Geschäftslage der Genossenschafts- 
bank 

Steiler Aufstieg 
g Die Genossensdiaftsbank Götzenhain lädt 

ihre Mitglieder für Mittwoch, den 22. Mai, 
20,30 Uhr, in die Gaststätte der HSV-Sport- 
halle zur ordentlichen Generalversammlung 
ein. Aus dem Gischäftsbericht ist zu ersehen, 
daß das abgelaufene Jahr außerordentlich 
günstig auf allen Gebieten des Bank- und Ge- 
.schäftslebens der Bank war. Die Mitglieder- 
zahl erhöhte sich von 407 auf 436. Die Ein- 
lagen nahmen zu von 3 447 375 auf 4 160 631 
Mark. An Au.sleihungen konnten statt 
21103 380 Mark im .lahre 1966 im neuen Ge- 
schäftsjahr 3 093 209 Mark vergeben werden. 
Ebenso beachtlich ist die Steigerung im Wa- 
rengeschäft. Die Bilanzsumme für 1966 lag 
bei 4 227 050 Mark, die für 1967 dagegen bei 
5 402 000 Mark, das entspricht einer Steige- 
rung um 27 Prozent. Aus dieser günstigen Ge- 
schäftslage heraus schlägt der Vorstand der 
Generalversammlung vor, den Reingewinn 
von 26 098,67 Mark auf eine Dividende von 
6 Prozent und entsprechende Zuweisungen an 
den Reservefonds und an die Betriebsrück- 
lage zu verwenden. 

Sunnlag, den 19. Mai 1968 (Rogate) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Konfirmations-Gottesdienst für die 

Konfirmanden der Stadtkirchengemeinde 
unter Mitwirkung des Posaunendiores, 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Lukas 10, 25—37 
(Pfr. Dr. Ziegler u. Pfr. Dippel) 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden aus der Petius- 
gemeinde unter Mitwirkung des Kirchen- 
chores 
Predigttext; 1 Kor. 3. 11 
(Pfr. Stefani) 

11.15 Uhr. Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr: Konfirmations-Gottesdienst für die 

Konfirmanden aus der Johanno.sgemeinde, 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Jak. 1, 21—27 
(Pfr. Schäfer) 

Kein Kindergottesdienst 
15 Uhr; Vorstellung und Prüfung der Kotifir- 

manden aus der Martin-IjUther-Gemeinde 
(Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ülrich-StraUe 4 
10 Uhr; Kein Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14 Uhr: Kein Gottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 
Donnerstag, den 23. Mai 1968 
(Christi Himmelfahrt) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Wald-Gottesdienst am Forsthaus 

Kimmel in der Koberstadt (bei ungünst. 
Wetter Gottesdienst in der Stadtkirche) 
unter Mitwirkung des Posaunenchors 
Predigttext; Apostelgesch. 1, 1—11 
(Pfr. Dippel) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Apostelgesch. 1, 1—11 
Martin-liUther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Apostelgesch. 1, 1—11 
Johanneskapelle, Carl-tJlrich-Straße 4 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier 

des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Apostelgesdi. 1, 1—11 
(Pfr.' Sdiäfer) 

Kollekte: Für die evang. Weltmission 

Ladenhilfe 
für Samstag gesucht. 
Georg Hidtler 
Bäckerei, Lebensmittel 
Egelsbach 
Rathausstraße 1 
Telefon; Langen 23 30 

Inserieren bringt Gewinn 

ERZHAUSEN 
Der Kirctagarten wird neu gestaltet 

ez Unter Vorsitz von Herrn Konrad Becker 
fand eine öffentliche Gemeindevertroterslt- 
zung statt. Bürgermeister Leyer berichtete 
über Baumaßnahmen. Er wies darauf hin, daß 
die Ludwigstraße ausgebaut worden konnte 
und mit der Herstellung der Rheinstraße als- 
bald begonnen werden wird. Der Rastplatz 
„Klipsteinsruhe" wird derzeit hergerichtet 
und der Fuß- und Radweg entlang des Bahn- 
körpers nach Egelsbach ist fertiggestellt. Die 

Jahrgang 1925/26 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 17. Mai, 
um 20.30 Uhr wegen 
Trauerfall bei Kath. 
Werkmatm / Ludwig 
Hickler. 

wir werden heiraten 

wttlut sthmiift 

egeisbach 

westendstraße 33 karlsbader stralBe 18 

die trauung findet am samstag, dem 18. mai um 14.30 Uhr in der 
st. Josephs kirche zu egeisbach statt. 

Strapazierfähig und fußgS' 
sund, dabei luftig und leicht' 
das sind die richtigen 
Kinderschuhe Ä 
für ^en Sommer. ai 
Wir haben sie! ./||B 

Stadtmission Langen 
19. 5. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
21. 5. 1968; Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag-   - • .B.30..U1W.: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwodi 20.00 Uhr: Gotte.sdienst 

WIR VERLOBEN UNS 

Ursnttt Wedigenstein * Wernef 

18. Mai 1968 

Egelsbach Offenthal 
Mainzer Straße 36 Weiherstraße 4 Ärztlicher NoMalldienst 

Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 
Hausarzt nicht erreichbar 

18719. Mal 1968: 
Dr. Dietrich. Bahnstr. 1, Tel. 7487 

(Wohnung: Weißdornweg 37) 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

In der Praxis 

WIR VERLOBEN UNS 

Ein Sdnotb * Berthold Branke 

Egelsbach, Mal 1968 

WeedstraBe 2 Mainzer Straße 
Ecke Geschwindstraße 

Putzhilfe 
Wir sudien zum 1. Juli 1968 

1 Erheber von 

Gewinnspargeldern 

für den südlidien und wesQichea Bezirk 
von Egelsbach bei gutem Verdienst. Die 
Arbeitszeit kann selbst bestimmt wer- 
den, jedoch sollte sie oech Möglidikeit 
am Wochenende liegen. 
Persönliche oder sdiriftliche Bewerbun- 
gen bitten wir zu riditen an 

für Privathaushalt gesudit. 

Zahnärztiichef Notfalldienst 
Nur werm Hauszahnarzt nldit erreichbar, 

begiimend Samstag um 9.00 Uhr. 
Sonntag (Feiertag) Notspredistunde 

von 11.00 — 12.00 Uhr. 
18-/19. Mai 1968: 

Zahnarzt Funk. Egelsb., Woogwiese 1 

Eppendatü, Egeisbach, Odenwaldstr. 4 
Telefon 06103/2808 

Für die zahlreichen Giückwünsdie, 
Blumen und Gesdienke atüäßUdi un- 
serer Verlobung danken wir, aucäi im 
Namen unserer latem, recht herzlich. 

Freundliche Frau 
für halbe Tage gesudit, zur Vertretung 
unserer Filiale in Egelsbadi, von Ende 
Mal bis Mitte Juli 1968. 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- nnd Naohtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GescbfiltsscbluQ 

Vom 18. bis 24. Mai 1968: 
Apotheke Mttndi, Darmstädter Str. 2 

Brigitte Daubert 
Eliertiard Lehmann 

Spar- u. Kreditbank Egelsbach 
e. G. m. H. 
6073 Egelsbadi, Bahnstraße 62 

Rulo Chem. Reinigung 
6079 Sprendlingen 
Eisenbahnstr. 217, Telefon 67172 Egel^adi, im Mai 1968 

DANKSAGUNG Statt Karlen I 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme, die uns beim Heimgang 
meines lieben Gatten, unseres guten Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes, 
Bruders, Schwagers und Onkels 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Biumenspenden beim Heimgang unseres lieben Bruders 

Philipp August Werkmann 
Hans Wannemacher 

sagen wir herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Dr. Schlapp für 
die ärztliche Betreuung, Herrn Pfarrer Grimm für die trostreichen Worte 
am Grabe, der Sportgemeinschaft Egeisbach und dem Ortsbauernverband 
für die Kranzniederlegungen, sowie allen, die Ihm das letzte Geieit gaben. 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Biumenspenden zuteil wurden, sprechen wir 
hiermit unseren herzlichsten Dank aus. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Göbel für seine trostreichen Worte, den Schulkameradinnen und -kameraden 
aus Egelsbach, der Bundesbahndirektion und Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands für die ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen. Ferner 
all denen, die unseren lieben Entschlafenen zur letzten Ruhe begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

In tiefer Trauer: 
Margot Wannemacher 
und Kinder, 
Eltern und Geschwister Egeisbach, im Mal 1968 

Erzhausen, Rheinstraße 3, im Mai 1968 

Nr. 40 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 17. Mai 1961» 



VW 1200 
Export, Bauj. 61, AT- 
Masdi. 40 000 km, TU 
1970, Garagenwagen, 
preisgünst. abzugeben. 

Jähnert 
Sprendlingen 
Maria-Hall-Str. 14 

VW 1500 
beige, Bj. 66, sehr gut 
erhalt., 50 000 km, un- 
fallfrei, aus 1. Hand, 
TÜ Mai 70, DM 3600,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 71603 

Verkaufe 
Ford 17 M 

Bj. 60, AT-Mot., Radio, 
4tür., TÜ Sept. 69, ge- 
pflegt, für 1100,- DM. 

G. Schaarschmidt 
607 Langen 
Am Beizborn 15 
(bei Roscher) 

NSU Prinz T 4 
Bauj. 64, 38 000 km, zu 
verkaufen. 

Heinz Wannemacher 
Erzhausen 
Wixhäuser Str. 40 

Gelegenheit: Verkaufe 
Fiat 850 

Baujahr 1965, da zur 
Zeit Bundeswehr. 

Telefon 3667 

Opei Kadett Super 
sehr guter Zustand, m. 
Radio, fast neu bereift, 
Bj. 64, für 2000,- DM 
umständehalb. z. verk. 

Wenzel Christi 
Langen-Oberlinden 
Erfurter Straße 11 

Ford 15 IV1 
Modell 67, 19100 km, 
zweifarbig, Sonder- u. 
Spezialausstatt., Radio, 
Sicherheitsgurte, Ver- 
bundglas, von Werks- 
angehörigen sehr preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 24 40 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbach 

Emst-Ludwig-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unlaii od. Panne! 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell and ohne Gier 
helfen wir! 

Sarglager 

Überführunaan 

Müh und Arbeit war sein Leben, 
er dachte nie an sidi, 
nur für die Seinen zu sorgen und zu streben, 
war seine höchste Pflicht. 

Nadi schwerer Krankheit wurde uns heute mein geliebter 
Mann, tinser treusorgender Vater, Sdiwiegervater, unser 
gütiger Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

August Schulmeyer 
Im 65. Lebensjahr von uns genommen. 

In stiller Trauer: 
Anni Sdiulmeyer geb. Krfimer 
Familie Heinridi Sdiulmeyer 
Familie Philipl^auer 
Familie Christoph Herzog 
Familie Rudi Schnlmeyer 
Familie Egon Thomaka 
und Enkelkinder 

Langen, den 16. Mai 1968 
Außerhalb 28 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 21. Mal 1968, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

Am 11. Mal 1968 verstarb unerwartet 

Herr Ernst Ewald Stork 

im 82. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1909 —1948 bei den Stadtwerken 
Langen tätig. Wir bedauern aufriditlg den Heimgang des all- 
zeit hilfsbereiten und pflichtbewußten Mitarbeiters und wer- 
den ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 15. Mai 1968 
Gesdiäftsführung 

der 
Stadtwerke Langen GmbH 

Betriebsrat 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Opei Reicord 
Bj. 59, umständehalb, 
für 650,- DM zu ver- 
kaufen. Fahrbereit, 
TÜ Oktober 1969. 

Tel. Langen 81838 

I Alleinstehender Mann, 
I 60 Jahre, rüstig, ver- 
mögend, sucht pas- 

1 sende 
Partnerin 

I Diskretion Ehrensache. 
Off.-Nr. 734 an die LZ 

Kadett L 
maisgelb, Bau], April | 
1967, 45 PS, 47 500 km, 
20 % unter Neuwert ] 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Ostendstraße 34 

INSERIEREN 

BRINGT 
GEWINN! 

Herl(uies-iVloped 
K 50, Bj. 65, TÜ bis] 
6/69, zu verkaufen. 

Elisabethenstr. 28 
Samstags ab 16 Uhr u. ] 
sonntags. 

Wiederheirat wü. char- 
mante WITWE. Sie ist 
44 / 1,64, Teilhaberin 
einer Fabrik, erstklas- 
sige Hausfrau mit an- 
genehmer Wesensart. 
Hat mtl. einige tau- 
send DM bleibendes 
Eink., groß. Barkapital 
sow. 600 000 DM Sach- 
kapital. Darf auch 
„SIE" auf ein neues 
Glück hoffen? A038844 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Renauit Daupliine 
TÜ April 1970, sehr gut 
erhalten, für 850,-DM 
zu verkaufen. 

Telefon Langen 24 71 

■Mercedes 180 
Bauj. 1957, Hinterachs- 
Getriebe, vier Reifen 
sehr gut, zu verkaufen 
für DM 198,-. 

BP-Tankstelle 
Ripper, Frankf. Str. 

Ford P 615 M TS 
Coupe, Erstzulassung 
Mai 1967, DM 2000,- 
unter Neupreis abzu- 
geben. 

Telefon 45 64 

Gebrauchtwagen 
20 M TS, Bj. 1965 
17 M P 3, Bj. 1961 
17 M P 3, Bj. 1962 
Zwei 15 M TS, F 

Coupe, Bj. 1967 
12 M P 4, Bj. 62/63 
Simca 1300, Bj. 1966 
Opel Kadett, Bj. 1963 
Transit-Kasten, Bj. 62 

Charmanter FABRI- 
KANT u. WITWER. 
Dr., 49/1,73, erstklass. 
wirtschaftl. Verhält- 
nisse (Millionär), ein 
Mann mit Niveau und 
Format, natürl. u. ver- 
trauenswürdig, ist des 
Alleinseins müde und 
wü. deshalb die Be- 
kanntschaft einer net- 
ten Dame. Vermögen 
nicht gefragt, das Herz 
soll entscheiden. Wen 
darf er mit seinem 
Wagen besuchen? 

A 0390 49 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Symp. HANDWERKS- 
MEISTER, 28/1,83, led., 
mit größ. Vermögens- 
werten, sucht nette 
Ehepartnerin, die mit 
ihm gemeinsam in eine 
glückl. Zukunft schrei- 
ten mö. A 21 172 28 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Mein Herz ist noch 
frei! Bin LEHRERIN, 
25/1,72, bld., schlk. und 
sehe bestens aus. Mö. 
zwecks Heirat einem 
aufrichtigen Herrn be- 
gegnen. Vermögen 
braucht ER nicht zu 
bieten, aber ein ehrl. 
u. liebevolles Herz . 

A 14 011 25 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Amtlich« B*kanntmachungMi 

Betr.: VerlcKung der Müllabfuhr wegen des 
Himmelfahrtstages am 23. Mai 1968 

Wegen des Himmelfahrtstages am 23. Mai 
1968 wird die Müllabfuhr wie folgt verlegt: 

Donnerstagstoun am Freitag, 24. Mai 1968 
Freitagstour: am Samstag, 25. Mal 1968 

Langen, den 16. Mai 1968 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Welcher Mann kennt 
wie ich das Gefühl der 
Einsamkeit. Bin eine 
gutauss. 38jähr. AR- 
BEITERIN, ledig, ohne 
Kinder, habe 50 000,- 
DM Barvermögen, so- 
wie Haus- u. Grund- 
bes. Witwer od. gesdj. 
mit Kind wäre dabei 
kein Hindernis. 

B 1672 38 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

6, 

Auto-Görlch 
Ford-Händler 
Rheinstraße 4 
Telefon 38 89 

Lebensfrohe 25jährlge 
KÖCHIN u. WITWE. 
dW,, s(^k., ein lie- 
benswertes Menschen- 
kind mit goldenem 
Humor, jed. sehr ein- 
sam, bietet, wenn er- 
wünscht, Einheirat in 
schönes Eigenheim, Er 
darf aucäi 10 J. älter 
sein. Gutes Verstehen 
soll entscheiden. 

A 23 234 25 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel.;06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Renauit Dauphine 
Bj. 61 (weiß), 550 DM, 
zu verkaufen. 

Dreieichenhain 
Parkstraße 8 

Morgen 

wird 

tape- 

ziert! 

Deshalb 

heuteTapeten 

besorgen. 

Sämtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 
klebefertig beschnitten. 

höta 
Das führende Spezialliaus für ßauinausstattunij 
luiia, SntMitr. B (in litkirphU TiL (OBIOSI4291 

Hübsche DAME, 31 / 
1,58, berufstätig, sucht 
ihre Enttäuschung zu 
vergessen und hofft, 
daß SIE ihr dabei hel- 
fen. Vorhand. Haus- 
besitz kann, wenn er- 
wünscht, vermietet 
werden. A 21117 31 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Die anmutige junge 
Dame Ist dkl. u. hat 
ein gewinnendes We- 
sen. Als 20jährige 
BUCHHALTERIN, 
1,60 gr., ist sie sehr 
tüchtig, trotzdem mö. 
sie bald eine glück- 
licäie Ehe führen. Wer 
wird BRIGITTE die- 
sen Wunsch erfüllen? 

A 12 084 20 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Bin WITWE, 37/1,68 u. 
glaube, daß ich einem 
Mann gefallen könnte. 
Habe 2 Häuser In an- 
genehmer Umgebung 
u. 1000,- DM bleiben- 
des Eink., doch schö- 
ner wäre es, wenn ich 
jemand finden könnte, 
der die Schönheit der 
Natur sowie die Zwei- 
samkeit liebt. 

A 21 132 37 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Alleinstehender Herr, 
eigenes Haus, Auto, 
Ersparnisse, sucht 

Beicanntschaft 
mit schlanker Dame 
bis 46 Jahre. 
Off.-Nr. 721 an die LZ 

VW 1600 L 
Bj. 67, 54 PS, perlweiß, 
34 000 km, unfallfrei, 
umständehalber zu 
verkaufen. 

Telefon 7449 

VW 1200 
Export, mit Schiebed., 
Bj. 60, TÜ bis Aug. 69, 
regelmäßig gewartet 
u. gepfle^, zu verk. 

Langen-Oberlinden 
Weißdomweg 6 
Telefon 7651 

Opel Kadett 
Bauj. 67, blau, 55 PS, 
10 000 km, Radio, 13 " 
Räder, Sportschaltung, 
zu verkaufen. 

Roth, Rüsselshelm 
Georg-Opel-Str. 4 

Von seiner schweren Krankheit wurde mein lieber Mann, 
mein Schwiegervater, Onkel und Schwager 

Hellmuth Erdmann 

Im Alter von 77 Jahren durch einen sanften Tod erlöst. 
Er ist nach fünf Monaten seiner so Jung verstorbenen, 
einzigen und so geliebten Tochter in die Ewigkeit gefolgt. 

In tiefer Trauer: 
IMinna Erdmann geb. Frohmann 
Waldemar Franic 
und aiie Angehörigen 

Langen, Lortzingstr. 15, den 16. Mai 1968 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Mal 1968, um 10 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen für die Anteilnahme beim Tode unseres unvergeß- 
iiciien Entscäilafenen 

RUDOLF PFÖRTNER 

Insbesondere danken wir H. H. Pfarrer Dr. Kratz, der Stadtverwaltung, dem 
Magistrat und Personalrat der Stadt Langen, seinen frülieren Arbeltskame- 
raden, den Schulkollegen 1896/97, der CDU Langen und nldit zuletzt unseren 
lieben Nachbarn und Freunden. 

In stiller Trauer: 
Elsa Pförtner 
und ADKehörlge 

Langen, Gartenstraße 29 

Für die herzlidie Anteilnahme und die vielen Kranz- und Blumenspenden 
bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Lieschen Marg. Herth 
geb. Vetter 

sagen wir allen imseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die Trostworte am Grabe und den Schulkolleginnen, Jahr- 
gang 1888/89, für die Niederlegung des Kranzes. Auch den Verwandten, 
Nachbarn und Freunden danken wir für die Begleitung zur letzten Ruhe- 
stätte. 

Hans Herth und Familie 

Langen, August-Bebel-Straße 18 

LRNG£N\TeL.lM9. 

Sonntag. 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 

Ein Western mit Rock Hudson und 
Kiik Douglas. 

EL PERDIDO 

Ab Freitag 
täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30 
So. 18.00 u. 20.30 

rEInMMchen 
zieht aiu, 
das Lieben 
zu lernen 
Ein Fkrt^flln vonMarnuaCo««* 

OUa VDtliWtershatts«! _ UUIKo«h DtotarAaafntttn ■ItOftst: Ha3MC1«r*n JaeqoM LooMlcr ProtfaktSeni 
Ab 18 Jahren 

Ein Film, der seine 
Besucher fröhlich 
unterhalten will. 

Ein frecher Film für 
aiie, die gerne lachen 

Telefon 2112 

Freitag und Montag 
20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 
18.00 u. 20.30 Uhr 

GÖTZ GEORGE als 

Inspektor' 
Blomfields 

iBiffligllite 
mit Eddi Arent, Walter Barnes, 

Inreborg Schöner u, v. a. 
Ohne Furcht, ohne Gnade: ein junger 
Mann will zum Mörder werden. Auf 

ihn lauert der TodI 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Lachen o. Pause m. Charlie Chaplin in: 
„LACHEN VERBOTEN" 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Fü^ Selbststreicher 

16 qm Deci(- u. Wandfarbe . 2,95 
Dedcenbürsten .... ab 3,75 
Lammfeiiroiier und Gitter . 5,50 
Tapeziermesser und Schiene 8,— 
Tapeziertische, 3 m Stahlrohr 50,- 

LANGEN Rheinstr. 3& Ruf 
2192 

Sie dürsten nach Liebe — 
und ertrinken in der Lust! 

Eine 
erstaunlich 
leibhaftige 
Teufelin 
von hin- 
reißender, 
triebhafter 
Körperlich- 
keit. (Nacht- 
depesche 
Berlin) 
Das Unge- 
neuerlichste. 
A'as je auf 
Jer Lein- 
wand zu 
iehcn war. 
(Abend- 
zeitung, 
Müncjien) 
Fr. u. Mo. 
20.30 
Sa. u. So. 
18.00, 20.30 
(Ab 18 J.) 

Fr., Sa. 22.30: Ein einmaliger Thriller 
Turm der schreienden Frauen 

So. 16.00: Peter Alexander, Vivi Bach u. a. 
Die Abenteuer des Grafen Bobby 

GÜTZENHAIN: 
Rau|i..i zc. ca. 050 qm, 2 ge.schossig, DM 

■ / qm. 
SPRENDLINGEN: 

IndustriegrundstHrk, ca. 3600 qm, 1-4- 
geschossig bebaubar, Preis nach Verein- 
barung. 
Mehrfam.-Wohnhaus, 6x3 Zimmer, 01- 
ZH, w. W. jährl. Mietaufkom, 25 000,—, 
DM 340 000,— (Verhandlungsbasis). 

Schlarb-immobilien 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 11, Tel. 67103 

ERSCHLOSSENE 
BUNGALOWBAUPLXTZE 

Kirch-Broinbach bei Bad König 
300 m hoch, sonnige Südwesthanglage, 
Grundstücksgröße ca. 800 — 900 qm, 
VP. (einschl. Erschl. Ko.) ab DM 16,— 
pro qm; Anzahlg. etwa DM 6,— pro qm; 
Restzahlg. d. günst. Finanzierungsbe- 
ding. Besichtigung u. Verkauf: Sonntag, 
den 19. 5., 14 — 17 Uhr. Treffpunkt: 
Gasthaus „Zum Engel", Kirch-Bromb. 

HANS RAUTENBERG 
Immobilien-Finanzierungen 
684 Lampertheim, Ringstraße 85 
Telefon 0 62 06-28 65 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 33 
Telefon 31 19 

Jede Drucksache 

hat ihr Gesicht 

DaB dieses .Qesicht' an- 
sprechend und gewinnend 
ist, dafO> sorgen unsere 
Drucksachengestaltet Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt der Erlolg ab. 
Ob Briefblatt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG - LANGEN 

Sozialdemokratische Partei Deutschland 
— Ortsverein Langen — 

Mitgliederversammlung 
am Mittwoch, dem 22. Mai 1968, 20 Uhr, im Siedlerheim, 

Walter-Rietig-Straße. 

»Gegen die Notstandsgesetzgebung« 
— Berichte und Diskussion — 

Dazu sind alle Mitglieder herzlichst eingeladen. 
Der Ortsvereinsvorstand 

J' V 

DuBarry stellt vor: 
Die neue System-Kosmetik für Frauen, 

die wirkliche Resultate 
ihrer Schönheitspflege sehen wollen. 

Kostenlose Behandlung vom 20. bis 25. Mal 1968 

New York • London • Paris ' Düsseldorf 

LÖWEN-DROGERIE 

Rudolf Hochhelmer 
PARFÜMERIE 

Langen bei Ffm., Bahnstraße 34, Telefon 35 06 

r 

Kaufen Sie 
einen 

Teppiciiboden, 
weil Ihnen 
die Farbe 
gefällt? 

Sicher, aber entscheidend Ist 
die Qualität. Jeder Raum wird 

anders strapaziert, darum 
braucht jeder Haum einöü 

anderen VORWERK Teppich" 
boden. Und die Färb», die Sie 

alch wOnschan, können wir Ihnen 
In Jeder Qualität zeigen. Lasten 
81a sich von uns unverbindlich 
beraten, dann bekommen Sie 

dan Tepplchbodan, der auahllt, 
was Sie von Ihm verlangen mduen. 

Ihre Experten 
für Teppichböden 

iMtMitr. k (M Urtkujhli) M nni» 42« 
Verle^ßarberten schnell - Jachiißrerhi - preisweM 

Autolacke 
in der Sprühdose 
in allen Farben 

stets auf Lager 

lBARBENl([|i)HPRUEl 

RheinstraBe 38 I 
Ruf 2192 .1 

Jeder Rock DM 2,39 
Filialen: 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Einkaufzentrum Oherlinrien - Tel 7819 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 
Oberlinden (Clubhaus 1. FC Langen) 

Samstag, den 17. Mai 1968, 20.00 Uhr 

Za/tz in den 
mit den 3 VOKALS 

bei neuer dezenter Beleuditung. 
Telefonische Tischbestellung: 7 11 92 

Sonntag, 10 Uhr, der beliebte 
FRÜHSCHOPPEN m. SKATPARTIEN 

Es ladet ein: H. OELLERT 

Wegen Familienfeier 
bleibt unser Gesdiäft 
am Montag (20. Mai) geschlossen. 

Philipp und Georg Krell 

Pfingsten in Stuttgart 

beim Sudetendeutschen Tag 

Abfahrt des Autobusses Sonntag, den 2. Juni, um 5 Uhr früh 
vom Verkehrspavillon Becker, Bahnstraße. Anmeldungen zur 
Fahrt im Verkehrspavillon, bei Herrn Otto Dörfel, Textilh., 
Rheinstraße, und Butlihandlung Politzer, Friedrichstraße, wo 
Näheres über das Festprogramm zu erfahren ist. 

BvD 
Bund der vertriebenen Deutsdien 
Ortsverband Langen/Hessen 

FOTO-DERFELT 

Inh. Oppitz - Langen, Bahnstraße 73'/io, Telefon 3798 

Für Konfirmationsaufnahmen 

am Sonntag, dem 19. und 26. Mai, ist das Atelier von 

13.00 bis 15.30 Uhr geöffnet. 

KEINE SPRECHSTUNDEN 

vom 20. bis 25. Mai 1968 

Dr. Wilkens 

Vertretung in dringenden Fällen; 
Dr. Lembke, Langen, OartenstraBc 5, Telefon 33 31 

Unserer werten Kundsdiaft zur Kenntnis, daß wir unser 
vergrößertes und renoviertes Ladengesdiäft am Freita», dem 
17. Mai, wieder eröffnen. 

Chr. Gaußmann und Sohn 
Wassergasse 13 



Uinnarahor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.15 
Singstunde 

Im Vereinslokal Hotel 
„Weingold". 

Sport- und 
SSngergsmeln' 
schalt 1B89 e.V. 
Langer 

Abt. Fußball 
Freitag, den 17. Mai, 

Jahres- 
hauptvcrsammlunR 

Beginn 20 Uhr i. Club- 
haus, Zimmerstraße. 
Alle Aktiven u. Passi- 
ven sind herzlich ein- 
geladen. Anträge sind 
bis Donnerstagabend, 
20 Uhr, bei Fritz Wie- 
derhold. Wilheimstr. 2, 
abzugeben. 

Ab Montag, 20. Mai, 
am Sportplatz, Zim- 
merstraße, 18.30 Uhr 
Sport, 20.15 Uhr Ke- 
geln. Am Himmel- 
fahrtstag um 15,00 Uhr 
im Schützenhaus Fa- 
milientreffen einschl. 
Kleinstkindern (Kin- 
derwagenrennen und 
Spiele). 

Film- und Fotoclub 
Langen e.V. 

Am Dienstag, dem 
21. Mai, 20.00 Uhr im 
Gasth. „Zum Lämm- 
dien" 

„Sport- und 
Tieraufnahmen" 

Alle Fotofreunde sind 
herzlich eingeladen. 

+ lisch. Rotes Kreuz 
Jrtsvarg. Langen 

Am Freitag, 24. 5. 1968 
findet im Gasth. „Zum 
Lämmchen" um 20.30 
eine 

Mitgl.-Versammlung 
statt. Die Tagesord- 
nung wird für alle 
Aktiven von großer 
Bedeutung sein. Wir 
bitten alle Mitglieder 
um eine rege Teil- 
nahme und rechnen 
mit ihrem Besuch. 

WIR HEIRATEN 

%e'm * Marlies %eim 
geb. Lutz 

607 Langen 
Pestalozzistraße 6 

89 Augsburg 
Friedberger Straße 151 

Kirchliche Trauung am 17. Mal 1968 In Augsburg-Hochzoll 

r~ 
IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

&ter6eft &leftk 

^utta &tetth geb. NeuhofI 

6053 Obertshausen 
Beethovenslraße 79 6070 Langen 

Leukertsweg 8 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 18. Mal 1968, 15.15 Uhr, in der 

evangelischen Kirche zu Obertshausen. 

Für die Geschenke, Blumen und Auf- 
merksamkeiten anläßlich meines 75. Ge- 
burtstages sage ich allen, die meiner 
gedachten, k^rzlichen Dank. 

Leukertsweg 82 
Auguste Schneider 

Oberschüler gibt 
Nachhilfe 

in Mathematik, Fran- 
zösisch und Englisch. 

Telefon 4947 

Student-gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in naturwissenschaft- 
lichen Fächern. 

Brinkmann 
Darmstädter Str. 61 
Telefon 4225 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Freitag, 
dem 17. 5., im Lämm- 
chen bei Pausch. Aus- 
sprache über den Aus- 
flug. Der Einberufer 

Jahrgang 1909/10 
Am Samstag, 14 Uhr 

Spaziergang. 
I^achzügler kommen 
?um Waldhaus, Au- 
ßerhalb 25. 

Jahrgang 1912/13 
trifft sich am Samstag, 
dem 18. 5. 68, 20.30 Uhr 
im Gasthaus ..Lämm- 
chen". Einzeichnungs- 
liste iBr den Ausflug 
ins Grüne liegt noch 
auf. 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 22. 5., um 
20.30 Uhr im Cafe 
Krone. 

Frauentreffen 
Am Donnerstag, Him 
melfahrtstag, den 23. 5. 
nach Dreieichenhain 
Busabfahrt: 14.45 Uhr. 

Fi-au Müller 

Grüner 
Wellensittich 

entflogen. Bei Auf- 
findung Mitteilung ge- 
gen Belohnung an: 

Albrecht 
Birkenstraße 10 

Gründl. Nachhilfe 
wird erteilt in Eng- 
lisch, Latein u. Fran- 
zösisch. 
Off.-Nr. 711 an die LZ 

Put2hilfe 
samstags von 8.00 bis 
12.00 Uhr frei. 
Off.-Nr. 707 an die LZ 

Putzfrau 
f. Büroräume gesucht. 

Robert Pietz 
Goethestraße 78 
Telefon 2960 

Jüngere 
Putzhilfe 

2 bis 3 mal wöchentl. 
gesucht, Zeit n. Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 710 an die LZ 

Tüchtige 
Friseuse 

gesucht. 160,- DM netto 
die Woche. 

Damensalon 
Winfried Hehl 
Neu-Isenburg 
Hermannstraße 3 
Telefon 2876 

Schneiderin 
gesucht. 
Off.-Nr. 714 an die LZ 

Junge Frau sucht nach 
19.30 Uhr 

Beschäftigung 
(auch als Babysitter). 
Off.-Nr. 718 an die LZ 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

(Neupreis 290,- DM) 
zu verkaufen. 

Sauer, Egcisbadi 
Langener Str. 38 pt. 

Zu verkaufen: 
Kinderwagen 
Stubenwagen 
Gehfrei u. 
Badewanne 

mit Gestell. 
Off.-Nr, 723 an die LZ 

Langes 
Brautkleid 

Gr. 38/40, zu verkauf. 
Scheffelweg 2 

Brautldeid 
lang, Gr. 40, zu ver- 
kaufen. 

Raube, Langen 
Gabelsbergerstr. 41 

Langes Brautldeid 
Gr. 40/42, zu verkauf. 

Götzenhain 
Brühlstraße 10 

Badewanne 
guterhalten, zu v« 
kaufen. 

Egelsbach 
Rathausstraße 12 

Eck-Aquarium 
250 1, holzverkleidet, 
Filter, Heizg., Beleuch- 
tung, für DM 175," zu 
verkaufen. 

Fr. Schneider 
Langen, Außerh. 16 
Telefon 2662 

Wohnzi.-Schrank 
kombiniert, 200 cm br., 
Rüster, 150,— DM, zu 
verkaufen. 

Telefon 7667 
Steinebach 

Änderungs- 
schneiderin 

für Modegeschäft ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 724 an die LZ 

Elektro- 
Badespeicher 

Stiebel, 80 Liter, auch 
für Nachtstrom. 

Oiherd (Neff) 
neuwertig, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Neckarstraße 42 

Fensterrahmen m. Glas 
GlasflügeltUr 
3 zweiteU. Klappläden 
sehr günstig zu ver- 
kaufen. 

Schüller 
Buchschlag 
Zaunweg 12a 
Tel. Langen 6 74 49 

Kaum benutztes, in 
Lack und Chrom ein- 
wandfreies 

Herren-Tourenrad 
für DM 60,- zu verk. 

Ludwig Breidert 
Telefon 2052 

ELEKTRO- 

MARKT 

Großhandel Haußwald 
Ihr Einkaufsvorteil 

Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 

Langen, Mühlstr. 17 
(Ecke Wiesgäßchen) 

Telefon 74 18 

Autozulassungs- 
dienst, An-, Ab- 
n. Ummeldungen, 
Versicherungs- 
Rechtssdiuiz 

Tel. 06102/6209 
ab 15.00 Uhr 

Eintagsküken 
Eintagshähnchen 

jeden Mittwoch; 
Junghennen 

in allen Größen. 
Faradiesfarm 
Walldorf 

Für 
Selbststreicher 

waschfeste 
Deck- und 
Wandfarbe 

6 leg Preis 9,— 
18 leg Preis 21,60 

Verspielt und romantisch 
Qibt sich die Jugendliche 
Sandalette,für Sonne und 
Sommer gemacht. Was letzt Mode lot-wir zeigen es Ihnen gern! 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

Bauplatz 
gegen bar in Egelsbach 
gesucht. Zuschriften u. 
Off.-Nr. 733 an die LZ 

I FARBEN [>|lHPRnS 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

100-l-Kühlschrank 
äußerst günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 71368 

Ca. 100 Stück 1-Llter- 
Siiadus- 

Einkochdosen 
mit Patentverschluß, 
einmal gebraucht, zum 
halben Preis zu verk, 

Wassergasse B 
Telefon 2389 

Guterhaltenes 
Akkordeon 

wenig gebraucht, für 
DM 220," zu verkauf. 

Rotenberg 
Carl-Ulrich-Str. 4 

Suche kleinen, gebr. 
Kühlschrank 

Ab 19.00 Uhr: 
Tel. Langen 49 36 

Übernehme 
Änderungen von 
Damengarderobe 
Telefon 52 33 

Kleinpudel- 
Hündin 

schw., 6 Monate, mit 
Stammb., umsändeh. 
zu verkaufen. 

Friedr.-Ebert-Str. 3 

Gebrauchte 
Couch-Garnitur 

(Bettcouch u. 2 Sessel) 
für 175,- DM zu verk. 

Im Singes 13 II. 
Telefon 42 80 

Suche 
Motorradhose 

Gr. 52. Preisangebote u. 
Off.-Nr. 728 an die LZ 

Metzgerei- 
Verkäuferin 

gesucht, wöchentlich 
3 Tage.. 

Metzgerei Klingler 
Bahnstraße 132 
Telefon 38 18 

Original-Paidibett 
0,60 X 1,20, m. verstell- 
barem Geländer und 
Matratze zu verkaufen. 

Telefon 7 12 66 

Neue 
Zimmertür 

rechts, 0,86 x 2,00 m, 
mit Rahmen zu verk. 

Am Steinberg 53 
Telefon 43 51 

Mietkiaviere 
modern u. preisgünstig. 

W. Eppelsheimer 
Darmstadt 
Rheinstraße 24 
Telefon 73800 

Umständehalber 
1500-l-Cfltank 

3 Jahre alt, zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 712 an die LZ 

Gebr. Singer- 
Nähmaschine 

versenkbar, zu verk. 
Teiefon 5257 

Bürohilfe 
(Anlernling) 16 bis 
18 J., mit Schreib- 
masdiinenkennt- 
nissen fürlnteress, 
Bürotätigkeit ges. 
Sachs Immobilien 
Bahnstraße 113 
Telefon 3248 

Suche saubere, fleißige 
Frau 

für donnerstags von 
8 — 12 Uhr oder nach 
Vereinbarung. Stun- 
denlohn DM 5,-. 
Off.-Nr. 729 an die LZ 

Offenthal: 
Grundstücke 

für Wochenend und 
Camping zu verkaufen 
und zu verpachten. 
Off.-Nr. 735 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 737 an die LZ 

Garage 
Einfahrt „Vor d. Höhe" 
sofort zu vermieten. 

Schneider 
Friedhofstraße 8 

1-2-Fam.-Haus 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 732 an die LZ 

Geräumige 
Garage 

günstigst z. vermieten, 
verl. Feldbergstraße. 
Auskunft: 

Telefon 22 48 

Federkern- 
Matratze 

3teiiig, grün, 100 x 200, 
DM 50,-, zu verkaufen. 

Telefon 3261 

Büfettfrau 
gesucht. 

Gastst. Treffpunkt 
I.angen 
W.-Rathenau-Str. 8 
Telefon 23 71 

Wegen Umzug sehr gut 
erhaltene Möbel preis- 
günstig abzugeben: 
Kompl. Musterring- 

Schlafzimmer 
Resopal- 

Anbauküche 
Elektroherd 

dreiflammig. 
Tel. Langen 31 83 

Münzenhandlung 
An- u. Verkauf 

Ingeb. Hoffmann 
Langen-Oberiind. 
Im Hasenwinkel 28 

Telefon 7615 
Münzen 

der Neuzeit 

Grundstück 
zu verltaufen, Egelsb., 
in der Trift, 3C38 qm, 
mit Baumbestand und 
Hütte. Interessenten 
bitte ansehen u. Ange- 
bot an 

H. Formel, 61 Darm- 
stadt-Arheilgen 
Dianastraße 20 

Gelände 
gesucht in Langen od. 
Umgeb., ca. 5000 qm, 
für Go-Kart-Bahn. 

Tel. Neu-Isenburg 
(06102) 8607 

1-ZW, Sprendl. 180,- 
1-ZW, Langen 210,- 
2-ZW, Langen 295,- 
Z'lt-ZW, Offenth. 320,- 
3-ZW, Sprendl. 220,- 
3-ZW, Langen 365,- 
3-ZW, Sprendl. 320,- 
S'/s-ZW, Sprendl. 430,- 
4-ZW, Langen 380,- 
4-ZW, Erzhausen, 
100 qm, mit Uml. 400,- 
5-ZW, Langen, 122 qm, 
ZH, Balk., Gar. 600,- 
Reihenhs., Oberlinden, 
100 qm, 15. 6. 550,- 
6-Z1.-HS., Langen, 135 
qm, Neub., ZH 625,- 
Bauplätze 
Sprendlingen, 
818 qm, Sprendlingen, 
21 X 29 m, Z'/jgesch., 

ä 70,- 
llBOqm,Egelsb. 40300,- 
385 qm. Langen 30 000,- 
GroBes 3-Fam.-Hs., m 
Gewerbegrundstüdt, 
1400 qm, Sprendlingen 

DM 300 000,- 
Rcihenhaus, Egelsbacii, 
Neubau, grunderwerb- 
steuerfrei, ZH, 4 Zi., 

DM 108 500, 
Altbau, Dreieichenh., 
4'/j Zim., Küdie, WC, 
gut. Zust. nur 25 000, 
Bungalow, Neub.-Pro- 
jekt, Offenth., 670 qm, 
6 Zi., Öl-ZH, 135 qm 
Wohnfl., alle Steuer- 
vorteile DM 135 000,- 
Reihenhaus, Sprendl.- 
Hirschsprung, 5 Zi., 
Kü., Bad, nur 95 000,- 
Weitere Objekte Im 
Angebot. 

SACHSi 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

1-ZW, Langen, Küche, 
Bad, Balkon 190,- 
2-ZW, Erzhausen 240,- 
3-ZW, Langen 300,- 
4-ZW, Hainhaus. 250,- 
4-ZW, Langen 410,- 
Komf. 5-ZW, Langen, 
120 qm off. Kamin 600,- 
Bungalow in Erzhau- 
sen, ab 1. 8. 450," 
Reihenhaus, Oberlin- 
den, 1. 10. 600,- 
Reiheneckhaus, Ober- 
linden 110 000,- 
l-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, mit 800 qm 
Grund 128 000,- 
Reihenhaus, Egelsbach, 
aller Komf., günstige 
Finanzierung 108 500,- 
l-2-Fam.-Hs., Langen, 
ca. 400 qm Garten, 

60 000,- 
Bungalow, Oberlinden, 

180 000,- 
Bauplätze, Langen, 
Egelsbadi, Erzhausen, 
Offenthal, Urberach, 
Götzenhain, Dreiei- 
chenhain, verschiedene 
Größen u. Preislagen. 
1200 qm Bauerwart.- 
Land am Steinberg, 
qm / DM 45,-, 

PROFELD 
Inrunobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Möbl. Zimmer u. 
1- bis 4-ZW 

teilweise ohne Kau- 
tion frei. 

Immobilien Burdack 
Tel. 06103/5152 

2 möbl. Zimmer 
in Egelsbarh, ruhige 
Lage, zu vermieten. 
Off.-Nr. 725 an die L3 

Im Räume Sprendl 
Langen, Dreieidienh. 

3-Zi.-Wohnung 
ab 1. Sept. 1968 zu 
mieten gesucht. Miete 
bis zu 250,- DM. 
Off.-Nr. 727 an die LZ 

Jugoslawe sucht 
möbl. Zimmer 

mit sep. Eingang und 
Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 730 an die Lg 

Freundl. 
möbl. Zimmer 

sep., m. Kochn., Bahn- 
hofsnähe, an Herrn zu 
vermieten. 

Annastraße 16 

Zu vermieten (Neubau) 
3 Zimmer 

Küche, Bad, Balkon, 
ZH, 95 qm, 350,- DM, 
2000 DM Kaution. 

Dittrich, Egelsbach 
Brandenburg. Str. 58 

2Vs-3-Zi.-Wohng. 
Bad, Ofenheizg., Lan- 
gen - Egelsbach - Erz- 
hausen, evtl. Altbau, 
bis 250,- Miete, gesucht. 
Off.-Nr. 719 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
zentral beheizt, Dach- 
geschoß, ab 1. Juni zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 731 an die LZ 

Wohnungen u. 
Zimmer 

aller Art ständig ge- 
sucht. 

Immobilien Burdadc 
Tel. 06103/5152 

Ehepaar mit 2 Kindern 
sucht dringend in Lan« 
gen oder Umgebung 

2Vs-3-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 715 an die LZ 

Möblierte 
1-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, WC extra, 
Einbauschrank, Telef., 
in Langen an Dame 
sofort zu vermieten. 
Zu erfragen 

L. Gleim 
Darmstadt-Arheiig., 
Gehmerweg 16 

4-Zi.-Wohnung 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 726 an die LZ 

El. Schweißgeräte, 
DM 148,—. 

Rosenkran/, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Bedeutendes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen sehr gut. 
Nebenverdienst. Kein 
Eigenkapital erforder- 
lich, auch für Haus- 
frauen geeignet. 
Bitte kurze Nachricht 
unter Off.-Nr. 5089 an 
die Langener Zeitung. 

Sout.-Wohnung 
2 Zi., Bad, Kochnische, 
gr. Vorraum, m. Über- 
nahme von Garten- 
pflege zu vermieten. 
Off.-Nr. 713 an die LZ 

1-2-Fam.-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat von 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr, 736 an die LZ 

Reisebüro K. Becker &Co 
Langen, Bahn.straße 48, Telefon 3778 

Bungalow 
in Längen-Neurott zu 
verkaufen, ca. 150 qm 
Wohnfläche, ca. 760 qm 
Grund, mit 2 Garagen, 
80 000,- DM Barkapital. 

Telefon 7610 

3-Zi.-Wohnung 
von jung, berufstätig. 
Ehepaar gesucht; ruh. 
Lage, Baikon, ZH. 

von Müller 
Darmstadt 
Heinr.-Rinck-Weg 2 
Tel. 06151/20439 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, ir" 
Kr. Dieburg, an älteres 
ruhig. Ehepaar zu ve^ 
mieten. Miete 220 DM 
u. Heizungskosten. 
Off.-Nr. 714 an die L? 

Altere, alleinstehende 
berufstät. Frau sucni 
dringend 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche, evU. Bad, 
für sofort. 

Organistin. G. 
Südl. Ringstr. loJ '* 
Telefon 3156 

£anflcncr2aturw® 
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Zahlen bis 2015 
(dsd) — Die XX. Novelle zum L;istenaus- 

gicichsgesotz hat den Bundestag passiert. 
Längst schon bedarf es ausge.sprochener Fach- 
geiehrsamkelt, um mit den Bestimmungen 
ciieses vielgeschmähten, aber doch so segens- 
reiches Gesetzes umzugehen, das Schäden und 
Lasten des Zweiten Weltkrieges einigermaßen 
gerecht auf die Schultern der Bevölkerung in 
der Bundesrepublik verteilen soll. Die Leistun- 
gen des Lastenausgleiches werden einmal rund 
100 Milliarden Mark erreichen. Fast zwei 
Drittel dieser Summe wurden bereits ausge- 
zahlt. Gewiß eine Imponierende Zahl, läßt man 
sie ohne Hintergrund auf sich wirken. Sie 
schrumpft allerdings rasch zusammen, rechnet 
man aus, was jeder einzelne Vertriebene, 
Flüchtling oder Kriegssachgeschädigte bei 
dieser großen Vermögensvertellung erhielt. 
Schätzt man die Zahl der Berechtigten auf 
rund 18 Millionen, dann sind es wenig mehr 
als 5000 Mark pro Kopf jener Menschen, die 
Ihre Heimat verloren ocJer Im Westen un- 
teres Vaterlandes Hab und Gut einbüßten. 
Und schließlich sind die 100 Milliarden Mark 
nlch einmal so viel, wie heute jöhrlich Bund, 
Ländern und Gemeinden an Steuern zufließen. 
Hält man sich dann noch vor Augen, daß die 
letzten Zahlungen aufgrund des Lastenaus- 
gleichsgesetzes etwa im Jahre 201B getätigt 
werden, muß eigentlich rasch jede Kritik an 
diesem Gesetz verstummen. 

Absolute Gerechtigkeit gibt es auf Erden 
nicht, und auch der Lastenausglelech muß 
zwangsläufig Stückwerk bleiben. Viele Schä- 
den, viele Verluste, viele Wunden, die cler 
Zweite Weltkrieg schlug, bleiben unersetzlich, 
können nicht geheilt werden. Erst jetzt geht 
die Bundesregierung daran, die Bilanz des 
„Tausendjährigen Reiches" zu ziehen. Im 
Vertriebenenmlnisterium in Bonn sollen die 
Vermögensverluste, die das deutsche Volk er- 
litt, erfaßt und adcJiert werden. Violleicht er- 
gibt sich dann ein Bild, \*le der Lastenaus- 
glelch zu bewerten ist und welchen Bruchteil 
dos Verlorenen er als Starthilfe in der neuen 
Heimat oder in den neuen vier Wänden zu 
ersetzen vermochte. Die finanzielle Bedeutung 
des Lastenausgleichs wird dann vielleicht be- 
scheidener erscheinen, seine wirtschaftliche 
und politische dafür um so deutlicher wei'den. 

Christian Decius 

Die D-Mark 

behielt ihre Kaufkraft 
Preisindex für die Lebenshaltung 

um 1,2 Prozent gestiegen 
(hs) — Was wir noch vor zwei .Tahren bei 

ständig steigenden Preisen kaum zu hoffen 
wagten, ist eingetreten; Die „schleichende In- 
flation" hat sich totgelaufen, die Verbraucher- 
preise klettern nicht mehr: sie sind stabil. 
Teils sind sie sogar gefallen, teils auch um 
Bruciiteile von Prozenten gestiegen. Aber der 
Preisindex für die Lebenshaltung in der Bun- 
desrepublik verzeichnet für Nahrungs- und 
Genußmittel, einschließlich Verzehr in den 
Gaststätten, einen Rückgang. Bei einer Stich- 
zahl von 100 Im Jahr 1962 und einer Steige- 
rung auf 112,1 im Jahr 1967 fiel der Index 
bis Februar 1968 auf 111,3. Das sind gewiß 
nur 0,7 weniger, aber das Entscheidende ist: 
Die Kaufkraft der D-Mark blieb stabil. 

Zwar haben sich viele Wohnungsmieten 
nicht an dieses rote Licht gehalten, ebenso- 
wenig die Strom-, Gas- und Kohienpreise, 

die Dienstleistungen und andere. Aber in 
Prozenten gerechnet, stiegen die Aufwendun- 
gen für Lebenshaltung von Februar 1967 bis 
Februar 1968 um ganze 1,2 Prozent. In frühe- 
ren Jahren lag die jähriiciie Steigerung zwi- 
•schen 3 und 4 Prozent. 
Bei Brot und Kleingebäck blieben die Prcisa 

von Januar bis März dieses Jahres unverän- 
dert, ebenso bei Butter und Milch. Die Preise 
fielen — wenn auch nur um Pfennige — bei 
Rindfleisch zum Kochen, bei Fischen, 
Schwelneflelscli, Eiern (23 Pf. im Januar, 19 
Pf. im März), Margarine, Gemüsekonserven 
und zahlreichen anderen Produkten. 

Ähnlich stabile und sinkende Preise weist 
die Statistik für Hausrat und Textilien, An- 
züge und Kleider auf. Das ist beruhigend vor 
allem für jene, die nicht in den Genuß stei- 
gender Löhne und Gehälter aufgrund neuer 
Tarifvereinbarungen kommen. 

Bundestag des Deutschen Roten Kreuzes 
Das Deutsche Rote Kreuz veranstaltet vom 

21. bis 23. Juhi in Franiifurt seine 18. Haupt- 
versammlung. Die Veranstaltung mit Tagun- 
gen des Bundesausschusses des Jugend- 
rotkreuzes und der Sitzung des Präsidiums 
und des Präsidialrates des Deuetschen Roten 
Kreuzes findet ihren Abschluß mit einem 
Festakt des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) 
am 23. Juni um 11.00 Uhr in der Pauisiiirche. 
Den Festvortrag hält Professor Dr, Carl 
Friedrich Freiherr von Weiz^cker. 

Fahnenweihe beim Tu rnverein 1862 Langen 
Mit feierlichem Zeremoniell übergab am Samstag der Ehrenvorsitzende des Hess. Turnver- 
bandes, Franz Wilhelm Becdc, dem TVL eine neue Vereinsfahne, nachdem vor einem Jahr 
die alten Fahnen bei einem Schwelbrand vernichtet worden waren. Gau-Jugendmeister 
Lothar Knatz, dem auf unserem Bild die Fahne übergeben wird, soll zu Pfingsten mit dem 
neuen Symbol des Vereins und einer starken TV-Delegation ins Berliner Olympia-Stadion 
zum deutschen Turnfest einziehen. Wir berichten am Freitag noch ausführlich über die Fah 
nenweihe. 

DREI TAGE JJEITGESCHEHEN 

Stuttgarter Koalition geplatzt 
Nach sechsstündiger, teilweise hitziger De- 

batte haben sich in einer Kampfabstimmung 
180 Delegierte der außerordentlichen Landes- 
delegierten-Konferenz der südwestdeutschen 
Sozialdemokraten am Samstag in Kehl gegen 
eine Fortführung der Großen Koalition mit 
der CDU im Stuttgarter Landtag ausgespro- 
chen; 166 Delegierte sprachen sich dafür aus, 
fünf enthielten sich der Stimme. Die Landes- 
konferenz kam trotz des Eingreifens von 
Bundeskanzler KlesLnger und trotz des ■ - 
neuten Angebots der CDU, der SPD weiterhin 
vier der neun Minislerposten in Stuttgart zu 
lassen, zu ihrer ablehnenden Entscheidung. 

Der SPD-Landesvorsitzende, Innenminister 
Krause, sowie seine beiden Stellvertreter, der 
SPD-Fraktionsvorsitzender Walter Hirrlinger 
und Wirtschaftsminister Dr. Hans-Otto 
Schwarz erklärten als Konsequenz dieser Ab- 
stimmung ihren Rücktritt. 

In Bonn hat die Entscheidung von Kehl 
größtes Aufsehen erregt. Der SPD-Fraktions- 
vorsitzende im Bundestag, Helmut Schmidt, 
erklärte in einem Interview: „Wir respektie- 
ren die Entscheidung" und fügte hinzu, daß 
jedoch auf Bundesebene keine Konsequenzen 
zu erwarten seien. Der Sprecher des CDU- 
Bundesvorstandes, Dr. Arthur Ralhke, kriti- 
sierte den Entschluß der baden-württembergi- 
schen SPD und sagte, es sei ijedauerlich, wenn 
es eine Partei ablehne, wieder Regierungsver- 
antwortung zu übernehmen. 

Die Verhandlungskommission der baden- 
württembergischen CDU hat gestern beschios- 

Billiger „Rentnerwinter" 
Wird der Kreis der Begünstigten erweitert? 

(dsd) — Fast vier Millionen Menschen über 
»5 Jahre haben in der Zelt vom 8. Januar bis 
zum 30. April dieses Jahres von der ihnen 
erstmalig angebotenen Möglichkeit Gebrauch 
gemacht, zum halben Fahrpreis mit der Bun- 
^ zu fahren. Wie aus dem Bundesver- kehrsminlsterlum verlautet, ist es so gut wie 
simer, daß diese Aktion im nächsten Winter 
Wiederholt wird, möglicherweise in etwas 
modifizierter Form. Eine Ausdehnung der 
tahrpreisverbiiiigung auf das ganze Jahr aßt sich jedoch nicht mit den kaufmännischen 

i'inzipien der Bundesbahn vereinbaren, 
ßundesbahnfachleute warnen auch vor zu weit gespanten Erwartungen auf eine Aus- 

veitung des Personalkrelses der Begünstig- 
ni"^. Forderungen fehlt es 
Pint •'? ^■'"''^ß''Opferverhände verlangen eine 
f,.,, Schwerbeschädigten, andere 

Rentner In den 
nicn "'«'ser Fahrpreisvergünstigung kom- 
siiiH 65 Jahre alt ■'^lese Anregungen werden zwar sorg- 
Epn'*^ 8®Prüft; ob sie sich verwirklichen las- ist jedoch noch völlig offen. 

Ein genauer Überblick darüber, ob und 
wieviel die Bundesbahn durcti die verbillig- 
ten Fahrkarten für ältere Leute in diesem 
Jahr zusätzlich verdient hat, liegt noch nicht 
vor. Bisher hat sich die Bundesbahn nur all- 
gemein geäußert und dem Bundesverkehrs- 
ministerium erklärt, das Ergebnis sei positiv. 
Gegenwärtig versucht man, genauere Zahlen 
zu erreichen, was nicht ganz leicht ist. Dabei 
muß nämlich berücksichtigt werden, daß auch 
ohne die Verbilligungsaktlon ein Teil der über 
65 Jahre alten Leute mit der Bundesbahn ge- 
fahren wäre, und zwar zum vollen Fahrpreis. 
Da es vor dieser Aktion keine Fahrgast- 
Statistik nach Altersstufen gab, ist es sehr 
schwierig, einigermaßen brauchbare Ver- 
glelchsunterlagen zu erhalten. In einigen Wo- 
chen erwartet das Bundesverkehrsministerium 
aber einen detaillierten Bericht der Bundes- 
bahn. Von diesem Berldit wird es dann weit- 
gehend abhängen, ob und welche Ausweitung 
des Personalkreises der Begünstigten für den 
nächsten Winter Ins Auge gefaßt werden 
kann. 

sen, die Freien Demokraten zu offiziellen Ge- 
sprächen über die Regierungsbildung in Stutt- 
gart einzuladen. Ministerpräsident Fiibinger 
erklärte nach einer Sitzung der Kommission, 
die CDU stehe vom heutigen Dienstag an zu 
solchen Verhandlungen bereit. Fiibinger hob 
hervor, man müsse davon ausgehen, daß die 
Entscheidung der SPD. die Große Koalition 
nicht fortzusetzen, endgültig sei. Jetzt sei die 
FDP am Zuge. Es gebe keine sachlichen Ge- 
sichtspunkte, die eine Zusammenarbeit mit 
den Freien Demokraten ausschließen würde. 
(Im neuen Baden-Württembergischen Landtag 
verfügt die CDU über 60, die SPD über 37, die 
FDP über 18 und die NPD über 12 Sitze.) 

DGB gegen Generalstreik 
Der Bundesvorstand de« Deutschen Gewerk- 

schaftsbundes hat am Sonntag in Düsseldorf 
einen Generalstreik zur Verhinderung der 
Notstandsgesetze ausdrücklich abgelehnt. Es 
wäre ein Verstoß gegen die Grundsätze der 
parlamentarischen Demoki'atie, so heißt es in 
einer Entschließung des Vorstandes, gegen 
einen mit großer Mehrheit gefaßten Beschluß 
des Bundestages zum Streik aufzurufen. 

Der DGB will jedoch nach einer endgültigen 
Verabschiedung der Notstandsverfassung je- 
den Mißbrauch derselben „mit allen ihm zur 
Verfügung stehenden Mitteln begegnen". 
(Einen Generalstreik hatten unter anderem 
der hessische DGB, die Frankfurter Textil- 
gewerkschaft, das Kuratorium „Notstand der 
Demokratie", die Kampagne für Demokratie 
und Abrüstung und SDS gefordert.) 

Streiks in Frankreich 
Mehr als fünf Millionen Arbeitnehmer 

haben nach Schätzungen der Gewerkschaften 
die Streikaufrufe befolgt und damit einen 
generalstreikähnlichen Zustand geschaffen. 
Die Arbeiter verlangen vor allem eine Herab- 
setzung der Arbeltszeit sowie höhere Löhne 
und Gehälter. Vielfach wird von den Strei- 
kenden auch betriebliche Mitbestimmung 
gefordert. Durch die Besetzung von bisher 
mehr als 300 Fabriken wollen sie ihre Auf- 
fassung unterstreichen, daß sie Mitbesitzer 
dieser Werke sind. 

Gestern früh besetzten Tausende von Ar- 
beitnehmern die Betriebe der Peugeot-Auto- 
mobilwerke und der Michelin-Autoreifen- 
werke. Der Hafen von Marseille, Frankreichs 
größter Umschlagplatz, war gestern lahm- 
gelegt. Die Hafenarbeiter traten geschlossen 
in den Ausstand. Mehrere Frachter und 
Passagierschiffe konnten nicht auslaufen. Die 
Situation in Le Havre war ähnlich. 

In Paris verkehrten weiterhin weder Unter- 
grundbahnen noch Oinnibusse. Die Taxi- 
fahrer bereiten sich auf eine Streikabstim- 
mung vor. Auch auf allen Fembahnhöfen und 
auf dem Flugplatz Orly ruhte der Verkehr. 
Die Stromversorgung war nicht unterbrochen, 
allerdings sind die Elektrizitätswerke seit dem 
Wcxhenende von den Bediensteten besetzt. 

LZ-Foto: -sis- 

Der Bundeskanzler sagt Reise 
nach Spanien und Portugal ab 

Gestern hat Bundeskanzler Kiesinger seine 
für Ende dieses Monats in Spanien und 
Portugal geplanten offiziellen Besuche abge- 
sagt. Der Regierungssprecher Diehl sagte 
unter anderem, der Bundeskanzler habe diese 
Entscheidung getroffen, da anzunehmen ist, 
daß die dritte Lesung der Notstandsverfas- 
sung nun doch der 29. Mai sein wird. Ange- 
sichts der Bedeutung und Wichtigkeit hat sich 
der Kanzler entschieden zu diesem Zeitpunkt 
in Bonn zu sein. Diehl teilte weiter mit, Bun- 
deskanzler Kiesinger werde seine offiziellen 
Besuch in Portugal und Spanien nachholen. 
Der genaue Termin wird noch auf diploma- 
tischem Wege vereinbart. 

CSSR will Eisernen Vorhang abbauen 
Die Tschechoslowakei will, so hat der 

Pressereferent des tschechoslowakischen Ver- 
teidigungsministeriums in einer Meldung der 
slowakischen Parteizeitung „Prawda" ange- 
kündigt, allmählich ihre Grenzsicherungen 
nach Westen abbauen. „Wir möchten aber be- 
tonen, daß wir unsere Staatsgrenzen auch ia 
Zukunft schützen werden. Nicht auf die bis- 
her übliche primitive Weise. Wir werden den 
Eisernen Vorhang etappenweise entfernen 
und eine moderne Art des Schutzes der 
Staatsgrenzen einführen", sagte der Presse- 
referent. Uber die Art dieser modernen 
Schutzmaßnahmen äußerte or sich nicht. 

Harriman sprach mit Leiter der 
Beobachterdelegation 

Der amerikanische Chefdelegierte bei den 
Pariser Verhandlungen mit Nordvietnam, 
Averell Harrirnan, und sein Stellvertreter 
Cyrus Vance suchten am Montag im südviet- 
namesischen Konsulat den Leiter der Saigoner 
Beobachterdelegation, Bui Dlem. auf. Harri- 
man und Vance unterrichteten Bui Diern über 
den Verlauf der Gespräche, holten die Mei- 
nung der südvletnameslsclien Delegation dazu 
ein und ließen sich über die Entwicklung in 
Saigon seit Bildung der neuen Regierung 
unterrichten. 
Die kambodschanische Regierung hat sich in 
einer am Montag herausgegebenen Erklärung 
mit Entschiedenheit dagegen gewandt, daß im 
Verlauf der amerikanisch-nord vietnamesischen 
Verhandlungen in Paris auch Fragen ange- 
schnitten werden, die Kamlwdscha betreffen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwetie: 1. Rang; 

800 DM; 2. Rang: 110 DM; 3. Rang: 12 DM. — 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang; 66 325 DM; 
2. Rang: 6632 DM; 3. Rang: 290 DM; 4. Rang: 
12 DM; 5. Rang: 2,10 DM. - ZAHLENLOTTO: 
Gftwinnklasse I: 5ÜOOOO DM; Klasse II: 85 000 
DM; Klasse III: 4200 DM; Klasse IV: 70 DM; 
Klasse V: 3,80 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Christi Himmelfahrt 
In der schiinsten Zeit des hohen FrühlhiRS, 

da ringsum alles in Blüte sieht, begeht die 
Christenheit das Fest der Himmelfahrt des 
Heilandes. Es ist dem Gedenken an jene 
SUmde geweiht, in der Christus, wie es ge- 
schrieben steht, heimkehrte zu Gott, seinem 
Vater. Freude schwingt sich mit dem Toh der 
Glocken durch die Welt, ihr Klingen ist die 
Krönung des Auferstehungsiubcls, der die 
Ostertage erhellte. 

Freude sdiwingt sich auch durch den gan- 
zen Tag, an dem man hinauszieht ins blü- 
hende Land. Früher war es Brauch, am Him- 
melfahrtstage auf einen Berg oder einen Hü- 
gel zu wandern, um dem Herrn nahe zu sein. 
Bis spat ins Mittelalter hinein bildete den 
Hauptteil des Tages eine feierliche Prozession 
in Felder und Fluren. Übrig geblieben sind 
davon nur die traditionellen FamilienausflUge 
und die vielbelfichelten Herrenpartien. Da 
Chri.sti Himmelfahrt immer auf einen Don- 
nerstag fällt, brachte man das Fest schon in 
alter Zeit mit Donner und Blitz in Verbin- 
dung. Und tatsächlich macht der Himmel 
nicht selten einen dicken, feuchten Strich 
durch die fröhlichen Ausflüge. „Um Himmel- 
fahrt kommen die Gewitter zurück", meint 
die Bauernweisheit und fügt hinzu: „Regnet's 
am Himmelfahrtstag, so regnet's ein Drittel 
der Frucht ab." Scheint aber „auf Himmel- 
fahrt die Sonne, dann bringt der Herbst uns 
große Wonne" 

. . . Herrn Otto Karl, Annastraße 16, zum 7!)., 
Frau Christine Schmitz, Am Bergfried •?, zum 
78 und Herrn Johannes Wittich, Vierhäuser- 
gasse 7, zum 80. Geburtstag am 22. 5.; 
. . . Frau Katharina Kunzer, Nordendstr. 17, 
zum 76., Frau Dorothea Roller, Bahnhofsan- 
lage 9, zum 83, und Herrn Paul Schänitz, 
Annastr. 76/94 A, zum 75. Geburtstag am 24. 5. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück und Gesundheit. 

» Jahrgang 1915/16 trifft sich am kommen- 
den Freitag um 20 Uhr im Haferkasten. , 

♦ Die Bediensteten der Stadtwerke veran- 
stalten am heutigen Dienstag ihren Betriebs- 
ausflug. 

Die nächste Ausgabe 
der Langener Zeitung 
ersdieint, wie üblich, am kommenden Freitag, 

Einsendungen und Inserate bitten wir 
mSglidist sdion heute, spätestens jedoch 
bis MUtwodimIttag abzugeben. 

Familientreffen der SIci-Gilde 
Am Himmelfahrtstag verunstaltet die Ski- 

Gilde im Langener Schützenhaus im Ober- 
linden ein zünftiges Familientreffen, bei dem 
alle zu ihrem Recht kommen sollen. Kinder- 
wagenrennen, Sackhüpfen, Eierlauf, Wurf- 
spiele und dergleichen, stehen ab 15 Uhr für 
die Kleinen auf dem Programm. Wenn das 
Wetter sich nicht von der schönsten Seite 
zeigen sollte, wollen sich die Mitglieder trotz- 
dem treffen. Alle Mitglieder und Freunde des 
weißen Sports von Großvater und Großmutter 
bis zum Baby im Kinderwagen sind eingela- 
den. Der Wirt vom Schützenhaus wird für 
Gaumen und Kehle reichlich sorgen. 

Der Stadtjugendring wird gegründet 
In unserer Stadt haben Jugendgruppen, Ver- 

eine und Organisationen die Initiative ergrif- 
fen und sich zur Gründung des Stadtjugend- 
ringes Langen entschlossen. Die offizielle 
Grünüungsversammlung findet heute um 20 
Uhr im Saal dos Gemeindehauses der Evange- 
lischen Stadtkirchengemeinde statt. 

• Der Film- und Fotoclub Langen lädt alle 
Fotofreunde zum heutigen Clubabend der 
Fotogruppe in das Gasthaus „Zum Lämm- 
chen" ein. Ein bekannter Fachmann, Herr 
Bokel, wird Sport- und Tieraufnahmen zeigen 
und den Fotofreunden wertvolle Tips vermit- 
teln. Beginn 20 Uhr. 

'Das Finanzamt und die Finanzkasse blei- 
ben am morgigen Mittwoch wegen eines Be- 
triebsausfluges geschlossen. 

LKG und Vaddertag 
Wie berichtet, fahren die Karnevalisten am 

Hinrunelfahrtstag, dem 23. Mai, wieder in die 
Pfalz. Die „Flasdien" haben es ihnen offen- 
bar angetan. Ziel der Weinfahrt ist der be- 
kannte Ort Freinsheim. Die LKG trifft sich 
um 8 Uhr am Bahnhof zur Abfahrt. 

Glück und Unglück 
Durch unachtsames überqueren der Fahr- 

bahn kam es am Sonntag gegen 9.10 Uhr in 
der Wohnstadt Oberlinden zu einem leichten 
Verkehrsunfall. Ein den Forstring überqueren- 
der Radfahrer wurde von einem in nördlicher 
Richtung fahrenden Personenwagen erfaßt. 
Der Radfahrer hatte jedoch Glück im Unglück. 
Er wurde nicht verletzt; auch das Fuhrzeug 
war nicht beschSdict. 

Spiel auf zwei Orgeln 
Geistliche Abendmusik wird am Sonnta«: 

wiederholt 
Am Sonntag, dem 20. Mai. findet um 20.00 

Uhr in der Sladtkirche eine Geistliclie Abend- 
musik statt. Es ist dies die Wiederholung der 
geistlichen Werke aus dem 17. Jahrhundert, 
die in der Martin-Luther-Kirche erklangen. 

Ein be.sonderer Höhepunkt war dabei das 
Werk für zwei Tasteninstrumente „Amoe- 
talum musicallum hortulus" eines unbekann- 
ten Meisters aus dem Jahre 1622, das an zwei 
Orgeln erklang. In der Stadlkirche wird die- 
ses Werk wohl noch wirksamer sein, da es im 
Zusammenspiel zwischen Orgel und Cembalo 
gebracht wird. 

Die Geisllidie Musik hat ein gutes Echo ge- 
habt. Neben den Vokaisolislen und Mitglie- 
dern des Inslrumentalkreises wirkt auch am 
kommenden Sonnlag wieder der Auswahl- 
clior des Hessischen Posuunenwerks mit, der 
Werke von Frescobaldi und Gabrieli musi- 
ziert. 

Zu die.ser Geistlichen Abendmusik wird 
herzlich eingeladen; der Eintritt ist frei. 

Ausländische Gäste 
suchen Quartier 

Briten, Dünen und Schweizer haben für das 
traditionelle Pfingstturnier des 1. FC Langen 
noch kein Quartier gefunden! Der Förderer- 
kreis wendet sich an alle Mitglieder und dar- 
über hinaus an alle Langener Bürger, als 
Zeichen ihrer Verbundenheit mit den sich im- 
mer enger zusammenscliließenden Völkern 
Europas Quartiere für die Gäste des Pfingst- 
turniers zur Verfügung zu stellen. 

Noch können Wünsclie bezüglich der Natio- 
nalität und Sprache der Gäste erfüllt werden. 
Wer ein Quartier anbieten kann, melde sich 
beim Fördererkreis (W. Zimmermann, Telefon 
71085, oder H. Förster, Telefon 3454) oder di- 
rekt beim 1. FCL. 

Dieb im Umkleideraum 
Aus dem Umkleideraum des TV-Clubhau.ses 

wurde am Freitag gegen 20 Uhr einem Sport- 
ler das Portemonnaie mit 180 Mark entwendet. 
Mil Hilfe der Polizei konnte zwar später die 
entleerte Geldbörse in einem Toilettenraum 
gefunden werden, von dem Täter fehlt jedoch 
noch jede SpiU'. 

fdrderebkreis 

(ür europäische Partner- 
schaften Langen e. V. 

ketiiitkes yOlUkommen 

mseten Rüsten aus IZornornntm! 

Wenige Monate vor der für September vereinbarten offiziellen Verschwisterungs- 
feier zwischen Langen und Romorantin besucht eine größere Gruppe von Bürgern 
unserer zukünftigen Partnerstadt Langen, 

78 ältere und jüngere Personen, überwiegend Angehörige der Feuerwehr Romo- 
rantins, werden sich mit Ihren Familienangehörigen vom Himmelfahrtstag bis zum 
Sonntag, dem Z6. Mai, in Langen aufhalten. 

Der Fördererkreis für europäisdie Partnerschaften Langen e. V. t)egrüßt die 
französischen Gäste sehr herzlidi und gibt seiner Freude Ausdruck, daß als erste 
größere Gruppe gerade jene Menschen unserer zukünftigen Partnergemeinde den 
Kontakt zur Langener Bevölkerung suchen, die sich den Dienst am Menschen, die 
Abwehr von Gefahren für Leib, Leben und Gut der Bürger zur Aufgabe gesetzt 
haben. 

Der Besuch dieser Menschen einer praktischen Humanität kann als Symbol für 
die weitere Zusammenarbeit zwischen beiden Städten gesehen werden. 

Der Fördererkreis hofft und wünscht, daß die gesamte Bevölkerung Langens an 
dem Programm, das die Langener Feuerwehr für die Gäste aus Frankreich vor- 
bereitet hat, lebhaften Anteil nehmen wird. Alle Langener sollten den Besuchern 
aus Romorantin spürbar machen, daß — hier wie dort — der Wunsch nach einem 
gemeinsamen, friedlichen und freundschaftlichen Weg in die Zukunft die Menschen 
erfüllt. 

Fördererkreis für europäische Partnerschaften Langen e. V. 
Vorstand 

gez. W. Zimmermann gez. H. Förster gez. A. Rosenkranz 

Auf der neuen Terrazzobahn 

Eifriges Training beim Roll- und Eissport-Club 

Nach geringer witterimgsbedingter Ver- 
zögerung konnte der Bau der neuen Roll- 
schuhbahn am Schwimmbad in der vergan- 
genen Woche beendet werden. Damit steht 
dem Roll- und Eissport-Club Langen wieder 
eine sportgerechte Übungsstätle zur Verfü- 
gung. Er braucht nicht mehr zum Training 
auf die Terrazzobahn in Hausen auszuwei- 
chen. Um den Trainingsrückstand aufzuholen 
und die Läuferinnen und Läufer des Vereitis 
auf das Schaulaufen, das anläßlich der offi- 
ziellen Bahneinweihung am 15. 6. staltfindet, 
vorzubereiten, soll der Trainingsbetrieb sofort 
mit aller Intensität aufgenommen werden. 
Hierfür wurden drei Leistungsgruppen ge- 
bildet, für die folgende Trainingstage und 
-Zeilen angesetzt werden: 

Gruppe I, Trainerin Fräulein Molt: Montag 
18.30—20.30 Uhr, Mittwoch 18.30—20.30 Uhr, 

Kredit bescliaffen — wie und wo ? 
TaRunc der „ScIbatändlKe in der SI'D" 

Über die verschiedenen Möglichkelten der 
Kapitalbeschaffung für die Selbständigen in 
den Mittelschichten diskutieren in einem 
Podiumsgespräch am Dotmerslag, dem 6. Juni 
um 20 Uhr in der Industrie- und Handels- 
kammer Frankfurt Dr. Alfred Härtl. Staats- 
.sekretiir im Hessischen Ministerium für Wirt- 
schaft und Verkehr; Emil Weidenweber. Prä- 
sident der Handwerkskammer Frankfurt, Dr. 
Dielher Hoffmann, VorslandsmilBlicd der 
Bank für Gemcinwirtscliaft. Horst Auschili, 
Landcsvorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 
„Selbständige in der SPD", die aucli Ver- 
anslaltrr ist. Interessenten wrcden ge- 
beten. ihre Teilnahme dem örtlichen Ver- 
trauensmann der Arbeitsgemeinschaft. Herrn 
Architekt Dipl.-Ing. Ewald Räuber, Langen, 
Karlstrade 25, mitzuteilen. Auch das Büro der 
Arbeitsgemeinschaft in Frankfurt. Fischer- 
feldstraMe 7 — II. nimmt Annielriu""en ent- 
gegen. 

Kind schwer verletzt 
Am Samstag gegen 12.10 Uhr wurde auf der 

Gabelsbergerslraße in Hohe des Anwesens 4!) 
ein siebenjähriges Mädchen schwer verletzt. 
Es hatte, ohne auf den Fahrzeugverkehr zu 
achten, die Fahrbahn überqueren wollen. 
Trotz Vollbremsung gelang es einem Auto- 
fahrer nicht, noch vor dem plöi :lich die Fahr- 
bahn betretenden Kind zum Stehen zu kom- 
men. Das Kind wurde zu Boden geschleudert 
und ziu* stationären Behandlung ins Kreis- 
krankenhaus gebracht. 

Grober Unfug 
In der Nacht zum 17. Mai gegen 0.30 Uhr 

konnte der Fahrer einos Autos im Forslring 
in Höhe des Buchenhains gerade noch recht- 
zeitig anhalten: Er halle einen über die Fahr- 
bahn gespannten Gartenschlauch noch recht- 
zeitig gesehen und warnte den nachfolgenden 
Fahrzeugverkehr. Wie die Polizei später fest- 
stellte, war der Schlauch auf der einen Seite 
der Fahrbahn an einem Leitpfahl befestigt. 
Die Täter konnten bisher nicht ermittelt wer- 
den; die Polizei bittet um Hinweise. 

* In der Nacht zum Freitag wurde im 
Wormser Weg von bisher noch unbekannten 
Tätern eine Gartenhütte aufgebrochen. Die 
Täter machten es sich in der Hütte bequem 
und nächtigten vermutlich auch dort. 

Freitod 
In der Nacht zum Freitag gegen 3.50 Uhr 

suchte eine 59jährlge Frau aus Langen in ihrer 
Wohnung den Freitod, indem sie Hand an sich 
legte. Die Verstorbene litt seit längerer Zeit 
an einem Nervenleiden und Depressionen. 

INFORMATIONEN | 
für verkerirsteilnerimer | 

Verkehrsunfall! Was tun 7 
Halten Sie sofort an, verbleiben Sie am Un- 

fallort, denn wer sich nach einem Verkehrs- 
unfall der Fe.ststellung seiner Person, seines 
Fahrzeuges oder der Art seiner Beteiligung 
an dem Unfall vorsätzlich durch Flucht ent- 
zieht, obwohl nach den Umständen in Frage 
kommt, daß sein Verhalten zur Verursachung 
des Unfalles beigetragen hat, wird mit Ge- 
fängnis oder in besonders schweren Fällen mit 
Zuchthaus bestraft. Darüber hinaus wird vom 
Gericht grundsätzlich die Fahrerlaubnis ent- 
zogen, und außerdem kann das Fahrzeug ein- 
gezogen werden. 

Der § 23 der StVO enthält in seinem 2. Ab- 
satz folgende wichtige Bestimmung: „Wenn es 
zur Sicherung des Verkehrs erforderlich ist, 
müssen haltende oder liegengebliebene Fahr- 
zeuge durch besondere Sicherungslampen, 
Fackeln oder ähnliche Beleuchtungseinrich- 

Samstag 16.00—18.00 Uhr; Gruppe II, Fräu- 
lein Güldner: Montag 16.45—18.30 Uhr, Frei- 
lag 16.45—18.30 Uhr, Samstag 16.00—18.00 Uhr; 
Gruppe III, Fräulein Keil: Mittwoch 17.45 — 
18.30 Uhr, Samstag 15.00—16.00 Uhr. 

Wie in den Vorjahren .soll auch in diesem Jungen oder durch rückstrahlende Warnein- 
Jahr wieder eine Vierergruppe gebildet wer- richtungen auf ausreichende Entfernung 

kenntlich gemacht werden." Die Bestimmung den. Das Training hierfür findet unter Lei 
tung von Fräulein Güldner jeden Freitag von 
19.00 bis 20.00 Uhr statt. 

Der Roll- und Eissport-Club Langen hat 
viel nachzuholen. Mit der nun fertiggestellten 

. Terrazzobahn sind die technischen Vorausset- 
zungen für einen neuen Aufschwung des Roll- 
sports gegeben. Da es an Fleiß und gutem 
Willen der Mitglieder nicht mangelt, zweifelt 
der Verein nicht, daß es ihm gelingen wird, 
die gesteckten Ziele zu erreiclien. 

»Go-in« bei SPD- 
Bundestagsabgeordneten 
Zu einer Rundfahrt zu allen hiesigen SPD- 

Bundestagsabgeordneten treffen sich die .süd- 
hessischen Jungsozialisten am Donnerstag, 
dem 23. Mai um 10 Uhr am Römerberg in 
Frankfurt. Ziel dieser Rundfahrt ist es, durch 
Gegenüberstellung der Beschlüsse des Be- 
zirksparteitages und des Nürnberger Partei- 
tages der SPD zur Notstandsgesetzgebung mit 
den Bestimmungen des in zweiter Lesung 
verabschiedeten Gesetzentwurfes die Unver- 
einbarkeit nachzuweisen und die Abgeord- 
neten zur Ablehnung des Gesetzentwurfes in 
dritter Lesung zu bewegen. Die Jungsozia- 
listen sind der Auffassung, daß Parteitags- 
beschlüsse auch für die SPD-Spilzengremien 
bindend sein müssen, will die SPD als detno- 
kratische politische Partei ihre Glaubwürdig- 
keit nicht verlieren. 

Der Krelsvorsitzendcr der Jungsozialisten 
Offenbach Stadt und Land, Wolfgang Stein- 
metz, gab bekannt, daß für Teilnehmer dieser 
Rundfahrt aus dem Weslkrels am Donnerstag 
um 9.15 Uhr im Rathaushof in Langen ein 
Bus zur Abfahrt bereit stehe. 

Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß der SPD- 
Kreisvorsitzende, Dr. Horst Schmidt MdB, in 
einem Brief um unverzügliche Kinberufung 
einer Kreisbeiratssitzung gebeten worderi sei. 
In einer Zu.sammenkunft der Jungsozialistc-n 

des Arbeitskreises Dreieich richteten die Teil- 
nehmer an Herrn Dr. Schmidt die Aufforde- 
rung, bei der 3. Lesung zur Notstandsgeselz- 
gebung namenllidie Abstimmung zu beantra- 
gen u. gegen den Gesetzentwurf zu stimmen. 

Blumen werden 
schöner 
mit 

im 
Gießwasser 

AutotQr unacfitsam geöffnet 
Am Donnerstag gegen 17.10 Uhr ereignete 

sich auf der Kreuzung Bahnstraße/Friedrich- 
straße ein Verkehrsunfall mit leichtem Sach- 
und Personenschaden. Ein die Bahnstraße be- 
fahrender Autofahrer, der nach links in die 
Friedrichstraße einbiegen wollte, wurde wegen 
des Gegenverkehrs zum Anhalten gezwungen. 
Ein nachfolgender Kradfahrer wollte rechts 
an diesem Fahrzeug vorbeifahren. Als beide 
Fahrzeuge auf gleicher Höhe waren, öffnete 

unachtsam die 

ist nicht nur bei Pannen, sondern auch bei 
Verkehrsunfällen gewissenhaft zu befolgen. 
Das Aufstellen der Warneinrichlungen soll 
nicht neben oder in unmittelburer Nähe des 
liegengebliebenen Fahrzeuge erfolgen, sondern 
in einer den Sichtverhältni.s.sen und der arn 
Aufstellungsort gefahrenen Geschwindigkeit 
angemessenen ausreichenden Entfernung. 

Im allgemeinen reicht bei Behelfsabsperrun. 
gen auf Autobahnen eine Entfernung von 250 
Metern zur Vorankündigung der Unfallstelle 
aus. Auf sonstigen Straßen außerhalb ge- 
schlossener Ortschaften sollte eine solche Vor- 
ankündigung 150 bis 250 Meier vor der Unfall- 
steile und innerhalb geschlossener Ortschaften, 
wenn es sich um Geschwindigkeiten bis 50 
Stundenkilometer handelt, 80 bis 100 Meter 
davor durchgeführt werden. Rückslrahlende 
Einrichtungen müssen so aufgestellt sein, daß 
sie bei Dunkelheit auch von den Scheinwer- 
fern herannahender Kraftfahrzeuge erfaßt 
werden. 

Reichen die Sicherungsgeräte für eine spitz- 
winkelige Längsubsperrung bis zur Unfullstelle 
nicht aus, dann muß die Unfullstelle selbst 
noch durch Absperrgeräte örtlich kenntlicn 
gemacht werden. Diese Geräte sind außerhalD 
geschlossener Ortschaften 10 Meter vor der 
Unfallstelle aufzustellen. 

Wichtig ist auch, die Warnung des Verkehrs 
nicht unmittelbar hinter Kuppen oder Kurven 
vorzunehmen. Unter Umständen kann es e 
forderlich sein, den Verkehr durch eine 
person, die eine Lampe oder ein i uc 
schwenkt, zu warnen. ^ 

In jedem Falle Ist es besser, etwas wvie. 
als zu wenig zu tun. denn wer «roh verkenn- 
widrig und rücksichtslos haltende die Beifahrcrin des Autos Lmatinijoiii wiarig una rucKaii;iiit>i'.>3    h nde 

Wagentüre. Beide Fahrzeuge kollidierten. Die gebliebene Fahrzeuge nicht auf ..„r 
Mitfahrerin des Kradfahrers wurde leicht ver- Entfernung kenntlich macht, obwohl das / 

Sicherung des Verkehrs notwendig ist, i 
dadurch Leib und Leben eines 
fremde Sachen von bedeutendem wen 

letzt 

ßellagenhinweis 
Der heuligen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Das Eink^ufs- 
magazin Divi", Darmstadt, bei. 

fährdet, wird gemäß § 31öc ) 
buches mit Gefängnis bestraft. (Wird fortg • 

Polizeiobermeister H. Heer 
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»Modern heizen - elektrisch heizen« 

DEUTSCHE RHEINSCHIFFAHRT AG - AGENTUR 6 FRANKFURT, AiM EISERNEN STEG. RUF (0611) 2824 20 
AGENTUR 623 HDCHST, MARGARETE WALTER, BEI DER FÄHRE, RUF (0611) 31 61 01 

Ein Vortrag der Stadtwerke Uber Speicherheizung 
Am vergangenen Donnerstag fand bei der 

Stadtwerke Langen GmbH ein interessanter 
Vortrag über die elektrische Speicherheizung 
statt, zu dem Herr Direktor Wlenke Herrn 
Ing. Blecher aus Frankfurt begrüßte. Herr 
Wienke wies darauf hin, daß die Sladtwerko 
seit kurzem einen Sondertarif für die elck- 
trisclie Nachlstromspcicherheizung bieten, die 
sich auf 4,4 Pfennig Je Kilowattstunde ein- 
schließlich Mehrwertsteuer boläuft. Die elck- 
triscliü Nachtstromspeiclierheizung schicke sich 
an, als ernsthafter Konkurrent gegenüber 
anderen Heizsyslemen aufzutreten. Die Be- 
triebskosten .seien bei der Wahl einer Heizung 
wiclilig, entscheidend wäre aber letzten Endes 
die Wertschätzung des einen oder anderen 
Systems. 

Herr Bleclier begann seine Ausführungen 
mil einer Erklärung, warum die Elcklrizitäts- 
unternehmen Nachlstromtarife zum Heizen 
gewähren. Die Belastung der Elektrizitäts- 
werke während des Tages sinkt über Nacht 
versländlicherwelse stark ab. Um dieses Tal 
au.szugleichen, geben die Unternehmer wäh- 
rend der Nacht den Strom günstig zu Heiz- 
zwecken ab. Elektrizität läßt sich nicht spei- 
chern, wohl aber Wärme, 

Damit ging der Referent zur Bauweise der 
Nachtstromheizgeräte über. Die Speicherheiz- 
geräle bestehen im we.Bentlichen aus einem 

„Das wahre Gesidit der Rallye 68" 
Zu Ihrem Artikel über die Rallye 1968 der 

„Jungen Union" Langen möchten wir uns als 
Teilnehmer äußern. 

Gestartet wurde die Rallye an der TV- 
Turnhalle in Langen. Nachdem Dreiviertel 
der Wagen gestartet waren, wollten wir nun 
endlich auch wissen, wo nun das erste Ziel 
wäre, welches wir aufsuchen sollten. 
Wir hatten zwar eine Fotokopie einer Karte, 

die sicli in einer Mappe befand mit einer 
Menge von Prospekten, aber sonst nichts. Da 
es immer brenzliger wurde und wir immer 
noch nicht wußten, wo das erste Ziel sei, frag- 
ten wir einen Herrn, der uns antwortete, 
seines Wissens sei das Ziel auf einem Zettel 
vermerkt, der sich in der Mappe befinde. Er 
bemühte sidi für uns und brachte uns nach 
einer Weile einen Zettel mit den Angaben, 
die notwendig waren, um das erste Ziel an- 
fahren zu können. 

Wie wir beobaditeten, beschäftigten sich 
schon eine Weile vorher einige andere Teams 
mit den ausgegebenen Karten, auf denen sie 
Striche zogen, um einen Punkt zu ermitteln, 
der, wie wir später erfuhren, der 1. Kontroll- 
punkt war. Der 1. Kontrollpunkt sollte erst 
kurz vor dem Start bekannt gegeben werden. 
Trotz die.ser Benachteiligung kamen wir bald 
ans erste Ziel. Dort mußten die Teilnehmer 
durch riechen .oder probieren feststelldn, um 
welche Flüssigkeit es sich handelt, um dann 
mit einem Code das nächste Ziel zu finden. 
Da aber zwei Flüssigkeiten vertauscht wur- 
den, war es nicht möglich, das Ziel genau zu 
bestimmen. Es mußte geraten werden! 

Die Flüssigkeiten waren teilweise auch 
hoch explosiv (Benzin, Benzol). Weder der 
Kontrollposten, noch Hinweise auf den Fla- 
schen machten auf die Gefährlichkeit ihres 
Inhaltes aufmerksam. 

Bei einem anderen Kontrollposten, der sich 
In einem Gasthaus befand, mußte man er- 
mitteln, wieviel Erbsen ein halbes Pfund er- 
geben. Einige Teilnehmer brauchten sich mit 
dem Zählen der Erbsen nicht aufzuhalten um 
den nächsten Kontrollpunkt zu finden, da sie 
die Zahl von einem Gast genannt bekamen. 
Die richtige Anzahl der Erbsen führte uns an 
den Kontrollpunkt, an dem unsere Sieges- 
hoffnungen baden gingen. Dort erfuhren wir, 
daß nicht, wie es in der Ausschreibung stand, 
Geschicklichkeit, schnelles Denken und einige 
Grundkenntnisse zur Orientierung im Ge- 
lände nötig waren, sondern ein politischer 
Fragebogen mit kommunalpolitischen Fragen, 
von denen wir überhaupt keine Ahnung hat- 
ten, da wir weder in Langen, noch näherer 
Umgebung wohnen. 

Jetzt wurde uns bewußt, daß es sich hier 
weder um eine Rallye nodi um eine Orien- 
tierungsfahrt handeln konnte. Es war eine 
„politisdie" und keine sportliche Veranstal- 
tung mit Wagen der Jungen Union Langen. 
In der Aussclireibung für die Rallye 1968 
wurde von der Jungen Union Langen etwas 
vorgetäuscht, was man gar nicht gewillt 
war zu halten, um möglichst viele Interessen- 
ten anzulocken. 

Wieder in Langen angekommen, warteten 
wir auf die um 20.15 Uhr angesetzte Sieges- 
feier. Gegen 22.15 Uhr endlich gab die Renn- 
leitung uns die Ergebnisse bekannt. 

Den Zweitplazierlen stellte man besonders 
heraus, da es sich um den ersten Vorsitzen- 
den der Jungen Union Buchschlag handelte. 
Zum Team der Erstplazierten unterließ man 
<-'s zu erwähnen, daß in diesem Team Wolf- 
Sang Kegler, Mitglied der Jungen Union 
Langen, außerdem der Bruder des Rennlei- 
ters, Werner Kegler, war, der diese soge- 
nannte Rallye organisierte, als Rennleiter 
fungierte, und als Krönung des Ganzen im 
l'reisgericht saß. 

Dieler Willer, Raunheiin, 
Kelsterbacher Straße 4 

Speicherkern mit eingebauten Heizelementen, 
die den Kern aufheizen. Damit nun die 
Wärme nicht sofort abgegeben wird, sind dio 
Geräte mit einer guten Wärmedämmung um- 
geben. Der Speicherkern Ist von Luftkanälen 
durclizogen. Ein leise laufendes Gebläse, das 
automatisch über ein Raumthermostat ge- 
regelt wird, läßt Zimmerluft durch dio Kanüle 
strömen, wobei sie dann erwärmt wird. 

Besonders wichtig ist vor der Anschaffung 
von Nachlstromspeicherheizungen eine ge- 
naue Wärmebedarfsberechnung vom Fach- 
mann, Wärmebedarfsberechnt>ngen werden 
kostenlos und unverbindlich von vielen Her- 
stellerfirmen gemacht. Bei der Wärmebedarfs- 
berechnung sind viele Angaben erforderlich, 
■so Grüße, Lage, Fensterfiächen und Baumate- 
rial der zu heizenden Ruume. Interessenten 
einer Speicherheizung können zu der Be- 
ratungsstelle der Stadtwerke gehen, sich dort 
genau informieren und eine Wärmebedarfs- 
berechnung anfordern, die dann von Herstel- 
lerfirmen vorgenommen wird. 
Zum Schluß seiner Ausführungen wies Herr 

Blecher darauf hin, wie wichtig ein richtiger 
Wärmeschutz sei. Bei guter Wärmeisolierung 
könnte man ein kleineres Gerat wählen, die 
Anschaffungskosten wären geringer. Außer- 
dem könnten Betriebskosten gespart werden. 
Den interessanten Ausführungen sdiloß sich 
eine lebhafte Diskussion mit den Zuhörern an. 

Großer Tag in Oberlinden 
Unter reger Anteilnahme der GcmcindcmltKlicilpr führte am Sonntag (Rogate) Pfarrer 
Schäfer 46 Jungen und 33 Mädchen zur Konfirmation In das Gotteshaus an der Berliner 
Allee 31, Die Erinnerung fürs Leben wurde auch im Bild festgehalten. 

Außerordentl. Versammlung der SPD 
Der Ortsverein der Sozialdemokratischen 

Partei Deutschlands will über den Stand der 
Notstandsgesetzgebung berichten und eina 
Aussprache herbeiführen. Dio Mitglieder wur- 
den zu einer außerordentlichen Mitglieder- 
versammlung für Mittwoch, den 22, Mal um 
20 Uhr in das Siedlerheim in der Walter- 
Hlelig-Slraße eingeladen. 

Letzte Meldung 
Bei der Abnahme der neuen Terrazzobahn 

am Schwimmstadion haben sich kleine Män- 
gel in der Ausführung der Arbeiten heraus- 
gestellt, so daß die Rollschuhbahn vorläufig 
nldit benutzt werden kann. 

Vorschläge und Diskussion zur Bildungsreform 

Holger Koppe neuer Vorsitzender der Unabhängigen Schülerorganisation 

Am vergangenen Mittwoch fai»d im Sit- 
zungssaal des Rathauses eine außerordentliche 
Hauptversammlung der Unabhängigen Schü- 
lerorganisation (USO) statt. Der Sitzungssaal 
war überfüllt, als Heribert Ohlig, der stellver- 
tretende Vorsitzende der USO, Gäste und Mit- 
glieder begrüßte und die Versammlung er- 
öffneile. 

Aufgrund des Rücktritts des 1. Vorsitzenden 
Claus WIeklinski und des Schriftführers muß- 
ten diese Posten neu besetzt werden. In der 
Wahl stellte sich Holger Koppe als einziger 
Kandidat für das Amt des l. Vorsitzenden; er 
wurde daraufhin mit überwältigender Mehr- 
heil gewählt. Als neue Schriftführerin fungiert 
nun Inge Braun. 

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war 
der von Heribert Ohlig ausgearbeitete Ent- 
wurf für ein Grundsatzreferat der USO. Die- 
ses Gnmdsatzreferal soll die Vorstelllungen 
der USO zu den Gründen und den Möglich- 
keiten einer Bildungsreform konkretisieren 
und festlegen. 

Der Entwurf setzte mit einer scharfen Ge- 
sellschaftskritik ein, da nach Meinung des 
Vorstandes die Kritik der Gesellschaft und der 
Schule eng zusammen gehören und die Schule 
nicht demokratischer sein könne als die Ge- 
sellschaft. Es sei der Unterschied zwischen un- 
serer Verfassung imd der teilweise undemo- 
kralischen Wirklichkeit zu groß geworden, als 
daß er sich noch durch ein Mäntelchen schein- 
heiliger Beteuerungen verdecken lassen 
könnte". 

Nadi dieser Gesellschaftskritik ging der Ent- 
wurf konkret auf die Realitäten des deutsdien 
Sdiulsystems ein. Die Schule sei nicht in der 
Lage, genügend Spezialisten auszubilden, die 
für die Zukunft gebraucht und die unser Le- 
ben in den nädislen Jahrzehnten entscheiden 
würden. Deutsdiland t>esltze relativ weniger 
Abiturienten als der wesentlich ärmere Staat 
Jugoslawien. Dies ist nach Meinung der USO 
auf die Verantwortungslosigkeit vieler Politi- 
ker zurückzuführen, die die Steuergelder für 
Wahlgeschenke und die Wiederaufrüstung ver- 
v/endelen, dagegen aber die Bildungspolitik, 
deren Fehler sich erst in der nächsten Gene- 
ration zeigen werden, total vernachlässigten. 

Außerdem ziehe die Sdiule undemokratische 
autoritäre junge Menschen heran und be- 
schränke sich auf „scheindemokratische Sand- 
kastenspiele". Der Schüler sei vom Wohlwol- 
len seiner Lehrer abhängig und bekomme oft 
die Kriterien für deren Notengebung vorent- 
halten, 

Den Schluß dieses Entwurfs für ein Grund- 
salzreferat bilden verschiedene Vorschläge für 
eine allgemeine Bildungsreform, von denen 
wir die widitigsten kurz herausgreifen wollen: 
Es soll eine Gesamtschule gebildet werden, in 
der sämtliche bisherigen Schularten vertreten 

sind und ein fließender Übergang zwischen 
den einzelnen Stufen möglich ist. Die festen 
Klasseneinheiten sollen Kursen weichen, die 
der Schüler je nach Begabung belegt. Der 
Schüler soll je nach seinem Aller größere 
Wahlmöglichkeiten für eine Spezialisierung^ 
In bestimmten Interessengebieten haben. Die- 
Sdiülermitveranlwortung muß mehr Einfluß 
und Rechte im Schulverband erhallen. Das 
Direktorium soll aus einem Verwaltungsfach- 
mann, einem von den Lehrern und einem von 
den Schülern gewählten Vertreter bestehen. 

Es folgten noch einige andere Punkte, die 
mehr in die Einzelheiten gehen. Bereits In der 
nun folgenden Pause kam es zu heftigen De- 
batten über diesen Entwurf unter den Mit- 
gliedern. In der anschließenden Aussprache 
kam es zu einer sachlichen und interessanten 
Diskussion über den Entwurf, in der sich 
zeigte, daß jedes Mitglied sein Recht auf Mit- 

sprache sehr ernst nimmt. Diese Diskussion 
kam bald zu der Frage, ob eine Gesellschafts- 
kritik in das Grundsatzreferat gehöre. Da es 
hierbei auch nach hitzigen und langen De- 
batten zu keiner Einigkeil kam, wurde über 
dieses Problem abgestimmt. Eine Mehrheit 
entschied sidi für die Aufnahme der Ge.sell- 
schaflskritik. 

Nun ging die Diskussion mehr in die Einzel- 
heiten. Es wurden von allen Seilen Einwände 
und Vorschläge gemacht. Um das Grundsalz- 
referat nun in nächster Zeit in einer umge- 
arbeiteten und verbesserten Form verabschie- 
den zu können, wurde ein Ausschuß aus fünf 
Mitgliedern gebildet, der Anderungsvorschläge 
zu diesem Entwurf ausarbeiten soll. 

Die Zeit war nun bereits so weit fortge- 
schritten, daß die beiden letzten Punkte der 
Tagesordnung auf die nächste Mitgliederver- 
sammlung vertagt werden mußten. H. K. 

Erhöhung durch die Mehrwertsteuer 

Preissteigerung von Strom, Gas und Wasser nicht durch die Stadtwerl<e verursacht 

Wenn unsere soziale Marktwirtschaft krän- 
kelt, hat man schnell den Bazillus gefunden 
in Form der „öffentlichen Hand". Die öffent- 
liche Hand — hierunter fallen auch die kom- 
munalen Versorgungsunlernehmen — ist 
schuld, wenn die Konjunktur überschäumt, 
weil sie zu viel investiert, ebenso schuld ist 
die öffentliche Hand, wenn die Konjunktur 
abflaut, weil sie dann zu wenig Geld ausgibt. 

Neuerdings sind audi die kommunalen Ver- 
sorgungsunlernehmen schuld an den Preis- 
erhöhungen infolge der Steuererhöhungen — 
so zu lesen in verschiedenen Tageszeitungen 
in den letzten Monaten. Die Einführung der 
Mehrweilsteuer zum 1. Januar 1968 und die 
damit verbundene Preiserhöhung auf dem 
Energieseklor war Anlaß, den schwarzen Pe- 
ter den kommunalen Werken zuzuschieben. 
Selbst das stalislische Bundesamt kommt zu 
der Globalbeurteilung und sagt, die Strom- 
tarife lagen Anfang 1968 um 9,7 "« höher als 
im Dezember 1967. 
Diese Mitteilung des statistischen Bundes- 
amtes hat die Stadtwerke Langen zu einer 
Überprüfung der Angaben auf die Langener 
Verhältnisse veranlaßt. In dem sogenannten 
„Warenkorb" eines 4-Personen-ArbeItnchmer- 
haushaltes mittleren Einkommens wird eine 
Wohnung mit 2 Zimmer und Küche, also mit 
drei grundpreispflichtigen Räumen und ein 
Verbrauch von 23, 43, 75 und 100 Kilowatt- 
stunden pro Monat zugninde gelegt. Was ha- 
ben nun die Langener Bürger für die oben 
genannten Abnahmefälle im Dezember 1967 
gezahlt und waj haben sie nach Einführung 

der Mehrwertsteuer im Jahre 1968 !.!■ die 
Stadtwerke zu zahlen? 

Für die drei grundpreispflichligen Räume 
betrug die Grundgebühr im Dezember 1967 
monatlich 3,30 Mark, im Januar 1968 3.15 Mark 
netto, also ohne Mehrwertsteuer. Da die 
Stadtwerke zum Jahresanfang den Strompreis 
von 11 auf 10,5 Pfg/kWh netto gesenkt haben, 
ergibt sich folgende Tabelle: 

1967 
23 kWh 5,8.3 DM/Monat 
43 kWh 8,03 DM/Monat 
75 kWh 11,55 DM/Monat 

100 kWh 14.30 DM/Monat 

1968 
5,57 DM/Monat 
7,67 DM'Monat 

11,03 DM/Monat 
13,65 DM/Monat 

Daß ab Januar 1968 auf die Strompreise 
eine lO^ige Mehrwertsteuer zu zahlen ist, 
kann man nicht den Stadtwerken anlasten, 
auch nicht, wenn ab 1. Juli 1968 der Mehr- 
wertsleuersatz von 10 auf 11 'o angehoben 
wird. Hier sind die Stadtwerke lediglich der 
Sleuerbüttel des Staates. 

Die Verantwortlichen in der kommunalen 
Wirtschaft verwahren sich schärfslens gegen 
den allgemeinen Vorwurf, wenn aufgrund von 
Sleuererhöhungen davon gesprochen wird, die 
Strompreise sind erhöht worden. Wie sich 
jcKäer Stromkunde überzeugen konnte, haben 
die Stadtwerke Langen GmbH eine echte Ent- 
lastung ihrer Strompreise bei Einführung der 
Mehrwertsteuer zum 1. 1. 1968 vorgenommen. 

Werner Wienke 

Jetzt wieder Schillsausflüge zur Loreiey 
Ptoitwerle Speisen (Frj^nkfurler Spezialitäten) und 
Getränke an Bord. Mittagessen ab $,S0 DM, 1/1 Fl. 
Wein ab S.S8 DM (Cndptoise). - Verbilligte Tages- 
rüdcfdhrscheine; Wechselverkohr Eisenbahn / Srhiff; 
Auskunlt, auch übei die Reisen oer modernen 
Kdbinenschifte zwischen Rotterdam und Basel, 
durch Reisebüros und die Agenturen an deii 
Schiff Standes teilen. 

Jeden Sonn- und Feiertag 
ab 1. 3uni lüglich («ufler monUg«) 
7.15 Uhr ab Frankfurt Eiserner Steg 

ziirUck 21 4S Uhr 
d 10 Uhr ab Höchil Bei der Fahre 

zurück 20.25 Uhr   
Täglich weitere Abfahrten 
ab Rheinstationen. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Tag der Väter 
Im allgemeinen pflegen die Herren der 

Sdiöptung an Feiertagen gern den Vormittag 
im Bett zu verbringen und sich der wohlver- 
dienten Ruhe hinzugeben — übermorgen aber 
ist das ganz anders, denn Donnerstag ist 
Vatertag! Früher als selbst an den Arbeits- 
tagen sind Väter putzmunter, sie wollen keine 
Stunde versäumen und ziehen darum schon 
mit dem ersten Hahnenschrei hinaus — zur 
Herrenpartie. 

Die Hausknechte aller Gastlokale in unserer 
näheren und weiteren Umgebung rollen heute 
die Fässer zurecht, die Wirtinnen lassen Gar- 
tentische und Stühle .scheuern und die Gast- 
wirte überprüfen noch rasch einmal ihren 
Bestand an handfesten Gläsern. Dem Gast- 
stättengewerbe steht die größte Sdiladit des 
Jahres bevor. 

Zu Fuß und mit dem Fahrrad, in der 
Eisenbahn und im Auto und Autobus entflie- 
hen dann die Männer ihrem Alltag und der 
Pflicht, ihren Familien ein ernsthaftes Vor- 
bild zu sein. Audi bei schönstem Sonnen- 
sdiein werden diese Ausflüge immer eine 
reichlich feuchte Angelegenheit, denn der 
Alkohol spielt dabei eine nicht zu unterschät- 
zende Rolle. 

Woher der Brauch stammt? Nun, das läßt 
sich heute nicht mehr ergründen, man weiß 
nur. daß selbst der Großpapa vor Jahrzehn- 
ten mit Strohhut, Kartoffelsalat und harlge- 
koditen Eiern zur Herrenpartie zog, um zu 
spater, zu sehr später Stunde arg ramponiert 
heimzukehren. Unsere Frauen haben sidi 
damit abgefunden; sie schütteln zwar nadi- 
sichtig die Köpfe, winken aber dem davon- 
ziehenden Gatten doch hinterdrein imd wün- 
.sdien „Viel Vergnügen!" 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Ludwig Mosbacher, Bahnstraße 4, 
zum 71. Geburtstag am 23, 5.; 
. . . Herrn Johann Schindler, August-Bebel- 
Straße 19, zum 70. Geburtstag am 24. 5. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das hnen Glück und 
Ge.sundheit bescheren möge. 

e Die Freireligiöse Gemeinde veranstaltet 
morgen abend um 20 Uhr in der Gaststätte 
„Erzhäuser Hof" einen Aufklärungsabend. 

e Der Geflügelzuehtverein unternimmt am 
kommenden Samstag einen Ausflug mit dem 
Omnibus in die Pfalz und an die Weinstraße. 
Die Abfahrt ist um 9 Uhr an der Wilhelm- 
Leuschner-Schule in der Rheinstraße. Die 
Platzkarten werden noch in dieser *.Voche zu- 
gestellt. Die Schlußrast ist im Gasthaus „Zum 
Löwen" in Gernsheim vorgesehen. 

Auswärtige Feuerwehrmänner zu Gast 
e Für die Feuerwehr bringt der technische 

Fortschritt bei der Bekämpfung von Spezial- 
bränden immer wieder neue Aufgaben. Aus 
diesem Grund hatte die Egelsbadier Wehr 
Ihre aktiven Mitglieder sowie die Feuerwehr- 
leute aus den Nachbargemeinden Langen, 
Dreieichenhain, Offenthal, Sprendlingen und 
Nßu-Isenburg zu einem Sdiulungsabend Ins 
hiesige Gerätehaus eingeladen, in dem die 
Behandlung von Gas- und Sauerstoffflaschen 
speziell bei Bränden oder Brandgefahr erläu- 
tert \^mrde. Zu dem Thema referierte als Sadi- 
verständiger Oberingenieur Ehrenberg aus 
Zwangen. Aufgrund des guten Ergebnisses die- 
ser Schulung soll die von der Egelsbadier 
Feuerwehr praktizierte überörtlidie Ausbil- 
dung im Hinblick auf die Bekämpfung von 
Spezialbränden im gesamten Kreisgebiet mit 
den verschiedensten Themen fortgesetzt wer- 
den. 

e Am Himmelfahrtstag treffen sidi die Mit- 
glieder des Vereins der Hundefreunde Egels- 
bach im Vereinshaus zu einem gemütlidien 
Beisammensein. 

Wanderung durch den Egelsbacher Forst 
e Am Himmelfahrtstag treffen sich die 

„Naturfreunde" zu einer Wanderung durdi 
den Egelsbadier Wald um 8 Uhr am Bahn- 
übergang. Ziel ist das Waldheim, wo für war- 
mes Mittagessen gesorgt ist. Am Nadimittag 
treffen dort audi noch die Naturfreunde aus 
Langen und Dreieichenhain ein. Pfingsten ver- 
bringt die Ortsgruppe im Ober-Ramstädter 
Haus. 

Bauarbelten im Eigenheim 
e Für den Wirtsdiaftsteil des Eigenheims 

sind eine Reihe von Renovlerung,s- und Um- 
bauarbeiten vorgesehen. Im Erdgesdioß wird 
der Haupteingang geändert und eine neue 
Toilettenanlage in einem Vorbau erriditet. 
Die bisherige ToUettenanlage soll Abstell- 
raum werden. Femer soll die Küdie neu ein- 
geriditet werden. Im ersten Obergeschoß wird 
der Eingang zum Kolleg durch den früheren 
Garderobenraum führen. Femer soll ein Bad 
mit Toilette eingebaut werden. Im Dachge- 
Ädioß ist das Einziehen einer Brandmauer 
zwischen Saal und Wirtschaftsteil vorgesehen, 
ferner die Herriditung von zwei Wohnräumen 
«owie einw Bades mit Toilette. Das D&di soll 
gfl. neu eingedeckt werden. 

e Die StraBenbauarbeiten für die Straße am 
neuen Rathau.?, den Fußweg " „Hausort", den 
Verbindungsweg Ostendstraße / Sdiafhof- 
straße, den Verbindungsweg Westendstraße / 
Bahnhof imd den Bürgersteig an der Gasreg- 
ler-Station an der August-Bebel-StraOe sind 
vom Gemeindevorstand an die Fa. Schudi- 
mann in Darmstadt vergeben worden. 

Die Post stellt Telefonmasten auf 
e Die Bundespost beabsichtigt, in der süd- 

lichen Woogstraße und im Mühlweg Telefon- 
masten aufzustellen, um die dort angesiedelten 
Gewerbebetriebe mit Fernsprecheinriditungen 
zu versorgen. 

Der Gemeindevorstand ist an für sidi ge- 
gen eine Aufstellung von Telefonmasten, hat 
aber In diesem Falle im Interesse der Bürger, 
die einen Telefonansdiluß benötigen, zuge- 
sagt, da die erforderlichen Kabelarbeiten 
durch die Bundespost erst im Jahre 1969 vor- 
genommen werden können. 

Kirchliche Nachrichten Egeisbach 

Katholische Kirche Egeisbach 
Donnerstag, 23. Mai — Christi Himmelfahrt 

7.30 Uhr: Betsingmesse 
10.30 Uhr: Festhochamt. Während dos Gottes- 

dienstes im Anbau der Kirche Kleinkinder- 
aufsicht 

11.30 Uhr: Segnung von Fahrzeugen vor 
Kirche. 

Aus dem Krötsee wurde ein Schmuckstüch 
Herr Beilhäuser nahm am Sonntag das Anfischen vor 

e Mit einem geselligen Beisammensein be- 
ging der Angelsportverein am Sonntagnach- 
mittag die Einweihung seines ersten Fischge- 
wässers, dem Krötsee. Da Erster Vorsitzender 
Rudolf Treckmann beruflich verhindert war, 
hieß sein Stellvertreter Franz Monse die Mit- 
glieder und Freunde des Angelsportes sowie 
die Ehrengäste herzlich willkommen. In einem 
kurzen Uberblick schilderte er die Entwick- 
lung des Vereins und die Neuanlegung des 
im Volksmund bekannten Krötsees, der eigent- 
lich Lindensee heißt. 

Der Angelsportverein war im März 1966 auf 
Anregung des damaligen Bürgermeisters und 
Elirenmitglieds Lorenz Wannemadier gegrün- 
det worden, mit dem der Vorstand audi dann 
die ersten Verhandlungen über ein Fisdige- 
wässer führte. Nadidem die Angler erfahren 
mußten, daß die Kiesgrube nodi bis 1971 ver- 
paditet ist, wurde ihnen der Krötsee als erstes 
Projekt angeboten. Unter anderem wurden 
audi die Bruchwiesen genannt, wo ein kleiner 
Probeteich angelegt worden ist. Audi dieses 
Projekt hofft der Angelsportverein in Kürze 
realisieren zu können. 

Doch zurück zum Krötsee: Herr Monse be- 
richtete, daß nach einigem Hin und Her — das 
Vorhaben war teils als Schildbürgerstreidi 
oder Lotteriesplel angesehen worden — als 
mit der Neuanlegung des Teiches im August 
1967 begonnen wurde. Der Verein mit seinen 
25 erwadisenen und sechs jugendlichen Mit- 
gliedern sei sich damals darüber im klaren 
gewesen, daß keine leichte Aufgabe zu be- 
wältigen war. Mit dem nötigen Idealismus 
gingen die Mitglieder ans Werk und es ent- 
stand nicht nur eine Stätte für den Angel- 
sport, sondern auch ein Ort für die erholung- 
sudiende Bevölkemng von Egelsbach und 
Langen. V ~ . 

Der Krötsee hat ein neues und schönes Ge- 
wand erhalten. So wurde u. a. der Teich ent- 
schlammt, Zu- und Abfluß geregelt, die Ufer- 
böschungen befeistigt und rund um'das Ge- 
wässer mehrere Ruhebänke aufgestellt. Bei 

allen Mitgliedern und Helfern, die dem Angel- 
sportverein bei diesem Projekt mit Rat und 
Tat zur Seite standen und zum Gelingen bei- 
tragen, bedankte sich der Sprecher herzlich. 
Besonderen Dank sprach er einem Mitglied 
des Vereins aus, ohne dessen Unterstützung 
die Ausführung der Arbeiten nicht möglich 
gewesen wäre: Herrn Wolfgang Pohl, der aus 
seinem Baggerbetrieb die notwendigen Ma- 
schinen und Kraftfahrzeuge zur '('erfügung 
stellte. Ein herzliches Dankeschön rief der 
2. Vorsitzende auch den Frauen der Anlger zu, 
die für das Hobby ihrer Männer viel Ver- 
ständnis aufbringen. 

Gleidi ein „fetter Brocken" 
Erster Beigeordneter Heinrich Bellhäuser, 

der als Vertreter des Bürgermeisters der Feier 
beiwohnte, fand die richtigen Worte, indem er 
sagte: „Wer den Krötsee vorher gekannt hat, 
als er noch ein verschlammtes stinkendes Lodi 
war, weiß, daß hier sehr viel geleistet wurde." 
Der Gemeindevorstand habe sich nicht vor- 
stellen können, daß hier eine so schöne An- 
lage entstehen würde. Auch im Namen von 
Bürgermeister Thomin, der dem Projekt sehr 
wohlwollend gegenüberstand, sprach er dem 
Angelsportverein den Dank und die Anerken- 
nung der Gemeinde aus. 

Dann kam der große Augenblick, den die 
Anwesenden gespannt und erwartungsvoll 
verfolgten. Herr Bellhäuser nahm das An- 
fischen vor. Und tatsächlich gelang es ihm 
auch, nach verhältnismäßig kurzer Zeit einen 
„fetten Brocken" an Land zu holen. Erfolg 
hatte audi der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung, Walter Avemaria, als er sein Ang- 
lerglück versuchte. Im übrigen stand an die- 
sem Nachmittag die Geselligkeit im Vorder- 
grund. Eine Zwei-Mann-Kapelle spielte zünf- 
tige Stimmungsmusik. Mit Kaffee, "Kuchen, 
Würstchen und Getränken war audi für das 
leibliche Wohl der Anwesenden bestens ge- 
sorgt. So nahm der für den Angelsportverein 
bedeutsame Tag einen gemütlichen Verlauf. 

Die Turnhalle wird drei Meter breiter 
Die Erweiterung der Ernst-Reuter-Sdiule geht zQgig voran 

e Nachdem die umfangreichen Fundamen- 
tierungsarbeiten des dreigeschossigen Klassen- 
Traktes des Erweiterungsbaues der Ernst- 
Reuter-Sdiule ausgeführt worden sind, geht 
die ausführende Baufirma Vetter daran, das 
aufgehende Mauerwerk zu errichten Weitere 
Submissionen haben inzwisdien stattgefun- 
den, so daß keine Unterbrechung zwischen 
den einzelnen Bauarbeiten eintreten kann. 

Wie wir bereits berichtet haben, vimrde der 
Auftrag für die Erstellung einer Großtum- 
halle, die 33 Meter lang und 18 Meter breit 
wird, an die Firma Dykerhoff & Widmann in 
Wiesbaden vergeben. Nunmehr hat der Ge- 
meindevorstand einstimmig beschlossen, der 
Gemeindevertretung zu empfehlen, einer Ver- 
breiterung der Halle um 3 Meter auf 21 Meter 
zuzustimmen. Dieser Empfehlung des Ge- 
meindevorstandes sdilossen sich ebenfalls 
einstimmig der Bau- und Siedlungsausschuß 
und der Haupt- und FinanzaussdiuB an. Es 

kann daher sdion jetzt festgestellt werden, 
daß dieser Vorschlag des Gemeindevorstan- 
des in der Gemeindevertretung zumindest 
eine breite Mehrheit finden wir<l 

Für den Vorschlag der Verbreiterung der 
Turnhalle waren Überlegungen maßgebend, 
daß zu einem späteren Zeitpunkt die Halle 
in ihrer Länge über die jetzt geplanten 33 m 
hinaus verlängert werden kann und damit 
daim die Voraussetzungen dafür gesdiaffen 
werden, Hallenballspiele, insbesondere Hal- 
lenhandball, audi nadi den internationalen 
Regeln zu veranstalten. Dadurdi, daß dann die 
Halle geteilt werden kann, werden bei symet- 
risdier Teilung zwei Ubungsräume mit je 
etwa 440 Quadratmeter zur Verfügung st^en. 

Der Vertreter der Fa. Dykerhoff & Wid- 
mann hat erklärt, daß audi bei einer Erwei- 
terung des Auftrages die festgelegte Bauzelt 
unter allen Umständen eingehalten würde. 

Gespannt wartet der 1. Beigeordnete Helnrldi 
Bellhäuser darauf, „daß einer anbeiBst". 

Egelsbacher Konfirmanden 1968 
Konfirmation am 26. Mai, 9 Uhr 

Mädchen: 
Edith Anthes, Frankfurter Straße 6 
Helga Bialon, August-Bebel-Straße 27 ' 
Jutta Diedridi, Sdiafhofstraße 32 
Gisela Faatz, Gartenstraße 3 
Doris Fink, Brandenburger Straße 59 
Ulrike Geister, Woogstraße 29 
Jutta Goller, Frankfurter Straße 12 
Doris Großmann, Sdiillerstraße 76 
Petra Guthe, Sdiillerstraße 34 
Marion Hartmann, August-Bebel-Straße 7 
Gerda Hofmann, Ostendstraße 20 
Siglinde Hopf, Bahnstraße 42 
Ute Keil, Langener Straße 40 
Brigitte Kühn, Ernst-Ludwig-Straße 62 
Ute Michel, Forsthaus Bayerseidi 
Gaby Ruppel, Lessingstraße 4 
Doris Schlapp, Niddastraße 12 
Annerose Schönfeld, Am Tränkbach 2 
Esther Seibert, Wolfsgart«nstraße 36 
Sigrid Werkmann, Georg-Wehsarg-Straße S 
Brigitte Wild, Bahnstraße ."iO 

Jungen: 
Gerhard Anthes, Büchenhof 9 
Klaus Anthes, Emst-Ludwlg-Straße 58 
Peter Ball, Frankfurter Straße 21 
Joadiim Becker, Gesdiwindstraße 13 
Wolfgang Becker, Bahnstraße 18 
Detlef Bolduan, Versuchs-Anlage Bayerseidi 
Wolfgang Bohlen, Frankfurter Straße 25 
Helmut Döring, Taimusstraße 3 
Dieter EisenbaA, Arheilger Straße 9 
Jürgen Engeiter, Mainstraße 27 
Albert Giesedce, SdiilierstraiSe 80 
Wim Heck, Rheinstraße 66 
Wolfgang Heck, Henry-Dunant-Straße 10 
Hanspeter Hertwig, Bahnstraße 17 
Manfred Klug, Darmstädter Straße 68 
Rüdiger Klug, Darmstädter Straße 68 
Hans Jürgen Knodt, Frankfurter Straße 5-7 
Rolf Odemer, Schillerstraße 80 
Wolf Dieter Alfried, Baiinstraße 38 
Heinz Peter Seng, Emst-Ludwig-Straße 28 
Karl Heinz Siedl, Mütüstraße 13 
Otto Raab, Langener Straße 9 
Güji«.. Thleme, SchulstralSe 46 
Bernhard Thomas, Wolfsgarteiistraße 53 
Klaus Vikarl, Berliner Platz 5 
Detlef Wagner, Friedridi-Ebert-Straße 14 
Peter Wilhelm, Bahnstraße 56 

argeld 
Bargeld Dir jeamnann 

•bU 10000,'DM AlunhL aai •elbea T«s 
NAGLER-FINANZIERUNGEN , Abteilung KredltverteitUnof 

Olümliidi. FruUiut« StnfieSfi Telefon 882909 

LZ-Ag«ntur 
ERHARD LOSCH 
Egalabaeh 
RhoinstroAe 4 

Geschäftsa uf gäbe 

Nadi Ablauf des Paditvertrages beenden wir am 30. Mai den 
Betrieb der Gastwirtsdiaft „Eigenheim-Saalbau" in Egelsbach. 
Unsere verehrten Stammgäste, Freunde und Bekannte laden 
wir am Donnerstag, 30. Mai, zu einem Absdiiedstrunk ein. 
Für die in mehr als zehn Jahren erwiesene Treue möditen 
wir auf diesem Wege nodi einmal von Herzen danken. 

Sollte Sie Ihr Weg einmal In den Odenwald führen, so sind 
Sie in der Gaststätte „Apostelstube" in Hammclbadi 1. Odv/. 
stets herzlich willkommen. 

Familie Max Werse 
Egelsbach, im Mal 1968 

Hexenschuß 
Ischias und andere rheumolisch-neuralgiiche Beschwerden 
an Rücken, Schultern und Nacken bekämpfen Sie erfolg- 
reich mli Togal. Tcgal Ist ein tpezifisdies Rheumamittel 
mit jahrzehntelanger Bewährung. Togal stoppt den rheu- 
motisdien KrankheltsprozeB, fördert aktiv die Heilung 
und bringt so auch die quälenden Schmerzen rasdi 
zum Abklingen. EntzOndungen gehen zurück und ver- 
krampfte Muskeln lösen sich. Togal Ist gut verträglich 

und fOhrt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung: 
das bewährte Togal-Uniment. 

In allen Apotheken. 

Für die vielen Glüdcwünsdie, Blumen und Gesdienke anläß- 
lich unserer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Freun- 
den und Bekarmten herzlidien Dank. 

Else Nestier geb. Erhart 
Peter Nestler 

Kgelsbadi Emst-Ludwig-Straße 57 
SCHADE 

U.FUUGRÄBE 

Auch Hessenligist Obertshausen 

mußte sich dem Club beugen 

In seinem ersten Freundschaftsspiel nach 
Abschluß der Verbandsrunde 67/68 setzte der 
1. FC Langen seine Siegesserie der letzton 
Monate fort. Obwohl der Gegner, Kickers 
Obertshausen, der Hcssenlißa angehört, in 
stärkster Be.setzung mit Jung, Becker, Ott, 
Reitz, Schott. Heim, Krames, Weiß, Mergiii, 
Kirschner und Ziegler antrat und Platzvorteil 
halle, mußte er sich am Schluß mit 2:3 ge- 
sdilagen bekennen. Diese Talsachen beinhal- 
ten an sich bereits genügend Lob für den 
Gruppeniigisten. Besonders erstaunlich war 
aber, daß die Gäste in jedör Phase spielerisch 
gleichwertige Leistungen boten und sich kon- 
ditionell sogar überlegen zeigten, was da- 
durch zum Ausdruck kam, daß es ihnen in 
der 2. Halbzeit trotz starkem Gegenwind ge- 
lang, einen 0:1-Rückstand zunächst in eine 
2:1- und später in eine 3:2-Führung umzu- 
wandeln. 

Ohne Rezept trumpfte der Club, der in der 
1. Halbzeit mit Pawelka, Wrede, Giirg, Zirpcl, 
Scheddel, Homann, Dieter, Catta, Herth, Val- 
loz und Dohmen spielte, vom Anpfiff weg 
auf. Gute Chancen für den Führungstreffer 
waren die Folge, doch zunächst fehlte der 
krönende Abschluß. So wußte Herth, im Straf- 
raum freistehend, mit einer genauen Flanke 
von Calla nichts anzufangen, plazierte Schüsse 
von Dohmen und Valloz wurden gehalten, und 
dann zögerte Dohmen nach einem Steildurch- 
bruch und einem Flankenwedisel von Catta 
zu lange in günstiger haiblinker Position. 

Wie ein icalle Dusche mußte deshalb das 
1:0 für Obertshausen in der 15. Minute wir- 
ken. Maßgeblichen Anteil an diesem Treffer 
hatte Schiedsrichter Winter aus Obertshausen, 
der generell für die Platzherren eingestellt 
war und in diesem speziellen Falle ungerecht- 
fertigt an der Strafraumgrenze auf indirek- 
ten Freistoß für den Hessenligisten entschied. 
Ziegler bekam den Ball vorgelegt und schoß 
für Pawelka unerreichbar flach in die lange 
Edte ein. 

Anschließend hatten Valloz bei Fernsdiüs- 
sen und Herth und Dohmen aus kürzerer 
Distanz mehrmals den Ausgleich auf dem 
Fuß, doch die klarste Möglichkeit versiebte 
Catta, der unmittelbar vor dem Pausenpfiff 
nach Vorarbeit von Dohmen völlig freie Bahn 
hatte und sdiließlidi am gegnerischen Tor- 
hüter scheiterte, wobei lediglich fraglich war, 
ob dieser das Leder vor oder hinter der Linie 
abwehrte. 
In der 2. Halbzeit fehlten Wrede und Dieter, 

für die Funk und Bach eine Chance erhielten 

und ihre Aufgabe zur allgemeinen Zufrieden- 
heit lösten. 

Catta begann die 2. Spielhälfte, wie er die 
1, abge.schlossen halle, indem er sofort wieder 
eine faustdicke Chance nach einem schönen 
Alleingang ausließ, und Valloz sdioß weiter- 
hin von 25 bis 30 Metern scharf. 

Das längst fällige 1:1 bahnte sich an, als 
Herth in der . 58. Minute durchzubrechen 
drohte und im Strafraum gelegt wurde. Den 
daraufhin verhängten Foulelfmeter verwan- 
delte Valloz sicher. Selbstverständlich gab 
die.ser Treffer dem ohnehin gut eingestellten 
Club noch mehr Auftrieb, und es war deshalb 
nicht weiter erstaunlich, daß schon sieben 
Minuten später das 1:2 fiel. Die Vorarbeit 
leistete Verteidiger Funk mit einem weiten 
Vorstoß und einer hohen Flanke vor das Tor 
des Hessenligisten. Torhüter Jung konnte nur 
abwehren, und Cattas Nadisdiuß aus halb- 
linker Position schlug in der langen Ecke ein. 

In der 78. Minute gelang Obertshausen zwar 
durch seinen Halbrechten Weiß im Anschluß 
an einen Eckball noch einmal der Ausgleidi, 
doch als Torhüter Jung das Leder sofort nach 
Wiederanpfiff bei einem Fernsdiuß von Val- 
loz nicht festzuhalten vermochte, war der 
schnelle und recht einsatzfreudige Bach zur 
Stelle und vollendete zum 3:2-Sieg des Clubs. 

Programm der Romorantin-Fahrer 
des 1. FC Langen 

Donnerstag, den 23.: 20 Uhr: Empfang im 
Hotel d'Orl^ans, anschließend Aufnahme in 
den Familien. 

Freitag, den 24.: Vormittag: frei; Nadimit- 
tag: Busfahrt durch die Sologne; Abend: 21.00 
Uhr, im Centre A6r6 Filmvorführung über 
Langens Umgebung veranstaltet vom Film- 
Club Langen u. Romorantin. 

Samstag, den 25.: Vormittag: 10.30 Uhr, Be- 
such des Museums der Sologne und der Stadt; 
Nachmittag: 17.00 Uhr, Freundschaftsspiel 
1. FC Langen gegen SO. Romorantin im städt. 
Stadion; ansdiließend Empfang im Rathaus 
auf Einladung der Stadt; Abend: 20.30 Uhr, 
Großes Freundschaftstreffen mit Festessen u. 
gemütlichem Beisammensein mit Mitgliedern 
des Sportclubs, des Filmclubs, des Förderer- 
kreises und der Stadtverwaltung. 

Sonntag, den 26.: Vormittag: frei; Nadimit- 
tag: 16.00 Uhr, Treffen der Teilnehmer mit 
ihren französischen Freunden auf der Kirmes 
von Lices. 

Montag, den 27.: Vormittag: Verabschiedung 
und Rückreise. 

Vier Tore innerhalb von sieben Minuten 

SG Egelsbach — TSG Wixhausen 4:1 (3:1) 
Mit diesem Sieg gegen den Nachbarn Wix- 

hausen wahrten die Schwarz-Weißen zwar 
ihre geringe Chance, bei einem Ausrutscher 
von 75 Darmstadt gleichzuziehen, aber der 
Spitzenreiter schlug in seinem letzten Spiel 
Goddelau mit 5:0 und wurde damit Meister 
in der Darmstädter Fußball-A-Klasse West. 
Der Sieg kam' also zu spät für Egelsbach und 
nutzt somit nur noch für den 2. oder 3. Platz. 
Dennoch muß man der schwarz-weißen Elf 
für ihr gutes Spiel Anerkennung zollen. Die 
Gäste aus Wixhausen boten die erwartete 
starke kämpferische Partie, einige der Gäste- 
spieler fielen dabei aus dem Rahmen, 
vor allem Mittelstürmer Benz, der hart und 
oft unfair einstleg. Auch der junge Rechts- 
außen Lötsch, der auf Grund seiner Schnellig- 
keit es nicht nötig hätte, tat sich hier unrühm- 
lich hervor. Sein Nachtreten gegen den jungen 
E. Fischer wäre reif für einen Platzverweis 
gewesen. Die Schwarz-Weißen setzten erst- 
mals den aus der A-Jugend kommenden Edgar 
I'ischer ein. Das Debüt dieses jungen Spielers 
verlief vielversprechend. Vor allem im Zu- 
spiel zeigte er großes Spielverständnis und 
im Kopfballspiel überraschte er nach der an- 

Jakel und Stapp den Schuß zum Glück ab- 
wehren konnten. Im Gegenzug war Fischer in 
Aktion. Seine Kopfballvorlage brachte Werner 
völlig frei in Schußposition, aber der Ball flog 
knapp neben den Pfosten. Derselbe Spieler 
traf in der 17. Minute mit einem Bombenschuß 
nur den Pfosten. Wenig später ließ dann Köh- 
ler eine Rechtsflanke von Lötsch fallen und 
hatte Glück, daß er noch vor dem hochsprin- 
genden Emmerling nachgreifen konnte. Knapp 
eine halbe Stunde war gespielt, als Egelsbachs 
4. Ecke nur kurz abgewehrt wurde und Leon- 
hardt im Anschluß von links nur auf das Tor- 
netz hob. Das sollte jedoch nicht die letzte Ge- 
legenheit sein, denn schon in der folgenden 
Minute war Werner am Ball; sein herrlicher 
Direktpaß zu dem Halbrechten Fischer schoß 
dieser völlig frei zum 1:0 ein. Zwei Minuten 
danach revanchierte sich Fischer bei Werner 
und legte diesem sauber vor, Werner aller- 
dings narrte noch Verleidiger Preusch und 
ließ auch den Torhüter in die falsche Ecke 
laufen, ehe er zum 2:0 vollendete. Einen 
Dämpfer erhielten dieSchwarz-Weißen bereits 
3 Minuten später, in der 37. Minute. Einen 
Augenblick halte Benz gegen Jäkel einen 
Vorteil, den er auch mit sauberem Schuß aus- 
nutzte. Dieser Anschlußtreffer ließ Werner 
nicht ruhen. Keine 120 Sekunden später war 
der Zweitore-Abstand wieder hergestellt, ein 
als Flanke gedachter hoher Flugball senkte sich 
über Gruber in Gästenetz. Vier Tore also in 
sieben Minuten, wann erlebte man so etwas 
schon einmal in Egelsbach? In der 2. Hälfte 
ließ der Angriffsschwung der Platzherren et- 
was nach. Schmidt, noch lange nicht im Voll- 
besitz seiner Kräfte ,brauchte lange, ehe er 
Tritt gefaßt hatte. Erst 10 Minuten vor dem 
Ende gelang ihm ein Solo, doch sein Schuß 
strich über Wixhausens Tor. Dafür hatten die 
Gäste eine Reihe guter Gelegenheiten. Zuerst 
streifte Leisers Linksschuß die Querlatte. 
Dann wechselte Wixhausen Gutheil gegen W. 
Schmidt aus. Kurz danach mußte Köhler einen 
Drehschuß von Benz am Boden an sich ziehen, 
wie überhaupt Egelsbachs Abwehr trotz Aus- 
scheidens von Jäkel auch jetzt noch sicher 
wirkte. Zu diesem Zeitpunkt hatte Werner 
auf der Gegenseile Pech, daß sein verdeckter 
Schuß nur knapp das Tor verfehlte. Noch 
zweimal, in der 69. und 70. Minute, war Egels- 
bachs Tor in Gefahr. Leisers harte Links- 
flanke strich ohne von Emmerling erreicht zu 
werden, am Tor vorbei und Giebenhains' Kopf- 
ball nach einem Steilpaß rutschte vom Pfosten 
ins Aus. Immer mehr sahen die Gäste beide 
Punkte entschwinden. Um so unverständlicher 
war deshalb die nun sehr rauhe Gangart der 
Nachbarn. Opfer waren dabei, wie eingangs 
erwähnt Lehnert und Fischer. Das Privatduell 
Werner gegen Wixhausens Nr. 12, W. Schmidt, 

endete unentschieden und auch hier drückte 
Schiedsrichter Beck beide Augen zu. So blieb 
es Linksaußen Grat drei Minuten vor Schluß 
vorbehalten, durch geschickten Einsatz eine 
Schwäche von Verteidiger W. Preusch zum 
4:1-Endstand zu nutzen. 

Die schwarz-weiße Reserve halle zwar wäh- 
rend des ganzen Spieles Feldvorteilc, verstand 
sie aber nicht auszunutzen und mußte sich 
am Ende ihrem Gast mit 4:2 Toren beugen. 

Die Bundesllgaelf von Eintracht 
Frankfurt in Egelsbach 

Am 12. Juni um 18.15 Uhr (Mittwoch 
vor Fronleichnam) erwarten die Schwarz- 
Weißen auf dem Spwtfcld am Berliner 
Platz die komplet'ic Bundcsligaclf von 
Eintracht Frankfurt zu einem Gastspiel. 
Alle Fußballfrcunde in und um Egrls- 
hach sollten sich diesen Tag schon jetzt 
vormerken, denn wann bestand für die 
Fußbailfreunde unserer UmRebung schon 
einmal Gelegenheit, die Bundesligastars 
so aus nächster Nähe zu sehen. Die ge- 
naue Mannschaftsaufstellung der Ein- 
tracht wird an dieser Stelle noch recht- 
zeitig bekanntgegeben. 

Nur noch theoretisch sind die 
Offenthaler zu retten 

SSG Offenthal —SV Traisa 2:3 (0:1) 
Nach der erneuten Heimniederlage der 

Offenlhaler Fußballer gegen den SV Traisa 
sind die Offenthaler nun kaum mehr vor dem 
Abstieg zu retten. Die Gäste gingen bereits in 
der 8. Minute in Führung und konnten diesen 
Vorsprung bis zur Pause halten. 

Obwohl der Offenthaler Trainer Vogel seinen 
Mannen in der Kabine klarmachte, daß sofort 
nach Wiederbeginn ein Tor geschossen worden 
muß, kam es anders. Stall der Offenlhaler 
schössen die Traisaer das 2:0. Auch als der 
verletzte Hubert Zeiske gegen Gans ausge- 
wechselt wurde, konnten die Offenlhaler das 
Blatt nicht mehr wenden; die Gäste waren 
einfach schneller und auch ehrgeiziger am 
Ball. So erzielten sie in der 65. Minute durch 
einen groben Torwartfehler noch das 3:0. Als 
die Gastgeber dann nur noch stürmten, war 
es zu spät. Durch einen Freistoß von Weischnur 
konnte das 1:3 erzielt werden. 6 Minuten vor 
Spielende war es der Offenthaler Rechtsaußen 
Haller, der auf 3:2 verkürzen konnte. 

Offenthal spielte mit: Hain, Weischnur, 
Hombach, Groh, Barthel, Seiberl, Haller, 
Karach, Hoffmann, Schröder und Zeiske (ab 
der 65. Mnute für Zeiske Gans) (ha) 

SSG-Handballer gegen Schweinheim ohne Chance 

SSG Langen II — TV Schweinheim II 6:8 (4:4) SSG Langen I — TV Schweinheim I 8:17 (3:5) 

genehmen Seite. Sein Tor zum 2:0 in der 34. 
Minute gab ihm nach anfänglicher Nervosität 
für die Folge die nötige Ruhe und Sicherheit. 
Die Mannschaft spielte in ihrer Stammbeset- 
zung mit Köhler, Stapp, Lehnert, Anthes, 
Jäkel, Rühl, Werner, E. Fischer, Becker und 
Graf. In der 2. Hälfte blieb Jäkel mit einer 
Rückenverletzung in der Kabine. Rühl rückte 
nach innen und Leonhardl übernahm dessen 
Außenläuferposten. Im Angriff kam H. W. 
Schmidt nach langer Verletzungspause, die 
man ihm noch anmerkte, wieder zum Einsatz. 
Schiedsrichter Beck aus Hambach (Kr. Berg- 
straße) mitunter recht großzügig, leitete das 
Nachbarderby im ganzen gesehen recht gut. 

Schon zu Beginn spürte man, daß die Gäste- 
elf ihre gute Auswärtsbilanz der letzten Spiele 
auch in Egelsbach unterstreichen wollte. So 
brauchte die Abwehr der Schwarz-Weißen 
eine geraume Zeit, um die Steilangriffe von 
Wixhausen rechtzeitig abzublocken. Beide 
Außenstürmer der Gäste schufen wiederholt 
Gefahr wenn sie zum Flanken kamen. Als 
Köhler in der 11. Minute den Ball nur 
sehwach abschlug, nutzte Benz sofort die 
Chance, schoß aufs Gastgeberlor, wo aber 

Mit dem TV Schweinheim empfing die SSG 
eine Mannschaft aus dem oberen Tabellendril- 
tel. Die Schweinheimer haben mit ihren bis- 
herigen drei Minuspunkten eine gute Aus- 
gangsposition und dürften in der gezeigten 
Form zu den engeren Meisterschaflsfavoriten 
zählen. Ihr Spiel lief zeitweise wie am Schnür- 
chen gezogen, ihre Torschüsse waren eine 
Augenweide. Mit Sepp Kulimann, dem ehe- 
maligen Nationalspieler als Regisseur, gaben 
sie der Langener Abwehr Rätsel auf, die in 
gar mancher Situation nicht zu lösen waren. 
Ihr Sturmspiel zog sich über die ganze Breite 
des Spielfeldes hin und so hatte man genügend 
Raum, um Tore am Fließband zu werfen. Ge- 
wiß war auch das Glück auf ihrer Seite, wäh- 
rend es der SSG treulos wurde. Hätten sich 
die Langener nur ein kleines Beispiel am Spiel 
der Gäste genommen, es hätte ein anderes 
Resultat am Ende gestanden. So versuchte man 
immer wieder, in der Mitte durchzukommen, 
wo es die gegnerische Hinlermannschaft leicht 
halte, alle guten Ansätze zunichte zu machen. 
Pech für Langen war außerdem, daß minde- 
stens 6 Bälle an Latte und Pfosten landeten 
und das bei einem Spielstand von 3:5 oder 
später 5:8. Was vor allen Dingen der Mann- 
schaft fehlte, war ein Dirigent, doch der stand 
mit Schreiber draußen und mußte sich auf 
Grund semer schweren Verletzung die Nieder- 
lage mitansehen. Dazu war die SSG noch zu 
schußschwach, um die Deckung Schwemheims 
zu uberwinden. Nach einem Halbzeitstand von 

3:5 kam dann die große Drangperiode des 
Gegners. Mit drei hintereinander erzielten 
Toren zogen sie auf 3:8 davon. Noch einmal 
kamen die Langener auf und verkürzten auf 
5:8, doch der Torabstand v.'ar zu groß und der 
Gegner an diesem Tage zu stark, um noch 
etwas ausrichten zu können. Die Kräfte ließen 
nach, die Deckung zerbröckelte immer mehr 
und die Gäste kamen in kurzer Zeitfolge zu 
weiteren fünf Toren. Damit war die Partie 
gelaufen. Drei Tore Langens und vier Treffer 
Schweinheims ergaben schließlich die hohe 
8:17-Niederlage. Sie dürfte zugleich wohl die 
höchste gewesen sein, die man je einhandelte. 

Alles in allem war der Sieg Schweinheims 
verdient. Sie war die weitaus bessere Elf und 
auch die stärkste Mannschaft, die bisher in 
Langen aufkreuzte. Tore für Langen: Kauf (2), 
Müller II (2). Zimmer (2), Lehr und Müller III. 

Die Reserve machte es nicht besser und 
mußte mit zehn Mann spielend, eine 6:8-Nie- 
derlage hinnehmen. Sie war ihrem Gegner 
lange Zeit überlegen, halle am Ende jedoch 
nicht das nötige Standvermögen, um den Er- 
folg sicherzustellen. Alle sechs Treffer der 
SSG erzielte der an diesem Tage gut aufge- 
ler> Robert Sehring. 

Am Valertag treffen sich die SSG-Hand- 
baller um 9 Uhr am Arbeitsamt zum Ab- 
marsch ins Grüne. 

Die AH-Handballer treffen sich am Diens- 
tagabend, 28. 5., um 20.15 Uhr im Clubhaus. 
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Zwei Gaumeistertitel für die 

Schützengeseilschaft Langen 1863 e.V. 

Das Schülzenhaus Langen war auch am ver- 
gangenen Wochenende der Austragungsort für 
die Gaumeisterschaften. Diesmal wurde in den 
Disziplinen Internationaler Dreistellungskampf 
(120 Schuß) und Olympisch Match (60 Schuß 
liegend) geschossen. 

Am Samslag gewann die Langencr Mann- 
schaft mit 2093 Ringen vor der Schützengesell- 
schaft Ffm.-Oberrad mit 2086 Ringen die Gau- 
meisterschaft im Olympisch Match. 

In der Mannschaft schoß Walter Haarscheidt 
mit 579 Ringen das höchste Ergebnis für Lan- 
gen und lag hiermit an 3. Stelle in der Ge- 
samtbewertung. Werner Schäfer schoß 574 
Ringe, Gerhard Baumann und Karl Schmidt 
jeder 570 Ringe. 

Einzelmeister wurde Pradel aus Mühlhelm- 
Dietesheim mit 587 Ringen. Hans Gautier und 
Rainer Orth beteiligten sich als Einzelschützen 
bei diesem Weltkampf und schössen 577 bzw. 
662 Ringe. 

Am Sonntag wurden die Kämpfe im Inter- 
nationalen Dreistellungskampf ausgetragen. 
Bei diesen Kämpfen schoß und gewann die 
Langener Mannschaft mit 4283 Ringen, vor 
Grün-Weiß Ffm.. die Gaumeisterschaft. An- 
hand dieses Ergebnisses, die Langener schös- 
sen 101 Ringe mehr als die Frankfurter, kann 
man die gute Form der Mannschaft ersehen. 
Gerhard B.uimann schoß 1090 Ringe, Werner 
Schäfer 1085, Hans Gautier 1077 und Karl 
Schmidt 1031 Ringe. Gaumeister und bester 
Einzelschütze wurde Postl aus Ffm.-Nieder- 
rad mit 1109 Ringen. 

Als Einzelschütze schoß für die SG Langen 
Rainer Ort 1055 Ringe. 

Pistolenschießen in Frankfurt 
Am Samstag wurden auf dem Gelände der 

Schützengesellschaft Grün-Weiß Frankfurt/M. 

die Gaumeisterschaft im Schießen der Freien 
Pistole ausgetragen. Die Langener Mannschaft 
schoß in dieser Aufstellung: Paul Latzkow 
(235 Ringe), Heinz Schaum (219), Helmut Diehl 
(241) und Heinz Friedrich (201 Ringe). Sie er- 
reichte hiermit ein gutes Ergebnis von 896 
Ringen. 

Da In diesem Jahr schon bei den Gau- 
meisterschaften nach der Vier-Waffen-Klausel 
geschossen wurde, konnte sich Werner Schäfer 
an dieser Disziplin nicht mehr beteiligen. 

Vor einiger Zeit wurde das Luftgewehr- 
schießen „Er und Sie" der DSZ auf Bundes- 
ebene ausgetragen. Bei einer Beteiligung von 
über 800 Paaren belegte das Ehepaar Hertha 
und Werner Schäfer aus Langen mit 138/139 
Ringen den 54. Platz in der Gesamtbewertimg. 

Am kommenden Himmelfahrtstag, dem 23.5., 
findet im Schützenhaus Langen wieder das be- 
liebte Vatertagstreffen statt. Viele Freunde 
und Vereine haben sich bereits angesagt. Die 
Gesamtleitung hat auch dieses Jahr Schützen- 
bruder Ernst Scholl übernommen, er bedient 
wieder die Feldküche (Gulaschkanone). Ferner 
gibt es im Freien eine Wurstbraterei und Bier 
vom Faß. 

Alle Freunde der Schülzengesellschaft sind 
zu diesem Treffen nochmals herzlich einge- 
laden. 

TV-Basketball-Kurzmeldung 
Die Basketball-Damen des TV 1862 Langen 

besiegten im ersten ihrer beiden Spiele um 
den Aufstieg in die höchste deutsche Spiel- 
klasse, die Damen-Oberliga Süd-West, in Bad 
Kreuznach den VfL Bad Kreuznach mit 48:36, 
Halbzeit 29:22. 

Ausführlicher Bericht erfolgt am Freitag. 

Die Egelsbacher Turner treffen die letzten Vorbereitungen 

Für die am Sonntag um 8.30 Uhr beginnen- 
den Gau-Leichtathletikmeisterscliaften des 
Gaues Darmstadt trifft man in Egelsbach die 
letzten Vorbereitungen. Ballwurf, Schleuder- 
ball-, Steinstoßanlagen sowie die Laufbahn 
werden in den nächsten Tagen abgezeichnet. 

Die Egelsbacher Sportler werden zahlreich 
bei den Meisterschaften vertreten sein. 

Mit 15,0 sek. zu den Ausscheidungsläufen 
nach Köln 

Mit, für die noch junge Saison guten 15,0 
Sek. fährt der Egelsbacher Hürdensprinter 
Jürgen Schimmel nach Köln. Zu den Aus- 
scheidungsläufen, die gleich mit mehreren 
Lehrgängen verbunden werden, sind vom 
DLV neun der besten Nachwuchs-Hürden- 
läufer der Jahrgänge 1947, 1948 und 1949 ein- 
geladen worden. 

Die Bestzeit von 15,0 sek. stellte Jürgen 
Schimmel im Vorlauf bei den XX. Südwest- 
deutschen Kampfspielen in Landau auf. Im 
Endlauf mußte er nach einem ausgezeichneten 
Start an der dritten Hürde durch Sturz auf- 
geben. 

Am kommenden Wochenende fährt der im 
Abitur stehende Oberschüler zum ersten Test- 
lauf nach Köln. 

Von den anderen Egelsbacher Teilnehmern 
erreichte Ursula Wannemacher die besten 
tlätze mit 30,28 m den 1. Platz im Diskus- 
Werfen und mit 9,08 m den 2. Platz im Kugel- 
ttoQen. 

Jürgen Schimmel winkt Mexiko-Fahrt 
Unter den 35 jungen hessischen Sportlern, 

die sich bei den Landesausscheidungskämpfen 
der deutschen Sportjugend für das Bundes- 
finale In Duisburg-Wedau qualifiziert hatten, 
befindet sich auch der Egelsbacher Oberschü- 
ler Jürgen Schimmel. Bei dieser Ausscheidung 
geht es um die 80 Fahrkarten für die Olympia- 
fahrt der deutscheen Sportjugend. 

In Hessen hatten sich 60 Jungen und 39 
Mädchen der Jahrgänge 1948 bis 1951 bewor- 
ben. Bei der Landesausscheidung in der Bun- 
dessportschule Frankfurt, waren zunächst drei 
leichtathletische Übungen, 50 m Schwimmen 
und zwei Turnübungen zu absolvieren. 
Schimmel kam hierbei auf 65,75 Punkte und 
erreichte damit den achten Platz. 

In der schriftlichen Prüfung, dem „geistigen 
Examen", galt es, vier Aufsätze zu schreiben 
mit Themen über Mexiko und den Sport all- 
gemein. Weiterhin mußten noch 10 Fragen 
staatsbürgerlicher und sportlicher Art beant- 
wortet werden. 

Jürgen Schimmel, der als erster Egelsbacher 
in das Bundesfinale kam, vor vier Jahren 
scheiterten Volker Müller u. Edgar Karg ganz 
knapp, fährt mit guten Aussichteen zu der 
alles entscheidenden Ausscheidung nach 
Wedau. Über 400 Jugendliche wetteifern um 
die 80 Flugkarten zu den Olympischen Spielen. 
Wir wünschen dem jungen Egelsbacher Sport- 
ler alles Gute und viel Glück. 

Molorsportlcam nrpfeirh veranslaltete NariitorionticninBsfahrt 
Insgesamt 137 PersoiienwaBcn bclciliRtcn sich an der orsti-n vom Moiurtrani Drcicirti ausge- 
richteten Nachtorientirrungsfahrt, die über eine Distanz von IßO Kilomrtrrn führte. .Sieger 

F''"':<''« crtunB wurde Herr Nitzsche aus Gron-Gerau, als bestes Team schnitt der Auto- 
mobilrlub I.angen ab. Zahlreiche Kusdiauer hatten sich bei Start und Ziel (unser Bild) ein- 
gefunden und verfolgten die Sonderprüfung. Einzelheiten dieser Konkurrenz entnehmen 
Sie bitte dem Sportteil in der Frritagausgabe. LZ-Foto: -sis- 

SSG-A-Jugend-Turnier mit Gästen aus Nürnberg 
Auch in diesem Jahre veranstaltet die Fuß- 

ball-Jugendabteilung der SSG am kommenden 
Samstag und Sonntag, dem 25. u. 26. Mai, ein 
A-Jugendturnier. Zwar sollte dieses Turnier 
dieses Mal internationalen Charakter haben, 
die SSG hatte außer den Gästen aus Nürnberg 
auch eine Mannschaft aus Nottingham (Eng- 
land) eingeladen und eine Zusage bekommen. 
Leider kam nun vor wenigen Tagen eine Ab- 
sage mit der Begründung, daß sich einige ihrer 
Spieler derzeit Im Examen befänden und eine 
Teilnahme aus diesen Gründen leider nicht 
möglich sei. Nun war man zunächst bei den 
Verantwortlichen der SSG-Jugendabteilung 
ratlos, denn die Vorbereitungen waren bereits 
abgeschlossen, d. h. es waren unter anderem 
bereits die Quartiere beschafft und die Plakate 
gedruckt. Um den internationalen Charakter 
dieser Veranstaltung zu wahren, nahm man 
sofort mit einem holländischen Verein aus 
Venlo Verbindung auf und erhielt auch eine 
Zusage. Doch bereits zwei Tage später ging 
auch von dieser Seite eine absagende Nach- 
richt ein. So wandte man sich in höchster 
Not an den Fußballsportverein Frankfurt/M., 
mit dem man schon immer gute sportliche Be- 
ziehungen pflegte. Die Frankfurter fanden 
sich in dankenswerter Weise sofort bereit, an 
Stelle der englischen Mannschaft teilzuneh- 
men. Somit kann nunmehr das Turnier, wenn 
auch ohne Internationalen Charakter, in der 
vorgesehenen Größenordnung zur Durchfüh- 
rung kommen. 

Folgende A-Jugendmannschaften renom- 
mierter Vereine wollen sich in fairen Wett- 
kämpfen um den Tumiersieg bemühen: 

FV 09 Frankfurt-Eschersheim 
TG 75 Darmstadt 
ESV Nürnberg 
SV Tempelsee-Offenbach 
SG Egelsbach 
FV Bad Vilbel 
FSV Frankfurt 
SSG Langen. 

Hier sind es insbesondere die Mannschaften 
aus Tempelsee und Eschersheim, die über ein 
ansehnliches Können verfügen, wie überhaupt 

alle Mannschafen der näheren Umgebung in 
ihren Kreisen der Leistungsklasse angehören. 
Auch die Nürnberger Gäste dürften in Bezug 
auf Spielstärke für Interessante Leistungsver- 
gleiche sorgen. Es dürfte somit zu recht Inter- 
essanten Paarungen kommen, die Ihren Reiz 
für die vielen Freunde des Jugendfußballs 
nicht verfehlen werden. 

Die Spiele stehen, wie auch im vergangenen 
Jahre, wiederum unter der Schirmherrschaft 
von Herrn Bürgermeister Kreiling. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag, dem 
25. 5., 12.45 Uhr, mit der Begrüßung durch 
Bürgermeister Kreiling, den Vorstand der SSO 
und der Turnierleltung. Im Anschluß daran 
beginnen die WettkSmpfe, die aus zwei Grup- 
pen mit je 4 Vereinen bestehen. 

Die Gruppe 1: FSV Frankfurt, FV 09 Ffm- 
Eschersheim, TG 75 Darmstadt, SSG Langen. 

Gruppe 2: ESV Nürnberg, SV Offenbach- 
Tempelsee, FV Bad Vilbel, SG Egelsbach. 

Im Eröffnungsspiel um 13 Uhr treffen die 
Mannschaften der TG 75 Darmstadt und des 
gastgebenden Vereins aufeinander. Der Sonn- 
tagnachmittag sieht dann die Plazierungsspiele 
und das Endspiel vor. Im Anschluß daran 
findet die Siegerehrung statt. 

Allen Sportlern und Freunden des Jugend- 
fußballs wird der Besuch dieser Veranstaltung 
empfohlen. Die Jugendspieler werden sich be- 
fleißigen, durch schöne Spiele sich erkenntlich 
zu zeigen. 

Fremdenverkehrswirtschaft (är 114 Millionen 
Rund 114,5 Millionen Mark sollen In der 

hessischen Fremdenverkehrswirtschaft bis 1970 
investiert werden. Dazu wird das Land Hessen 
im Rahmen des 2. Durchführungsabschnittes 
des Großen Hessenplanes 13,8 Millionen Mark 
an Landeszuschüssen sowie weitere 5,4 Mil- 
lionen an Zinsbeihilfen beisteuern. Dies gab 
der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Verkehr, Rudi Arndt, in einer Ansprache zum 
20jährigen Jubiläum der Deutschen Zentrale 
für Fremdenverkehr in Wiesbaden bekannt. 

* Henninger 
Ist Gberall zu Haus, 

wo Junge Menschen ihren 
Hobbles nachgehen. 

Prost Henninser schmeckt!. 
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Beim Abc-Schützen fängt die Normung an 
Ohne „DIN"-Formate kein preiswertes Kaufen / Tedinlsdier Fortsdiriit erzwang die Einführung der GrundmaOe 

Marco Polo heißt dieser prachtvolle Bock aus 
einem hessischen Freigehege. Der Name des 
unersdirockenen Seefahrers paßt zu diesem 
stolzen Tier mit dem prSditig gesdiwungenen 
Gehörn. Foto: Weskamp 

Unser kleiner Wandbehang entsteht aus 
bunten Strohblumen. Ihr könnt sie entweder 
im Blumengesdiäft kaufen oder die Mutti bit- 
ten, Ihren alten Strauß euch zu geben. Außer- 
dem braudit ihr nodi folgendes Material: 
einen 12 cm breiten Streifen Gminderlinnen 
(die Farbe könnt ihr selbst auswählen, ein 
leuchtendes Rot sieht besonders hübsdi aus); 
9 Fäden buntes Perlgarn, zum Stoff passende 
Nähseide: 11 cm dünnen Blumendraht. 

Den Stoffstreifen legt ihr Webekante auf 
Webekante, damit er doppelt ist. Näht mit 
Steppstichen die beiden langen Seiten zusam- 
men. Dann wird der Stoff gewendet, so daß 
die Nähte nadi innen kommen. Legt das kleine 
Stüd< Draht zwischen die beiden Webekanten. 
Die Webekanten werden aneinandergenäht 
und der Draht dabei mit befestigt. Aus den 
Perlgarnfäden fleditet ihr einen Zopf. Mit 
einem Knoten, der 3 cm von den Fadenenden 
entfernt ist; werden die einzelnen Fäden ver- 
bunden, dann faßt ihr jeweils 3 Fäden zu 
einem Strang zusammen und fleditet einen 
IS cm langen Zopf. Dann knotet ihr die 

11. Fortsetzung 

„Den Jungen weraen wir baia nnaan', 
meinte Bill Painter optlmistisdi. 

Sie fanden Ihn nldit... 

Idi stieg aus dem Ferrari und sah dia Stra- 
ße hinauf und herunter. 

An der Stelle, wo idi den Mann mit der 
karierten Sportmütze vorhin beobachtet hatte, 
befand sidi eine schmale Tür im Zaun, sie war 
abgeschlossen. Der Mann mußte einen 
Schlüssel gehabt haben, wenn er durch die 
Pforte auf das Grundstück gelangt war. 

Obwohl alles nur Zufall sein konnte, be- 
schloß ,lch, der Sache nadizugehen. Also ging 
ich an der Hecke entlang bis zum Tor und 
drückte auf den Klingelknopf. 

Drei Minuten später stand ich vor dem 
Haus, das idi bereits kannte und in dem Son- 
ny und ich in der Nadit sdion einmal jemand 
gejagt und nicht gefangen hatten. 

Die Tür ging auf. 
Es war keinei von den Hausbedienstete., 

und auch nicht das did<e Bündel Angst, das 
Bill Foreman hieß. 

„Endlich!" rief Sergeant Masters, der immer 
noch Bewacherdienste tun mußte. 

..Freu dich nicht zu früh, Masters. Ich bin 
nicht gekommen, um dich abzuholen oder ab- 
zulösen." 

Sein junges Gesicht v/urde ausgesprochen 
sauer. „Bestell dem Chef, daß idi vor Lan- 
geweile eingehe." 

Ich sprach von dem Mann am Zaun. 
..Hier im Haus ist niemand aufgetaudit, 

"liff", sagte er. 
..Vielleicht ist er im Park", meinte idi. 
..Falls er ihn überhaupt betreten hat!" 
„Auf der Straße konnte er nidit so schnell 

verschwinden. Ich hätte ihn sehen müssen." 
„Sehen wir nach, Cliff. Ein Spaziergang 

Wird mir guttun." 
T bleibst im Haus auf deinem Posten! Jen habe selbst Augen im Kopf", entgegne- 
te ich. 

..Du bist genauso stur wie Captain Clark", 
'nnulte er. 

Ich streifte durch den Park und besdiBftigte 
^idi vor allem mit der kleinen Pforte, vor 
uer der Mann gestanden hatte. Dabei ent- 
°fckte ich auf dem Boden frisdie Fußspuren, 
jUe von dem Gesuchten stammen mußten, 
'nn selbst entdedcte ich nidit und kehrte zur 
»'lla zurüdc. 

Sergeant Masters ötTnete mir die Tür. 

Rolf und Alfred sind mit dem Rad unter- 
wegs. Plötzlidi gibt es eine kleine Panne. 
Rolfs Kette ist herausgesprungen. Das Hinter- 
rad muß gelöst werden, aber Rolf hat keinen 
Sdiraubensdilüssel. Da hilft Alfred mit dem 
aus seiner Werkzeugtasche aus. Ihr meint, das 
wäre nidits Besonderes? Vor 50 Jahren wäre 
das nidit so einfadi gewesen. Vor 1917 gab es 
nämlidi 50 verschiedene Schraubenschlüssel- 
größen, heute sind es nur noch 18. Für die 
Eisenbahn und die versdiicdencn Schmalspur- 
bahnen der Werke gab es vor dem ersten 
Weltkrieg allein im Ruhrgebiet 41 verschie- 
dene Schienenspurweiten, heute sind es in 
ganz Westdeutschland nur noch vier. 

Mit dem Aufkommen der Fabriken und der 
Industrie im vorigen Jahrhundert zeigte sich 
bald die Notwendigkeit, für die Fertigung von 
Maschinen und ihrer Teile bestimmte gleiche 
GrundmalSe einzuführen. Jedes große Werk 
hatte seine eigenen Werksnormen. Damit war 
aber noch keineswegs gesagt, daß die Schrau- 
benmuttern der X-Werke auf die Schrauben- 
gewinde der Y-Fabrik paßten. Allein für die 
Reparatur und Ueberholung einer Lokomotive 
brauchte man vor 50 Jahren rund 110 Tage, 
heute ist eine Lokomotive in 15 bis 20 Tagen 
wieder fahrbereit, weil alle Lokomotivfabri- 
ken mit genormten Einzelteilen arbeiten. 

Der Geschäftsmann, der sich für sein Büro 
zwei Sdireibtisdie kaufen will, kann sich dar- 
auf verlassen, daß beide Tische, audi wenn 
sie aus versdiiedenen Möbelfabriken stam- 
men, gleidi hodi sind, so daß man sie ohne 
weiteres aneinander stellen kann. Die Ge- 
winde der Fahrradpedale passen heute zu 

Fäden wieder zu- 
sammen und sdinei- 
det die überstehen- 
den Fäden 3 cm 
lang ab. An der 
sdimalen Stelle, wo 
ihr den Draht mit 
eingenäht habt, 
wird der Zopf als 
Aufhänger an bei- 
den Ecken ange- 
näht. 

Danach bügelt ihr 
den Wandbehang. 
Nehmt die Stroh- 
blumen zur Hand 
und legt sie darauf. 
Das müßt ihr in 
Ruhe ausprobieren, 
bis es eudi gefällt. 
Dann näht ihr sie 
mit Nähseide auf 
den Wandbehang 
auf. 

„Und?" fragte er. 
„Kidits!" 
Er führte midi durdi dag Foyer in das gro- 

ße Zimmer, das Ich gut kannte. BlU Foreman 
saß am Sdireibtisdi vor dem breiten Fenster. 
Diesmal war er edit und keine Puppe aus 
unserer Trickkiste. 

„Freut mich, Sie wieder In meinem besdiel- 
denen Haus begrüßen zu dürfen, Mr. Hudson", 
flötete der Dicke, der wieder seinen diinesl- 
sdien Frack trug. 

Ich setzte mich auf ein Kissen aus Rotle- 
der, das fast so groß wie ein Freiballon und 
mit arabischen Mustern verziert war. 

„Wie ich hörte, Mr. Foreman, hat sidi der 
Attentäter nicht wieder blicken lassen." 

„Sie haben sidi nidit verhört, Mr. Hudson. 
Was darf ich dem berühmtesten G-man des 
FBI anbieten?" 

„Ich bin in Eile, Mr. Foreman, und G-man 
wie jeder andere", sagte idi abwehrend. Dann 
sprach idi von dem Mann am Zaun und be- 
sdirieb ihn. 

„Mir nicht bpkannt, Mr. Hudson", säuselte 
der in Seide eingepuppte Didce. „Nodi nie in 
meinem Leben gesehen. Idi werde ihn von 
meinem Grundstüdc scheuchen, wenn er auf- 
taucht." Wie der ängstliche Dicke das anstel- 
len wollte, war mir unklar. 

„Wenn du ihn sehen solltest", sagte Ich zu 
Masters, „gib sofort Nachricht. Wenn du es 
sdiafTst, nagele ihn fest. Ich komme dann und 
werde ihn verhören." 

Idi verabschiedete mich und schärfte Ma- 
sters erhöhte Wachsamkeit und Aufmerk- 
samkeit ein. 

„Vielleicht hast du didi geirrt, Cllff", meinte 
der Sergeant. 

„Nein. Ein Mann kann sidi nidit Innerhalb 
von fünf Sekunden In Luft auflösen." Ich 
sprach von den B'ußspuren, die Idi entdeckt 
hatte. „Er muß sich auf Foremans Grund- 
stück abgesetzt haben ..." Dann sdiwJeg idi 
plötzlich, da mir etwas eingefallen war. 

„Was ist mit dir?" fragte Mastors. 
„Nichts weiter, Tom. Mir fiel gerade etwa» 

ein." 
Vom Tor aus sah ich nodunals zu der Stelle 

hinüber, wo idi den seltsamen Zeitgenossen 
gesehen hatte, dann stieg idi In den Ferrari. 

„Mister Cllff Hudson vom FBI", spradi der 
Livrierte in Sam Watsons Zimmer mit der 
Stimme eines Zeremonienmelsters. Er hielt 
mir die Flügeltür auf. 

Sam Watson saß am Kamin und erhob sidi. 
Dar Butler verschwand lautlos. 

jeder Kurbel. Das erscheint alles so selbst- 
verständlich und ist doch eine verhält- 
nismäßig junge Errungenschaft unserer Tech- 
nik. 

Im Mai 1917 entstand aus einer Arbeits- 
gemeinschaft des Maschinenbaues der deut- 
sche Normenaussdiuß, der bis heule für alle 
industriellen Zweige viele tausend Normen- 
blätter herausgebriicht hat. Jedes dieser Blat- 
ter tragt das Zeichen „DIN". Zuerst war das 
die Abkürzung für: „Deutsdie Industrie 
Norm" und heute heißt es: „Das ist Norm". 

Normung erleichtert die Fertigung, .senkt 
die Materialkostcn durch Vereinheitliduing 
der Einzelteile. Ersatzteile sind leicht zu be- 
schaffen. Die Lagerhaltung verringert sich auf 
die wenigen genormten Typen. Daß heute 
jeder Lichtstcdicr in jede .Steckdose paßt und 
die Ersatzminen für ciie vielen Kur.olschreibt;!"- 

Wer hat's gewußt? 
Wenn ein Mensch 10 Jahre lang liiglich 

12 Stunden liest, bringt er es auf 22,4 Milliar- 
den Wörter oder 24 000 Bücher zu je 300 Sei- 
ten. 

Mitten im Stadtgebiet von New York mit 
seinen riesigen Wolkenkratzern gibt es noch 
rund 150 Bauernhöfe mit Kühen, Odisen, 
Hühnern usw. 

Schon bei den alten Griechen gab es Thea- 
terabonnements. Auf den marmornen Stufen 
des Theaters in Delphi sind die Namen und 
Titel der Stammplatz-Inhaber eingemeißelt. 

Die kleinsten Goldlöffel besitzt ein ameri- 
kanischer Millionär: dreitausend Stüd? davon 
gehen in eine Walnußsdiale. 

Die Frauen der Carapan-Indianer in Mexiko 
tragen die weitesten Röcke der Welt. Sie be- 
stehen aus einem Wollstoff von 28 m Länge. 

modelte nur zwei Gewindesorlen haben, ist 
auch ein Verdienst der Normung. Wie sehr ist 
die Arbeit der Drudterei vereinfadit, seitdem 
das Papier in DIN-Formaten geliefert wird. 
Von der Bogengröße DIN-B-O (100 x 141,4 cm) 
bis DIN A 10 (2,6 X 3,7 cm) lassen sich alle 
Formate durch Halbierung ableiten und voll 
ausnutzen. 

Ueberau gelten heute die DIN-Grundmaße, 
sei es bei den Ziegelsteinen, den Gasrohren 
oder den Operationsmessern eines Arztes. 
Obstspankörbe, Flasdienversdilüsse und Feu- 
erwehrsdiläuche sind ebenso genormt wie 
Wasserleitungshähne und Autoreifen. 

Seit 1926 haben sidi viele Staaten zu einem 
Internationalen Normenaussdiuß zusammen- 
gefunden, um den Gedanken der Vereinheit- 
lichung der technlsdien Fertigung über die 
Grenzen der Länder hinv/eg zum internatio- 
nalen Maßstab zu machen. 

Sdion beim Abc-Schützen fängt die Nor- 
mung an. Sdiiefertafel, Griffel, Bleistift, Fe- 

„Hudson? Cllff Hudson? Sind Sie dieses be- 
kannte Huhn..." 

„Hahnl" verbesserte ich ihn. 
Er grinste. „Ich meine, Sie sind doch audi 

Mister Mo, oder?" 
„Stimmtl" 
„Ich erinnere mich, Mr. Mo. Sie brachten 

vor einiger Zelt die beiden Industriespione 
Mortimer und Owens zur Stred<e. Und die 
Anfangsbudistaben der Namen hat man Ihnen 
als Spitznamen angehängt" 

„Sie sind gut orientiert und haben ein aus- 
gezeldinetes Gedäditnls, Mr. Watson. Darauf 
kommt es audi bei dem an, was Idi von Xtmen 
wissen mödite." 

„Nehmen Sie bitte Platzl" 
Ich setzte midi in einen Sessel aus gelb 

gefärbtem Büffelleder und holte mein Ta- 
fchentudi hervor. Die beiden Perlen tauditen 
auf. 

„Sehen Sie sldi bitte diese Perlen an, Mr. 
Watson", sagte idi auffordernd. „Können Sie 
mir sagen, ob sie sidi an einer der Ketten 
befunden haben, die Ihnen gestohlen wur- 
den?" 

Er zog ein Monokel aus der Tasche und 
klemmte es ins Auge. Dann hob er das Tudi 
mit den Perlen hoch und betraditete sie unter 
der Stehlampe. 

„Little Lady", brummte er und legte das 
Tudi wieder auf den Tisdi. 

„Wie bitte?" 
„Sie stammen von Little Lady", sagte er. 

„Wo haben Sie die Perlen gefunden, Mr. Mo?" 
„In einem Sarg auf dem Friedhof von 

Queens." 
„Originelles Versteck", bemerkte er und 

kicherte. 
„Würden Sie mir bitte erklären, was der 

Name ,Little Lady' bedeutet, Mr. Watson?" 
„Seit Generationen ist es Tradition In der 

Familie Watson", holte er weit aus, und ich 
madite mich auf einen längeren Vortrag ge- 
faßt; doch er hielt sich kurz: „Die Perlen- 
ketten werden mit Namen bezeldinet, ebenso 
die Diamanten. Doch das dürfte Ihnen be- 
kannt sein. Und diese beiden Perlen stammen 
von der Kette, die den Namen ,Llttle Lady' 
trägt; das heißt - trug." 

„Sind Sie sidier, Mr. Watson?" fragte Ich. 
„Der Direktor eines Flohzirkus kennt alla 

seine Artisten sehr genau", erging er sich in 
einem Vergleldi und lächelte über alle Falten 
seines Gesidites. „Und Idi als erfahrener Ju- 
welier bin genau über meine Perlenketten 
und Juwelen orientiert." 

„Wenn wir Ihren Vergleich fortführen", 
meinte ich sarkastisdi, „dann müßte ein Bade- 
meister audi jedes Sandkorn an seinem 
Strand kennen." 

Er ladite und erwiderte: „Sie können sich 
auf mein Urteil verlassen, Mr. Hudson. Es 
handelt sidi um Perlen aus meinem Besitz." 

„Danke, das wollte Ich hören." 
Als Idi auf der Straße In meinen roten 

Flitzer stieg, bemerkte Idi meinen Sdiatten 
zum erstenmal. 

Ich fuhr an und bildete In den Rüd;splegel. 
Welt hinter mir auf der StraOa flammten diii 

dem und Hefte sind genauso nach Normen» 
angefertigt, wie die Sdiultasdie, der Roller 
und die Schlittsdiuhe. In allen Fabriken lie- 
gen auf den Plantischen die großen Bl,l;.vr 
mit den vorgeschriebenen und vorgezeichne- 
ten Grundmaßen und dem Zeichen „DIN" — 
das Ist Norm. 

Kleiner Zusammenslol) 
Von links nach rechts: 1. Gewürz, 7. aufrüh- 

rerischer Metisdi, 8. Zahl, 9. Kluß in Obor- 
italien, 10. Ausruf, Ii. Nordwesteuropäer, 13. 
Abkürzung für „Altes Testament", 14. zum 
Schweigen mahnender Laut, 15. weibiiciior 
Vorname, 17. Pelzart, 19. wärmende Hülle, 20. 
persönliches Fürwort, 22. Schweizer Kanton, — 
Von oben nach unten; 1. Klostervorstehfr. 2. 
MHrcliengestalt, 3. eine der Gezeiten des Mey- 

res, 4. Spaß oder Ulk, volkstümlich, 5. Schuß- 
waffe, 6. weiblicher Vorname, 8. Wäschever- 
zierung, 12. beschleunigte Art der Bewegung 
oder des Handelns, 13. Herbstblume, 14. Bren- 
nen nach manchen Speisen, 16. stark abgekürz- 
ter weiblicher Vorname, 18. Gegner Luthers, 
21. italienisdie Tonstufe, (ck = ein Buchstabe) 
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Llditer flnes Autos aui. 
Als ich das Tempo verringerte, fuhr audi 

iOr langsamer. Den Umrissen nadi zu urteilen, 
die idi in der Dämmerung erkennen konnte, 
handelte es sich um einen Wagen vom Typ 
Ford „Falcon". 

Ich erhöhte die Geschwindigkeit und bog 
In eine Seltenstraße ein. Dort stoppte ich in 
dar Mitte. Der Falcon folgte, als hätte idi ihn 
am Schleppseil. 

Da fuhr ich weiter, bog wieder ein und ent- 
wisdite in die Einfahrt zu einem Villengrund- 
stU(^ 

Idi lösdite die Uditer, stieg aus dem Wa- 
gen tmd ging zum Tor zurück, wo Idi midi 
an den Pfeiler drüdcte. 

Der Falcon näherte sich langsam. 
Ansdieinend war der Fahrer verwirrt und 

«Idi nldit sldier, wohin Ich midi abgesetzt 
hatte. 

Er näherte sich der Einfahrt. Idi trat zu- 
rüdt hinter den Pfeiler und lugte um die 
Edce. 

Er fuhr am Tor vorbei. Im Innern erkannte 
idi eine dunlüe Figur. 

Zehn Yards welter stoppte der Wagen. 
Idi erkannte, wie die Gestalt sich duckte 

und zum Weg hinüberspähte, auf dem mein 
Ferrari stand. 

Dem Jungen mußte ich auf den Zahn füh- 
len, sagte idi mir und drücjite midi um den 
Torpfeiler herum. 

Ich sdinellte von hinten auf den Wagen zu 
und beugte mich an der Seitenscheibe herun- 
ter. Mit dem Knöchel podite idi gegen das 
Glas, da der Fahrer jetzt geradeaus sah. 

„Hallo!" rief Idi. „Wollen Sie ein Auto- 
gramm von mir?" 

Der Kopf sdinellte herum. 
Sdiminkel sagte Idi mir. 
Am Steuer saß etwas Hübsdies - ein Mäd- 

chen! 
„Schade, Sonny", sagte Captain Painter von 

der Hudson-Police, „deine Klamotten sind 
trocken." Er trug sie auf dem Arm und legte 
sie neben Sonny auf die Sitzbank. 

Sonny pellte sich aus den Decken und 
schlüpfte In seine Kleider, die Im Masdiinen- 
raum des Schnellbootes getrodcnet worden 
waren. 

„Warum schade, Bill?" fragte Sonny Foster. 
„Weil du Jetzt bald mein Schiff verlassen 

wirst. Wir sehen uns so selten und Idi freue 
midi Immer, wenn ich midi mit dir über die 
alten herrlichen Zelten unterhalten kann." 

„So herrlich waren sie audi nicht. Daß wir 
beide nods leben, halte Idi für ein kleines 
Wunder." 

„Blaib nodi bis zum Abendessen! Die 
Fahndung nadi Hurt Colby läuft. Wir haben 
den Hudson einschlleßUdi Ufer abgcsudit und 
keine Spur von ihm entdedcen können." 

Es klopfte. Der Funker des Schnellbootes 
betrat die Kajüte des Kommandanten. „Funk- 
sprudi für Mister Foster, Sir", melde er, über- 
gab Sonny einen Zettel tmd versdiwand wie- 
ömv. 

Fortsetziuis folgt 

Wir basteln einen Wandbehang 



Als Konzession an die Herren-Freizeitmode wählte Petra SdiOrmann, Fernseliansagerin aus 
Mfindien, selbst einen Hosenanzug. Der fesdie Segleranzug links außen ist aus Baumwolieinen. 

Die beiden anderen Modelle präsentieren sidi in Weiß und Rot. 

Campingfreunde bevorzugen den Safari-Look 
mit den langen, wind- und wetterfesten Jak- 
ken, den aufgesetzten Tasdien und attraktiven 

KnBpfen. 

Feierabend seine kleine Freiheit genießen 
möchte. 

Korrekte Eleganz kennzeichnet den Erfolg- 
reichen; Werbung, Mode und Umwelt nötigen 
ihn dazu. Es ist einleuchtend, daß so die Lust 
auf bequeme Freizeitkleidung immer größer 

Sie soll dem Freiheitsstreben, der Suche 
nach Entspannung entgegenkommen. Sie soll 
aber — bei unseren gehobenen Ansprüchen 
— weder „Räuberzivil" noch „überspannt" 
sein. Unverbindlich, variabel, vielseitig — 
international gefällig, tragbar in Münchens 

Warum: Immer in Form mit Milch ? / Von Ruth Edel, Hausfrau 
Die Anregung, gerade dieses Thema unter die 

Lupe zu nehmen, empfing idi von meinem Sohn. 
Er ist nämlich Pfadfinder und sollte aus Anlaß 
der Übernahme in die nächsthöhere Gruppe 
einiges wissen. Uber Sauberkeit z. B. und über 
gesunde Ernährung. Die Sauberkeit behandelte 
er meines Erachtens etwas flüchtig, während er 
über Ernährung erstaunlicäierweise dies und das 
zu sagen wußte. Dabei fiel mir wiederholt eiMi 
Ausspruch auf: „Immer In Form mit MUch". Ein 
Erfahrungswert? Aber gewiß. Sport und Schule 
haben das bewiesen. Sport ist nicht denkbar ohne 
Milch. Sie stellt keinen Ballast dar und hilft 
offenkundig siegen. Allzu viele dicke Wurstbrote 
in der Schulpause machen müde — Milch erhält 
munter, was dem Unterricht wesentlich zugute 
kommt. 

Für das Schulkind, den Sportler, aber auch für 
den geistig und körperlich arbeitenden Menschen 
ist der Start gleichermaßen wichtig — das Früh- 
stück. Es kann wesentlich aufgewertet werden 
durch den zweckmäßigen Anteil an hochwerti- 
gem tierischem Eiweiß, das die Energie liefert, 
um den Anforderungen des Tages gewachsen zu 
sein. Wissenschaftler sind der Ansicht, daß das 
Frühstüdc ungefähr ein Drittel der täglidien Nah- 

Mehr Sicherheit beim Eingefrieren! 
Die Faustregel für die Dauer des Eingefrierens 

lautet; Pro 1 cm Gefriergut 1 Stunde! Schön und 
gut, aber — der genaue Durchmesser eines saf- 
tigen Bratenstücks, eines Häiuichens oder einer 
Gans läßt sich in cm nur schwer bestimmen. 
Sind es 22 oder 23 cm? Soll man die Schnell- 
gefriereinrichtung 24 oder vorsichtshalber 30 
Stunden laufen lassen? Ist das Gefriergut danadi 
auch wirklich richtig durdigefroren? Oder hat 
man zuviel Strom verbraucht, weil man zu spät 
abschaltete? Überlassen Sie diese Sorgen Lindel 
Linde hat sich darüber bereits den Kopf zerbro- 
chen. Und mit Erfolg (Linde hat ja auch die 
längste Erfahrung in der Kälte-Technik und ist 
der größte Gefriermöbelhersteller Europas!). Das 
Ergebnis heißt: Linde-Gefrierzeit-Automatik. Mit 
ihr kam der erste .denkende" Heimgefrierer auf 
den Markt: die Linde-automatic-Truhe. Sie wurde 
in kurzer Zeit ein so großer Erfolg, daß sehr 
bald eine ganze automatic-Reihe mit 2S5, 300, 350 
und 420 1 Inhalt erstellt wurde. 

■Wie funktioniert nun die Gefrierzeit-Automa- 
tik von Linde? 

Sie erspart Ihnen Arbeit und erleichtert das 
Eingefrieren. Sie brauchen die Lebensmittel nur 
noch einzulegen und die Gefrierzeit-Automatik 
auf die Menge des neueinzufrierenden Füllgutes 
zu stellen. Das Ist alles. Sie brauchen nicht mehr 
EtändlR .ntif die iThr zu schauen, ob die Gefrier- 

Früh übt sich, was einmal eine tüchtige Hausfrau wor- 
den will. Und Susanne will! Mit viel Eifer und Spaß ist 
sie bei der Sache. Sie weiß auch schon genau, was man 
zum Bodenputz benötigt: Eimer, Putzmittel, Scheuerlap- 
pen, Schrubber und natürlich — warmes Wasser, viel an- 
genehm warmes Wasser. Ja, seit der neue Junkers- 
Elektrospeicher im Haus ist, geht das ganz fix. Einfach den 
Wasserhahn aufdrehen, und sdion läuft warmes oder hei- 
ßes Wasser — je nach Wunsdi mit 35° C oder auch 85° C 
aus der Leitung. Aber das sind noch nicht alle Vorzüge. 
Das weiße, einbrennlackierte Gerät muß nidit unbedingt 
unter der Spüle „versteckt" werden. Es wirkt optisch so 
gut, daß man es ruhig zeigen kann. Ist der Anschluß über 
dem Spülbecken günstiger, so kann das Gerät einfach ge- 
dreht werden, und schon fließt wieder warmes Wasser, 
genau wie bei seinem größeren .Bruder", dem 10 1 Gerät, 
das auch in Ober- und Untertischmontage verwendet wer- 
den kann. 

Für noch größeren Warmwasserverbrauch in Haushalt, 
Gewerbe oder Landwirtschaft finden auch Sie unter dem 
z. Zt. 27 Typen umfassenden Elektro-Geräteprogramm von 
Junkers bestimmt das riditige Gerät für Ihren Zwedt. 
Auch Ihr Installateur weiß das. Junkers Werkfoto 

Die rreizeitmode setzt den Jahren keine 
Grenzen. Mit Geschmack und ein klein wenig 
Modemut kann sich jeder Jahrgang so leger 
anziehen, wie es ihm und der Partnerin ge- 
fällt. 

Bei den Freizeltanzügen stehen die sdima- 
1er gewordenen, dennoch legeren, bequemen 
und kurzen Blousonformen im Vordergrund. 
Die gestreckten, meist über Hüftlänge hinaus- 
gehenden Jacken im Safari- oder Military- 
Look mit deutlicher Tailliertug mit ihren klei- 
nen Stehkragen — vieUadi auch Indian- oder 
21   

Natürlidi will man auch als Do-it-.vourscICr 
Heimwerker gut aussehen. Dieses einteilig« 
Modell mit durdigehendem Reißverschluß hai 
große Häfttaschen, die sich gut für die Auf' 

nähme von allerlei Werkzeug eignen. 

Mao-Look genannt — und hoher geschlosse- 
ner Brustpartie haben gleichen Rang neben 
den mit markanter Stepparbeit versehenen 
Modellen des Western-Style. 

Besonders der Indian-Look und der Safari- 
Look werden propagiert und optisch durcäi 
lichte Farben gefälliger und freundlicher ge- 
macht. Metallene Gürtelschließen, Schulter- 
klappen, Blasbalgtaschen und andere Details 
kehren sowohl in den Freizeitjacken wie 
-anzügen wieder. Sommerliche Strickwareij 
von den Nicdty-Pullis mit Hollkragen in Mode- 
farben über bunte Strickhemden bis zu sport- 
lich-männlichen Pullovern für kühle Abendo 
bilden die passende Ergänzung zu den An- 
zügen. 

Ob allgemeine Basteleien, Spiel im Freien 
mit den Kindern, Spaß an der Modelleisen- 
bahn, erste Hilfe in Haus und Garten oder 
ernsthafte Studien nach Feierabend geplant 
werden — der Mann von heute weiß sich auch 
in diesen Fällen Immer richtig angezogeii'. 

  —■   Public relatlons/anzeigeü 

Warmluft-Zentralheizung bietet echten Wohnkomfort 
rungsmenge ausmachen sollte (einschließlich des 
2. Frühstückes). 

Da wahrscheinlich kein Mensch auf sein But- 
terbrot am Morgen verzichtet, wird die Fett- 
menge ausreichend sein. Doch schon in puncto 
„Eiweiß" hapert es vielfach. Dabei ist es gar nicht 
so schwer, sicii wenigstens 25 Gramm Eiweiß — 
möglichst höchstwertiges Milcheiweiß — zum Früh- 
stüdc zuzuführen. Zum Vollkornbrot mit Butter 
schlage ich Quark oder Käse vor, als Getränk 
MUch oder „Kaffee verkehrt". Joghurt am Mor- 
gen nüchtern tut der Linie gut. 

Vielleicht haben Sie sich nie überlegt, daß nicht 
nur das „Was", sondern auch das „Wie" den Er- 
folg garantiert? Es wäre gewiß ratsam, nicht den 
Kaffee im Stehen hinunterzustürzen und even- 
tuell mit einem trockenen Brötchenzipfel zur 
Straßenbahn zu hetzen, sondern sich die guten 
Dinge mit Muße einzuverleiben. 

Ich will diese Epistel nicht beschließen, ohne 
an mein Hausfrauendasein zu denken. Auch 
meine Form hängt wesentlich vom weißen Ge- 
schenk der Schöpfung ab. Froh macht Milch 
außerdem. „Immer in Form mit Milch?" Natür- 
lich! 

zeit abgelaufen ist. Diese Kontrolle übernimmt 
die Automatik. Sobald sie eingestellt ist, schaltet 
sie auf tiefste Kälte (bis zu —37° C). Ist ilie 
programmierte Zeit abgelaufen, schaltet sie sich 
aus. Die Lebensmittel sind dann durdi und durch 
eingefroren. Diese Gewißheit haben Sie. 

Man spricht heule soviel von Wohnkomfort. 
Jeder, der sich ein neues Haus bauen oder das 
alte renovieren lassen möchte, der eine Eigen- 
tumswohnung erstrebt, wünscht sich Komfort. 
Auf die Heizung bezogen, bedeutet dies: Er 
möchte es in seinem Heim nicht nur warm 
haben, sondern stets in frischer, sauberer, ge- 
sunder Luft leben. Das ist mit der Warmluft- 
Zentralheizung möglich. Sie ist eine Heizung, 
bei der man genau das Klima einstellen kann, 
mit der man durch die richtige Temperatur 
und ein ausgewogenes Maß an Luftfeuchtigkeit 
der ganzen Familie Wohlergehen und eine an- 
heimelnde Wohnatmosphäre zu schaffen ver- 
mag. 

Bei der Warmluft-Zentralheizung wird der 
Wärmeträger Luft direkt in einer zentralen 
Feuerstätte erwärmt. Das hat viele Vorteile: 
Einmal kurze Anheizzeit, die Brennstoff er- 
spart, zum anderen Betriebssicherheit, denn 
Luft kann nicht einfrieren unc' nicht über- 
kochen. 

Und was noch besonders zu beachten ist: Es 
gibt zwar viele Heizungen, die heizen. Es gibt 
aber nur eine Heizung, die die Luft filtern, 
befeuchten und kühlen kann. Das ist gesund- 
heitsfördernd. 

Eine Warmluft-Zentralheizung sichert Zu- 
friedenheit und schont den Geldbeutel. Ihre 
Installation ist nämlich einfach, und daher lie- 
gen die Anlagekosten günstig. Ein hoher Wir- 
kungsgrad und die automatische Temperatur- 
steuerung sorgen für sparsamen Brennstoff- 
verbrauch. Man kann sie mit Heizöl, Gas oder 

Kohle betreiben. Die Anlage einer Warmluft- 
Zentralheizung ist kein Luxus mehr. 

Deshalb findet man dieses moderne Heiz- 
system jetzt auch überall in Deutschland. Di» 
Warmluft-Zentralheizung ist die ideale Hei- 
zung für jede Art Haus, für jede Wohnung. 

„Unsichtbare" Warmluft-Zentralhe;zung — 
Warmluftaustritte vor der Fensterfront. 

Eine neue Lektion aus RicJiard von Frankenbergs Meisterschule 

Viel Raum ist in der kleinsten Lüdce 

Nach Ablauf des Gefriervorgangs übernimmt 
der eingebaute Thermostat die Überwachung der 
von Ihnen eingestellten Lager-Temperatur. Zwi- 
schen — 18° C und — 24° C. Sie sehen — eine bis 
in alle Einzelheiten durchdachte Konstruktion, 
die das Heimgefrieren jetzt völlig problemlos 
macht: Linde-automatic. 

Große Meister, die das Autofahreo 
in allen Spielarten beherrschen, den- 
ken Im Umgang mit Automobilen 
nicht nur Uber Spitzengeschwindig- 
keiten und den richtigen Kurvenstil 
nach. Richard von Frankenberg, zum 
Beispiel, gibt in seinen Tips auch 
Anregungen für die richtige Be- 
handlung von kleinen Farkiiicjcen. 
Er sagt: 

„In der Fahrschule lernt man vie- 
les nicht. 

Aber Parken lernt man. Wird im- 
mer gesagt. Ich bin da skeptisch. 
Wenn ich so sehe, wie manche Leute 
einparken. 

Bier in Deutschland. Hier glaubt 
mau immer, wenn nicht vorne und 
hinten noch anderthalb Meter Platz 
sind, kann einem nicht zugemutet 
werden, in eine Parklücke hinein 
oder aus einer heraus zu fahren. 

Die Leute mit diesen Großraum- 
Vorsteliungen sollten mal nach Paris 
kommen. Oder nach Mailand. Wo mandimal 
Stoßstange an Stoßstange geparkt wird, mit offe- 
ner Handbremse. Damit man den anderen weg- 
schubsen kann, wenn man lielbst 'raus will. 

Nein, das will Ich nicht propagieren. Aber ich 
schwSre Ihnen, mit kleinen bis mittelgroßen Wa- 
gen kommt man auch aus einer Parklüche, die 
einem vorne und hinten nur je 40 Zentimeter 
(das sind zwei Handspanneu) Platz l&ßt, ganz 
bequem heraus. 

ZurUdc — vor — zuriick — vor, und dann ist 
man draußen. 

Allerdings nur, wenn wir Im Stand an der 
Lenkung drehen, und nicht erst beim Anfahren 
selbst. Manche Leute behaupten, das schade der 
Lenkung und den Reifen. Aber das stimmt nicht. 
Wenn Ich schnell nm eine Kurve fahre, werden 

Lenkung und Reifen viel mehr beanspruAt. 
Drehen Sie ruhig am Lenkrad. Und sagen »le 
bei engen Parklücken nicht gleich: da komm 
nicht raus. Die Pariser und die Mailänder konn- 
ten Sie sonst auslachen." 

Zugestanden: Es ist nicht bei allen Antcis , 
einfach aus einer knappen Parklücke unbekrau» 
herauszukommen. Mit einem Wagen, S t. 
vällig freie Rundsicht und keinen toten 
Winkel hat, geht es verhSltnismäßig leicht, 
kann vom Tahrerslti aus «He 'l®' ^agene« 
übersehen. Eine direkte Lenkung, bei 
wenig kurbeln muß, um zu dem ***" % .„- 
Radeinschlag zu kommen, erleichtert das 
gieren obendrein. Der N8U 1200 ist e.n s 
Auto, das sich im Handumdrehen un« . 
parken «ßt. NSU-r 

Freizeitmode, Freiheit und Futurologie 

Die aktuelle Freizeitmode für Herren / Erlaubt ist, was gefällt / Von Schwabing bis zur Carnaby Street 
„Futurologen" werden bei uns immer noch 

nicJit ganz ernst genommen, obwohl die 
„Lehre von der Zukunft" für Forschung, Wis- 
senschaft, Technik und Mode Bedeutung hat. 

Die Revolution der Technik, der Einsatz 
von Rechenanlagen ermöglicht — so sagen die 
Futurologen — eine weitere Arbeitszeitver- 
kürzung. Die dadurch gewonnene Freizeit 
aber sinnvoll und angenehm auszufüllen, will 
gelernt sein. Beweglichkeit — geistig und 
körperlich — wird immer notwendiger für den 
Menschen, der in der modernen Welt Schritt 
halten will. 

Der Lernprozeß wird nicht mehr — wie in 
früheren Generationen — mit einer Prüfung 

zu einem gewissen Abschluß gebracht — der 
moderne Mensch wird sich daran gewöhnen 
müssen, sein ganzes Leben lang weiterzu- 
lernen. 

Die Freizeit — zu Zeiten unserer Eitern 
noch sehr karg bemessen — nimmt immer 
mehr Raum in unserem Leben ein. Verständ- 
lich, daß der Mann, im Erwerbsleben einge- 
spannt in einen Kreis eng umgrenzter, rasch 
zu erfüllender Pflichten, am immer längeren 

Schwabing wie ouf der Londoner Carnaby 
Street oder im Pariser Quartier Latin. 

Anregungen bezog die Herrenmode von 
überall her: Kittel, wie sie im Nördlinger Gäu 
getragen werden, gehören ebenso zum Stil wie 
die farbenfrohen Hemden der Hippies, Over- 
alls aus Amerika standen Pate, Blouson« 
jacken setzen sich durdi — der Mann, dep 
nach Feierabend wieder sein freier Herr Ist, 
kann tragen, was und wie er es will. 
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Steigen die Mieten? 

nie neuen Einheitswerte - Information des Haus- u. Grundbesitzervereins 

KreisjIlgendheim Affhöllerbach 

erwartet viele Besucher 

Ministerpräsident Zinn kommt mit Hubsdirauber -Egelsbacher Kinderdior wird singen 

In dem mit einem Kostenaufwand von rund 
vier Millionen Mark in knapp zweieinhalb- 
jähriger Bauzeit vom Kreis Offenbach ober- 
halb der Odenwaldgemeinde Affhöllerbach er- 
richteten zweiten Kreisjugendheim werden am 
22. Mai zahireicäie Gäste eintreffen. Kreistags- 
vorsitzender Direktor Hans Muntzke und 
Landrat Walter Schmitt, die jetzt zur offiziel- 
len Einweihung und Übergabe des Kreis- 
jugendheimes eingeladen haben, erwarten 
auch den Hessischen Ministerpräsidenten Dr. 
Georg-August Zinn, der um 16 Uhr in un- 
mittelbarer Nähe des Jugendheimes mit einem 
Hubschrauber der Hessischen Polizei landen 
wird. Der Ministerpräsident wählte dieses 
schnelle Verkehrsmittel, weil am gleiche Tage 
in Wiesbaden eine Sitzung des Hessischen 
Landtages stattfindet. Zur Begrüßung des 
Ministerpräsidenten werden sich die Mitglie- 
der des Offenbacher Kreistages und des Kreis- 
ausschusses, Vertreter der Gemeinde Affhöller- 
bach, des Kreises Erbach sowie anderer Be- 
hörden und Dienststellen versammeln. 

Den im Kreis Offenbach verantwortlichen 
Kommunalpolitikern erschien die Errichtung 
einer weiteren Freizeitstätte für die Jugend 
deshalb geboten, weil die rapide Bevölke- 
rungszunahme im l>evölkerungsreichsten hes- 
sisdien Kreis die jährliche Aufnahmekapazität 
des 1955 in Waldmichelbach errichteten ersten 
Kreisjugendheimes hatte erschöpfen lassen. In 
diesem Jugendheim konnte der Kreis Offen- 
bach bisher mehr als 14 000 Jugendlichen einen 
in der Regel zweiwöchigen Freizeitaufenthalt 
vermitteln. Für diese jugendpflegerischen 
Maßnahmen wurden dabei vom Kreis Offen- 
bach Zuschüsse in Höhe von rund 2,5 Millio- 
nen Mark geleistet. 

Mit der Übergabe des zweiten Kreisjugend- 
heimes in Affhöllerbacdi stehen der J\igend 
des Kreises Offenbach nunmehr insgesamt 120 
Plätze zur Verfügung. Diese Zahl reicht nach 
den Worten von Landrat Walter Schmitt nun- 
mehr aus, um allen Kindern und Jugendlichen 
einmal während ihrer gesamten Schulzeit 
einen mehrwöchigen Freizeitaufenthalt In den 
beiden Einrichtungen zu ermöglichen. Wie in 
Waldmichelbadi, so betonte cier Landrat, soll 
auch das Kreisjugendheim In Affhöllerbach 
vor allem dazu dienen, junge Menschen zu- 
sammenzuführen, den (Gemeinschaftsgeist und 
Gemeinsinn zu fördern und so einen echten 
Beitrag zur gesellschaftspolitischen Erziehung 
unserer Jugend leisten. 

Schon der optische Eindruck dcM neuen 
Kreisjugendheimes läßt dieses Bemühen deut- 
lich werden. Die Anlage der Gebäude wurde 
in sechs Einzelgebäude geliedert, die vom tal- 
seitig gelegenen Wirtsdiaftsgebäude bis zur 
Mehrzweckhalle im oberen Teil des Grund- 
stückes eine Höhendifferenz von 20 Metern 
üherbrücäcen. Zwischen dem Wirtsciiaftsge- 
bäude und der Mehrzweckhalle liegen die 

ERZHAUSEN 

Gehwegplatten sind zu verlegen 
ez Nach einem Beschluß der Gemeindever- 

tretung vom 9. Mai werden die Anlieger der 
ausgebauten Ortsstraßen öffentlicih aufgefor- 
dert, bis spätestens 30. Juni ihre Gehsteige 
jnit Gehwegplatten zu belegen. Nach diesem 
Zeltpunkt wird die Gemeinde einen Unter- 
nehmer mit der Herstellung beauftragen. Die 
Kosten werden den Anliegern angelastet. 

Häuser für die Unterkünfte der Jugendlichen 
und ihrer Betreuer. In jedem Wohnhaus sind 
fünf Schlafräume in Form von Vierijettzim- 
mern untergebracht. Eine etwa 50 qm große 
Eingangshalle zu jedem der vier Wohn-Schlaf- 
Gebäude dient gleichzeitig als Gemeinschafts- 
und Versammlimgsplatz für die jeweils 20 
Bewohner. 

Höhepunkt der Einweihungsfeier am 22. Mai 
dürfte zweifelsohne der letzte der sorgfältig 
abgewogenen Programmpunkte sein: Ein gro- 
ßes Lagerfeuer, vor dem die 60 Mädel und 
20 Jungen des Schülerchors der Ernst-Reuter- 
Schule in Egelsbadi die Gäste mit Tanz und 
Jugendliedern erfreuen werden. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
feiert Frau Marie Christine Treitz, geb. Hahn, 
Querstraße 21, ihren 81. Geburtstag. — Am 
Mittwoch, den 22. Mai, kann Frau Katharina 
Heil, geb. Alt, Querstraße 11, ihren 73. Ge- 
burtstag feiern. — Am Donnerstag, dem 23. 5., 
feiert Frau Elisabeth Seibert, geb. Gerhardt, 
Bahnhofstraße 26, ihren 71. Geburtstag. Die 
Langener Zeitung wünscht allen Jubilaren 
Gesundheit und noch viele frohe Lebensjahre. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Leyrer aus Messel, Roßdörfer 
Straße 3, ärztlichen Notdienst. Dr. Leyrer ist 
unter der Tel.-Nr. 06159/77 zu erreichen. 

Generalversammlung 
der Genossenschaftsbank Offenthal 

Am Freitagabend hielt die Genossenschafts- 
bank Offenthal eGmbH im „Darmstädter Hof" 
ihre Generalversammlung ab. 115 Mitglieder 
der Bank fanden sich ein, um sich die Bilanz 
des Jahres 1967 vorlegen zu lassen. Wir wer- 
den in unserer Freitagausgabe noch ausführ- 
licher darüber berichten. 

Einbruch ins Sportcasino 
In der Nacht vom Sonntag zum Montag 

wurde erneut ins Sportcasino der SUSGO ein- 
gebrochen. Erst vor wenigen Wochen wurde 
das Sportheim geplündert. Diesmal nahmen 
die Täter den Zigarettenautomaten, 1 Nuß- 
glocke, Würstchen und Getränke mit. Es ist 
anzunehmen, daß es sich um dieselben Täter 
handelt, die vor wenigen Wochen erst einge- 
brochen hatten. 

o Radrennen am Himmelfahrtstag. Wie all- 
jährlich, findet auch in diesem Jahr wieder 
ein Radrennen des Radsportclubs Mars Rot- 
Weiß 1902 e. V. Frankfurt am Main statt. Das 
Radrennen geht wieder über Offenthal und 
zwar werden in der Zeit von 7 bis 12 Uhr ver- 
schiedene Mannschaften durch Offenthal fah- 
ren. Die Genr.eindeverwaltung bittet die Ein- 
wohnerschaft um Rücksichtnahme während 
des Rennens. 

o Änderung des Bebauungsplanes ausge- 
hängt. Die von der Gemeindevertretung in 
ihrer letzten Sitzung beschlossene 1. verein- 
fachte Änderung der Satzung gemäß § 13 des 
Bundesbaugesetzes für den Bebauungsplan 
Nr. 2 „Südich des Friedhofs*' wird in der Zeit 
vom 27. Mai bis einschließlich 3. Juni 1968 
durch Aushang im Bekanntmachungskasten 
bekannt gemacht. 

Jeder Hausbesitzer wird noch lebhaft die 
mit dem Ausfüllen der Formulare für die Neu- 
festsetzung der Einheitswerte verbundenen 
Schwierigkeiten in Erinnerung haben. Inzwi- 
schen sind die Formulare bei den emzelnen 
Finanzämtern in Bearbeitung und es kann in 
der Langener Gegend in Kürze; mit der Aus- 
gabe der Bescheide durch die Finanzämter ge- 
rechnet werden. 

Dazu erklärte der Haus- und Unmdbesitzer- 
verein Langen: „Wenn der Bescheid ins Haus 
kommt, sollte sofort überprüft werden, ob der 
neu festgesetzte Wert erheblich über dem bis- 
herigen alten Einheitswert von 1935 liegt. Das 
Bundesfinanzministerium hat seinerzeit eine 
Erhöhung des Einheitswertes von 80 Prozent 
als angemessen angekündigt. In Frankfurt 
konnte jedoch eine durchschnittliche Erhöhung 
um das Vierfache 400 Prozent) und in Einzel- 
fällen sogar um das Elffache (1100 Prozent) 
festgestellt werden. 

Eine Erhöhung um solche Prozentzahlen hat 
weilreichende Konsecjuenzcn, auf die der 
Hausbesitzer hiermit hingewiesen sei. Zu- 
nächst einmal wird der neue Einheitswert b<;i 
jeder Art von Vertrag über ein Grundstück 
von Bedeutung werden. Bei Abschluß eines 
Ubergabe- oder eines Kaufvertrages über ein 

Grundstück werden die zu zahlenden Nota- 
riatsgebühren ansteigen. Geht ein Grundstück 
im Wege der Erbfolge über, dann richtet sich 
die Erbschafts- beziehungsweise Schenkungs- 
steuer nach dem neuen Einheitswert. 

Die Neufestsetzung wird aber vor allem 
Auswirkungen auf die Grundsteuer haben. Die 
bisher vom Mieter zu zahlenden Nebenkosten 
enthalten auch die anteilige Grundsteuer. Der 
Vermieter ist berechtigt, eine kostendeckende 
Miete zu verlangen, das heißt, er kann auch 
solche Belastungen des Grundstücks auf die 
Mieter abwälzen. Wenn sich nun die Grund- 
steuer erhöht, werden auch die Mieten ange- 
messenerweise um 10 bis 15 Prozent ansteigen. 

Alle Haus- und Grundstückseigentümer, die 
einen Einheitswertbescheid erhalten, haben 4 
Wochen Zeit, dagegen beim Finanzamt Rechts- 
mittel einzulegen. Das sollte auch geschehen, 
wenn der bisherige Einheitswert und den neue 
Wert in einem starken Mißverhältnis stehen. 
Nur so können Haus- und Grundeigentümer 
ihre eigenen Rechte, aber auch die ihrer Mie- 
ter, ausreichend wahrnehmen. Wenn der Be- 
scheid des Finanzamtes Rechtskraft erlangt, 
dann zahlt am Ende der Mieter die Zeche; die 
erhöhte Grundsteuer wird auf ihn umgelegt 
werden." 

Ab nächstes Jahr: Erdgas 
Entwicjclung der Gas- und Wasserstruktur 
Vom nächsten Jahre ab. wird in Darmstadt 

für Betriebe und Haushaltungen Erdgas zur 
Verfügung gestellt. 

Die Vorbereitungen für die Umstellung auf 
Erdgas durch die Südhessische Gas und Was- 
ser AG Damistadt, deren Versorgungsgebiet 
weit über Südhessen hinausgeht, sind in vol- 
lem Gange. Bei einem Richtfest für neue 
bauliche und technische Anlagen sprach 
Direktor Dr. Holzel. Die Eigenerzeugung von 
Gas in Darmstadt Ist seit dem Anschluß an 
das Ruhrgas eingestellt. Ein Untergrund- 
speicher bei Hähnlein hat eine Aufnahme- 
kapazität von 200 Millionen Kubikmeter Gas. 
Das entspricht dem doppelten Jahresbedarf 
des ganzen Versorgungsgebietes. Außerdem 
ist ein zweites Wasserwerk im Bau. 

Es konnte das Richtfest für vier Baumaß- 
nahmen begangen werden. Die Regel- und 
Meßeinrichtungen im Norden und Süden des 
Versorgungsraums sind auf den neuesten 
Stand gebradit. Eine 500 mm lichte Wasser- 
ferntransportleitung ist von Stadtmitte in 
Richtung Wixhausen fertiggestellt. Die Süd- 
hessische Gfis und Wasser AG hat in jeder 
Beziehung Vorsorge getroffen, um die Gas- 
und Wasserversorgung ihres Gebietes weit- 
gehend und auf lange Sicht sicherzustellen. 

Rubin-Fix 

Anzahl der Girokonten Encje 19.67 j 
insgesamt ■ . 
12,4 Mill.Stuck 

dävön Privatkonten 
8,9 MllL Stuck ' SPARGIRO 

Privatgirokonten 
nach Berufen , 

Anzahl der Girokonten Ende 1967 
Der Bestand an Girokonten bei Sparkassen 

und Girozentralen erhöhte sich im Jahre 1907 
um 1,3 Millionen Konten. Rund 72 0/0 der Giro- 
konten werden für Privatpersonen geführt. 
Das Schaubild zeigt die Aufgliederung der 
Privatgirokonten in Prozent nach Berufen. 

Amtliche BskanntmadujngM 

Wir machen darauf aufmerksam, daß infolge 
Betriebsausflug am 24. Mai 1968 unser Betrieb 
geschlossen bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH, der über 
die Polizei zu erreichen ist, bei Störungsfällen 
sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 17. Mai 1968 

Stadtwerke Langen GmbH 

Wegen Betriebsausflugs bleibt am Mittwoch, 
dem 22. Mai 1968, das Finanzamt Langen, ein- 
schließlich der Finanzkasse, für den Publi- 
kumsverkehr geschlossen. 

Finanzamt Langen 

Der Rechnungshof paßt auf 
Dienstwagen, von denen in Bonn einige 

hundert rollen, dürfen nur 7500 Mark im 
Höchstfall kosten. Mit drei Ausnahmen; wenn 
sie nämlich zur Beförderung von Ministern, 
Staatsekretären oder Leitern von Bundesbe- 
hörden benötigt werden. Soll ein Auto ledig- 
lich zu Fahrten zwischen den Ministerien be- 
nutzt werden, darf es maximal 6500 Mark 
kosten. So jedenfalls will es die Vorschrift. 
Und der Bundesrechnungshof hat erst un- 
längst wieder daran erinnert, daß er der 
Bonner Ministerialbehörde sehr genau auf die 
Finger schaut. Albin Andree 

— 5 K 18/67 —Das im Grundbuch von Lan- 
gen, Band 146, Blatt 7983 eingetragene Grund- 
stück Nr. 1 Gemarkung Langen, Flur 6, Flur- 
stück 98/4, Gartenland, an der Straße, Größe 
8,00 Ar, soll am Freitag, dem 28. Juni 1968, 
um 8.30 Uhr, im Gerichtsgebäude Langen/Hes- 
sen, Darmstädter Straße 27, Zimmer Nr. 20, 
durch Zwangsvollstreckung versteigert werden. 
HUngetragener Eigentümer am 16. Mai 1967 
(Tag des Versteigerungsvermerks) Kraftfahr- 
zeugschlosser Horst Hain in Frankfurt/M. 

Wert des Grundstücks (§ 74a Abs. 5 ZVG): 
4 000,— Mark. Auf die Veröffentlichung im 
Staatsanzeiger für das Land Hessen Nr. 18 
wird hingewiesen. Bieter müssen auf Verlan- 
gen eines Beteiligten Sicherheit in Höhe von 
10 Vo des Bargebots leisten. 
Langen, den 15. Mai 1968 Amtsgericht 

Zahnärztlicher Notfalldlenst 
I^ur werm Hauszahnarzt nicht erreichbar, 

23. Mai (Christi Himmelfahrt) 
Zahnarzt Hlrschhor, Robert-Koch-Str. 6 

Xrztllcher Notfalldlenst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
23. Mai (Christi Himmelfahrt) 

Dr. Wagner, Bahnstr. 11-18, Tel. 22 23 
(Wohnung: Sfeubenstraße 20) 

Langener Zeitong 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich, lUr Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerel 
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divi kommt nach Darmstadt 

In Kürze eröffnet divi in Darmstadt mit 

einem Riesenangebot von Qualitätswaren zu unwahrscheinlich 

i niedrigen Preisen — zu divi-Preisen 
C . .-Hi. Das Einkaufsmagazin für alle 
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Unkrautfreie Obstgärten durch Mulchdecken 
Eine Bodenbedeckung aus Laub, Kompost oder Sägespänen spart viel Arbeit / Grüner Rasen ist kein Dauermuldi 

Währond die Obstgehölze den ersten Aus- 
trieb zum Teil aus den Im letzten Sommer 
eingelagerten ReservestoiTen speisen, sind sie 
nach der Blüte bereits ganz auf Nährstoffe 
und Wasser des Bodens angewiesen. Fehlt es 
hieran, so gerät das Wachstum Ins Stocken, 
und der Fruchtansatz bleibt aus oder fällt in 
Massen ab. Von Mai bis Juli Ist der Wasser- 
bedarf besonders hoch. Bei Troclcenheit sollte 
deshalb reichlich gewässert werden, auf leich- 
tem Boden etwa alle 10, auf lehmhaltigem 
Boden alle 15 Tage, jedesmal auf den Quadrat- 
meter 30 bis 40 Liter Wasser. Man gibt es auf 
oder in den Boden, die Kronen sollen dagegen 
nicht gesprengt werden, denn feuchte Blätter 
erhöhen die Gefahr pllzlidier Erkrankungen. 

Besondere Bedeutung kommt der Erhaltung 
der Bodenfeuchtigkeit zu. Wasser läßt man so 
wenig wie möglich selbst verdunsten. Nach 
jeder stärkeren Beregnung sollte man deshalb 

Dauermuldi sollte abgesehen werden, da sich 
bcdecl-:ter Boden Im Fi-tihjahr zu langsam er- 
wärmt und den ganzen Frühling hindurch eine 
um zwei Grad geringere Temperatur gegen- 
über offenem Boden aufweist. Nachteilig ist 
in jedem Fall, daß die Wurzeln In das Deck- 
material hineinwachsen und bei unzureichen- 
der Ergänzung oder gar bei Entfernung ver- 
trocknen, so daß sdiwere Schäden für die 
Bäume entstehen können. Dauermuldi erhöht 
bis zu einem Meter über dem Boden die BIü- 
tenfrostge'fahr, da die Temperatur in kriti- 
schen Nächten hier zwei Grad niedriger liegt 
als im unbedeckten Boden. 

Zur Bodenbedeckung eignen sich vor allem 
Stoffe, die Wasser und Nährstoffe nidit zu 
lange festhalten, wie Laub, kleingesÄnittene 
Ti'iebe, abgeschnittenes Gras, junge Kräuter, 
unfertiger Kompost, Sägespäne u. a. Man 
kann alles miteinander mischen und auf den 
vorher gedüngten, gewässerten und gelocker- 
ten Boden in einer verhöltnlsmäßig starken 
Sdildit aufbringen. Den Stammgrund hält 
man frei; wo Wühlmausgefahr besteht, sogar 
bis zu einem Meter und bringt hier bei einer 

Dauerdecko vorteilhaft Schladte auf. Zur 
Nährstoffversorgung wären Mitte Mai 40 bis 
50 g/qm Volldünger auszustreuen und einzu- 
arbeiten, und zwar noch vor der Bedeckung 
dos Bodens. 

Mitunter wird Rasen unter Obstbäumen als 
Dauermuldi bezeichnet. Dies ist jedoch nicht 
richtig. Denn die Gräser verbrauchen Wasser 
und Nährstoffe mit und schaffen dadurdi ganz 
andere Bedingungen. Der Wassergehalt liegt 
zwar nur um 2 Prozent niedriger als im offe- 
nen Boden, dodi verhindert die dichte Gras- 
narbe eine gute Durchlüftung, so daß viele 
Baumwurzeln zum Hochwachsen gereizt wer- 
den und im Konkurrenzkampf mit den Grä- 
sern unterliegen. Je schwächer das Wurzel- 
system, desto mehr macht sich der Rasen 
nachteilig bemerkbar. Große Bäume leiden 
am wenigsten. Wo nun Rasen eingesät 
ist und man eine gesdilossene Flädio 
wünscht, läßt sich der Mangel in diesen Mona» 
ten durch stärkere Wasser- un Stlck.sloff- 
gaben beheben. Man dünge hier Im Mai und 
Anfang Juni zwei- bis dreimal und wässere 
hinterher gründlich. 

Pflanzen und BIttten am Wasserbecken 

„Violettkönigin" auf dem „Königsteppich" 
Steinkraut und Leberbalsam sind prMditige Einfassungspflanzen / Blütenband und Bienenweide zugleidi 

Blumenbeeten gibt man gern einen prächti- 
gen Kantenschmudt. Das Steinkraut eignet 
sidi besonders gut dazu. Unter den botani- 
schen Namen Alyssum maritlmum und Lobu- 
larla maritima, auch Steinrldi genannt, ist es 
eine gute „Bienenweide". Die duftenden wel- 

Masdiendraht auf Saatbeeten 
Man verwende 2-cm-fcinmaschigen 

Mäsiliendraht, den man bei 30 bis 
SO cm Breite auf die erforderlidie Beet- 
länse schneidet. Dann wird die Draht- 
flKdie tunnelartig gebogen oder sattel- 
dachförmiK geknidit und über die Saat- 
reihen gestellt. Die Vögel können nun 
an die keimenden Saaterbsen und an- 
dere Samen nidit heran. Auch frisch- 
gepflanzten Salat kann man ebenso mit 
Draht bedecken. Die Vögel ziehen oft 
die Jungen Pflänzchen heraus oder fres- 
sen von ihrem Grün. Es gibt auch noch 
andere Verwendungsmöglidikeiten. Blü- 
hende Erdbeeren schützt man durch 
gleiche Drahttunnel gegen Nachtfröste, 
wenn man sie mit Plastikfolie, Jute- 
säcken oder Papierbogen bedei^t. Im 
Sommer bringt man die Masdiendraht- 
flächen im Geräteschuppen unter, wo 
man sie an der Wand an einem größe- 
ren Haken aufhängt. 

Ben odei zartlila Blüten bedecken völlig die 
Pflanzen, so daß sie ein schönes Blütenband 
ergeben. Die Aussaat kann an Ort und Stelle 
in einer flachen Rille geschehen, die man um 
das Beet führt. Aclit Wodien nadi der Einsaat 
setzt bereits ein unermüdliches Blühen ein. 
Schneidet man nach der ersten Blüte die 
Pflanzen etwas zurück, dann kommt es zu 
einem zweiten Flor, der bis zum Frost dauert. 
Auch die hier folgenden Arten und Sorten 

sind einjährige Pflanzen, die ebenfalls keine 
besonderen Kulturansprüche stellen. 

Alyssum procumbens „Schneeteppich", A. 
benthami compactum „Klein Dorit" blühen 
reinweiß, A. compactum „Violettkönigln" hell- 
violett, A. procumbens „Königsteppich" leudi- 
tend tiefviolett und A. p. „Rosie O'Dey" rosa. 
Letztere ist eine bodendedcende Neuheit von 
etwa 8 cm Höhe. Alle übrigen werden 10 bis 
15 cm hoch, Alyssum saxatlle comp. „Gold- 
körbdien" 30 cm hochwerdend, Ist eine mehr- 
jährige Staude,, die bereits in den Lenzmona- 
ten April/Mai mit dlditen goldenen Blüten 
und silberweißen filzigen Blättern leuchtet. 
Diese Art eignet sich besonders für Stein- 
gärten und Trockenmauern. Auch für Bienen 

ist sie ein gefundenes „Nektarfressen". Wegen 
ihrer goldgelben BlUtenfarbe paßt sie beson- 
ders gut zu Aubretien und der blauen Zwerg- 
iris. 

Blumenbeete von gelben Studentenblumen 
(Tagetes) und rotleuchtenden Salvien faßt man 
mit blaublühendem Leberbalsam (Ageratum 

conyzoides) ein. Hiervon gibt es noch eine 
lichtblaue Art mit Kugelblüten, Ageratum 
mexicanum. Eine sehr beliebte Sorte ist 
„Blaue Kappe". Die Jungpflanzen Ageratum 
bezieht man am vorteilhaftesten Immer vom 
Gärtner, da sie hier im Warmbeet herange- 
zogen und einmal pikiert werden. Nach den 
Eisheiligen im Mai pflanzt man sie mit 10 cm 
Abstand als Einfassungspflanzen an Ort und 
Stelle. Sie werden ca. 15 cm hoch; die strah- 
lend lichtblauen KugelblUten stehen frei über 
dem Laub, Vom Juli bis in den August hinein 
dauert ihre Blütezeit. 

Grüne Hedken durch sorgsame Pflege 
Wer auf eine didite sommergrüne Laub- 

hecke Wert legt, sollte in der Wadistums- 
periode zweimal schneiden, Anfang Juni und 
im Sommer. Wo in der Hecke allerdings Sing- 
vögel brüten, schiebt man den GrUnsdinitt bis 

Ende Juli oder August 
auf. Im nächsten Jahr 
macht man dann schon 
Ende April den ersten 
Schnitt. 

Ohne eine gute Hek- 
kenschere kommt man 
nicht aus. Belm Kauf 
achte man vor allem auf 
eine durchgehende An- 
gel, auf handgeredite 
Griffe, die sich zum Ende 
hin verstärken, und auf 
eine saubere, einwand- 
freie Verarbeitung der 
Blätter. Fadihändler ge- 
ben hierüber Auskunft. 
Bei längeren Hecken 
lohnt si^ der Einsatz 
einer Elektro-Hedcen- 
sdiere. 

Wenn Irgend möglich, 
schneidet man die 
Aubretien (unser roto) 
und Steinkraut vertragen 

alcfa gut. 

Hedce schrägwandig. Sdüießt sie jedoch mit 
dem Zaun ab, so hält man die Seitenwände 
senkredit. Frühzeitigem Verkahlen wird durchi 
ausreidiende Bewässerung und Düngung vor- 
gebeugt. Bei schrägwandigem Schnitt weicht 
man in der Höhe je Meter um etwa 10 cm 
von der Senkrechten ab, also um ein Zehntel 
der Höhe. Das madit bei einer 1,5 Meter hohen 
Hecke auf jeder Seite 15 cm aus. Beträgt die 
untere Breite 90 cm, so genügt oben eine 
Breite von nur 60 cm. Der Frühjahrsschnitt 
kürzt nur die jungen Laubtriebe ein, so daß 
die Hecke hinterher noch eine gesdilosseno 
grüne Wand bildet. 

Man beginnt mit den Schnittarbeiten zwe^- 
mäßig von oben. In der gewünschten Höhe 
wird straft eine Schnur gespannt, nach der 
man sidi beim Rücksdinltt riditet. Die Seiten- 
wände werden am besten von unten nach 
oben geschnitten. Audi hier kann es günstig 
sein, SdinUre zu spannen, damit die Schnitt- 
flädien schön eben werden. Nach dem Schnitt 
kehrt man den Abfall mit einem Gartenbesen 
zusammen und kompostiert ihn. Hecken ver- 
brauchen sehr viel Nahrung. Anfang Juni ist 
die Zeit zum Düngen nudi günstig. Man streue 
deshalb auf den laufenden Meter ein bis zw« 
Hönde voll Volldünger, mit einem genügend 
hohen Stidfstoffantell. Hinterher Ist reichlicn 
zu wässern und nadi dem Versickern de" 
Wassers der Boden unter ,ier Hecke flach zu 
lodtern. 

Löwenzahn für Feinschmecker 
Der verbesserte, kultivierte, vollherzige 

Löwenzahn (Taraxacum officinale) ist in 
Frankreich als Salatgemüse sehr beliebt und 
auf dem Markt reichlich vorhanden. Schon in 
einem alten Kräuterbuch von 1613 wird die 
Pflanze als Gemüse erwähnt. Wegen ihrer 
blutreinigenden Eigenschaft wird sie auch 
heute sehr geschätzt. Löwenzahn kann kalt 
als goldgelber Salat aus den festen Schöpfen 
nebst Wurzelhals mit verdünntem, nach Ge- 
schmack gesüßtem Zitronensaft und Oel zu- 
bereitet werden: er läßt sich aber auch wie 
Spinat kochen. 

Bei richtiger Kultur und richtigem Samen 
erzielt man zarte Sdiöpfe ohne jeglichen bitte- 
ren Beigesdimack. Im April werden die Samen 
in Reihen mit 20 cm Abstand auf altgedüngte 
Beete gesät. Wenn die Pflänzchen zu fassen 
sind, werden sie auf 8 bis 10 cm Abstand 
verzogen. Die Beete sind von Unkraut frei- 
zuhalten und einigemal zu hadcen. Zum Auf- 
laufen der Samen benötigen die Beete gleidi- 
mäßige Feuchtigkeit; späteres Wässern ist nur 
bei anhaltender Trodcenheit nötig, da die 
Pflanzen tiefgehende und kräftige Wurzeln 
bilden. 

Das Aussehen eines Gartens läßt sich durch 
die Anlage eines Wasserbeckens reizvoll er- 
höhen. Schon die Wasserflädie an sich mit 
ihrem ruhigen, beschaulichen Charakter 
schafft durch ihre Spiegelung eine scheinbar 
räumliche Vertiefung. Durch Wachstum und 
Biütenpradit von Teidirosen, Uferstauden 
und Wasserpflanzen erzielt man durdi den 
Gegensatz von Ruhe und Pflanzenleben eine 
besondere Wirkung. 

Die senkredite Rundwand und die waage- 
redite Sohle des etwa 75 cm tiefen Beckens 
läßt man aus Beton (Mischungsverhältnis von 
Zement und gesiebtem Kies 1:6) herstellen 
und seinen Außenrand in gleicher Höhe mit 
der Rasenfläche laut Abbildung mit Stein- 
platten einfassen. 

Zu allererst gehören Seerosen in ein solches 
Becken. Man pflanzt Wasserrosen in Holz- 

Ein kleiner Gartenteich mit Ufer-Bepfianzung. 

Schön wirken Rhodo- 
dendron-Zwergarten, wie 
Rh. japonicum, Rh. hir- 
satum, Rh. praecox. Rh. 
wilsonli und Rh ferru- 
ginea In den Farben 
Gelb, Orange, Rosa und 
Dunkelrot als sparsame 
Beckeneinpflanzung. 

Auch einzelne Ziergrä- 
ser, z. B. das Silberfah- 
nengras oder andere, 
könnten hier Platz fin- 
den. 

Dieser Sctieinmohn ist ein naher Verwandter 
des blauen Himalajnmnhns. 

Märchenblume Himalaja-Mohn 
Die hier abgebildete mehrjährige Mohn- 

staude, genannt Blauer Himalajamohn, eignet 
sich gut für unsere Steingärten. Ihr botani- 
scher Name ist: Meconopsis betonlclfolia. Es 
ist kaum faßbar, daß diese märchenhafte 
Blume, die in 3000 bis 4000 Meter Höhe in 
Westchina, Birma und Himalaja auf steinigen 
Matten wächst, auch ohne besondere Pflege 
bei uns gedeiht. Wohl verlangt sie humosen 
Boden und halbsdiattige, windgeschützte Lage. 
Im Winter bedeckt man nur die Erde um die 
Wurzeln. Im Frühjahr treibt die Staude willig 
aus. Zwischen Rhododendron fühlt sie sl<£ 
besonders wohl. Himmelblau ist sein seidiges, 
fältiges Blütenkleid, das im Innern durdi 
einen rotgelben Staubbeuteltuff nebst gelbem 
Stempel nodi gesdimückt ist. Sehr reizvoll 
sind auch die seidig behaarten Knospen und 
Samenkapseln. Die 1 m hohe Staude trägt da- 
zu leuditend hellgrüne Blätter. Wer diese 
blühende Staude einmal gesehen hat, wird sie 
zeitlebens nie vergessen. Gegenüber unseren 
heimischen Mohnarten wie Gartenmohn, 
(Schlafmohn), Klatschmohn In Sorten Seiden- 
mohn, Pomponmohn, Ranunkelmohn, Japan- 
mohn; ferner Tulpenmohn, Islandmohn, Karl 
Foersters Riesenmohn („Funkturm"), die teilg 
einjährige, teils mehrjährige Pflanzen sind, 
schießt der „Blaue Himalajamohn" den Vogel 
ab. 

Erdbect'pflanzen sollen während der Blüte 
und der Fruchtausbildung im allgemeinen 
nicht gedüngt werden, weil dadurch die Reife 
verzögert werden kann. Das trifft aber nur 
bei stickstoffreidien Volldüngern zu. Bei An- 
wendung eines kall-phosphatreichen Volldün- 
gers von 20 g/qm, zwischen den Reihen aus- 
gestreut, dürfen wir sogar mit früherer und 
reicherer Blüte und größeren Früditen rech- 
nen. 

den Boden mit einer Ziehhacke oder Fräse 
flach bearbeiten. Dadurch werden gleichzeitig 
die Mitzehrer in Gestalt der Unkräuter ver- 
nichtet. Hacken hilft aber nicht nur Wasser 
sparen, sondern fördert auch die Bodendurch- 
lüftung und damit das Wachstum. Es lohnt 
sidi somit, alle 8 bis 14 Tage die Krume zu 
lodcern. 

Man kann aber auch viel Hadc-, Jäte- und 
Gießarbeit sparen, wenn man den Boden nach 
der Blüte der Bäume mit organisdien Stoffen 
bededct. Eine soldie Mulchdedie hält den 
Boden ziemlidi unkrautfrei, sorgt für gleidi- 
mäßige Bodenfeuditigkeit und sdiafft so gün- 
stige Lebensbedingungen für Regenwürmer, 
Kleinlebewesen und nützlidie Bakterien. Be- 
dedcter Boden ist leistungsfähiger als offener. 
Wasser und Dünger werden bis zu 30 Prozent 
eingespart. 

Im Familiengarten wird man vor allem sol- 
che Stellen muldien, die nur durc^ Obst- 
gehölze oder Unterkultur genutzt werden. 
Vom Beerenobst sind Himbeeren dafür beson- 
ders dankbar. Es genügt, wenn die Decke bis 
zum nädisten Frühjahr vorhält. Von einem 

kübel, die man mit Schlanunerde, vermischt 
mit Torfmull und Lehm, gefüllt hat und dann 
in die Mitte des Bedtens versenkt. Es kom- 
men hierbei nur Hybriden In Frage, die einen 
Wasserstand von mehr als 50 cm verlangen. 
Man wähle je nach Wunsch zwei der folgen- 
den genannten Hybriden: „Marliacea Rosea", 
licllrosa, großblumig; „Rosennymphe", rosa, 
Blüte mittelgroß; „Charlotte de Meurville", 
weinrot; „James Brydon", kirschrot, großblu- 
mig; „Ren6 Gerard", dunkel, kaminrot, halb- 
gefüllt. 

Handelt es sich um ein größeres Becken, so 
wird man in das Wasser am Rande einige 
Wasserpflanzen setzen. Man pflanzt in Holz- 
kästen, die man mit nahrhafter, lehmiger 
Erde füllte, z. B. Pfeilkraut (Sagittaria), 

Blumenbinse (Butomus 
umbeliatus), Streifen- 
Kalmus (Acorus grami- 
neus „Argenteostriatus") 
oder Tannenwedel (Hip- 
purls vulgarls) oder 
Rohrkolben iTypha). 
Diese Pflanzenkübel.sind 
aber erhöht zu stellen, 
so daß das Wasser ge- 
rade lie Kübel bedeckt. 

Betten- Reiser! 
Ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 
Im Betten- und Aussteuerfach 

Betten-Reiser 
Langen Fahrgasse Tete/on ?<i32 , 

... alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau. Hauskauf, 

Wohnungserwerb 

und Althausmodemisierung 
Machen auch Sie eich uneere Erfahrungen und di* Vor« 
teile des staatlich begünstigten Bausparens zunutze. Wir 
senden Ihnen gern kostenlos unsere Broschüre «Man kommt 
zu was durch Wüstenrot"» Postkarte oder Anruf genügt« 
Be/.irkskMtei H Kullei. Ollenuacti, Wiesenslr. Ii, 
Tel. 85 43 OH. Sprechzeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Kcke Bahn - Friedrichstruße und Wernerplalz, 
Montaß und DonnorstaR NuchmlltRR 

Wüstenrot 

Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen - Kühlräume 
KUhizellen • Kühlschränice • FreiIcUhiregale - Theken 

Speiseeis- und Würteleisbereiter 
Klimatisierung von Büros, Verltaufsräumen usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 

HELFMRNN 

Langen, Mühlstraße, Telefon 37 64 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. TheorMUller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Tüchtige 

techn. Zeichnerin 

zum 1. 7. inUH gesucht. 

Vorzustellen bei: 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-, Elektronik und Automatik 
Langen, Bahnstraße 89, Telefon 48 98 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
vordXcher •trinnwXnob 

OBLANOERVeRKLBIDUNOKN 
Ko<Ti(iMllnJa(J»rAui(kinjnouQrwemtOarartt« 
VtrfalmdunganinKMtanfDnnMjsKupiwoifarAki 

' IUt^#tklKQ-OKOWriifcirf<M 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103/32 86 

Wir stellen ein 

Kraftfahrzeug- 

Schlosser 

Alfons Straub 
Volkswagenhändier 
I.,angen/Hessen 
Darmstädter Str. 47 — 51 

drucksachen 

T rauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Str. 26 

Eintagsküken 
Eintagshähnchen 

jeden Mittwodi; 
Junghennen 

in allen Größen. 
Paradiesfarm 
Walldorf 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdmitt, 
Kohlcisten aller Art, 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 

Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

JMS] 

Langen, Rheinstr, 38 

EUCD 

Selber machen • Freizeitgestaltung für moderne Menschen 
Für Bastler und Heimwerker — Selbst streichen leicht gemacht I 

FARBEN H0R LL E 

Verkauf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Telefon 

21 92 

DEKA 

Orangensaft 

Südamerikanisches 

Corned beef 
vielfach verwendbar 

0,S3-Liter-Dose 

340-g-Do8e 

Tschech. Aprikosen 
1/1 Glas 

fischfein-Heringsfilets 

NEU! In indischer GewUncreme-Tunka 
NEUl In italienischer Gemüsecreme-Tunke 
fischfeln-BUc^lingsfilets 

200-g-Dose 

Nello-Preiie 

-,73 

1,98 

1,18 

136 

• EUCD" 

ESSO-Glücksthaler 

Wir suchen: 
4 Rückscitrn der Münze A je DM 10 000,- 
5 Vorderseilen der IVIUnzc B je DM 5000,- 
Flrlöse je zur Hiilfte. Off.-Nr. 7.19 a. d LZ 

Bauschlosser 

Maschinenschlosser 

angelernte Arbeiter 
Regen gute Bezahlung gesudit. 

Jost-Werke GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Slemensstr. 2 
(Hinter dem Schwimmbad) 
Telefon 39 55 

^ Pfungstädter 

B m BiOTdann geht es besser 

'All beziehen durch. Bier-Verlag Heinz Dcinert, 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 06103 4336 

Wa^ck-ie4ef 
verwendet man heute 
gerne 
zur Anfertigung 
von federleichten, 
ungefütterten 
Lumber-Jocken 
Notürl ch bei 

LEDERVATH 
Deutschlands größtes Speziol- 
peschofl für Lederkletdunq 
FIm., Hauplwoclio. u. Kaitarilr. II 

Für das Drcicich-Gymnasium in I.anfcen 
werden noch einige 

REINEMACHEFRAUEN 
gesuchl. Arbeitszeit von 13 — 17 Uhr. 

Vorzustellen täglich: 
Dreieich-Uymnasium, Goethestr. 

SERVIERERIN 

(auc+i Anfängerin) gesucht. Telefon 26 41 

Wie lange noch wollen Sie so tun, als 
ob Sie l<eine Kinder hätten? Höchste 
Zeit für ein Gespräch mit Ihrem Bau- 
spar-Beraterl Er erwartet Sie: 



DI. Mi' 20.30 
Do. 18 u. 20.30 
verlängert 

3ugendvorstellung Donnerstag 16 Uhr 

eiPERDIDO 

Telefon 2112 

Dienstag und Mittwoch 
20.30 Uhr 
Donn«Kt. (Himmelfahrt) 
18.00 u. 20.30 Uhr 

Sport- und 
Sängergcmeln- 
Schaft 1889 e.V. 

S* Langen 
Wicht. Ver>aiiimiuMK 
der SSG-Sonia 

Am Mittwoch, 22. 5. 68 
um 20 Uhr trifft sich 
die Sorna der SSG 
Langen zu einer wich- 
tigen Besprechung zw. 
Meisterschaftsfeier in 
der Gastwirtschaft 
Scheinltönig (Bahnhof). 
Das Erscheinen aller 
Soma-Spieler ist drin- 
gend erforderlich. 

+ Otsch. Rotes Kreu' 
Ortsverg. Langen 

Am Freitag, 24. 5. 1968 
findet im Gasth. „Zum 
Lämmchen" um 20.30 
eine 

MIIrI." Versammlung 
statt. Die Tagesord- 
nung wird für - alle 
Aktiven von großer 
Bedeutung sein. Wir 
bitten alle Mitglieder 
um eine rege Teil- 
nahme und rechnen 
mit ihrem Besuch. 

Donnerstag (Himmelt.) 
Familicntreffen 

15 Uhr 1. Schützenhaus 

OWK 
Olisouf'1 
langen 

Donnerstag, 23. 5. 1968 
Hlmmeltahrts- 
wanderung 

Wir treffen uns um 
7.30 Uhr, Südl. Ring- 
str./Friedhofstr. Rüdt- 
kehr gegen 12.00 Uhr. 

Am 23. Mai (Himmel- 
fahrt) großes Vat^r 
tagstreffen im Schüt- 
zenhaus Langen. Be- 
ginn 7 Uhr. Großer 
Frühschoppen mit Bier 
vom Faß u. Rostbrat- 
wurst, Gulaschkanone. 
Alle sind herzl. einge- 
laden. 

SPD 
Ortsverein Langen 
Mitgl.-Verbammlung 

am Mittwoch, 22. 5. 68, 
20 Uhr, Siedlerheim, 
Walter-Rietig-Straße, 

Jahrgang 1915/16 
trifft sidi am Freitag, 
24. Mai, 20.00 Uhr, im 
„Haferkasten". 

Mercedes 190 De 
mit Schiebedadi, Bau- 
jahr 1961, In guterhalt. 
Zustand mit TÜV-Ab- 
nahme bis Nov. 1969 
gqnstig zu verkaufen 

Telefon 32 56 
 \ 

In Langen, dem allieblichen Ort, 
zu spätnachmittäglicber Stunde 

wollen reichen 
«ich die Hände dort 

«u ewiglichem Lebensbunde 

Volker Aurich und Andrea Hahn 

I.^Lmgen, den 24. 5. 1968 
Mierendorffstraße 28 

Martin-Luther-Kirche, 16 Uhr 

Wohin zum VATERTAG? 
Nach OFFENTHAL! 

Gaststätte 

Automaten-Jost - Pony-Hof 
Ein Erlebnis für alt und Jung I 

Tägl. Pony-Reiten u. Kutschfahren 
Unsere Gaststätte bietet aus Küche und 
Kellerdas Beste. Spezialität: Pony-Platte 
Jeden Samstag TANZ mit der beliebten 

Hauskapelle „KiHli" 
Es ladet freundl. ein; Farn. Zwara - Jost 

proüi 

Führend im Umkreis 

auch in Teppichböden 
von Wand zu Wand. 

FABRIKLAGER in 
SPRENDLINGEN *IMZ 

der gute TEPPICH 

Besiflitigung u. Verkauf nur Fichtestr. 13 
Tel. 0 61 03 / 6 75 01 i. H. Tepp.-Großhandl. 

H W. AHLERT, Sprendlingen 
U'ir sind in Sprendlingen das einzige 

reine Teppich-Fadiunternehmen 
zwischen Frankfurt und Darmstadt. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Konfirmation be- 
danken wir uns, auch Im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Gerald und Peter Schwerer 

I.angen, Woogstraiie 17 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Dieter Waldemar Schiller 

Goethestraße 23 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
Ich, audj im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Harald Kalbhenn 

Südliche Ringstraße 117 

Opel Caravan 
Bj. 1960, TÜV zugel,, 
preisg. zu verkaufen. 

Annastr. 57 pt. links 

LASTTAXE 
Q. Waghtir 

Heinrichstraße 35 
Telefon 3119 

Die Boulting Brothers Produktion 

Honigmonde? 
iOHN HYWll 

MIllS MtllS BENNETT RHODES 
riiril t IN FARBFILM IN ^ IMVERlflH ; k ti « O 

Ein delikater Film, der dort beginnt, 
WO andere enden . . . 

Eine delikate und sehr freimütige Story 
voller Humor, Originalität und voller 

Menschlichkeit! 

Donnerstag, 16.00 Uhr 
Nochmals Charlie Chaplin 
Lachen verboten 

Eine Lachparade ohne Ende. 
VORANZEIGE 

Nur noch wenige Tage, dann kommt 
Bonnie und Clyde 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
Idi allen, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Siegfried Hartwich 

Wolfsgartenstraße 10 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke zu meiner Konfirmation danke 
ich allen Freunden und Bekannten, 
audi im Namen meiner Eltern, redit 
herjilcli. 

Rüdiger Luchmann 
Langen, Im Mai 1968 

CITY- 

Sofortreinigung 

P 

Langen, Gartenstr. 10 (am Lutherplatz) 

PARKPLATZ VOR DEM HAUS P 

etinneti an ikt 

Nach unserem ABC-Grundsatz 

A preiswert wie nie zuvor 

B beste Kleidungspflege, appretiert 

einwandfrei tragfertig gedämpft 

C in 1 Stunde 

Pulli  
Jacke> Hose, Rock . • 
Kleid, Anorak . • • • 
Mantel ..•••• 
4 kg Münzreinigung . • 

DM 1,50 
DM 2,00 
DM 3,50 
DM 7,00 

Ganz elnfachi 

Garderobe abgeben — Einkäufe erledigen — Garderobe abholen 

Dienstag u. Mittwodl, 20.30 Uhr 

Raumkreuzer Hydra - 
Zwei Welten im 
Kampf ums Leben ! Duell im All 

Filmauslese und Foiert<iRsprogramm 

Ein Kino- 
Klassiker 
der Welt- 
rangllstel 

(Freig. 
ab 12 .T.) 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

lFARBEN((i))HORLLEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Wohnungen u. 
Zimmer 

stündig gesucht. 
Immobilien Burdack 
Tel. 06103 / 5152 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Junges Ehepaar mit 
Kleinkind sucht 

1- o. 2-Zi.-Wohg. 
mit Küche, auch Alt- 
bau. 
Off.-Nr. 688 an die L3 

Masseurin 
gesucht. Angebote mit 
frühestem Eintrltts- 
termin und Gehalts- 
wunsch erbeten unter 
Off.-Nr. 742 an die LZ 

Günstig zu verkaufen; 
Fabrikneuer 

Gasherd 
3fl., „Record", und 

HelBwasserboller 
für Küdie, gebraucht. 

Schmiedecke 
Südl. Ringstr. 226 

Modernes 
Damenfahrrad 

gebraucht, zu kaufen 
gesucht. Telef. Ange- 
bote Telefon 4001, 

Den Hamer 

Wir suchen 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad für einen un^ 
serer Mitarbeiter. An< 
geböte an; 

Fa. Hell. Göbel OHa 
Mercedes-Benz- 
Vertragsw«rkstaitt 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Bödcler-Str. 13 

2Vi-3-ZI.-Wohng. 
In Langen mit Bad u, 
ZH von Dame mit err 
wachs. Solm gesuchti 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 740 an die L^ 

Kaufmann sucht 
1-2-Fam.-Hau8 

(audi Reihenhaus) 
kaufen. 

Woma 
Tel. Ffm. 62 10 33 

zu 

Modell-Flugzeug 
I am Sonntag, 12. 5. ent- 
flogen in Richtung 
Egelsbach, Obergärten. 
Gegen hohe Belohnung 

I abzugeben bei 
Ilgen, Langen 
Goethestraße 132 
Telefon 4985 

Reihenhaus 
Oberlinden, 550,- DM, 
z,"vermieten ab 1. 6. 68. 

1. A. Tel. 7 11 14 

I Guterhalt, mod. 
Wohnzl.-Schrank 

I 2,20 m, zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 65 
part. Milte 
(nachm. ab 15 Uhr) 

I Wer übernimmt 1 X 
1 wöchentlich leichte 

Gartenarbelten ? 
Reuter 
Forstring 150 
Telefon 7 10 74 

Möbl. Zimmer ab 60,- 
Möbl. Kleinwohg. 170,- 
1-4-ZW, teilweise ohne 
Kaution. 

Immobilien Burdack 
Tel. 06103 / 5152 

Für 
Selbststreicher 

waschfeste 
Deck- und 
Wandfarbe 

6 kg Preis 9,— 
18 kg Preis 21,60 

ifarbenIIühprueI 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Dr. Greifenstein 

zurück 

Sprechstunden ab 24. Mai 

Fü^ Selbststreicher 

16 qm Deck- u. Wandfarbe . 2,95 
DeckenbUrsten .... ab 3,75 
Lammfellroller und Gitter ■ 5,50 
Tapeziermesser und Schiene S,— 
Tapeziertische, 3 m Stahlrohr 50,- 

lÄRBEiSTüSiSl 

LANGEN Rheinstr. 38 2192 

iamamZätma B 

H El ZWT^TB LT^T-T 1FV/R DIE SXTC DT L7^ N G E N VND DEN PREIEICHGT^V 

Aiizi igcMiprcisc: im Anzeigenteil 0,25 DM für die aditgcspaltene Milli- 
nieler/.cilc, im Texttcil 0,76 DM für die \'iergespallene Millimeterzcile, 
/.Iiziiglidi 10 Vo Melirwerl.stcucr. Preisnachlässe nadi Anzeigcnpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigeiiaufgalie bis vormittiigs 9 Uhr am Vortage des Er- 
«lieineiis, größere Anzeigen früher. Flal/.anordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentllcH dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatlidi 2,.').'5 DM zuzüglich 0,4.5 DM Trägerlolin (in 
diesem Betiag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlidi, einschl. Zustellgebühr (incl. ü "/o Melmverl- 
steuer). Einzelpreis; dienstags 30Pfg., freitags 40Pfg. Dnicl« u. Verlag: 
Kühn KG, 007 Langen b. Ffm., Darmstiidter Straße 26, Telefon 38 9.?. 
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de Gaulle wendet sich ans Volk 
Der französische Ministerrat trat gestern 

unter Vorsitz von Staatsprüsident de Gaulle 
zusammen. Wie verlautet, soll das Kabinett 
konkrete Schritte zur Lösung der sozialen und 
hochschulpolitischen Fragen erörtert haben, 
nachdem Ministerpräsident Pompidou am 
Mittwoch in der Debatte der Nationalversamm- 
lung seine Bereltschaft zu Gesprächen mit 
Vertretern der streikenden Arbeiter erklärt 
hatte. Auch die für heute abend vorgesehene 
Rundfunk- und Fernsehansprache Präsident 
de Gaulles stand nach Ansicht von Beobach- 
tern im Mittelpunkt der Beratungen. 

Wie aus Paris bekannt wird, hat de Gaulle 
die Absicht, dem französischen Volk weit- 
reichende Reformen auf wirtschaftlichem, 
sozialem und bildungspolitischem Gebiet an- 
zukündigen und die Bevölkerung darüber ab- 
stimmen zu lassen. 

Die Nationalversammlung verabschiedete 
am Mittwochabend ein Amnestiegesetz für die 
bereits verurteilten Teilnehmer der Studenten- 
demonstrationen. Zuvor war ein Mißtrauens- 
antrag der Linksopposition gegen die Regie- 
rung Pompidou von der Nationalversammlung 
abgelehnt worden. Der MiBtrauensantrag 
wurde mit knapper Mehrheit von nur elf 
Stinmien abgewiesen. Für den Antrag stimm- 
ten 233 Abgeordnete der Demokratischen Lin- 
ken, der Kommunisten, der Mittelgruppe der 
Zentristen und der Linicsgaullist Pisani sowie 
einige unabhängige Parlamentarier. 

Die erforderliche absolute Mehrheit von 
244 Stimmen kam nicht zustande, weil acht 
Abgeordnete der in der Opposition stehenden 
Zentristen nicht gegen die Regierung stimm- 
ten. Von ihnen wird angenommen, daß sie 
einerseits eine drohende Beteiligung der 
Kommunisten an einer linken Regieruns und 
andererseits Neuwahlen befürchteten. 

Kurz nach dem Abstimmungssieg kam es in 
Paris zu neuen Zusammenstößen zwischen 
jugendlichen Demonstranten und der Polizei. 
Nach Berichten der Nachrichtenagenturen 
wurden etwa 20 Personen leicht verletzt. Aus- 
gangspunkt der neuen Unruhen war eine zu- 
nächst friedliche Demonstration mehrerer tau- 
send Studenten vor der Nationalversammlung 
gegen das Einreiseverbot, das die Regierung 
gegen den deutschstämmigen Studenten Cohn- 
Bendit verhängt hat. Cohn-Bendit hielt sich 
am Mittwoch in Amsterdam auf, wo er auf 
einer Studentenversammlung es als seine 
Pflicht bezeichnete, nach Frankreich zurück- 
zukehren, um den Gaullismus zu bekämpfen. 

Links rutsch in Italien 
Die kommunistische Partei Italiens, die bei 

den Parlamentswahlen am Wochenanfang be- 
achtliche Stimmengewinne erzielte, hat an die 
linken Flügel der anderen italienischen Par- 
teien appelliert, sich gemeinsam mit den Kom- 
munisten für eine Verwirklichung einer links- 
gerichteten Politik einzusetzen. In einer Er- 
klärung der Parteileitung werden die christ- 
demokratischen Kräfte der Linken aufgefor- 
dert, keine schlechten Kompromisse mehr zu 
schließen und den entscheidenden Kampf 
gegen die Führung der Christllch-Demokrati- 
•schen Partei aufzunehmen. Die Koalition der 
linken Mitte unter Ministerpräsident Moro 
habe weder die moralische Autorität noch die 
politische Stärke, weiterhin das Land zu 
legieren. 

Die Sozialisten Pietro Nennis, die gemein- 
sam mit den christlichen Demokraten und den 
Linksrepublikanern die Regierung bilden, be- 
finden sich nach den Stimmenverlusten In 
den jüngsten Wahlen in einer Krise. Der 
Spreclier des linken Flügels der Partei, Lom- 
bardi, teilte Parteiführer Nenni mit, daß die 
I.inke der Partei zu keiner neuen Koalition 
mit den christlichen Demokraten bereit sei. 
I.ombardi forderte Nenni auf, den für den 
Herbst geplanten Parteitag vorzuverlegen. 

Die Christdemokraten steigerten Ihren 
Stimmengewinn von 34,9 auf 38,4 Prozent. 
4,5 Prozent gewannen die Kommunisten und 
die mit ihnen verbündeten „Sozialproletarier". 
'3or Stimmenanteil der Sozialisten sank von 
'0.5 auf 15,2 Prozent, 

Initiative der Volkspartei 
in der CSSR 

Die katholische tschechoslowakische Volks- 
l'aitei hat in einem gestern veröffentlichten 
y'beitsprogramm angekündigt, daß sie künftig 

eine eigene Rolle im Leben des Staates spie- 
len wolle und eigene Gesetzesentwürfe unter- 

" wolle. Die kommunistiadi beherrschte J^ationale Front sei als politischer Ausdruck 
'incr freiwilligen Verbindung unabhängiger 
^rteien anzusehen. Unter anderem fordert 

Verhärtetes Vietnam-Gespräch 
Auf der Pariser Vietnam-Konferenz zeigen 

sich harte Fronten. Die Nordvietnamesen wol- 
len zimäclist nichts anderes, als daß die Ame- 
rikaner den Bombenkrieg einstellen. Die 
Amerikaner erwarten Zugeständnisse, minde- 
stens das Versprechen, daß die nordvletname- 
sische Infiltration in Südvietnam aufhört. 
Während dieser Gespräche in Paris kam es in 
Saigon zur Umbildung der südvietnamesischen 
Regierung. Aus nicht offiziellen Quellen ver- 
lautete inzwischen, Nordvietnam möchte aus 
der alten Pufferzone zwischen Nordvietnam 
und Südvietnam sowie aus den von Vietkong 
im Norden Südvietnams eroberten Gebieten 
einen Pufferstaat gebildet sehen. Der würde 
später „spontan" den Anschluß an Nord- 
vietnam fordern. 

FDP will nicht 
Die FDP Baden-Württembergs sieht keine 

Ansatzpunkte für eine gemeinsame Politik mit 
der CDU in einer neuen Landesregierung, 
heißt es in einem Schreiben, mit dem die FDP 
am Mittwoch das Angebot des CDU-Minister- 
präsidenten Filbinger zu Koalitionsgesprächen 
ablehnt. Die FDP beschloß, vorerst auch keine 
Verhandlungskommission zu bestimmen. Der 
CDU wurde lediglich ein umfangreiches Sach- 
programm zugeleitet, dessen Annahme durdi 
die CDU zur Vorbedingung für eventuelle 
Gespräche gemacht wird. 

Der größte politische Streik der letzten Jahre, der jetzt ganz Frankreidi erfaßt hat, .loste 
viele Sorgen aus.Es kam inParis zu Hamstereinkäufen und Geldabhebungen. linserdpa-LPI- 

Bild zeigt eine Mensdiensdilange vor einem Bankgebäude. 

Eilige Notstandsberatungen 

Die Beratungen über die sogenannten „ein- 
fachen Notstandsgesetze" wurden am Mitt- 
woch in Bonn von drei Bundestagsausschüssen 
mit großer Eile und, wie bekannt wird, in 
schwacher Besetzung fortgesetzt, um den Weg 
für die dritte Lesung der Notstandsverfassung 
am kommenden Mittwoch im Plenum zu ebnen. 
Während die Freien Demokraten an den Be- 
ratungen des Rechtsausschusses teilnahmen, 
blieben sie den Debatten über die Sicherstel- 
lungsgesetze für Ernährung, Arbeit und Ver- 
kehr fern. Sie erklärten, daß es Ihnen nicht 
möglich gewesen sei, sich rechtzeitig auf die 
überhastet einberufenen Sitzungen einzu- 
stellen. 

Das Arbeitssicherstellungsgesetz Ist nach 
Beratungen im zuständigen Ausschuß in wich- 
tigen Punkten abgeändert worden. Folgende 
Änderungen wurden vom Ausschuß bei eini- 
gen Enthaltungen angenommen: 

1. Dem Entwurf für ein Arbeitssicherstel- 
lungsgesetz wird der Grundsatz vorangestellt, 
daß auch in Spannungszeiten und im Vertei- 
digungsfall von den vorgesehenen Möglich- 
keiten nur Gebrauch gemacht werden darf, 
sofern nicht genügend Freiwillige gewonnen 
werden können. 

2. Das Recht zur Beendigung des Arbeits- 
verhältnisses von Frauen soll nur bis zum 55. 
Lebensjahr eingeschränkt werden können, 
nicht aber — wie vorgesehen — bis zum 60. 
Lebensjahr. 

3. Die Sicherstellung von Arbeitsleistungen 
(zum Beispiel für Krankenanstalten) wird aus- 
gedehnt auf alle Einrichtungen, in denen 
Pflegebedürftige betreut werden. 

4. Rechtsverordnungen, in denen die Bundes- 
regierung weitere Anwendungsbereiche des 
Gesetzes bestimmen kann, können durch den 
Bundestag wieder aufgehoben werden. 

5. Die Arbeitgeber und die Dienstherren des 
öffentlichen Rechts dürfen Auskünfte über ihre 
Beschäftigten nur nach vorheriger Unterrich- 
tung des Betriebs- oder Personalrats erteilen. 

8. Die im Entwurf der Bundesregierung vor- 
gesehene Einschränkung des Rechtsweges, wo- 
nach keine Berufung und keine Beschwerde 
möglich sein sollte, wurde gestridien. Der Ver- 
waltungsgerichtsweg bleibt uneingeschränkt 
erhalten. 

7. Für Ausbildungsveranstaltungen Ist der 
Grundsatz aufgestellt worden, daß dafür die 
arbeits- und sozialrechtlichen Vorschriften zu 
gelten haben. 

8. Die Vorschriften für die Zivilbediensteten 
bei der Bundeswehr, nach denen diese unter 
anderem zur Unterbringung in Gemeinschafts- 
unterkünften, zur Teilnahme an Gemein- 
schaftsverpflegung und zum Tragen von Ar- 
beits-, Dienst- und Schutzbekleidung ver- 
pflichtet werden sollten, wurde gestrichen. 
Derartige Verpflichtungen sollen nur auf dem 
arbeits- bzw. tarifvertraglichen Weg geregelt 
werden können. 

IMItglieder-Versammiung der Ortsgruppe' Langen der SPD beschloß: 

Ablehnung von Grundgesetzänderungen 

DGB-Ortskartell Langen soll zu Warnstreiks aufrufen 

Die Industrieproduktion wächst 
Der Aufschwung der hessischen Industrie- 

produktion hat sieii auch im April fortgesetzt:. 
Wie aus einer ersten vorläufigen Berechnung 
des Statistischen Landesamtes hervorgeht, 
nahm die arbeitstägliche Produktion dej 
hessischen Industrie (ohne Bauindustrie un4 
Energieversorgung) gegenüber dem Vormonat 
weiter zu, und zwar um über drei Prozent) 
sie übertraf das Produktionsergebnis des glei« 
chen Vorjahresmonats um neun Prozent, wo« 
bei allerdings die Rezession im Jahr 1967 be- 
rüdcsIAtigt werden muß. 

In den ersten vier Monaten des laufende^ 
Jahres sind damit in der hessischen Industrie 
je Arbeitstag sechs Prozent mehr Erzeugnisse 
hergestellt worden als in der entsprechenden 
Vorjahreszeit, aber auch rund fünf Prozent 
mehr als in den entsprechenden Vergleichs* 
zelten der Jahre 1966 und 1965. 

Mehr Sicherheit an Bahnübergängen 
(hs) — Für Sicherheit an Bahnübergängen 

wird die Deutsche Bundesbahn im Jahre 196$ 
rund 73 Millionen Mark ausgeben. Durdi Ein* 
bau weiterer Blinklichtanlagen sollen die 
Bahnübergangssicherungen automatisiert wer« 
den, und die Schrankenwärterposten solleii 
mit zusätzlichen technischen Hilfsmitteln aus^ 
gerüstet werden. 

Gegen Pressekonzentration 
Die von der Bundesregierung eingesetzte 

Pressekommission hat ihren Schlußbericht 
verabschiedet. Die Kommission, die vom Prä« 
sidenten des Bundeskartellamtes, Günter, ge« 
leitet wird, empfahl der Regierung, für Tages- 
und Sonntagszeitungen sowie Publikirniszeit« 
Schriften Marktanteilbegrenzungen einzufüh- 
ren. Nadi den Empfehlungen des Gremium» 
sollen Verlagsunternehmen auf einem Sektor 
nicht mehr als 40 Prozent Marktanteü be- 
sitzen, weil ein höherer Anteil die Presse- 
freiheit beeinträchtige. Eine Gefährdung de* 
Pressefreiheit sieht die Kommission bereits 
bei einem Marktanteil von 20 Prozent. 

Der Ortsverein Langen der Sozialdemokra- 
tischen Partei hat in einer Mitgliederversamm- 
lung am Mittwochabend im Siedlerheim nach 
dreieinhalbstündiger Aussprache und einem 
Referat von Helmut Klinder folgende Be- 
schlüsse gefaßt: 

1. Die Mitglieder des Orts Vereins Langen 
der SPD lehnen die in 2. Lesung verabschie- 
deten Grundgesetzänderungen ab. Sie beziehen 
sich zur Begründung auf die diesbezüglichen 
Beschlüsse des außerordentlichen Parteitages 
der SPD, Bezirk Hessen-Süd, zu diesem 
Thema. Darüber hinaus stellen sie fest, daß 
die Beschlüsse des Nürnberger Parteitages der 
SPD „zum Schütze der Demokratie in Not- 
zeiten" in mindestens zwei Fällen (Artikel 80a, 
87a GG) mißachtet wurden. Aus diesem Grunde 
fordern die Mitglieder des SPD-Ortsvereins 
Langen den hiesigen Bundestagsabgeordneten 
Dr. Horst Schmidt und den in Langen ansässi- 
gen Bundestagsabgeordneten Philipp Seibert 
auf, bei der 3. Lesung für namentliche Ab- 
stimmung, gegebenenfalls auf eigenen Antrag, 
einzutreten und gegen die beabsichtigte 
Grundgesetzänderung zu stimmen. Andernfalls 
werden sie diesen Abgeordneten künftig jeg- 

liche Unterstützung bei der Nominierung zu 
den Bundestagswahlen versagen. 

2. Die Mitgliederversammlung des Ortsver- 
eins Langen der SPD fordert das DGB-Orts- 
kartell Langen auf, für Montag, den 27. Mai 
1968, zu Warnstreiks in allen Langener Be- 
trieben aufzurufen. Darüber hinaus sollten 
alle Möglichkeiten für die Durchführung eines 
Generalstreiks am 29. Mai 1968 ausgeschöpft 
werden. 

3. In einem Antrag wird die hessische Lan- 
desregierung aufgefordert, Klage gegen die 
einfachen Notstandsgesetze beim Bundesver- 
fassungsgericht einzulegen. 

4. Ortsvereinsvorstand und Jungsozialisten 
werden beauftragt, die Arbeit der USO an den 
Langener Schulen tatkräftig zu unterstützen 
und zu fördern. 

Weiter wurde eine Abordnung gewählt, die 
den Bundestagsabgeordneten Philipp Seibert 
aufsudien imd auffordern soll, gegen die Not- 
standsgesetzgebung zu stimmen. Der Abord- 
nung gehören der Ortsvereinsvorsitzende Fer- 
dinand Mayer, Kurt Göhr, Gerd-Jürgen Grein, 
Helmut Klinder, Wolfgang Steinmetz und 
Reiner Wyszomirski an. 

Kirchensteuer - 
auch wenn nicht in der Kirche 

Der Hessische Landtag änderte am Mittwoch 
in zweiter und dritter Lesung das Kirchen- 
steuergesetz des Landes. Hierdurch können 
künftig bekenntnisfreie Partner einer glau- 
bensverschiedenen Ehe unter einigen Voraus- 
setzungen zur Kirchensteuer ihres zu einer 
Kirche gehörenden Gatten herangezogen wer- 
den. Dies geschieht nur bei gemeinsamen 
Einkommen über 24 000 Mark. In diesem Fall 
kann die Kirchenordnung der hebebereditig- 
tan Kirche vorsehen, daß minderbemittelte 
Gemeindeglieder zu einem Kirchengeld ver- 
anlagt werden. 

Landwirtschaft exportiert mehr 
(hs) — Die deutsdie Agrarausfuhr nach 

Italien konnte 1967 erheblich gegenüber 1966 
um 125 Prozent auf 546 Millionen MarK 
im Jahr 1967 gesteigert werden. Auf de? 
Internationalen Frühjahrsmesse in Mailanrl 
konnten die 80 bundesdeutsdien hier vei;« 
tretenen Unternehmen ein steigendes Intet« 

Italiens feststellen. 

die Volkspartei die Normalisierung der Be- 
ziehungen zum Vatikan. 
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Eine neue Straße zwischen Frankfurt und Darmstadt 

In der Generalverkehrsplanung der Stadl Langen Ist die Trasse bereits berücksichtigt 

liangcn, den 24. Mai 1968 

O Täler weit, o Höhen . . . 
Nein, das Auto und das Motorrad sind nicht 

für alle Menschen die letzten erstrebenswer- 
ten Ziele, glücklicherweise, möchte man saßen, 
denn gibt es nicht schon viel zu viele Kraft- 
fahrzeuge, rasen wir nicht alle viel zu .sehr 
durch unsere Tage? Mitten in dem Trubel 
aber, in dem nach Stundenkilometern gerech- 
neten Geschehen nimmt man auf einmal den 
Fuß vom Gaspedal, zieht die Bremse an und 
schaut nachdenklich hinter einer Gruppe von 
Menschen her, die seitab der Autostraße ihres 
Weges zieht. Menschen wandern durch den 
Frühling . . . Sie braudien keine Eisenbahn 
und kein surrendes Motorfahrzeug, sie gehen 
in festen Schuhen und kurzen Hosen durchs 
Land, über Hügel und durch Täler, ihnen ge- 
hören die schmalen, romantischen Wege, die 
zu alten, klappernden Mühlen führen, und 
ihre Welt ist Wald und Wiese. Manchmal sin- 
gen sie ein Lied, die Weise vom Wandern, das 
des Müllers Lust ist, oder sie pfeifen die Me- 
lodie, die hinaus in die Ferne lockt. Heute 
sieht man den Wanderern ebenso verwundert 
hinterdrein wie vor Jahrzehnten dem ersten 
Automobil, denn sie sind so selten geworden 
in unserer Zeit. Es sind ja auch nur noch 
Wenige, die richtig zu wandern verstehen. 
Jungen und Mädel zumeist in einer Gruppe, 
und auch sie fahren oft genug mit dem Rad. 
Wandern ist etwas anderes als Spazieren- 
gehen, wer wandert, will die Welt immer ein 
wenig erobern, will ihre Schönheit entdecken 
in versteckten Winkeln und in unberührter 
Einsamkeit. Man lebt mit Gras und Blumen, 
mit jedem Vogel im Wald — die lebendige 
Natur neigt sidi einem zu, man wird ein Stück 
von ihr, und des Schöpfers letzter Wille er- 
schließt sidi einem im Sonnenaufgang oder an 
einem sanft verklingenden Abend . . . 

be- 

reits zu mehr als der Hälfte fcrtiBKestclU. 

Für die Strecke stehen die Planfeststellungs- 
verfahren für den Langencr Bereich vor dem 
Abschluß. Die Grundstückskäufe smd aller- 
dings noch nicht überall getätigt. Das Straßen- 
neubauamt Hessen-Süd in Darmstadt rechnet 
aber nicht mehr mit wesentlichen Schwierig- 
keiten. Der Schnellweg wird zunädist im Lan- 
gencr Bereich hergestellt. Die Fortsetzung 
nach Norden, also in der Gegend von Neu- 
Isenburg, folgt dann anschließend. Hier wer- 
den die Bauarbeiten jedoch voraussichtlich 
erst 1973 abgeschlossen sein. 

Verkehrsprognosen sehen vor, daß durch 
den Bau der Autobahn der Verkehr auf der 
Bundesstraße bis zu fünfzig Prozent entlastet 
wird. Für Langen wird eine Entlastung von 
fünfzig Prozent angenommen, während für die 
nördlich von Langen gelegenen Orte ein ge- 
ringerer Entlastungseffekt zu verzeichnen 
sein dürfte, so für Neu-Isenburg nur noch etwa 
dreißig Prozent. Ohne Zweifel wird die neue 
Autobahn später einen erheblichen über- 
regionalen Verkehr aufnehmen. Die B 3 wird 
weiterhin stark belastet sein. Inwieweit die 
Prognosen zutreffen, wird sich erst genau 
nach der Vollendung des Main-Ne^ar- 
Schnellweges feststellen lassen. Erst dann 
kann auch Näheres darüber gesagt werden, 
wann die Nord-Süd-Straße in der Nähe der 

Main-Neckar-Bahn gebaut wird. Zur Zeit gilt 
dieses Projekt als eine reine Vorsorgeplanung, 
für die in den Generalverkehrsplänen und 
Flächennutzungsplänen der Gemeinden eine 
Trasse freigehalten werden muß. Diese Trasse 
steht noch keineswegs endgültig fest. V^l- 
mehr gibt es Im Bereich verschiedener Ge- 
meinden mehrere Varianten. 

Die Nord-Süd-Straße wird in Frankfurt in 
Verlängerung der Stresemannallee beginnen 
und durch den Frankfurter Stadlwald nach 
Süden auf Neu-lsenburger Gemarkungsgebiet 
geführt, wo die Trasse im Osten der Main- 
Neckar-Bahn verläuft, und zwar entweder 
unmittelbar am Bahnhof vorbei oder in der 
Nähe der Neu-isenburger Sportplätze. Wie die 
Straße an Budischlag vorbeigeführt wird, ist 
auch noch nicht entschieden. Ein Vorschlag 
sieht vor, die Straße an der Gemarkungs- 
grenze von Sprendlingen und Buchschlag ver- 
laufen zu lassen, wozu die Einbeziehung der 
Buchwaldstraße in Buchschlag notwendig 
wäre, während auf der anderen Seite Über- 
legungen bestehen, die Straße durch Sprend- 
lingen hindurdi laufen zu lassen. E'ne andere 
Variante sieht vor, daß die Straße^ zwis^en 
Neu-Isenburg und Buchsdilag die Main- 
Ncckar-Bahn überquert und dann westlich der 
Bahnlinie nach Süden fortgesetzt wird. 

Der Waldgottesdienst fand doch statt 

. . . Frau Luzie Heiduk, Walter-Rietig-Str. 36, 
zurn 75. und Herrn Konrad Högel, Stettiner 
Straße 5, zum 76. Geburtstag am 25. 5.; 
> . . Frau Margarete Berz, Josef-von-Eichen- 
dörff-Straße 21, zum 81., Frau Lydia Krüger, 
Egelsbacher Straße 11, zum 75., Frau Mar- 
garete Roth. An der rechten Wiese 10, zum 
80. und Heriji 
Straße 74. zum 76. Geburtstag am 26. 5.: 
. . . Herrn Josef Czerny, Straße der deutsch. 
Einheit 3.'28 B, zum 83. und Frau Anna Dussa, 
Carl-Ulrich-Straße 8. zum 80. Geburtstag am 
ST- 5,; „ 
... Flau Rufina Becker. Friedrichstraße 28, 
zum 77.. Herrn Ludwig Clement, Luther- 
Straße 73, zum 76., Frau Auguste Küster, 
Friedrichstraße 21, zum 79.. Frau Ida Lömker, 
Gartenstraße 95, zum 84.. Herrn Heinrich 
Muth. Wolfsgartenstraße 56. zum 80. u. Frau 
Frieda Rang. Darmstädter Straßf 5, zum 
78. Geburtstag am 28. 5. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nä^sten 
Geburtstag nur Glück und Zufx'icdenheit. 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag. dem 25. Mai, kommt für das Samstag- 
Abonnement „D" die Tragödie „Soldaten" von 
Rolf Hochhuth zur Aufführung. Beginn um 
20 Uhr. Abfahrt mit dem Bus 19 Uhr. 

Sommerfahrplan der Bundesbahn 
Den Sommerfahrplan der Bundesbahn 
|(für die Zeit vom 26. Mai bis 28. Sept.) 

finden unsere Leser in dieser Ausgabe. 
Der Fahrplan ist au6erdem bei allen 
Kiosken und beim Verlag der Langener 
Zeitung erhältlidi. 

* Der Gesangverein Frohsinn 1862 Langen 
unternimmt am 7. Juli gemeinsam mit den 
Vereinen seines Chorleiters, Oberstudienrat 
Kociemba eine Rheinfahrt. (Zu- und Abfahrt 
mit Omnibussen in Mainz, Schiffahrt Mainz 
bis St. Goar und zurück mit längerem Aufent- 
halt in Bacharach.) Die Rheinfahrt erfolgt mit 
einem der modernsten Schiffe der „Köln-Düs- 
seldorfer" Schiffahrtsgesellschaft. Wir haben 
nur noch wenige Plätze frei. Interessenten 
bitten wir um Anmeldung bei den Mitgliedern 
bis spätestens 3. Juli. Alles Nähere erfahren 
Sie bei der Anmeldung. 

JahreshaupNersammlung 
der SSG-FuBballer 

Die diesjährige Hauptversammlung derFuß- 
ballabteiiung fand am 17. Mai im Clubhaus 
der SSG statt. Herr Keßler begrüßte die zahl- 
reich erschienenen Mitglieder und bedankta 
sich für die gute Zusammenarbeit irn ver- 
gangenen Spieljahr. Besonderen Dank richtete 
er an die Jugendabteilung sowie an den Spie- 
lertrainer B. Schmirmund und seine Mann- 
schaft, da die gesetzten Ziele trotz vieler 
Schwierigkeiten erreicht wurden. 

Bei den folgenden notwendigen Ergänzungs- 
wahlen berief man W. Schäfer, H. Hausmann 
und W. Hiiler in den Spielausschuß, während 
die offenen Posten des Schriftführers und des 
Pressewartes von H. Kleiner, H. Wunderlich 
uitd R. Desch wieder ausgefüllt wurden. Man 
erhofft sicli von diesen jungen Mitarbeitern 
für das kommende Spieljahr eine erlolgreicha 
Arbeit. 

Am gestrigen Himmelfahrtstage fand tra- 
ditionsgemäß der Gottesdienst der Stadt- 
kirche wieder auf der Waldwiese vor der 
Revierförsterei Koberstadt statt. Nur sehr 
zögernd und vereinzelt fanden sich die Ge- 
meindeglieder und selbst die Posaunisten ein, 
denn das Barometer wies wohl auf ..Schon 
aber die amtlichen Wetterpropheten hatten 
Schauer und unfreundliches Wetter angesagt. 
Doch langsam füllten sich die Bänke und als 
endlich der Gottesdienst begann und die 
Melodien von Christi Himmelfahdt erklanpn, 
kam tröstlich die Sonne aus den Wolken her- 
vor und gab der Feier den richtigen Glanz. 
In der bei diesem Waldgottesdienst so ein- 
maligen Atmosphäre von Wipfelrauschen und 

Vogellied hielt Herr Pfarrer Dlppel seine 
Predigt über Gott und Menschen, der die 
Gemeinde andächtig zuhörte. Natürlich blieb 
es dort nicht aus, daß man mit der recht 
weltlldien Seite des Himmelfahrtstages kon- 
frontiert wurde, mit karierten Hüten und 
Hosen, deren TrSger unter zwar reichlich un- 
melodlschem, aber zufriedenem Singen an der 
Waldwiese vorbeizogen. Auch das konnte den 
Frieden nldit stören, den diese schöne Feier 
ihren Anhängern immer wieder bringt. Mit 
Paul Gerhards fröhlichstem Lied „Geh aus 
mein Herz und suche Freud in dieser lieben 
Sommerzeit" schloß der Waldgottesdienst und 
entließ die Zuhörer zu einem Waldspaziergang 
oder den üblichen Felertagsfreuden. 

SPD und NPD: »Ohne uns!« 

Vorschlag des Jugendrings für eine begrenzte Plakatwerbung abgelehnt 

In Briefen an den ersten Vorsitzenden des 
Politischen Jugendrings Langen, Werner 
Kegler, teilten die Langener Ortsvereine der 
SPD und NPD mit, daß sie eine Begrenzun^g 
der Piatakwerbung, die der Jugendrmg ve - 
suchsweise für den nächsten 
kampf Im Herbst 1968 vorgeschlagen hatte, 
ablehnen. Im Gegensatz zu den anderen Lan- 
gener Partelen, die dem Vorschlag des Jugend 
rings positiv gegenüberstehen, sehen sich 
Langens Sozial- und Nationaldemokraten nicht 
in der Lage .einer reglementierten Plakatwer- 
bunc zuzustimmen. DleNichtpartelgebundenen 
Einwohnervertreter (NEV) „enthielten sich der 
Stimme". 

Ausführlich begründete der erste Vorsitzende 
der NPD, Julius Ehrldi, die Absage seines 
Ortsverbandes. Er schrieb, daß die „dem 
Appell an die Langener Parteien angeführte 
Begründung für die begrenzte Plakatierung 
nur ein Vorwand sei. Durch das neue Parteien- 
gesetz seien die „Bonner Partelen' finanzie 1 
nicht in der Lage, die Plakatwerbung im alten 
Umfang fortzusetzen, deshalb die Bemühungen 
der Jugendorganisationen dieser Parteien um 
Einschränkung. Am Ende seiner Ausführun- 
gen schreibt Ehrich, die vorgeschlagene Rege- 
lung, nur an bestimmten zentralen Stellen des 
Stadtgebietes auf besonders dafür vorgesehe- 
nen Anschlagsflächen zu plakatieren, verstoße 
gegen das Grundgesetz. Der Ortsverband der 
Langener NPD könne deshalb den Vorschlag 
der jungen Politiker nicht unterstützen. 

Der Ortsvereinsvorstand der SPD wird die 
Pl'akatwerbung zu den Kommunalwahlen im 
Herbst d. J. ohne Einschränkung durchführen. 
Dies ist nicht nur Ihnen, sondern auch den 
politischen Parteien und der Wählergruppe 
bekannt." So lautete kurz und bundig die 
Antwort der SPD nach fast drei Monaten. 

Dazu sagte Herr Kegler: „Bis zum Eintreffen 
des Briefes von Herrn Mayer war f 
Haltung der Langener Sozialdemokraten der 
Öffentlichkeit und dem Jugendring o«|z'ell 
nicht bekannt. Der Verschandelung des Stadt- 
bildes durdi eine wilde Plakatiererei droht 
somit wieder Tür und Tor Sftinet z" 
Ob die Wahlplakate den Verkehr behindern 
oder nicht, scheint Sozial- und NationalMmo- 
kraten gleichgültig zu sein. Was soll s! Haus- 
hoch werden sich wieder am 20. Oktober die 
Plakatständer vor den Wahllokalen türmen, 
kaum daß der Wähler den Eingang findet. In 
Städten wie Heusenstamm, Neu-Isenburg, 
Frankfurt, Darmstadt und Bad Homburg ist 
der Vorschlag des PJI. schon längst geübte 
Praxis. Auf den Gedanken, eine Plakatierung 
nach Maß verstoße gegen das Grundgesetz, 
ist dort noch niemand gekommen. Die beiden 
Parteien sollten sich bei ihren Parteifreunden 
erkundigen, welche Erfahrungen dort gemacht 
wurden." , 

In seiner nächsten Vorstandssi tzung ^11 der 
Politische Jugendring In der ' 
der SPD und der NPD, die er hierzu einladen 
wird, versuchen, einen Weg zu finden, der 
allen Parteien gerecht wird. 

Wie sich die Beteiligten im Raum Buch- 
■schlag Sprendlingen auch entscheiden mögen, 
in Langen wird die Nord-Süd-Straße auf 
joden Fall auf die geplante Nordumgehung 
stoßen. Die Frage ist nur. ob das östlich oder 
westlich der Bahnlinie der Fall sein wird Die 
Klassifizierung der Nord-Süd-Straßc ist noch 
völlig offen. Fest steht lediglich, daß sie nur 
eine Fahrspur in jeder Richtung erhalten 
wird und wohl kaum kreuzungsfrei geführt 
werden kann, 

Im Verlauf der Nordumgehung von Langen 
wird die Nord-Süd-Verbindung bis an die 
Mörlelder Landstraße herangeführt und hier 
in die Kreisstraße 168 einmünden, also am 
Schloß Wolfsgarten vorbei nach Egelsbach 
führen. In der Nähe des Egelsbacher Bahn- 
hofs soll die Straße parallel der Bahnlinie, 
östlich geführt werden. Mit dieser Verbindung 
soll die geplante Südumgehung von Egelsbach 
verbunden werden. Die Nord-Süd-Straf3e wird 
westlich der Bahn weiter nach Erzhausen ver- 
laufen und dann in Wixhausen als Um- 
gehungsstraße nach Westen ausschwenken und 
in den Darmstädter Raum weiterführen. 

Der Trassenverlauf innerhalb der Langener 
Gemarkung ist, wie die hessische Straßenbau- 
verwaltung bestätigte, in der Generalver- 
kehrsplanung der Stadt Langen berücksiditigt. 
Voraussichtlidi wird die neue Verbindung, die 
für die Bevölkerung im westlichen Teil des 
Landkreises Offenbach von großem Interesse 
ist nur etappenweise verwirklicht werden 
können. Wann mit den Bauarbelten begonnen 
werden kann, ist nodi in den Sternen ge- 
schrieben. Fadileute meinen, frühestens sei 
damit in der zweiten Hälfte der siebziger 
Jahre zu redinen. 

Absage aus Romorantin 
# Nad» Redaktlonssdiluß wurde uns 
# mitKeteilt, daß die Delegation der 
0 Feuerwehr aus Romorantin Ihren 
0 Besuch In Langen mit Rüdwidit auf 
% die unfibersicfatlldie Streiklage in 
# Frankreich leider In letzter Minute 
0 absagen mußte. Alle Veranstaltun- 
0 gen, die im Zusammenhang mit dem 
# Bcsudisprogramm für die Gäste aus 
9 unserer zukünftigen Partnerstadt 
# stehen und auf die In dieser Aus- 
9 gäbe nodi hingewiesen wurde, wer- 
% den hiermit hinfällig' 
Auch der 1. FCL, der die Fahrt nach 
Romorantin am Himmelfahrtstage an- 
treten wollte, mußte aus den gleichen 
Gründen seine Reise yersdiieben. 
Der Termin der SSG für den Romoran- 
tin-Besud> (Pfingsten) kann wegen des 
Streiks ebenfalls nicht mehr eingehal- 
ten werden. 

♦ Das katholisdie Bildungswerk ladt ein 
zum nächsten Vortrag am Montag, 27. Mai, 
um 20 Uhr im Pfarrsaal St. Albertus Magnu^ 
Das Thema lautet „Ist die Kirche das Grab 
Gottes?". Referent Ist Pfarrer Klein aus Neu- 
Isenburg. Interessenten sind herzlich einge- 
laden. 

• Der Betriebsausflug der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH findet erst am heutigen Freitag 
(24, Mai) statt. Wir bitten, den Irrtum in der 
Dienstagausgabe zu entsdiuldlgen. 

Berellschaftsdienst der Stadlwerke 
Für die Zelt vom 24. Mal 1968, 7.0U Uhr, 

bis 31. Mai 1968, 7.00 Uhr, telefonisch zu er- 
reichen Langen 40 91. , 

Für Gas und Wasser; Karlheinz Bock, 
Langen, Goethestraße 76. t„ f-ir, 

Für Strom: Adam Bedccr, Langen, Im Gin- 
sterbusch 29. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde Gemelnde-NachmHtag 
Der nächste Gemeinde-Nachmittag fmdet 

am Sonntag, 26. Mal, Im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde statt. Herr Kirchenvor- 
steher Dlpl.-Ing. Rudolf Barelß. wird mit 
vielen' Lichtbildern elnerv Bericht ^ben, über 
«'ne große Reise, die ihn auf d™ Spuren des 
Apostels Paulus rund um das Agäische Me 
führte Vorher wird Herr Kantor Rhode musi- 
zieren und mit uns singen. Außerdem werden 
wieder Kaffee und Kuchen gereicht. 

Aus der Johannesgemelude 
Wir laden Sie recht herzlich zu ""^rem 

zweiten Gemeindeausflug am Donnerstag dem 
13 Juni (Fronleichnam), ein und bitten b . 
uns die Anmeldung bis 
den 26. Mai, zurückzusenden. Wir phren 
9 Uhr am Rewe-Markt, Südliche R^gs - 
9.05 Uhr am Trafohäuschen, Sudl. 
und 9.10 Uhr am Telefonhauschen, UWand 
Straße ab. Wir fahren über Burg .^unzenbe ^ 
Kloster Arnsburg nach ScWoß Eisenbacl^^^^_ 
V\p<sirhtipen dort diese Gebäude. Im ^ 
park nehmen wir am In 
teil. Das Mittagessen kann „ch 
Lauterbach eingenommen werden 
Jahren wir über Burg Schwarzenfels 
trinken) über Gelnhausen ^o 
und Marienkirche) zurück iiach ^an^n, 
wir zwischen 18 und 19 Uhr eintrete 
Ser Fahrpreis beträgt 10 Mark. Das 
essen wird etwa 6 Mark kosten. Anmeld 
mulare bitte anfordern. „i„j_ tlhland- 

Evangelischo Johannesgcm^nd^ schäfer 
Straße 24, Telefon 3741, Pfarrer Scnai 
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Stadtjugend Langen: Forum geistiger Auseinandersetzung 

GrUndungsversammlung wählte Heinrich Dippel zum 1. Vorsitzenden 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„Glüd< auf !" 
Anfang dieser Woche Ist nach gründlldier 

Vorbereitung der Stadtjugendring Langen neu 
gegründet worden. Wie die meisten kommu- 
nalpolltlschen Ereignisse, und als solches muß 
man diesen Zusammenschluß vieler Vereine, 
Vereinigungen und Gruppen schon werten, 
fand auch dieser Akt bürgerschaftllcher 
Willenskundgebung fast unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit statt. Die wenigen Gäste, die 
gekommen waren, zählten zumeist zu den 
„offiziellen Persönlichkeiten" dle.ser Stadt, die 
bei sowas einfach dabeisein müssen. Haben 
viele andere von einer Teilnahme bei die- 
ser Gründungsversammlung deshalb Abstand 
genommen, weil sie ohnehin nur eine jener 
langweiligen Versammlungen erwarteten, 
deren abschreckende Wirkung fast sprichwört- 
lich geworden ist? 

Gleichviel, der Mut zu einem neuen Anfang 
ist zu loben. Besonders, wenn man bedenkt, 
daß es In den fünfziger Jahren schon einmal 
einen Langener Stadtjugendring gegeben hat, 
der sein Leben dann unter der Wohlstands- 
welle aushauchte. 

Da die Zielrichtung des neuen Forums der 
Jugend deutlich gegen die Etablierten geht, 
wird ihm zunächst einmal von mancher Seite 
Skepsis und Mißtrauen erwachsen. Der Stadt- 
jugendrlng wird deshalb schon bei seiner 
ersten Vollversammlung klar zu erkennen 
geben müssen, daß es ihm — wie es In seiner 
Satzung steht — wirklldi um Verständigung, 
auch um die Verständigung zwischen den 
Generationen, geht. Deutlich wird man aber 
auch sagen mü.ssen, daß man sich nicht mit 
„Gesundbeterei" begnügen, sondern engagier- 
ten Meinungsaustausch fördern will. 

Form und Inhalt der Versammlungen des 
.Stadtjugendringes werden schnell darüber ent- 
scheiden, ob er leijensfähig ist oder ob er als 
ein Magnet wirken kann, der die versdiieden- 
sten Gruppen und Individuen anzuziehen ver- 
mag. Er muß mit der schweren Aufgabe fertig 
werden, den Ballast unzeitgemäßer Klischees 
über Bord zu werfen und dafür neue Zeichen 
zu setzen. „Programmierte" Redner, die wie 
eine personifizierte Lochkarte ans Pult treten 
und ihr Sprüchlein heruntersingen, werden 
sicher nicht die notwendige Werbewirkung 
ausstrahlen. 

Idi schlage vor, dem neuen Stadtjugendring 
mit Wohlwollen, mit tatkräftiger Unterstüt- 
zipg zu begegnen und ihm die ersten Schritte 
nicht zu sdiwer zu madien. Wenn er an emp- 
findliche Stellen in unserer Gemeinsdiaft 
rührt, dann sollte man das ruhig als An- 
regung verstehen imd nldit als boshafte 
Besserwisserei. Was der Stadtverordneten- 
vorsteher und der Bürgermeitser (audi sie 
könnten vom Stadtjugendring mandie An- 
regung empfangen) den jungen Leuten mit auf 
den Weg gegeben haben, möchte ich wieder- 
holen: „Glück auf!„ 

Ihr TOBIAS 

Alte-Bürger-Ehrung am 21. September 
Wer kann beim Programm mitwirken? 

Es werden beim VW bereits schon Vor- 
kehrungen für die Alte-Bürger-Ehrung 1968, 

21, September um 14 Uhr im großen 
öaai der TV-Turnhalle .stattfindet, getroffen, 
''Ines der wlditigsten Anliegen ist die Ge- 

s altung des Unterhaltungsprogramms. Bereits 
m vergangenen Jahr konnten versdiiedene 
cu(' Mitwirker<J3 gewonnen werden. Der 
i-'ranstaUer ist auch weiterhin bemüht, das 
logramm zu bereichern und bittet deshalb 
isonen oder Gruppen, die sich zur Mitwir- 

lit-h-'' ®'®"en und sich in den Dienst dieser Sache stellen wollen, sich mit dem 
«.-..n Wilhelm Kömpei, Flachsbach- 
setzen Telefon 4919) in Verbindung zu 

Langfinger 

Nach Monaten der Vorbereitung durch den 
siebenköpfigen Gründungsausschuß konnte 
nun am 21. Mai die Gründungsversammlung 
für den Stadtjugendring Langen einberufen 
werden. 

Herr Pfarrer Heinrich Dippel konnte als 
Vorsitzender des vorbereitenden Ausschusses 
die Delegierten der Langener Vereine, Ju- 
gendgruppen und Verbände, Persönlidikelten 
der Stadtverordnetenversammlung und des 
Magistrats und eine allerdings nicht sehr 
zahlreiche Gästesdiar begrüßen. 

In seiner Begrüßungsrede stellte der Aus- 
schußvorsltzende fest, daß man nun endlich 
auch in Langen langsam und zögernd zu 
ahnen beginnt, wie weltweit und umfassend 
die Herausforderung der heutigen Jugend sei. 
Noch sei es nicht zu spät dazu, daß sidi das 
Etablissement dieser Herausforderung stelle. 
Dieses Aufbegehren der Jugend gegen das 
Althergebrachte könne man unter das Zitat 
stellen; Die Welt ist Euer so gut wie unser — 
aber genau gesehen ist sie Euer! 

Herr Bürgermeister Kreiling gab in seinem 
Grußwort seiner Freude darüber Ausdruck, 
daß sich in Langen Jugendliche zusammenge- 
schlossen hätten, um von sich aus die Jugend- 
arbeit in Langen zu aktivieren. Er sagte von 
selten der öffentlichen Hand jegliche Hilfe 
und Unterstützung — auch in finanzieller 
Hinsicht — zu, wenn zu erkennen sei, daß 
vom Stadtjugendring eine wirkliche Initiative 
ausgehe. Er wünschte dem Vorstand ein herz- 
liches „Glück auf" für seine zukünftige Ar- 
belt. 

Herr Stadtverordneten vorsieher Jensen 
überbrachte die Grüße der Langener Bürger- 
schaft. Er freue sich besonders darüber, so 
sagte er, daß In der heutigen Zeit, wo vieles 
auseinanderstrebe, sich doch die Jugend wie- 
der zusammenfindet, um gemeinsame Pro- 
bleme zu lösen. Auch der Vorsitzende des 
früheren Stadtjugendringes, der in den 50er 
Jahren bestanden hatte — Herr StV Heinz 
Becker —, wünschte dem neuen Stadtjugend- 
rlng viel Erfolg bei der Durchführung seiner 
hoffentlidi fruchtbaren Arbelt. Im Anschluß 
daran wurden Grußworte des Kreisjugend- 
pflegers und des Vorstandes des Hessischen 
Jugendringes verlesen. 

Fortgesetzt wurde die Veranstaltung mit 
einigen Ausführungen von Herrn Dippel über 
die Aufgaben und Ziele des Stadtjugendrin- 
ges Langen. Der Vorsitzende des Gründungs- 
ausschusses führte u. a. aus, daß die Jugend 
von heute nicht mehr um Ihr Jung-seln zu 
kämpfen brauche. Es sei eine sehr kritische 

Fördererkreia -wendet 
Der Fördererkreis für europälsdie Partner- 

schaften hat In seiner letzten Vorstandssitzung 
beschlossen, die Gewerbetreibenden Langens 
zu bitten, sidi in den Dienst des Verschwiste- 
rungsgedankens zu stellen. Als erster Schritt 
wird empfohlen, in den Schaufenstern der 
Geschäfte Hinweisschilder anzubringen. In 
welchen Sprachen man Kunden bedienen 
kann. Der Fördererkreis erinnert an die Tat- 
sache, daß in Langen ständig viele Ausländer 
für kürzeren oder längeren Aufenthalt ver- 
weilen. Die Zahl ausländischer Gäste werde 
noch zunehmen, sobald die Versdiwisterun- 
gen unserer Stadt fortsdirelten. So werden 
vom 23. bis 26. Mai aus der zukünftigen Part- 
nerstadt Romorantin 78 Personen und über 
Pfingsten zahlreldie Sportler mit ihren Be- 
gleitern aus einer Reihe europäischer Nach- 
barländer hier zu Gast sein. 

Der Fördererkreis greift damit nicht nur 
die Beobachtung auf, daß Besucher einer 
fremden Stadt soldie Gesdiäfte für den Ein- 
kauf Ihrer Erinnerungsgeschenke bevorzugen. 
In denen sie In Ihrer Muttersprache bedient 
werden. Besonders wlditlgt Ist es dem Förde- 
rerkreis auch, daß sich im Zeichen der be- 
vorstehenden Verschwlsterungen ausländische 
Besucher durch derartige Hinwelse in den 
Schaufenstern willkommen geheißen und sich 
freundlich angesprochen fühlen. 

Für die Zukunft bereitet der Fördererkreis 
im Zusammenwirken mit dem VW und dem 
Gewerbeverein Langen einen speziellen Plan 
vor, der Langens Schaufenster anläßlich von 
Jumelage-Veranstaltungen besonders wir- 
kungsvoll in das Geschehen einbeziehen soll. 

In diesem Zusammenhang wünscht sich der 

Jugend, die die Gesell.schaft der Selbstzu- 
friedenen und Etablierten scharf angreife. 
Die Krise der Jugendarbeit bestehe heute 
darin, daß vom größten Teil der Vereine und 
Verbände die Jugend nidit mehr erreicht 
werden kann. Beispielhaft dafür sei 
die Krise der Gesangvereine, die einen großen 
Schwund zu verzeichnen hätten, obwohl die 
heutige Jugend sehr gesangsfreudig und 
musikalisch sei. Und warum dieser Schwund? 
Well die Gesangvereine nicht in der Lage 
seien, sich den Gegebenheiten und Erforder- 
nissen der Jugend anzupas.sen. 

Eine kurze Aussprache, bei der Fragen der 
Mitgliederbeiträge und der Haftung behan- 
delt wurden, schloß sich dem Referat an. Da- 
nach wurde zur Abstimmung über die Sat- 
zung aufgefordert. Ohne Änderung wurde der 
vom Gründungsausschuß erarbeitete Entwurf 
angenommen. Mit diesem Akt war die Arbeit 
des Gründungsausschusses erledigt. Die Fort- 
führung der Veranstaltung — Gründung.sakt 
und Wahlen — wurden nun in die Hände 
von Herrn Stadtamtmann Zängerle gelegt. 

»ich an Gescliä.f|sleu|e 
Fördererkreis auch Vorschläge aus der Bür- 
gerschaft für ein für Langen typisches Er- 
innerungsgeschenk, das nicht nur als Souvenir 
verkauft, sondern auch bei besonderen An- 
lässen als Erinnerungsgabe ausländischen 
Gästen überreicht werden soll. 

Keine Fusion VW — Gewerbeverein 
In letzter Zelt war bei verschiedenen An- 

lässen angeregt worden, den VW und den 
Gewerbeverein zusammenzuschließen, um da- 
mit möglichst eine größere Wirkung bei der 
Erfüllung der Aufgaben zu erlangen. Es war 
beabsichtigt, daß sich die Vorstände der bei- 
den Vereine zunächst einmal zu einem un- 
verblndlldien Sondierungsgespräch zusam- 
menfinden sollten. 

Inzwischen hat sldi der Vorstand des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereins noch ein- 
mal eingehend mit der Angelegenheit befaßt. 
Er kam dabei zu der Erkenntnis, daß ein Zu- 
sammenschluß von VW und Gewerbeverein 
keinen nennenswerten Vorteil bringen würde. 
Aus diesem Grund soll auch Fusionsbestre- 
bungen vorerst nldit nähergetreten werden. 
Der VW-Vorstand hielt es aber für gut und 
zweckmäßig, wenn in besonders wichtigen 
Angelegenheiten auch weiterhin eine enge Zu- 
sammenarbeit mit dem Gewerbeverein statt- 
finden würde. 

VW-Vorsitzender Wilhelm Kömpei hat den 
Vorsitzenden des Gewerbevereins, Engelbert 
Wallenfels, in diesem Sinne bereits unterrich- 
tet mit der Bitte, daß die freundschaftlichen 
Beziehungen beider Vereine erhalten bleiben. 

Vom Gründungsausschuß war eine Stamm- 
satzung vorbereitet worden, die von den ein- 
zelnen Vereinsvertretern unterschrieben 
wurde. Mit der Unterschrlftsleistung war die 
Mitgliedschaft im Stadtjugendring Langen be- 
kundet und der Stadtjugendring Langen ge- 
gründet. 

Die sich anschließenden Wahlen ergaben 
folgende Zusammensetzung des Vorstandes: 
1. Vorsitzender Pfarrer Heinrich Dippel; 2. 
Vorsitzender Reinhold Werner; Schriftführe- 
rin Helga Dudek; Kassenwart Karl-Walter 
Lötz; 1. Beisitzer Hans Szegfü; 2. Beisitzer 
Pfarrer Ludwig Heldlngsfeld; als Revisoren 
wurden die Herren Erich Dörge und Georg 
Seel gewählt. 

Der neu gewählte 1. Vorsitzende des Stadt- 
jugendringes Langen bedankte sich für das 
ausgesprochene Vertrauen und versprach, 
alles in seiner Macht Stehende zu tun, um dia 
Jugendarbeit in Langen anzukurbeln. Er hoffe 
hierbei auf die tatkräftige Unterstützung der 
Verstandsmitglleder. RW/lz 

Langener Gymnasiasten gegen 
Schü!er-„Streik" 

Die Bundestagsdebatte im Fernsehen verl ■,/ 
Interesse Heß bald nadi 

Am vergangenen Mittwoch wurde im Lan- 
gener Gymnasium durch die „Unabhängige 
Schülerorganisation" (USO) zum Schulstrelk 
aufgerufen. Der Aufruf ging auf den Vor- 
schlag der Frankfurter Schülerorganisatlon 
AUSS (Aktlonszenti-um Unabhängiger Sozia- 
listischer Schüler) zurück und erfolgte auf 
Flugblättern, die während der Pausen auf 
dem Schulhof verteilt wurden. Dort hieß es 
unter anderem: „Die Bevölkerung, deren In- 
teressen mit Füßen getreten werden, kann 
nur durch Organisierung des Widerstandes 
ihren Forderungen Nachdruck verleihen". 

In dem Streikaufruf — unter dem jeder 
Hinwels auf die Verantwortlichen und den 
Herausgeber fehlte — protestierte die USO 
gegen die Verabschiedung der Notstandsr'e- 
setze. Gieldizeltlg wandte sie sich an die 
Schülermitverantwortung (SMV), die sich 'e- 
doch gegen den Streik aussprach. Der Gegen- 
vorschlag der SMV, die Debatte gemeinsam 
im Fernsehen zu verfolgen, wurde auch von 
Oberstudiendirektor Schlüsselburg aneen-n- 
men. 

So trafen sich nach der dritten Stunde 
Schüler u. Schülerinnen ab der aditen Klasse 
in der eilig hergerichteten Turnhalle. Leider 
ließ jedoch das allgemeine Interesse sehr bald 
nach und mit der Auflage, die Übertragung 
zu Hause weiterzuverfoigen, wurden die Zu- 
schauer entlassen. Nur etwa hundert Schf 'er 
blieben In der Schule. 

Wer hat noch iteinen Wahtausweis ? 
Der Versand der Wahlausweise u. Stimm- 

zettel für die am 7./9. Juni 1968 stattfindon- 
den Sozialwahlen ist nach dem vom Gesetz- 
geber festgelegten Terminplan abgeschlossen. 
Gewählt wird bei der Bundesversiclierum^s- 
anstalt für Angestellte, 5 Landesversiche- 
rungsanstalten, 7 Trägern der gesetzlictien 
Unfallversidierung, 5 Angestellten-Ersatz- 
kassen, 12 Allgemeinen Ortskrankenkassen, 
16 Betriebskrankenkassen und 7 Knanp- 
schdften. 

Wahlberechtigte, die bisher keine Wahl- 
unterlagen erhalten haben, werden dringend 
gebeten, sich mit Ihrer Krankenkasse In Ver- 
bindung zu setzen. Versicherte, die von der 
Briefwahl Gebrauch machen wollen, sollten 
möglichst umgehend die dafür benötigten 
Unterlagen mittels der Ihnen übersandten 
Postkarte anfordern. 

* Fahrzeug beschädigt — davongefahren. In 
der Nacht zum 20. 5. wurde ein Pkw, der auf 
einem Parkplatz in der Südlichen Ringstraße 
abgestellt war, von einem bisher unbekannten 
Fahrzeug beschädigt. Wer hat etwas beob- 
achtet? Um Hinweise bittet die St:»!tpolizei. 

Beilagen - Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage Kaufhaus Braun, 
Langen, bei. 

chpn • ^ wur&Lciieii uiiu nann- 
AiiR»..i Gesamtwert von zirka 300 Mark. 
Und ri., "j die Musikbox aufgebrochen 
We " befindliche Bargeld entwendet. 
Krimi' ''®°''3ehtet hat, möge dies der "'^'"^'Polizei mitteilen. 
einem Wochenende wurden aus 
schv/ir^"ü Egelsbacher Straße zwei 
entwpnrfl» schwarze Hühner 
Hinweise bittet die Polizei um 

Finanzausschuß des Hessischen Städtebundes tagte In Langen 
Im Konferenzzimmer der Stadtwerke empfing BürHi-rnicister Kreiling am Mittwoch die 
Mitglieder des Finanzaussdiusses des Hessischen Städtebundes und beriet mit ihnen über 
die neuen Vorsdiläge der Bundesregierung zur Gemeindefinanzreform. Außerdem wurden 
Fragen des hesslsdien Landesflnanzausglelcli« besprochen. An der Sitzung nahmen unter 
anderen (auf unserem Bild von links) die Bürgermeister Hermans Bad Sohwalhach), Krei- 
ling (Langen), FinanzaussdiuBvorsitzender Beil (Oberursel). Direktor Winterstein vom Hess. 
Städtebund und die Bürgermeister Hofmann (Butzba«h) und Hessemer (Bsd Hersfeld) teil. 

LZ-Foto: -sis- 

Aktion 

»Schaufenster Europas« 
Die vom Fördererkreis für Europäl- 

sdie Partnersdiaften angeregte Aktion 
„Sdiaufenster Europa" wird audi der 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereln 
unterstützen. Es wurde der Vorsdilag 
gemacht, daß diese Aktion möglichst 
gemeinsam von der Stadt Langen, dem 
Fördererkreis für Europäische Partner- 
schaften, dem Verkehrs- und Versdiöne- 
rungs-Vereln vmd dem Gewerbeverein 
Langen getragen wird. Die damit ent- 
wickelten Vorstellungen sollen dem- 
nädist In einer gemeinsamen Sitzung 
erörtert werden. Die beabsichtigte 
S^aufenstergestaitung soll dem Zweck 
dienen. Im Rahmen der Im Frühherbst 
anstehenden Verschwlsterung zwischen 
Langen und der französlsdien Stadt Ro- 
morantin unseren ausländischen Freun- 
den einen Einblick in die typisch deut- 
schen, und wenn möglich, auch Lange- 
ner Erzeugnisse versdiledener Bran- 
chen zu geben. 

Der Vorstand des Langener Stadtiugendringes: Pfarrer Heinrich Dippel (1. Vorsitzender), 
Reinhold Werner (2. Vorsitzender), Sdirlftführerln Helga Dudek und die Beisitzer Hans 
Szegfü und Pfarrer Ludwig Heldlngsfeld (von rechts). An dem GrUndungsakt Im Gemelnde- 
saal der evangelisdien Stadtkirdiengemeinde nahmen Vertreter folgender Vereine und Ver- 
einigungen teil: Evangelische und katholisdie Jugend, DGB- und Rotkreuz-Jugend, der 
SSG, des 1. FCL, des TV 1862 und des TTC, Feuerwehrjugend, Christliche Pfadfinder, Na- 
turfreunde-Jugend, Roll- und Eissport-Jugend, Stenografenvereln, die Schfitzengesc>llschr''t 
und der Politische Jugendring Langen. 
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Jemandem die Leviten lesen . . . 
... so sagt man, wenn man sich entsdilos- 

sen hat, einem anderen mal so richtig die 
Meinung zu sagen, ihm den Kopf zurechtzu- 
setzen. Mancherorts spricht man auch davon, 
daß jemandem „der Text gelesen" wird; auch 
die Epistel, Kapitel und die Lektion werden 
in diesem Zusammenhang genannt. 

Der Ursprung dieser weitverbreiteten und 
geläufigen Redensart liegt mehr als 1300 Jahre 
zurück. Um 760 nämlich stellte der Bischof 
Chrodegang von Motz zur Besserung der ver- 
wilderten Geistlichkeit einen neuen Kanon 
nadi der Art der Benediktinerregel auf. Die- 
ser legte den „Canonici" die Verpflichtung zu 
gemeinsamen Mahlzeiten, Sciilafen und Gebet 
auf. Außerdem wurden bestimmte Versamm- 
lungen vorgeschrieben, in denen besondere 
Büß- und Andachtsübungen vorzunehmen 
waren. Da pflegte ihnen der Bischof oder des- 
sen Beauftragter dann einen Abschnitt aus 
der Bibel, insbesondere aus dem dritten Buch 
Mosis (Loviticus genannt, weil es hauptsäch- 
lich Vorschriften für Leviten ,d. h. Priester 
enthält), ferner aus Satzungen, die in „Capi- 
tula" eingeteilt waren, vorzulesen. Und daran 
knüpften sich dann regelmäßig ermahnende 
und strafende Reden, sodaß den zerknirschten 
MBndien wirklich ausgiebig die Leviten ge- 
lesen worden waren. 

Kindergärtnerin gesucht 
Q Die Gemeindeverwaltung sucht zum als- 

baldigen Dienstantritt eine Bürokrat uiid eine 
Kindergärtnerin. Nähere Einzelheiten sind im 
Porsonalamt der Gemeinde (Zimmer 15) zu 
erfahren. 

Turner kämpfen 
um- die Mehrkampfmeisterschaft 

Am kommenden Sonntag um 8.30 Uhr wer- 
den. auf dem Egelsbacher Sportgelände die Gau-Leichtathletik-Melstei-schaften ausgetra- 
gen. Außer den bekannten Mehrkämpfen ste- 
hen noch Einzeldisziplinen wie Schleuderball, 
Steinstoßen und 4x-100-m-Staffeln auf dem 
Programm. Die Meisterschaften werden ein 
guter Test für das Deutsche Turnfest in Berlin 
sein. 
Tischtennisabteiiung der SG Egelsbach 

hielt Jahresriickschau 
e Am 20. Mai fand im Bürgerhaus in 

Egelsbach die diesjährige Hauptversammlung 
der Tischtennisabteiiung der SG statt. Die 
Versammlung war gut besucht, nicht nur von 
aktiven Spielern, sondern auch von Inter- 
essenten und Jugendlichen. Nach dem Bericht 
des Abteilungsleiters G: Luley wurde der 
Vorstand neu gewählt. 

Zum neuen Abteilungsleiter wurde ein- 
stimmig H. Bormuth gewählt, dem auch die 
Schriftführung und Zuständigkeit für Press^ 
mitteilungen obliegen. Ebenso einstimmig 
gewählt wurde G. Luley zum zweiten Abtei- 
lungsleiter und zum Jugendleiter. An dieser 
Stelle sei dem langjährigen 1. Vorsitzenden 
G. Luley für seine geleistete Arbeit herz- 
lichen Dank gesagt und man darf ihm als vor- 
bildlichen Sportsmann für seine zweifellos 
schwere Aufgabe der Betreuung u. dem Auf- 
bau der Jugend der Tischtennisabteiiung für 
die Zukunft viel Glück wünschen. Weiterhin 
stehen zur Unterstützung des Vorstandes als 
Beisitzer die bewährten Kräfte H. Müller und 
K. Wodiczka zur Verfügung. Zur Übernahme 
der abteilungsinternen Kasse erklärte sich 
B. Branke bereit. 

Als wichtigster Besdiluß darf die Aufstel- 
lung einer zweiten Mannschaft genannt wer- 
den, die zunäch.st aus einem Drittel Jugend- 
spielem und vier Senioren bestehen soll. Bei 
weiterem Anwachsen der Jugend- u. Schüler- 
abteilung soll bei einer gewissen Spielstärke 
auch an den Aufbau einer Jugend- und 
Schülermannschaft gedacht werden. 

Alles in allem darf man in der Egelsbacher 
Tischtennisabteiiung recht zuversichtlich in 
die Zukunft blicken, denn eine gut angelegte 
Breitenarbeit wird in den nächsten Jahren 
sidierlidi ihre Früchte tragen. 

Bei dieser Gelegenheit sei auch nochmals 
auf die Übungsstunden der Tischtennis-Ab- 
teilung hingewiesen. Zur Zeit trainiert die 
Jugend montags von 18 — 20 Uhr und die 
aktiven Spieler treffen sich mittwochs ab 
20 Uhr im Saal des Bürgerhauses am Berliner 
Platz. 

Flugzeuge für 25000 bis 3,6 Millionen Mark 

Gestern abend wurde in Egelsbach der Air Market eröffnet / Die Besucher erwartet ein interessantes Programm 
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e Gestern abend wurde in Egelsbach der 
Air Market Egelsbach, die sechste Internatio- 
nale Fachmesse „Allgemeine Luftfahrt" eröff- 
net, dio bis zum 26. Mai dauert. Die Schirm- 
herrschaft hat der hessische Minister für Wirt- 
schaft und Verkehr, Rudi Arndt, übernommen, 
der gestern auch die Messe eröffnete. Es wird 
mit vielen tausend Besuchern gerechnet, für 
die sechs große Parkplätze bereitstehen. Bis- 
her haben sich bereits 31 Schulklassen und 
Jugendgruppen angemeldet. Unter den Teil- 
nehmern werden Freiflüge verlost. Besondere 
Aufmerksamkeit verdienen neben einigen 
Sonderschauen Kunstflüge und Fallschirmab- 
sprünge. . . j 

Etwa 40 Aussteller aus dem Bereich der 
Allgemeinen Luftfahrt und der Luftfahrt-Zu- 
behörindustrie nahmen am Air Market teil. 
Es sind rund 60 Flugzeuge, meist neue Ma- 
schinen, in Egelsbach zu sehen. Sie kommen 
aus den USA, Frankreich, Deutschland, Italien, 
Belgien, der Schweiz und der CSSR. Nahezu 
alle namhaften Flugzeugtypen der Sport- und 
Geschäftsfliegerei kann sich das Publikum in 
Egelsbach ansehen. Die kleinsten und billig- 
sten Neuflugzeuge sind zweisitzige Maschinen, 
die in Deutschland und Frankreich gebaut 
werden. Sie kosten ab Werk (ohne Steuern 
und sonstige Abgaben) zwischen 25 000 und 
33 000 Mark. Das teuerste Flugzeug, das in 
Egelsbach zu sehen ist, dürfte die HFB 
Hansa-Jet 32 mit 13 Plätzen und einem Preis 
von 3,6 Millionen Mark sein, eine deutsche 
Neukonstruktion. Sie ist allerdings nur mehr- 
mals im simulierten Landeanflug zu sehen, 
weil die 900 Meter lange Landebahn in Egels- 
bach für sie nicht ausreicht. Außer Konkur- 
renz wird das 29plätzige französische Passa- 
gierflugzeug Nord 262 ausgestellt, das in 
Deutschland bereits im regionalen Luftverkehr 
eingesetzt ist. 

Das danach größte und teuerste Flugzeug 
ist die lOsitzige King-Air B 90 von der ame- 
rikanischen Firma Beechcraft, das etwa 1,8 
Millionen Mark kostet. 

Ein technischer Leckerbissen wird für viele 
das erste Flugzeug aus Kunststoff sein, das 
von einer deutschen Firmenkombination unter 
der Bezeichnung LFU entwickelt worden Ist. 
Das Flugzeug wurde kürzlich erstmals in Han- 
nover vorgestellt. Im übrigen zeigt der Air 
Market eine breite Palette viersitziger Flug- 
zeuge aus Frankreich, Italien, den USA und 
Deutschland, deren Preise sich — je nach 
Ausrüstung — zwischen 50000 und 70 000 Mark 
bewegen. Daneben wird Egelsbach seinen Ruf 
zu festigen versuchen, ein guter Markt für 
zweimotorige Flugzeuge zu sein. 

Flugzeuge aus zweiter Hand 
Der Air Market ist In erster Linie eine Ver- 

kaufsmesse für neue Flugzeuge. Aber er gibt 
auch die Möglichkeit, guterhaltene Flugzeuge 
aus zweiter Hand auszustellen. 

Die Deutsche Schätzstelle für Luftfahrzeuge 
e.V. unterhält während der Messetage ein 
Büro in Egelsbach und taxiert auf Wunsch die 

Bei Reisepässen mehrere Wochen Wartezeit 

Personalausweise in 8 bis 10 Tagen / Ratschläge der Gemeindeverwaltung 
e Die Urlaubssaison steht vor der Tür, Des- 

halb wird es höchste Zeit, bald Personalaus- 
weise, Reisepässe und Kinderausweise in Ord- 
nung zu bringen. Erwachsene brauchen im 
allgemeinen nur noch einen gültigen Bundes- 
perEonalausweis. Reisepässe sind für sie in 
der Regel nur dann erforderlich, welm die 
Keise in Ostblockstaaten oder in außereuro- 
päische Länder führt. Für die europäisdien 
Reiseländer wie österreidi, Sdiweiz, Italien, 
Spanien, Frankreich, Luxemburg, Belgien, 
Holland, England, Dänemark, Norwegen, 
Sdiweden und Finnland genügt für Erwach- 
sene der Personalausweis im Gegensatz zu 
den Kindern bis 16 Jahren, die in jedem Fall 
beim Grenzübertritt einen amtlichen Kinder- 
ausweis benötigen. 

Personalausweise werden von der Gemeinde- 
verwaltung ausgestellt. Die Wartezeit beträgt 
8 bis 10 Tage. Vorgelegt werden müssen zwei 
neue Liclitbilder und der alte Ausweis. Bei 
der Beantragung von Reisepässen werden 
außer den Lichtbildern und dem alten Paß 

bei Ledigen noch die Voi-lage der Geburts- 
urkunde und bei Verheirateten die Vorlage 
einer Heiratsurkunde benötigt. In beiden 
Fällen kann auch ein Familienstammbuch vor- 
gelegt werden. Heimatvertriebene und deren 
Kinder müssen auch nodi ihren Flüchtlings- 
ausweis oder den ihres Vaters mitbringen. 

Die Reisepässe und Kinderaußwelse werden 
vom Landratsamt Offenbach ausgestellt, müs- 
sen jedodi bei der Gemeinde beantragt wer- 
den. Die Wartezeit beträgt hier mindestens 
3 bis 4 Wodien. Ebenso lange dauert auch die 
Ausstellung von Kinderausweisen, für die 
ebenfalls die Kreisverwaltung zuständig Ist, 
Für die Beantra.gung von Kinderausweisen 
müssen die gleichen Unterlagen mitgebracht 
werden wie bei Reisepässen. Anträge auf 
Bundespereonalausweise, Reisepässe und Kin- 
derausweise können während der Spredi- 
stunden der Gemeindeverwallung (montags 
von 9 bis 12 Uhr, mlttwoch.s von 14 bis 17 Uhr 
und freitags von 9 bis 12 Uhr) a\if Zimmer 4 
uni 5 des Rathauses gestellt werden. 

angebotenen Gebrauchtflugzeuge. Da der Weg 
zum eigenen Flugzeug nicht selten zunächst 
über eine Maschine aus zweiter Hand führt, 
werden auch von diesem Angebot wertvolle 
Impulse erwartet. Es verdient Interesse, daß 
unter den angebotenen Gebrauchtflugzeugen 
auch drei Maschinen aus tschechoslowakischer 
Produktion sind. 

Flugzeugzubehör und Luftfahrtbedarf sind 
ebenfalls wieder gut vertreten. Für die Boden- 
organisation ist die Vorführung von Sicht- 
funkpeilanlagen, Schneeräumgeräten und 
Feuerlöschern interessant. Die Aussteller er- 
warten hierzu den Besuch von Vertretern der 
Ländeplätze im Bundesgebiet. Dreißig Ge- 
schäftsführer solcher Flugplätze nehmen am 
Freitagnachmittag an einem Erfahrungsaus- 
tausch in Bayerseich im Helenenhof teil. Refe- 
renten bei diesem Erfahrungsaustausch wer- 
den unter anderem Leitender Ministerialrat 
Dr. Diehl vom Ministerium für Wirtschaft, 
Mittelstand und Verkehr des Landes Nord- 
rhein-Westfalen, Regierungsdirektor Dr. Lud- 
wig vom Hessischen Ministerium für Wirt- 
schaft und Verkehr und Oberregierungsrat 
Dr. Massoth vom Ministerium für Wirtschaft 
und Verkehr des Landes Rheinland-Pfalz sein. 

Die Piloten können sich auch über Flug- 
zeugbatterlen, Zündkerzen, Flugkraftstoff, die 
Arbeit einer Flugzeugwerft und Luftfahrtver- 
sicherungen orientieren. Einige Stände zeigen 
Borduhren und Chronographen und anderen 
Luftfahrtbedarf. 

Informationsstand einer Motorflugschule 
Für die Besucher, die einen ersten Kontakt 

zur Fliegerei suchen, hat eine Motorflugschule 
ihren Informationsstand errichtet. Daneben 
werden Flugmodelle gezeigt. Eine Buchhand- 
lung bietet Neuerscheinungen der Luftfahrt- 
literatur. 

Eine besondere Anziehungskraft auf Brief- 
markenfreunde dürfte die Aero-phllatellstlsche 
Ausstellung der Deutschen Lufthansa In der 
Messehalle ausüben. Gemeinsam mit einem 
bekannten Briefmarkenfachgeschäft zeigt sie 
Luftpostmarken und eine erlesene Sammlung 
von Ersttagsstempeln. Einen Messesonder- 
stempel hält auch das Sonderpostamt bereit, 
das die Deutsche Bundespost eigens für den 
Air Market eingerichtet hat. Die Veranstal- 
terin hat alle fliegenden Briefmarkenfreunde 
aus Anlaß dieser Ausstellung zu einem zwang- 
losen Filegertreffen in Egelsbach eingeladen. 

Schull<lassen haben sich angemeldet 
Einen immer stärkeren Zuspruch erfährt der 

Tag der Jugend am Freitag. 31 Schulklassen 
und Jugendgruppen aus dem Rhein-Maln-Ge- 
blet bis In den vorderen Odenwald haben 
Ihren Besuch angemeldet. Ihnen wird eine 
Führung durch die Messe, eine Besichtigung 
des Flugplatzes und der Besuch der Flugzeug- 
werft und des Messekinos mit Luftfahrtfilmen 
geboten. Drei Jugendliche aus jeder Gruppe 
nehmen an einem kostenlosen Rundflug mit 
dem Flugzeug der Deutschen Luftsportjugend 
im Deutschen Aero-Club teil. Die Schulklassen 
sind zu einem Aufsatzwettbewerb über ein 
Luftfahrtthema eingeladen. Den Verfassern 
der beiden besten Aufsätze und Ihren Lehrern 
winkt ein Flug mit einer Lufthansa-Maschine 
nach München und zurück sowie der Besuch 
des Deutschen Museums. 

Der Air Market beschränkt seine Veranstal- 
tungen nicht nur auf den Raum Egelsbach. 
Am Mittwoch hatte der Deutsche Aero-Club 
aus Anlaß der Messe zu einem Forum der 
Luftfahrt ins Frankfurter Hotel Intercontinen- 
tal eingeladen. Über das Thema „Den Weg 
zum Fliegen leichter machen" diskutierten 
unter der Gesprächsleitung von Wolfgang 
Trinkaus Bundestagsabgeordneter Dr. Wörner 
(CDU) .Göppingen, Landrat und Landtagsab- 
geordneter Dr. Best (SPD), Wetzlar, Landrat 
und Landtagsabgeordneter Kohl (FDP), Fran- 
kenberg/Eder, Wilhelm Sachsenberg, Präsi- 
dent der AOPA Germany, Wiesbaden, Krels- 
rechtsdlrektor Knlttel, Offenbach, Regierungs- 
baurat Heinlein, Bundesanstalt für Flugsiche- 

Evangelische Kirche 
Kirdilidie Nachrichten Egelsbadi 

vom 26. Mai bis 31. Mai 1968 
Sonntag, 26. Mai: 

Konfirmationsgottesdienst 9.00 Uhr 
Montag, 27. Mai: 

Klrdienchor 20.30 Uhr 
Dienstag, den 28. Mai: 

Frauenhilfe: Nähstunde 19.30 Uhr 
gem. Jugendkrels 20.00 Uhr 

Mittwoch, 29. Mai: 
Mäddienkrels 18.00 Uhr 
Bücherausgabe der evangelischen 
Gemeindebüdierel 17.30 —19.00 Uhr 

Donnerstag, 30. Mai: 
Frauenhilfe: Nachmittagskreis 15.00 Uhr 

Freitag, 31. Mal: 
Knaben jungschar 17.15 Uhr 

Ärztlicher Sonntagsdienst in Egelsbach 
26. Mal: Dr. Wilhelm Schlapp, Bahnstraße 90, 
Telefon 36 17 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
25. Mai (nachmittags) bis einsdil. 31. Mal 
(nachts): Egelsbadi-Apotheke, Emst-Ludwlg- 
Siraße 48, Telefon 36 95 

rung, Frankfurt, und Referent Kurt Slcben- 
wurst, Arbcitsgemein.schnft Deutscher Ver- 
kehrsflughäfen, Stuttgart. 

Auch ein großer Ball gehört dazu 
Am Samstagabend findet im Gesellschafts- 

haus des Frankfurter Zoo unter dem Namen 
„bal avion" ein Messeball statt. Er wird ver- 
anstaltet von Vereinen und Firmen, die am 
Flugplatz Egelsbach beheimatet sind. Der Ball 
wird wesentlich von einigen Luftfahrtgesell- 
schaften unterstützt. Von diesen Gesellschaften 
stammen auch die Preise für eine Tombola, 
deren Reinerlös für die „Aktion Sorgenkind" 
bestimmt ist. Die begehrtesten Treffer werden 
einige Flugreisen sein. Im Programm sind eine 
Modenschau, Schautänze und Gesangsdarbie- 
tungen vorgesehen. Die Conf6rence hat Fred 
Metzler übernommen. 

Kunstflüge und Fallschirmabsprünge 
Wiederum ist die Bundesanstalt für Flug- 

sicherung für die Zeit des Air Market für die 
Lenkung der Flugbewegungen verantwortlich. 
Im letzten Jahr waren während der Messetage 
über 2 800 Flugbewegungen registriert worden. 

Die Gemeinde Egelsbach hat die Zufahrt- 
straße zum Flugplatz verbreitert und neue 
Gehwege angelegt. Für die motorisierten Be- 
sucher sind sechs große Parkplätze auf dem 
Flugplatz und in unmittelbarer Nähe einge- 
richtet. Auch der Abfluß des Verkehrs In 
Richtung Frankfurt und Darmstadt ist so ge- 
regelt worden, daß nach menschlichem Er- 
messen keine längeren Stauungen auftreten 
können. 

Der Air Market will den Besuchern nicht 
'nur Flugzeuge auf dem Boden oder im nor- 
malen Reiseflug zeigen. Für die Schaulustigen 
bietet er in zeltlicher und räumlicher Ab- 
stimmung mit dem Rheln-Main-Flughafen 
auch Kunstflugvorführungen und Fallschirm- 
absprünge. Es kann nicht erwartet werden, 
daß solche Vorführungen an allen vier Messe- 
tagen pausenlos gezeigt werden. Auf dem 
Programm des 1., 3. und 4. Messetages stehen 
unter anderem die bekannten Fallschirm- 
springer Lothar Rützel und Major Lepkowski, 
der deutsche Kunstflugmeister Herbert Greb 
und die Piloten Walter Bunde und Le Boucher 
(Sud-Aviation). 

Morgen ist Maientanz 
e Die Sängervereinigung 1861 Egelsbach 

veranstaltet am morgigen Samstag um 20.M 
Uhr im Bürgerhaus einen Frühllngstanzabend. 
Es spielt die beliebte Kapelle „Ehupa" aus 
MUhlheim am Main. Saalöffnung ist um 19.30 
Uhr. Der Eintritt beträgt für Mitglieder und 
Gäste gleichermaßen 3 Mark. Die Bewirt- 
schaftung haben die Aktiven des Vereins in 
eigener Regie übernommen. Die Gäste des Alr- 
M&rkts und natürlich alle tanz- und sanges- 
freudigen Einwohner sind zu diesem gemüt- 
lichen Abend herzlich eingeladen. 

e Die Jahrgänge 1894 und 189ß treffen sich 
am kommenden Mlttwodi um 18.00 Uhr im 
Erzhäuser Hof (Theiß). 

Standesamtliche Nachrichten 
Monat April 
Geburten: 

Sabine Ferenz, Feldstraße 10 
Dltmar Heinz Jäkel, Am Berliner Platz 7 
Richard Peter Schrenk, Gesdiwindstraße 6 
Christine Juliane Stannek, Odenwaldstraße 10 
Siegfried Uhlemann, Kirdienrottweg 22 
Silke Spankkowski, Wiesenstraße 12 

Eheschließungen: 
Robert Arnold, Offenthal, Messeler Straße 8 

mit Marie Schmidtchen, Egelsbach, Taunus- 
straße 22. , , . TT 

Waldemar Kuhnert, Egelsbach, Am Hasel- 
bu£ch 13 , j. i 
mit Rosemarie Görich, Langen, Frankfurter 
Straße 29. n <7 

Hans Geyer, Egelsbach, Offenthaler Straße mit Helga Völp, Bergen-Enkhelm. 
Günter Weis, Egelsbach, Heidelberger Stoße 

mit EmUy Hemandez, Egelsbach, Thuring-r 
Straße 14. 

Sterbefälle: 
Margarete Gaußmann, Woogstraße 6 
Philipp August Werkmatm, Langener Str. 
Heinrich Finlc, In den Obergärten 16 
Sosef Köhler, Wiesenstraße 7 
Charlotte Hedt, Emst-Ludwig-Stxaße 57 
Berta Anna Wohrisek, Brandenburger btr. 
Helene Stemmler, Rheinstraße 38 
Christine HeUer, Rheinstraße 71 
Hedwig Thomln, Darmstädter Landstraße a 
Luise Schlapp, Rheinstraße 74 

Jahrg. 1894 u. 1896 
Zusammenkunft 

am Mlttwodi, 29. 5. 68 
um 18 Uhr Ijel Theiß. 

200 qm Gartenland 
am Ortsausgang an der 
B 3 sof. zu verpaditen. 

Sdiweltzer 
Blr.-Ebert-Str. 8 

IZ-Agenlur 
ERHARD lOSCH 
Egelsbach 
Rheinstraße 4 

Gebrauchten 
KoMe- od. 
Qi-Badeofen 

gesudit. „ 
Off.-Nr. 760 an di« 

Nr. 42 LANGENER ZEITDNG Freil.ng, den 24 Mal 1968 

Viele Prominente Bürger, Vereinsmitglieder 
und Freunde des TV wohnten dem Zeremo- 
niell der Fahnenweihe bei. Geschäftsführen- 
der Vorsitzender Günter Blinda begrüßte be- 
sonders Stadtverordnetenvorsteher Friedricli 
Jensen, der Bürgermeister Hans Kreiling ver- 
trat, Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach und 
SPD-Ortsverelnsvorsitzenden Ferdinand Ma- 
yer mit Gattin. Herzlidier Beifall galt dem 
Festredner und treuen Freund des TV, Herrn 
Franz Wilhelm Beck. Friedel Breidert diri- 
gierte den Eröffnungsmarsch und eine Hymne 
des Musikzuges. 

Herr Blinda erinnerte in seiner kurzen An- 
sprache daran, daß die beiden Traditions- 
fahnen des Vereins, von denen eine aus dem 
Jahre 1887 stammte, einem Schwelbrand zum 
Opfer gefallen waren. Mit dem Antrag ihres 
Turnbruders Schulmeyer in der Jahrcshaupt- 
ver.sammlung nach Scliaffung einer neuen 
Fahne sahen die Mitglieder ihre Wünsche er- 
füllt. Ein Spendenkonto wurde eingerichlet 
und ein Ausschuß mit der Gestaltung der 
neuen Vereinsfahne beauftragt. In dio.sem 

An der neuen Fahne sind auch die alten Sport- 
ler des Vereins „beteiligt": Auf unserem Bild 
Uberreicirt Herr Gerhard Becker (recht.^) dem 
Oeschäftsführenden Vorsitzenden Günter 
Blinda eine „Kleinigkeit". 

Ausschuß, wo junge und ältere Mitglieder 
gleichermaßen vertreten waren, zeigten sich 
vor allem die TV-Ehrenmitglieder Dr. Bct- 
zendürfer und Herr Becker äußerst aktiv. 
Oberturnwart Willi Rudert be.sorgte den 
Entwurf des neuen Vereinssymbols und Herr 
Becker^ hatte die Beschaffung übernommen. 
Herr Kumpf und Herr Schulmeyer hatten es 
sich nicht nehmen lassen, persönlich zum 
Hersteller nach Coburg zu fahren und dio 
Fahne abzuholen. 

Unter den Klängen von „Turner auf zum 
Streite" trugen jugendliche Mitglieder der 
verschiedenen Abteilungen dos Turnvereins 
die noch vorhüllte Fahne auf die Bühne. 

Franz Wilhelm Beck, Ehrenvorsitzender dos 
Hessischen Turnverbandes, ging in seiner 
Festansprache auf die historische Entwidtlung 
und die oft wider.sprUchlichon Deutungen ein, 
denen sich das Thema „Fahne" ausgesetzt 
sehe. Was bedeute schon dieses Stück Tuch, 
beschriftet, kunstvoll verziert und auf einem 
Schaft aufgezogen? Bedarf es in unserer Zeit 
überhaupt noch eines solchen Symbols? Herr 
Beck bejahte diese Fragestellung und unter- 
stridi die Bedeutung der Fahne auch in un- 
serer Zeit als ein Symbol der Gemeinschaft, 
als Ausdruck eines auf das Wohlergehen aller 
gericliteten Bürgersinns, unter dem sich Men- 
schen gemeinsamen Trachtens und Strebens 
versammelt haben. 

Gewiß schwanke man in der Beurteilung 
des Fahnensymbols heute wie zu allen Zeiten 
immer noch zwischen Hochachtung und Her- 
unterreißen oder Verbrennen. Als Ausdruck 
eines freien, gesunden Geistes habe aber die 
Fahne gerade für die Vereine nichts von 
ihrer Bedeutung eingebüßt. Es sei deshalb 
auch für den TV sinnvoll gewesen, eine neue 
Fahne zu entwerfen. Gerade die Turner soll- 
ten nicht vergessen, daß sie zu jenen gehör- 
ten, die die Fahnen einst als Feldzeichen für 
soziale Gerechtigkeit, für das Recht auf Ver- 
einsbildung erhoben hätten. Gerade die Tur- 
ner seien es immer gewesen, die als Kämpfer 
für persönliche Freiheit der Gemeinschaft, für 
Presse- und Redefreiheit auf die Barrikaden 
gestiegen seien. Herr Beck erinnerte an das 
große Turnfest 1863 In Leipzig — der TV 
Langen war damals gerade ein Jahr alt —, 
als man sicli unter den Fahnen mit der Lo- 
sung versammelte „Laßt uns frisch und fromm 

Ehrcnvorsitzendon des Hessischen Turnverbandes. 
^ Beck (links), nahmen auch BOrgcrmeister a. D. Wilhelm l^mbach sowie der SI D-Ortsveremsvorsitzende Ferdinand Mayer und Galtin an der Fahnenweihe teil. 

»Das wachsende Gewicht der Konzentration« 
Die Situation des Ländlichen Genossenschatlsverhanüi's Frankfurt 

Der Ländliche Genossenschaftsverband 
Frankfurt e. V. (Raiffeisenverband Rhein-Main 
e. V.), dem auch die Langener Volksbank an- 
gehört, stellte in seinem Geschäftsbericht fest, 
daß im Verbandsbereich 811 Kreditgenossen- 
schaften arbeiteten, von denen 121 Kredit- 
genos.senschaften 280 Zweigstellen unterhiel- 
ten. 

Die zusammengefaßte Bilanzsumme der 240 
großen Kreditgenossenschaften betrug 1,9 
Milliarden Mark; die der 571 kleineren Kre- 
ditgenossenschaften erreichte noch nicht ganz 
400 Millionen Mark. 

In diesem Jahr sind weitere 17 Fusionen 
vollzogen worden, so daß die Gesamtzahl der 
tätigen Kreditgenossenschaften des Verbandes 
am 10. Mai nur noch 794 betrug. 

Die prozentuale Aufteilung der 226 000 Ge- 
nossenschaftsmitglieder dieser Kreditgenossen- 

schaften auf ihre Zugehörigkeit zu Beruls- 
gruppen sieht Ende 1!)67 wie folgt aus: 23,6 "/o 
der Mitglieder waren Landwirte, 50% der 
Mitglieder gehörten zu den Arbeitern. Ange- 
stellten und Beamten, 19 Vo der Mitglieder 
übten selbständige nichtlandwirtschaftliche 
Berufe aus und 7,4 "/o der Mitglieder sind 
Rentner, freiberuflich tätige Personen und 
andere. Die Mitgliedersituation gibt allerdings 
nur ein unvollkommenes Bild über die Kun- 
denstruktur. Die Zahl der Kunden ist bei den 
Raiffeisen-Kreditgenossenschaften um ein 
Vielfaches höher als die Zahl der Mitglieder. 
Im vorliegenden Fall unterhielten die 811 
Kreditgenossenschaften allein 798 500 Spar- 
konten mit einem Bestand von rd. 1 612 Mil- 
liarden Mark und 421 000 Girokonten mit 370 
Millionen Guthaben. Der Gesamtbestand er- 
reichte fast 2 Milliarden Mark. 

Bekommlichkeit 

verbrieft und versiegelt 

Leben(jige Wirklichkeit 
spricht aus jahrhun(dertealten Schriftstücken. 
Reinheit des Bieres 
'St für Glaabsbräu oberstes Gebot. 

Genießen Sie 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

AHe Klänge unter einer neuen Fahne: Der Musikzug unter Leitung von Friedel Breidert 
spielte zu Ehren der neuen Fahne an dem Abend mit besonderem Schwung auf. 

LZ-Foto: -sis- 

Der TV 1862 fährt mit einer neuen Fahne nach Berlin 

Feierliehe Fahnenweihe in der Turnhalle / Lothar Knatz trägt die Langener Farben ins 
Olympia-Stadion 

Mit der feierlichen Ubergabe einer neuen Fahne durdi den Ehrenvorsitzenden des Hessi- 
schen Turnverbandes, Franz Wilhelm Beck, weht seit Samstagabend ein schönes, würdiges 
Symbol Uber dem Turnverein 1862 Langen und kündet von seiner Grölte, seiner Kraft 
und seiner Tradition. Bereits zu Pfingsten wird das neue Zeichen eine nahezu SOköpfige 
TV-Delegatlon zu einem turnerischen Höhepunkt ersten Ranges begleiten: Lothar Knatz 
Gaujugendmeister im turnerisdien Zwölfkampf, wird die Ehre haben, die Farben des TV 
Langen in das Olympia-Stadion in Berlin zum Deutschen Turnfest zu tragen. 

uiiü Ucl die Fahne tragen, und der Turner 
Losung sei — nicht lockerlassen'" Man könne 
diese Losung als einen Sinnspruch füi l.is 
ganze Leben betrachten, saqte Herr Urck. 
Auch die neue Fahne möge dem Vermach: iis 
von Friedrich Ludwig Jahn dienen, da^ la 
laute: „Freiheit — Einheit — Vaterliiini", 
Herr Beck enthüllte sodann die Fahne ind 
•schwenkte sie über den Köpfen der Versain- 
mellen, die sich von Ihren Plätzen erhöhen 
hatten, um sie dann dem Fahnenträger I.i.thar 
Knatz zu übergeben 

Dio jungen Fahnonbegleitci sprachen an- 
schließend Te.xte zur Fahnenweihe. „So wie 
wir uns heute um die Fahne scharen, so war 
es auch vor 80 Jahren. Immer hat sie Men- 
schen verbunden, die sich Im Sport zusam- 
mengefunden, die Freude fanden am Wett- 
kampf und Spiel. Das sei auch für uns das 
bleibende Ziel " Dazu Zitate von Prof Carl 
Diem, Hans Georg Nägell, Piaton, Sokrates 
und von Theodor Heu.ss, der am 25. Septem- 
ber 1949 bei der BundeSfeier des deutschen 
Sports in Bonn ausgerufen hatte; „Ich selie 
in den Fragen der Turnerei und des Sports 
den Erziehungsfaktor für den einzelnen und 
in Gruppen, auch für die Politik. Nicht im 
Materiellen, aber in der Gesinnung!" 

„Die neue Fahne wird uns nach Berlin be- 
gleiten, wo wir uns in einer großen Gemein- 
.schaft der Sporttreibenden in fairem Kampf 
bewähren wollen", bekräftigten die Aktiven 
des TV Langen Ihre Fahnenweihe Und Herr 
Blinda fügte hinzu, daß die Fahne auch der 
feste Wunsch begleite, daß Berlin bald wieder 
die Hauptstadt eines geeinigten deut.schen 
Vaterlandes sein möge. 

Diesem ideellen Streben folgte auf dem 
Fuße gleich ein materieller Beitrag der Ver- 
einsmitglleder: Für das „Fahnenkonto" über- 
brachte Herr Gerhard Becker namens der 
alten Turner eine .Spende und Frau Bart- 
holomäe einen Zuschuß der Frauengruppe. 

Franz Wllhcim Brrk während seiner Fest- 
ansprnrhe. 

Im /.weiten Teil des PiDgramms zeigten die 
.iunf^en Turnorinnc!) und Tumor übungsnus- 
sclinitte aus dem Tunil'estprogrnmm des 
Deulschcn Purnfcstes in Berlin. Die Leistun- 
gen der Turnerinnen am Stufenbarren zeigten 
zwiii merkliche Fortschritte, bciriedigten ibcr 
nicht immer. Eine absokite Sicherheit der 
Übungselemenle ist von allen noch nnzusire- 
ben. damit eine erf""ijncicho Teiln.ihme ain 
Deutschen Turnfest lU'wiihrh' stet ist. Die 
Turner zeigten Übungen am Reck, die sehi ge- 
fielen. 



Sehet, ein Mensch! 

•Wir waren beim Pläneschmieden für den 

ctrandkorli) neben Strandkorb steht, 
iSd der durch den Strandhafer streik , 
Wälde" in Meeresnähe, keine Menschen weit 
und breit, das schwebt ihm vor 
Ldien müssen „Mein Mann schrämt für 
die stille, unberührte Natur , sagte " 
Die Zivilisation hat uns 

so weil von dei Natui entfernt. Uns f^lt die 
unverfälschte Natürlichkeit. Die U^aW- 
indianei und Bu.schnegei haben sie ^ 
wahrt Die kennen auch nicht diese 
Schamhaftigkeit Was natürlich ist, ist gut und 
"^"^^''brzweTfle'oC^Herr G. auf dem rechten 
Wege ist Wenn man die Primitiven in ihrer 
Natürlichkeit als Vorbild ansieht. solU^ man 
daran denken daß zu ihrer „NaturlichKeii 
auch Kopfjägeiei. Blutrache, ^Un- 
ähnliche Verhaltensweisen ge^oien. Wir kon 
nen die primitiven Völker nicht als die Be 
u^ihiei dei guten Natüi lichkeit ansehen. Sie 
sind eher kleine, versprengte Gruppen, die in- 
folge geographisch ungünstiger Lebensraume 

Der moderne Mensch täujt zu leicht heiß. 
Ihm fehlt das öl der Liehe. 

Eine Belrachluna von Johannes Baudis 
Die Paläontologen, die Erforscher der Vor- 

auf dem Marscli der Menschheit zurückgeblie- 
ben sind Sie haben einfach den Anschluß ver- 
paßt Das ist unter anderem auch daran zu 
erkennen daß ihre äußeren Erscheinunpfor- 
men noch manche Zeichen aufweisen, w'e w r 
Eie den frühen Arten des Menschengeschlechts 

^'vie'le' viele Jahrtausende hat es gedauert, 
bis sich aus de. Familie der Säugetiere die 
heutige species „Mensch" herausgebildet hat, 
der der Naturforscher Linn6 den Namen 
„h.mio sapiens" beilegte „n 
begabte Mensch" heißt Jas Hungen 
mfinen, Linne habe darin einem unbegrunde- 
ten Optimismus gehuldigt Man hat 
Wiedel versucht, sich vorzustellen, wie die 
Vormenschen ausgesehen haben, ^le veiemzelt 
Od. i in Horden durch die Steppen der Vorzeit 
Streiften und auf Mammut 
Ripsenhiisch Jagd machten Ganz geringe Spu 
ren nui hat man gefunden Meistens sind es 
gchadelfraßmente und Zähne. Nach di^ii 
ir,„n versucht die Ahnenreihe des heutigen 
Menschen aufzustellen Neandertaler, Heid 
beigmensch. Peking-Mensch so geht die Linie 
rückwärts Man nennt die Menschenformen 
nach den jeweiligen Fundorten der geringen 
Ueberbleibsel Was man noch nicht gefunden 
hat. ist das älteste Glied, das We®en. das ^n 
Punkt darstellt von dem aus sich die 
wicklung gabelt. Man liann es wohl noch nidit 
als ..Mensch" bezeichnen Von ihrn aus muß 
ein Äst ausgegangen sein hin 
Menschenfoi men, der andere zu den Voiwu- 
fern unsere» heutigen Menschenaffen. 

Man kennt dieses Wesen nidit, nur emen 
Namen hat man ihm schon gegeben, ,,Pro- 
consul" soll es heißen Man hat versüßt, sich 
von den Vormenschen ein Bild zu rächen Im 
Hiicl;el-Museum in Jena hängl soidi ein oe- 
mälde Das Gruseln kann einen ankommen, 
wenn man sich vorstellt, daß unsere Ahnen 
einmal so ausgesehen haben soUen. Em Be- 
schauer hat es, wie folgt, beschrleberi; ..Unter 
einem Baum sitzt mit gekreuzten Beinen eine 
Frau mit lang herabhängendem, strähnigem 
Haar und sSugl Ihr Kind. Ihre Nase Ist flach, 
Ihre Lippen sind dick, Ihre Füße groß rnit 
sdiarf abgesetzter großer Zehe. N^en ihr 
steht ihr Gatte, dlckbSuchlg und flachstlrnig. 
der Rücken dldit behaart Er blickt gutmütig 
und unintelligent auf den Besdiatjer. mit dem 
mißtrauisdien Blick eines Quartalsäufers^ Die 
Ehe dürfte sehr glücklidi gewesen seini S^ine 
Frau konnte ihm nod) nldit wlderspreeäien^ 
denn sie hatten )a beide nodi keine Sprache. 
(Von Kfinlgswald.) 

Die Knochenreste, die man In den zwanziger 
Jahren unseres Jahrhunderts in der Nahe Ic- 
kings fand — man hat der Gattung Mensch, 
die man daraus rekonsti-ulerte, später den Na- 
men Peking-Mensdi gegeben —. 
ren gewaltsamer Eiriwlrkung. Mit 
scharfen Instrument, Steinmesser odei Stein- 
beil, Ist bei den Schfideln die Umgebung des 
Hinterhauptloches zertrümmert, die Ober- 
schenkelknochen sind aufgestemnit Wir kom- 
men nicht um die erschütternde Einsidil her- 
um, da(? unsere Vorfahren „von Natur aus 
Kannibalen waren. 

Uie faiuumuiufe»-.», —  
zeit haben gewisse Maßstäbe, nach denen sie 
den Star^mb^um der Menschen ordnen. Einer 
davon ist der Umfang und das GewlAt des 
Gehirns. Wer weniger Gehirn hat, gebort zu 
der älteren, primitiveren Form ^ur mannen 
modernen Wissenschaftler ist der Mens^ im 
Grunde ein Säugetier mit einem überdimen- 
SönierterGehlrn. Das sei sein Unglück, sagen 

Aber nun zurück zu Herrn G. Er s^wämt 
ja so sehr für das natürliche L^en Für deii 
Vorzeitmenschen war es ^it 
den der nicht zu seiner Horde gehör-te, mit 
der Keule niederschlug. Womögli^ fraß er 
ihn noch auf. Frauen utid Mädchen hat er viel- 
leicht verschont, um sie seiner Sippe emzu 
gliedern. Der Ruf „zurück zur Natu'' • hat ^so 
seine Probleme. Außerdem steht dann im^®r 
nodi die Frage offen, auf welcher Entwick- 
lungsstufe man die Natur u" „,^i"vnr 
könnte ja sein, daß wir selber noA eine Vor- 
stufe abgeben und die Entwickliing der 
Menschheit ihren höchsten Stand 
len Jahrtausenden erreicht haben wird. A"* 
davon hat man sidi schon Vorstellungen ge- 
macht wie der Mensch in 30 000 oder 50 000 
Jahren aussehen wird. Man zieht dann einfaA 
die Linien weiter, die vom Neandertaler zu 
uns fuhren. Der Neandertaler hatte diditen 
Haarwuchs. So werden wahrscheinlich die 
Menschen, die nach uns 
Haar überhaupt entbehren müssen. In dieser 
Hinsidit hat also der Beruf der Darnen- und 
Hrrrentriseure keine Zukunft. Den Mannern 
wird das tägliche Rasieren erspart bleiben. 

Unsere Zähne können mit denen des 
Neandertalers in keiner Weise kon^rr ci en- 
Auch Zahnärzte werden keine Beschäftigung 
mehr haben. Es wird keine Zahne mehr ge- 
ben, well sie nidit gebraudit werden. Dafür 
wird aber die Stirnpartie weit ati.sladend sein. 
Die Beine werden schwach und die Arn« Kurz, 
die Finger zart sein. Uns läuft es den RüAen 
herunter, wenn wir hören, daß unsere Ahijen 
in grauer Vorzeit Kannibalen waren. Was aber 
wenden unsere Nadifolger auf dieser Erde von 
uns denken, wenn sie aus den Ueberresten, 
die wir hinterlassen, herauslesen werden, was 
wir angestellt haben? Wie werden sie es An- 
den daß Menschen andere Menschen aus der 
Luft mit Brandbomben beworfen haben, da« 
Millionen Menschen, die sich P®"" 
nicht kannten, sidi auf grauenhafteste Weise 
umgebracht haben? .. j . 

Was ist nun eigentlich die „Natur des 
sehen, wonadi soll sie sidi ori^entieren, weli^es 
Ziel ansteuern? Ist das das Ziel, daß das Ge- 
hirnvolumen größer wird? Ist denn unser Ver^ 
halten im Familienleben, im Berufsleben, im 
politi-schen Leben der Natur entsprechend? 

Es gibt hiernuf keine Antwort außer der, 
die dei Glaube gibt. Wir müssen 
Welche Art Mon.sch hat sich Gott vorgestellt. 

Ein Frühlingstag wie aus dem Bilderbuch . 

Mensch? Die Antwort liegt in der Tatsadie 
Jesus Christus. Der Gottessoiw wurde Men- 
schensohn, ein Mensch von unserer Ait. Aul 
diesen Menschen, den homo sapiens, zielt die 
Schöpfung. Die Bestimmung dieses Menschen ist. nach..dera..Willen seines Sahöpfers zu .fra- 

Foto; Jorde 

-Ben . und zu leben „Ein Jeglidier sei gesinnt 

wie Jesus Christus auch war..sagt der 
Anostel Paulus. Und als Pilatus den gelange- 
nen Jesus aus Nazareth auf den Balkon seines 
Palastes führte, um ihn der vor Haß 
Menge zu zeigen, hat er unbewußt das enV 
scheidende Wort gosprodien; „tcce homo . 
„sehet, ein Mensch.** jj- 

Die Begegnung mit dem Schicksal 

Ich will hier die traurigste Geschichte mei- 
nes ..e'.wns br-ichten. will von der Grausam- 
keit des Schicksals erzählen, die miA zum 
ersten Male todunglücklich machte und n^in 
Herz in Angst voi dei bitteren Ironie des Zu- 
fall.s erzittern '.ieß, einer Ironie die dem Trau- 
mer von der Wirklichkeit so oft und so er- 
barmungslos ins Gesicht geschleudert wird. 

Es war um die Mittagszeit. Eine Arbeiter- 
gruppe, mit der tedinisehen "ntersuAung des 
Geländes füi eine Zweigbahn beschäftigt, la- 
gerte auf freiem Felde Ich selbst, damals ein 
zwanzig Jahre aitet Tedmnlogiestude.it löste 
mich von dei Gruppe und ließ mich in einer 
Entfernung von einigen hundert Meiern am 
Waldrand nieder. . 

Da saß Ich nun. an einen alten Baurnstrunk 
gelehnt, und schaute In den 
in einer Art Schlummerzustand: Der Wind be- 
wegte leise die Baumkronen, und das sanfte 
Rascheln des Laubes schläferte mich noch 
mehr ein. iämpfte das lebendige Trillern dei 
Lerchen und sdiien in der Kauen Weite 

Mir war wohl zumute, und ich vergaß die 
Zeit. Ich weiß nicht, wie viele Minuten oder 
Stunden idi so geträumt haben modite^ als 
plötzlidi ein Lied an meine Ohren drang. Es 
kam aus dem Walde zu mir hei-öber. i^d Ich 
atmete es mit allen den anderen, midi um- 
wogenden Tönen ein, ohne die Worte zu ver- 
stehen ... 

Eine Erzäiilung von Maxiin Gorki 
Ich wai auch zu faul, die Augen zu öffnen 

und midi m vergewissern, wer da sänge. 
Abel ich fühlte, daß es eine Frau war. und 
daß sie näher kam Eine klangvolle, kraftige 
Alt..itimme floß in breitem vibrierendem Strom 
dahin und das lei.se Rauschen der Blatter über 
mir sdiien den Grundton dieses Gesanges zu 
bilden. Vermutlich eine schöne Frau, dachte 
ich, und öffnete die Augen. 

Ich hatte mich nicht getäuscht Sie 
in diesem Augenblick aus dem Wald a"' und 
blieb erschrocken stehen Mit der ®'nen H^ 
griff sie nach einem Ast. während sie slA rnit 
der anderen an die Brust '"hr ... Groß und 
schlank einen weiten Umhang um die SAtil 
tern. in einem fliederfarbenen Kleid, so stand 
sie regungslos da, mich mit großen ^nklen 
Augen anstarrend zwischen deren schmalen 
Brauen sich eine steile Falte bildete. 

Es war klar, daß äie vor mir ersAro<ien 
war Angst sprach aus ihren Augen "nd ihie 
Wangen färbten sich rot Die Angst hatte je 
doch ihren Stolz nidit geringer gemacht, urid 
der Blick, dei übet mich hinglitt, war etwas 

Mein seltsamster Traum / von jean cocteau 

Im Jahre 1921 hatte idi es mir in den Kopf 
gesetzt, einen jener Spazierstöcke mit schna- 
belförmigem Orllf ausfindig zu machen, wie 
unsere Großväter sie trugen, und deren Grin 
nicht künstllcb angesetzt ist, sondern mit dem 
Ganzen ein einziges Stück bildet Man findet 
In Paris aber nur Spazlerstödie mit ange- 
schraubtem Orlfl oder soldie mit runder 
Krücke. 

Eines Nachts trSumte mir, daß lA Hwow 
besudite und In einem klelneD 
der ein Krokodil Im Aushängeschild führte, 
dreißig soldier Stöcke fände. Sie standen In 
Einem zyllnderförnügen Behältnis ntu Porwl- 
lan. Ein alter Mann verlangte mir fünfzig 
Franken dafür ab. Jeder dieser Stöcke «d^ 
in einer Klapper, die der alte Mann abschnitt 

^^A^olgenden'Tage erzählte lA Raymond 
Radiguet meinen Traum und idilus inn> vot, 
sogleld: mit mit nadi 
Hebte das Ungewöhnlld»« und h^t« volle» 
Vertrauen zu mir. AlffO fuhren wir ab. 

Wir hatten ohne den Wediselkurs geredinet 
und kamen mit leeren Taschen In I^ndon ftiu 
Auf dem Victoria-Bahnhof trat mir Heglnald 
Bridgeman entEegen, ein Freund von mir, der 

auf dem Lande wohnte, und den Idi nl^t von 
meiner Ankunft benadirlchtlgt hatte. Er 
führte uns in ein Hotel, das ihm gut bekannt 

^Idi erzählte Reginald meinen Traum und 
fragte, wo Harrow liege. 

„Das ist", erwiderte er, „die erste Bahn- 
station nach der meinen. Wir fahren 
bla. Ich bin dort z'«S<hule gegangen. A^ 
deine Antiquitätenbude exlstl^ nlAt. Uebrt- 
eens würd^ du morgen, am Sonntag, gar tcei- 
nen l^den geöffnet finden..." 

In Hantrw aßen wir In der „Könlgstoone , 
Nadi Tisch gingen wir die Hauptstra^ Wn- 
unter. Idi bemerkte einen offenen Laden, In 
dessen Sdiaufeneter eine krokodUledeme Ta- 
sctie hing. Ich trat ein. 

Und ob man mir es nun glauM 
es Ist die reine Wahrheit: Ich fand meine 
dreißig Spazierstöcke in dem porteuanen Be- 
hältnis. Idi bezahlte dem Greis, der ßenauw 
aussah wie der alte Mann In meinem Traum, 
fürdzlg Wanken dafür. 

Und noch etwas: Dl« Klappern waren die 
locker gewordenen Zwingen, die <1®'" 
Mann wieder festnagelte, mit ein paar Ham- 
merschlägen auf Jede... 

1 die der Blidi, dei uoer micn ..».b'-., Erinnerung 
oder Frau ... 

JDm j 
Eingescfinittene Traumzäsuren j 
in der Hügel Weiß und Grün, ; 
Winde und des Laiibsolds Spuren, j 
drüberhln die Tauben ziehn. j • 
Eingeatmet aus der Bläue ; 
m des Mittags stillem Glanz: • 
FalterschlflO, der frühe, scheue, t 
rot und grün der Atnsel Sang. j 

Glänzen, das die Trauer bricht. | 
Aus des Schaumkrauts weißer Welle, 
mit des Windes holbem Licht, 
überströmt das Land von Heue. 

Karl Seemann | 
  

als ob die Gräser unter ihren Fäßen über- 
haupt nicht geknickt würden. Doch je weitei 
Sie Sief? von mir entfernte, desto trauriger 
wurde mii zumute Nie wieder würde Ich di^ 
ses heiTlidi stolze Gesldit sehen! 
Schritt wuchs meine Trauer, und mein Herz 
klopfte immei stärker .. - 

Ich wollte ihr nachrufen, damit sie sl^ um- 
wende und idi sie nodi einmal anbauen 
kann - da wandte sie sich wirklich um. 
Einem inneren Impuls "^'^^''fnd un vor 
Glück erschauernd, erhob audi .V."? 
stredcte ihr eine Hand 
lächelnd kam sie auf midi zu. AndäAtlg er 
regt erwartete ich sie. in einem bisher un 
bekannten GlOcksgefühl, das mein ganzes We- 
sen erfaßte  

Sie trat vor mich hin — idi sog ihr zTles 
Parfüm ein —, etwas Kühles fiel in "Jf'ne 
ausgestreckte Hand, die sich nun krampfhaft 
schloß .. Und dann blickte ich ihr lange nach, 
in einem süßen Schmerz, bis sie in dei Ferne 
verschwunden war... In meinem aber 
verblieb als Symbol alles 9"ten auf Erden 

i 

verädjtUch. Idi, von ihrer Anmut wie vw- 
zaubert. sdiaute sie unentwegt «»i wäre nlAt 
mr «Idies, dunkles Haar gwesen, Idi hätte 
sie für eine Märchenfee gehalten... 

Idi war unsagbar glüdiUdi, sie ansdiauen 
zu dürfä, S He sS wunders.^ «arl B^ 
anders ihre Stirn auf. eine hohe, 
marroome Stirn mit 
ffAnen Brauen und elnei ausgeprägten 
fldi-stolzen Falte iwlsdien Ihnen. Dies verlieh 
Ihr das Aussehen einer Göttin — f'"®.' 
die beleidigt werden könnte, wagte ein Sterb 
llcher, nldit vor Ihr niederzuknien! 

Sie entfernte sldi langsam, m^it SlelAmMl- 
gen, geräusdilosen Sdiritten. Es ßdilca mir, 

an diese wunderbare stolze 
Frau... 

T,.», öffnete die Hand — ach, wäre ich dodi 
erblindet" In meiner Hand hielt Idi eine Münze, 
ein kleines silbernes sie 
schwer, so unendlich schwer wog! Hätte sie 
mtr gesdilagen diese 
hHtte es lelditer ertragen! Jetzt aoet wai 
meine empfindsame Seele tödlldi ^J^I^undet. 
als ich begriff: Wegen meiner sdimutzlgen 
A?be[fsiac^e hatte sie midi für einen Land- 
Streicher gehalten und meine Geste als Bette 
lel ausgelegt... 

Idi habe in meinem späteren '-®'?fn 
dieses kleine Geldstück denken müssen. Its 
K d«n Mut, in der Liebe den hohen, reinen 
und eeistlsen Genuß zu sudien, habe von ih 
die Wiedergeburt des .""^anriene e'r- 
«rwArtet. Abel wenn sich mir dann jene c 

meine Seele sdienkte mußte 
Idi Immer voll Sdimerz an die winzige bl 
Münze denken... 

Lange habe idi gesudit un" gewartet. Und 
letzt, da meine Zelt um Ist, da das 
idi keine Wünsdie mehr habe, leer und^ g_ 

zurückgeblleten sind. 
Und Ich frage midi: War diese "jns 

das Sdiidtsal? War sie vieles 
»."Sf Sn.'S 

S" ÄS-.? 'SSÄ- 
Arme zurüdtziüassenT 
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Die Wirtschaftskriminalität wächst 

1968 weit Uber 100 Milionen Mark Schaden 

(hs) — Im Jahre 1967 wurde durch die 
Wirtschaftskrlminalltät In der Bundesrepu- 
blik ein Schaden von mehr als 100 Millionen 
Mark verursacht. Lag dieser Schaden 1960 
noch unter dieser alarmierenden Grenze, so 
wird er sie im laufenden Jahr voraussichtlldi 
erheblich überschreiten. 

Die Zahl der Wirtschaftsdelikte ist außer- 
ordentlich groß. Sie reicht vom einfachen Be- 
trug an der Haustür bis zu Wechselfälsdiun- 
gen. Daben handelt es sich ausnahmslos um 
echte Rechtsbrecher u. nicht etwa um seriöse 
Firmen, die neben legalen Geschäften audi 
solche „knapp außerhalb der Legalität" be- 
treiben. Diese Fälle sind äußerst selten. Wo 
sich die Betrüger als „Firma" tarnen, han- 
delt es sich von vornherein um Schwindel. 

Veraltete Gesetze 
Die heute geltenden Strafgesetze sind zu 

einer Zelt geschaffen worden, als die moder- 
nen Wirtschaftsformen noch nicht bekannt 
waren. Dementsprechend gibt es viele oft 
breite Lücken in der Gesetzgebung, durch die 
die „Täter mit dem weißen Kragen" sdilüp- 
<en können. Oft können sie für sich sogar 
jine gewisse Scheinlegalität in Anspruch 
nehmen. Das bedingt langwierige Ermittlun- 
gen, die sich manchmal über Jahre hinziehen. 
Während dieser Zeit können die dunklen Ge- 
sAäfte weiter betrieben werden. Hemmend 
für die Strafverfolgung wirkt sich auch der 
deutsche Föderalismus aus. Wird den Übel- 
tätern In diesem Bundesland der Boden zu 
heiß, so verlegen sie ihren Sitz in ein anderes; 
bis sie dort gefaßt werden, können wiederum 
Jahre vergehen. 

Abhilfewege 
Uberall in der Bundesrepublik macht man 

sich daher Gedanken, wie man der Wirt- 
schaftskriminalität beikommen kann. Beson- 
ders die Wirtschaft ist daran interessiert, 
diesen ständig wachsenden Zweig der Krimi- 
nalität so bald wie möglich zurückzuschnei- 
den. Nach Lage der Dinge müsse zunäciist 
einmal der Hebel bei der Gesetzgebung an- 

gesetzt werden. Sie müsse eindeutiger und 
Idarer sein und möglichst alle Fälle von Wirt- 
Bdiaftsvergehen erfassen. Aber auch bei den 
Behörden selbst müsse einiges gesdiehen. 
Man denkt beispielsweise daran, Wirtschafts- 
fachleute bei den Staatsanwaltsdiatten ein- 
zustellen. Das genüge aber noch lange nicht. 
Staatsanwälte und Richter müßten über 
einige betriebswirtschaftlidie Kenntnisse ver- 
fügen. Wo das nicht der Fall ist, sollten sie 
bei Wirtschaftsverbrechen zumindest die zu- 
ständige Industrie- und Handelskammer als 
Berater zuziehen. Die Praxis habe gezeigt, 
daß dies noch viel zu wenig geschieht. Eine 
Rechtsfindung sei sdiwer, wenn der wirt- 
schaftliche Hintergrund nicht klar wird. Der 
deutschen Wirtschaft kommt es dabei darauf 
an. dem kleinen Mann mehr Schutz zu ge- 
ben, als er heute genießt. 

Verträge an der Haustür 
Viele Schwindelunternehmen und Einzel- 

gänger haben sich, wie die Erfahrungen zei- 
gen, auf Rentner und Hausfrauen, aber audi 

Arbeiter und Angestellte -spezialisiert". Bei 
den Rentnern wird mit Erfolg die Inflations- 
angst Ins Feld geführt; um größere Geld- 
summen — unter dem Vorwand des Um- 
tausdiens angeblich gefährdeter Noten — zu 
erbeuten. Hier handelt es sich meist um Ein- 
zelgänger, die sich audi gerne als Beamte 
tarnen. Ganze „Firmen" versuchen, die Sehn- 
sucht der Arbeitnehmer nach der eigenen 
Wohnung oder dem Eigenheim auszubeuten. 
Sehr verbreitet sind auch Verträge an der 
Haustür, bei denen man Bestimmungen un- 
terschreibt, die mit dem, was der „Vertreter" 
erzählt, in keiner Weise übereinstimmen. 

Mehr Aufklärung 
Alle Eindämmung.<!versuche helfen aber 

wenig, wenn die Bevölkerung nicht noch bes- 
ser aufgeklärt wird. Was bisher an Aufklä- 
rungsarbeit geleistet wurde, genügt offenbar 
nicht, denn die Wirtschaftskriminalität wächst 
weiter. Jeder einzelne muß wissen, welche 
Tricks die Täuscher anwenden, um ihn übers 
Ohr zu hauen. In Zweifelsfällen ist es ange- 
zeigt, sich an die zuständigen Wirtschafts- 
organe zu wenden, etwa die Industrie- und 
Handelskammern, um zu ergründen, ob es 
sich um ein seriöses Unternehmen oder eine 
Schwindelfirma handelt. 

Die Nationalität spielt keine Rolle 

Jeder Blutspender kann zum Lebensretter werden 
Wenn die Unfallrettungswagen mit blin- 

kendem Blaulicht und heulendem Martinshorn 
unterwegs sind, dann wünscht jeder von gan- 
zem Herzen, daß den Unfallverletzten, die 
auf diese Weise schnell transportiert werden 
müssen, auch rasch geholfen werden kann. 

Eine der wichtigsten Voraussetzungen aber 
für eine schnelle und wirksame Hilfe sind in 
vielen Fällen unverzügliche, lebensrettende 
Bluttransfusionen. In Hessen wurde deshalb 
ein freiwilliger Blutspendedienst aufgebaut, 
für dessen Aufbau das Land bis 1963 über 
III 000 Mark zur Verfügung stellte. Im Jahre 
1963 wurde dann der „Blutspendedienst des 
Deutschen Roten Kreuzes Hessen" als ge- 
meinnützige GmbH gegründet, deren Gesell- 
schafter der , Landesverband des Deutschen 

Mehr als zweihundert gingen zum Arzt 

Landrat Walter Schmitt lobt Langen wegen Testaktlon im Kampf gegen Diabetes 

Noch in diesem Jahr findet im Kreis Offen- 
bach eine zentrale Test- und Untersuchungs- 
aktion zur Früherkenntmg der Zuckerkrank- 
heit statt. In Langen und in Egelsbach hatte 
die Aktion bereits im vergangenen Jahr statt- 
gefunden. 

Kreismedizinaldirektor Dr. Valentin Gunkel 
wies auf die Wichtigkeit dieser Vorsorgeunter- 
suchungen hin. Der Diabetes sei eine Stoff- 
wechselstörung, bei der zu wenig Bauchspei- 
chelhormon gebildet wird, so daß es zu einer 
mehr oder weniger starken Zuckerausschei- 
dung Im Urin kommt, die schließlich zum 
Coma führen kann. Die Zuckerkrankheit 
mache in vielen Fällen aber anfänglich kaum 
Beschwerden und es werde von den Medizi- 
nern geschätzt, daß etwa die Hälfte aller 
Diabetiker ohne ärztliche Behandlung und 
Betreuung lebe. 

„Das Nlchterkennen der Krankheit liegt an 
den verschiedenen Schweregraden und mit- 
unter auch am Nlchtauftreten von Krankheits- 
beschwerden." Dr. Gunkel nannte unter den 
zahlreichen klassischen Symptomen einer be- 
stehenden Diabetes unter anderem: beson- 
deren Durst, Harndrang, Heißhunger, leichte 
Ermüdbarkeit, Gewichtsverlust, Waden- 
krämpfe, Hauteiterungen (Furunkel usw.) so- 
wie Hautjucken. Dr. Gunkel sagte, es könne 
zu gefährlichen Schäden an den Blutgefäßen 
kommen, die wiederum zu Störungen des 
Sehens, der Nieren, des Herzmuskels und an- 
derer Organe führen kann." Alle diese Ge- 
fahren können durch eine rechtzeitige Be- 
handlung verhütet werden." 

Da auch die Zuckerkrankheit mehr und 
mehr als eine Zvilisationskrankhelt auftrete, 
müsse sie ebenso wie Krebs oder Tuberkulose 
bekämpft werden. Dies sei besonders wichtig, 
Weil man damit rechne, daß Insgesamt etwa 
ein Prozent der Bevölkerung an Diabetes 
Jeide. Der pharmazeutischen Industrie sei es 

inzwischen gelungen, eine unkomplizierte Un- 
tersuchungsmethode mittels eines Teststäb- 
chens zu entwickeln. „Jeder kann damit mühe- 
los und ohne großen Aufwand selbst einen 
Zuckertest vornehmen." Das Teststäbchen 
wird dabei in eine kleine Harnmenge getaucht. 
Verfärbt sich der Teststreifen dabei bläulich, 
so sollte der Eigenuntersuchung möglichst um- 
gehend die Konsultierung eines Arztes zur 
genauen Untersuchung folgen. 

Besonderes Lob fand Landrat Schmitt für 
die Stadt Langen und die Gemeinde Egelsbach, 
die bereits im vergangenen Jahr eine Diabetes- 
Testaktion dur^geführt haben. „Allein In 
Langen haben sich über 200 Personen wegen 
Verdacht auf Diabetes in ärztliche Befiand- 
lung begeben", sagte Landrat Schmitt. 

Die vom Kreisgesundheitsamt Offenbach auf 
Antrag der anderen Stätite und Gemeinden 
vorgesehene Testaktion soll in der ersten oder 
zweiten Septemberwoche durchgeführt werden. 

„Fahrrad am Bahnhof" 
Neuer Dienst der Bundesbahn 

Fahrrad-Wanderer können sich jetzt auch 
im Taunus und im Odenwald bei der Bundes- 
bahn ihr Stahlroß für wenig Geld ausleihen 
und es an jedem beliebigen Bahnhof im Be- 
zirk der Bundesbahndirektion Frankfurt (M.) 
ohne zusätzliche Kosten wieder abgeben. Der 
neue Service wird am 26. Mai 1968 auf zwan- 
zig Bahnhöfen im Main-Taunus-Geblet sowie 
entlang der Bergstraße eingeführt. 

Die Leihgebühren, die nur die Selbstkosten 
decken sollen und nicht auf zusätzliche Ge- 
winne kalkuliert sind, betragen für sechs 
Stunden 2,50 Mark, für 24 Stunden vier Mark 
und für mehrere Tage je Tag drei Mark. Be- 
sondere Formalitäten sind nicht notwendig; 
lediglich ein gültiger Personalausweis muß bei 
der Verleihung vorgelegt werden. 

Roten Kreuzes, die Stadt Frankfurt und das 
Land Hessen sind. 

Der Blutspendedienst versorgt in Hessen 
rund dreißig Depots bei Krankenhäusern mit 
Blutkonserven, die wiederum als Vertellungs- 
stellen für weitere 180 Krankenhäuser im 
Lande dienen. Das Entscheidende aber Ist, daß 
die „Blutbanken" ständig über Nachschub an 
lebenserhaltendem Frischblut verfügen. Und 
hier setzt die große Aufgabe des gemeinnüt- 
zigen Blutspendedienstes ein. 

Der Staat kann mithelfen durdi finanzielle 
Unterstützungen, durch entsprechende Mit- 
arbeit bei der Aufklärung und allgemeinen 
Forderuiig der Organisation, aber er ist in 
erster Linie angewiesen auf die Bereitschaft 
der Bürger, Ihr Blut für einen so lebensnot- 
wendigen Zweck zu spenden. 

„Und an dieser Bereitschaft mangelt es 
in Hessen nicht", wie Sozialminister Hemsath 
anerkennend feststellen kann. Die Bilanz der 
letzten Jahre zeigt ein stetiges Wachsen Im 
Aufkommen an Blutspenden. Wurden 1958 
über 360 00 Blutspender gezählt, so waren es 
1965 bereits nahezu 74 000 Blutspender in 
Hessen. 

Inzwischen ist die Zahl der Blutspender 
noch größer geworden, denn dank eines vor 
drei Jahren vom Land Hessen dem Deut- 
schen Roten Kreuz übereigneten Spezialfahr- 
zeug können nun auch Blutspendetermine an 
Orten durchgeführt werden. In denen keine 
geeigneten festen Räumlichkeiten vorhanden 
sind. Dieses Spezialfahrzeug, das als erster 
Reihen-Blutentnahmewagen im Bundesgebiet 
eingesetzt werden konnte, ist besonders für 
Katastrophenfälie geeignet. Es kostete rund 
200 000 Mark. 

Mit diesem Fahrzeug hat das Land Hessen, 
das mit der Zahl seiner Blutspender, mit sei- 
nen Einriditungen zur Aufbewahrung und 
Welterverteilung von Blutkonserven eine 
Spitzenposition In der Bundesrepublik ein- 
nimmt, einen weiteren Beitrag geleistet, um 
die Gesundheit der Bevölkerung zu sdiützen 
und Leben zu bewahren. 

Aber nidit nur die Bürger des Landes Hes- 
sen stellen sidi bereitwilligst In den Dienst 
einer so segensreldien Sadie. Audi die Sol- 
daten in den hessischen Garnisonstädten 
kommen ztj den Blutspendeterminen. Und 
nicht nur die Bundeswehr. Audi Amerikaner, 
Neger und Weiße, finden sich ein. Weit über 
zweitausend amerikanische Blutspender stell- 
ten sich allein in den letzten Jahren dem 
Blutspeiidedienst zur Verfügung. Aber audi 
Belgier und Franzosen, die In Hessen statio- 
niert sind, standen Ihren amerikanischen 
Kollegen in Uniform nicht nach. 

Hier zeigt sich immer wieder. In der Berelt- 
schaft zum Helfen spielen Hautfarbe und 
Nationalitätten keine Rolle. Und das ist gut 
so, werm nur das Menschsein den Ausschlag 
gibt, zumal jeder Spender von heute vlel- 
leidit morgen auf eine lebenserhaltende Blut- 
spende angewiesen sein kann. HD 

€?ybr ttt aale •ßrunne 
En aale Brunne - no was haaßt däs schun? « 
Vun Aascheholz en Ring, ganz schwazz un 

morsch 
doch säh Ichs annerst - wie däs sällmol woa* 
Da gabs kaa Wasserleidung un kaa Wasser- 

geld, 
nor Aamer, die mer mühsam erst mußt 

schiebbe 
un Wasser hole, was mer so gebraucht 
zum Wäsche, für die Kinn, fürs liewe Vieh 
zum Brotbacke un für die Buchweizgrütz 
un Samsdags, um vorm Kehrn de Staab zu 

dreiwe 
Kaa Mannsbildärwet wars, doch eender für 

die Weiwer 
die junge, die zur.i Brunne mußte dabbe, 
Obs haaß or kalt un oft wors gor net s'chee 
Doch sellmol gabs kaa Zeidung früh un spät 
doch immer äbbes, des Verzählens wert 
un liewend gern wor däs so Braudi wie heut 
Was sich so daat im Umkreis un am Ofe 
zu iwwerschwätze un zu dischbudiern 
un was mer in de Spinnstubb hatt 

vergässe - 
wo's Ammfraache gestern hie mußt laafe - 
un daß die Annegret is uffgebodde wprn - 
un daß de Huppaaf in em Länger Wäg 
sei Uwääse gedriwwe gestern Nacht - 
All das un noch viel meh woar werklich Stoff 

genug 
am Brunne länger zu verweile als wie nedig - 
aach wann de Aamer schon zum Iwwerlaafe 

voll. 
Un wanns gebrennt hat, was in se gelaafe - 
säll woar der'n Notstand, mit de Aamerkett 
bis hie zum Brandherd, doch was hats 

gebadd? 
un sällmol, wanns gebrennt hot, hots gebrennt 
doch jeder is gelaafe ohne Ausnahm 
zu helfe un zu rette - mit seim Aamer 
De Brunne war für all de Läwensquell 
un sauwer Wasser gut wie Ebbelwoi. 
Drum wolle mer den sdiwazze Eichering 
der do vorm aale Schulhaus ward gefunne 
mit Aadacht un mit Ehrfurcht uns bedrachd^; 
un iwwerdenke, was er sällmol woar 
für unser Ahne un Alt-Egelsbach 

E. Breyer « 
Anmerkung zu vorstehendem Mundartgedicht: 

Die im Vorhof der alten Egelsbacher Schule 
in der Schulstraße gefundene Brunnenfassung 
aus Eichenholz wurde — wie bereits berichtet 
— durch einen Bagger bei Erdarbeiten ans 
Tageslidit gefördert. Es bleibt zu hoffen, daß 
dieser bisher älteste Brunnen erhalten wer- 
den kann, um ihn so als heimatliches Doku- 
ment der Vergangenheit entsprechend zu 
würdigen. 

Buchweizen wurde früher gern angebaut, 
denn der Boden gab nicht viel her; ebenso 
Raps, der das beliebte Rüböl lieferte. Die alte 
Ölmühle befand sich in der Scheune des An- 
wesens Ecke Langener und Schulstraße 
wenige Schritte neben der Fundstelle. Als 
„Ammefraache" bezeichnete man früher die 
Hebamme. Der erwähnte „Huppauf" war 
einer alten Sage nach eine Spukgestalt, die 
den „Länger Weg" zu nächtlicher Stunde un- 
sicher machte und dem ahnungslosen Wande- 
rer „aufhüpfte" und ihn erst an der Gemar- 
kungsgrenze freigab. Der in jedem Haus be- 
findliche Feuereimer war aus Leder und ging 
bei einem Brand In langer Kette von Hand 
zu Hand. Einmal brannten im 30jährigen 
Krieg die mit Stroh gedeckten Häuser nahe- 
zu restlos nieder. 

Afrika-Institut in Frankfurt 
Die Weichen für ein Afrika-Institui in 

Frankfurt sind gestellt, nachdem diese Insti- 
tution Anfang Mai in die Empfehlungen des 
Wissenschaftsrates aufgenommen wurde. Maß- 
gebend für die Wahl Frankfurts war die 
Existenz des Frobenius-Institutes an der Uni- 
versität, das seit seiner Gründung durch Leo 
Frobenius stets ein Schwerpunkt der Afrika- 
forschung war. Die Bibliothek dieses Institutes 
mit 40 000 Büchern und Zeitschriftenbänden 
Ist die größte völkerkundliche und afrikanl- 
stlsche Fachbibliothek Deutschlands. Da» 
Archiv mit 300 000 Karten, Abbildungen und 
Felsbildern wird „als unschätzbare Grundlage 
für Afrikaforschungen" bezeichnet. 

i 
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Zu Ihrem Vorteil - ein PRIVATES COMMERZBANK-KONTO 

Ein Einkaufsbummel zu zweit - mit viel Zelt und ohne 
Bargeld - eins herrliche Sadie. Ja, ohne Bargeld, das 
man wachsam behüten muB. Als Inhaber eines PRIVATEN 
COMMERZBANK-KONTOS kann man Bich das erlauben. 
Man steckt einfach Scheckbuch und Scheckkarte ein und 
ist überall ein gern gesehener Käufer. 
Aber wie Ist es mit Ihnen? Nutzen auch Sie die vielfäl- 
tigen Erleichterungen des bargeldlosen Zahlungsver- 
kehrs? Auf einem PRIVATEN COMMERZBANK-KONTO 

Ist Ihr Geld immer sicher aufgehoben. Es macht Sie bei 
Zahlungen von Ort und Zelt unabhängig. Daueraufträge 
gewährleisten pünktliche Erledigung regelmäßiger Zah- 
lungen. Durch Scheck und Scheckkarte sind Sie Immer 
zahlungsberelt. Ständiger (Überblick über Ihr Guthaben 
erleichtert Ihnen Einteilung und Rücklage, und - Sie 
sind Kunde einer erfahrenen Bank, die Ihnen umfassende 
Dienste bietet. Gewinnen Sie also Ansehen und Vorteils 
durch ein PRIVATES COMMERZBANK-KONTO. 

COMMERZBANK 
0 ■ . olne Bankp die Ihre Kunden kennt 

mämtiä 
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Weiße Fracht für dunkle Häfen? 

Sklavenhändler madien immer noch 
■Weiße Frauen auf schwarzen Märljtenl Der 

jjynort in „goldblondem Elfenbein 
£le vorl Für ein junges, blondes Mäddien 
werden in gewissen Ländern bis zu umgerech- 
tiet fünfzehnfausend Mark bezahlt. — So und 
fihnlidi jedenfalls liest man es gelegentlich in 
Binschlägigen Berichten des internationalen 
Blätterwaldes. Die Sklavenhändler, so heißt 
«s hier und da. machten auch 
gezeichnete Geschäfte, sofern sie die richtige 

ausaezeidmete Geschäfte / Das Wiesbadener Bundeskriminalamt sdiwädit ab 
sem Thema; „Uns ist hier von solchen Dingen 
nichts bekannt, Sie können ganz beruhigt 
sßln'*' 

Frau Josephine Gruber, Sekretärin vom 
„Internationalen Verein zur Bekämpfung des 
Mädchenhandels" (Frankfurt a. M.) konnte 
ebenfalls mit keinen diesbezüglidien Sensa- 
tionen aufwarten. „Die Zeiten, da ganze 
Schiffsladungen von Mädchen exportiert wur- 
den, sind sowieso längst vorbei", sagt Frau 
Gruber. „Und wenn man heute diesem oder 
jenem Bericht von regelrechtem Mädchenhan- 
del nachgeht, dann stellt man fest, daß nidits 
drän ist. Viele Dinge werden aufgebaus^t. 
Daß viele Mädchen freiwillig in Amüsierbe- 
trieben landen und daß es dort nicht imnwr 
ganz vornehm In puncto Behandlung zugeht, 
ist ja wohl nichts Neues. Vorsidit ist natür- 
lich dennoch geboten, und zwar für Tänzerin- 
nen und Artistinnen, die ein Engagement in 
den Nahen oder Fernen Osten annehmen. Es 
ist nicht alles Gold, was glänzt und manche 
der Mädchen, die glaubten, dort ihr ganz gro- 
ßes Glück zu machen, erlebten wenig schone 
Dings und bittere Enttäuschungen. Das 

Schlimme ist, daß die Mäddien fast nie die 
Sprache des betreffenden Landes beherr- 
schen." 

Soweit also Kriminalrat M. und Frau Gru- 
ber. Was sie sagen, klingt beruhigend. Was 
weniger beruhigend klingt, ist eine Nachricht 
aus England, in der es heißt, daß zur Zeit 
etwa zehn Millionen Menschen in sexueller 
Sklaverei lebten. 

Der Begriff Sklave in seiner ureigensten 
Bedeutung ist selbstverständlich recht dehn- 
bar. Daß sdiwarze Menschen tatsächlich als 
regelrechte Sklaven gehandelt werden, ist 
authentisch. Ihr Preis beträgt je nach Kraft 
und Gesundheitszustand zwischen acht bis 
zwölf Kamelen. Junge Mädchen von zwölf bis 
fünfzehn Jahren sind doppelt so teuer. Die be- 
dauernswerten Opfer werden per Karawane 
bis zum Umschlagplatz befördert, wo sie von 
den Aufkäufern in Empfang genommen wer- 
den. Kenner der Materie sind der Auffassung, 
daß die alte Transportroute Mauretanien— 
ehem. französisch Sudan, Nigeria—Tschad 
nach wie vor emsig benutzt wird. 

UNSERHAUSARZTBCRArSIE 

Mit Gewalt gekidnappt und gefesselt — so 
stellt sich der Laie das Los weißer Sklavin- 
nen vor. Die Wirklichkeit sieht anders aus. Foto: Riedel 

Ware" anbieten können, an Interessenten 
mangele es jedenfalls in keiner Weise. 

Ganz ohne Zweifel werden auch heute noA 
Siilaven regelrecht eingefangen und verkauft, 
in unseren Breitengraden jedoch kann des- 
halb kein Grund zur Panik herrschen. Eine 
Anfrage beim Bundeslcriminalamt in Wies- 
baden bestätigte das. Kriminalrat M. zu die- 

Das aber führt letzten Endes zum Unter- 
gang einzelner Herzmuskelfasern und damit 
zum gefürchteten Herzinfarkt. Eine Verengung 
der Kranzgefäße kann dadurch hervorgerufen 
werden, daß die Gefäße krampfen. Dieser 
Krampf kann natürlich ganz verschiedene Ur- 
sachen haben. Er kann 2. B. durch gewisse 
Zivilisationsgifte hervorgerufen werden oder 
auch durch Ärger, Zorn und Angst. 

Auffällig war auch schon immer, daß Herz- 
infarkte nach fettreichen, opulenten Mahlzei- 
ten besonders bei Dickleibigen gehäuft auf- 
treten. Vieles wurde über die Zusammenhänge 
zwischen Nahrungsfett und Herzinfarkt ge- 
forscht und geschrieben. Ungesättigte Fett- 
säuren — wie sie in den ölen vorkommen, 
wurden als besonders schonend für die Herz- 
gefäße beschrieben, während gesättigte Fett- 

Verhinderter Herzinfarkt? 
Die Kranzgefäße sind die Blutadern, die das Herz wie 

ein Kranz — umschließen und es ernähren, Sie passen sich iJi 
ihrer Weite automatisch dem ja stark wechselnden Bedarf 
des Herzens nach Blut an. Wenn das richtige Arbeiten der 
Kranzgefäße gestört ist, d. h., wenn sie den Bedarf des Her- 
zens Infolge Verengung nicht mehr befriedigen können 
kommt es zv einer „Unterernährung des Herzmuskels". 

säuren — meist in den harten Fetten — eine 
Entartung der Kranzgefäße begünstigen sei- 
IßT?. 

Für die Praxis ist wichtiger als alles Rätseln 
über das zu verwendende Fett die Waage 
Eine regelmäßige Gewichtskontrolle ist ein- 
fach durchzuführen. Übergewicht bedeutet fast 
immer einen frühen Tod. 

Körperliche Beu)egunp trainiert ausgezeich- 
net die Herzgefäße und verhindert ihr Ein- 
rosten. Wer seelischen Spannungen aus dem 
Wege geht, vermeidet ebenfalls das gefähr- 
liche Krampfen der Herzgefäße. 

Machen Sie es wie jener hochbetagte Grets, 
der, gefragt, wie er es geschafft habe, so alt zu 
werden, antwortete: „Jedesmal, wenn ein 
häuslicher Streit drohte, bin icl» mit dem 
Hund spazierengegangen." Dr. med. S. 

Die Kurzgesdiichte: 

Mylord wohnt Zinr^mer 7 
Der Direktor des Palasthotels sah so vor- 

nehm aus wie ein schuldlos verarmter russi- 
scher Großfürst. 

„Mylord befehlen .. .7" säuselte ei ins Tele- 
fon, als Ihn Lord Crar]<witt vom Zimmer 7 zu 
sprechen wünschte. 

„Ich möchte ein anderes Zimmer", sagte 
Lord Crackwitt. 

Direktor Thomson glaubte, sich verhört zu 
haben. „Aber.. 

„Bitte keine Diskussion." 
Direktor Thomson lächelte sein DIN-A-vier- 

Lächein, obwohl sich das telefonisch gar nicht 
honorierte. „Mylord", buhlte er mit seitsamer 
Innigkeit. „Wenn Mylord Gründe für auch 
nur die minimalste Beanstandung haben... 
unser Hotel ist zu jedei Konektur begeistert 
bereit. Zimmer 7 ist das beste, komfortabelste 
und schon vom Bellevue her empfehlenswer- 
teste Zimmer," 

„Habe ich mich immer noch nicht deutlich 
genug ausgedrückt?" 

„Zimmer 7 hat nie auch nur die geringsten 
Wünsche offengelassen und wurde sogar von 
Mylords Butler persönlich vor drei Monaten 
vorbestellt," Direktoi Thomson tupfte sich 
mit einem zartrosa Orlginalseidentuch Anzei- 
chen einer Schweißperienzucht von der hohen 
Stirn. „Wäre es deshalb äh ... unflätig von 
mir, wenn ich Mylord bitten würde, von einer 
Zimmeränderung abzusehen?" 

„Ja", zischte Lord Crackwitt. 
„Nun denn ,.holte Direktor Thomson mit 

zitternder Hand das ZImmeriegister des Pa- 
iasthotels hervor, „dann kann ich Mylord nur 
noch Zimmer 879 zum Tausch vorschlagen. 
Zimmer 879 Ist allerdings das schlechteste des 
Hotels, mit Blick auf den Hinterhof, dunkel, 
ohne Bali^on und wäre fi^ Mylord außerdem 
ein hoher Prestigeverlust," 

„Ich nehme Zimmer 879." 
Mylord" flüsterte Direktor Thomson sug- 

gestiv. „Seit 25 .Jahren sind Mylord jeden 
Sommer Gast unseres Hauses und seit 25 Jah- 
ren beliebten Mylord immer auf Zimmer 7 
zu wohnen. Ich flehe Sie an: Verraten Sie rni^ 
warum Ihnen Zimmer 7 so plötzlidi mißialltf 

Eine Pause trat ein, Direktor Thomson ver- 
meinte, ein dezentes Knistern in der Leitung 
zu hören. Dann sagte Lord Crackwitt- 

„Zimmer 7 brennt." 

Krlniinalroman ■ Copyright by „Prisma-Verlag". Hiddesen 

12. Fortsetzung 
„Aus dem Abendessen wird nichts, Alter", 

l|agte Sonny danach. „Ich muß sofort an 
Land." 

W&rum? '* 
"im Manhattan-Central-Hospital liegt ein 

Kranker, er erwartet meinen Besuch." 
„Schade", meinte das Walroß treuherag. 

„Du bist der einzige, der noch von den alten 
Kumpels lebt." 

„Bescheiden wie du bist, hast du dich sewst 
vergessen", hakte Sonny ein und zog den 
Mantel über. , , , 

Sie setzten ihn an der Landungsbrucke ne- 
ben der Fähre ab. Per Funk war Sonnys 
Rennwagen bereits dorthin beordert worden. 
Er holte von dem Mann im Glaskasten an der 
Barriere den Schlüssel ab. 

.Morgen früh wirfl der LKW voii _einem 
Bergungsschiff aus dem Hudson geholt , teil- 
te ihm der Maim mit. 

Soimy bedankte sich tmd ging. 
Das Manhattan-Central-Hospital glich einer 

riesigen Fabrik. Von der Krankenschwester 
an der Pforte bekam Sonny die AusMrifte, 
die 2T haben wollte. Dann fuhr er mit dem 
Lift in die siebte Etage. . ^ 

Dort empfing ihn ein junger Arzt, der Dr. 
Harriman hieß und die Station betreute, aui 
der Will Water untergebracht worden war. 

Er ist zu sich gekommen und verneh- 
mungsfähig, Mr. Foster", Uspelte der junge 
Arzt. JDoch dehnen Sie bitte Ihren Besuch 
nicht zu lange aus!" j « 

Er stieß die weißgelackte Tür auf und UeQ 
Sonny vorangehen. Dann schloß er sie wieder, 
ohne selbst das Zimmer zu betreten. 

Die Lampe auf dem Nachttisch brannte. 
Will Waters glatter Kopf schaute oben au» 
der mit Leinen überzogenen Decäce heraus. 
Er cirehte sich herum tmd blinzelte Sonny 
mit trüben Augen an. 

„Foster", sagte er dann mit matter Stinime, 
„didi habe Ich lange nicht mehr gesellen. 
Wum kommt Cliff nicht? Ich will raus aus 
diesem Laden!" . 

„Sei nicht undankbar. Will, so schön hast 
du lange nicht mehr gewohnt", meinte Sonny 
und setzte sich vor das Bett. „ , ± 

„Trotzdem wUl ich fort von hier. Es ist zu 
engJür^rni^A.^ so lange hier, bis alles vorbei 

Ist, WilL Hier stehst du unter Bewachung, 
niemand kann dir kalte Füße ver^ssen. 
Weißt du Inzwischen, was mit dir geschehen 
ist?" 

.Dr. Haröman «prach von «Inw TJjalUwm- 

vergiftung. Ich wüßte nicht, wo ich das zeug 
geschludct haben sollte." 

„Will, sei dir über den Ernst deiner Situa- 
tion im klaren!" 

Sonny erzählte ihm vom Schicäcsal des er- 
mordeten „schwarzen Jack". „Mit großer 
Wahrscheinlichkeit wollte man dich ausschal- 
ten, da du den Plan des ,Kopfes' kennst." 

„Mach keine dummen Witze, Foster, dazu 
bin ich nlÄt aufgelegt!" 

„Was ich dir sagte, stimmt haargenau. Nun 
denk' mal zurück. Wo könnte man dir das 
Thallium in das Essen oder in ein Getränk 
gemischt haben?" 

Er konnte sich nicht an etwas Ungewöhn- 
liches erinnern. So blieb es weiterhin offen,, 
wo er vergiftet worden war. 

„Gut, Will", meinte Sonny, etwas anderes: 
Kennst du einen Mann namens Hurt Colby?" 

„Wer ist das?" 
„Der Mörder des ,schwarzen JadcM" 
Will Water richtete sich In den Kissen auf. 

„Nenne mir Einzelheiten! Ich glaube, ich kann 
dir mit einer Auskunft dienen, Sonny. Aller- 
dings ..." Er rieb Daumen und Zeigefinger an- 
einander. „Du verstehst, Sonny, Ich bin ein 
kranker Mann und keiner Krankenkasse an- 
geschlossen." 

Sormy legte drei Dollar auf den Nacht- 
tisch. 

„Fünf sind Taxe. Das zahlt Cliff auch im- 
mer. Sonst bekomme Ich Schwierigkeiten mit 
der Gewerkschaft, weil Ich denen die Tarife 
kaputtmache ..." Er grinste matt. 

„Wie ich höre, bist du doch auf dem Wege 
der Besserung", sagte Sonny und schob noch 
zwei Dollar auf die weiße Platte. 

„Westside, sagst du? Colby fährt für ein 
Transportbüro am Pier sieben?" 

Sonny nickte. , ,, , 
Will Water fuhr fort. „Er trug Lederklei- 

dung? Am Pier sieben gibt es eine Fahrer- 
clique mit dieser Kluft, die keinen guten Ruf 
besitzt und für allerlei dunkle Sachen zu 
haben ist. Fahr zum ,Krummen Hund', Son- 
ny ..." Er überlegte. 

„Das ist eine kleine Pinte am Anfang der 
Rector Street. Stedc deine Puste in die Man- 
teltasche, damit du sie schnell zur Hand hast. 
Dar Wirt heißt Bert Freed und Ist ein guter 
Bekannter von mir..." 

„Soll Idi ihn von dir grüßen, Will?" 
„Nur nicht, das vrilrde meinem Ruf sc^- 

doal ?raK ihu na-h B irt Ä)lby, yiellelaa 

kann er dir etwas darüber sagen, wo sich der 
Bursche versteckt hat." 

„Gute Besserung, Will!" 
Von Dr, Harrimans Zimmer aus telefo- 

nierte Sonny mit dem Hauptquartier. 
„Burt Colby ist im Augenblidc unsere hei- 

ßeste Spur, Sonny", sagte 
ren Sie hin und sehen Sie sich im .Krummen 
Hund' um! Erbitte sofortige Meldung. 

Manh^tan glänzte. über 
erte kein Licht zu der Glocke bei, die über 
der Downtown lag. Sie war still, Jf" 
sd.warz wie Negerhaar. Vor dem Lokal stan- 
"^^Ein^Tr^^^führte zur Tür hinunter, über 
der eine Ampel mit roten GlassAeiben 
brannte. Auf die vorderste wm ein stwppl- 
ger Straßenköter aufgemalt, dei avl Kr^en 
ging und sich gebeugt wie ein alter Mann 

"sonny stieß die Tür auf und ein. Die 
Luft war dick und bestand aus Qualm, Bier- 

einer EAe polterten vier junge Burschen 

'"s^oMy^t^ran die Theke. Bert Freed. der 
Wirt, war ein stiemadtiger Mann von dreißig. 
Er sah aus wie fünfzig. j 

Sonny bestellte Rootbier. Freed 
das Glas zuschob, sagte er: „Burt hat mich 
bestellt. Wo finde ich Ihn?" ^ ^ 

Welcher Burt?" Freed schob siA naher an 
Sonny heran. Das Hemd, das « trug, mußte 
er schon drei Jahre am Leib haben. 

Dm^ Wirt musterte Sonny mit einem 
tigen Blidt. Die versdimierte und zerkriit- 
terte Kluft an Sonnys Körper wirkten auf ihn 
^^t^^lst^^ten, Penner", sagte er und 

Ä^^^nr" Äge- 
macht." Er schaute zu der 
Schrift „Hof". Um keinen Verda&t 
gen, fragte er nicht weiter und bezahlte das 
Glas Bier.   „ 

„Dich habe ich noch "1® w' 
meinte der Wirt, als er das Wechselgeld her 
ausgab. . , . 

„Dann gewöhne didi an «»ein <^sidit. la 
komme ab jetzt öfter", erwiderte Sonny 
grinsend. ,, . . ^ 

Dann schlenderte er zur Tür. Ug 
ein Gang, an dem sidi mehrere Türen 
fanden. „ . 

Er schaute in alle Zimmer. Burt Colby ent- 
deckte er nltht. 

Colby hielt sich hinter der sechsten Tür 
auf der rechten Gangseite auf. 

Das Zimmer war mit 
troleumlampen-Zelt ausgestattet, rodi nach 
Tabak und Mottenkugeln. . „ 

Über dem durdigesessenen Plüsctoote tog 
ein Gobelin mit der Aufschrift. »Traute» 
Heim - Glüd: aUeinI" 

gurt Qolby lag ^ayor Jiuf dem »rschlls»«- 

nen, angetretenen xeppicn. 
Jemand hatte ihn umgebracht... 
„Hallo!" sagte ich und stieß einen Pfiff aus. 

Die Augen des Mädchens hinter dem Steuer- 
rad glänzten. „Das ist aber eine Überraschung. 
Kurbeln Sie die Seitenscheiben herunter, ich 
möchte mit Ihnen sprechen!" rief ich. 

Mein blonder Schatten war nicht zum Plau- 
dern aufgelegt Das Girl legte einen Gang 
ein und gab Gas, Dreck und kleine Steine 
spritzten unter den durchdrehenden Reifen 
hodi. Ich zog den Kopf schnell zurück. Der 
hellgelbe Falcon zischte wie eine Rakete an 
mir vorbei. 

Ich starrte verblüfft hiner dem Wagen her, 
bis die roten Schlußlichter In einer Selten- 
straße verschwanden. 

Da lief Ich zu meinem Ferrari zurück, 
sprang hinein und stieß Ihn von dem Grund- 
stück herunter. 

Ich sauste hinter dem wilden Mäddien her, 
doch ich fand sie nicht wieder. 

Idi dachte: Wenn sie dich wirklich bes^at- 
fet dann muß sie eines Tages wieder auftau- 
hen, deshalb fuhr ich zum FBI-Hauptquar- 
" ta^'i^taem Dienstzimmer notierte ich elnl- 
äes auf einen Zettel, was Idi ^^ssen wollte 
Mit dem Rotstift machte Ich den Vermerk 
„Dringend" und steckte das Papier ta ^e 
Hülse. Mit der Rohrpost wurde es Ins Archiv 

'"^Xuf °dm Flur trappelten Schritte. Die Tür 
wurde aufgerissen.   

Lieutenant Fromer streckte seinen sj^a- 
ten Kopf ins Zimmer und rief mir zu: „Komm 
sofort mit, CUff! Wir müssen zum Chef 1 

„Was ist passiert?" fragte Ich und erhob 

"^.iMord!" sagte er und knallte die Tür zu. 

Sonny stand vor dem Eingang, direkt imter 
der roten Lampe. Er sah müde und ersdiöpft 

Von dir hört man ja allerhand", sagte ich. 
Er nickte nur und sagte zu Fromer, der n^ 

ben mir stand: „Es ist alles noch so, wie ich 
es vorgefunden habe, Paul." _ 

Wir gingen In den „Krummeii Hund . 
Die Burschen am Stammtisch pokerten un 

entoe^ Der Wirt zapfte Bier. Lieutenant 
Fromer teilte zwei seiner Männer ein, die den 
Wirt und die Gäste verhören soUten. 

Wir gingen nadi hinten d®", 
Der Arzt bestätigte das nodimals amtucn, 

•was Sonny vorher schon festgestellt hatte. 
Idi sah midi, an der Tür stehend, 

mer um. Dem Verbredien ein KamP_ 
vorausgegangen sein. I^®"^ ne- 
rutsdit, Kissen lagen a>^em 
ben GlasspUttem von zertrümmerten Glaser 
Die Mordwaffe entdedcten wir am Ofen. 

Fortsetwmg foljt 
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Ansrlff auf den Kreuznadier Korb: Helga 
Adolph durdibricht die Verieidifung und wirft. 
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Eine schwierige i\lachtorientierungsfahrt NACHRICHTEN 

Soma-Erfolg gegen Rotweiß Walldorf 
In ihrem 4. Heimspiel in einer Folge blieb 

die schwarzwoiße Sorna auch am letzten 
WoAenende, diesmal gegen Rotweiß Wall- 
dorf, mit 3:0 erfolgreich. Zwar hieß es zur 
Pause noch 0:0, aber nach Seitenwechsel fand 
die schon vorher klare Feldüberlegenheit end- 
lich auch den Ausdruck mit drei schönen 
Toren durch H. Kappes, Köhler und Büsse. 

Morgen ist die Egelsbacher Sorna spielfrei, 
trifft sich aber heute um 21.00 Uhr im Ver- 
einsiokal Theiß. 

Gruppe I: 
Bayer Leverkusen — Kickers Offenbach 1:1 
Arm. Hannover — Tennis Borussia Berlin 0:1 
1. Bayer Leverkusen 
2. TuS Neuendorf 
3. Tennis Borussia 
4. Kickers Offenbadi 
5. Arminia Hannover 
Am Sonntag spielen: Kickers Offenbach gegen 
Arminia Hannover, Tennis Borussia Berlin 
gegen TuS Neuendorf, Leverkusen ist spiel- 
frei. 

Gruppe II: 
ot-Weiß Essen 0:1 

Hertha BSC Berlin — Göttingeil 05 1:0 JUGENDFUSSBALL Bayern Hof — Rot-Weiß Essen 0:1 Hertha BSC Berlin Gnttin?<*i 

Nilsche, Vetter war das erfolgreichste Toam 

wi'. H i '"ni vergangenen in Minutenabständen auf die vom 
MSTD-Sportleilcr Günter Schrofh raffiniert 
ausgearbeitete Strecke von über 160 Kilo- 
meiern geschickt. Für Anfänger war es keine 
Richte Strecke, Man mußte schon einen guten 
Orientierungssinn besitzen, wenn man zum 
Beispiel von Rüsselsheim nach Rüsselsheim 
fahren sollte. So mancher verzweifelte an 
dieser Stelle. Dennoch kamen 96 Fahrzeuge in 
Wertung gegen Mitternacht nach etwa fünf- 
stündiger Fahrt am Ziel in Langen an, 26 ge- 
heime Kontrollen überwachten die Fahrt- 
strecke und waren auf der Idealstrecke an be- 
stimmten Punkten durch ein schwarzes K" 
auf einer Tafel gekennzeichnet. An die>sen 
Kontrollstellen erhielten die Fahrlteiinehmer 
in ihre Bordkarte den Konlrollstempel, Die 
einzelnen Kontrollstellen wurden je nach 
Schwierigkeit den Teilnehmern gutgeschrie- 
ben, Am Schluß der Veranstaltung konnte 
clann durch die Rcchenanlage der Firma Hein- 
rich Droll V, der Sieger in wenigen Minuten 
festge.stellt werden. 

Kurz nach Mitternacht standen die Sieger 
in der Einzelwertung fest: 1. Plntz Nitsche/ 
Vetter 1600 BMW vom Rhein-Main-Ilallve- 
Team, Start-Nr, 92; 2, Platz Klier,Goßmann, 

au.s Groß-Gerau, Start-Nr, 100; 
e V THn'^n® III AKAKRAFt Start-Nr. 95; 4. Platz Kiffer/Schulthe, Rekord Sprint vom MSTC 
Usingen, Start-Nr, 74 und 5, Platz Tuchel/ 

St^art^Nr, 6^ Usingen, 
In der Mannschaftswertung konnte von 11 

gemeldeten Mannschaften der AC LangTmit 
nw" -'S (Schwarz/Schickedanz) 19 ^oser/Breuer) und 3 (Heußel/Lietzow) den 

j '' I^'rma Auto-Schroth gestiftet wurde, in Empfang nehmen, Außer- 
AC Langen den Sonderpreis für die clubsiarkste Beteiligung und den Pokal 

für das beste Damenfeam, 
Als beste Beifahrerin konnte Fräulein Slo- 

wak vom MSC Fechenheim, die zusammen mit 
Herrn Schafer (NSU 1000 TT) den 9, Platz in 
der Einzelwertung belegte, einen Ehrenpreis 
in fcmpfang nehmen. Für die ersten 34 Pla- 
zierten gab es zum Teil sehr wertvolle Preise 
unter anderem Gürtelreifen, Kofferradios und 
lialogenlamperi. 

Für die nächste Nachtorientierungsfahrl. die 
w.ihrsclicinlich im kommenden Herbst statl- 
finriet, ladt das Motorsport-Team Dreieich 
schon heute alle Fahrzeugbesitzer ein. 

SG EGELSBACH 
A 1-Jgd. BSC 99 Offenbach — SGE 1 :l 
C 1-Jgd. BSC 99 Offenbach — SGE 9;ä 
D 1-Jgd. BSC 99 Offenbach — SGE 4;l 

Am letzten Wochenende war Egelsbach Gast 
beim befreundeten BSC 99 auf der Rosenhöhe. 
Nun, wenn man nüchtern die Resultate be- 
trachtet, so müI3te man insbesondere fcei den 
Schülermannschaften annehmen, daß Egels- 
bach vollkommen ausgespielt wurde. Dem war 
jedoch nicht so. Die Erklärungen für die 
klaren Niederlagen der Schülermannschaften 
liegen einzig und allein in der Tatsache, daß 
die Kreisstädter ihre alten Mannschaften ge- 
stellt hatten, während Egelsbach schon mit 
denjenigen Mannschaften spielte, die in die 
neue Punktsaison gehen sollen. Sei der A-Jgd. 
ist das Resultat gerecht. Egeisbsch hatte spie- 
lerische Vorteile, während Offenbach in kämp- 
ferischer Hinsicht mehr zu geben halte In 
den ersten Minuten hatte Egelsbach 3 dicke 
Chancen, die jedoch alle vergeben wurden. 
Auch die Gastgeber hatten Möglichkeiten, doch 
scheiterten sie allesamt am gut aufgelegten 
Egelsbacher Schlußmann. Etwa Mitte der 
ersten Hälfte konnte Egelsbach in Führung 
gehen. Nach dem Seitenwechsel wollten die 
BSCler unbedingt den Ausgleich, Sie konnten 
zwar einige Ecken erzielen, verstanden es je- 
doch ebenso wenig wie Egelsbach, aus dem 
Gebotenen auch entsprechendes Kapital zu 
schlagen. Bei leichtem Nieselregen ging die 
Partie, nachdem Offenbach durch ein unnöti- 
ges Tor den Ausgleich erzielt hatte, zu Ende, 

Bis zur Pause stand die Partie bei der C- 
Jugend 2:2, Das zeigt so ganz deutlich, daß 
dann die körperlich stärkeren Gastgeber ent- 
scheidend im Vorteil waren. Hin und wieder 
Konnte Egelsbach noch nach der Pause gute 
Angriffe einleiten, doch die Kräfte waren zu 
scnwach, um noch Tore erzielen zu können. 

Ähnlich war es auch bei der D 1, Zwar 
zeigte Egelsbach das wesentlich bessere Spiel, 
doch die größere Kraft besaßen die Gastgeber, 
pi", u Niederlagen konnten die i-'ßelsbaciier Buben nur lernen. 

. ^ ® ®^ ^kommende Wochenende 
kt t'i gut besetzt. Die A-Jugend 
nil. J Nationalen Jugendtur- 
Vo„i Sportfreunde 04 Frankfurt. In der 
VfR it'"; r spielen noch Hanau 1860, viu Unterhederbach und die Spielvergg, 02 

abzuwarten, ob die 
l'-inn -r" • ^0™ von Griesheim bringen 
jpri.",; eigenen Charakter. 
Aufeaho^h ' der Schwere seiner 
ei sein. Wenn alle Elf sich so 
ein Snil?, ^°'"® zumindest 
Der P ft, H '^'®,v°''deren Plätze möglich sein, 
über dit M SP°''"''eunde ist zu erreichen 
kurz 
Gärten " in den 
15 4'5 n'h Egelsbachs erstes Spiel • ® Uhr. Am Sonntag um 11.15 Uhr. 

und'S^nn3®"u kommenden Samstag 
A-Jufienri^. i, f f"'® Bewährungsprobe als 
der Iqp t ''®®'®^en. Sie nimmt am Turnier 
Grupop *®'^' Egelsbacher 
sep OfLnv, u"" ^ Nürnberg West, Tempel- ■ ""enbach und FV Bad Vilbel. 

den°meIstPn®M®'®"®?®" ''®r Egelsbach 
wird hier in ^""Schäften überlegen sein. Es 
^ung der kJZ f'"'® '^i® g"'® Eintei- 
13,30 Uhr T ankommen. Spielbeginn um ^ r. Langen, Zimmerstraße. 

DiebuM'"iIf'"p®1"f®''®"®n treten gegen Hassia 
Jugend 16 30 Iii Spielbeginn; C 1- 
®erliner piatz ' ^Poi^tfeld 

Letztes Punktspiel der Schwarzweißen 
in Traisa 

Nachdem mit 75 Darmstadt der Meister in 
der Darmstädter Fußball-A-KIasse West fest- 
steht, geht es für Egelsbachs Fußballer prak- 
tisch in ihrem letzten Punktspiel dieser Saison 
in Traisa nur noch um die Plätze zwei, drei 
oder vier. Gewinnen die Schwarzweißen beim 
SV Traisa und verliert gleichzeitig Wolfs- 
kehlen in Raunheim, dann wäre dies, zwar nur 
symbolisch, die Vizemeisterschaft für Egels- 
bach, Selbst bei einer Punkteteilung ist der 
augenblickliche 3, Tabellenplatz nach Abschluß 
dieser Saison als voller Erfolg zu werten. Die 
so erfolgreiche Rückrunde (bei nur einer Nie- 
derlage gegen die Opel Amateure) sollte des- 
halb auch in Traisa ein gutes Ende finden. 
Die Mannschaft vom Vorsonntag ist insofern 
noch fraglich, weil noch nicht sicher ist, ob 
Jäkel spielen kann. Trotzdem darf man auch 
dann noch Vertrauen in die Mannschaft set- 
zen, die und das ist zweifellos ein großes 
Plus — nun auch einmal den Ausfall eines 
Stammspielers verkraften kann, Warten wir 
also ab, wie das letzte Punktspiel in Traisa 
endet. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß, Reserve um 12,15 Uhr 
1. Mannschaft 13,15 Uhr. ' 

Die Aufstiegsspiele zur Bundesliga 
In der Gruppe I holten sich die Offenbacher 

Kickers gegen den Westmeister Bayer Lever- 
kusen einen wichtigen Punkt. Das Spiel stand 
bis Sekunden vor Schluß noch 1:0 für die 
Offenbacher. Erst dann glich Leverkusen zum 
i:i aus. 

Im Niedersachsenstadion von Hannover 
■waren 10 000 Zuschauer enttäuscht, daß Ar- 
minia Hannover auch ihr zweites Aufstiegs- 
spiel verlor. Tennis Borussia Berlin siegte trotz 
^itweiiiger Überlegenheit des Gastgebers am 
Ende glücklich mit 0:1. 

In der Gruppe II heißen nach zwei Runden 
die Favoriten Rot-Weiß Essen (1:0 bei Bayern 
Hof) und Hertha BSC Berlin (1:0 über Göt- 
tmgen 05). Zu seinem ersten Sieg kam der 
Westzweite Rot-Woiß Essen vor 20 000 Zu- 
schauern mit einem 1:0 (0:0) beim Südmeister 
Bayern Hof, Die Entscheidung in diesem Spiel 
fiel erst in der 77. Minute durch Lippens. 

Berlins Meister Hertha BSC kam zu Hause 
vor 70 000 Zuschauern im Olympia-Stadion zu 
einem verdienten 1:0-(0:0-)Sieg über Göttin- 
gen 05 durdi ein Kopfballtor von Krafczyk 
fünf Minuten vor Schluß, Der norddeutsche 
Zweite spielte sehr hart und bot eine hervor- 
ragende Abwehrleistung, 

Bundesliga-Aufstiegsrunde 

1. Rot-Weiß Essen 
2. Hertha BSC Berlin 
3. Göttingen 05 
4. Bayern Hof 
5. SV Alsenborn 
Am Sonntag spielen: Göttingen 05 — Bayern 
Hof, SV Alsenborn — Hertha BSC Berlin, 
RW Essen spielfrei. 

LZ-Foto: -sis- 

Wichtiger Sieg der TV-Basketballdamen 

in ihrem ersten Aufstiegsspiel 
Abschiedsspiel in Haßloch 

fi,°i ®P'®' werden die Offen- thaler Fußballer für zumindest ein Jahr in der 
A-Klasse austragen. Bereits am Samstag wird 
die endgültige Entscheidung fallen, ob die 
Offenthaler nächstes ,Tahr noch in der A- 
Klasse spielen. Es besteht nur noch theoretisch 
eine geringe Hoffnung zur Rettung, aber 
daran glaubt in Offenthai keiner mehr So 
Y".,, 'f.'® Abschiedsvorstellung aus der A-Klassc für hoffentlich nur ein Jahr sein, (ha) 

lEICHTATlETIG 

Joachim Garn lief 11,8 Sekunden 
Gute Sprintleistungen 

Bei den 6. Bergsträßer Kampfspielen er- 
reichten die Egelsbacher zwar nur Plazierun- 
gen, konnten aber teilweise gut gefallen. Bei 
den Männern steigerte sich Edgar Karg im 
Zwischenlauf über 100 m auf 11,2 sec. Kurt 
Müller schied zwar im Vorlauf aus, bewies 
aber seine ansteigende Form. Mit 13,8 sec. über 
100 m zeigte sich auch Gabi Wilhelm in guter 
Verfassung. Lediglich im Weitsprung patzte 
sie dreimal. 

Ursula Wannemacher kam mit 29,96 m im 
Diskuswerfen auf den 2. Platz. Ebenso mit 
mäßigen 9,36 m im Kugelstoßen, wo sie fast 
einen Meter unter ihrer Bestleistung blieb. 
Karin Wittmann kcm in derselben Disziplin 
auf den 5. Platz mit 8,08 m. 

Sein Talent zeigte Neuling Joachim Garn 
Über 100 m mit 11,8 sec. 

Am vergangenen Samstag fand das erste 
Basketballspiel in der Aufstiegsrunde der 
Oberliga Südwest in Bad Kreuznach statt. Es 
standen sich der hessische Meister TV Langen 
und der rheinländische Meister VfL Bad 
Kreuznach gegenüber. Die TVlerinnen waren 
mit ihrer stärksten Mannscliaft angetreten. 
Alle verfügbaren Kräfte waren aufgeboten, um 
das bestmögliche Ergebnis zu erzielen. Aber 
der VfL Bad Kreuznach stand den Lange- 
nerinnen keineswegs nach; ihre Spielerinnen- 
zahl war sogar noch größer. 

Beide Mannschaften begannen übernervös. 
Einen Korb in der ersten Minute erzielte die 
Langenerin Monika Adolph, indem sie einen 
von zwei Foulfreiwürfen verwandelte. Bis zur 
siebenten Minute erreichte der TV in einem 
sagenhaften Spurt das 17:2. Besonders die 
schnelle Vorderspielerin M. Adolph machte 
sich beim Körbetreffen verdient. Doch Spurts 
kosten viel Kondition, Trainer Bernd Sladek 
(TV Lanr^^n) mußte eine Auszeit nehmen, da- 
mit die Spielerinnen sich wieder neu konzen- 
trieren konnten. In der Folgezeit begann die 
Halle einem Hexenkessel zu gleichen. Die 
Kreuznacher Zuschauer unterstützten ihre 
Mannschaft sehr lautstark. Beide Mannschaf- 
ten zeigten jetzt wechselnde Erfolge. Langen 
aber behielt eine beruhigende 27:10-Führung. 
Vier Körbe hintereinander gingen in der 
achtzehnte Minute auf das Konto der Kreuz- 
nacher. Die Langener Deckung fing an, nervös 
zu werden, zumal die Zuschauer ihre Mann- 
schaft jetzt mit allen möglichen Krachinstru- 
menten begeistert anfeuerte. Die Halbzeitfüh- 
rung aber war dem TVL nicht mehr zu ent- 
reißen, sie ist nur wesentlich knapper ausge- 
fallen, als man am Anfang glaubte. 

In der Pause -sammelte Trainer Sladek seine 
Damen und hatte für jede Spielerin einige 
gute Ratschläge, 

Die ersten Minuten nach der Halbzeit 
brachten eine Überlegenheit der Kreuznache- 
rinnen, Bis auf 3 Punkte kamen diese an den 
TV heran. Bald sah es so aus, als wenn das 
Blatt sich zugunsten der Damen aus Kreuz- 
nach wenden wollte. Die wenigen Zuschauer 
aus Langel; feuerten nun ihre Damen aus 
Leibeskräften an und hatten auch bald damit 
eine Wende eingeleitet. Es war in der zehnten 
Minute der zweiten Hälfte, als sich die TV- 
lerinnen wieder gefangen hatten. Trotz Hal- 
lenlärms verwandelten Helga Adolph u, Vera 
Heinsen seelenruhig zwei Freiwürfe, Die Gast- 
geber wurden nun immer härter in der Wahl 
ihrer Mittel ,die Angriffe der TV-Mannschaft 
zu stoppen, Sie waren nicht gerade fair und 
sportlich. Dem Schiedsricliter glitt das Spiel 
teilweise aus der Hand. Er mußte eine Kreuz- 
nacher Spielerin emstlich verwarnen. Kurz 
danach schied die Kapitänin des VfL wegen 
fünf Fouls aus. Das Niveau des Spiels litt 
unter dem verbissenen Kampf, mit dem die 
Kreuznacherinnen sich vergeblich bemühten, 
den Erfolg auf ihre Seite zu reißen. 

Ab der achtzehnten Minute spielten die 
Langener Damen wieder souverän auf und 

Egelsbachcr Nachwuchs stark im Kommen 
11,1 sec. für Petra Rühl — Horst Göritz 

ist Kreismeister 
Bei den Kreismeisterschaften in Darmstadt 

zeigte der Egelsbacher Leichtathletik-Nach- 
wuchs gute Fortschritte und stellte zahlreiche 
Bestleistungen auf. Bei der Schülergruppe A, 
die nur aus wenigen Teilnehmern bestand, 
lagen die Ergebnisse noch nicht vor. 

Für die herausragendste Leistung sorgte 
die knapp zwölfjährige Petra Rühl mit 11,1 s 
über 75 m, Sie war damit nur um 4/10 Se- 
kunden über der Bezirksbestleistung, Im 
Endlauf erreichte sie mit 11,9 sec, den 4, Platz. 
Sabine Herfürth schied'mit 12,2 sec. im Zwi- 
schenlauf aus. Eine überraschenden 4, Platz 
erreichte sie im Ballwerfen mit 34,48 m. Einen 
4, und 5. Platz gab es durch Brigitte Rahmel 
und Petra Rühl im Weitsprung mit 3.53 bzw. 
3,54 m. In der Staffel belegten die Mädchen 
in 47,7 sec, den 3, Piatz, 

Von den vier Zwischenlaufteilnehmern der 
SGE erreichte nur Klaus Jürgen Chaloupek 
den Endlauf, mit 11,6 sec. wurde er Fünfter. 
Die anderen Zeiten waren von Wilfried 
Schmidt 11,5 sec., Roland Wilhelm 11,6 sec. 
und Dieter Bialon 11,5 sec. 

Mit hervorragenden 62,68 m wurde Horst 
Garitz Kreisbester im Ballweitwurf. Fünfter 
wurde hierbei Klaus Jürgen Chaloupek mit 
52,50 m. 

Die 1. Mannschaft der 4 x 75-m-Staffel er- 
reichte mit 45,8 sec. den 2. Platz und die 
2, Mann.schaft den 5, Platz, 

Für die kommenden Mannsdiaftskämpfe 
sind die Egelsbacher bestens gerüstet. 

konnten eine Führung von 14 Punkten heraus- 
spielen. Die Gästeelf war merklich am Ende 
ihrer Kräfte, Trainer Sladek nutzte dies aus, 
um ausgeruhte Spielerinnen aufs Feld zu 
schicken. 

Nach dem Schlußpfiff hieß das Ergebnis 
48:36 für (Jie Langener Damen, die diesen Sieg 
hoch verdient hatten. Für Langen spielten und 
warfen die Körbe: Helga Adolph (14). Monika 
Adolph (13), Waltraud Höge (7), Ursula Arn- 
stadt (6), Bärbel Dietrich (4), Vera Hein.sen (4), 
Leonore Eckstein, Renate Schulze. Gisela .Tahn 
und Jeanette Ziegler. 

Dieser hart erkämpfte Sieg der TV-Damen 
wird wohl mitentscheidend sein für den Auf- 
stieg in die Oberliga, der höchsten Klasse in 
der Bundesrepublik. 

Am Samstag empfangen die TVlerinnen die 
M^nschaft des VfL Bad Kreuznach zum 
Rückspiel, Alle hoffen, daß man nun minde- 
stens eine gleiche Zahl Anhänger aufweisen 
kann wie die Kreuznacherinnen. Es wäre 
jedenfalls das schönste Geschenk für unsere 
Mannschaft bei einem Sieg und der beste 
Trost bei einer Niederlage, Deshalb möchten 
wir alle Freunde und Anhänger dieser groß- 
artigen Damenmannschaft darum bitten, am 
Samstag, dem 25. Mai, um 19,30 Uhr in die 
Einsteinschule (Oberlinden) zu kommen, um 
durch eine lautstarke Zuschauerkulisse die 
Damen des TVL zu unterstützen. 
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SSG-Handballer beim SV 98 Darmstadt Erfolgloses Wochenende beim Tennisclub Langen 

Die Damen konnten gegen Darmstadt bestehen 
Das lcl7te Spiel der Vorrunde bestreiten 

die SSG-Handballer am Samstagnachnnitteg 
um 17.30 Uhr beim SV Darmstadt. Beide 
Mannschaften konnten in ihren bisherigen 
Spielen nicht ganz überzeugen und liegen zur 
Zeit im unteren Tabellendrittel, Für beide 
Vereine gilt deshalb die I^sung. unter allen 
Umstanden dieses Spiel für sich zu entschei- 
den. um sich eine bessere Ausgangsposition 
für die Rückrunde zu verschaffen. Pech für 
die SSG ist einmal mehr, daß Hermann 
Schreiber ausfüllt und somit der Mannschaft 
ein wichtiges Bindeglied genommen wurde. 
Diese Lücke zu schließen liegt allein an den 
Spielern, die für die erste Mannschaft nomi- 
niert wurden. In ersterLinie aber liegt es dar- 
an, wie sich die Spieler zurn Spiel und zum 
Gegner einstellen. Nur eine geschlossene 
Mannsdiaftsleistung bürgt für den Erfolg. Das 
heißt, daß sich alle Spieler voll und ganz für 
die Belange der Mannschaft einsetzen und 
bis zum Schlußpfiff zu kämpfen verstehen 
Eine weitere Niederlage würde bedeuten, daß 
die Langener in die Gefahr des Abstiegs ge- 
raten. 

Am vergangenen Sonntag trugen die Akti- 
ven des TVL bei der Turngemeinde 75 Darm- 
stadt ihre letzten Spiele der VorruJide aus. 
Am Sonntag zuvor hatte der TV in Asbach 
gewonnen und auch 75 Darmstadt war in Wor- 
felden knapper Sieger geworden. Danach be- 
legten die Langener den 6. Tabellenplatz und 
75 Darmstadt wurde mit einem Punkt Rück- 
stand direkter Verfolger des TV. Hls war so- 
mit klar, daß es zu einem harten Treffen 
kommen würde. 

Beim Turnverein Langen waren wieder 
Seiffert im Tor und Lenz sowie Hamm mit 
von der Parteie; Dachtier pausierte. Wie auch 
am Vorsonntag war wieder der schnelle 
Heppner eingesetzt und er spielte ohne Fehler. 

Schon bei Beginn spielte der TV klug über 
die Außen. Den Torreigen eröffnete nach 
etwa sechs Minuten Reitz. Dann knallte Beyer 
zum 2:0 in die Maschen, Erst jetzt kam Darm- 
stadt nach einem Abwehrfehler zum An- 
schlußtreffer, Wiederum warf Beyer zum 3:1 
ein. Dieser knappe Vorsprung war die Grund- 
lage zum späteren Erfolg, denn die Abwehr- 
reihe zeigte besonders in der Mitte Schwächen, 
die die Darmstädter zu Toren nutzten. Da- 
gegen zeigte sich die Stürmerreihe von ihrer 
bes-ten Seite. Durch Tore von Krumm, Beyer 
und Reitz stand es bi5 zur Pause 7:6. 
Hätten die Darmstädter nicht so einen her- 
vorragenden Schlußmann gehabt, der manche 
Bombe von Jaxt und Beyer zunid^te, machte, 
der TV hätte klarer geführt. 

In der zweiten Spielhälft« kamen die Darm- 
städter gefährlich auf und jedes vom TV ge- 

SCHOlERHANDBALL 
SSG LANGEN 

D-Sdiaier setzen Ihren Siegeszug fort 
Die D-Schüler ließen sich auch in ihrem 

ersten Rücätrundensplel in Arheilgen nicht 
überraschen und konnten ihren Vorspielsieg 
wiederholen. Trotz des klaren Sieges, es war 
der vierte in ununterbrochener Reihenfolge, 
wurden noch zu viele klare Torchancen ver- 
geben. Ein höherer Sieg lag also durchaus im 
Bereich des Möglichen. Mit diesem Sieg stehen 
sie hinter dem Tabellenführer Pfungstadt, 
gegen den sie bisher die einzige Nl^erlage 
erlitten haben, an zweiter Stelle. Die Tor- 
schützen des Spiels waren: Knöchel (3), Räu- 
ber (1), Steitz (1). 

Die C-Schüler hingegen mußten gegen den 
Tabellenführer aus Egelsbach eine klare 20:3- 
Nlederlage hinnehmen. Für die Gegentreffer 
sorgten Tilhof (2) und Jähnert (1). 
TV-Jugendmannschaften wieder erfolgreich ! 

Endlidi scheint bei den Kleinsten, der 
D-Jugend, der Knoten gerissen zu sein. Zwar 
fiel der Erfolg über Traisa mit 4:3 noch nicht 
zu hoch aus, aber der bisher gezeigte Eifer 
und die Einsatzfreude haben die ersten 
Früchte getragen. Wer einem solchen Spiel 
beiwohnt, wird sich einer gewissen Begeiste- 
rung nicht erwehren können. Hier wächst, 
wenn weiter fleißig trainiert wird, eine neue 
Generntion von Handballspielern heran. 

Die C-Jugend und die B 1 hatten auf ihrem 
Spielplan den Besuch bei den starken Pfung- 
städter Mannschaften. In Pfungstadt war von 
jeher schwer zu gewinnen. Umso erfreulicher 
ist es, daß es der C-Jugend des TV gelai^, 
nach spannendem und kampfreichem Spiel 
einen 9;8-Erfolg mit na<h Langen zu bringen. 

Die B 1 hatte es nicht viel leichter. Gegen 
die körperlich überlegenen und auch sehr hart 
spielenden Jungen aus Pfungstadt wurde es 
der TV-Mannschaft sehr schwer gemacht, ihre 
technischen Vorteile auszuspielen. Zwar lagen 
die Jungen aus I..angen etwa 8 Minuten vor 
r.nde mit 8:4 in Führung, jedoch konnte 
Pfungstadt dtu'ch einige Abwehrfehler des TV 
bis auf 9:8 herankommen. Den Jungen des TV 
gebührt für diese Leistung jedoch ein Gesamt- 
lob, da der Wille zum Erfolg den Gewinn der 
zwei Punkte rechtfertigte. Für Langen spiel- 
ten: Pirnitz, Panitz (6), Mlklea, Kunkel, Eck- 
stein (1), Leiton, Schiebel und Hermann (2). 

SSG Langen — SG Egelsbach 3:20 
Ihr bisher niedrigstes Ergebnis dieser Saison 

erreichten die SGE-Schüler am Samstag gegen 
die SSG Langen. Die Mannschaft spielte nicht 
mit der gewohnten Auffassung des letzten. 
Spieles, demgemäß war auch der Torsegen 
nicht so, wie man gerechnet halte. Die Stärke 
einzelner Spieler, wie Klug und Eisenbach, 
die sehr unkonzentriert spielten und schössen, 

Die SSG spielt mit: Eberlein, Metzger, M. 
Friedel, Mühlhause, Röder. Lehr, Zimmer, 
Müller III, Kauf, Müller II, Kretschmann, 
Urban. . , , , .. . 

Die Reserve, die das Vorspiel bestreitet, 
spielt mit Rößler, Hohlfeld, Pernass. Haus- 
mann, Gleim. Jost. Kappes, L. Fnedel, Seh- 
ring, Nippold, Stöckle. Abfahrt 15.30 Uhr ab 
Clubhaus. . , , , „ 

Die Ib-Mann.schaft der SSG spielt ebenfalls 
am Samstagnachmittag um 18 Uhr auf eige- 
nem Platz gegen die SG Weiterstadt. Die 
Mannschaft spielt mit Rösner. Clement, Fritz- 
sche Junkert. Schäfer E.. Link, Naumann, 
Rang, Schäfer H., Knöbl, Maul und Jähnert. 

Heute abend um 20 Uhr kommt die Hand- 
ballabteilung der SSG zu einer außerordent- 
lichen Spielervorsammlung in ihrem Club- 
haus zusammen. Hier geht es besonders um 
die Fahrt nach Frankreich, wobei an die Mit- 
fahrer wegen der Erstattung des Fahrgeld- 
preises appelliert wird. Weiter geht es darum, 
die augenblickliche Lage der Abteilung zu 
diskutieren. Um vollzähliges und pünktliches 
Erscheinen aller bittet der Abt.-Vorstand. 

woi-fene Tor wurde postwendend wettgemacht. 
Was Jaxt versagt blieb, gelang Krumm, der 
sich in einer ausgezeichneten Form befindet 
und weiterhin für Tore und flüssiges An- 
griffsspiel sorgte. Als die 75er Morgenluft 
witterten und kurz vor Spielende zum Aus- 
gleich kamen, zog sich Beyer nach hinten zu- 
rück und deckte scharf den gefährliclisten 
Stürmer der Darmstädter, der dann kein Tor 
mehr erzielen konnte. Lenz konnte den TV 
noch einmal in Führung bringen. Doch wie- 
derum glich Darmstadt aus. Jetzt hing sogar 
das Unentschieden am seidenen Faden. Doch 
dann konnte Reitz mit letzter Kraft nach 
Sperrwechsel frei durchlaufen und zum alles 
erlösenden Siegtor für den TV einwerfen. 

Bliebe noch zu erwähnen, daß Darmstaclt in 
der ersten Halbzeit einen 14-m-Ball zweimal 
(nach Wiederholung) am Tor vorbeisetze. Lan- 
gen drei 14-m-Bälle zugesprochen bekam, wo- 
von zwei verwandelt und einer wegen Über- 
tretens nicht gewertet wurde. 

Es spielten und warfen die Tore: Seiffert, 
Schmidt, Müller, Hamm, Heppner, Dröll, Lenz 
(1). Eulenberg. Jaxt (2). Beyer (3), Krumm (4) 
und Reitz (3). 

Die Reserve spielte ohne den verletzten 
Cybinski im Angriff drucklos und mußte eine 
knappe Niederlage einstecken. Die Abwehr 
war hier der beste Mannsdiaftsteil, wobei 
Stanscheck im Tor immer besser wird. 

Es spielten: Stanscheck, Gaußmann. Hepp- 
ner, Schöppner, Förster, Müller, Diesel, Bek- 
ker K., Göldner, Beckmann und Rosenberg. 

ließ viel zu wünschen übrig. Dieser schwache 
Punkt wurde jedoch durch die insgesamt gute 
Mannschaftsleistung wieder ausgeglichen und 
der Sieg war schon anfangs sicher. Den besten 
Eindrucät hinterließ diesmal wieder Noll, der 
sich nicht nur durch gute Deckungsarbeit, 
sundern auch im Angriff durch Zusammen- 
spiel mit Vikari und Becker auszeichnete. 

Am kommenden Samstag hofft man audi 
noch den letzten Gegner dieser Gruppe, die 
SG Arheilgen, zu schlagen, so daß die spätere 
Rücätrunde mit einem großen Punktevorsprung 
begonnen werden kann. 

Es spielten und warfen die Tore: Gaußmann, 
Noll (3), Vikari (6), Klug (6). Bedcer (1), Eisen- 
bach (4), Seifried, Hertwig. 
SG Egelsbach — TG Rüsselsheim Ib 11:10 (7:4) 

Am vergangenen Sonntag fand in Egelsbach 
das Spitzenspiel der beiden punktgleichen 
Mannschaften TG Rüsselsheim Ib und SG 
Egelsbach statt, die seither auf dem 2. und 
3. Tabellenplatz hinter TG Bessungen standen. 
Die TG Rüsselsheim ging zwar gleich mit 1:0 
in Führung, doch der Ausgleich fiel schon im 
Gegenangriff durch HeUer. Auch der spätere 
2:l-Voisprung von Rüsselsheim wurde nach 
einem sdiönen Sperrwechsel von Sthlerf aus- 
geglichen. Nun lief es bei den Egelsbachera 
bestens, es wurde im Angriff weiter sicher 
gespielt und durch weitere Tore von ^öß, 
Heller und Kappes gelang es der SGE, bis zur 
Halbzeit einen sicheren Rückhalt zu erzielen. 
Auch die Abwehr gab ihr Bestes, denn die 
Rüsselsheimer, die für ihre gute Schußtechnik 
bekannt waren, kamen in der ersten Spiel- 
hälfte nur auf 4:7 heran. 

Nach dem Wechsel war wieder einmal von 
den guiten Seiten des Egelsbacher Sturms 
nichts mehr zu sdien. Durch planlose Spielerei 
und schlechte Würfe wurden sehr viele An- 
griffe vergeben. Diese Schwäche nutzte die 
TG Rüsselsheim aus und ging sogar erneut in 
Führung. Torwart Lorenz zeigte sich hierbei 
nicht in seiner gewcrfmten Stärke, so daß die 
Gegentore nicht auf daß alleinige Konto der 
Vertei^gung zu schieben sind. Kurz vor Ende 
des Spieles ging die SG Egelsbach, nach eini- 
gen klar vergebenen Torchancen von Welz 
und Schroth, doch noch durch Heller und 
KnöB mit 11:10 in Führung. Dieser knappe 
Bndstand reichte zum Sieg und sicherte den 
Egelsbachem den 2. Tabellenplatz In der Vor- 
runde. 

Es spielten und warfen die Tore: Lorenz, 
Suchanecjc, Leiser, Jost, Kappel (2), Schön- 
weitz, Knöß (3), Heller (4), Schroth, Welz, 
Schlerf (2). 

Am konunenden Soimtag fährt die SG 
Egelsbach zu dem letzten Spiel der Vorrunde 
zum TSV Pfungstadt. Hier kann man nur auf 
ein gutes Abschneiden bauen, wenn die Mann- 
schaft das ganze Spiel mehr konzentriert und 
auf sichere Gelegenheiten hinausspielt 

Die Herren-Medenmannsdiaft des TK Lan- 
gen, die aus den blslierigen Turnieren erfolg- 
reich hervorging, mußte am letzten Wochen- 
ende beim TC Sprendlingen ihre erste Nieder- 
lage mit einem Punkt Unterschied hinnehmen. 
Die Schuld an dieser Niederlage trifft nicht 
das Können der Spieler; vielmehr lag es an 
der au.'sgesprochen starken Mannschaft der 
Sprendlinger. Den außerordentlichen Leistun- 
gen und der Kondition der Langener Spieler 
ist es zu verdanken, daß dieses Turnier nur 
5:4 verloren wurde. In den Einzelspielen 
konnte nur Herr Nahrgang einen Punkt für 
den TK gutmachen, während alle anderen 
Punkte an Sprendlingen abgegeben werden 
mußten .Folgende Ergebnisse zeigen besonders 
deutlich, mit welcher Verbissenheit die Lange- 
ner Mannschaft kämpfte: Eckermann - Thiele 
(TKL) 7:5, 14:12; Thate - Müller (TKL) 6:4, 
4:6. 9:7; Gerlich - Nahrgang (TKL) 3:6. 4:6; 
Bechtel - Wagenknecht (TKL) 7:5. 8:6: Bcchtel 
sen. - Fay (TKL) 6:2, 4:6, 6:4); Leiser gegen 
Britzka (TKL) 7:5, 6:3, 

Wenn auch die Einzelspiele größtenteils ver- 
loren wurden, so zeigte sich die Stärke der 
Langener besonders im Doppel, wo alle Spiele 
durchweg gewonnen wurden. Ein Zeichen da- 
für, daß die Doppelpartner hervorragend ein- 
gespielt sind. 

Die erfoigi-eichste Mannsdiaft an diesem 
Wochenende war ohne Zweifel die Damen- 
mannschaft, die im Rahmen der Poensgen- 

Spiele mit 4:1 Punkten gegen die TSG Darm- 
stadt im Heimspiel gewann. Lediglich Fräu- 
lein Hoppe mußte nach 3:6, 6:4, 2:6 den Punkt 
an ihre Gegnerin Gucher aus Darmstadt ab- 
geben. 

Mit besonderer Spannung erwartete man am 
Samstagnachmittag das Jugendturnier zwi- 
schen dem TKL und dem TEC Darmstadt. Die 
Begegnung, die auf den hiesigen Plätzen statt- 
fand. wurcie von den Darmstädtern mit 7:2 
gewonnen. Ein recht entmutigendes Ergebnis, 
aber es verwundert nicht, wenn man bedenkt, 
daß beim TEC der hessisdien Vizejugendmei- 
ster mitspielt. Gegen sein hervorragendes 
Spiel hatte Jürgen Hanke mit 0:6. 0:6 das 
Nachsehen. Hanke war der Technik und der 
Spielstürke des Darmstädters einfach nicht 
gewachsen. Die gleiche Erfahrung mußten 
auch seine Kameraden machen, die an den- 
selben Problemen scheiterten. Matthias Dun- 
ker gelang es jedoch, seinen Gegner in zwei 
Sätzen mit 6:3, 6:3 zu schlagen. Wie erwartet, 
gab sich Hanke nicht mit der Niederlage zu- 
frieden, In einem gekonnten Zusammenspicl 
mit Mathias Kurth gelang es ihm, ihre Geg- 
ner Eisenberg / Hermann in zwei Sätzen zu 
schlagen, . 

Am Zi. Mai spielte die Damenmannschaft in 
Frankfurt gegen den TC Niederwald, die Her- 
renmannschaft begegnete auf den Heimplätzen 
dem TC Kahl II. Die Jugend spielt am 25. Mai 
gegen den TC Sprendlingen in Sprendlingen. jumbo 

Im Blickpunkt: 

Deutsches Turnfest in Berlin 
Wenige Tage oder gar nur Stunden sind es 

noch, bis der Senat von Berlin in einer Feier- 
stunde vor dem Schöneberger Rathaus die 
Turnfest-Teilnehmer begrüßt. Die Organisa- 
tion in den Vereinen läuft in diesen Tagen 
auf volle Touren. Fragen über Fragen sind 
noch zu klären. Aber im großen und ganzen 
sind die Vorbereitungen trotz der besonderen 
Erschwernisse so gut wie abgeschlossen. Die 
Teilnehmer des Turnvereins 1862 Langen mit 
der Vereins-Nummer 0702218 beziehen in der 
Lietzensee-Schule in 1 Berlin 19, Witzleben- 
straße 34/35, Quartier. Der TV Langen gibt 
diese Anschrift bekannt, damit bei dri^enden 
Familienangelegenheiten (was wir keinesfalls 
erhoffen) schnell Verbindung aufgenommen 
werden kann. . __ 

Wie bereits bekannt, fahren die Teilnehmer 
der SG Egelsbach, der Turngemeinde Sprend- 
lingen und des Turnvereins mit zwei Bussen 
des Langener Reiseunternehmens Becker ge- 
meinsam nach'Berlin. Die VerantwortliAen 
dieser Vereine treffen sich Ende dieser Wo- 
che zu einer abschließenden Besprechung über 
alle Fragen der Fahrt. 

Am Sonntag, dem 26. Mai, um 10.30 Uhr 
findet in der Turnhalle ein Fmhschoppen 
aller Berlinfahrer statt, zu dem die P^onal- 
ausweise zwecks Überprüfung mitzubringen 
sind. Diese Maßnahme ist notwendig, da ohne 
gültige Papier eine Durchreise nach BerUn, 
ganz gleich, ob auf dem Landwege oder per 
Flugreise, unmöglich ist. 
^r Vorstand des TV glaubt, besonders 

wenn der Wettergott einige Sonnentage in 
diese Festwoche eingeplant hat, daß die Tage 
in Berlin zu einem bleibenden Erleijnis wer- 
den und wünscht allen eine gute Reise. 

Pref. Brundeii: 
Pflichljahr für Mädchen ist abzulehnen 
Für etwa 35 Teilnehmer am Freiwilligen 

Sozialen Jahr gab der Frankfurter (Äerbur- 
germelster Prof. Dr. Willi Brundert einen 
Empfang im Römer. Die jungen Leute, In der 
Mehrzahl Mädchen, kamen aus dem Bereich 
der Evangelischen Landskirche in Hessen und 
Nassau, der Landeskirche Kurhessen-Waldeck 
sowie aus den Diözesen Fulda, Mainz und 

Prof. Brundert betonte in einer kurzen An- 
sprache, wie sehr man in der heutigen Zeit 
die Freiwilligkeit eines solchen sozialen En- 
gagements zu schätzen wisse. Em Pflichtjahr 
für Mädchen lehnte Prof. Brundert ab. Mit 
allen Vorbehalten könne zwar das Soziale 
Jahr ein Modell dafür sein, doch das staats- 
pädagogische Ziel dieses Einsatzes sei schließ- 
lich der Jugend eigene Räume der Entschei- 
dung zu lassen. Ein gesetzliches Reglement 
zerstöre das Moment der Freiwilligkeit. 

Alarmanlagen 
schützen vor Kirchendieben 

Empfehlungen zum Schutz von Kunstgegen- 
ständen in Kirchen hat die Kirchenleitung der 
Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 
auf Wunsch des Hessischen Landeskriminal- 
amtes in ihrem neuesten Amtsblatt veröffent- 
licht Danach sollen wertvolle Kunstgegen- 
stände in Kirchen durch moderne Sicherungs- 
anlagen gegen Diebstahl geschützt werden. Es 
wird darauf hingewiesen, daß schon mit ge- 
ringem finanziellen Aufwand Kleln^arman- 
lagen erworben werden können, die «men 
wirksamen Schutz bieten. Für die Beratung 
stellen sich die Zentralstelle fiir kriminalpoli- 
zeiliche Beratung beim Hessischen Landes- 
kriminalamt und die örtlichen Beratungsstellen 
der Kriminalpolizei kostenlos zur Verfugung. 

Neuer Weg nach dem Süden: 
Tbnmelsjocfa 

Nach jahrelangen Bemühungen ist es dem 
ADAC zusammen mit den österreimischen 
Behörden gelungen, die Italiener zur Öffnung 
eines neuen Grenzüberganges zu 
Ab Juni 1968 wird die Timmelsjoch-Hodi- 
alpcnstraße endgültig eröffnet und dam t ein 
direkter Weg nach Meran freigegeben. 

Der moderne Jugendstrafwoilzug 
JuKendstrafe hat nichts mit Zuchthaus 

oder Gefängnis zu tun 
Im vollbesetzten Sitzungssaal des Rathauses 

sprach Uegierungsdirektor Chudoba übc>r mo- 
dernen .lugendstrafvolUug. Der Politische 
Jugendring Langen hatte zu dieser Veranstal- 
tung eingeladen. 

Chudoba begi-üßte die Initiative des Politi- 
schen .Jugendrings, sich mit diesem ^ae<=n- 
komplex zu befassen. Es werde in der Öffent- 
lichkeit viel zu wenig über das, was nach 
einem rechtskräftigen Urteil mit einem jugend- 
lichen Straftäter geschehe, geredet. Hier muß- 
ten Mißverständnisse ausgeräumt werden. 

Der Referent betonte die Sonderstellung des jugendlichen Rechtbrechers. Seit den Zeiten 
des Papstes Clemens XI., der 1703 mit der Er- 
richtung eines sogenannten „Bcjse-Buben- 
Hauses" entscheidend den Weg gewiesen hal«, 
habe sich der Erziehungsgedanke im 
strafvollzug immer mehr durchgesetzt. Es gäbe 
grundsätzlich eine Trennung von erwachsenen 
Rechtbrechern. In nichtSlfentllchen 
richtsverhandhingen würden in fast 90 /• der 
Fälle nur Entiehungs- und Zuchtmittel yw- 
hängt, wie etwa Verwarnung, Schutzaufsieht. 
Fürsorgerziehung oder Jugendarrest. Jugend- 
strafe, die von 6 Monaten bis zu 5 Jahren, m 
Ausnahmefällen bis zu 10 Jahren dauern kann, 
habe nichts mit Zuchthaus oder Gefängnis zu 
tun. 

Die .lugendlichen, die zu 85 "/o wegen Ver- 
mögcnsdelikten In die Strafanstalten einge- 
wiesen würden, könnten dort Ihre Lehre in Be- 
trieben unter staatlicher oder privatwirtschaft- 
llcher Regie vollenden. Außerdem bestehe in 
einigen Fällen die Möglichkeit, als Freiganger 
außerhalb der Anstalt zu lernen. Die Freizeit 
werde in Gemeinschaft verbracht und sei als 
Mittel der Resozialisierung zu werten. G^oten 
würden Theaterbesuche, Konzerte, Filme, 
Bücher und Kurse. Der Berufsschulunterricht 
sei obligatorisch. 

Nach den Ausführungen von Herrn Chudoba 
hatten die zumeist jugendlichen Zuhörer die 
Möglichkeit, Fragen zu stellen. Von dtoer 
Möglichkeit wurde dann auch reichlich Ge- 
brauch gemacht. 

Der Politische Jugendring Langen plant für 
den 3. Juli eine Fahrt nach Wiesbaden, um an 
einer Landtagssitzung teilzunehmen. Bei dieser 
Gelegenheit ist als Ergänzung zu der Veran- 
staltung über Jugendstrafvollzug eine Besich- 
tigung der Jugendstrafanstalt Wiesbaden- 
Dotzheim vorgesehen. 

Aus der Welt des Films 

Operation „Kleiner Bruder" (Li-Li). Mit 
lederbekleideten Agentinnen ist nicht zu spa- 
ßen Diese Erfahrung mußte bereits James 
Bond alias Sean Connery machen. Seans jün- 
gerer Bruder Neil, der In dem Spionagethril- 
lar „Operation Kleiner Bruder" einen Agenten 
wider seinen Willen spielt, gerät glelA zu Be- 
ginn dieses spannungsgeladenen Abenteuers 
in die Fänge einer solchen Schönen . . . 

,Der Sohn des Django" (Lichtburg). Es ist 
eine stürmisdie Nadit. An der Türe von 
Djangos Haus klopft es: „Wir 
Thompson kommen, Django! , ruft eine 
Stimme. — Das Tor wird geoftoet -- em 
Schrei — und Django ist tot. Der junge Tracy 
will noch seinem Vater zu Hilfe kommen, dod 
zu spät, der Killer sctilägt Tracy nieder und 
zündet die Hütte an. - Jahre vergehen. Tracy 
ist zum Mann herangewachsen. Er streift 
ruhelos durchs Land und hat nur emen Ge- 
danken, den Mörder seines Vaters zu finden. 

„Engelchen" (UT). Der Film steht ^ der 
zweiten Woche auf dem Programm und wird 
noch viele Besudier entzücken.  
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Erneuter Auswärtssieg der TV-Handballer 

Tgd. 1875 Darmstadt — TV Langen 12:13 (6:7) Reserven 7:6 (3:3) 
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Die Vcrgelhmg 
Xi fiel lehr unangenehm auf, daß der ame- 

rlkanlKhe Farmer Bill O'Connor vor dem 
Rathaus In Baker City eine große Fuhre Mist 
ablud. Dem Richter, der sich mit dieser an- 
rüchigen Sache beschäftigte, erklärte er: „Ich 
wollt« nur einmal Gleiche» mit Gleichem ver- 
gelten, denn seit Jahren werfen die Autofah- 
rer und Campingleute aus der Stadt leere 
Bierflaschen, Papier und Konservenbüchsen 
auf meine Wiesen und Felder." 

Das große Schweigen im sonnigen Süden 
Anti-Lann-Kampagnen in allen Städten / Spanien und Italien proben die Stille 
In den südlichen Ländern, vornehmlich In 

Italien und Spanien, hat der LHrm wahre 
Orgien gefeiert In den Straßen brodelte es 
wie in einem Hexenkessel, jedes Geräusch 
hämmerte zehnfach lauter als notwendig ge- 
gen das Trommelfell des Touristen. Das 
Lärmbedürfnis In diesen Ländern ist sprich- 
wörtlich geworden, und es mag sein, daß es 
dieses Lärmbedürfnis wirklich einmal gege- 
ben hat — als der Alltag die Nerven der 
Menschen noch nicht ohnehin zum Zerreißen 

Geglückte Tarnung 
Nach achtzehnmonatiger Fahndung 

gelang es der Polizei von La Plata 
(Argentinien) endlich, eine elfkapfige 
Räuberbande festzunehmen, die sich auf 
räuberische Überfälle verlegt hatte. Mit 
einem Trick hatten sie sich der Fest- 
nahme Immer wieder entziehen kSnnen; 
Sie hatteri Ihr Auto genauso hergerich- 
tet wie einen Uberfallwagen der Poli- 
zei. Sobald sie Gefahr witterten, setzten 
sie die eingebaute Pollzelslrene in Be- 
trieb und verschafften sich so freie 
Durchfahrt. 

spannte, Jetzt setzt sich auch In Italien und 
Spanien der Wunsch nach Ruhe durch, und 
deshalb haben die Regierungen der beiden 
Länder zum erstenmal in ihrer Geschichte 
große Schweigekampagnen angeordnet, die 
ihren guten Einfluß bis Ins entfernteste Dorf 
ausüben sollen. 

Städten und Dörfern werden In Italien Immer häufiger, und wer sich mit 
einer Lärmbeschwerde an die Obrigkeit wen- 
det, hat neuerdings die Chance, daß man Ver- 
ständnis findet und einschreitet, wo ein Radio 
zu laut Caprimelodien spielt, ein Straßen- 
händler mit seinem Geschrei die Ohren der 
Anlieger zu sehr strapaziert, wo ein Verehrer 
beim Ständchen, das er nachts seiner Schönen 
bringt, zu fest In die Saiten seiner Mandollne 
greift. 

In Spanien hat man das „große Schwelgen" 
wie einen Feldzug organisiert. Die Schwelge- 
kampagne geht von Stadt zu Stadt, hält sich 
überall drei bis vier Wochen auf und hlnter- 

Fur die vielen Glücätwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen recht herzlich 
auch im Namen meiner Eltern. 

Angelika Else Duft 

Südl. Ringstraße 125 

läßt bei den lärmgewohnten CabaUeros die 
Uberzeugung, daß Ruhe ein erstrebenswerte! 
Zustand ist. Die Aktion besteht aus einei 
Reihe von Paragraphen, die allerlei verbieten, 
was bisher als selbstverständlich galt: nächt- 
liche Streifzüge mit volleinsatzfähigen Musik- 
kapellen, nächtliche Straßenidylle mit Koffer- 
radio, Grammophon oder Dudelsack (ebenso 
ein spanisches wie ein schottisches National- 
instrument). Fahren mit Kraftfahrzeugen 
ohne Schalldämpfer. Es ist verboten, daß Re- 
klamewagen nachts gegen zwei oder drei Uhi 
die schlafenden Menschen mit ihrer Werbung 
für Schlafmittel, Haaröl oder Fischkonserven 
aus den Träumen schrecken, daß nach Mitter- 
na^t noch das Radio in voller Lautstärke 
brüllt und daß Wagen mit eisenbeschlagenen 
Hudern dos städtisclic Pflaster uuch nur be- 
rühren. 

Wer gegen diese Verbote verstößt, hat — 
waa viele lärmgewohnte Spanier nicht begrei- 
fen wollen — mit empfindlichen Geldstrafen 
zu rechnen. In der spanischen Stadt Barajas 
nahe der portugiesischen Grenze, stehen die 
Polizisten in Hauseingängen und Hofeinfahr- 
ten vorsteckt, jederzeit zum Eingreifen be- 
reit, wenn ein Fußgänger auf die Straße geht 
(Ursache) und ein Kraftfahrer hupt (Wirkung). 
In Barajas Ist es nicht anders als überall in 
Spanien: die Fußgänger gehen am liebsten auf 
der Straße. Das ist ein Brauch, der sich noch 
aus der guten alten Zeit erhalten hat, als es 
noch keine Kraftfahrzeuge gab und es allein 

vorbehalten blieb, die Welt mit Krach unbewohnbar zu machen. Nun 
verteidigen sich die Fußgänger damit, daß die 
Burgersteige zu schmal und In einem zu 
•s^lechten Zustand seien, so daß sldi nun die 
Stadtvenvaltong vor die Notwendigkeit ge- 

' Trottoirs zu verbreitern, wenn sie die tobenden Autohupen zum Schwelgen 
bringen und der Anti-Lärm-Kampagne zu 
einem Erfolg verhelfen will. 

Die spanischen Behörden werben zur Zelt 
ebenso wie die italienischen so Intensiv für 
S* Markenartikel. „Ruhe bedeutet längeres Leben", heißt ein ge- 

bräuchliches Schweigemotto, und es Ist reine 
Verleumdung, daß dieses Motto über Laut- 
sprecherwagen In die Straßen gebrüllt würde 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Nachbarn 
^d Bekannten, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Dieter Vogt 
Langen, im Mai 1968 
Östliche Ringstraße 21 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für S 1 Dotiert: 

AI« außergewöhnMohe Belastung wird vom Finanzamt der 
ert von Paketen mit Lebensmitteln. Klf-idung, Schuhen 

anerkannt, die an Verwandte In der So.jetzone versandt 
wdrdoo• 

Auch Freunde, die dort leben und denen Sie sich Blttlioh 
verpflichtet fühlen, können eo eteuerlioh anerkannt 
Deaohenkt werden. 

Wer in diesen Tagen oder demnächst sein Einkommen für 
1967 zu erklären hat oder erklären will, kann in der 
Gelben Beilage Nr. 76 solche Hinwelse finden und Steuern 
sparen; diese Schrift und alle übrigen Gelben Beilagen 
mit Wiasenswertem aus Recht, Wirtschaft und Steuern 
hält für Sie bereit 

Ihre Bank, die 
VOLKSBANK .DREIEICH" EGMRH 

ADAC bittet Gastwirte: 
Mehrwertsteuer nicht extra aufführen 

Ab I.Juli dürfen nach einem Erlaß des Bun- 
deswlrtschaftsministeriums auf den Speise- 
karten der Gaststätten nur noch „Total-In- 
klusivpreise" stehen. Getränkesteucr, Bedie- 
nungsgeld und Mehnvertsteuer werden dann 
also nicht mehr extra aufgeführt. Der ADAC 
bittet die Gastwirte, nicht mehr bis zu diesem 
Stichtag zu warten, sondern schon jetzt — zu 
Beginn der Reisezeit — nur noch den Gesamt- 
preis zu nennen. Das gibt nicht nur dem Gast 
einen besseren Überblick, sondern erleichtert 
auch der Bedienung das Rechnen. 

Auch die Hotels und Gasthöfe — für sie 
gilt die Neuregelung noch nicht — sollten aus 
freien Stücken die Zimmerpreise komplett an- 
geben, meint der ADAC; so würde sich man- 
cher Arger ersparen lassen. 

Daß sich der Inklusivpreis durchsetzen wird, 
zeigt das Beispiel der Autoindustrie. Zunächst 
hatten mehrere Autohersteller mit optisch 
niedrigen Netto-Preisen geworben und klein 
daruntergeschrleben: plus 10 o/o Mehrwert- 
steuer. Nachdem der ADAC dagegen pro- 
testiert hatte, kehrten fast alle Firmen wieder 
zum Gesamtpreis zurück. 

Fast 5000 Eintrittskarten für Mexiko verkauft 
Fast 5000 Eintrittskarten für die verschiede- nen Wettkämpfe anläßlich der Olympischen 

Sommerspiele in Mexiko wurden bisher In der 
Bundesrepublik verkauft. Wie ein Sprecher 
des Deutschen Reisebüros (DER), der amt- 
lichen Vorverkaufsstelle für diese Karten in 
Deutschland, ferner mitteilte, seien über dieses 
Unternehmen bisher allein mehr als 300 Indi- 
yidualreisen nach Mexiko im Preis zwischen 
knapp 3000 Mark und mehr als 8000 Mark ge- 
bucht worden. Die durchschnittliche Reise- 
daucr bei den Olympiabesuchern betrage drei 
Wochen. Rund ein Drittel dieser Reisenden 
hatte zusätzliche Anschlußprogramme mit 
Badeferien In der Karibischen See, in Florida, 
Kalifornien oder Rundreisen durch Nord- und 
Sudamerika einschließlich mehrerer Welt- 
reisen gebucht. 

40 Millionen sparen 
„ Einbeziehung der Rundfunk- gebühren nur vierteljährlich, statt wie jetzt 
monatliA, würde die jährlichen Inkasso- 
kosten der Bundespost um rund 40 Millionen 
Mark senken, stellt die Deutsche Bundespost 
in einem Schreiben an die Rundfunkanstal- 
ten erneut fest. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich allen, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Harald Rohrbach 
Bruchgasse 11 

Für die vielen Glücäcwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich recht herzlich, auch im Namen mei- 
ner Eltern. 

Ramena Maiwald 

Langen, Südl. Ringstr. 127 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
sage ich, auch im Namen meiner Eltern, 
herzlichen Dank. 

Silvia Schneider 

Langen, J.-v.-Eichendorffstr. 2 a 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Harald Herth 

Wilhelmstraße 3 

Für die vielen Glückw-ünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Ute Hahn 
Langen, im Mai 1968 
Wilhelmstraße 10 

Für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Konfir- 
mation danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Peter und Siegfried Dauth 

Langen, Goethestraße 80 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Monilea Metzger 

Frankfurter Straße 38 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Renate Schmidt 

Bachgasse 11 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Konfirmation dan- 
ken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Fredl und Rudi RUhl 
Langen, im Mal 1968 
Goethestraße 96 

Für die vielen Glückwrünsche und Ge- 
schenke zu unserer Konfirmation danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Doris und Gisela Ibert 

Langen, im Mai 1968 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
"schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich recht herzlidi, auch im Namen mei- 
ner Eltern. 

Inge Kalbhenn 

Langen, im Mai 1968 
Lerchgasse 12 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu meiner Konfir- 
mation danke Ich allen Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch Im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Roland Nagel 
Uhlandstraße 7 

Für alle lieben Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Inka Schade 

Südliche Ringstraße 169 

Für die erhaltenen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation sage Ich, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlichen Dank. 

Bettina Lohse 

Langen, Im Birkenwäldchen 55 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation möchte ich 

auch im Namen meiner Eltern, 
fecht herzlldi bedanken. 

Christine Dom 

Ostliche Ringstraße 23 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke von Verwandten, Freunden 
und Nachbarn zu nwiner Konfhmation 
möchte ich midi, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich bedanken. 

Hant-Joachim Wilhelm Anthes 

Walter-Rietlg-Straße 46 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, auch Im Namen meiner 
Elfern, recht herzlich. 

Hans-Peter Förster 

Zimmerstraße 42 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich, auch im Namen 
meiner Eltern. 

Hans Christoph Neumann 

Langen, im Mai 1968 
Lutherstraße 99 



"Wir suchen 

■ PUTZHILFE 
2X in der Woche nach Vereinbarung. 

expressreinig^g 

Slresomannrlng 7 

Ihr ArbeltsDiatz vor der Haustür 7 
Wir sudion In Douerboschüftlgung 

Stenotypistin 

eventuell halbtags 

Kontoristin 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehnw Arbeitszeit 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, tedin. moderne 
Arbeitsbedingungen. j „An- 
schreiben Sie uns bitte, wenn S'e daran int^sslwt stoi o^^^^^ 
verabreden Sie telefonisch einen Besudistermln mit unsere 

ZOLLERN METALL GMBH & CO 
Seltretariat. 

G079 Sprendlingen - DIescIstraOe 13 15 Tcleton-Sammel-Nummer 610 01 

Das Amtsgericht Langen 

sucht zum alsbaldigen Eintritt 

einen Arbeiter 
für den Wachtmeislerdienst. 

Ausitunfl: Amtsgericht, Zimmer 1 und 7. 

Fdr das Dreiclch-Gymnasium in Langen 
werden noch einige 
REINEMACHEFRAUEN 
gesucht. Arbeitszeit von 13 — 17 Uhr, 

Vorzustellen täglich: 
Dreicich-Oymnaslum, Goethestr, 

Für unsere modern ausgestattete mecha- 
nische Fertigung suchen wir 

Dreher 

Revolver-Dreher 

Maschinenschlosser 
Weiterhin suchen wir aufgeschlossene, 
strebsame 

Lehrlinge 
zur Ausbildung als; 
MASCHINENSCHLOSSER 
WERKZEUGMACHER 
DREHER 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arbeiter, die an einer Dauerstellung 
interessiert sind. 
Bitte setzen Sie sidi mit uns In Ver- 
bindung: Montag bis Freitag von 7.15 bis 
18.00 Uiir, Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

WILHELM SIMON KG 
Werksengmasdiinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7, Telefon 34 84 

Als Tochtergesallschatt des größten Chemiekonzems der Well gehören wir zu den 
führenden Hersteilem fotochemischer Erzeugnisse. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

männliche Arbeitskräfte 

Heizer 

Betriebselektriker 

Schreiner - 

Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Mit den Orten Reinhelm. Urberach, Offenthal. Götzenhain, Dreieichenhain. Erz- 
hausen und Egelsbach besteht Werksbusverbindu.ig. 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an /f'f°"®'®'''®'!3)nalabte!ll^^^^^ 
Sdileussnerstr. 18 od. sprechen Sie gleich persönl. in unserer Personalabteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 325/328 
SchleussnerstraBe 18, Telefon 60 81 

Wir sind ein bedeutendes Internationales mromaschinenindustrie mit Niederlassungen In allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes. 

tungsbewußtP Mitarbeiter. 
Steno-Sekretärin 

für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind audi englisdie 
Sprachkenntnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 

mit guten engl. Spradil<enntnlssen zur Abwicklung unserer 
Einfuhren aus Üborsee. 

Sachbearbeiterin 
Hier suchen wir eine wendige Kraft, der es Freude ma^^^^ 

efvC'ÄiychnÄ 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinensclirelben für unsere Kunden- 
auflragsabwldtlung. Die Dame sollte In der Lage sein, Briefe 
nach Stichworten selbständig zu schreiben. 

Stenotypistin 
für Verkaufsitorrcspondenz (elektrische Sdireibmasdiine vor- 

WeSbl. Bürokraft 
zur Bearbeitung des Zahlungseinganges in unserer Kunden- 
buchhaltung. Anlernung erfolgt. 

Mahnbuchhalter(in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchhaltung. 

FinanzbuchhalterCin) 
für eine qualifizierte Tätigkeit in unserer BuAhaltui« ein- 
schließlich Mitarbeit bei der Erstellung der 
sdllüsse. Englis^e Spradikennlnisse erwünscht, jedoch keine 
Bedingung. ^ 

Büroboten 
mit Führerschein Klasse 3. 

Elektromechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf elektrostatischem Wege ai bellen- 
den BRUNING-Kopierautomaten. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Werkzeugmacher 
Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgeschnitt- 
werkzeugen sowie Produktionsarbellen an Wertzeugmas^i- 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager, 

Hilfsarbeiter 
für unsere Versandabteilung zur Bearbeitung der ein- und 
ausgehenden Warensendungen. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, mÄ eUerlAteten Räumen, g"te V^rdif^^tmögllAkeiten. 
betrieblldie Altersversorgung, eine Betriebskantine und 
"Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklinna. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon; 06103/61051 

Konditoreilehrling 

zum 1. August 1968 gesucht. Verkösti- 
gung im Hause. 

KONDITOREI TREUSCH 
Langen, Bahnstraße 

Wir stellen ein; 

JUncere 

Druckhilfsarbeiterinnen 
Arbeitszeit; 7.00 bis 15.00 und 14.00 bis 22.00 Uhr. 
Nach gründliclier Einarbeitung selbständige 
Tätigkeit an Rollendrudcautomnten. 

einen jüngeren 

Hilfsarbeiter 
für die Verwaltung unseres Mutcriailaßers und 
für Arbeiten an Schneidemaschinen 

Karl Gronemeyer KG 
Langen - Mörfelder Landstraße 135 - Tel. 78 07 

Wir stellen ein: 

DREHER 

ELEKTRO-WICKLER 

ANLERNKRÄFTE 

FOR WICKELEI 

Persönliche oder schriftlldie Bewerbungen an Wer 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 oder Anruf unter 
Nunvnver Neu-Isenburg 60 01 erbeten. 

I Verbilligte I 

Transporte u. 
Umzüge 

Jederzeit - TeL 43! 

t/tMCK Motoren-Waikt oH6 

Zum mögUdist baldigen Eintritt suchen wir: 

eine BUCHHALTERIN 
audi für Halbtagsbeschäftigung 

KONTORISTIN 
für Halbtagsbeschäftigung 

«n. perfekte PHONOTYPISTIN 
für unsere allgemeine Korrespondetu 

IBM-locherinnen 
(eine Dame wird angelernt) 

oder Bure Bewerbung richten an: 

53 
607 Langen/Hessen, Tftlefon 06103 / 70235 

eine zuverlässige 
Maschinenschreiberin 

zur Unterstützung unserer Versand- und Rech- 
nungsabteilung. 

Für unseren Spezial-Druckmaschlnenbnu suchen wir eine 

technische Zeichnerin 
die mögliclist solort in unserem Konsü-uktionsbüro anlangen 
kann und gern selbständig arbeiten mödite. 
Gute Bezahlung, angenehmes Betriebsklima. Bitte rufen Sie 
uns an oder stellen Sie sich vor in der Zeit von 8.00 bis 10.00 
Uhr, außer samstags. 

» 

Wir suchen für die Telefonzentrale unseres Werkes Neu- 
Isenburg eine 

TELEFONISTIN 
für llalbtaRsbcschäftlgunK. 

zum baldmößilchen Eintritt. 

Persönliche oder schrittliche Bewerbungen richten Sie bitte 
an unsere PersonalableiiurTg; auch können Sie uns telefonisch 
unter der Nummer Neu-Isenburg 00 01 erreichen. 

0 *25^ • » „AvK"-Generatoren- 
t^,v€ine/uucR^. Motoren-Werke oHG 
(i078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233, Tel. fiOOl 

Wir suchen für unsere Lochkarten- 
stolle einige tüchtige 

Locherinnen 
für IBM-Locher, die In Ihrem Auf- 
gabenbereich perfekt sind. 
Auch jungen Anfängerinnen bieten 
wir eine echte Aufstiegschance 
durch Grundausbildung. 
Wir bieten: 
Leistungsgerechte Bezahlung 
Urlaubsgeld 
zusätzlidie Altersversorgung 
verbilligtes Kantinenessen 
günst. Arbeltszelt von 7.15-16.00 Uhr 
Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte 
an unser Personalbüro oder rufen 
Sie uns an unter Langen 37 76, 
Apparat 322. 
Wir Informieren Sie gern über Ihren 
zukünftigen Arbeltsplatz und die 
Entlohnung. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT aHAEFFNER Personolbüro 
6070 Lanflcn. EllsubefhonBlr. 30-52,T«»!. 06103/37 75/0 

CONTI ELEKTRO 

Wir sind ein moderner Industriebetrieb in Dreieichenhain 
und suchen: 

Sachbearbeiterinnen 

oder Sachbearbeiter 

für die Lohnbuchhaltung und allgemeine Ver- 
waltungsarbeiten. 

Wir bieten eine abwechslungsreiche und selb- 
ständige Tätigkeit an einem angenehmen Arbeits- 
platz. Gut dotiertes Gehalt und soziale Zuwen- 
dungen. Verbilligtes Mittagessen. 

Bitte schreiben Sie uns unter Off.-Nr. 762 a. d. Lang. Zeltung 

Zuverlässiger 

Kraftfahrer 
für Kipper-Lastzug (Kl. 2) 

Lohn gesucht, 
sowie 

Bagger- od. Raupenfaiirer 
bei gutem Lohn gesucht. 

Heinrich Sehring VIII. 
Bagger- und Raupen-Betrieb 
Langen, Rheinstraße 8, Toi. 3545 

Wir suchen: 

1 Konstrul(teur 

1 techn. Zeichner 

1 Betriebselel(triicer u. 

Maschinenschlosser 

Bitte beworben Sie sich schriftlich oder 
persönlich bei 

Langen, Plttierstraße 46 
Telefon 7767/7758 

I 
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Achtung! NurlTaq! Achtung! 

Großer Verkauf von 

Textilien und US-Waren 
In LANOEN am Montag. d*m 17 Mal 1941. 

Im Oatlhau* ..FRANKFURTER HOF". Lulharplali 2 
El goiangon zum Verkauf tu allernledflgtten Preisen; Gummlübor. 

Rucklücke, Arbeltuchuhe, Gummlillefel. waiinr. d chle Auto- und Waganplanen In verich Größen Abtchleppielle 
für Pkw, Auto Klappipaten Camping-Äxle, Buichmosier, Foldfloichon, 
Kochgeichirro Tatchenlampen, Luflmalralzon nur 13,50 DM, US-2-Mann' 
Zelte kompl nur i5,— Oh.i, SchlafiHcke In Kunstfaier und Wolle ab 
13.50 OM BundeiwehrichlafiScke. GummlsÄcke, Seesücke Pelzwetlen 
Bombeijackon, waiierdichte Molorrad- und Rolleijacken'ab 17,50 Dm' 
Khakl-Hemdon. Khakl-Hoten. Sfrlckhemden, Helanca Pullii, Frolleo- 
Pullis. Arbellihoien. Arboltipullover. SIraßenhosen. Felncordhoion. 
Parkai (VJang) mit jutknöpfb Polifuller u. o. Futter. Blue |eans 
(Nlothoion). Fllegerpoizjacken nur 59.- DM. Vinly Ledorjackon 58.50 
DM, Rheuma Untofbolton, Rheumadecken, Auto-, Refie- u. Schlaf- 
docken, lacfcon u MMntel (pelzgefUtlort). Regenumhange u. -mlinlol, 
Molorradjacken u, -hoten. SprIlzanzUge, AngleranzUge 25.— DM, 
•lärk&lo Afbelt^kioldung. Norwoger-Socken. Windjacken, Frottier- 
Socken, leichte Abdockplanen 1,70 x 2.20 m 8,— bis 10 0 DM für viele 
Zwecke bestoni geoignel, Pelzmützen. AfboIlsmUtzen, Mol..Mützen, 
Mot -Hendichuho Faust- u Fingerhandschuhe, mll und ohne Pelz- 
futter uno andeie sehr billige Artikel. 
Auch dei woIIorIo Wog lotint sich — Vorkaut von 10 bis II Uhr. 
RAINER SCHON — 4719 Carlsborg (Pfalz), DorgitraOe S 
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Wir .suchen 

1 kaufm. Mitarbeiterin 

Erforderlich Ist Steno und Schreib- 
maschine. Arbeitszelt und Gehalt nach 
Vereinbarung. 

Kienast-Spedition 
Langen, Mörfelder Landstr. 31 
Telefon 77 20 u. 77 21 

Wir stellen sofort ein: 

Weibliche Arbeitskräfte 
für leichte und saubere Montage- 
arbeiten. 

(Ausländerinnen nw mit guten deutschen 
Spraclilcenntnissen). 
Anfragen: 
Montag bis Freitag von 7.30 - 15.4B Uhr 
persönlich oder telefonisch 

Nadelfabrik ERNSTKRATZ 
6072 Dreieidienhain, LRndstelnerstraße 2 
Telefon 06103/8343 

Das Chiffre- 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, ]edodi leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Sdireiben an die In- 
serenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
sdblag zu vermerken 
und dieses Sdireiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Im modernen Werkzeugmaschinenbau sind gute Starkstrom- 
Elektriker besonders gefragt. Ihr Arbeltsgebiet bei uns Ist die 
Installation und Inbetriebnahme unserer bekannten PITTLER- 
Drehmaschlnen sowie das Verdrahten von Schaltschränken. 
Für diese vielseitigen Aufgaben sucht unsere Elektroabtellung 
einen qualifizierten 

Starkstrom - Elektriker 

Außerdem suchen wir für die Elektrowerkstatt mehrere 

Frauen 
all Montagehelferinnen 

Beim Einarbelten In das neue Arbeitsgebiet sind wir gern 
behilflich " 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
unter Kennzeichen FE an unsere Personalabteilung, oder be- 
werben Sie sich persönlich 
montags bis freitags von 8.00-12.00 Uhr u. von 14.00-15.00 Uhr. 
Am 24. 5. und am 14. 6. 1968 Betriebsruhe I 

(D PITTLER MASCHINENFABRIK Aa 
*07» UMQiN a FlUNKfUin/MAIM • TEICFONUMO»7M • TEUXMOMt 

Achtung Schulentlassene I 

Wir stellen zum 12. August dieses .lahi-es ein: 

weibliche und männliche 

Hilfskräfte 
(Stanzerinnen, Stepperinnen, Kontrolleusen usw.) 

die wir in allen Sparten unserer Fabrikation anlernen. 
Wir sidiern Ihnen eine gute Ausbildung zu. 
Nach entsprechender Elnarbeltimg gute Verdienstmöglich- 
keiten, 
Vorzustellen bei: 

Schuhfabril( Sehring, Roth & Co. 
Langen, Westendstraße 

Wir erweitern unseren modern eingerichteten Werkzeugbau 
und suchen: 

Schnitt- u. Werkzeugmacher 

Werkzeugfräser 

Mechaniker 

Bewerbungen: Montag bis Freitag von 8.00 bis 17.00 Uhr bei 

HEINRICH MALTNER GmbH 
605 Offenbadi / Main - FiditestraOe 15 
Telefon 9/85 20 31 
Die 1 OOO-Zfloder-Fabrik von MYFLAM. 

Wir sudien zum alsbaldigen Etntriiit 

einen Kostenrechner 
für Preis-, Vor- und Nadikalkulation (Massenfertigung). EngUsdie Spradi- 
kenntniase erwünscht. 

einen jüngeren Lohn-/ 

Gehaltsbuchhalter 
mit guten Kenntnissen auf allen Gebieten der Lohn- und Gehaltsabrechnung. 
Nadi gründlicher Einarbeitung soll dieses Sachgebiet von ihm selbständig über- 
nommen werden. 

einen Mitarbeiter 
zur Bedienung von Flastik-Sprltzgußmasctünen, sowie 

Mitarbeiterinnen 
für aushilfsweise leichte Tätigkeit in unserem Fertigwarenlager. 
Nel>en überdurchsdmittlidier Bezahlung bieten wir Ihnen einen Bauerarbeits- 
platz, Welhnachts- und Urlaubsgeld, gute Sozialleistungen, Mittagstiadi und 
Fahrgelderstattiui^. 

Bitte rlditen Sie Ihre Bewerbung on imsere Personalabteilung oder rufen Sie 
uns an zur Veit:tnbarung eines Vorstellungstermlnes. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
lär Itttfrele AnachlaBlecfaiiik 
607 Langen, Amperestraße 7 -11, Telefon langen 78 31 



Tüchtig« 

techn. Zeichnerin 

zum 1. 7.1968 gesudit. 

Vorzustellen bell 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-, Elektronik und Automatik 
Langen, Bahnslraße 69, Telefon 48 98 

TELEFONISTIN 

mit Schrelbmaschlnenkenntnissen gesucht. 

Neben sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurchschnitt- 
liche Bezahlung. 

Wir ei-bltten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
an unsere Niederlassung 

ClflRK 

Maschinenfabrik GmbH 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder L,andstr. 63, Tel. 7861 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

Kontoristin 
für die Auftragsabwldtlung sowie eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Abt. Marktforschung. 

Schreibmaschinenkenntnisse sind erforderlich. 
Wenn Sie an einer Mitarbeit bei uns '"^eresslert sind, so 
bewerben Sie sich bitte schriftlich oder vereinbaren Sie mit 
uns telefonisch einen Termin für ein unverbindliches GesprSch. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. Langen 4012 II 

Für einige Abteilungen stellen wir wieder 

tüchtige und arbeitswillige 

Arbeitskräfte 

ein. Montage-Abteilung, Drahtgestellmadierel, Packerei, Ver« 
sand, Fuhrpark (Kl. 3), Nfihsaal und Kasthirerel. 
Sie können bei uns alles das erwarten, was ortsüblich ge- 
boten wird! Wir erwarten von Ihnen Leistiuigenl 

Vorzustellen während der Arbeitszelt: 

eea-LEUCHTEN 
Sprendlingen, Elsenbahnstraße 102 - 104 
samstegs v. 9 bU 12 Uhr, Tel. 68787, oder abe^: 
Sprendlingen, Rostodter Straße 19, Tel. 61357 

Maschinen- 

Buchhalterin 
mit guten Kenntnissen, gewissenhaft, 
zuverlässig, ab sofort oder später ge- 
sucht. 
Wir bieten festen, gesidierten Arbeits- 
platz, angemessenen Verdienst, Jahres- 
prämle u. Urlaubstagegelder-Zuschüsse 
etc. 
Bewerbungen bitten wir mit den 
üblldien Unterlagen, Lichtbild — Ge- 
haltswünscäie — und den frühesten Ein- 
trittstermin — an uns zu riditen oder 
nach telef. Vereinbarung um persönliche 
Vorsprache. 

MONZA-Fenstcrbau 
GmbH & Co 
Langen, PIttlerstr. 43 
Ruf 78 41 — 44 

SERVIERERIN 

(auch Anfängerin) gesucht. Telefon 26 41 

Wir stellen ein 

Kraftfahrzeug- 

Schlosser 

Alfons Straub 
Volkswagenhändler 
Langen/Hessen 
Darmstädter Str. 47 — 51 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Bauschlosser 

Maschinenschlosser 

angelernte Arbeiter 
gegen gute BeMhlung gesucäiit. 

Jost-Werke GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 2 
(Hinter dem Schwimmbad) 
Telefon 39 55 

Fahrräder 
In allen Preldagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

In der Werbung sind vielfältige Aulgaben zu bewältigen. So muB 
u. a. auch dafür gesorgt werden, daß die zahlreichen Druck- 
schriften ordnungsgemäB gelagert und vewaltet werden. 
Wir suchen deshalb zum Elntrltlstermln 1. 7. 1968 eins jüngere, 
zuverlässige 

IngMtourbUro In Langen 
•ucht zum sofortigen Eintritt tüditi'ge, selbständige 

Sekretärin 

audi für alle vorkommenden Büroarbeiten, als Alleinkraft. 

B jl M Maschinen-Chemie 
|y|/\0^^nC Gesellschaft mbH. 

6070 Langen, Karl-Schurz-Straße 61 

Privatbankhaus bietet sofort oder später jüngeren, weiblichen 
und männlichen 

MITARBEITERN 

kenntnisse sind erwünscht. 
Neben guten sozialen Leistungen gewähren wir leistungs- 
gerechte Bezahlung. Falls erforderlich, sind wir bei der Be- 
schaffung einer Wohnung behilflich. 
Bitte richten Sie die üblidien B€werbungs.unt«rlagen an urv- 
sere Personalabteilung oder rufen Sie uns an (Frankfurt 
2 04 16, App. 73). 

B. Metzler seel. Sohn&Co 
6 Frankfurt am Main, Neue Mainzer Str. 40 — 42 

punkt ein: 
Die Stadtverwaltung Langen stellt zum baldmögiiclisten Zeit- 

3 Verwaltungsangestellte 
(weiblich) 
m. Kenntnissen in Stenografie u. Schreibmaschine 

2 Gärtner 

3 Gartenarbeiter 

HinsicihtUch der Angestellten erfolgt dte 
Eignung und Leistung im Rahmen des Bundesangestellten- 
tarifvertrages. 
Fkfo T%r>«nhäfti£iiiis döf Arbeiter erfolgt nach dem Bundes* 
manteltarlfvertrag für Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen 
und Betriebe. 
Neben Kinderzuschlägen (bereit^ ab 1. Kind) und 
SoziaUeistungen wird ein zusätzMdles Altftre^egeld gewährt. Die Arbeitszeit beträgt 44 Stunden wöchenmäi. . 
Bewerbungen mit handgesAriebenem LÖJ^lau^^ 
und Zeugnisabsdirilten werden umgehend unter Angaoe ae« 
frühesten Elntrittstagea erbeten an den 

Magistrat der Stadt Langen 

Haben Sie schon den Prospekt gelesen, 
in dem alles über diesen 

vielseitigen Benil llir rechte Männer steht? 

MITARBEITERIN 

lUr unsere Werbaabteilung. 

Die Bewerberin soll In der Lage sein, auch leichte Schreib- 
maschlnenarbelten mit zu übernehmen. Im übrigen Ist die Tätig- 
keit einfach und erfordert keine weiteren Vorkenntnisse, aber 
Ordnungssinn. 

Bitte, bewerben Sie sich, wenn Sie an dieser Tätigkeit 
modernen Büro Interessiert sind, unter Kennzeichen KP bei 
unserer Personalabteilung. 

(S) PITTLER MASCHINENFABRIK Att 
»«tUHOfMfcfWMWUllT/UAIM • tlUWMWMMH* » TEUXMIMM 

Schreiben Sie an den 
Hessischen Minister des 
Innern,62 WIesbadenl, 
Postfachl Wir schicl<en 
Ihnen gern unseren 
ausführlichen Prospeltt 
Ober den Dienst In 
der Polizei des Landes 
Hessen. 
8le können sich dann 
ein Bild machen 
Ober die vielen 
Möglichkeiten In diesem 
interessanten Beruf. 
Um nur ein paar davon 
zu nennen: Funkstrelfe, 

Wassersdiutzpoilzel, 
Hubschraubereinsatz, 
Funkbetrieb, 
Kriminalpolizei. 
Das bietet die Polizei: 
Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkeiten, 
freie Dienstbekleidung 
und Hellfflrsorge, 
technische Ausbildung 
Im Kraftfahr- und 
Fernmeldewesen. 
Erwerb der 
PolIzel-FQhrersdielne, 
Förderung In allen 
Sportarten usw. 

Und das Ist neu: 
Sie können schon nach 
2V2 bis 3 Jahren In die 
SekretSrgruppe 
eintreten. Wer besondere 
befähigt Ist, hat Im 
gehobenen und höheren 
Dienst weitere gute 
Aufstlegsmögllchkeltea 
Das olnd die 
Einstellungsbedingungen 
Pollzeldlensttaugllchkelt, 
MIndestgröBe 168 om, 
Alter 17-28 Jahre. 
Sdtrelben Sie doch 
gleich heute: 

Pollä»lbeaiiiter des Landes Hes^n - 

ein Beruf, ans dem man etwas maelien kannl 
...und ein Beruf, in dem man etwas wird! 

Schnellgefrieren 
schnell 

durchgefrieren 
schnell 

.tiefgefrieren 
f 

LARGENCII ZKtTVtra 

soll eine möglichst übersichtliche und einheit- 
liche Information des Verbrauchers gewähr- 
leisten, ohne der Industrie und dem Handel 
unzumutbare Belastungen aufzul>ürden. Der 
Entwurf sieht für alle Stufen der Produktion 
und des Handels die Verpflichtung vor, bei 
Textilerzeugnisscn Art und Gewichtsanteil 
der verwendeten textiien Rohstoffe anzugeben. 
Dies braucht allerdings an dem Te.xtiierzeugnis 
selbst nur dann zu geschehen, wenn es dem 
Endverbraucher angeboten wird. In den übri- 
gen Fällen reicht eine Aufnahme der Roh- 
stoffgehaltsangabe in den Lieferschein oder 
in die Rechnung aus. Die Kennzeichnungs- 
pflicht erstreckt sich auch auf Bezüge im 

Rahmen des Tnterzonenhandels und auf Ein- 
fuhren. 

„Wolle" dürfen künftig nur noch die vom 
Fell des Schafes stammenden sowie die son- 
stigen feinen Tierhaare, wie Kamelhaar, An- 
goraziegenhaar u. a., genannt werden. Statt 
„Wolle" darf die Bezeichnung „Schurwolle" 
gewählt werden, sofern der gesamte Wollan- 
teil aus solcher Wolle besteht, die in einem 
nicht faserschädigenden Verfahren gewonnen 
worden ist und keinem anderen als dem zur 
Herstellung des Textilerzeugnisses erforder- 
lichen Spinn- oder Filzprozeß unterlegen hat. 
Auch die Bezeichnung „reine Wolle" ist für 
Textilien vorbehalten .die zu 100 Prozent aus 

Schurwolle hergestellt worden sind. Die Roh- 
stoffgehaltskennzeichnung „Wolle" ohne Hin- 
zufügung einer weiteren Angabe ist zulässig, 
wenn dasTextilprodukt zu mindestens 96 v. h! 
aus Wolle besteht. 

Gesetzentwurf Im Bundestag: 
„Reine Wolle" 

Bonn (hs) — Bekleidung aus Reißwolle kann 
heute noch die Bezeiclinung „reine Wolle" 
tragen. Die Kennzeichnung „Wolle" ist auch 
dann noch statthaft, wenn das Erzeugnis bis 
zu 30 Prozent andere Fasern enthält. Aber die 
Textilkennzeichnung soll nicht langer dem 
Belieben von Industrie und Handel überlassen 
bleiben, sondern gesetzlich geregelt werden. 

Mit der Vorlage eines entsprechenden Ge- 
•etzentwurfs ist die Bundesregierung dem Bei- 
spiel anderer Staaten gefolgt. Das im Bundes- 
wlrtschaft.iministcrium ausgearbeitete Gesetz 

Getreide sieht gut 
Der Wachstumsstand der Feldfrüchte und 

des Grünlandes ist ebenso gut wie im Mai des 
vergangenen .Jahres. Wie das Hessische Sta- 
tistische Landesamt mitteilt, kann damit 
wieder mit einer guten Ernte gerechnet wer- 
den, sofern die Witterungsverhältnisse bis zur 
Ernte günstig bleiben. 

Ihr Geld 

bringt 

mehr Geld 

SIEMENS 

Kunststopfen 

Färben 

Bügelservice 

mit dieser neuen 
Anleihe der 
Deutschen Bundespost 

Stresemannring 7 P vorm Hause 

Für einige neu eingestellte Mitarbeiter 
suchen wir zum 1, Juni 1968 

Gehen ble gleich 
zu Ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
Kredltgenossenscha)!: 
dort werden Sie 
bestens beraten. 

möbl. Zimmer 

Angebote richten Sie bitte an: 

Pittler-Maschinenfobrik AG 
— Personalabteilung — 
607 Langen / Hessen 
Telefon 0 61 03 / 7 02 33 

Das ist die sicliersle 
Konservierungsmethode. 
Siemens-Gefriergeräte 
haben eine Schnellgefrier- 
einrichtung. Denn es kommt 
darauf an, in möglichst 
icurzer Zeit möglichst tiefe 
Jeqipeuituren ju aireidien- 
Nur so bleiben alle Vorräte 
frisch. Nur so bleiben Nähr- 
wert und Vitamine erhalten. 
Durch Schnellgefrieren mit 
Siemens-Gefriergeräten. 

GUT GESPART, GUT BEWAHRT - BUNDESANLEIHEN 7 OH 0850 Doppelwohnhaus, Erzhausen, 
Neub. 67, komf. Ausstattg., Garagen, 
ku^r. frei\»^ Steuervorteile, erfordert. 
60 000,- DKl, VSr'käüfsprefä 14S'000,2 DW Jede Drucksache 

hat ihr Gesicht 

DaB dieses .Gesieht" an- 
sprechend und gewinnend 
Ist, dafür sorgen unsere 
Oruchsachengestalter. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hangt der Erfolg ab. 
Ob Brielblatt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient 

61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Tel. 06151 /26431, Telex 04-19483 

zstm*4d «9 

Vorteilhafte Nettopreise Im 

ELEKTRO-MARKT 
Großhandel 

Ing. W. Haußwaid 
607 Langen, Mühlstraße 17 

Telefon 74 18 

Bahn»tr.95Tel.3827 

MUnzenhandlung 
An- u. Vericauf 

-Inceb. Hottmann 
Langen-Oberllnd. 
Im Hasenwinkel 28 

Telefon 7619 
Mflnxen 

der Neuzeit 

Dww. aiiuMB st« 

»0« A(M« eine Pidiung gut Ihrer 
Verkauf: Mo.—Fr. 16.00—18.30 

Samstag 9,00—14.00 Fach-Drogerie Enste 

^ ^ W J>ss ist ein guter Rat an alle, 
W äie ana'Prelmrmnft and QUaUats' 

^ B m ^ewußta^n KAVFHOF-Koat bevorzugen, 
m m ' paaere gnte (alte) Lepensmltlel-AbUllung 

Cr K A äi^Uefit ab Montag ihn P/örten und sagt 
m ^ ^ mit Abachieds-Pnlaen*) auf Wiedersehen! 

Am Doiiiiesrstag, 30. Mai, Eröffnimg.der 

funkelnagelneuen LebensmifteMbteOung mit Selbstbedienung 

(jetzt auch Frischfleisch und Frischfisch) im Tiefgeschoß 

*) Die sollten Sie nodi ausnutzen! 

FRANKFÜRT/«AUPTWACHE 



Viele 

>Uorteile 

bietete 

MOBEL-SCHWIND 

\ Verleih an SelbsMahrer 1^. A > III /-'/m 

■flÄT " ein guter Narne 

Immer neue WTolmideen 

bei MOBEL-SCHWIND 

Export-Bier 
Kasten 20 Fl. 

1 Kasten nur 

Chantr6 

Pfirsich-Bowle 

1/1 Fl. nur 

Dieses Rundsofa aus Einzelsesseln 
läiSt sich jederzeit nach Belieben umgruppieren. 
Lassen Sie sich von unseren Fachberatern 
die vielen Gestaltungsmöglichkeiten zeigen. 
fiUe können Ihre Bäume ganz nach Ihrem 
persönlichen Geschmack einrichten und bei den 
verschiedenen Familienfesten ohne Mühe und 
Kosten umstellen. 

Salzsticks 
Riesenbeutel 

Schweinskopf- 

sülze 
200-g-Schale nur 

Bodelschwinghstraße Ecke Heinsestraße 

Taunusstraße 4 

-1^ Telefon 2688 
asten Bier (20 Fl.) für Selbstabholer DM 9.50 
o-Zitrone> 12 Flaschen, für Selbstabholer, DM 4,10 
Auch erhältlich bei Bäckerei Schmidt. Carl-Schurz-Straße 

aiitQ-LEIH-DIENST 
ipargeld 
S^^Bargeld für jcaermaun vfin40(^ 
wir •t>Isl0o60t*DMAu»D)i). an lelben Tag 
f NAGLER-FINANZ ERUNGEN 
f AbtellUDS Kieditvomltllttiig 
OffenbadL Fi&nkfiitta Stttfio 56 Tclefoo 88 29 09 

Stehleltern, 
Vielzwecfc- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

'Rolf Grebnor, südl.WnsslraBelS 
Rheinstraße 38 

Ruf 2192 

nnnn Ole Freude an 
Listenpreisen ist von 

UtSmm unterscitledlicher Dauer 

Sie ist kurz, wenn Sie sich verleiten lassen, an der Sicher» 
heit zu sparen. Also an den Kraftreserven für risikoloses 
Überholen, am Bremssystem, an der fahrgerechten Gang» 
abstufung. Die Freude währt auch nicht länger, wenn Sie 
schon bald die hinteren Türen vermissen, keine passend^ 
Sitzposition finden undüberwesentiiche Teileihres Wagens 
buchstäblich im Dunkeln gelassen werden. Vergleichen Sla 
deshalbgründlich,wasSieallesfärlhrGeldkriegenkonnen» 
ohne Aufpreise I Sie werden dabei auf Autos stoßen, dia 
schon serienmäßig komplett sind. Wie der FjAT 124,  

Achtung 

Hausbesitzerl 

WIR HABEN IHN 

I den Doppelwand-Mlni-Rolladen 
■ l'r - 1 Kunststoff, einen idealen Roll- 

laden 7,um nachträglichen Einbau, 
bester Klappladen-Ersatz. 

Kein Stemmen, keine baulichen Veränderungen. Fertigeinbau- 
element, Hohlkammern mit 0,8 mm stauen Landungen aus ^ 
PVC, mehrere dezente Farben, gute Schall- und Warme-lsolatlon. 
Wir empfehlen ebenfalls unsere preisgünstigen Kunststof-aus 
tausch-Roiläden zur Instandsetzung Ihrer alten Rolladen-Anlage . 

Wir beraten Sie gerne. 

1197ccm ■ 60PS-Höchstgeschwindigkeit140kmlh - vierVorwärtS' 
gänge (Knüppelschaltung, ^oUsynohron.) - fünffach gehgsrte Kurbel» 
welle - vier Scheibenbremsen • Eimelliegesitze vorn • vier Türen, 
die vorderen abschließbar, die hinteren mit doppelter SicherheitS' 
Verriegelung - Zweiklanghorn - Unterbodenschutx. 

Listenpr.: kompl. a.W. 5720,' + U.St. — 6.292.- 
Ihr FIAT-Händler: 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234. Tel. 887220/883521 

Gartenmöbel 

Jetzt die größte Auswahl zu 
ungewöhnlicli niedrigen Preisen! 

RoiladenfaDrlk - 607 Langen. Außerhalb 16, Telefon 06103 387 
Rolläden aus Holz, Kunslslolf, Aluminium 

Rolllore, Roll- und Scherengitter 

Wir suchen dringend ROLLADEN-MONTEURE oder solche 
die es werden wo!l3n. Führcasse 17 - Parkplatz bn Hof 

WuaBertclit: l Stadt in Japan, 3. musikal. 
Unterhaltung, 5. Wirkstoff in Tee, 7. Braut- 
werber, 8 kirchl. Handlung, 10. dt. Wort für 
Earitiit, 12 Wohnungsänderung, auch Marsdi- 
Säule, 13 munter, aufmerksam. 15. (Wieder) 
Errichtung, 16 Kürzel In der Stenographie, 
17. röm, Gewand, 18 Fluß In Peru, 20 Reini- 
gunssiierät, 22. Malergerät, 23. Opernlieder, 
25. Zeitabschnitte, 27 Strom in Ostdeutschland, 
28. Stadt in Thüringen, 30. Hauptstadt des 
Iran. 31 Zehnereinteilung. — Senkrecht; 1. 

fruchtbare Wüstenstelle, 2. kleines Bauern- 
haus, 3. Hinterhalt, 4. Kapelle v. Trommlern 
und Pfeifern, 6. Eiland, 7. Gegensatz z. Knecht- 
schaft, 9. Gattung, Typ. 11. jap. Kaisertitel, 
12. bauliche Veränderung, 14. weibl. Vorname, 
15. Schularbeit, Verpflichtung, 18. Tragtier, 
19. Stadt und Provinz in Italien, 21. weibl. 
Figur aus „Der fliegende Holländer", 22. feine 
Federzange, 23. Blutgefäß, 24. schmale Stelle, 
28. nicht gekrümmte Linie, 27. Stadt in Alge- 
rien, 29. Ackerunkraut. 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Seerose 

8. Isdre, 10. Bast. 12. Acre, 14. Ire, 16. Heu,' 
17. Analyse. 21. Bidet. 23. Oran. 25. NATO, 27. 
Reh, 28. Ger, 29. Enns, 31. Gera, 32. Weber, 
34. Haeuser, 36. Weg. 37. Nut, 39. Alge, 41. Unna. 
42. Ochse, 44. Anklang. — Senkrecht: 2. Eisen- 
bahnwaggon, 3. est, 4. Re, 5, Ora, 6. Sechstage- 
rennen. 7. Obi, 9. Leu, 11. Ära. 13. Ree. 15. old. 
18. Ain. 19. Yen. 20. Korea. 22. Moral. 24. Ren. 
26. Ter, 30. See, 31. ges, 33. Bug, 34. Hei, 35. 
Run. 36. Wal. 38. Tag. 40. Eck. 41. USA, 43. HL. 

Konsonanten verhau: Ritter von der trau- 
rigen Gestalt. 

Assoziationssilbenratsel: 1. Eldorado. 2. Ro- 
mantik. 3. Zappelphilipp. 4. Barkarole. 5. 
Illade, 6. Salome. 7. Champagner, 8. Horoskop. 
9. Optimismus. 10. Fledermaus = Erzbischof. 

Der dritte B'ichstabe; Riese — Brut — Ma- 
ser — Laken — Heine — Warze — Ricke — 
Sehne — Sterz — Wind. Euskirchen 

Hier darf gestohlen werden: Ger — Engel 
— Lein — Mauer — Elfe — Regel — Rede 
— Brut — Liter — Abel — Peer — Erz —Buch 
— Keim. = Oberwiesenthal 

vorigen Nummer: 
Umgewandelte Wörter: Walnuß — PJimer 

™~ - Carmen Harfe Tresor — Sage — Mixtur — Anger 
Reiser - Krater — Torte = Weihnachtsmarkt. 

Silbendomino: Murten — Tennu — Nobel 
Belga Gaze — Zenon — Nonne — Neger 
Gerda — Dali — l,lma — Maser — Serbe 
Bela — Lana — Namur. 

Ein Buchstabe weniger; Haot — Ferd   
Stern — Acht — Ahr — Rede - Inn — 
Leitung — leer — Aden >= t eon .lessi. 

Schöttelrätsel; Tot - Ostern - Rehe 
Wiese — Arno — Rennen — Tanl" = Torwart. 

Kombinationsrätsel; Die Kreuzelschreiber. 
Sdiachaufgabe Nr. 20 von E. Schaaf: 1. Lhl 

auf g2. Kg5—h4:, 2. Se3—fSt. Kh4—g4 3 rr 
auf f3 mattl 1. . . e2—elD, 2. f2—f4t. K-."i 
auf h4. 3. Ld2—el matt! I. e2—elD 2 12 
auf f4t, Kg5—g6. 3. Lg2—e4 matt! 1. . . Kg5 
auf g6:, 2. Lg2~e4t, Kg8—g5. 3 Se3—g2 matt! 

Rätselgleichung; a) proben, b) oben, c) es, 
d) Sedan, e) Dan, f) fremd, g) Md., h) Ihle, 
i) le, k) Eiter, l) er ~ x Pressefreiheit. 

Direktor Vollmer las vom Blatt ab: „Elf 
Flasdien Rotwein Chateauneuf du Pape, Jahr- 
gang 1959!" 

,3odifeine Auslese. Herr Direktor!" 
„Sechs Pullen Champagner, sowie zwanzig 

Cognac..." 
„Zum guten Abschluß!" 
„In summa 644 Mark, Herr Praßke!" 
„Mit kleinem Sondertrinkgeld 650 Mark. 

Herr Direktor!" 
..Na schön", meinte Direktor Vollmer. „Jetzt 

aber müssen Sie mir auf die Sprünge helfen, 
Herr Praßke: Was war denn das für ein Tref- 
fen?" 

„Eine kleine Arbeltstagung, Herr Direktor." 
„Arbeitstagung...?" 
„Gewiß, Herr Direktor. Entsinnen Sie sich 

nicht: Sie selbst regten sie auf der letzten Vor- 
standssitzung an." 

„Id>...?" 

„Meine Frau kommt nach — sie Ist nods beim 
Packen I" 

„Natfirlldi, Herr Direktor. Kleine Arbeits- 
tagung mit unseren Herren vom Außendienst!" 

„Adi, rlditlg, ja, ja, Idi entsinne mlä. 
Nur..." 

„Nur...?" 
„Nur: Was stand eigentlich auf der Tages- 

ordnung?" 
„Ein einziger Punkt, Herr Direktor, nur ein 

Punkt, Sie selbst ordneten das so an." 
„Und — und um weldien Punkt bandelte 

es sich noch gleich.. .7" 
„Sie wissen nlÄt mehr, Herr Direktor...?" 
„Nein, es muß mir entfallen sein. Also, wor- 

um ging es?" 
„Um Sparmaßnahmen, Herr Direktor, um 

Sparmaßnahmen!" 

Heiteres Allerlei 
Dreimal Iwan 

In einem Haus in Moskau leben die Fa- 
milienmitglieder von drei Generationen. Eis 
klingelt das Telefon. Die Hausfrau nimmt 
den Hörer ab und fragt: 

„Wen möchten Sie sprechen? Iwan, den 
Vater — Iwan, den Sohn oder Iwan, den 
Schrecklldien?" 

Zwei Sdiläge 
Ein Europäer madit eine Studienreise 

durdi die Vereinigten Staaten. Im Restau- 
rant eines Hotels meint er zu seinem Zim- 
mernadibarn: 

„Eines Tages scblug ein KOoig mit sei- 
nem Schwert einem meiner Vorfahren auf 
die Sdiulter und mad]te auf diese Welsa 
einen Ritter aus ihm!" 

„Welli" erwidert der andere. ,3el mei- 
nem Vorfahren war es öhnlidi: Der große 
Indianerhäuptling Slttlng Bull schlug mit 
seinem Tomaliawk meinem Großvater auf 
den Kopf und madite aus ihm einen En- 
gel!" 

Editer Gelegenheitskauf 
„Na, hör mal, hmidert Mark für deine 

neue Hösel Wie kannst du da den Kauf 
eine seltene Gelegenheit nennen!" 

„Idi habe nldit oft hundert Mark!" 

Der starke Wille 
»Ist das wahr, Ihr Maiu will jetzt gar 

nldit mehr in das Wirtshaus kommen? Da- 
j;u gehört aber ein sehr starker Wille." 

,J.>en habe iäi!" 

Die nachstehenden Silben sind so zu ord- 
nen. daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilben bilden 
jeweils die Anfangsbuchstaben des folgenden 
Wortes. 

ba — ba — do — ke — le — Ii — lim — ma 
net — ni — ra — ron — te ~ to. 

Sdiadiaufgabe Nr. 22 

Weiß zieht an und setzt in drei Zützen mntt. 
Kontrollstellune Weilt K£>4 Tc.^ Sf4, Sg2. Schwarz Kß1 Bf3. s3 ' 

Konsonanien verhau 
mnsibnsschnstrtrmhngtn 

^ ~ richtigen Stcllrn mit Selbst- bzw Umlauten ausgefüllt, ergibt 
steh ein Zweizeiler aus „Max und Mnritz" 

Schüllelrälsel 
Stop Seni Regen Raste Ma.st Nesse Regie 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 
dere Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann ein Wasserfalirzeug. 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — ar — äs — ba — berg 

budi — de — di — dre — du — e — e 
e — e — ein — ein —. en — et — enz 
früdi — ga — ge — gen — ger — ges — gie 
gre — hum — hung — in — ka — keit — kin 
kom — lau — lauf — le — lei — lends — Ii 
lieh — ma — ma — ma — ma — mä — me 
na — na — nach — nam — när — ne — ne 
ne — ne — neu — ni — nis — no — no 
no — nord — öl — on — ra — ra — re 
renn — ri — ri — ri — ron — ru — rung 
sä — sehe — Sehl — se — .ser — ständ — sti 
Btre — tat — taug — te — te — tel — ter 
the — ti — tik — tiz — tra — um — un 
ve — ven — ver — vi — vie — vier — wa 
wi — ZI — zig sind zu nachfolgenden Defini- 
tionen 31 [.ösungswörter zu bilden: 

1. Normanne, 2. Zutat. Bestandteil, 3. Oper 
von Wagner 4. Truppenunterkunft, 5. Gruppe 
bestimmter Kulturpflanzen. 6. Verwandter. 
7. Staat in Afrika, 8 Dummheit, 9. Staat in 
Asien, 10 Nichtgebraurhsfähigkeit, 11. Merk- 
heft, 12. Ackergerät. 13. Billigung, 14. Stadt in 
Italien, 15 Bad am Harz, 16. Slums, 17. Boll- 
werk, 18 Provinz Portugals. 19. Prophet im 
A. T.. 20 Parteilosigkeit. 21 Rotation, 22. Er- 
neuerung, 23. Tierarzt, 24. Unikum, 25. Sport- 
fahrzeug, 28. „Panne" am Damenstrumpf. 27. 

3«« Tßitverti^ 

Lehre vom Sdiönen, 28. Wanderhirt, 29. Fluß 
In Frankreich, 30. Gedichtform, 31. Europäer. 

Die ersten und fünften Buchstaben, von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen, 
ergeben ein Wort von White. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 1 2 14 6 12 11 3 11 10 
kaufmännischer Angestellter 

2. 2 15 13 5 11 12 1 12 11 
pflanzenfressender Dinosaurier 

3. 3 18 5 18 5 7 3 2 11 
ägyptischer Schlachtenort 1942 

4. 4 5 10 10 12 16 2 10 17 
Stadt in Oberschlesien 

5. 5 10 9 3 2 14 7 13 14 
Gottesleugnung 

Silbenkreuzworträtsel 

6. 6 3 8 9 22 12 15 3 18 
glückloser Mensch 

7. 6 3 2 6 13 14 14 3 3 
Gewässer in Estland 

8. 3 2 11 4 12 7 7 3 11 
Gesamtverdienst 

9. 7 12 9 2 4 5 11 3 10 
nordamerikanischer Indianer 

10. 5 19 8 9 2 10 3 4 10 
Baugestalter 

11. 8 12 11 14 10 5 11 10 5 
rumän. Hafenstadt am Schwarzen Meer 

12. 9 2 3 19 12 11 21 7 13 14 
katholischer Heiliger 

13. 10 ID 12 7 6 3 10 3 19 
Blasmusiker 

14. 1 5 7 9 2 10 14 8 9 
Rotwild 

15. 3 19 11 10 3 20 3 14 10 
ländliche Feier 

Die ersten Buchstaben abwärts und die drit- 
ten aufwärts gelesen, ergeben ein Sprichwort. 

Silbendomino 

Schottisches Borgefluster 
An der Hotelbar saßen ein Engländer und 

ein Schotte. Der Schotte war groß In Fahrt 
er gab furditbar an. 

„In meiner Jugend", sagte er, „war ich ein 
großer Sportsmann! Kurzstreckenlauf. Lang- 
streckenlauf. Hochsprung, Weitsprung. Dis- 
icuswerfen, Speerwerfen, Schwimmen, Turm- 
prlngen. Reiten, Sdiießen, Rudern. Fünf- 
kampf, Zehnkampf — was es audi war. ich 
war überall ganz vom!" 

„So?" meinte der Engländer. 
„Ja!" nidcte der Sdiotte. „Und dann erst im 

Krieg! Natürlich war Ich Offizier! Und Immer 
in der vordersten Linie! Hohe Auszeichnun- 
gen erhalten!" 

„Wirklidi?" Der Engländer gab sich gelang- 
wellt. 

„Ja! Später bin Ich zur Luftwaffe gegangen 
und Püot geworden. Aufklärer, Kampfflieger, 
Jagdlliegerl Jede Menge Einsätze geflogen!" 

„Tatsädüich?" 
„Ja! Ich war so an das gefährliche Leben 

gewöhnt, daß Idj nadj dem Kriege Großwild- 
jäger wurde. ToUe Safaris gehabt Afrika, 
Indien, Indonesien, Australien, Südamerika!" 

„Adi nein?" 
,Ja! Das wurde mir später langwellig. Habe 

mich aufs Bergstelgen verlegt KUlmandscharo, 
Nanga Parbat, Eiger-Nordwand, Matterhom!" 

„In der Tat?" 
„Ja! Das befriedigte mich auch nur eine ge- 

wisse Zeit Habe midi Expeditionen angeschlos- 
sen. Nordpol, SüdiM)], Wüste Gobi, AmazonasI 
Prachtvolle Abenteuer erlebt versteht sIA!" 

Nun wurde es dem Engländer mi bimt 
„Hören Sie", sagte er, „wenn Sie mir jetzt 

noch etwas nennen, was Sie nodi nidit ge- 
macht haben, dann verspreche Ich Ihnen, da0 
Ich es ttm werdet" 

Der Schotte dachte nach. Dann strahlte er 
übers ganze Gesicht 

„Das ist ein Wort!" rief er. „Ich habe mein« 
Hotelrechnung noch nicht bezahlt!" 

Hans Bentheim 

Witz der Woche; 
Fataler Irrtum 

„Weißt du, daß Kurt und Monika .geheira- 
tet haben?" 

„Was du nicht sagst! Ich glaubte, Monika 
Ware eines von jenen modernen Mädchen, die 
nicht an das Heiraten denken!" 

„Kurt glaubte das auch!" 

»Und dieim&l Reformfruditsalat..." 
„Feigen, Datteln, Apfelschnitzel, Bananen, 

«ahm. Honig mit Welzenflocken. Drei Herren 
bevorzugten Diät-Vorspeise." 

„Beim HauptgerEjht dagegen..." 
„Fiel den Herren die Wahl soiwer zwischen 

■iruthahn vom Host, gefüllt mit Kastanien 

Rehrücken für vierundzwanzig Herren 
Kleine Arbeitstagung mit großem Programm / Humoreske von H. Klippel 

Direktor Vollmer bat Verkaufsleiter Praßke 
In sein Büro. 

„Mein lieber Herr Praßke: Mir wird da eine 
Rechnung des Hotels .Hanseatischer Hof zur 
Prüfung vorgelegt..." 

Praßke, dynamischer Mittvierziger und 
hochdotierter Marketing-Mann, erkannte die 
Sachlage mit raschem, konzentriertem Blick. 

und Rehrücken mit Cumberland-Sauce. 
Schließlich..." 

..Entschieden sich laut vorliegender Rech- 
nung sämtliche 24 Herren für Rehrücken!" 

..Mit Cumberland-Sauce, Herr Direktor, mit 
Cumberland-Sauce! Die Suppen haben Sie 
übrigens übersehen, Herr Direktor. Wenn 
meine Erinnerung mich nicht Im Stich läßt, 
müßten es genau zwanzig Spargelcremesup- 
pen gewesen sein — ganz ausgezeichnet, Herr 
Direktor." 

Audi das nocht 

Direktor Vollmer ging zum Nachtlsdi über. 
..Achtzehnmal ZItronen-Souffl6. Dreimal 

Bananen-Souffle." 
„Für die drei Diät-Herrenl" 
„Und einmal Diplomaten-Creme." 
„Für mich — meine Leibspeise. Köstlich, 

Herr Direktor!" 

„War es sonst sdiSn in Las Vegas?" 

„Die Rechnung Ist mü bekannt, Herr Di- 
rekttsr." 

„Neunzehnmal Krabbensalat..." 
„Mit Zwiebelscheiben, fein gehacktem Ei- 

weiß und Nüssen — vorzüglich. Herr Direk- 
tor." 
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Die Weltmarke 

BENDIX 

Nr.4S LANGINKB SBITÜNO Freitag, dPn 24 

Ein Blick zurück 
Tor 60 Jahren 

Der Vorstand des Ziegenzuchtverelns Lan- 
gen setzte sidi nach der Hauptversammlung 
im Jalire 1908 wie folgt zusammen; 1. Vor- 
sitzender Georg Knecht, stellvertretender 
Vorsitzender und Gesdiäftsführer A. Vetter, 
Rechner Theodor Brehm, Beisitzer Georg 
Sehring und Karl Bindewald. Der Verein be- 
saß damals über hundert in das Herdbudi 
eingetragene Ziegen. 

Eine private Musikschule wurde in Langen 
vor 60 Jahren eröffnet. Die Hauptfächer 
waren Klavier und Violine. Die Leiterwaren 

(wel I^hrer des Haff'sdien Konservatoriums 
in Frankfurt, Violinläirer Peter Roth und die 
Pianistin und Klavierlehrerin Sofie Weiß. Der 
Unterricht wurde Im Anwesen WallstraOe 3 
erteilt. 

Aus dem Gendameriedienst. Gendarm 
Malsdi (man schrieb damals offiziell Gens- 
darm) wurde nach Sedcmauern versetzt. Er 
stand fünf Jahre in Langen. Für ihn kam 
Gendarm Renner von Alsfeld nach Langen. 

Gescfaäftsübernahme. Georg Keim 5. eröff- 
nete im Frühjahr 1908 das von ihm übernom- 
mene Gasthaus „Zur Sonne". Die Wirtschaft 
„Zum weißen Rößl" ging pachtweise von der 
Witwe Becker an Josef Vill aus Darmstadt 
über. 

BdiuIenilMsunf. An Ostern 1008 wurden 
64 Knaben und 49 Mfiddien In Langen «ui 
der Sdiule entlassen. 

Justizpersonalie. Gerlditsreferendar Her- 
mann Dröll wurde zum Oerichtsassessor er- 
nannt. ______ 

Bargeldlos — Jetzt auch bei der 
Bundesbahn 

Fahrkartenkauf mit Scheck 
Die Einführung der Scheckkarte durch die 

Banken und Geldinstitute hat die Bundesbahn 
veranlaßt, Scheckzahlungen In Verbindung 
mit der Scheckkarte jetzt auch für Fahrkarten 
sowie Frachten und andere Zahlungen im Per- 

sonen-, Qep&ck-, Expreßgut- ui.^ i ver- 
kehr einzuführen. Nur der Fahrkartenverkauf 
In den Zügen und in Bahnbussen bleibt davon 
ausgenommen, weil damit erhebliche Abrech« 
nungsschwierigkeiten verbunden w8ren. Det 
Höchstbetrag, der mit Scheck bezahlt werdej 
kann, betrögt je Scheck 200 DM. Wie bishel 
darf die Höhe des Scheckbetrages nicht höhef 
sein als der Zahlungsbetrag. Der Kunde wird 
gebeten, die gültige Scheckkarte vorzuzeigeit 
und in Gegenwart des Schalterbeamten deit 
Scheck zu unterschreiben, wobei selbstveSf 
ständlich Unterschrift und Kontonummer ml| 
den Angaben auf der Scheckkarte überein^ 
stimmen müssen. 

VomTisch kühlschrank bis zum 
großen Luxus modell erfüllt die 
Weltmarke BENDIX, Ihre 
höchsten Ansprüche. 

Lassen Sie sich 
BENDIX-Qualitätsmodelle 
bei uns zeigen - überzeugen 
Sie sich selbst von den vielen 
Vorzügen! 

HEINRICH WANNEMACHER 

607 Langen, Bahnstraße 38 

Tischmodell 1551 ab DM 248,- 

'D"! 

DrDrvcknut 
DfvhBhkhwaOtt 

'Für DM 3.75 »bar nur in Apolhekenl 

Wir bieten günstig: 

Kasseler, wie gew. 500 g 2,90 DM 
Gulasch 500 g 3,70 DM 
Rinder-Rollbraten 500 g 3,90 DM 
Dörrfleisch 500 g 1,90 DM 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

füiilon sich in einer 
Lederjadce 
am wohlsten. 
Natüriicii von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
rlm., Hauplwodi«, u. Kaltcrtlr. II 

Lies Deine Heimatzeitung! 
Modisdi und schick 

muß sein Dein bestes Stück 

0röu 

. . . in der Tat eines der besten Biere 
der Welt. Auch für Sie durch Vertretung 

Getränke Barth KG, 607 Langen 
Dieburger Straße 8, Telefon 21 23 

Jalousetten 
in allen Größen 

und E'arben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 

(der Post gegenüber) Tel. 67595 

Sämtliche Bodenbeläge und Teppiohböden in vielen 
Farben und Qualitäten liefert und verlegt 

Fahrgasse 17, P im Hof 

Auch zum Selbstverlegen! 

Brauchen Sie 
einen 
Tanzfußboden? 
Wenn Sie zu H«use gern und 
oft tanzen, brauchen Sie einen 
Teppichboden fOr Ihr Wohnzim- 
mer, der viel aushSIt und gut den 
Schall dimpft. Der Schlafzimmer- 
Teppichboden muB nicht so 
strapazierfähig «ein. Well Jeder 
Raum andersstrapazlert wird, gibt 
es 13 verschiedene VORWERK 
Teppichboden-Qualitaten. 
Besudian Sie uns. Gern sogen 
wir Ihnen, welche Qualität fQr 
Sie rlciitig ist. 

Die Geldbörse des modernen Menschen 
Ist das Girokonto. Man wickelt, von den 
kleinen täglichen Ausgaben abgesehen, 
am besten den gesamten Geldverkehr 
Uber sein Girokonto ab. Einnahmen 
werden gutgeschrieben, Zahlungen Jeder 
Art einfach abgebucht. Rechnungen zah« 
len Sie durch Überweisung ■> ganz gleich 
an wen,wieviel, wohin.Wenn es ciilt,durch 
Eil' oder gar Blitzgiro. Oder Sie zahlen 
mit Scheck. Terminzahlungen wie Miete, 
Zeitungsgeld, Sparraten, Gebühren für 
Strom, Gas, Wasser lassen Sie durdi 
Dauerauftrag oderLastsdirifteinzug aus« 
fahren. So sparen Sie Zeit, Wege, Kosten. 
Wir richten Ihnen gern ein Girokonto ein. 

wenn's um Geld geht- 

Der pflegeleichte PVC-Bodenbelag 
- in naturgetreuer Farbvielfait 

toplan - ein Erzeugnis aus dem Hause DUNLOPLAN 

Ihre Experten für 

Teppichböden 

DIE SPARKASSEN IN HESSEN 
und die 

HESSISCHE LANDESBANK 

— GIROZENTRALE — 

JAFFA-ORANGEN 

sUB und saltig 4 ttUch 

Color 

JETZT AUCH 

VERKAUFSPIATZ SANOWEG 48 
DKW F 102, Bj. 19()5, 

Kn-a 44 550 km. 1. Hand, 
gepflegt. 

AUTOHAUS ;; ) 
Frankfurt am Main 

46-50 - 

In I-an^en repariert man 

IHRE SCHUHE 
billig, schnell und meislerhatt. bei 

Seibel 
Sehncllsohlcrel 
Wassergasse 24, Ecke Rheinslraße 

8 GK 0824 SchönKclcscncs l-Fam.-Haus, 
Raum Darmstadt — Ffm., komf. Aus- 
stattung, 6 Zi., Garage, gepfl. Garten, 
640 qm Grdst., frciw., erf. 70 000,- DM 
Verkaufspreis 165 ODO,- DM. 

CMMOBILIKN VOM 

winT^r 
61 Darm.stadl, Licbigslraße 2 
Tel. 06151 /26431, Telex U4-19483 

AN ALLE HAUSBESITZER! 
Sämtliche 
DACHARBEITEN sowie 
KAMINKOPFKEPARATUREN 
werden fachmännisch und preis- 
wert ausgeführt. 

Off.-Nr. 7(iC an die Langener Zeitung 

3998 

nt« fkfü§ 

SensationI 681 

SKODÄIZSiö Der Autoschlager 1968 heißt 
SKODA Moldau: eine Limousine 
mit 4 Türen, 5 Sitzen, 1CXX) com, 
40 PS, ca,125 km h, m.Liegesitzen, 
Sportschaftung, Super-Bremsen 
und vielen Extras. Soviel Auto zu 
einem derart günstigen Preis: ein 
neuer SKODA-Leistungsrel<ordl 
KommenSie gleich zurProbefahrt! 

BOSCH 
lusimtuiiH 

MnioiriuniiK 

A. Kathreln 
6079 Sprendlingen 

Darmstädter Str. 45, Tel. (06103) 67338 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, BahnstraSe 16 
Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 «189 435 

Gebrauchtwagen 
Ind. Mehrwertsteuer mit Garantie 

äußerst günst. Besichtig, jederzeit 

AUTOHAGE 

Zentrale: Schmidtstraße 47 • Telefon 25 08 31 
HHn '2 (il Am Ournliusih aa. (>1 55 31 -.o f r' '• lU-rli.HT ?,lralk- 5b- l'l' -tr jS 

.un j7 k.) üb / j7 8.> 47 Kurin.iinv:er Str. 93, T. 31 27 79 • 
   tiöthst. fltt-Ti, i eiefoa 3l 93 S6 

12MP4, 19M 2 6«- 
I2MTS, 1M5 3 850 — 
15 M P 6, 1M7 4 «75!— 
17 M P 5, 19M 3 630 — 
17 MP 5, 1960 3 630,- 
17 M P 5, 1966 4 540,— 
17 M P 5 Automat., 66 5 940,  17 M P 5 Kombi 5lr., 66 4 95oi— 
17 M P 5 Kombi Str., 45 4 070,— 17 M P 5 Kombi 3lr., 65 3 300,— 
17 M P 3, 1964 3 300 — 
20 M, 1965 4 180 - 20 1966 3 960 - 
M M TS 4lr., 1964 4 290 — 
20 M TS 4tr., 1947 7 4S0— 
=ord T 5 GT, 1965 7 500 — 

ford I 5 HT 1966 12 450,— 
Foid Transit 1600 mit 

Geliäniceaufbau, 46 10 500,— 
Ford Transit 1750 Fleisch- 

transporter, 1967 11 900,— 
Dpel Kad. B Coup*. 44 4 840,— 
Dpel Rekord R 3, 1963 2 420,— 
Opal Rekord R 3, 1964 2 640,- 
Opel Rekord R 3, 1964 2 970,— 
Opel Rekoed R 3, 1965 3 850 — 
VW 1500 S, 1945 3 630,— 
IV/ Kaimann 1400 l, 44 5 50oi— 
NSU Prinz 4, 1944 2 310,— 
Citroen ID 17, 1964 4 420,— 
Simca 1300, 1944 2 75o]— 
Audi, 1946 4 400,— 

Wir hoben rund~^00 Kunden. Alle wissen; 
Wegen Preis und Kundendienst/ 

^VnuroeiRadioHaupl'wachekaufen! 
SofortigeLieferungohneAnzahlung 
Ihre erste Zaiiluoä im August 
^er bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

U •• I auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist J 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

Koflerfernsehgerät«»: j 
30cmlmp.ChikoRA394.. 
Slcm/V^ndoSpoct. 598.» I 

Tischfdrnsehgeräto: | 
59cmGrund{g7004 557.-I Mondo Diplom.neu 582.- \ 

Rundlunl<<;Qräte: 
Philips Philorta 154.- 
SchqubLorenxVioln 19ö.- 

Kofforradios: 
Loov;eAutop.TS57 192.. Philips Tornodo 244.. 

r Autoradios: ~ 
Philips ieop 86 • 

I Bloupuntit Frankf. 208.. 

Tonbandgoröte: 
Grundig TK 120d.L. 194.- 
T^lefunl<en203TS 376.- 

Plntrens|>ieler: 
Dual Koffer P50 176 - 
PC Musical 36 VK 178^- 

Waschvollaufomafcn: 
Mlsuro SpQzIal 5 58.- Co.-idy SA 45 648.. 

Cosrhirrspülmoschinen: 
RowentaTlschmod.584 - Condy Std.-Spezialags.- 

Musikschr. mit lO-Pi.-Sp.: 
Rosita mit Grundig 487.- 
Cfundig Verdi $ 776.« 

Standfernsehgeräte: Imporial Santiago D586.- 
Nordmondo 507 794.- 

Cossettenrecorder: 
Orion TCT 10 i36.. 
Philips 3302 172.- 

selber waschen - 

\|\fERBEV\/OCHE 

5 kg waschen DM 2,- 

trocicnen - mangeln 

hi« Frtütan Uhr Geschäftszeiten Montag bis Freitag 7-19 Uhr 

Samstag 8-14 Uhr 

Wir helfen Ihnen gerne. 

Im Hause 
r 

Kühlschränlce; 
Silo 140 Ltr. Komfort 178.- 
Bendix160Ltr.LuxusZ48.- plus Cemüseschalo und Zubehör 

S)euerQerätom.2Boxen: 
Loowe-OptaST220 374.. Sobo Moorsburg 536.- 

Tiefkühltruhen; 
Buco 27SI»r.Kom«. 592.- 
Puco 325itr.Komf. 647.- 

Farbfernsehgeräte: 
Imperial Color 211 1196.- 
Kuba Color 225 1552.- 
GrundigColorTSOO 17CB.. 

Langen, Stresemannring 7 P vor dem Hause 

Im Falle eines Krankenhausaufenthaltes sollte man 
keine finanziellen Sorgen haben, sondern ein gutes 
Tagegeld. Die Prämie dafür ist nicht hoch. Ein 
40)8hrlger zum Beispiel zahlt 3 DM im Monat. Das 
sind nur 10 Pfennige täglich, also kaum mehr als 
der Gegenwert einer Zigarette. Damit sichert er 
sich Anspruch auf ein Krankenhaustagegeld von 

täglich 10 DM 

in bar. Ohne zeitliche Begrenzung. Ohne Kosten- 
nachweis. Zusätzlich zur Leistung seiner Kranken- 
kasse. Steuerfrei. 
Wäre das nicht auch für Sie die ideale Zusatzver- 
slcherung? Sie kann bis zum Höchstsatz von 
100 DM pro Tag abgeschlossen werden. Und: In 
gesunden Jahren erhallen Sie einen beachtlichen 
Teil der eingezahlten Beiträge zurück. 

Hk^lllll Bitte fordern Sie unsere Unterlagen an. Das kostet 
Ullliyilfl Sie nichts und Ist völlig unverbindlich. 

VEREINIGTE KRANKENVERSICHERUNG A.G. 
Bezirksdircktion 6 Frankfurt a. M. - 1, Unterlindau 21 — 29 
Postfach 2049. Telefon: 72 36 41 

übermitteln ! Name:      ^ 
Sie mir bitte | ... . ' „ -r , Wohnort: IhreTanf- }    ;   ; 
unterlagen j Straße:  

heiivrich wanneiviacher 

607 Langen, Bahnstraße 38 

Unser günstiges 

Qualitäts-Angebot: 

Wasch-Vollautom&ten 
von höchster Präzision 
und Leistung, wie sie 
nur eine Weitmarice 
garantieren kann! 

Überzeugen Sie sich! 



HI»BDDEI1 SUPERinRRKT 

IHR VERTRAUENSVOLLER PARTNER 

IN ALLEN FUSSBODEN-FRAGEN! 

überzeugen Sie sich; 

Teppichboden-Nadelfilz 

100 Vü Nylonlauffläche . . . 
1175 qm ab I Ij» w 

qma» 15,00 

qm ab 4,V0 

Daneben führen wir sämtliche Verlege- und Pflegeartikel für Ihren 
Boden sowie Bettumrandungen, Brücken und Läuferware. 
Kostenloser Beratungsservice für Selbstverleger - ohne Kauf- 
zwang! Auf Wunsch auch fachnri. Verlegung. 

Ihr Fußboden-Facfigeschäft erwartet SIei 
Darmstadt - Mathildenplatz 8 

Telefon 06151 / 73281 - Parkplatz Im Hof 

Auslegeware 
Teppich-Spezialfaser . . . 

PVC-Filzbeläge 

In über 20 Farben u. Dessins 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Jetzt Tapeten 

wechseln! 
Kommen Sie zu uns. 

Sämtl. Tapeten sind ani Lager 
vorrätig und werden für Sie 
klebctertig beschnitten. 

_ tmu, brtMitr. t Um UtktnriitiJ M. UtlDS) 4211 

Erwarten Sie ein Baby ? 
Kein Stüdt, das zu Babys Gedeihen und 
Wohlbefinden beiträgt, darf an seiner 
Erstausstattung fehlen. Alles, was dazu 
gehört, halten wir bereit — in reicäier 
Auswahl und zu günstigem Preis. Bei 
der wohlüberlegten Zusarnnfenstellung 
einer zwedcmäßigen Ausstattung be- 
raten Sie die Fachkräfte in unserer 
Kinderetage nach neusten Erkennt- 
nissen. 

Darmstadt, am Markt 

Das große Haus für Textil und Mode 

Langen, Bahnstraße 120 

Orchidee 

Internationale 

Bademoden 

im Olympia-Jahr 

FUüSBDDEn-SUPERinaRHT 
GMBH 

Verlangetvdraufbest^ 

voll 

und 

\A/ürz 

36 Urlaubs- 
Wunsdh'Autos 

von OPEL 
miohmn naf fe 

Urlaubs' 
bekannischaft! 

iGeboten werden: 
lunbeschwertes Reisen zu Ihrem 
iBrholungsparadies (inW. bester 

IMnsere Empfehlung! 
• Rechtzeitige Probefahrt vor 
ihrem Urlaub. Bell 

Auto-Schroth GmbH 
Langen, Telefon 3853 
Darmstädter Straße 52 

Oer gQndIge OPEL-Flnaittle* 
rungtplan erspart RelHluitlgeil 
die Sorge um die UrlaubtkiHff 

ESSO-Glücksthaler 

Wir suchen: 
4 Rückseiten der Münze A je DM 10 000,- 
5 Vorderseiten der Münze B je DM 5000,- 
Erlöse je zur Hälfte. Off.-Nr. 739 a. d. LZ 

Heinricli Arenz 
MarkisenfabrEk 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Sommerfahrplan der Deutschen Bundesbahn - Gültig vom 26. Mai bis 28. September 1968 

Darmstadt - Frankfurt (M) Hbf 

Dormstodt Wixhousen Erzhausen Egeisbacl« langen Franicfurt 

Firmenschilder, Maschinenschllilei', tech.Schililer 

ab 
oG 0.31 
t 1.30 

aSa 4.41 
W 5.15 

WaSa 5.44 
oG 6.01 
EW 6.27 

oGWaSa 6.30 
W 6.52 

oQ 6.55 
E 7.06 

cGWoSa 7.14 
oG W 7.16 

oG 8.02 
E 8.18 

8.42 
OGE 9.10 

10.30 
E 10.49 

11.10 
12.00 

K 12.12 

0.36 
1.38 
4.48 
5.22 
5.52 
6.09 

6.38 

7.02 

7.25 
8.10 

8.50 

10.37 

11.17 
12.07 

0.39 
1.41 
4.51 
5.25 
5.55 
6.12 

6.41 

7.06 

7.28 
8.13 

8.53 

10.40 

11.20 
12.10 

0.42 
1.44 
4.54 
5.28 
5.58 
6.15 

6.44 

7.08 

7.31 
8.16 

8.56 

10.43 

11.23 
12.13 

0.44 
1.47 
4.58 
5.32 
6.02 
6.19 
6.38 
6.48 
7.02 
7.12 
7.16 
7.25 
7.35 
8.20 
8.29 
9.01 
9.19 

10.46 
10.59 
11.26 
12.17 
12.22 

an 
0.59 
2.02 
5.15 
5.53 
6.19 
6.36 
6.50 
7.05 
7.13 
7.31 
7.28 
7.37 
7.53 
8.35 
8.41 
9.18 
9.30 

11.02 
11.11 
11.42 
12.36 
12.33 

Darmstadt Wixhausen Erzhausen Egelsbach Langen Franiifurt 

ab 
12.47 

E 13.41 
13.45 

W 14.34 
15.01 

WaSa 15.34 
oGWaSo 16.17 
Sat 16.37 
WaSa16.45 
oGaSa 17.01 

E 17.19 
WaSa 17.47 

E 18.06 
oG 18.16 

toG 19.07 
oG 19.53 

EaSa 20.08 
oG W 20.36 

t * 20.36 
E 21.07 

21.48 
23.20 

12.55 

13.53 
14.39 
15.08 
15.41 
16.25 
16.44 

17.08 

17.54 

18.23 
19.15 
20.00 

21.55 
23.27 

12.58 

13.56 
14.42 
15.11 
15.44 
16.28 
16.47 

17.11 

17.57 

18.26 
19.18 
20.03 

21.58 
23.30 

13.01 

13.58 
14.45 
15.14 
15.47 
16.32 
16.50 

17.14 

18.00 

18.29 
19.22 
20.06 

22.01 
23.33 

Frankfurt (M) Hbf - Darmstadt 

Frankfurt langen Egelifcach Erihouiei WixhousiD Dormstodt 
an ab 

oG 0.15 
oG 1.15 

5.16 
aSa 5.40 

t 6.13 
W 6.13 

WaSa 6.30 
W 6.52 

EW 7.08 
oGf 7.36 

oG 7.44 
oG W 8.20 

9.01 
E 10.10 

11.20 
12.30 
13.15 

oG 13.48 
E 14.22 

14.27 
W 15.14 

oG t 15.22 
WaSa 15.41 
WaSa16.1S 

16.18 
E 16.43 

0.29 
I.28 
5.30 
5.56 
6.30 
6.30 
6.51 
7.22 
7.18 
7.49 
8.00 
8.37 
9.19 

10.21 
II.35 
12.46 
13.33 
14.03 
14.33 
14.43 
15.32 
15.36 
15.55 
16.26 
16.33 
16.54 

0.32 
1.32 
5.33 
6.00 
6.33 
6.33 
6.55 
7.25 

8.03 
8.40 
9.23 

11.38 
12.49 
13.37 
14.07 

14.47 
15.35 
15.39 
15.58 

16.37 

0.35 
1.34 
5.35 
6.03 
6.36 
6.36 
6.58 
7.28 

8.06 
8.43 
9.26 

11.41 
12.51 
13.40 
14.09 

14.49 
15.38 
15.42 
16.01 

16.40 

0.38 
1.37 
5.38 
6.06 
6.40 
6.40 
7.02 
7.31 

8.09 
8.46 
9.30 

11.44 
12.54 
13.43 
14.12 

14.52 
15.42 
15.44 
16.04 

13.42 

0.44 
1.45 
5.46 
6.13 
6.48 
6.48 
7.10 
7.37 
7.27 
7.58 
8.17 
8.54 
9.38 

10.30 
11.51 
13.01 
13.53 
14.19 
14.42 
14.58 
15.50 
15.50 
16.11 
16.36 
16.50 
17.03 

Fronkfurt langen Egeltboch Erzhousen 
ab 

WaSa 16.46 
oGWaSo17.10 

t 17.15 
W 17.21 
E 17.39 

WaSa 17.47 
aSa 18.05 
oG 18.36 

18.56 
E 19.45 

oO 19.58 
E 20.17 

20.35 
oG 21.40 

22.40 
oG Et 23.03 
OGW 23.03 

17.03 
17.21 
17.32 
17.37 
17.50 
18.01 
18.16 
18.50 
19.13 
19.56 
20.13 
20.28 
20.52 
21.54 
22.55 
23.17 
23.17 

17.06 

17.35 
17.40 

18.04 

18.54 
19.16 

20.16 

20.55 
21.57 
22.58 

13.05 
13.51 
14.02 
14.48 
15.17 
15.50 
16.35 
16.53 
16.54 
17.18 
17.29 
18.04 
18.16 
18.32 
19.26 
20.09 
20.18 
20.45 
20.45 
21.16 
22.04 
23.36 

an 
13.21 
14.02 
14.18 
15.04 
15.34 
16.04 
16.54 
17.09 
17.06 
17.35 
17.40 
18.20 
18.27 
18.50 
19.44 
20.25 
20.29 
20.58 
20.58 
2157 
22.20 
23.53 

WixhousM Dormstodt 

17.09 

17.38 
17.43 

18.06 

18.57 
19.19 

20.19 

20.58 
21.59 
23.01 

17.12 

17.41 
17.46 

18.09 

19.00 
19.22 

20.22 

21.01 
22.02 
23.04 

an 
17.19 
1751 
17^49 
17.53 
18.00 
18.16 
18.26 
19.06 
19.30 
20.05 
20.29 
20.38 
21.09 
22.10 
23.11 
23.26 
23.26 

Erklärungen; 

t = Sonn- u. feiertags; W = werKtags; Sa « 
= werktags außer samstags; aSa - taglich 
E » Eilzug, EW = Eilzug werktags; EWaSa = Eilzug Werktag. 
außer saiiistaes; f = Soiintagsausflugszug; von 
Am 13. VI. verkehr wie T- oG (ohne Gepäck) 
Fahrrädern usw. nicht möglich. (Angaben ow. 0« 

Nr. 42 LANGBNBB ZBITDNO Freitag, den 24. Mal 1968 
I 

Auch behinderten Kindern eine Chance geben 
SchulausschuB des Kreistags diskutierte Sonderscbnlwcsen 

Unter Vorsitz des Kreistagsabgeordneten 
Karl-Heinz Liebe aus Langen tagte Icürzllch 
im Sitzungssaal des Kreishauses in Offenbach 
der Schulausschuß des Kreintages. Herr Liebe 
konnte als Gast den Dezernenten für das Son- 
derschulwesen beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt, Herrn Diplom-Psychologen Mög- 
lich, begrüßen. 

Herr Möglich beschäftigte sich in seinem 
Referat zunächst mit dem allgemeinen Bil- 
dungsauftrag der Sonderschulen und erläuterte 
deren Stellung im Schulwesen unserer Zeit. 
Er sagte, alle Planungen auf dem Gebiet des 
Sonderschulwesens müßten von der im Lande 
Hessen als richtig erachteten Gesamtkonzep- 
tion zur Entwicklung eines modernen Schul- 
wesens ausgelien, in dessen Rahmen auch dem 
boliinderten Kinde eine echte Biidungschance 
gewährleistet werden müsse. Das Sondersdiui- 
wesen im Kreis Offenbach biete durch den im 
Jahre 1965 vom Kreis aufgestellten und in ver- 
schiedenen Stufen zu verwirklichenden Schul- 
entwicklungsplan für das Sonderschulwesen 
gute Ansatzpunkte für den erforderlichen 
Aufbau und seine Weiterentwicklung. Mit der 
Verwirklichung dieses Planes könne für die 
Zukunft sichergestellt werden, daß den son- 
derschull>edürftigen Kindern der verschiede- 
nen Behinderungsgrade die ihnen gemäße Bil- 
dung gewährleistet werden kann. Hierbei 
müsse jedoch die aktive Mitarbeit der Eltern 
und Erziehungsberechtigten behinderter Kin- 
der vorausgesetzt werden. 

Anhand von Zahlenmaterial stellte Herr 
Möglich fest, daß heule noch immer ein hoher 
Prozentsatz behinderter Kinder entweder in 
Normalklassen der Grund- und Hauptschulen 
unterrichtet wird oder aber überhaupt noch 
ohne sonderschulische Förderung ist. Nach 
den von Herrn Möglich genannten Zahlen be- 
suchen von insgesamt 1 784 sonderschulbedürf- 
tigen Kindern im Kreis Offenbach heute nur 

rund 31 Prozent eine Sonderschulklasse, wäh- 
rend 1 227 Kinder ohne sonderschulische Bil- 
dung bleiben. 

Auch und gerade diesen Kindern zu helfen, 
war Gegenstand der sich anschließenden regen 
Diskussion, in der Einzelfragen der Errich- 
tung von zentralen Sonderschulen, der Finan- 
zierung und des Transportes vor allem körper- 
behinderter Kinder behandelt wurden. 

Bei dem vom Kreis Offenbach aufgestellten 
Entwicklungsplan zum Ausbau des Sonder- 
schulwesens wird davon ausgegangen, daß die 
unter der Trägerschaft des Kreises vorgese- 
henen .Sonderschulen organisatorisch u. räum- 
lich völlig selbständige Schulkörper mit je- 
weils mindestens sieben Klassen darstellen. 
Um den Schülern einen längeren und gefahr- 
vollen Schulweg zu ersparen, sollen die Son- 
derschulen an zentralen und besonders ver- 
kehrsgünstigen Standorten errichtet wei'den. 
Ais besonders geeignete Standorte werden da- 
bei in der Denkschrift des Kreises die Städte 
und Gemeinden Neu-Isenburg, Sprendlingen, 
Langen, Mühlheim, Jügesheim und Seligen- 
stadt bezeichnet. Gegenwärtig bestehen in 
Neu-Isenburg, Sprendlingen, Langen, Dietzen- 
bach, Mühlheim, Jügeslieim und Seligenstadt 
bereits Sonderschulklassen unter der Träger- 
schaft der Städte und Gemeinden. 

Die in der Denksclirift vorgeschlagenen 
Standorte gewährleisten in allen Einzugsbe- 
reichen selbständige Schulkörper, die auch 
intern eine weitgehende Differenzierung für 
die verschiedenen Formen und Stufen des 
Sonderschulwesens ermöglichen. 

Wie Landrat Walter Schmitt dazu mitteilte, 
basiert der Entwicklungsplan für das Sonder- 
schulwesen im Kreis Offenbach auf zwei 
Dringlichkeitsstufen, wobei die erste Stufe den 
Zeitraum bis 1970/75 und die zweite Dring- 
lichkeitsstufe den Zeitraum bis 1975/80 um- 
faßt. 

Umsätze Im bargeldlosen Zahlungsver- 
kehr auf den Girokonten bei Spar- 
kassen und Girozentralen In den Jahren: 

Umsätze im bargeldlosen Zahlungsverkehr 
Im bargeldlosen Zahlungsverkehr der Spar- 

kassen und Girozentralen sind 1967 auf den 
Konten der Girokunden 1443 Milliarden DM 
tJberweisungen, Sdiecks und Lastsdiriften In 
1,7 Milliarden Posten belastet oder gutge- 
siäirieben worden. Dies sind 6,8 Millionen 
Posten pro Arbeitstag. 

In Unfall verwickelt — Blutprobe 
Am Dienstag ereignete sich auf der Mör- 

felder Landstraße ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein Sachschaden in Höhe von zirka 3 000 Mark 
entstand. Ein mit vier Personen besetzter Pkw, 
der in westlicher Richtung fuhi', wollte einen 
VW überholen, als dieses Fahrzeug plötzlich 
nach links ausscherte. Der Fahrer des über- 
holenden Fahrzeuges mußte so stark bremsen, 
daß sein Fahrzeug ins Schleudern geriet, ein 
Verkehrszeichen umriß und erst an einem 
Drahtzaun zum Stehen kam. Der Fahrer des 
VW, es war ein helier Wagen, konnte bisher 
noch nicht ermittelt werden. 

Bei der Unfallaufnahme stellte sich heraus, 
daß der Fahrer des beschädigten Pkw unter 
Alkoholeinfluß stand. So mußte er sich einer 
Blutprobe im Kreiskrankenhaus unterziehen. 
Seinen Führerschein behielt die Polizei, 

* Aufgefahren, Am Montag kam es auf der 
Kreuzung Friedrichstraße / Bahnstraße zu 
einem Verkehrsunfall, bei dem an beiden 
Fahrzeugen leichter Sachschaden entstand. 
Ein auf der Friedriehstraße in nördlicher 
Richtung fahrender Pkw mußte wegen einem 
Fußgänger plötzlich bremsen, so daß der 
nachfolgende Pkw auffuhr. 

GÖTZENHAIN 
Abendmusik in der evangelisdien KIrdie 
g Herr Helmut Eckert aus Offenbadi, der 

erst kurz nach Ostern die Leitung des evan- 
gelischen Kirdiendiors in Götzenhain über- 
nahm, will die Gemeinde um die Pfingstzeit 
mit vielfadien musikaiisdien Darbietungen er- 
freuen. Für kommenden Sonntag zur Konfir- 
mation übte er mit dem Kirchendior die an- 
spruchsvolle Motette von Johann Walter 
„Allein auf Gottes Wort" ein. Den Gottes- 
dienst am ersten Feiertag wird er durch 
Solisten und Orgelvorträge bereichern. 

Für den Samstag nadi Pfingsten tiereitet er 
eine „Geistliche Abendmusik" vor. Er selbst 
wird dabei an der Orgel Sätze von Vincent 
Lübeck, J. S. Bach und Max Reger darbieten. 
Dazu verpflichtete er den Obmarm der evan- 
gelisdien Kirchenchöre des Dekanats Offen- 
badi, Herrn Kantor Wolfgang Weyrich, mit 
dem Kammerchor Offenbach, der gemeinsam 
mit dem Götzenhainer Kirchenchor den ge- 
sanglichen Teil des Abends gestalten wird. 

Am Sonnlag ist Konfirmation 
g Am kommenden Sonntag werden folgende 

Jungen und Mäddien in Götzenhain konfir- 
miert und ansdiließend mit ihren Angehörigen 
zum erstenmal am Heiligen Abendmahl teil- 
nehmen: Norbert Erdmann, Wallstraße; Man- 
fred Gödtes, Mühle; Walter Heid, Glocken- 
gasse; Hartmut Gai-eis, Neuhof; Falle Hen- 
nlcke. Am Alten Berg; Thomas Jung, Goethe- 
ring; Heinz-Dieter Kaater, Am Alten Berg; 
Manfred Kaut, Wallstraße; Peter Lenhardt, 
Außerhalb; Werner Marquardt, Rheinstraße; 
Gerhard MüUer, Wallstraße: Winfried Ob- 
mann, In den Rohwiesen; Dieter Plahusdi, 
Wallstraße: Otmar Rau, Frankfurter Straße; 
Jürgen Scholtyssek, Brühlstraße; Lothar 
Siebenborn, Am Hengstbadi; Wilfried Som- 
mer, Schießgartenstraße; Dieter Steinmetz, 
Wallstraße; Jürgen Sulzmann, Philippseidier 
Straße; Peter Thiels, Höhenweg; Joadiim 
Woltersdorf, Rheinstraße; Cornelia Ayas, Im 
Haag; Ruth Fendiel, Neuhöfer Weg; Brigitte 
Gödtes, Mühle; Ruth Hofmarm, Lindenstraße; 
Barbara Hücking, Am Alten Berg: Susan Hu- 
wald, Höhen weg; Gabriele Krämer, Am Alten 
Berg; Barbara und Cornelia Krüger, Am 
Alten Borg; Gisela Müller, In den Rohwiesen; 
Antje Sdiantes, Goldgrubenstraße; Lieselotte 
Weber, Taunusstraße. 

Zu wenig Schafe 
(hs) — 30 Sdiafe sind zu wenig, um den 

Bewuchs des größten europäischen Gräber- 
feldes Pestrup bei Wildeshausen im Land- 
kreis Oldenburg vor Verholzung zu bewah- 
ren. Ohne den Veibiß der Schafe würde hier 
die Heidelandschaft verschwinden. Deshalb 
soll der Schafbestand schon in Kürze auf 150 
Muttertiere vergrößert werden. 

ERZHAUSEN 
Werner Schneider t 

ez Der Erjte Vorsitzende des Verbandes der 
Sowjetzonenflüchtlinge e. V. in Erzhausen, 
Hot Werner Schneider, ist am 13. Mai an 
eeinem Arbeitsplatz in Frankfurt plötzlich und 
unerwartet an einem Herzinfarkt gestorben, 
1907 wurde er in Sangerhausen in Thüringen 
geboren. Der gelernte Bankkaufmann emi- 
grierte im Jahre 1960 mit seiner Familie von 
Erfurt in die Bundesrepublik und setzte sich 
hier in vorbildlicher Weise für die Belange 
seiner Schicksalsgefährten ein. 1962 wurde er 
zum Ersten Vorsitzenden des Ortsverbandes 
Erzhausen des Verbandes der Sowjctzonen- 
fiüchtiinge gewählt. 

Eine große Trauergemeinde nahm am Frei- 
tag auf dem Friedhof in Erzhausen von dem 
Verstorbenen Abschied. Pfarrer Göbei hob in 
seiner Trauerrede das besondere Pfiichtbc- 
wußtsein und die unermüdliche Einsatzbereit- 
schaft des Verstorbenen hervor. Ein Vertreter 
der Gesciiäftsleitung der Firma Neckermann 
KG würdigte in warmen Worten ebenfalls die 
Verdienste des allseits beliebten Kollegen. 
Auch die Familie Josef Neckerrnann hatte an 
dem blumengeschmückten Sarg einen Kranz 
niederlegen lassen. -wdl 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren: Am Samstag kann Frau 

Anna Langer, Friedhofstraße 6, ihren 72. Ge- 
burtstag feiern. Am Sonntag feiert Herr 
Philipp Zimmer, Langener Straße 14, seinen 
83. ^ijurtstag. Am Montag begeht Herr Willy 
Treidiel, Waldstraße 15, seinen 72. Geburtstag. 
Die Langener Zeitung entbietet herzliche 
Glückwünsche. 

o Xrztlichen Sonntagsdienst hat am Wo- 
chenende Dr. Engelbert, Bahnhofstraße 1; er 
ist unter der Telefonnummer 52 00 zu er- 
reichen. 

Am Sonntag Konfirmation 
o Am Sonntag findet um 9.30 Uhr in Offen- 

thal die Konürmation statt. Die Namen der 
Konfirmanden sind: 
Klaus Torsten Fisdier, FeldbergstralSe 26 
Volltmar Alfred Fisdier, Feldbergstraße 26 
Uwe Heinz Karow, Außerhalb, Eidienhof 
Hans-Erwin Treitz, Querstraße 21 
Hartmut Gerhard Walter Reidimann, Die- 

burger Straße 31 
Heinz Jürgen Groh, Querstraße 4 
Bernhard Rud. Freridimaim, Ph.-Bitsdi-Str. 10 
Reinhold Löhr, Weiherstraße 2 
Helmut Peter Jost, Bahnhofstraße 14 
Edgar Rudi Haas, FriedhofstraiSe 2 
Peter Schied, Taunusstraße 25 
Norbert Georg Köppen, Wiesenstraße 25 
Bernd Heinz Lomb, Feldbergstraße 20 
Kathy Luise Kummer, Langener Straße 18 
Carmen Stiigenbauer, Feldäraße 3 
Elisabeth Schied, Dieburger Straße 28 
.lohanna Hannelore Fudis, Feldstraße 7 
Heidi Seibert, Bahnhofstraße 42 
Ulrike Elise Widit, Baiinhofstraße 2 
Angelika Anneliese Chrift, Bahnhofstraße 37 
Angelika Inge Altjert, Odenawldstraße 1 
Dagmar Paula Sei bei, Ph.-Bltsdi-StraI3e 14 
Renate Elisabeth Konz, Dieburger Straße 42 
Gisela HUdegard Zimmer, Langener Straße 21 
Elvira Ursula Jost, Wiesenstraße 13 
Ulrike Anna Helene Zimmer, Waldstraße 4 
Cornelia Sibylle Groh, Ph.-Bitsdi-Straße 31 

Umsatz um gut 18 Prozetit gestiegen 
Die Jahreshauptversammlung der 

Gcnossensdiaftsbank 
o Die Genossensdiaftsbank Offenthal hielt 

im „Darmstädter Hof" ihre Generalversamm- 
lung ab, an der 115 Mitglieder von den insge- 
samt 370 Mitgliedern teünatoeti. Als Gast 
war der Oborprüfer Willmann vom Prüfimgs- 
verband Rhem-Main zu der Versammlung ge- 
kommen. Dem Beridit von dem Vorstands- 
mitglied Georg Jost, der auch zugleidi Ge- 
sdiäftsführer ist, war zu entnehmen, daß 
durch die Eröffnimg des neuen Banlcgebäudes 
in der Weiherstraße ein überdurchschnittlicher 
Aufsdiwung bei der Bank zu verzeidinen sei. 

Die Bilanzsumme ist Im Verlauf des letzten 
Jahres von 2,633 Millionen Mark auf 3,463 
Millionen Mark angewadisen. Der Umsatz der 
Bank hat sich von 29,6 Millionen auf 35 Mil- 
lionen, also um 18,2 Prozent, gesteigert. Damit 
liegt die Genossenschaftsbank Offenthal weit 
über dem Bundesdurdisdinitt. Dem Vorstand 
und dem Aufsichtsrat wurde einstimmig durdi 
die Versammlung Entlastung erteilt. 

Oberprüfer Willmann machte anschließend 
einige Ausfühnmgen über die Eigenicapltal- 
veriiältnisse des Instituts. Er äußerte sich sehr 
zuversiditlich über eine weitere Entwicklung, 
besonders ün Hinblick darauf, daß Offenthal 
nach der Bebauung „Südlidi des Friedhofs" 
sdinell weiterwachsen wird, womit natürlich 
auch ein Anwachsen des Geschäftsvolumens 
verbunden sein wird. 

Philipp Simon I/öhr und Wiiii Sommerlad, 
die turnusgemäß aus dem Vorstand und dem 
Aufsidjtsrat aussdieiden mußten, wurden 
einstimmig wiedergewählt. Die Aktiv-Kredit- 
grenze wurde von der VerBammlunc auf 
85 000 Mark und die Passiv-Grenze auf höch- 
stens 5 Millionen Mark festgesetzt. 

Für seine 50jährige Zugehörigkeit zur 
Genossenschaftsbank wurde Herrn Philipp 
Löhr VI. von Herrn Wiiimann eine Urkunde 
und die siiljerne Ehrennadel überreicht, (ha) 

Zwangsversteigerung 
Öffenllidi meistbietend .sollen zwaneswcise 

gegen Barzahlung am 25. Mai 10G8 9.00 Uhr, 
in Langen versteigert werden: 

2 Drehbänke 
] Nietmaschine 
1 Roundenmaschine 

Treffpunkt von Interessenten; 8.45 Uhr, 
Eingang Amtigeridit. 

Langen, den 24. Mai 1968 
Sohüfer. Oeriditsvollz'p'ipr 

ÄtchU'cbc lyickJcJim 

Sonntag, den 26. !Mai 1968 (Exaudi) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Konfirmations-Gottesdienst der 

Konfirmanden aus der Petrusgemeinde unt. 
Mitwirkung des Posaunenchors, anschließend 
die Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Sprüche 3, 5 

Kein Kindergottesdienst 

Gemeindebaus, Bahnstraße 46 
Kein Gottesdienst 
Der Gottesdienst der Petrusgemeinde findet 
als Konfirmationsgottesdienst in der Stadt- 
kirche statt. 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Konfirmations-Gottesdienst der 

Konfirmanden aus der Martin-Luther- 
Gemeinde, anschl. die Feier des Hl. Abend- 
mahls (Pfr. Lauber) 

Kein Kindergottesdienst 

Juhanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Ulir: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: 1. Petr. 4, 7—11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
26. 5. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
28. 5. 1908: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostollsche Kircfie 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

20.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwodi 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Xrztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
25./20. Mal 1968: 

Dr. W. Otto, Tel. 7494, Bahnstr. 110, 
priv. MOrfelder Landstraße 26 

Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 25. bis 31. Mai 1968: 
Oberlinden-Apotheke, TeL 771ä 

Zahnärztlicfier Notfalldienst 
Nur wenn Hauszahnarzt nidit erreidibar, 

beginnend Samstag um 9.00 Uhr. 
Sonntag (Feiertag) Notspredistunde 

von 11.00 — 12.00 Uhr. 
25./26. Mai 1968: 

Zahnarzt Jokisch, Egelsb., Mainstr. IS 

Stadt-BOoherei, ZimmerstraBe 
Bfidier-Ausgabe: 

Samst. 14—16, Mlttw. 14.30—16.30 Uhr 

Ein. Oirokonto 
braucht jeder- 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

mündelsicher 

Tel. Sa. 3264 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 
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I t t 

Dieaer charakterlidi 
wertvolle u. aufrich- 
tige Mann sehnt sich 
nadi einer ansdimieg- 
samen und liebevollen 
Frau. Als BAU-ING. 
und WITWER, 54/1,74, 
hat er eine gesicherte 
Position, dazu sieht er 
nodi bestens aus. Sein 
Wunsch ist nichts wei- 
ter als edn glüdcliches 
Familienleben. 

A 15 049 54 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

INGENIEUK, 48/1,79, 
o. Anh., Ln best. Posi- 
tion, 1800,— DM mtl. 
Eink., sportL, vitaler 
Typ, gutaussehend u. 
allem Schönen zuge- 
tan, ersehnt, da sehr 
einsam, nach der größ- 
ten Enttäuschung sei- 
nes Lebens ein harmo- 
nisches Eheglüdt. 

A 17 210 48 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Di« bUdhübsdie tt). 
MONIKA ist In einem 
sozialen Beruf tätig *. 
ein warmherzig. Mäd- 
dierv, da sie aus einer 
strebsamen Landwirta- 
familie stammt, wäre 
sie die richtige Frau f. 
einen charaktervollen 
Herrn. A 22 031 27 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

BANKANQE8TELLTB 
20/1,68, mit anmutig, 
Wesen, nidit unver- 
mögend, sudit guten, 
treuen Lebensgefährt., 
dem sie eine liebe Frau 
u. gute Kameradin sein 
darf. Auf Antwort 
wartet Gisela. 

A 15 003 20 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Als 29jährig. Dr. med. 
VETR., led., bin Ich 
nidit auf der Sudie n. 
Vermögen, aber nadi 
einem Mäddien, deren 
größt. Glüdc die Liebe 
für ein ganzes Leben 
ist. A 23 241 29 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
AndreasstralSe 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Inserieren bringt Gewinn 

BUCHHALTERIN, 
26 J., led., gute Figur, 
mit hausfraulidi. Nei- 
gungen, gesimd, tadel- 
lose Vergangenheit, m. 
größ. Barvermög., hat 
den Wunsdi, bald zu 
heiraten. Mö. Sie sie 
persönl. kennenlernen? 
Ihr Aussehen wird Sie 
bestimmt nidit enttäu- 
sdien. D 5734 26 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

GroBes Sarglager • Überführung mit Spezlalkraftwagen 

Mit einem guten Mann 
wieder ein gemeinsam. 
Glück zu finden Ist der 
Wunsdj einer liebens- 
werten 68 jähr. WITWE 
0. Anh., mit gut Figur 
u. einem jugendl Herz. 
Aktien sowie Hatis- u. 
Grundbes. könnt, eine 
neue Ehe L Vorherbst 
des Lebens erleiditem. 

A 8869 56 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Hübsche 18j. ARBEI- 
TERIN, aufgeschlossen 
und lebensbejahend, 
sudit wertvollen jung. 
Mann zw. spät. Heirat. 

A 23 236 18 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

BUdhübsdie 37jäh.nge 
WITWE und ZAHN- 
XRZTIN ohne Kinder, 
der Traum eines wlrk- 
lidien Mannes, blond, 
sdüiL, mit vielen frau- 
Ildien Vorzügen aus- 
gestattet sowie einem 
mtL Eink. v. DM 5000 
u. einem größ. Vermö- 
gen mö. mit einem 
tüchtigen, auch reife- 
ren Herrn in Verbin- 
dung kommen. Wer 
sdirelbt unter 

A 17 136 36 ? 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

REG.-AMTMANN, 
57/1,80, dkl., sdiL, höh. 
Sdivdbildung, lebens- 
froh u. sehr vital, wü. 
Wiederheirat nach ehe- 
licher Enttäusdiung. 

A 8506 57 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
TeL 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Abachleppdiensl 
ERHART 
Egelsbach 

Emst-Ludwig-Str. 87 
An- und Verkauf von 
tThfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell and ohne Gier 
helfen wir! 

Kfz-Mectianlker 
für Renault PKW zum 
1. 7. dringend gesucht. 

Auto-Woltke KG 
Renault-Vertrags- 
werkstatt, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Masseurin 
gesucht Angebote mit 
frühestem Eintritts- 
termin und Gehalts- 
wunsdi erbeten unter 
Off.-Nr. 742 an die LZ 

Amtlich« B«kapintmachungMi ^ 

Betr.: 48. Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung 

Am Freitag, dem 31. Mal 1968, 20.15 Uhr, 
findet die 48. öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung im Sitzungssaale de» 
Gemeindehauses der Evangelischen Stadtkir- 
chengemeinde, Wilhelm-Leuschner-Platz, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung 1 
1. Mitteilungen des Magistrats und Beantwor- 

tung von Anfragen 
2. Genehmigung des Bebauungsplanes Nr. H 

„Neurott - Steubenstraße", in Ansdiluß an 
die ATW-Siedlung, Abschnitt „Wohngebiet 
im Neurott" 

3. Genehmigung des Bebauungsplanes Nr. 11a 
„Schulgebiet Im Neurott" - 

4. Genehmigung des Bebauungsplanes Nr. 17 
„Wohnstadt Oberlinden", Abschnitt III, 
südwestlicher Teil" 

Tagesordnung n 
5.Erhöhung der Abonnementspreise für den 

Theaterring Langen 
Teil B 

Tagesordnung I 
6. Mitteilungen d. Stadtverordnetenvorstehers 
7. Verkauf eines Bauplatzes 
8. Planung des Südabwassersammlers 
9. Bauvorfrage 

Tagesordnung I 
10.—12. Bauangelegenheiten 
13.—16. Aufnahme von Darlehen 
17. Abgabe von Gelände 

Langen, den 22. Mai 1968 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
J e n s e n 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Bender 
geb. Dowle 

danken wir herzlidi. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel 
für die Trostesworte am Grabe. 

' ~ : Karl KImmel 
und Angehörige 

Langen, Koberstadt 

DANKSAGUNG STATT KARTEN 
Für die vielen Beweise herzUdier Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau, Mutter, Großmutter und 
Schwester 

Frau Gertrud Müller 
geb. Tisdiendorf 

sagen wir herzUdien Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für dte 
trostreichen Worte am Grabe, aUen Hausbewohnern und Bekannten sowie 
allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stUler Trauer: 
Erich Müller 
Familie LiOthar Müller 

Langen, im Mai 1968 FamUie Karl Weber 
Friedridistraße 9 «»d alle Angehörigen 

I 

Die so überaus herzliciie Anteilnahme, die vielen schriftlichen Beweise des 
Mitgefühls und die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Philipp Schwamb 

waren uns Trost in unserem Schmerz. Wir sprechen allen unseren tief- 
empfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die 
tröstenden Worte am Grabe sowie der Stadtverwaltung Frankfurt für die 
Kranzniederlegung und den ehrenden Nachruf. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Pauilne Schwamb 

Langen, den 20. Mai 1968 
Nordendstraße 4 

Nach schwerer Krankheit verstarb heute mein lieber Mann, unser guter Vater, Groß- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Georg Schneider 

Im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Anna Schneider geb. Massinger 
Hans Adler u. Frau Hüde geb. Schneider 
Bernhard Adler 
und alle AngehSrIgen 

Langen, den 22. Mal 1968, Wilhelmstraße 30 
Köln, Kassel 

Die Beisetzung findet am 27. Mal 1968, um 11 Uhr auf dem Langener Friedhof statt 

Für uns unfaßbar, verschied heule unerwartet mein lieber Mann, guter 
Vater, Schwiegersohn, unser Bruder und Schwager 

Dr. med. Lothar Nitsche 

im Alter von 59 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Ursula Nitsche geb. Leibinger 
Sohn Peter 
und alle Angehörigen 

Langen, den 21. Mai 1968 
Bahnstraße 120 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 27. Mai 1968, um 15 Uhr auf 
dem Friedhof Langen statt. 

Requiem: Montag, 27. Mai 1968, 9.15 Uhr in der St.-Albertus-Magnus- 
Kirche Langen. 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme und die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Eltern 

Marie und Ernst Ewald Storic 

danken wir aUen redit herzlidi. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
für die trostreidien Worte am Grabe, der Stadt Langen, den Stadtwerken GmbH, 
der Gewerksdiaft ÖTV, den Sdiulkameraden, Jahrgang 1887 und 1898 sowie 
allen, die unseren lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In süller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, August-Bebel-Straße 9 

Elektrische 

LRNGEN- T£L. 288S 

Fr. 20.:{0 
Sa. 18 u. 20.30 
So. 18 u. 20.30 
Mo. 20.30 

Hart bis zum Brutalen — 
spannend bis zum Zerreißen 

Guy Madison, Gabriel Tinti u. v. a. 
Der neueste fesselnde Itaio-Western. 

Fr. u. Mo. 20.30; Sa. u. So. 18.00, 20.30 
(ab 18 Jahre) 

Sonntag 16.00 Uhr: 
Raumkreuzer Hydra - Duell im All 

reinigunq 

^ Langen Stresemannring 7 P vordem Hause ® 

Das füh'renile Spezi'alhaus für Räu'mausstattuny 
Utw, liittwlf. B lui UtkKphn] TiL »(11)) «S1 

Eiiienes Näliateiieriinil DehorationSiilenst 

Jedes Stück DM 2,- Pulli DM -,50 

Restaurant Waldstadion 
Oberlinden (Clubhaus 1. FC Langen) 

Samstag, den 25. Mai 1968. 20.00 Uhr 

Zanz IM Döt l^aL 
mit den 3 VOKALS 

bei neuer dezenter^' Beleuchtung. 
Telefonische Tischbestellung: 7 11 92 

Sonntag, 10 Uhr, der beliebte 
FRÜHSCHOPPEN m. SKATPARTIEN 

Es ladet ein: H. GELLERT 

I il !BI 

Iii ab wo.. 
Ejlll[||||llllllllli ijjiHaus 

Overaann Garagen Prostellt fiel I 
I 7517 Eppingtn Tel. 0 72 62/715 ■ 

So. 16 Uhr Jugendv. 
Rock Hudson 

DER Kommodore 
Dieses Engelchen, das eigentlich gar keins ist, 
erobert die Herzen der Langener auch in der 
2. Woche. 

FOTO-DERFELT 
Inh. Oppitz - Langen, Bahnstraße 73 ','io, Telefon 37 98 

Für Konfirmationsaufnahmen 

^^/CHIISSEK 
^-lino 

Machen Sie aus 

Ihrer alten Wohnung 

eine neue 

Dekorieren Sie Ihre Fenster neu - 
mit Gardinen und Vortiängen aus 
DIOLEN, DIOLEN zaubert eine neue 
Wohnatmosphäre in Ihr Helm. Wir 
beraten Sie gern. 

Für Bastler 

Kunststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten im 
ZüSchhitt;" -o'—■ • 
Rohleisien aller Art, 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 

Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(([)li)HORUEI 
Langen, Rheinstr. 38 

U ,TE(Tlt , , 
nBimnch 

P direkt am Hause 
607 Langen. Fahrg. 23 

Samstag 22.30 Uhr Spälvorstellung und 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorslellung 

Der stärkste Mann der Welt in 
Maeiste im Kampf mit dem Piratenkönig 

Führend Im Umicreis 

auch in Teppichböden 
von Wand zu Wand. 

FABRIKLAGER in 
SPRENDLINGEN * IMZ 

DER gute TEPPICH 

Besichtigung u. Verkauf nur Fichtestr. 13 
Tel. 0 61 03 / 6 75 01 i. H. Tepp.-Großhandl. 

H. W. AHLERT, Sprendlingen 
Wir sind in Sprendlingen das einzige 

reine Teppich-Facfaunternelimen 
zwischen Frankfurt und Darmstadt. 

gereinigt und gebügelt. 

Daneben bieten wir noch 9 weitere Dienstleistungen. 
Fragen Sie unsere Filialleiterin Frau Weirich. 

einfach ideall 

Die ei'sten 
Sdomick^Iiedet; 

die pufaäisdi fimnen: 

S-LENE 
von Sdiiesser 

Hier der reizvolle Außenlräger-BH(Nr. 1220) 
zu nur DM 18,90 mit dem hübschen kurzen 
Miedcrkösclien(Nr 5110)zu nur DM22,50 

"W a-lleufeis 

Das große Haus für Textil und Mode 

Langen, Bahnstraße 120 

Letzten Endes entscheidet 

das fachliche Können 

10 Jahre Erfahrung gewährt ihnen beim Reinigen aller Ihrer Textilien 
beste und sorgfältigste Pflege mit der 

»alten« bewährten VOLLREINIGUNG 

Sofortreinigung machen wir schon lange! 

am Sonntag, dem 26. Mai 1968, ist das Atelier von 

13.00 bis 15.30 Uhr geöffnet. 

Wir haben unseren Friseursalon neu 
renoviert und vergrößert. 

Gleichzeitig wünschen wir unserer 
verehrten Kundschaft 

^ _ EIN FROHES PFINGSTFEST 

FRISEURMEISTER 

Anton Schildwächter 

Erdöitanics 
LIEFERUNG UND VERLEGUNG 

Heinrich Sehring VIII. & Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
Langen - Rheinstraße 8 — 10 
Telefon 35 45 

Freitag und Montag 
20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 
18.00 und 20.30 Uhr 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Miedersirumpt 
strafft und stützt 

das Bein 

Telefon 2112 
. . . Geheimagent .Tames Bond hat einen 
Konkurrenten! . . . Auch dieser 
Conncry ist nicht zu schlagen . . . . 

OANaABIANCHI MFOCELIin 

„KLEINER 

BRUDER" 

initAGAIAFLORI B[RNARÖL[E TECHNICOLOR' 
TECHNISCOPE' 

. . . Die große Überraschung fOr alle 
Bond-Anhänger! „Amateuragent" Neil 

Connery auf 007s Spuren! 

Buchungsmaschine 
(2 Zählwerke) mit dazu geh. Tisch und 
Karteikästen, infolge Finnenauflösung 
preisgünstig zu verkaufen. 
Offexten unter Nr. 753 an d. LZ erbeten 

Jedes Kostüm DM 5,20 
Filialen: 

Bahnstraße 119 • Telefon 3706 
Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 



Sport- und 
SIngergsmeln- 
•chaft1889*.V. 
Langen 

Abt. Funiiall 
Dienstag, den 28. 5. 68 

Training 
Beginn 18.30 Uhr, an- 
schließend wichtige 

Spiclerbcsprecliung 
Abt. Handball 
Heute, Freitagabend, 
den 24. 5. 68 

aunerordentliche 
Versammlung 

im Clubhaus. 

Wohnzl.-Schrank 
zu verkauten. 

Gabelsbergerstr. 32a 

Neue 
Zimmertür 

rechts, 0,86 x 2.00 m, 
mit Kähmen, günst. z 
verkaufen. 

Am Steinberg 53 
Telefon 4351 

Turnverein 
1862 e.V. 

Frühschoppen 
aller Berlin-Fahrer. 

Sonntag, den 26. 5. 68, 
10.30 Uhr. Personal- 
ausweise mitbringen. 

BayernverelD 
.21lpcncoie" 

Lansen - gegr. 1921 
Abfahrt zum 

Vereinsausflug 
am Sonntag, 26. 5. 68, 
7,45 Uhr am Vereins- 
lokal „Zum Reben- 
stock". Um pünktliches 
Erscheinen bittet 

Der Vorstand 

Monatsversammlung 
Samstag, 25. Mai 1968, 
20.30 Uhr, mit Frauen, 
Im Vereinslokal. 

Der Vorstand 

Garten 
evtl Acker, bis 1000 qm 
gesuclit. 

W. Neuhaus 
6 Ffm., Teidistr. 8 

Garage frei, 
alte Kartoffeln 

holt ab 
Lutherstraße 53 

Damen- 
Diamantring 

8u kaufen gesucht, 
preis u. Beschreib, unt. 
Öff.-Nr. 764 an die LZ 

Junghennen 
Weiße Leghorn, reb- 
tiiihnfarbige Italiener, 
New Hamshire, nidit 
fliegend, abzugeben. 

Ferd. Hansenpflug 
Mörfelden, Außerh. 
Telefon 06105/2956 

Junghennen 
verschiedener Rassen, 
bis zur Legereife vor- 
rätig. 

Geflügelhof 
Schönweitz, Sprendl. 
Trift 101, Tel. 68278 

Fensterrahmen 
mit Glas, 1.37 x 1,03 m, 
für 15,- DM zu verk. 

Kredel 
Dieburger Str. 20 

Rentner 
möglidist aus der Bau- 
branche, für gelegent- 
liche Aaushilfsarbeiten 
bei guter Bezahlung f. 
sofort gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off,-Nr. 751 an die LZ 

Erstklassiges 
Brautkleid 

Gr, 36, lang, und mod, 
Kinderwagen 

preisgünstig zu verk., 
Preis n. Vereinbarung. 

Egelsbadi 
Offenthnler Str. 13 p. 

Saug- u. Drudepumpen 
240,- DM. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt lertPüuit 
Tel 49 32 27 Fön. 

Stereo- 
Steuergerät 

Braun TC 20 (Radio- 
empfan^steil, Verstär- 
ker, Plattenspieler) u. 
2 Boxen Braun L 250, 
neuwertig, f. 750,- DM 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Thüringer Str. 14 II 

Guterhaltener 
Kohlebeistellherd 

preisw. zu verkaufen. 
Südl. Ringstr. 44 I r. 

Kühlschrank 
AEG de Luxe, 150 Ltr., 
günstig abzugeben. 

Am Steinberg 33 
Telefon 5195 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Fabrikstraße 26 

Guterhaltener modern. 
Sportkinderwagen 

mit Zubehör zu verk. 
Wiedemer 
Lorscher Straße 4 

Guterhaltener 
Zwillings- 
sportwagen 

mit Fußsäcken zu ver- 
kaufen. 

Telefon 71476 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 

Ihr Einkaufsvorteil 
Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 
Langen, MQhlstr. 17 
(Ecke Wiesgäßdien) 

Telefon 74 18 

Öpei Rekord 67 
1,5 1, 4-Gang, 7700 km, 
Radio, Zubehör, z. ver- 
kaufen. 

Elisabethenstr. 29 

Neue Motorrad-Berei- 
fung, 19 X 300; Vogel- 
käfig, Antenne, 1. und 
2. Progr., zu verkauf. 

Wilhelmstraße 36 

Fiat Neckar 1100 
TÜ Juli 69, preisgünst. 
für DM 600,- au verk. 

Japp, Langen 
Hagebuttenweg 82 
Telefon 71221 

Preisgünstig 
Ford 17 M 

Bj. Herbst 64, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 79261 

Renault R 4 L 
Bj. 67, 23 000 km, erste 
Hand, unfallfrei, zu 
verkaufen. 

Telefon 72476 

VW 1600 L 
Bj. 67, blau, 40 000 km, 
TÜV 69, bestens ge- 
wartet, zu verkaufen. 

Telefon 3211 

Gelegenheitskauf! 
VW Variant 

Bj. 63, unfallfrei, TÜ 
69, 23(W,- DM, zu ver- 
kaufen. Anzusehen 

Zebra-Tankstelle 
Flachsbadistraße 

5 Autoreifen 
in sehr gut. Zustand. 
155 X 13, zu verkauf. 

Ravensberger 
Frankfurter Str. 32 

Herren-Fahrrad 
Marke Standard, rot, 
am Montag, 20. Mai, 
abhanden gekommen. 
Meldung erbeten an 

Franski 
Lutherstraße 24 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Siegfried ^ietz 

^ietz 
geb. Gwosdz 

Langen, Danziger Str. 8 Ober-Roden-Waldacker, Lindenweg 20 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. Mai 1968, 

um 14 Uhr In der Evang, Kirche In Ober-Roden statt. 

WIR GEBEN 
UNSERE VERMÄHLUNG 
BEKANNT 

&teiHZ Weöer 

Uta Weöer 
geb. Scliott 

24. Mal 1968 
Urberach, Lehnerstraße 5 Buchschlag, Forsthausweg 19 

Urberach, Klausnerstraße 2 

Eintagsküken 
Eintagshähnchen 

jeden Mittwoch; 
Junghennen 

In allen Größen. 
Faradiesfarm 
WaUdorf 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

7551 Förch, Haus 48 

OTTO RENTZ 
Dipl. rer. pol. techn. 

LINI RENTZ 
geb. Laforsch 
25. Mai 1968 

607 Langen/Hessen, Friedrich-Ebert-Str. 45 
Kirch!. Trauung: 25. Mai 1968, 10.30 Uhr, in der St. Sebastian- 
Kirche in Kuppenhelm 

r' 
WIR 
VERLOBEN 
UNS 

Gelsenheim/Rh. 
Bahnstraße 46 

^erlintie yOiesbanbtHer 

Karlheinz IMenffes 

25. Mal 1966 

Langen 
Langestraße 6 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 
Konfirmation danke Idi allen Vei-wandten, Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Harald Geißler 

Uhlandstraße Tt 

Für die überaus zahlreichen Glück- und Segenswünsche an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich, auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich. 

Maria Leinweber 

Langen, im Mai 1968 
Südliche Ringstraße 97 

Bauplatz 
Offenithal, 473 qm, sof. 
2 — 2Vigesdiossig be- 
baubar. Kaufpreis DM 
40,- ä qm. 
1. A. Tel. Langen 66728 
o. Off.-Nr. 763 a. d. LZ 

Sudie 
Grundstück 

für Wochenendzwecke 
an Dieburger Straße. 
Off.-Nr. 748 an die LZ 

Suche gebrauchten 
Wohnzl.-Schrank 

mit Kleiderfach. 
Telefon 71377 

Couch 
sowie ein Gas- 

Durchlauferhitzer 
„Vaillant", billig ab- 
zugeben. 

Gartenstraße 92 
Telefon 47 49 

Couch u. 3 Sessel 
billig zu verkaufen. 

Konecnik 
Darmstädter Str. 63 

Wir verloben uns am 25. Mai 1968 

^eidi ^hlett 

^nns-'Dieter iZegenauet 

Langen 
Forstring 13 

Langen 
Fabrikstr. 16 

Für die zahlreidien Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Manfred Bär und Frau Doris 
geb. Mager 

Langen, Feldbergstraße 17 

Sehr schöner 
Wohnzl.-Schrank 

m. Anrichte, nußbaum 
(Modell der Kölner 
Messe), zu verkaufen. 
Anfragen: Langen 

Fasanenweg 4 

Wohnzl.-Schrank 
2 m, dunkel Eiche, 

Tisch u. 4 Stühle 
zu verkaufen. 

Telefon 71615 

Barzahler sucht Gast- 
stätte, Saal, Kino oder 
geeignete Räume ab 
100 qm, zur Einricäi- 
tung eines 

Tanzlokales 
z. mieten od z. kaufen. 
Off.-Nr. 747 an die LZ 

Inserieren bringt Gewinn 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gesucht. 

Telefon 21 57 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat zu 
kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 737 an die LZ 

Reisebüro K. Becker SCo 
Langen, Bahnstraße 48, Telefon 3778 

12.90 
14.90 
U.90 

vernünftige 
Kinder-Sandalette 
mit haitgebendem 
Fersensteg, unempfind- 
liches Kunstleder, gesunde 
Fußbettung, Poro-Keilsotiie 

Langen, Bahnstraße 27. Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

Möbl. Zimmer ab 70,- 
Möbl, Wohng. ab 170,. 
2-ZVV, Kü, Bad ab 180,- 
1-4-ZW, Kü., Bad 

ab 190,. 
Inimob.-Burdack 
Tel. 06103 - 5152 

1-ZW, Langen, Küche, 
Bad, Balkon 190,- 
2-ZW, Erzhausen 240,- 
3-ZW, Langen 300,- 
4-ZW, Hainhaus. 250,- 
4-ZW, Langen 380,- 
Bungalow in Erzhau- 
sen, ab 1. 8. 450,- 
Reihenhaus, Oberlin- 
den, 1. 6. 550,- 
Reihenhaus, Oberlin- 
den, 1. 10. 600,- 
Komf. Eckreihenhaus, 
Oberlinden. Bestaus- 
stattung, 96 qm und 
Hobbyraum, 430 qm 
Garten, Preis n, Ver- 
einbarung. 
I-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, mit 800 qm 
Grund 128 000,- 
Reihenhaus, Egelsbach, 
aller Komf., günstige 
Finanzierung 108 500,- 
Komf. Bungalow, 5 Zi., 
Bad, Garage 180 000,- 
Bauplätze, Langen, 
Egelsbach, Erzhausen, 
Offenthal, Urberach, 
Götzenhain, Dreiei- 
cäienhain, verschiedene 
Größen u. Preislagen. 
1200 qm Bauerwart.- 
Land am Steinberg, 
qm / DM 45,-. 

PROFELD 
IimnobUIen 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Wohnungen und 
Zimmer 

ständig gesucht. 
Immob.-Burdack 
Tel. 06103 - 5152 

Suche 
Leerzimmer 

für 2 — 3 Monate, 
mögl. Nähe Flachs- 
bachstraße. 
Off.-Nr. 756 an die LZ 

1-2-Fam.-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat von 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 736 an die LZ 

Kinderl. Ehepaar mittl. 
Alters, Beamter, sucht 

2'/s-3-ZI.-Wohng. 
Neubau mit ZH. 
Off.-Nr. 758 an die LZ 
Jg. Akadem.-Ehepaar, 
berufstätig, sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Zenti-al- 
hzg., im Raum Ffm. — 
Langen, Angebote, unt. 
Off.-Nr. 757 an die LZ 

Jugoslawe sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen, mit ZH, 
Kochgelegenheit und 
Badbenutzung. 
Off.-Nr. 741 an die LZ 

IMöbl. Zimmer 
mit fl. Wasser, ZH od. 
Olofen v. Rentner (58) 
gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 752 an die L^ 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 31 19 

4-Zi.-Wohnung 
Neubau, Hochparterre, 
Küche, Bad, WC, Süd- 
terrasse, ZH, 90 qm, 
Miete 380,- DM, zum 
1. 7. zu vermieten. 

Weinheber, Egelsb., 
Thüringer Straße 25 

Besichtigung ab 27. 5. 

Gesucht wird älteres 
Wohnhaus 

in Langen od. Sprend- 
lingen an Darmstädter 
Landstraße od. sonst- 
Hauptstraße. 
Off.-Nr. 749 an die LZ 

1-ZW, Sprendl. 180,- 
1-ZW, Langen 210,- 
2-ZW, Langen 265,- 
2'/i-ZW, Offenth, 320,- 
3-ZW, Langen 365,- 
3-ZW, Sprendl. 320,- 
3'/«-ZW, Sprendl. 430,- 
4-ZW, Langen 380,- 
4-ZW, Erzhausen, 
100 qm, mit Uml. 400,- 
5-ZW, Langen, 122 qm, 
ZH, Balk., Gar. 600,- 
Relhenhs., Oberlinden. 
100 qm, 15. 6. 550,- 
6-Zi.-Hs., Langen, 135 
qm, Neub., ZH 625,- 
Bauplätze 
Sprendlingen, 
818 qrn, Sprendlingen, 
21 X 29 m, 2V!gesch., 

ä 70,- 
385 qm. Langen 30 000,- 
Großes 3-Fam.-Us., m. 
Gewerbegrundstück, 
1400 qm, Sprendlingen 

DM 270 000,- 
Reihenhaus, Egelsbach, 
Neubau, grunderwerb- 
steuerfrei, ZH, 4 Zi., 

DM 108 500,- 
Bungaiow, Neub.-Pro- 
jekt, Offenth., 670 qm, 
6 Zi., Öl-ZH, 135 qm 
Wohnfl., alle Steuer- 
vorteile DM 135 000," 
Relhenhans, Sprendl.- 
Hirschsprung, 5 Zi., 
Kü., Bad, nur 95 000,- 
Weitere Objekte Im 
Angebot. 

SACHSs 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Kleines, älteres 
Haus 

von Privat in Egels- 
bach z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 750 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete in Raunheim bei 
Rüsselsheim 2VS-ZW, 
Kü., Bad, Loggia, ZH, 
i. soz. W.-Bau, 64 qm, 
Miete 190,- mit ZH; 
Suche in Langen: kl, 
l'/s-ZW mit Zubehör, 
v/ie oben i. soz. W.Bau 
(alleinstehende Dame). 
Off.-Nr. 738 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit ZH ab 1. 6. zu ver- 
mieten. 

Oberlinden 
Telefon 7 92 94 

i'/s Zimmer 
und Küche, sep. Ein- 
gang, sofort zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 744 an die L2 

1'/s Zimmer 
u. Küche, mit Heizung, 
an alleinsteh. Dame 
mittl. Alters ab sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 755 an die L3 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZH, Küche u. Bad 
in gepflegt. Altbau ab 
1. Sept. zu vermieten. 
Off.-Nr. 743 an die L^ 

Ehepaar, berufstätig, 
kinderlos, sucht 

2- o. 2'/s-Zimmer- 
Wohnung 

mit Küche, Bad u, ZH, 
zum 1. Juli 1968. 
Off.-Nr. 745 an die LZ 

2('/s)-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, Ga- 
rage, Neubau, in Erz- 
hausen zu vermieten. 
Off.-Nr. 761 an die LZ 

Änderungs- 
schneiderin 

für Modegeschäft ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 724 an die LZ 

Für eine zum 1. JuU 
bezugsfertige, modern 
ausgestattete 

3-Zi.-Wohnung 
i. Sprendlingen suchen 
wir verträgliche, in ge- 
ordneten Verhältniss. 
lebende deutscäie Mie- 
ter, denen an einem 
guten „Hausklima" ge- 
leg. ist. Miete 280 DM, 
Kaution: 900 DM. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 746 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
von jungem Ehepaar 
mit einem Kind zum 
1. Sept. 1968 in Langen 
gesudit. 

Telefon 75 06 

3-4-Zi.-Wohnung 
evtl. auch Altbau, in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 765 an die LZ 
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Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich" dienstags und freitags 
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Hezugsprcis: moimtlidi 2,55 DM zu/.üglidi Ü,*I5 DM Trägeilülm (in 
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Nr. 43 Dienstag, den 28. Mai 1968 72. Jalirgang 

Wir werden total verwaltet 
(hs) — Wir sollten uns davor hüten zu 

glauben, daß der Staatsbürger unsere Demo- 
kratie heule und künftig noch wesentlich be- 
einflussen körme. Dies erklärte der Bundes- 
tag.^iabgeordnete Benno Erhard vor .lourna- 
listen in Bad Schwalbach. Erhard sagte, die 
fortschreitende Technisierung sowie Presse, 
Rundfunk, Fernsehen, Film, Telefon usw. 
hätten es mit sich gebracht, daß die Menschen 
heute erheblich enger zusammenlebten als 
früher. Dadurch habe sich die öffentliche 
Vei-waltung immer mehr „ausgeufert". Die 
öffentliche Hand müsse heute ungeheuer 
große Bereiche des täglichen Lebens gesetzliih 
regeln. Durch die Vielzahl der Gesetze werde 
für den Einzelnen das Macht- und Rechts- 
gefüge immer undurchsichtiger. Nicht nur in 
Technik und Wirtschaft, audi im Bereich von 
Recht und Verwaltung sei die Vielfalt der 
Probleme nur noch von Teilspezialisten zu 
bewältigen. 

Erhard sagte, das von den Gemeinden ge- 
schaffene Ortsredit sei an eine solche Viel- 
zahl von Vorschriften gebunden, daß gericht- 
liche Anfechtungen gemeindlicher Verord- 
nungen heute bereits in 50 Prozent aller Fälle 
Aussicht auf Erfolg haben. Selbst Juristen 
hätten nur noch selten Überblick über die 
Vielfalt der Satzungen, die von ehrenamt- 
lichen Gemeinderäten und auch von Inspek- 
toren und Oberinspektoren überhaupt kaum 
noch überblickt werden könnten. In diesem 
Sinne seien die Gemeinden heute restlos 
überfordert. „Was ist das für eine Art der 
Selbstverwaltung, wenn die Gemeinde nicht 
mehr weiß, was ihr aus Schlüsselzuweisun- 
gen und Kreiszulagen gesetzlich zusteht?" 
fragte der Bundestagsabgeordnete. Der Bür- 
ger sei darauf angewiesen zu glauben, was 
ihm die Verwaltung sage. 

In der Gesetzgebung stehe dem Parlament, 
der Regierung und dem Bundesrat zwar das 
Initiativrecht zu. Tatsächlich kämen heute 
aber nur noch kleinere Gesetze aus 
dem Parlament, alle größeren aus der Regie- 
rung. „Gesetzentwürfe werden heute inner- 
halb der Exekutive auf Referentenebene aus- 
gearbeitet. Das geht eventuell noch auf die 
Höhe des Abteilungsleiters. Die politische In- 
stanz bleibt in diesem Stadium völlig ohne 
Einfluß." 

Die Entwürfe werden sodann den Ver- 
bänden zugeleitet. Die politischen oder die 
Ministerinstanzen sind zu diesem Zeitpunkt 
immer noch nicht eingeschaltet. Nun kommt 
ein solcher Gesetzentwurf auf die Referenten- 
ebene der gesamten Regierung. Dann auf die 
Ebene der Abteilungsleiter. Im weiteren auf 
die Ebene der Staatssekretäre und erst zu 
allerletzt ins Kabinett. „Erst das Kabinett 
legt den Entwurf als Regierungsvorlage dem 
Parlament vor, das zu guter Letzt nur noch sei- 
nen Segen dazu zu geben hat." Auf diese 
Weise bleibe der Einfluß der eigentlichen 
demokratischen politischen Instanz, nämlicli 
des Parlaments, bei der Entstehung der mei- 
sten Gesetze völlig unwirksam; denn den 
ganz entscheidenden Einfluß habe die Ver- 
waltung. 

Der Abgeordnete stehe heute allein und 
meist hilflos einer Flut von Vorlagen gegen- 
über, die aus den Verwaltungen auf ihn zu- 
ko-nme. Da müsse er natürlich hoffnungslos 
ino Hintertreffen geraten. Diese ganze Ge- 
setzflut ergieße sich schließlich über den 
Bürger, dem somit die immer mehr sich ver- 
absolutierende Verwaltungsgewalt als etwas 
Unverständliches und Undurchsichtiges er- 
scheinen müsse. 

Die einzige Garantie dafür, dieser Verwal- 
tung gegenüber seine Rechte wahrnehmen zu 
können, finde der Bürger in der Verwaltungs- 
gerichtsbarkeit. Eben diesen Weg zu beschrei- 
ten, habe er häufig Angst, weil er befürchtet, 
daß er aus einer solchen Auseinandersetzung 
schließlich doch den Kürzeren ziehen müsse. 
Das sei zwar falsch, menschlich aber schließ- 
lich doch verständlidi. 

Unter diesen Voraussetzungen sei eine Ver- 
waltungsvereinfachung überaus dringlich. Sie 
habe davon auszugehen, die Instanzen zu 
vermindern und den staatlichen Bereich dem 
Bürger gegenüber dadurch durchsichtiger zu 
machen. 

Von einer Verwaltungsvereinfachung allein 
sei jedoch noch keine ausreichende Verbesse- 
rung zu erwarten. Verwaltung u. Legislativa 
müßten sich vielmehr bemühen, Gesetze, die 
irgend zu vermeiden seien, gar nicht erst zu 
machen. Was nicht unbedingt gesetzlich ge- 
regelt werden muß, sollte auch nicht gesetz- 
lich geregelt werden. Es muß nicht alles so 
kompliziert geregelt sein, wie es bei uns ge- 
regelt wird." Denn der totale Verwaltungs- 
staat flöße dem Bürger mit Recht Mißtrauen 
und Unbehagen ein. 

IMörfelden jüngste Stadt 
Jüngste hessische Stadt ist jetzt das rund 

12 000 Einwohner zählende Mörfelden. Der 
hessische Innenminister Heinrich Schneider 
verlieh der bisherigen Gemeinde in einem 
Festakt die Stadtrechte, überbrachte die Grüße 
von Ministerpräsident Georg-August Zinn und 
zeichnete das 1200 Jahre alte Mörfelden gleidi- 
zeitig mit der Freiherr-vom-Stein-Plakette 
des Landes aus. 

Flugkapitän Hanna Reitsch gab Autogramme 
Nadi viertägiger Dauer ging am Sonntag die 6. Internationale Fachmesse „Allgemeine 
Luftfahrt" — Air Market Egcisbach 1968 — nach überaus erfolgreichem Verlauf zu Ende. 
Rund 25 ODO Besucher wurden gezählt. Frau Hanna Reitscli gab am Samstag in einer der 
Ausstellungshallen über eine Stunde lang Autogramme und signierte am Messestand 
eines Budihändlers ihr neuestes Buch. (Siehe auch Bericht auf Seite 4). LZ-Foto: -sek- 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Vorläufige Einigung in Paris 
Nach einer zweiten Nachtsitzung haben die 

französische Regierung und Vertreter der Ge- 
werkschaften und Arbeitgeber gestern früh 
Einigung über eine Reihe von Reformen zur 
Überwindung der wirtschaftlichen und sozia- 
len Krise Frankreichs erzielt. Wie Premier- 
minister Pompidou mitteilte, soll der gesetz- 
lich garantierte Mindestlohn vom 1. Juni an 
von 2,22 auf drei Francs pro Stunde erhöht 
werden. Die übrigen Löhne sollen zum 1. Juni 
um sieben Prozent und vom 1. Oktober an um 
weitere drei Prozent angehoben werden. Das 
vorläufige Abkommen betrifft ferner Maß- 
nahmen zur Verkürzung der Arbeitszeit sowie 
die Verbesserung der Familienbeihilfen und 
der Renten. 

Conlergan-Prozeß 
Nach mehrjährigen Ermittlungen der 

Staatsanwaltschaft hat vor der Strafkammer 
des Landgerichts Aachen gestern der soge- 
nannte Contergan-Prozeß begonnen. Sieben 
leitende Angestellte der betroffenen Arznei- 
mittelfirma haben sich wegen fahrlässiger Tö- 
tung, fahrlässiger und vorsätzlicher Körper- 
verletzung und wegen des Verstoßes gegen 
das Arzneimittelgesetz zu verantworten. Die 
Staatsanwaltschaft ist der Ansicht, daß das 
Schlaf- und Beruhigungsmittel Contergan 
Schädigungen bei Erwachsenen und Mißbil- 
dungen bei Neugeborenen hervorgerufen hat. 
Das Präparat war von Ende 1957 bis 1961 im 
Handel. Das Gericht rechnet mit einer Prozeß- 
dauer von zwei Jahren. 

Bonn plant einen Zwei-Jahre-Haushalt 

Einmal die Investitionen und Sachausgaben — Dann die Personalunkosten 

Der Bund sdiickt sich an, das Etatgebahren 
der öffentlichen Hand zu ändern. Unter dem 
Stichwort „Haushaltsrechtsreform" stehen 
auch die Beratungen des Finanzkabinetts der 
Bundesregierung als von Bundesfinanzminister 
Strauß ausgearbeiteten Unterlagen schon als 
sentlichstes Ziel vor, den Haushalt vom 
Einjahresrhythmus auf einen für jeweils zwei 
Jahre konzipierten Turnus umzustellen. Hinzu 
kommt noch, daß an eine strenge Trennung 
von Investitions- und Sachausgabenetat auf 
der einen und Personalhaushalt auf der ande- 
ren Seite gedacht ist. Das Parlament könnte 
also in einem Jahr seine Beratungen ganz 
allein auf die konjunkturwirksamen Investi- 
tionsausgaben konzentrieren. Was dann be- 
schlossen würde, gälte aber auch für zwei 
Jahre, Im folgenden Jahr stände dann der 
ganze Personalkomplex von Bundeswehr, 
Grenzschutz und der einzelnen Ministerien zur 
Diskussion. Die in der seit Anfang der 20er 
Jahre gültigen „Reichshaushaltsordnung" üb- 
liche Aufteilung in einen „ordentlichen" und 

einen „außerordentlichen" Etat würde eben- 
falls entfallen. 

Nun sind aber schon Einwände laut gewor- 
den, daß sowohl Steuer- als Personalbedarfs- 
vorausschätzungen für zwei Jahre am voraus 
schwierig seien. Hier sollte aber die Möglich- 
keit nicht verkannt werden, daß man inner- 
halb von 24 Monaten eher Korrekturen mit 
dem Bestreben eines Haushaltsausgleichs er- 
reichen kann, als wenn dafür nur zwölf 
Monate zur Verfügung stehen. 

Den meisten Bürgern dieses Staates gehen 
in diesen Tagen Wahlausweise zu. Gewählt 
werden sollen aber kein neuer Bundes- oder 
Landtag, sondern die Organe der Sozialver- 
sicherung. Konkret: die Vertreterversamm- 
lungen in der Rentenversicherung, Kranken- 
versicherung und Unfallversicherung, beste- 
hend aus insgesamt 80 000 Mandatsträgern. Die 
Wahlen der Jahre 1953, 1958 und 1962 waren 
nicht populär, wie die geringe Wahlbeteiligung 
zeigte. Wird die Beteiligung am 7., ö. und 
9. Juij größer sein ? 

DGB: Bedenken gegen 
das Notstandsgesetz 

Vertreter des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes trugen gestern den drei Bundestags- 
fraktionen noch einmal ihre Bedenken gegen 
die Notstandsgesetzgebung vor. Die Delega- 
tion wurde vom DGB-Vorsitzenden Rosenberg 
geleitet. Die Gewerkschaftler hatten zunächst 
eine Unterredung mit führenden Mitgliedern 
der CDU/CSU und trafen dann mit Vertretern 
der SPD und der Freien Demokraten zusam- 
men. Der Vorstand der CDU/CSU-Bundes- 
tagsfraktion trat unmittelbar nach den Ge- 
sprächen mit den Mitgliedern des DGB- 
Bundesvorstandes zusammen, um die dritte 
Lesung der Notstandsgesetze am Mittwoch 
vorzubereiten. An der Sitzung nahm auch 
Bundeskanzler Kiesinger teil. Auch die Frak- 
tionsvorstände von SPD und FDP traten im 
Verlaufe des gestrigen Tages zu weiteren 
vorbereitenden Gesprächen zusammen. 

Der außerparlamentarische Widerstand ge- 
gen die Notstandsgesetze dauert weiter an. In 
Berlin haben Studenten die Deutsche Film- 
und Fernsehakademie sowie das germanisti- 
sche Seminar der Fi-eien Universität besetzt. 
In Frankfurt haben die Studenten beschlos- 
sen, die Universität „zu übernehmen". Auf 
dem Frankfurter Römerberg fand gestern 
nachmittag eine Protestaktion gegen die ge- 
plante Verabschiedung der Notstandsgesetze 
statt. 

Doch Große Koalition 
in Stuttgart? 

Vier Wodien nadi der Landtagswahl in 
Baden-Württemberg stellte jetzt der Landes- 
vorstand der SPD fest, daß die „Möglichkeit 
von Neuwahlen nicht auszuschließen sei". 
Nachdem die FDP in Baden-Württemberg sich 
sträube, die politischen Konsequenzen aus 
ihrem Wahlkampf zur Ablösung der Großen 
Koalition zu ziehen, müsse mit Neuwahlen 
gerechnet werden. Wenn sidi erweisen sollte, 
daß innerhalb der verfassungsmäßigen Frist 
eine Regierungsbildung niclit möglich sei, 
werde die SPD „aufgrund der neuen Situation 
entscheiden". Daraus schließen politische Be- 
obachter, daß der SPD-Landesvorstand der 
Ansicht ist, die Absage der Kehler Landes- 
delegiertenkonferenz der SPD vom 18. Mai 
an die Große Koalition von CDU und SPD 
lasse neue Entsdieidungen der Sozialdemokra- 
ten über eine Regierungsbildung zu. 

Der Ministerpräsident von Nordrhein-West- 
falen, Heinz Kühn (SPD), hat den baden- 
württembergischen Sozialdemokraten empfoh- 
len, die Koalition mit der CDU fortzusetzen. 

Dutschke geht es besser 
Der Gründonnerstag bei einem Revolver- 

ettentat schwerverletzte SDS-Ideolofie Rudolf 
Dutschke befindet sidi weiter auf dem Wege 
der Genesung. Der Heilungsprozeß verlaufe 
normal, verlautete aus Berlin. 

Westmächte geben Vorbehaltsrechte auf 
Die Vereinigten Staaten, Großbritannien und 

Frankreich haben gestern ihren Verzicht auf 
die bisherigen Vorbehaltsrechte aus dem 
Deutschland-Vertrag von 1954 für den Fall 
erklärt, daß die Notstandsverfassung in der 
Bundesrepublik in der jetzt vorliegenden 
Form vom Parlament verabschiedet wird. Wie 
gestern aus dem Auswärtigen Amt in Bonn 
bekannt wurde, haben die Botschafter der drei 
Westmächte diese Entscheidung ihrer Regie- 
rungen Außenminister Brandt offiziell mitge- 
teilt. Brandt hatte die Botschafter gestern 
gegen Mittag empfangen. Wie verlautet, über- 
reichten dabei die drei Botschafter dem 
Bundesaußenminister eine Note über das Er- 
löschen der alliierten Vorbehaltsrechte. In der 
Note soll dem Vernehmen nach ausdrücklich 
darauf hingewiesen worden sein, daß die drei 
Westmächte auch auf ihre bisherigen Vorbe- 
haltsrechte zur Beschränkung des Post- und 
Fernmeldewesens verzichteten. 

In Frankreicli: 
Streik geht welter 

Die am Montag zwischen der französischen 
Regierung, den Gewerkschaften und den Un- 
ternehmern erzielte vorläufige Einigung über 
eine Reihe strittiger Sozialfragen hat in 
Frankreich nicht zu der erhofften Entspan- 
nung an der Streikfront geführt. Trotz der 
positiven Ergebnisse der insgesamt 25stündi- 
gen Marathonverhandlungen zeigten sich die 
Streikenden, besonders in den großen Auto- 
mobilfabriken, nicht voll zufrieden und 
proklamierten die Fortsetzung der Streik- 
aktionen. 

Thronfolger in Dänemark geboren 
Mit 21 Salutschüssen und Marschmusik 

wurde am Montag um 12 Uhr vor dem Resi- 
denzschloß Amalienborg in Kopenhagen die 
Geburt des Sohnes der dänischen Thronfolge- 
rin Prinzessin Margrethe begrüßt. Der Prinz 
hatte am späten Sonntagabend durch einen 
Kaiserschnitt das Licht der Welt erblickt, am 
Montagvormittag hieß es in einem offiziellen 
Bulletin der Ärzte: „Ihre Königliche Hoheit 
Prinzessin Margrethe ist heute, am Sonntag, 
dem 26. Mai, um 23.50 Uhr von einem wohl- 
gestalteten Knaben (4,1 Kilogramm) entbun- 
den worden. Mutter und Kind befinden sidi 
wohlauf." Als erstes ausländisches Staats- 
oberhaupt gratulierte Bundespräsident Hein- 
rich Lübke. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwette: 1, Rang: 

5199 DM; 2. Rang: 320 DM; 3. Rang: 35 DM. - 
Auswahl-Wette „6 aus 39": l.Rg.: 125 068 DM; 
2. Rang: 3126 DM; 3. Rang: 350 DM; 4. Rang: 
13 DM; 5. Rang: 2,25 DM. - ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I: 500 000 DM; Klasse II: 75 000 
DM; Klasse III: 3200 DM; Klasse IV: 60 DM; 
Klasse V-, 3,50 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohn» Gewahr) 
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Acht Kofferradios erbeutet 
Bisher noch unbekannte Einbrecher suchti 

in der Niicht zum Freitag gegen 0.45 Uhr ein 
Radio-Fachgeschäft in der Südlichen Hing- 
Straße heim. Mit einer Gehwegplatte wurde 
eine Schaufensterscheibe zertrümmert. Die 
Diebe entwendeten aus der Auslage 8 Koffer- 
radiogeräte. Zur Tat soll ein Opel Rekord be- 
nutzt worden sein, der mit vier Personen be- 
setzt war. 

Appell an alle! 

Der Stadtjugendring Langen ruft seine Freunde und Mitglieder auf, noch 
fehlende Freiplätze für die ausländischen Gäste des Pfingstturniers des 1. FCL 
zur Verfügung zu stellen. Wer noch einen auswärtigen Gast bei sich aufnehmen 
möchte, wird gebeten, sich mit Herrn Erich Dörge, Im Ginsterbusch 16 (Tel. 79416), 
in Verbindung zu setzen. 

Der Stadtjugendring ist der Meinung, daß mit der Bereitstellung dieser 
Freiplätze ein wertvoller Beitrag zur nationalen und internationalen Jugend- 
begegnung geleistet werden könnte und bittet um zahlreiche Meldungen. 

. . . Frau Mina Beck, östliche Ringstraße 10, 
zum 84., Frau Angela Kolar, Bürgerstraße 16, 
eum 75., Herrn Johannes Stroh, Dieburger 
Straße 71, zum 78. und Frau Marie Wilfert, 
Sofienstraße 35, zum 76. Geburtstag am 29. 5.; 
1 . . Herrn Willy Ditthardt, Keimstraße 1, zum 
79., Frau Margareta Kögel, Stettiner Straße 5, 
zum 77. und Frau Ilka Luchmann, östliche 
Ringstraße 9, zum 83. Geburtstag am 31. 5. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück und Gesundheit. 

„Ist die SPD-e!ne Volkspartei?" 
Zu diesem Tnernä^wlfd" am'"Ttömmendch 

Donnerstag, 30. Mai, der Bundestagsabgeord- 
nete Wilhelm Dröscher auf Einladung des 
BPD-Ortsvereins und der Jungsozialisten um 
20 Uhr im Siedlerheim sprechen. Der Refe- 
rent wird eine Analyse der historischen Ent- 
wicklung und der gegenwärtigen Zielsetzung 
der SPD geben und sie sowohl mit der gesell- 
schaftlichen wie sozialen Struktur von Be- 
völkerung und Mitgliedschaft in Beziehung 
bringen. 

Am Freitag Stadtverordneten- 
versammlung 

Am kommenden Freitag um 20.15 Uhr kom- 
men die Stadtverordneten im Evangelischen 
Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde zu 
einer öffentlichen Sitzung zusammen. In der 
Tagesordnung geht es um Änderungen in drei 
Bebauungsplänen. Ohne Diskussion wird dann 
über eine Erhöhung der Abonnementspreise 
für den Theaterring abgestimmt. Unter Aus- 
schluß der Öffentlichkeit befassen sich die 
Stadtväter dann mit dem Verkauf eines Bau- 
platzes, einer Bauvorfrage, der Planung des 
Südsammlers, der Kanalisation, mit verschie- 
denen Bauangelegenheiten und mit der Ab- 
gabe von Gelände. 

Musizierstunde der Ludwig-Erk-Schule 
^ Die Ludwig-ErlT-Schule in Langen lädt alle 

Eltern ihrer Schülerinnen und Schüler sowie 
die Freunde der Schule zu einer Sing- und 
Musizierstunde ein. Die Veranstaltung findet 
heute abend um 20 Uhr in der Turnhalle der 
Schule statt. Ausführende sind der Schüler- 
chor und die Instrumentalgruppe unter Lei- 
tung von Lehrerin Irmgard Werner. 

Herr Krumm trat zurück 
Selbstschutz in Langen 

Nach fünfjähriger ehrenamtlicher Tätigkeit 
im Bundesluftschutzverband (künftig Bundes- 
verband für den Selbstschutz )gab Ingenieur 
Günther Krumm die ihm übertragene Aufgabe 
zum Aufbau eines Selbstschutzes in Langen 
an die hauptamtliche Kreisstelle in Offenbach 
zurück. Der Grund seines Rücktritts ist be- 
ruflich begründet. 

Herr Krumm war fast 4 Jahre als Orts- 
stellenleiter bzw. als Beauftragter des BLSV 
für die Stadt Langen tätig. Er hat unter per- 
sönlichen Opfern versucht, eine sehr undank- 
bare Aufgabe zu erfüllen und dabei einige 
beachtliche Erfolge erzielt, so daß der Kreis- 
stellenleiter die Leistungen mehrfach heraus- 
stellte. Günther Krumm galt im Kreis Offen- 
bach als einer der aktivsten Mitarbeiter im 
BLSV. 

1965 wurde eine viertägige Ausstellung 
„Selbstschutz bei Katastrophen" in der Lud- 
wig-Erk-Schule gezeigt. 1966 konnte die Orts- 
stelle Langen eigene Diensträume beziehen 
und die Ausrüstung für den ersten Selbst- 
schutzzug nach Langen bekommen. Die relativ 
kleine Zahl der Helfer wurde laufend fortge- 
bildet. Teilnehmer besuchten über 20 Lehr- 
gänge der Landesschule in Braunfels. Auch 
bei der Kreisstelle in Offenbach wurden 
laufend Langener Helfer aus- und weiterge- 
bildet. 

Noch steht ein Nachfolger für dieses Amt 
nicht zur Verfügung. Herr Krumm hofft und 
wünscht, daß die weitere Arbeit des BLSV in 
Zukunft auf noch fruchtbareren Boden falle 
und der BLSV doch noch die Anerkennung 
finden werde, die ihm gebühre. 

Drei Risheiliee, aufgenommen Im Einkaufs- 
zentrum der Wohnstadt Oberlinden. 

LZ-Foto: -sis- 
Langener Zeitung nächste Woche; 

Wegen der Pfingstfeiertage ersdieint 
die LZ nächste Woche nur am Freitag, 
dem 7. Juni, mit einer Doppelnummer. 
Wir bitten unsere Leser und Inserenten 
um Verständnis. 

DER VERLAG 

Festlich gekleidete junge Damen und Männer 
bestimmten am Sonntagvormittag das Stadt- 
bild. Gemeinsam mit den Eltern und Ver- 
wandten gingen viele Jugendliche zur Konfir- 
mation. In Dutzenden Langener Familien 
wurde dieser Tag festlich begangen. 

Zum erstenmal war die Witterung am 
Wochenende wieder so milde, daß man den 
Mantel oder den Pullover im Schrank lassen 
konnte. Dafür war allerdings der Regenschirrfi 
bei den Spaziergängern ein unentbehrliches 
Requisit: Wer ihn vergessen hatte, bekam eine 
Dusche ab. Am frühen Abend ging ein Regen- 
guß nieder, der die Kleidung innerhalb einer 
Minute völlig durchnässen konnte. Aber trotz 
des unsicheren Wetters waren viele Leute un- 
terwegs. Auf den Straßen herrschte am Abend 
ein ungewöhnlich starker Verkehr. Viele hatten 
sich den vergangenen Freitag freigenommen 
und waren auf diese Weise zu einem verlän- 
gerten Wochenende von vier Tagen Dauer ge- 
kommen. Die Kurzurlauber kehrten am Sonn- 
tagabend zurück. Der Verkehr war so stark, 
daß die Autos auf der Autobahn in Zweier- 
reihe in der Kolonne fahren mußten. 

Dem Chronisten ist gestern ein Brief auf 
den Redaktionstisch gekommen, in dem es 
heißt: „Ein kleiner Spatz lief mit einer Kugel 
im Kopf drei Tage herum, bevor er umfiel." 
Auch von anderen Grausamkeiten an Vögeln 
ist die Rede, so von einer Amsel, der ein Fuß 
herausgerissen worden war. Das stimmt sehr 
nachdenklich. Wer begeht solche Untaten? 
Sollten es auch diesmal — wie gelegentlich 
beobachtet wurde — Jagendliche gewesen 
sein ? 

Wieviel Freude bereitet es doch, flügge wer- 
dende Jungvögel zu beobachten oder in einer 
stillen Minute das Zwitschern und Jubilieren 
der Singvögel zu hören! Oder wollen manche 
Menschen nur noch knatternde Mopeds, 
brummende Lastwagen und heulende Düsen- 
flugzeuge hören 7 

in der Tat eines der besten Biere 
der Welt. Auch für Sie durch Vertretung 

Getränke Barth KG 
607 Langen, Dieburger Str. 8, Tel. 21 23 

Zwei Radfahrer verunglückt 
Am Freitag gegen 13 Uhr fuhr ein 13jähri- 

ger Junge in der Südlichen Ringstraße mit 
seinem Fahrrad auf einen vorschriftsmäßig 
geparkten Pkw auf. Dabei wurde der Junge 
so .schwer verletzt, daß er zur stationären Be- 
handlung (ns Kreiskrankenhaus gebracht wer- 
den mußte. 

Ebenfalls am Freitag, gegen 18 Uhr, ereig- 
nete sich in der Rheinstraße in Höhe des 
Hotels „Weingold" ein Verkehrsunfall mit 
leichtem Personenschaden. Der Fahrer eines 
in Richtung Lutherplatz fahrenden Autos 
mußte infolge einer Verkehrsstauung sein 
Fahrzeug anhalten; ein nachfolgender Rad- 
fahrer fuhr auf das haltende Fahrzeug auf. 

Wieder Schaufenster eingeschlagen 
Am Sonntag gegen 4.25 mir suchten bisher 

noch unbekannte Einbrecher ein Radio-Fach- 
geschäft in der ßahnstraße In Höhe des Hotels 
„Rheinischer Hof" auf. Aus der Auslage wur- 
den ein tragbares Fernsehgerät und drei 
Kofferradios entwendet. Die Kriminalpolizei 
bittet um Hinweise. 

Schüsse im Gasthaus 
Gegen 1 Uhr meldete am Freitag die 

Wirtin einer Langener Gaststätte, daß 
sie sich von einem betrunkenen Gast 
bedroht fühle, der im Gastraum aus 
einer Faustfeuerwaffe mehrere Schüsse 
abgegeben hatte. Wie die Polizei fest- 
stellte, führte der schieBwütige Zecher 
eine Schußwaffe bei sich, ohne im Besitz 
eines Waffenscheines zu sein. Seine 
SchieSkunst hatte er mit drei glatten 
Durchschüssen durch eine Zwischentür, 
Ewei Schüssen durch einen Tisdi und 
zwei gezielten Schüssen auf einen Ziga- 
rettenautomaten bewiesen. Personen 
wurden glücklicherweise nicht verletzt. 

250 Jahre „Haaner Kerb" 
Unsere Nadibarstadt Dreieidienhain wird zu 
Pfingsten in besonderem Glanz erstrahlen; 
Die 250. „Haaner Kerb" wird dort gefeiert 
und das traditionelle Feuerwerk an der Burg- 
ruine am Samstagabend um 22 Uhr wird über 
einer Kulisse in den Himmel steigen, die 
wieder alle verzaubern wird. Ober das Pro- 
gramm der „Haaner Kerb" and die neuge- 
staltete Weiheranlage, von der unser Bild 
nur einen kleinen Abschnitt vermitteln kann, 
werden wir am Freita« ausführlich beriditen. 

LZ-Foto: -sis- 

* In der Nacht zum Samstag wurde in der 
Friedhofstraße ein Zigarettenautomat abge- 
rissen und entwendet. Di« Polizei bittet um 
Hinwei.'ie. 
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Konfirmandinnen und Konfirmanden auf dem Weg zur Stadtkirche 
Am Sonntag fUhrte Pfarrer Stefani die Konfirmanden der Petrusgemeinde in die Stadtkirche. 

Frohsinn beim „Ftohsinn" 
Der Gesangverein „Frohsinn" veranstaltete 

im stimmungsvoll geschmückten Saalbau 
„Zum Lämmchen" seinen traditionellen Mai- 
tanz. Die Kapelle Ramona sorgte in bewähr- 
ter Weise dafür, daß die Tanzlustigen auf 
ihre Rechnung kamen. Auch für die, die sich 
nicht so stark am Tanz beteiligen konnten, 
war gesorgt. In der Tanzpause wurden einige 
Lieder vom Chor unter Leitung von. Chor- 
leiter Kociemba zum Vortrag gebracht. Gro- 
ßen Anklang fanden auch die Darbietungen 
def Jörg De Rossl-Quintetts. Schon in den 
ersten Minuten ihres Auftritts war es dem 
Quintett gelungen, die Herzen aller Zuhörer 
im Sturm zu erobern und der ganze Saal 
war in kurzer Zeit in herrlicher, fröhlicher 
Stimmung. 

Bis in die frühen Morgenstunden wurde 
unermüdlich getanzt. Nachdem die letzten 
Takte der Musik verklungen waren, verab- 
schiedeten sich alle Teilnehmer in der Hoff- 
nung, recht bald wieder einen so gelungenen 
Abend beim „Frohsinn" miterleben zu dürfen. 

Herrenpartie Im Schützenhaus 
Am Himmelfahrtstag war das Mannsvolk 

im Schützenhaus unter sich. Trotz des schlech- 
ten Wetters herrschte dort schon am frühen 
Morgen Hochbetrieb. Eifrig wurde das Bier 
vorn Faß gezapft. Die einzige Dame, die mit 
von der Partie war, stand an der Theke und 

füllte ein Halbliterglas nach dem anderen. 
Auch eine Gulaschkanone fehlte nicht. Die 
Musik trug zu der guten Stimmung bei. Bis 
zum späten Abend ging es hoch her. Dann 
tauchte so manche Ehefrau auf, um nach 
ihrem Gatten zu sehen. Daß mancher be- 
schwipst war, störte sie nicht. Es wurde sogar 
noch getanzt. „Warum gibt es für uns arme 
Männer nicht drei Himmelfahrtstage im 
Jahr?", meinte einer, als der Freitag schon 
angebrochen war. 

Auffahrunfälle auf der B 3 
Am Sonntag gegen 13 Uhr ereignete sich auf 

der Darmstädter Straße in Höhe der Einfahrt 
zur Firma Rolladen-Schneider ein Auffahr- 
unfall. Ein aus Richtung Langen kommender 
VW wurde als Linksabbieger an der Einmün- 
dung infolge des Gegenverkehrs zum Anhal- 
ten gezwungen. Der Fahrer eines nachfolgen- 
den Fahrzeuges sah den haltenden Pkw in- 
folge eines Uberholvorgangs erst im letzten 
Augenblick und konnte ein Auffahren nicht 
mehr vermeiden. Durch den Aufprall wurde 
der Fahrer des auffahrenden Wagens leicht 
verletzt. 

Noch während der Unfallaufnahme kolli- 
dierten zwei die B 3 aus Richtung Darmstadt 
befahrende Wagen. Die Falirerin eines Mer- 
cedes konnte noch rechtzeitig anhalten. Durch 
das scharfe Abbremsen fuhr ein nachfolgender 
Opel Kadett auf. Der Sachschaden beträgt 
rund 1300 Mark. 

Die südhessisclien Jungsozialistcn sind wei- 
terhin gegen jegliche Notstandsgesetzgebung, 
mit der das Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland in nicht weniger als 25 Artikeln 
geändert werden soll. Nach der Verabschie- 
dung der Notstandsgesetze im Bundestag in 
2. Lesung, wobei sozialdemokratische Bundes- 
tagsabgeordnete einer Vorlage zugestimmt 
haben, die in mehreren Punkten nicht einmal 
den eigenen Parteitagsbeschlüssen entspricht, 
rief der Bezirksausscliuß der Jungsozialisten 
in Hessen-Süd zu einer außerordentlichen 
Bezirkskonferenz am 23. 5. nach Frankfurt/ 
Main in das ev. Studentenwohnheim Dietrich- 
Bonhocffer-Haus. 

Aus Langen nahmen Reiner Wyszomirski, 
2. Unterbezirksvorsitzender der Jungsozia- 
listen u. Woifgang Steinmetz, Kreisvorsitzender 
der Jungsozialisten, als ordentliche Delegierte 
sowie Helmut Klinder, 2. Vorsitzender des 
politischen Jugendringes in Langen, als 
Gastdelegierter teil. 

Gert Lütgert, der Vorsitzende der südhessi- 
schen Jungsozialistcn, sagte in seinen Be- 
grüßungsworten, daß das Parlament mit sei- 
nen Beschlüssen gegen die Interessen der in 
Abhängigkeit lebenden Arbeitnehmer handle 
und sich zum Handlanger des Kapitalismus 
gemacht habe. Nach mehrstündiger Diskus- 
sion über Maßnahmen, die die Jungsozialisten 
vor und während der 3. Lesung am 29. 5. 
ergreifen können, faßten die Delegierten u. a. 
folgende Beschlüsse und Entscliließungen: 

1. Die Mißachtung der Parteitagsbeschlüsse 
und die Verhinderung einer breiten öffent- 
lichen Diskussion der letzten Gesetzesvorlage 
zeigen eine nicht zu überbietende Verachtung 
der innerparteiliclien und parlamentarischen 
Demokratie. Die Jungsozialisten Hessen-Süd 
fordern daher einen außerordentlichen Bun- 
desparteitag zur Ablösung des für den Bruch 
der Parteitagsbeschlüsse verantwortlichen 
Parteivorstandes. 

2. Die Jungsozialiijten Hessen-Süd halten 
den politischen Streik gegen die Notstands- 
gesetze für ein legitimes, legales und das 
wirksamste Mittel, um deren Verabschiedung 
zu verhindern. Sie begrüßen die Anträge von 
Gewerkschaftsgliederungen zum Streik and 
fordern wegen der unmittelbar bevorstehen- 
den 3. Lesung die Arbeiter und Angestellten 
auf, entgegen den Beschlüssen des DGB die 
Arbeit niederzulegen. Sie solidarisieren sich 
mit den streikenden Schülern und Studenten. 

3. Die Jungsozialisten werden auf die Ab- 
lösung derjenigen Abgeordneten hinarbeiten, 
die unter Mißachtung der Parteitagsbeschlüsse 
und im Widerspruch zum Godesberger Grund- 
satzprogramm, den Notstandsgesetzen in der 
vorliegenden Form zustimmen. Zu diesem 
Zweck werden sie Aktionsgemeinschaften in 
deren Wahlkreisen bilden. 

4. Die Jungsozialisten sind der Meinung, 
daß die 3. Lesung der Notstandsgesetze un- 
bedingt aufgeschoben werden muß, um die 
Bevölkerung in einer breiten öffentlichen 
Diskussion über die Gefährlichkeit der jetzi- 
gen Vorlage aufklären zu können. Bei der 
Schlußabstimmung muß bei der großen poli- 
tischen Bedeutung dieser 3. Lesung eine 
namentliche Abstimmung stattfinden. Vor der 
3. Lesung muß ein außerordentlicher Bundes- 
parteitag über die Haltung der Partei ent- 
scheiden. 

Wie uns weiter berichtet wird, fand am 
Vormittag des Himmelfahrtstages eine Rund- 
fahrt von rund 300 südhessischen Jungsozia- 
listen zu mehreren Bundestagsabgeordneten 

Zum Text „Ballyehäsdien" selbst mitbringen 
Die JU-Rennleitung nimmt Stellung 

In der Langener Zeitung vom 21. Mai 1968 
„Das wahre Gesicht der Rallye 68" setzte sich 
aas Team Dietmar Krause/Dieter Willer, Start- 
nummer 89, in einem Leserbrief sehr kritisch 
mit der Rallye 68 auseinander. Die Renn- 
leilung wurde hart attackiert, mit Neppern, 
Schneppern, Bauernfängern gleichgestellt. 

Nu.n, es ist nicht jedem gegeben, in der Kri- 
lik dem Rationellen gegenüber dem Emotiel- 
len den Vorrang einzuräumen. In der Ausein- 
andersetzung mit unseren politischen Kontra- 
henten pflegt die JU Langen sieh nicht auf 
ein solches Niveau zu begeben, wie es durch 
diesen Leserbrief geprägt wurde. Vom Vor- 
stand meines Ortsverbandes mit der Durch- 
luhrung der Rallye 68 betraut, fühle ich mich 
Moch verpflichtet, der Öffentlichkeit gegen- 
über zu den vom Team Krause/Willer gemach- 
en Äußerungen Stellung zu nehmen. Bevor 
ch auf Details eingehe, möchte ich grundsätz- 

lich feststellen: 
Der Sinn und Zweck dieser Fahrt war es, 

ti"' Umgebung Langens kennenzuler- en, Wissen und Geschicklichkeit der Teilneh- 
nier zu prüfen und insbesondere den Kontakt 
zwischen den Mitgliedern und Freunden der 
riio Für die Bewertung war nur le Losung der einzelnen Aufgaben an den 
'^omrollpunkten, nicht aber die Zeit zum Er- 
eichen derselben ausschlaggebend. 

wurde in einem Merkblatt, das vor 
sohri u Vertreter jedes Teams unter- 

U4 Teilnehmern klar lum Ausdruck 
fiihr.p u Lesern aufgrund ihrer aus- 
Rit[ Berichterstattung der Ablauf der 
mit bekannt Ist, kann ich mich sofort 
KiitM u Team Krause/Willer geäußerten ""k befassen: 

Von einer Benachteilung des Teams 89 
durch den verspäteten Erhalt des Auf- 
gabenzettels zur Auffindung des ersten 
Kontrollpunktes kann keine Rede sein, da 
die Zeit keine Rolle spielte. 
V/enn sich „jemand", um den Inhalt der 
einzelnen Flaschen zu erraten, die Flüssig- 
keit in die Hand schüttet, auf ihre Brenn- 
barkeit hin überprüft, sich dabei die Fin- 
ger verbrennt und dann anschließend 
schreibt, er hätte keine brennbare Flüssig- 
keit vermutet, dem ist nach meinem Er- 
messen nicht mehr zu helfen. 
Daß ein Einwohner in Lichtenberg „eini- 
gen" Teilnehmern beim Lösen der dort ge- 
steilten Aufgaben behilflich war, betrachte 
ich als ihr persönliches Glück. 
Da die JU diese Rallye veranstaltete, in- 
teressierten wir uns natürlich für das „po- 
litische Handgepäck" der Teilnehmer. Ein 
Fragebogen mit 20 Fragen war auszufül- 
len. Davon trugen allein 2 Fragen einen 
kommunalpolitischen Charakter und waren 
auch voh Nichtlangenern mit etwas Clever- 
neß zu lösen. Wegen dieses Fragebogens 
der Fahrt ein politisches Mäntelchen umzu- 
hängen, ist mir unverständlich. 
Mit den als Startgebühr zur Deckung der 
Unkosten kassierten 5 Mark läßt sich keine 
„Parteikas,se" füllen. 
Zugegeben, die Siegesfeier und die Be- 
kanntgabe der Gewinner verzögerte sich, 
weil eine nicht unbedeutende Anzahl der 
Teilnehmer erst nach 20 Uhr am Ziel ein- 
traf (Team 79 mit Emrich, Tonino, Schrei- 
ber lief bereits um 17.40 Uhr ein), wir aber 
alle in die Wertung aufnehmen wollten. 
Die Vorbereitutig für die Rallye 68, die 
Festlegung der Strecke und der Aufgaben 
sowie deren Lösung gescliah unter denkbar 
größter Geheimhaltung. Außer der Renn- 
leitung Werner Kegler, Frank Müller und 
Rudolf Usler wußte niemand konkrete 
Einzelheiten. 
Der schwerste Vorwurf, den idi aus dem 
Brief der beiden herauslese, ist der, daß es 

beim Preisgericht nidit mit rechten Dingen 
zugegangen sei. Ich kann nicht das Gegen- 
teil beweisen, sondern nur versichern, daß 
für Fräulein Diehl und meine Person allein 
die erbraclite Leistung als Maßstab für die 
Ermittlung der Sieger galt. Und nicht etwa 
die Mitgliedschaft zur Jungen Union. 

Abschließend möchte ich den beiden Herren 
Dietmar Krause und Dieter Willer empfehlen, 
zur Rallye 69 der JU Langen den Tip der 
Rennleitung zu beherzigen, sidi zum Trost für 
enttäuschte Siegeshoffnungen für die abend- 
liche Feier ihre „Rallyehäschen" selbst mitzu- 
bringen. Auftrag der Rennleitung: 

gez. Werner Kegler, Rennleiter 

„Verleumdungen" 
Zu dem Artikel „Langener Gymnasiasten 

gegen Schüler-Streik" in der Ausgabe vom 
24. Mai, der uns von Schülern des Dreieich- 
Gymnasiums eingereicht wurde, schrieb uns 
die USO: 

„Wir möchten darauf hinweisen, daß der in 
der letzten Freitagausgabe erschienene Artikel 
.Langener Gymnasiasten gegen Schüler-Streik' 
entweder auf Grund falscher Informationen 
oder sogar mit böswilligen Absichten geschrie- 
ben wurde. Die Unabhängige Schülerorganisa- 
tion (USO) hat niemals zum Streik an der 
Dreieich-Schule aufgerufen oder einen Streik- 
aufruf herausgegeben. Sie würde eine solche 
schwerwiegende Entscheidung auch niemals 
ohne die Zustimmung der Mitglieder fassen. 
Der Vorstand der USO hat lediglich in Zu- 
sammenarbeit mit dem SMV-Vorstand den 
Vorschlag für ein Teach-in, in dem über die 
Notstandsgesetze diskutiert werden sollte, vor- 
gebracht. Dieses Teach-in soll denn auch zu 
einem späteren Zeitpunkt stattfinden. 

Es ist bezeichnend, daß sich die für diesen 
Artikel Verantwortlichen der Dreieich-Schule 
anscheinend nicht anders als diu'ch Verleum- 
dungen zu helfen wissen. 

1. Vorsitzender Holger Koppe 

der SPD in Frankfurt/Main und der näheren 
Umgebung statt, um von ihnen wenigstens 
die Zusage zu erhalten, bei der entscheiden- 
den 3. Lesung im Bundestag für eine nament- 
liche Abstimmung einzutreten. An der Fahrt 
beteiligten sich auch mehrere Mitglieder des 
Arbeitskreises Dreieich der Jungsozialistcn. 
Sie führte zu den Abgeordneten Brigitte 
Freyh, Kurt Gsdieidle, Georg Leber, Hans 
Matthöfer und Hermann Schmitt-Vockenhau- 
sen — der jedoch die Teilnahme an einer 
Sportbeiratssitzung der Partei vorgezogen 
Iiatte — und Frau und Tochter vorschickte! 
F,inzig Hans Matthöfer zeigte sich den An- 
liegen der Jungsozialisten aufgeschlossen, 
während Brigitte Freyh es sogar ablehnte, 
mit den Jungsozialisten öffentlich zu disku- 
tieren. Ihr Angebot, mit drei Vertretern in 
ihrem Wohnzimmer zu diskutieren, wurde 
einhellig abgelehnt. 

Studienberatung für 

Oberprimaner 
Die Oberprimen des Dreieichgymnasiunis 

hatten Assistenten und Examenskandidaten 
der Jungen Union Langen zu einer Studien- 
beratung eingeladen. Vor lund 35 Abiturienten 
bedankte sich Erster Vorsitzender Hans- 
Joachim Slowig für die Einladung. Er sagte, 
eigentlich hätte die .Junge Union die Abitu- 
rienten zu diesem Abend einladen wollen, 
aber es sei auf Grund einiger „alter Zöpfe" 
in unserem Schulsystem immer noch nicht 
möglich, daß eine politische Jugendorganisa- 
tion selbst eine so neutrale und unpolitische 
Veranstaltung, wie sie eine Studienberatung 
darstelle, in Schulräumen durchführe. Dies sei 
besonders bedenklich angesichts der Tatsache, 
daß zur selben Zeit Studenten aus politischen 
Motiven ihre eigene Universität blockierten. 
Dann wurden die zehn Damen und Herren 
vorgestellt, die sich für die Beratung an die- 
sem Abend zur Verfügung gestellt hatten. 

Die Studienberatung fand in verschiedenen 
Räumen statt, wobei die Berater erst ein kur- 
zes Referat über den allgemeinen Studienpnng 
hielten und sich dann den Fragen der Abitu- 
rienten stellten. Manche waren so wissens^e- 
gierig, daß am Schluß der Veranstaltung der 
Wunsch laut wurde, einen ähnlichen AbiMid 
in nächster Zeit erneut abzuhalten. 

INFORM AP ONF N, 
. .tür.. vsrit e r...r. siiBi I pe n m e I 

Verkehrsunfall .' Was tun ? 
Sorgen Sie bei Verkehrsunfällen mit Ver- 

letzten für ärztliche Hilfe oder, wenn vertret- 
bar, für den sofortigen Transport der Verletz- 
ten ins Krankenhaus! Hiernach notieren Sie 
sofort die Kennzeichen der beteiligten Fahr- 
zeuge, denn immer wieder gibt es Unfallbe- 
teiligte, die sich den Folgen durch die Flucht 
zu entziehen versuchen. Gleichzeitig ist die 
Farbe und Marke des Fahrzeuges wichtig, da- 
mit ein Unfallflüchtiger einwandfrei überr 
führt werden kann. 

Stellen Sie auch die Anschriften und An- 
gaben von Zeugen fest, denn sehr oft haben 
Zeugen noch vor dem Eintreffen der Polizei 
die Unfallstelle verlassen. Gerade die Zeugen 
sind wichtig für die Klärung der Schuldfn qe. 
Wenn Sie die Polizei verständigen, teilen Sie 
bitte mit: den genauen Unfallort, Art des Un- 
falles, Zahl der Verletzten und Art der \ jr- 
letzungen. Letzteres ist besonders bei Schv :?r- 
verletzten unbedingt erforderlich, weil d. nn 
schon von der zuständigen Polizeidienstal' Ile 
ein eventuell erforderlicher Krankenw; !en 
oder Arzt verständigt werden kann. Um Men- 
schenleben zu retten, spielen mancf-'^al 
Sekunden eine entscheidende Holle 

Bei Verkehrsunfällen mit Sachschaden bis 
zu 1000 Mark pro Kraftfahrzeug ist es im all- 
gemeinen nicht nötig, daß die Polizei hinzuge- 
zogen wird, weil die meisten Versicherur.gs- 
gesellschaften seit einiger Zeit ihren Versiche- 
rungsverträgen Sonderbedingungen zugrupde- 
legen, wonach der Versicherungsnehmer bei 
solchen Bagatellschäden berechtigt ist. die 
Schadensregulierung selbst zu übernehmen 
und im Wege beiderseitiger Verständigung und 
Einigung auszuhandeln. (Eine Rücksprache 
mit Ihrer Versicherung gibt Ihnen sicherlich 
eine entsprechende Auskunft.) 

Wird die Polizei bei sogenannten Bagaioll- 
unfälien tätig, so kann sie nach Berücksichti- 
gung verschiedener Vorschriften von der Her- 
beiführung einer gerichtlichen Entscheidung 
absehen und den Verantwortlichen gebüh "n- 
pflichtig verwarnen. 

Dies ist nicht möglich (auch wenn der Scha- 
den unter 1000 Mark liegt), wenn der TiHer 
gewissenlos oder rücksichtslos gehandelt hat 
oder wenn die Möglichkeit nicht ausgeschlos- 
sen werden kann, daß er grob verkehrswidrig 
und rücksichtslos die Vorfahrt nicht beachtet, 
falsch überholt oder sonst bei Überholvor- 
gängen falsch fährt, an Fußgängerüberwegen 
falsch fährt, an unübersichtlichen Stellen, ai» 
Straßenkreuzungen, Straßeneinmündungen 
oder Bahnübergängen zu schnell fährt, an un- 
übersichtlichen Stellen nicht die rechte Seitq 
der Fahrbahn einhält, auf Autobahnen wendet 
oder dies versucht oder haltende oder liegen- 
gebliebene Fahrzeuge nicht auf ausreichende 
Entfernung kenntlich macht, obwohl das zur 
Sicherung des Verkehrs erforderlich ist. (Wird 
fortgesetzt. Polizeiobermeister H. Heef 

Beilagcnhinweis 
Der heutigen Ausgabe l'egt, außer b^ len 

Pnsthezichern, eine Beila'e „Vero-Sol" t.'i. 

Hände weg vom Grundgesetz! 

Südhessische Jungsozialisten gegen die Notstandsgesetzgebung 

Reiner W.v.szomirski und WolfBang Steinmetz Delegierte bei der Bezirkskonferenz der siid- 
hessischen Jungsozialisten in Ffm. 
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® EGELSBACHER NACHRICHTEN 

25000 kamen zum 6. Air Market 

Aussteller sind zufrieden — Kunstflüge und Kunststoff-Flugzeuge 

Nach vier MessetaRcn ging am Sonntagabend der „Air Market Egelsbach 1968", die sechste 
Internationale Fachmesse „Allgemeine Luftfahrt" zu Ende. Fast ZTi 000 Besucher aus dem 
ganzen Bundesgebiet pilgerten während der vier Messetage zum Flugplatz Egelsbach. wo 
insgesamt 70 Flugzeuge, davon 19 Gebrauchtflugzeuge, zum Verkauf und zur Besichtigung 
standen. Es handelte sich dabei um die gängigen Typen amerikanischer, deutscher, italieni- 
scher und schweizerischer Herstellerfirmen, die von deren deutschen Vertretungen angebo- 
ten wurden. 

„Ich darf nicht..." 
Es gibt stunden, und manchmal sind es 

Buch Tage, an denen wir nicht nur die Fes- 
seln des Alltags schmerzhaft fühlen und un- 
duldsam werden, sondern auch jene dünnen 
Ketten spüren, mit denen wir uns selbst und 
unsere Persönlichkeit gebunden haben. „Ich 
darf nicht" — diese drei Worte sind die Zaun- 
pfähle, die uns zur Selbstverleugnung zwin- 
gen: Ich darf nicht zunehmen, darf nicht 
rauchen, trinken, ich darf nidit die Nerven 
verlieren, nicht mehr Geld ausgeben, nidit 
. . . nicht . . . 

Jeder von uns kann diese Reihe seinen 
persönlichen Erfahrungen entsprechend än- 
dern und ergänzen; aber keiner wird eine 
individuelle Reihe zustandebringen, denn 
alles das ist allgemeingültig, ist menschlich, 
allzu menschlidi. Im Laufe eines Lebens 
häufen sich diese Verbotstafeln, die wir, ge- 
zwungen durch Krankheiten, Rücksiditnah- 
men und Pfliditen selbst um unser Dasein 
aufriditen. Und eines Tages, meist wenn man 
wieder mal an jenem Tiefpunkt ist, den die 
Arzte „depressive Phase" nennen, stehen alle 
diese Verzidite, die man sonst einzeln und 
nacheinander empfindet, allesamt geschlossen 
voi- uns und werden zu einom undurchdring- 
lichen Wald: Man hat dieses Lihen gründlich 
satt! 

Tja. und dann stößt man einige dieser 
selbst errichteten Verbotstafeln kurzerhand 
um, schlägt mal mit der Faust auf den Tisch, 
Ißt drei Portionen Schlagsahne, leert mehr 
als eine Flasche — und schon geht's wieder 
. . . Weil man darf. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Katharina Lemper, Wolfsgarten- 
straße 9, zum 84. Geburtstag am 28. 5.; 
. . . Frau Dorothea Schroth, Bahnstraße 88, 
zum 89. Geburtstag am 29. 5. 

Nachträglich: Frau Frieda Jeckel, August- 
Bebel-Straße 17, feierte am 26. 5. ihren 72. 
Geburtstag. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilaren un- 
sere herzlichsten Glückwünsche. 

Blumenbeete zertrampelt 
e In der Zeit zwischen Donnerstagnachmit- 

tag und Freitagabend der vorigen Woche rich- 
teten unbekannte Täter auf einem nicht ein- 
gezäunten Garten ,Hinterm Brühl' erheblichen 
Schaden an. Sie entwendeten ausgesteckte 
Pflanzen sowie Blumen und zertrampelten 
die Beete. Die. Eigentümerin des Grundstücks 
hat Anzeige erstattet. Hinweise, die vertrau- 
lich behandelt werden und die zur Aufklä- 
rung des Vorfalles dienen, nimmt die Ge- 
meindeverwaltung entgegen. 

Geflügelzücliter auf froher Fahrt 
e Immer größeren Anklang finden die Om- 

nibusausflüge des Geflügelzuchtvereins 1929 
Egelsbach. Die letzte Fahrt fand am vergan- 
genen Samstag statt. Sogar der Wonne- 
monat Mal zeigte sich an diesem Tage von 
seiner besten Seite. Der Organisator stellte 
die Fahrt ganz auf die Pfalz ab. Am Mor- 
gen sah man nur Reben und am Nachmittag 
nur Wald, getreu dem Spruch „Viel Wald, 
viel Wein verspricht die deutsche Pfalz am 
Rhein". 

Die Fahrt ging durch das Ried und über 
Worms, Grünstadt, Bad Dürkheim nach Neu- 
stadt an der'Weinstraße, wo man Mittagsrast 
machte. Weiter ging die Fahrt über die Wein- 
straße und über die Totenkopf-Hochstraße ins 
Elmsteiner Tal. Das Haardtgebirge beein- 
druckte die Teilnehmer sehr. In Bad Dürk- 
heim stattete man der Naturweinschenke 
„Dürkheimer Faß" einen Besudi ab. Die 
Abendrast machte man in Gernsheim, wo sich 
die Mitglieder des dortigen Geflügelzuchtver- 
eins mit Uiren Frauen einfanden. Gemeinsam 
verbrachte man bei Musik, Tanz und allerlei 
belustigenden und gesanglichen Darbietungen 
den Abend in angeregter Stimmung. Alle 
Teilnehmer sind sich einig: Im Herbst wird 
noch eine Nachmittagsfahrt unternommen.! 

Turner sind in Berlin 
Am Dienstag um 3.30 Uhr in der Frühe 

fuhren die 23 Teilnehmer der SG Egelsbach 
mit dem Bus zum Deutsdien Turnfest nach 
Berlin. 

Zwei Puccini-Opern für di^ 
Egelsbacher Besuchergrup.' 

e Das Landestheater Darmstadt füiut am 
i. Juni die Opern „Der Mantel" und „Gianni 
Schicchi" von Giacomo Puccini aut Der Kon- 
trast zwischen dem musikalischen Drama „Der 
Mantel" und der Musikomödie „Gianni 
Schicchi" kommt in der Neuinszenierung der 
beiden Puccini-Opern zu eklatanter Wirkung. 
Die Eifersuchtstragödie („Der Mantel") läßt 
den Lastkahnbesitzer Marcel zum Rächer des 
Ehebruchs seiner leichtfertigen Frau Geor- 
gette an deren Liebhaber Henri werden. In 
»Gianni Schicchi" zeichnet das Ensemble bis 
zur Groteske die erbschleicherische Verwandt- 
sdiaft. Die beiden Opern gehören seit ihrer 
tTraulführung zum Bestand des Intematio- 
n^en Opernrepertoires. Der Kontrast — Tra- 
gödie neben Komödie — gibt dem Ensemble 
reizvolle Aufgaben in darstellerisdier und 
musikalisdier Hinsicht und dürfte darüber- 
binaus den Zuschauer besonders fesseln. 

Zur Auffülirung dieser beiden Puccini- 
Opern fährt die Besuchergruppe Egelsbadi in 
der L-Miete des Theaterringes am Dienstag, 
dem 4. Juni 1968 in das Landestheator Parm- 
stadt Der Bus fährt um 19.15 Uhr ab. 

Die Aussteller äußerten sich allgemein zu- 
frieden über das Ergebnis des Air Markets. 
Mehrere Bestellungen konnten entgegenge- 
nommen werden, und auch einige Gebraucht- 
flugzeuge wechselten ihren Besitzer, darunter 
ein zweisitziges Flugzeug, das mit 13 000 Mark 
als das billigste Angebot der Messe galt. 

Bei den Neuflugzeugen begann die Preis- 
skala bei wenig über 20 000 Mark und reichte 
bis knapp eine Million Mark. Interessantestes 
Ausstellungsobjekt war das von der Firma 
Leichtflugtcchnik Union (ein Zusammensciiluß 
der deutschon Firmen Bölkow, Pützer und 
Rhein-Flugzeugbau) entwickelte Kunststoff- 
flugzeug LFU 205. Uei dieser Maschine han- 
delte es sich um einen Prototyp, der sich noch 
in der Erprobung befindet. Bei Aufnahme der 
Serienfertigung wird für das einmotorige, 
viersitzige Flugzeug mit einem Preis von rund 
98 000 Mark (einschließlich Mehrwertsteuer) 
gerechnet. 

Eine andere deutsche Neu-Konstruktion, 
die HFB 320 Hansa Jet, konnte in Egelsbach 
nur „Luftgast" sein. Am Sonntag unternahm 
dieses erste deutsche Geschäftsreiseflugzeug 
mit Strahlantrieb (elf Plätze, 3,5 Millionen 
Mark) mehrere Vorbeiflüge in niedriger Höhe. 
Auf dem Egelsbacher Flugplatz kann die 
Hansa noch nicht landen, weil sie eine län- 
gere Start- und Landebahn als die augen- 
blicklich vorhandene 900-Meter-Piste benötigt. 

Ein weiterer „Luftgast" dieser Art war ein 
Fernaufklärer der amerikanischen Streitkräfte, 
der am Samstag einige Tiefflüge demonstrierte. 
Andere amerikanische Piloten, Mitglieder des 
amerikanischen Fliegerclubs in Frankfurt, 
landeten mit einem Nahaufklärer auf dem 
Flugplatz und führten die Flugeigenschaften 
ihrer Maschine vor. 

Anmeldung der Vorkonfirmanden 
in Egelsbach 

e Die Anmeldung der Vorkonfirmanden in 
Egelsbach kann vorgenommen werden am 
4. und 5. Juni 1968, jeweils zwischen 16.00 und 
19.00 Uhr im Querbau des Gemeindehauses 
in der Ernst-Ludwig-Straße. 

Training der Schüler fällt aus 
Das Leichtathletik-Training der Schülerin- 

nen und Schüler der SG fällt in dieser Woche 
aus, da alle Leichtathletiktrainer sich auf einer 
Berlinreise befinden. 

ERZHAUSEN 

Lärmende Mopedfahrer 
ez In jüngster Zeit häufen sich Beschwer- 

den über jugendliche Mopedfahrer, die mit 
ungewöhnlichem Lärm die Ortsstraßen be- 
fahren. Da sie dies offensichtlich auch mit 
Überschreitung der in geschlossenen Ort- 
schaften zulässigen Höchstgeschwindigkeit 
tun, will die Gemeinde Strafanzeigen er- 
statten. Die Einwohner werden gebeten, das 
Versicherungs- oder polizeiliche Kennzeichen 
zu notieren und unter Angabe der Zeit und 
des Tatbestandes der Gemeindeverwaltung 
mitzuteilen. Die Polizei ist um vermehrte 
örtliche Kontrollen und Überwachungs- 
maßnahmen gebeten worden. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich, tUr Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn, — Druck und Verlag: Buehdruckerel 
Kühn KC., Langen, Darmstädter StraOe M. Bul M93. 

An allen Messetagen wetteiferten die Werk- 
piloten der ausstellenden Firmen in der Vor- 
führung der angebotenen Flugzeuge. Der vier- 
fache Deutsche Meister im Motorkunstflug, 
Herbert Greb aus Gelnhausen, und der Vize- 
meisler in dieser Sportart, Josef Hösel aus 
Straßkirchen bei Passau, und der 6. bei den 
Deutschen Motorkunstflug - Meisterschaften, 
Richard Hecht aus Butzbach, zeigten hals- 
brecherische (und für die Zuschauer halsver- 
renkende) Kunstflüge. Am Eröffnungstag der 
Messe waren von Lothar Hützel und dem 
Bundeswehrmajor Lepkowski Fallschirm-Ziel- 
sprünge aus 1200 Meter Höiie gezeigt worden. 

Großes Interesse fanden schließlich Vorfüh- 
rungen von Motorflugmodellen durch Mitglie- 
der der Motorfluggruppe Jügesheim. Zeitweise 
befanden sich bis zu vier ferngesteuerte 
Modellflugzeuge in der Luft, die mit ihren 
tollen Kapriolen den Kunstflugmeistern Kon- 
kurrenz zu machen schienen. 

Erstmals war bei einem Air Market beson- 
ders an die Briefmarkenfreunde gedacht wor- 
den. Ein Sonderpostamt in der Messehalle 
führte einen Sonderstempel, ein Briefrnarken- 
händler hatte nach Art von Briefmarken beson- 
dere Klebemarken mit Symbol des Air Market 
und entsprechendem Aufdnick anfertigen 
lassen und fand damit viel Kundschaft. Fer- 
ner war eine große Sammlung von Briefmar- 
ken mit Luftfahrtmotiven, sowie eine Samm- 
lung von Erstflugbriefen der Deutschen 
Lufthansa, auch aus der Zeit vor dem Zweiten 
Weltkrieg, ausgestellt. 

Gute Umsätze erzielten die Aussteller von 
Flugmodellen, wobei selbstverständlich die 
Eltern, die von ihren Kindern bedrängt wur- 
den, stets und meistens mit Erfolg bemüht 
waren, die Kauflust auf die einfachsten und 

V 
Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 
Buchdrudcerei 

billigsten Exemplare herabzudrücken. Eine 
Buchhandlung, die ausschließlich Fachliteratur 
der Fliegerei anbot, hatte besondere Verkaufs- 
erfolge, als die bekannte Fliegerin Hanna 
Reitsch über eine Stunde lang auf ihrem 
Stand Autogramme gab und ihr dort zum Ver- 
kauf liegendes jüngstes Buch „Ich flog für 
Kwama Nkrumah" signierte. 

Der große Sprung vom Fahrrad zum Flug- 
zeug wird hier propagiert. GlaubwOrdigkelt 
gewinnt diese Werbung natflrlidi dann erst, 
wenn man unterstellt, daß auf diesem Fahr- 
rad ein finanziell präparierter Mannger sitzt. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 29. Mai, 

feiert Frau Anna Arnold, Schulstraße 25, ihren 
82. Geburtstag. Am gleichen Tag kann Herr 
Johann Gnendiger, Schulstraße 12, seinen 81. 
Geburtstag begehen. Ebenfalls am 29. Mai 
feiert Herr Bürgermeister Albert Zimmer 
seinen 38. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
gratuliert allen Jubilaren herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstr. 1, ärzt- 
lichen Notdienst. Dr. Engelbert ist unter der 
Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

o Mütter- und Säuglingsberatung. Am Don- 
nerstag, dem 30. Mai, findet von 14 bis 15 Uhr 
bei der ehemaligen Hebamme Luise Langholz, 
Langener Straße 31, Mütter- und Säuglings- 
beratungsstunde statt. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Hochzeit danken 
wir recht herzlich. 

Heinz Willi Schweinhardt 
und Frau Gusti geb. Keim 

Egelsbach, im Mai 1968 
Thüringer Straße 58 

Keiner fiel vom Himmel, auf der Erde war auch nldit viel los. DRK- und Feuerwehr- 
bereitschaft hatten, wenn man einmal von der freiwillig geopferten Zeit absieht, ruhige 
Tage auf dem Air Market. 

Kühn KG 

Geflügelzuchtverein 
Egelsbach 

Versammlung 
im Egelsbacher Hof am 
31. Mai 1968. 

Ford 17 M Combi 
Bauj. 1963, mit Stahl- 
schiebedac^ und Radio 
zu verkaufen. 

W. Heck 
Rheinstraße 66 

Gelegettheit: 
1 Garnitur 
Schonbezüge 

für NSU Prinz IV sehr 
preisgünstig zu verk. 

Peter Werse 
Telefon 38 21 

IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

ladete e£>yzivtt 

yOaltet &tnUet 

PFINGSTEN 1968 
6111 Semd (Kreis Dieburg) 
Frledrlch-Ebert-Rlng 17 

6075 Offenthal 
Bahnhofstraße 31 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden bei dem Hinsdielden unseres lieben Entschlafenen 

Paul Willer 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Grimm 
für die Trostworte am Grabe. 

Frau Sophie Willer Wtw. 

Sohn und Angehörige 

Egelsbach, Im Hai 1968 

i#. / 
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NACHRICHTEN 

Vizemeisterschaft für die SG Egelsbach 

SV Traisa — SG Egelsbach 1:3 (0:2) 
Obwohl für die Schwarz-Weißcn das Ren- 

nen um die Meisterschaft gelaufen war, fuh- 
ren sie mit der Hoffnung nach Traisa, falls 
der seitherige Tabellenzweite Wolfskehlen in 
Raunheim verlieren sollte, durch einen Sieg 
wenigstens zur Vizemeisterschaft zu kommen. 
Nun, die Egelsbacher taten mit dem 3;l-Errolg 
das ihrige dazu und da auch Wolfskehlen in 
Kaunheim 3:2 unterlag, wurden die Schwarz- 
Weißen mit 45:19 Punkten nur zwei Punkten 
hinter dem Meister 75 Darmstadt, Vizemeister 
in der Darmstädter Fußball-A-Klasse West. 

Ein stolzer Erfolg, der zu Beginn der dies- 
jährigen Saison wohl kaum erwartet wurde. 
Unter der Leitung von Trainer Pispers wuchs 
die Mannschaft praktisch von Spiel zu Spiel 
mehr und mehr zu einer Einheit und beendete 
mit dem Erfolg in Traisa eine Rückrunde, die 
allein vom Zahlenspiel her in den letzten 
Jahren in Egelsbach kein Beispiel hat. In den 
16 Rückrundenbegegnungen waren die 
Schwarz-Weißen neunmal erfolgreich, sechs- 
mal spielten sie unentschieden und nur ein- 
mal gab es eine Niederlage gegen die Opel- 
Amateure. Wäre die Vorrunde besser für die 
Egelsbacher gelaufen, der Meister würde 
heute SG Egelsbach heißen. Aber auch so darf 
man Trainer Pispers mit seiner Mannschaft 
ein hohes Lob für diesen zweiten Tabellenplatz 
zollen und für die kommende Saison hoffen, 
daß dann vielleicht die schwarz-weiße Elf 
ganz oben steht. 

Das Spiel in Traisa mußten die Egelsbacher 
ohne Stopper Jäkel, der in der Pause des 
Spieles gegen Wixhausen mit einer Rücken- 
verletzung in der Kabine blieb, bestreiten. Die 
Mannschaft spielte mit Köhler, Stapp, Lehnert, 
Anthes, Rühl, Leonhardt, Werner, Schmidt, 
Becker, Fischer und Graf. Diese Elf bot be- 
sonders vor der Pause eine ausgezeichnete 
spielerische und taktische Leistung. Köhler, 
von Spiel zu Spiel sicherer wirkend, strahlte 
wie in alten Tagen Ruhe und Abgeklärtheit 
aus. Beide Verteidiger, Stapp und Lehnert, 
hart und kompromißlos, boten ebenfalls eine 
ausgewogene Leistung. Rühl, als letzter Mann 
zwischen diesen beiden, übernahm jeweils die 
Sturmspitze der Gastgeber und auch ihm muß 
man eine gute Note bescheinigen. Das Außen- 
läufergespann Anthes und Leonhardt ergänzte 
sich zeitweise bestechend in Angriff und Ab- 
wehr, so daß die negativen Punkte, wie 
manchmal schwaches Zuspiel und schlechte 
Schußauswertung, kaum ins Gewicht fielen. 
Der Angriff glänzte in der 1. Hälfte mit zwei 
Treffern (Sonderklasse!). Nach der Pause aller- 
dings hatte er seine schwachen Minuten ge- 
rade in dieser Phase, als dem Gastgeber der 
Anschlußtreffer gelang;. So aber mußte man 
bis fast zum Schlußpfiff bangen, ehe der dritte 
Treffer gelang und endgültig feststand, daß 
beide Punkte mit nach Egelsbach wanderten. 
Dabei hätte schon längst alles entschieden sein 
können, denn Chancen gab es wirklich genug 
für die Egelsbacher. 

Bereits zu Beginn wollten die Gastgeber 
eine frühe Entscheidung herbeiführen. In der 
zweiten Minute schon kam Gefahr von der 
rechten Seite, als Linksaußen Feick flankte, 
der Halblinke Bender in halbrechter Position 
den Ball erhielt und aufs Tor schlenzte. Leh- 
nert aber stand seelenruhig vor der Torlinie, 
stoppte den Ball und schlug ihn aus der Ge- 
fahrenzone. Auf der Gegenseite war Werner 
an der Reihe; seine Flanke nach einem Paß 
von Schmidt war aber zu flach und ungenau. 
In der 12. Minute mußte der Gastgeber eigent- 
lich in Führung gehen, die Nr. 10, Bender, 
zog aber zum Glück den Ball am Tor vorbei 
und Stapp rettete zur I.Ecke. Mitte der ersten 
Hälfte jedoch bestimmten die Egelsbacher nun 
mehr und mehr das Spielgeschehen. Zwei 
Eckbälle brachten Gefahr im Strafraum von 
Traisa: zunächst aber wollte noch kein Tor 
fallen. Selbst als Graf völlig frei stand, als 
Schmidt in die Gasse legte, blieb nur ein 
harmloser Schuß übrig. Dann aber, in der 27. 
Minute, fiel doch das 0:1 durch Becker, der 
nach einem Rückpaß von Schmidt genau unter 
die Latte traf. Ein sehenswerter Treffer. Kurz 
darauf hatte Werner aus dem Gedränge die 

Fußspitze am Ball, doch Traisas Schlußmann 
Müller hielt ihn am Boden. Zehn Minuten vor 
Seitenwechsel klärte auf der Gegenseite Köh- 
ler mit Fußabwehr. Werner am linken Flügel 
hatte in der 36. Minute nur noch Spielführer 
Valter vor sich, spielte dann aber Schmidt an, 
der nicht herankam. Sekunden danach flankte 
Becker vom rechten Flügel, Werner stieg hoch 
und mit dem Kopf beförderte er den Ball ins 
Netz. Ein Tor wie man es selten sah. Noch 
einmal hatten die Schwarz-Weißen vor Seiten- 
wechsel Gelegenheit zu einem weiteren Tref- 
fer. Nach einem Steilpaß von Leonhardt, den 
Verteidiger Trumpfheller nicht unter Kon- 
trolle brachte, zog Schmidt am linken Flügel 
alleine davon, doch Ausputzer J. Valter war 
rechtzeitig zur Stelle und stoppte den Flan- 
kenlauf. Halbzeit also 0:2 für die Gäste. 

Nach der Pause lief das Egelsbacher Spiel 
bei weitem nicht mehr so flüssig. Die Abwehr 
zeigte nun Schwächen und es gab manches 
Mißverständnis. So als Leonhardt vor dem 
fangbereiten Köhler nicht weit genug weg- 
köpfte. In der 55. Minute kam Schmidt end- 
lich einmal an Valter vorbei, doch Grafs 
Schuß ergab nur eine Ecke. Im Gegenzug fiel 
der Anschlußtreffer durch den Halblinken 
Bender, der einen Weitschuß von Linksläufer 
Peinelt, den Köhler nur kurz abwehrte, ins 
Egelsbacher Tor schoß. In den nächsten Minu- 
ten mußten die Schwarz-Weißen zweimal ge- 
fahrdrohende Situationen ausstehen; der Aus- 
gleicii lag für die Gastgeber recht nahe. In der 
69. Minute fanden sich die Egelsbacher wieder 
Zuerst scheiterte allerdings Schmidt an Ver- 
teidiger Lehmann, Graf schoß freistehend da- 
neben und Werner zog den Ball im Nachschuß 

Caramba-ol6! 

Die Basketball-Damen des Turnvereins 1862 Langen sind durch ihre Siege 
über VfL Kreuznach (48:36 und 53:51) in die höchste deutsche Spielklasse, 
die Oberliga Südwest, aufgestiegen, Ausführlicher Bericht am Freitag, dem 
31. Mai 1968, in der Langener Zeitung. 

in die 2, Etage. Zwölf Minuten vor Schluß 
blieb Rechtsaußen Becker nach einer ein- 
wandfreien Abwehraktion von Leonhardt ver- 
letzt liegen und ein paar Hitzköpfe der Gast- 
geber wollten Schiedsrichter Euler (Epperts- 
hausen) an den Kragen, doch nach kurzer 
Spielunterbrechung — für die Gastgeber kam 
mit der Nr. 12 Lehr — hatte sich die Erre- 
gung wieder gelegt. Einen Steilpaß von Fischer 
erreichte .Schmidt in Abseitsstellung, dann 
brachte nochmals Egelsbachs Nr. 8 den Ball 
nicht ins leere Tor. Dafür gelang Schmidt 
kurze Zeit danach ein geschickter Alleingang, 
den er mit einem Schuß aus vollem Lauf er- 
folgreich abschloß. 

Die Egelsbacher Reserve mußte an diesem 
Tag eine glatte 5:1-Niederlage ein.stecken, wo- 
bei gesagt werden muß, daß kaum ein Spieler 
seine Normalform brachte. Die Reserve der 
Platzherren wurde durch diesen deutlichen 
Erfolg Meister in der Runde der Reservemann- 
schaften. Den Ehrentreffer für Egelsbach er- 
zielte Weber. 

SSO Offenthal steigt ab 
TV Haßloch —SSG Offenthal 3:0 (3:0) 

Seit letzten Samstag wissen es die Offen- 
thaler Fußballer endgültig, daß sie in die B- 
Klasse absteigen müssen. Die letzte Entschei- 
dung fiel am Samstag in Haßloch, Bereits zur 
Halbzeit stand die Partie 3:0 für Haßloch. In 

11. Internationales Jugendfußballturnier 

Der Club sucht Privatquartiere für Gäste aus England, Dänemark, der Schweiz und 
Deutsdiland 

Zum elften Male veranstaltet der 1. FC Langen von Pfingstsamstag bis Pfingstmontag 
ein großes internationales Fußballturnier, an dem wiederum Jugendmannschaften nam- 
hafter Vereine aus vier Nationen teilnehmen. 

Bei dieser inzwischen längst zur Tradition 
gewordenen sportlichen Großveranstaltung 
gibt es für den bewährten Jugendausschuß 
unter der Leitung von Herrn Dörge und die 
Turnierleitung mit den Herrn W. Braune und 
G. Bayer auf Grund ihrer langjährigen Er- 
fahrung und Routine kaum noch organisato- 
rische Probleme. 

Nur eine Sorge bleibt den Verantwort- 
lidien bis zuletzt: Die Unterbringung der 
aus- und inländischen Jugendlichen und ihrer 
Begleiter in Privatquartieren. Der Club ap- 
pelliert deshalb heute noch einmal an die 
Gastfreundschaft aller Langener Bürger, die 
den Verein bei den zurückliegenden Pfingst- 
turnieren nie im Stich ließen, sich auch dies- 
mal wieder bei den Mitgliedern des Jugend- 
ausschusses, dem 1. Vorsitzenden, Herrn E. 
Axt, oder im Clubhaus zu melden und Privat- 
quartiere zur Verfügung zu stellen. Nur dann, 
wenn sich genügend deutsche Familien fin- 
den, die die Gäste aus dem Ausland aufneh- 
men, kann das Verständnis zwischen Ange- 
hörigen verschiedener Völker weiter geför- 
dert und Freundsdiaften geknüpft oder ver- 
tieft werden. Die verbindende Idee des 
Sports sollte sich auch in diesem Jahr als 
stark genug erweisen. Brücken von einem 
Land zum anderen zu schlagen und somit 
einen Beitrag zur Einigung Europas zu 
leisten. 

Der Ablauf des Turniers kann folgender- 
maßen kurz skizziert werden: 

Nach dem Eintreffen der einzelnen Mann- 
schaften am Freitag und Samstagvormittag 
treffen sich alle Teilnehmer am Samstag- 
nadimittag um 13.30 Uhr an der Albert- 
Schweitzer-Schuie und marschieren unter 
den Klängen des Spielmannszuges des TV 
Langen zum Waldstadion. Dort findet um 
14.00 Uhr der offizielle Empfang und die Be- 
grüßung durch den Schirmherrn, Herrn Bür- 

germeister Kreiling, in Gegenwart von Herrn 
Landrat Schmitt, den konsularischen Vertre- 
tern der teilnehmenden Länder und den Ver- 
tretern der Sportverbände statt. 

Zwischen 15.00 und 18.00 Uhr wird das 
Turnier mit vier Spielen eingeleitet, und um 
20.00 Uhr besdiließt ein Empfang der Stadt 
Langen im Clubhaus des 1. FC Langen den 
ersten Tag. 

Am Pfingstsonntag beginnt das Programm 
um 8.00 Uhr mit einer Autobusfahrt zum 
Rhein-Main-Flughafen. Um 14.00 Uhr werden 
die Gruppenspiele fortgesetzt, und arn Abend 
trifft sich jung und alt zu einer Tanzveran- 
staltung im Siedlerheim. 

Für den Vormittag des Pfingstmontags ist 
ein Besuch des Langener Schwimmstadions 
oder je nach Wunsch eine Besichtigung der 
näheren Umgebung unserer Stadt vorgesehen. 
Am Nachmittag werden um 13.45 Uhr die 
Gruppenspiele im Waldstadion fortgesetzt. 
Den Abschluß des Turniers bilden die Final- 
spiele um die Plätze 1 bis 4 und die Sieger- 
ehrung mit Preisverteilung, und um 20.00 Uhr 
trifft man sich nodi einmal zu einem Ab- 
schiedsabend mit Tanz im Clubhaus des 1. FC 
Langen. 

Die teilnehmenden Manschaften sind: 
Gruppe A: Boldklub Odense, Dänemark; 

Blue Stars Zürich, Schweiz; Pokalverteidiger 
FC Freiburg und 1. FC Langen. 

Guppe B: Boys Club Treorchy, Großbritan- 
nien; V/B Neiikölln Berlin, FV 06 Sprend- 
lingen und 1. FC Darmstadt-Arheilgen. 

Es ist somit erneut gelungen, Vereine mit 
klangvollen Namen einzuladen, was auch 
diesmal eine Garantie für zahlreiche span- 
nende und hochklassige Jugendspiele sein 
sollte, bei denen auch verwöhnte Zuschauer 
auf ihre Kosten kommen werden. 

der 2. Halbzeit dann, als der ehemalige Opel- 
Spieler Gaspert von Seibert beschattet wurde, 
waren die Offenthaler ein gleichwertiger Geg- 
ner. Aber das Blatt konnte nicht mehr ge- 
wendet werden. 

Nun gilt es für die Offenthaler, für das 
kommende Jahr neu aufzubauen, um wieder 
bei der Meisterschaft in der B-Klasse, ob im 
Kreis Offenbach oder im Kreis Diphurtt. mit- 
reden zu können, (ha) 

DFB-Aufgebot für Hannover 
Der Bundestrainer Helmut Schön hat für 

die Weltmeistcrschaftsrevanche gegen England 
am 1. Juni in Hannover folgende Spieler 
nominiert. Tor: Wolter (Braun.schweig), Maier 
(Bayern München), Abwehr: Vogts (Mönchen- 
gladbach), Schulz (HSV), Fichtel (Schalke), 
Weber (Köln), Lorenz (Werder Bremen), Lud- 
wig Müller (1. FC Nürnberg). Verbindung und 
Sturm: Bernd Dörfel (HSV), Koppel (VfB 
Stuttgart), Beckenbauer (Bayern München), 
Lohr (l.FC Köln),Seeler (HSV),Overath (1. FC 
Köln), Netzer (Mönrhrneladbarh). Volkert 
(Nürnberg). 

Das Aufgebot trifft sich heute in der Sport- 
schule Barsinghausen. 1,ediglich die Spieler 
des HSV und des VfB Stuttgart, die morgen 
noch ein Nachholspiel der Bundesliga auszu- 
tragen haben, reisen erst am Mittwoch an. 

Viele Überraschungen 
bei den Bundesliga-Aufstiegsspielen 

Nicht die Favoriten — zwei Außenseiter 
führen die Tabellen der BunHo--. a 
runde nach drei Spielen an. 

Göttingen 05, der Nordzweitc, li«gt in der 
Gruppe II an der Spitze, während der Nord- 
meister Arminia Hanniver in der Staffel I 
noch punktlos den letzten Platz einnimmt! In 
der Gruppe I übernahm der Berlin-Zweite 
Tennis Borussia die Spitze, während Hertha 
BSC Berlin, also der Meister, in der Abtei- 
lung II nur den dritten Platz bekleidet. 

Eine turbulente und kuriose Situation, die 
sicherlich bis zum Finale am 23. Juni noch so 
manche Fortsetzung finden dürfte. Interessant 
ist, daß Tennis Borussia von den zehn Teil- 
nehmern als der wohl größte Außenseiter die- 
ser Runde bisher die meisten Tore quittieren 
mußte (5:5), aber mit 4:2 Punkten an der 
Spitze liegt. Arminia Hannover verlor zum 
drittenmal hintereinander 0:1, diesmal in Ot- 
tenbach. Außer dem Nordmeister (0:6 Punkte) 
ist auch der Südmeister Bayern Hof (0:4) ohne 
Punkte. 

Bundesliga-Aufsticg 
Gruppe I: 
Kickers Offenbach — Arminia Hannover 1:0 
Tennis Borussia Berlin — TuS Neuendorf 2:1 
1. TB Berlin 3 5:5 4:2 
2. Kickers Offenbach 2 2:1 3:1 
3. Bayer Leverkusen 2 5:3 3:1 
4. TuS Neuendorf 2 2:2 2:2 
5. Arminia Hannover 3 0:3 0:6 

Am Mittwoch (18.30 Uhr) spielen: Arminia 
Hannover — Bayer Leverkusen, TuS Neuen- 
dorf — Kickers Offenbach; spielh-ei ist Tenni« 
Borussia. 

Gruppe II: 
Göttingen 05 — Bayern Hof 3:1 
SV Alsenborn — Hertha BSC 2:1 
1. Göttingen 05 3 6:2 4:2 
2. Rot-Weiß Essen 2 3:2 3:1 
3. Hertha BSC 3 4:4 3:8 
4. SV Alsenborn 2 2:4 2:2 
5. Bayern Hof 2 1:4 0:4 

Am Mittwoch (18.30 Uhr): Rot-Weiß Esseu 
gegen Göttingen 05, Bayern Hof — SV Alsen- 
born; spielfrei ist Hertlia BSC. 
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Zweiter Platz für FCL-Jugend im Turnier 

in Mörfelden 

Die Jugend des Clubs war als Gast bei dem 
A-.Iugend-Turnier des SKV Mörfelden. Von 
den 6 teilnehmenden Jugendmannschaften ge- 
hörten 4 Vereine der Gruppenliga Süd an 
(Höchst steigt auf), während Mörfelden und 
Niederrad in der Bezirksklasse spielen. Man 
konnte also mit einem ausgeglichenen Teil- 
nehmerfeld rechnen. 

In der Gruppe A wurde jlie SG 01 Höchst 
mit 4:0 Punkten und 3;1 Toren Gruppensieger 
durch einen 2:1-Sieg über Mörfelden und 
einen 1:0-Sieg über Kelsterbach. 

In der Gruppe B gelang dem TSV Trebur 
ein 3:2-Sieg über Niederrad. Die Jugend des 
1. FCL gewann gegen Niederrad mit 2:1, ob- 
wohl sie mit O:lhinton lag (Tore: Hoffeiner, 
Urbanke). 

Am Sonntagvormittag ging es dann für die 
Jugend des Clubs gegen Trebur um den Grup- 
pensieg. Trebur mußte gewinnen, während die' 
Langener nur ein Unentschieden benötigten. 
Dementsprechend begannen die Treburer auch 
recht druckvoll und in der Clubjugend sah die 
Abwehr nicht immer gut aus. Aber noch 
während der 1. Halbzeit fing sich die Mann- 
schaft und konnte das Spiel ausgeglichen ge- 
stalten. Der Pausenstand war dann auch ge- 
recht 0:0. In der 2. Halbzeit bot die Clubjugend 
dann die bessere Mannschaftsleistung. Das 
Führungstor fiel nach einer schnellen Muster- 
kombination Urbanke—Kirnig-Otto, der mit 
einem plazierten Flachschuß ins lange Eck 
vollendete. Jetzt lief das Spiel der Langener 
imd Urbanke sicherte den Gruppensieg mit 
einem satten Schuß zum 2:0 Der Gruppensieg 
war mit 4:0 Punkten und 4:1 Toren recht klar. 

Tn der Vereinswirtschaft des SKV Mörfelden 
wurden die Teilnehmer zum Mittag bewirtet. 
Am Nachmittag wurde das Turnier mit den 
Endspielen fortgesetzt. 

Den 5. Platz sicherte sieh die Jugend von 
Union Niederrad mit 4:0 über Kelsterbach. 
Dritter des Turniers wurde der Gastgeber, 
SKV Mörfelden, durch einen 2;1-Sieg über 
Trebur. 

Vor dem Endspiel unterhielt der Musikzug 
des SKV seine Gäste. 

Der gepflegte Ra.senplatz war vom leichten 
Regen glatt und schnell geworden, als die 
Jugendmannschaften der SG 01 Höchst und 
des 1. FCL zur Entscheidung antraten. Höchst 
drückte sofort auf das Tempo und hatte mehr 
vom Spiel. Schmidt im Langener Tor mußte 
sich schon nach ."i Minuten sehr strecken, um 
einen hohen Ball aus der langen Ecke über 
die Latte zu lenken. Nach einem unnötigen 
Foul erzielte Höchst dann durch einen Kopf- 
ball aus 5 Meiern ungehindert den 1:0-Halb- 
zeitstand. In der 2, Halbzeit war das Spiel 
zunächst ausgeglichen, bis sich der Langener 
Torwart durch einen flachen 20-m-Schuß 
überraschen ließ. .letzt lief das Spiel der 
Höchster nach Belieben und Rolf Schmidt im 
Langener Tor konnte sich mehrfach auszeich- 
nen. Beim 3. Tor der Höchster war er aller- 
dings machtlos. Kurz vor dem Schlußpfiff ge- 
lang dann H. Hoffeiner der Ehrentreffer 
durch Kopfball. Der 3:1-Sieg der Höch.ster 
geht In Ordnung, da sie immer schneller und 
spritziger wirkten. Vielleicht lag das aber auch 
daran, daß Höchst am Sonntag nur das End- 
spiel auszutragen hatte. Die Langener mußten 
sich aber am Vormittag erst qualifizieren. 

Folgende Spieler wurden bei Langen einge- 
setzt: R. Schmidt, W. Helfmann, W. Paßmann, 
B. Knötzele, M. Lupp, J. Zirpel, W. Köblev, 
H, Hoffeiner, W. Otto, R. Kirnig, M. Urbanke, 
H. Brüggen, J. Gröper, W. Moritz, R. Görlitzer. 

Den 1. Platz der Langener kann man als 
einen schönen Erfolg betrachten. An den 
Pfingsttagen in einer Woche wird es die 
Jugend des 1, FCL aber doch schwerer haben. 
Mit den Jungen aus Treorchy (Wales), Blue 
Stars Zürich (Schweiz), Odense Boldclub 
(Dänemark), und den deutschen Mannschaf- 
ten FC Freiburg (Turniersieger 1967), VfB 
Neukölln-Berlin (Turniersieger 1965), 1, FC 
Darmstadt-Arheilgen, und dem FV 06 Sprend- 
lingen ist das Teilnehmerfeld wesentlich stär- 
ker. So sehr man der Clubjugend bei diesem 
Turnier ein gutes Abschneiden auch wünscht, 
für die Jugend und den 1. FCL ist die Begeg- 
nung und die internationale Freundschaft das 
Wichtigste. 

TV-Handballer mit Kind und Kegel im Odenwald 

Am letzten Donnerstag (Himmelfahrt), fuhr 
die erste Handballmannschaft des TV mit 
Kind und Kegel nach Böllstein in den Oden- 
wald. Sie nahm dort auf Einladung des Kul- 
tur- u. Sportvereins Böllstein an einem Feld- 
handballturnier teil. Der kleine malerisch ge- 
legene Ort liegt südlich von Brensbach in 
Richtung Kirch-Brombach und hat bei einem 
Wettbewerb „Unser Dorf soll schöner werden" 
einen Preis gewonnen, Obwohl es nicht reg- 
nete, blieb es kühl und windig, so daß der 
Familienausflug nicht die erwünschte Stim- 
mung brachte. Dafür schnitten die Aktiven 
des TV erfolgreich ab. Sie verloren nur ein 
Spiel bei einem Unentschieden und zwei Sie- 
gen. Gespielt wurde um den Wanderpokal des 
Gastgebers nach Feldhandballregeln und zwei- 
mal 15 Minuten Spieldauer. Der TV spielte in 
der Gruppe 1 mit dem Pokalverteidiger, dem 
Verbandsligisten TV Offenbach-Bieber, dem 
Bezirksligisten TV Siedelsbrunn und den 
Kreisklassevereinen KSV Wallbach und Böll- 
stein. In der Gruppe 2 waren der Verbands- 
ligist TSV Kirch-Brombach, die Kreisklassen- 
vertreter SKG Schneppenhausen, TV Beer- 
furth und Siedelsbrunn II. Mannschaft, ver- 
treten. Die Ergebnisse: 
TV Langen — TV Offenb.-Bieber 4:4 (:2:1) 
TV Langen — TV Siedelsbrunn I 2:5 (2:3) 
TV Langen — KSV Wallbach 7:1 (4:1) 
TV Langen — KSV Böllstein 5:3 (3:1) 

Leider kam der TV nicht in die Endrunde, 
denn Offenbach gab nur gegen Langen einen 
Punkt ab und Siedelsbrunn nur gegen Offen- 
bach zwei, so daß diese beiden Vereine mit 
den beiden ersten der anderen Gruppe um die 
Plätze 1 bis 4 spielten. Hier wurde erwartungs- 
gemäß Kirch-Brombach und Schneppenhausen 
erster bzw. zweiter Gruppensieger. Auf Grund 
des guten Punkt- und Torverhältnisses wurde 
der TV Langen 5, Sieger und bekam neben 

einer Urkunde einen schönen tönernen Maß- 
krug. der anschließend zum Umtrunk die 
Runde machte. 

Zum Verlauf der Spiele wäre zu sagen, daß 
man mit etwas mehr Glück sogar den späte- 
ren Endspielteilnehmer Offenbach-Bieber 
hätte schlagen können. Bei Halbzeit führte der 
TV durch Tore von Eulenberg und Dröll mit 
2:1 und die Offenbacher schienen das Spiel 
allzu leicht zu nehmen. Auch in der zweiten 
Hälfte war der TV auf der Hut und be- 
herrschte das Spielgeschehen. Seiffert im Tor 
zeigte hier eine gOte E6isrHg(jit" i« die 
Abwehr fing maticheh 6all ab, doch wurde 
im Angriff bei Torwürfen glücklos gespielt 
und Beyer brauchte lange Zeit, bis er sich 
eingeschossen hatte. Offenbach konnte bald 
ausgleichen und sogar 3:2 in Führung gehen. 
Eulenberg glich wieder aus und eine Minute 
vor Schluß hieß es 4:3 für Offenbach. Der TV 
kam in Ballbesitz und endlich hatte Beyer 
mit einem seiner vielen Würfe Glück und 
konnte zum 4:4-Endstand ausgleichen. 

Im zweiten Treffen gegen Siedelsbrunn 
fand der TV nicht zu seinem Spiel und ehe 
man es sich versah, hieß es schon 1:0 durch 
den wohl besten Spieler auf dem Turnier, 
einem ehemaligen Bundesligaspieler des TSV 
Birkenau, der als Trainer die Siedelsbrunner 
Mannschaft betreut. Beyer glich aus und beim 
Stande von 1:2 konnte Diesel von Rechts- 
außenposition mit einer Bogenlampe erneut 
ausgleichen. Doch dann war das Pulver beim 
TV verschossen und Siedelsbrunn kam zu 
einem verdienten Sieg, Die beiden letzten 
Spiele gegen Wallbach und Böllstein brachten 
keine Höhepunkte, denn der TV beherrschte 
hier klar das Spielgeschehen. Doch so manche 
Torchance wurde noch ausgelassen oder durch 
überhastetes Spiel vergeben, sonst wären die 
Siege mit 7:1 gegen Wallbach und 5:3 gegen 
Böllstein noch höher ausgefallen. 

Mit dem 5. Platz des Turniers konnten die 
Spieler des TV zufrieden sein und am Ende 
der Spiele kam sogar die Sonne durch, so daß 
die Heimfahrt durch eine landschaftlich sehr 
schöne Gegend einen erinnerungswürdigen 
Ausklang brachte. Es spielten und warfen die 
Tore: Seiffert, Schmidt, Müller, Schöppner, 
Dröll (3), Hamm (I), Körner, Reitz (1), Beyer 
(7), Jost, Eulenberg (5) und Diesel (1). 

S S G - Handballer 

haben das Siegen verlernt 
SV 98 Darmstadt I — SSO Langen I 13:9 (8;.5) 

Ihr letztes Spiel der Vorrunde trug die SSG 
am vergangenen Samstagnachmittag in Darm- 
stadt beim SV 98 aus. Auch dieses Spiel ging 
verloren. So rangiert jetzt die Langener 
Mannschaft nach Beendigung der Vorrunde 
mit 6:12 Punkten an vorletzter .Stelle der 
Tabelle. 

Das Spiel gegen Darmstadt wollte man unter 
allen Umständen gewinnen. Durch den Aus- 
fall von Schreiber, der der Mannschaft in 
jeder Beziehung fehlt, hoffte man mitKretsch- 
mann einigerma(len die Lücke schließen zu 
können. Doch dies war ein Trugschluß, denn 
Kretschmann war nicht besser, aber auch 
nicht schlechter als alle anderen. Dabei fing 
das Spiel ganz verheißungsvoll an. Lehr er- 
zielte Treffer Nummer eins imd nach dem 
Ausgleich waren es Kauf und Zimmer, die 
einen 1:3-Vorsprung herauswarfen. Dies ge- 
nügte aber nicht. Der Vorsprung konnte nicht 
gehalten werden und bis zur Pause lag man 
mit 8:5 Toren zurück. Nach dem Wechsel 
schien noch einmal die Sonne für I.angen zu 
scheinen. Lehr, Müller III und Kretschmann 
erzielten den Gleichstand von 8:8 Treffern. In 
dieser Spielphase hatten die Langener aber 
weniger Glück als ihr Gegner. Innerhalb 
weniger Minuten mußten sie vier Gegentore 
hinnehmen. Diesen Schock überwand die 
Mannschaft nicht mehr. Lediglich Zimmer 
verbesserte das Resultat auf 9:13. 

Warum die Mannschaft so abgefallen ist, 
wird vorerst ein Rätsel bleiben. Es ist jetzt 
nur zu hoffen, daß die Mannschaft in der 
Rückrunde noch die Punkte erringt, die zum 
Klassenerhalt nötig sind. 

Die Langener spielten mit Sparr (Eberlein 
hatte eine Autopanne und konnte nicht recht- 
zeitig da sein), Metzger, M. Friedet, Röder, 
Lehr, Zimmer, Müller II, Müller III, Kauf, 
Kret.schmann, Mühlhause, Urban. 

Das Spiel der Reserve fiel aus. 

Verbandsklasse, Gruppe Süd: 
SV Darmstadt 98 — SSG Langen 
TV Bieber — TSV Kirch-Brombach 
TV Schweinheim — VfL Heppenheim 
TV Sulzbach — TG Nieder-Roden 
Ober-Roden 9^:15 14:2 
Schweinheim 112:84 13:3 
Sulzbach 94:90 10:8 
Heppenhelm 97:7B 8:8 
Nieder-Roden 8ß:88 8:8 

13:9 
14:13 
10:16 
13:5 

SV Darmst. 98 99:115 8:8 
K.-Brombach 101:100 7:9 
Bieber 109:119 7:11 
Langen 92:102 6:12 
GBtzenhnln 74:89 3:15 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TG Rüsselsheim Ib — TG Bessungen 
SKG Bauschheim — TV Elnhausen 
TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 
TV Trebur — TuS Rüsselsheim 
Bessungen 
Egelsbach 
Trebur 
TuS Rüsselsh. 
TG RUsselsh. 

99:76 13:3 
85:80 11:5 
90:79 8:8 
85:76 8:8 
78:77 8:8 

Walldorf 
Elnhausen 
Pfungstadt 
Bauschhelm 

12:12 
1:11 
8:15 

11:13 
:62 8:8 
:86 8:8 
:95 6:10 
:90 2:14 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
SSG Langen III — SG Weilerstadt 
SG Arheilgen — SKG Schneppenhausen 
TG Traisa — TV Asbach 
TV Langen — TSV Worfelden 
TSV Braunshardt Ib — TG 75 Darmsladt 

87; Arheilgen 
Braunshardt 
Asbach 
SSG Langen 
Weiterstadt 

141:83 16:2 
103:77 14:4 
138:113 14:6 
102:93 12:6 
119:106 10:fl 

TV T,.(ingen 
75 Darmstadl 
Traisa 99:: 
Worfelden 72:i 
Bessungen 67: 

18:19 
14:13 
6:21 

11:6 
15:7 

82 10:8 
130 5:13 
136 5:15 
84 4:14 
119 0:16 

Kgelsbach Vizempistcr 
Offrnthal zweiter Abstciß:er 

In der Fußb:iU-A-Klasse der Gruppe Wost 
gewann die SG Egelsbach mit 3:1 Toren in 
Traisa und konnte, da Wolfskehlen in Raun- 
heim verlor, noch Vizemeister werden. Der 
Meister. TG 75 Darmstadl. stand schon am 
Vor.sonntag fest. Bis auf ein Nachholspiel ist 
die.se Punkterunde nun beendet. Offenihal 
unterlag in Haßloch und muß mit dem Schluß- 
licht SV Nauheim in die B-Klasse zurück. Die 
Ergebnisse; 

7:2 
1:3 
3:0 
0:3 
3:2 
I :l 

*>■•> 

TSG Wixhausen — SF Bischofsheim 
SV Traisa — SG Egelsbach 
TV Haßloch — SSG Offenthal 
TSV Goddelau — SV St. Stephan 
SV Raunheim — TSV Wolfskehlen 
VfR Groß-Gerau — SKV Büttelborn 
VfR Ilüsselsheim — Opel Amateure 

1. TG 7.S Darnisliidl 32 100:48 
2. SG Egelsbach 32 71:42 
3. TSV Wolfskehlen 32 64:33 
4. VfR Groß-Gerau .32 73:40 
5. SV Raunheim 32 70:150 
6. SV St, Stephan 32 70:51 
7. SKV Büttelborn 32 76:81 
8. Opel Amateure 31 54:52 
!). TSG Wixhau.sen 31 ,'50:53 

10. SF Bischofsheim 31 51:70 
11. TSG Messel 32 52:65 
12. TV Haßloch 32 43:50 
13. SV Traisa 32 57:6!) 
14. TSV Goddelau 32 42:67 
15. VfR Rüs.selsheim 31 52:75 
16. SSG Offenihal 32 51:106 
17. SV Nauheim 32 38:83 

47:17 
45:1!) 
44:20 
43:21 
39:25 
38:26 
36:28 
31:31 
28:34 
28:34 
27:37 
27:37 
25:,33 
24:40 
22:40 
20:44 
16:48 

Schneppenhs. 104:95 10:8 

Sozialversicherungswahlen 
7. — 9. Juni 1968 

Urwahl bei 53 Versleherungsträgern / Mit der 
Ausgabe der Wahlatiswcise wurde begonnen 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse — 
DAK — unterrichtet uns davon, daß in der 
Zeit von 7. bis 9. Juni 1968 bei den Trägern 
der gesetzlichen Kranken-, Renten- und Un- 
fallversicherung die Selbstverwaltungsorgane 
für die nächsten sechs Jahre neu gewählt 
werden. Echte Wahlhandlungen finden aller- 
dings nur bei 53 der insgesamt mehr als 2000 
Versicherungsträger statt, aber annähernd die 
Hälfte aller wahlberechtigten Versidierten ge- 
hört diesen 53 Institutionen an. So sind z. B. 
fast alle Angestellten aufgerufen, durch per- 
sönliche oder briefliche Stimniabgabe die 
künftige Zusammensetzung der Selbstverwal- 
tungsorgane ihrer Versicherungsträger zu be- 
stimmen. 

Gewählt wird bei der Bundesversicherungs- 
anstalt für Angestellte, 5 Landesversicherungs- 
anstalten, 7 Trägern der gesetzlidien Unfall- 
versicherung, 5 Angestellten-Ersatzkassen, 12 
Allgemeinen Ortskrankenkassen, 16 Betriebs- 
krankenkassen und 7 Knappschaften. 

Bei den übrigen Versicherungsträgern findet 
keine Urwahl statt, weil sich die Bewerber 
auf Listen geeinigt haben, die nidit mehr 
Kandidaten aufführen, als zu wählen sind. 
Diese Kandidaten gelten nach dem Selbstver- 
waltungsgesetz als gewählt. 

Bei den o. a. 53 Versidierungsträgern sind 
mehrere Kandidatenlisten eingereicht und zu- 
gelassen worden, so daß Wahlhandlungen 
stattfinden. Gewählt werden die Vertreter der 
Versicherten. Nur bei einer Ortskrankenkasse 
findet eine Wahl der Arbeitgebervertreter 
statt. Mit der Ausgabe der Wahlausweise ist 
inzwischen begonnen worden; sie werden von 
den Sozialversicherungsträgern, zur Haupt- 
sache von den Krankenkassen, an die Wahl- 
berechtigten versandt. Einige in der Wahlord- 
nung t>esonders bestimmte Versichertengrup- 
pen erhalten Wahlausweise nur auf Antrag. 
Wahlbereditigte, die bis zum 17. Mai 1968 
nidit im Besitz der Wahlunterlagen sind, müs- 
sen sie bei der zuständigen Stelle beantragen. 
Auskünfte erteilen die Versidienmgsämter, 
die Krankenkassen oder die Versicherten- 
ältesten. 

Dem Wahlausweis sind ein Stimmzettel, ein 
Merkblatt und eine Postkarte zur evtl. An- 
forderung der Briefwahlunterlagen beigefügt. 
Wer brieflich wählen will, füllt die Postkarte 
aus und schickt sie an die Stelle, von der er 
den Wahlausweis erhalten hat. Er erhält dann 
unverzüglich die Briefwahlunterlagen. 

KAUFhOF 

FRANKFURT/HAUPTWACHE 

Bitte, achten Sie auf unsere nächste Anzeige mit PreisUberraschungenl 

Eröffnung Donnerstag, 30. Mai, 9 Uhr 

Er hat sich selbst ein langersehntes Einkaufs-Paradies erschaffen. Und weil ilim die Hausfrau in berechtig- 

tem Interesse auf das Reißbrett schaute, entstand ein supermoderner Lebensmittel-Big-shop, der „alle 

Sprachen spricht", in dem Auge und Gaumen gleichgut auf ihre Kosten kommen. 

Übermorgen ist es soweit! 

Die neue, strahlend-schöne Lebensmittel-Abteilung mit Selbstbedienung bietet 

jetzt auch Frischfleisch und Frischfisch. 

Auf 1500 qm rund 6000 Artikel • 117 m Kühltheken • Über 140 Sorten Brot • Über 300 internationale Käsesorten • 300 Sorten Wurst • Mehr 
Bis 100 deutsche und. über 70 ausländische Weine • Reichhaltige Auswahl in Spirituosen aus aller Welt • Lebendfische im Bassin • Frisch- 
fleisch " in Selbstbedienung und vom Stück • Gewürze und Delilcatessen in Großauswahl • Über 50 Arten Salate • Wild • Frisches Schlacht" 

geflügel • Obst • Frischgemüse und vieles mehr. 

16 Ausgangskassen • 4 Rolltreppen • 2 Fahrstühle. 

Unsere neue Lebensmittel-Abteilung 
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Eine heiße Spur - der Postschalter 
Eine kurze Drängelei und das GeW ist versdiwunden / Veronikas schlaflose Nadit / Von Romana Mikulasdiek 

Doppelsalto auf dem Trampolir und glatte 
[^andung auf den Schultern des Freundes — 
eine tolle Leistung. Die Anstrengung ist den 
elfjährigen Freunden Klans und Peter deutlich 
vom Gesicht abzulesen. Alle Achtung vor so- 
viel Mut und Energie. Foto: Weskamp 

Veroniitas Vater weiß, daß er sich aul seine 
Tochter verlassen icann. Jede Woche einmal 
wandert das Mädel zum Postamt, einen größe- 
ren Geldbetrag in der Tasche. 

Heute ist wieder Freitag. Der Vater hat die 
Geldscheine aus der Ladenicasse gezählt, und 
Veroniita nimmt sie in Empfang. „Und paß auf 
der Straße aufl" ruft er hinter ihr her, aber 
schon ist Veronii?a um die Ecke verschwunden. 

An den Schaltern am Postamt herrscht Ge- 
dränge. Es ist kurz vor Kassenschluß ... Eine 
freundliche, alte Dame steht neben Veronika. 
„So eine Di-ängeiei", meint sie, und im näch- 
sten Augenblick entgleitet ihr das altmodische 
Handtäschchen. „Oh", sagt sie nur und blitz- 
schnell bückt sidi Veronika, um das Täschchen 
aufzuheben. Kaum hat die alte Dame ihr Ei- 
gentum wieder in Händen, verschwindet sie 
nach einem eiligen „Dankeschön". „Sicherlich 
dauert ihr das Anstellen zu lange", denkt Ve- 
ronika und greift wieder nach Ihrer Mappe, 
die sie kurz abgelegt hatte. Eisiger Schreck 
fährt ihr durch die Glieder. Die Tasche steht 
ein wenig offen. Vergebens suchen Veronikas 
Hände nach den Geldscheinen, sie sind weg. 
„Mein Geld, mein Geld!" schreit Veronika auf. 
Die Umstehenden sehen sie erstaunt an. Ein 
alter Herr versucht zu trösten: „Geh gleich 
zur Polizei, vielleicht hast du es verloren." Ver- 
loren? Veronika denkt scliarf nadi. Aber sie 
kann das Geld nicht verloren haben, denn die 
Tasche war doch zu, als sie aufs Postamt kam. 
Oder niclit? 

Gehetzt kommt Veronika auf der Wacht- 
stube an und erzählt dem Beamten von ihrem 
Mißgeschick. Eine Verlustanzeige wird gemacht 
und bedrüclct schleicht Veronika heim. Ein 
Glück, daß die Eltern bis morgen weg sind. 

Veronika tut kein Auge zu In dieser Nacht. 
Sicht einmal Sabine, Ihrer Schwester, hat sie 
dieses schreckliche Geheimnis anvertraut. 
Endlich graut der Morgen über den Dächern. 
Noch nie hat es Veronika so eilig gehabt. In 
die Schule zu kommen, wie an diesem Morgen, 
Nur den Eltern jetzt nicht begegnenI 

Es dauert eine ganze Weile, bis die Lehrerin 
herausgefunden hat, was das Mädel so furcht- 
bar bedrücltt. Und die ganze Klasse nimmt An- 
teil an Veronikas Pech. 

Mittags kehrt das Mädchen nach Hause zu- 
rücät. Nun muß sie heraus mit der Spraclie, da 
gibt es keinen Ausweg. „Verloren, das ganze 

Handtäsdichen aufzuheben. Vielleicht war das 
eine Spur? Und wirklich kommt dem Mädchen 
ein Zufall zu Hilfe. 

Nachmittags läutet es stürmisch an der Woii- 
nungstüre. Draußen steht Rita. „Stell dir vor", 
sprudelt sie atemlos hervor, „auf dem Postamt 
haben sie einen Dieb erwischt." Und dann er- 
zählt sie von einer alten Dame, die etwas ver- 
lor und von blitzschnellen Händen, die in eine 
abgestellte Tasche faßten. „Seltsam, gerade 
wie bei mir", denkt Veronika. „Ja, und stell 
dir vor, die alte Dame war in Wirklichkeit gar 

Der strahlende Mantel der Erde 
Die Erde trägt einen wunderbaren Mantel. 

Strahlend glänzt er im Sonnenschein wir ein 
Feengewand. Es ist die Atmosphäre, die Luft- 
bülie, die uns ringsum umgibt. Etwa 300 Kilo- 
neter steigt sie empor. Am diclitesten Ist die 
Luft in der Nähe der Erde. In den höheren 
■legionen wird sie allmählich dünner. In einer 
iöhe von 9000 Metern ist sie gdion so dünn, 
äaO ein Mensch darin nidit mehr leben kann. 

Und dodi ist die Luft dem Menschen eine 
Ilürde. Sie lastet mit einem Gewicht von 20 000 

Kilogramm auf jedem Mensdien. Nur weil der 
ruftdruck von allen Selten, auch von innen, 
leich ist, hebt er sich auf und erdrückt uns 
Icht. 
Die Atmosphäre ist in ständiger Bewegung. 

!Verschieden erwärmte Luftschichten suchen, 
ich auszugleichen. Die kühlere und darum 
lichtere und schwerere Luftsciiicht drängt aidi 
n die erwärmteren Regionen. So Jagt die Luft 
ils Wind und Sturm über die Erde. 

Was ist nun Luft? Ein Gas — färb-, geruch- 
und geschmacklos. Es besteht aus 79 Teilen 
StlckstoK und 21 Teilen Sauerstoff. Für die 
Erde ist die Luft ein schützender Mantel. Ohne 
Atmosphäre würde die Sonne ungehindert 
Ihre sengenden Strahlen zur Erde sdiiciken 
können. Ohne den scäiützenden Luftmantel 
würde in den Nächten die ungeheure Kälte 
des Weltenraums auf unsere Erde prallen. 
Eine Vegetation wäre nicht möglich. Alles 
würde zu Eis erstarren oder verbrenneiL Nicht 
einmal ön wärmendes Feuer könnten wir ar- 
men Menschenkinder anzünden, denn es fehlte 
der Flamme der Sauerstoff, den sie der Luft 
entnimmt. Den Klang der Sprache würde un- 
ser Ohr nicht wahrnehmen, weil durÄ 
schnelle Schwingungen der Luft erst die 
Schallwellen entstehen. Kein Laut könnte auf 
Erden tönen, alles wäre stumm. Menscäi, Tier 
und Pflanze hätten keine Lebensmöglichkeit. 
Die Erde würde zu einem unbewohnbaren 
Weltkörper. 

Geld?" Ungläubig sieht der Vater seine Toch- 
ter an. „Denk einmal ruhig darüber nach", 
sagt er gefaßter, als Veronika erwartet hatte. 
Kein Finder hatte sich Inzwischen bei der Po- 
lizei gemeldet. 

„Vielleicht hat man dir das Geld gestohlen. 
Hast du die Tasche etwa unbeaufsichtigt ge- 
lassen", meint Rita, die Freundin, und bringt 
Veronika auf eine Idee. 

Ja, so kann es gewesen sein. Nur für ein 
paar imrze Augenbllcäte hatte sie die TasÄe 
abgelegt, um der alten Dame neben sich das 

keine alte Dame, sondern dei Kompli:ie vom 
roten Ted, dem Meisterdieb. Sie war es, die 
die Opfer ablenken mußte, damit der Dieb zu- 
greifen konnte. Aber jetzt sitzen beide hinter 
Schloß und Riegel. Einmal mußte der Trick 
ja auffliegen." 

Es dauerte eine Weile, bis Veronikas Vater 
sein Geld zurückerhielt. Es waren aufregende 
Wochen gewesen für die ganze Familie, be- 
sonders aber für Veronika. 

Es zuckt 
... ein menschlicher Muskel '/lo bis Vto Se- 

kunde, in diesem Zeitraum zieht er sich zu- 
sammen und erschlafft wieder. 

... ein Fliegenmuskel 'Ittx Sekunde und 
ein Bienenmuskel gar nui '/im Sekunde, das 
entspricht etwa der Verschlußgeschwindigkeit 
eines Fotoapparates bei einet Sportaufnahme. 

Wunderkugeln aus Stahl 
Das Radfahren wäre ein sehr zweifelhaftes 

Vergnügen, wenn die Rad- und Tretkurbel- 
adisen nicht auf kleinen blitzenden Stahlku- 
geln gelagert wären. 1794 hat der Engländer 
Voughan die ersten Kugellager gebaut. Inzwi- 
sdien sind sie vielfach verbessert worden. 
Heute werden die Kugeln aus bestem Chrom- 
stahl gehärtet und mit einer Genauigkeit von 
eintausendstel Millimeter ge.'schliffen. So ein 
Kugellager hat audi allerlei auszuhalten. In 
Elektromotoren sind 1000 Umdrehungen je 
Sekunde keine Seltenheit. Die riesigen Tur- 
binen laufen auf Lagern, in denen die einzelne 
Kugel bis zu 80 Zentimeter Durchmesser hat. 
Was für ein Maß an Präzisionsarbelt dazu ge- 
hört, so eine Wunderkugel aus Stahl zu fertir 
gen, zeigen uns die Klelnstkugellager in den 
Armbanduhren mit automatischem Aufzug. 
Das Lager der Schwingachse läuft auf Kügel- 
chen, von denen jedes nur einen Durchmesser 
von 0,65 Millimeter hat. Eintausend solcher 
Kügelchen wiegen erst ein Gramm. 
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13. Fortsetzung 
„Fixiert die Fingerabdrücke auf der Figur!" 

4agte Fromer zu dem Speziallsten. Der 
Mann zog eine SpraycJose aus der L^erta- 
sche und besprühte die Zinnfigur mit einem 
dünnen, durchsichtigen Film. Wurd« tar nach 
dem Trocknen abgezogen, befanden sich alle 
Prints darauf. Es war ein neuartiges Verfah- 
ren, das vor einiger Zeit bei uns eingeführt 
worden war. 

Ich ging in die Kneipe zurück. 
Die beiden Vemehmungsbeamten saßen am 

Stammtisch und sprachen mit dem Pokerclub. 
Ich bestellte einen Orangensprudel an der 

Theke und fragte den Wirt, als er mir die 
Flasche zuschob: „Mit wem hat sich Burt 
Colby im Hinterzimmer aufgehalten?" 

„Keine Ahnung, Mister Mo", erklärte er. 
„Woher kennen Sie mich?" Ich hatte den 

Mann noch nie vorher gesehen. 
„Wer kennt Sie nicht?" fragte er lässig zu- 

rück und hielt mir einen Strohhalm in Pa- 
pierhülle hin. „Oder wollen Sie lieber ein 
Glas?" 

Ich sagte: „Es hat ein Kampf stattgefunden. 
Haben Sie davon nichts bemerkt?" 

„Na ja", meinte er verdrossen, „ihr werdet 
midi ja doch wie eine Zitrone auspressen. 
Warum soll ich nidit meine Aussagen vor 
Ihnen machen, Mo; Sie sind mir von der 
ganzen Brut noch am sjnnpathlschsten,,," 

„Bleiben Sie bei der Wahrheit!" 
„Burt Colby erschien etwa eine halbe Stun- 

de, bevor Ihr Freund Sonny Fester im Lokal • 
auftaudite. Er begab sich sofort ins Hinter- 
zimmer und rief mir noch zu, daß er nicht 
gestört werden wollte ..." 

„Und wann kam der zweite Mann?" 
„Welcher?" 
„Der die Freiheitsstatue als Keule benutz- 

te." 
„Den habe icäi nicht gesehen. Er muß durch 

den hinteren Eingang gekommen sein, der 
direkt vom Hof ins Haus führt." 

„Fällt Ihnen das Lügen immer so leicht?" 
fragte icäi. 

„Ich habe die Wahrheit gesagt. Der Mann 
ist nidit durcji das Lokal gekommen. Das 
kann ich beschwören." 

„Gut. Führte Burt Colby öfter Besprechun- 
gen in dem Hinterzimmer?" 

„Dann und wann." 
„Wurde dort etwa auch der Fischzug bei 

«■Watson and Watson' und der Mord an dem 
blinden Bettler besprochen, der früher einmal 
als der ,scäiwarze Jack' in der Untenveit be- 
Irnnnt war?" 

„Darüber kann ich nichts sagen", brummte 
er. 

„Wer zählte zu den Freunden und Bekann- 
ten von Burt Colby?" 

Er nannte ein paar Namen, die idi instink- 
tiv registrierte. 

„Das hört sidi an, als hätte Burt Colby 
wie ein Mönch gelebt", meinte ich, 

„Es gab auci Frauen In seinem Leben", 
ging er auf meine Feststellung ein, „Vor 
allem eine - Doris Nalder. Sie wohnt hier in 
der Nähe," Er nannte mir die Straße und lie- 
ferte aucäi die Hausnummer, 

Ich zog die Fotos hervor, die Buddy Baker 
an der Lennox Avenue gesciiossen hatte und 
von denen inzwischen mehrere Kopien her- 
gestellt worden waren, 

„Sehen Sie sidi den Mann an, der auf den 
Bildern rot umrandet ist! Kennen Sie ihn?" 

Er starrte auf die Fotos und kniff die . Lider 
zusammen, 

„Setzen Sie Ihre Brille auf!" herrschte ic£ 
Ihn an. 

Er zog eine Schublade am Wandregal auf 
imd holte die Augengläser hervor. In der 
Ecke murmelten die FBI-Leute; die Poker- 
freunde redeten erhitzter, 

„Und?" fragte idi, als der Besitzer des 
„Krummen Hundes" mir die Fotos zurück- 
reichte, 

„Ich kann mich irren", murmelte er und 
blickte scheu zu den Burschen am Stamm- 
tisch hinüber. 

„Und wie heißt Ihr Irrtum?" fragte ich 
lauernd, 

„Der schöne Valentino!" erwiderte er leise. 
In dem Augenblick kam Lieutenant Fromer 

durch die Tür, 
„Sieh dir an, was wir am Tatort gefunden 

haben, Ciiff", sagte er. 
Er hielt eine karierte Sportmütze hoch. 
Sie konnte von dem Mann stammen, den 

Buddy Baker vom „Daily Moming" geknipst 
hatte, 

„Ich kann mich wieder irren", säuselte der 
IWirt, der jetzt dicht neben mir stand, 

„Wieso?" fragte ich das Teiggesidit, 
„So eine Mütze trug der schöne Valentino!" 
Ich fragte ihn welter aus. 
Er gab Antwort: 
„Der schöne Valentino war lange nicht mehr 

In meinem Lokal; früher kam er öfter. Mit 
richtigem Namen heißt er Flynn Belly und hat 
zuletzt in der Amsterdam Avenue 384 ge- 
wohnt," 

„Sein Beruf?" 
-Mir nicidt bekannt. Ich weiß z)ur «in^ 

Flynn Belly hatte immer Geld", erwiderte 
der Wirt. 

Ohne daß ich ihn dazu aufgefordert hatte, 
ging Lieutenant Fromer zum Telefon hin- 
über und rief den FBI an. Er ließ sich mit 
dem Archiv verbinden, gab den Steckbrief 
des schönen Valentino durch und bat darum, 
seine Akte rauszusuchen, falls er bei uns re- 
gistriert war. Danach legte er einen Dime 
für das Gespräch auf die Theke. 

„Wie gesagt, ich könnte mich durchaus ir- 
ren", sagte der Wirt zum Schluß seiner &- 
Zählung. Ob Flynn Belly etwas mit dem Raub 
zu tun hatte, wußte er nicht. 

Ich trat an den Gang und rief nach Sonny. 
„Was habt ihr vor?" fragte Lieutenant Fro- 

mer, als ich mit Sonny sprach. 
„Drei Dinge", erklärte ich. Ich sprach davon. 

„Du wirst das vierte tun, Paul. Laß nach 
dem schönen Valentino fahnden!" 

Er ging wieder zum Telefon, Ich zu den 
Burschen am Stammtisch hinüber. Dort zog 
ich noch Erkundigungen über unseren ersten 
Punkt ein. Danach verließen Sonny und ich 
den „Krummen Hund", 

Wir stiegen in meinen Ferrari. Sonnys 
Rennwagen sollte von einem Kollegen aus 
Fromers Team zurückgefahren werden; so 
war es abgemacht. 

„Am liebsten möchte ich mich ins Bett le- 
gen", sagte Soimy als ich losfuhr, und gähnte. 

„Morgen kannst du dich ausschlafen, mein 
Junge!" 

Daß es dazu nicht kommen würde, wußten 
wir in dem Augenblick noch nicht. Wir sollten 
eine böse Überraschung erleben. 

Nummer eins auf unserem augenblicklichen 
Programm war die Adresse, von der ich mir 
am meisten versprach. 

Das Treppenhaus war so schwarz wie die 
Westen von vielen Bewohnern, die in dem 
üblen Stadtviertel lebten. 

In der dritten Etage drüdcte ich auf einen 
Klingelknopf, der unter dem Schild „Nalder" 
angebracht war. 

Eine Frau in mittlei'en Jahren öffnete die 
Tür. Sie trug einen alten Bademantel. Im 
Haar steckten Lockenwickler. 

Ich stellte uns vor und sagte: „Wir möchten 
Doris Nalder sprechen!" 

„Die bin ich", erwiderte sie. 
„Sind Sie mit Burt Colby...?" 
Sie fiel mir ins Wort: „Das Ist meine Toch- 

ter. Kommen Sie herein!" 
Miß Doris Nalder war eine jüngere Ausgab« 

ihrer Mutter, ihr Bademantel war entspre- 
chend kürzer. Wie wir wußten, war sie Ver- 
käuferin in einem Warenhaus. 

„Was ist mit Burt?" fragte sie, nachdem 
wir uns voi'gestellt und erklärt hatten, warum 
wir no<h so spät kamen. 

„Burt ist einem Verbrechen zum Opfer ge- 
fallen, MIO Nalder", klärte ich sie auf. 

Sie stellte das Fernsehgerät ab. In ihren 
wachen, grauen Mauseaugen blitzte es auf. 

„Hatte ich Sie richtig verstanden, Mr. Hud- 
son?" 

Ich sagte ihr alles, 
.Ich habe den Bursdien nsdi ai9 MdiP 

mögen", komrnentierte Mrs. NalcTer ungerührt. 
Miß Nalder weinte. 
Wir fragten sie aus, hörten aber nicht mehr, 

als wir schon Im „Krummen Hund" erfahren 
hatten. 

Hinweise auf seine Mittäterschaft bei dem 
Raub und auf seinen Mörder konnten sie uns 
beide nicht geben, 

„Das war nicht viel", mefaite Sonny schläf- 
rig, als wir im Ferrari saßen. 

In der Amsterdam Avenue 384 ernteten wir 
noch weniger. 

Vom Hausmeister erfuhren wir, daß Flynn 
Belly alias der schöne Valentino schon seit 
sechs Wochen nicht mehr in dem Haus wohn- 
te. Eine neue Adresse hatte er nicht hinter- 
lassen. 

„Dann zu Nummer drei", sagte ich, als wir 
das alte Mietsliaus verließen. 

„So spät noch?" wandte Sormy müde ein. 
„Dort werden wir sicher nicht mehr vorge- 
lassen." 

„Es dauert nicht mehr lange, Alter, dann 
liegst du im Bett", tröstete ich ihn. Das war 
ein Irrtum meinerseits. Sonny war von seinem 
Bett noch genau so weit entfernt wie Man- 
hattan von Rio de Janeiro. 

Wir klopften an die Tür, die uns die Nacht- 
schwester am Portal genannt hatte. Zwei 
Minuten später erschien ein junger Assistenz- 
arzt mit verschlafenen Augen und verwu- 
schelton Haaren. Er tat Nachtdienst im Man- 
hattan-Central-Hospital. 

„Der Patient wird schon schlafen, Mr. Hud- 
son", meinte dar junge Doc, nachdem ich 
mein Anliegen vorgetragen hatte. „Sein Zu 
stand ist nicht mehr besorgniserregend, und 
ich kann es verantworten, wenn Sie mit ihm 
sprechen." 

Der Arzt zog sich wieder in sein Zimmer 
zurück. 

Nach unserem Klopfen ertönte sofort Wa- 
ters Stimme. Er war noch wach und lächelte, 
als er uns sah. 

„Gut, daß ihr kommt, ihr Helden. Ich kann 
nicht schlafen; das Bett ist zu weich für mich. 
Setzt euch und laßt uns reden." 

Er wirkte aufgekratzt und munter. 
„Mir ist Inzwischen eine Idee gekommen, 

über die wir noch nicht gesprochen haben, 
Will", setzte ich die Unterredung fort, nach- 
dem ich ihm von dem berichtet hatte, was mit 
Burt Colby geschehen war. 

„In deiner Villa am East Cüvei haben wir 
über den Plan des .Kopfes' gesprochen... Das 
heißt, du hast mich ins Bild gesetzt Wir sind 
dabei bis zu der Gruft auf dem Friedhof von 
Queens gekommen, die ich entdedct habe." 

Sein kahler Kopf nickte. 
„Richtig, darüber sprachen wir nicht. Ich 

muß es vergessen haben, weil ich schwer 
krank war und... du hast nicht danach ge- 
frag»..." 

„...weil ich es vergaß und außerdem erst 
einmal feststellen woUte, ob der Anfang dei- 
ner Story atimmte." Fortsetzung folgt 

Interesse, Beweglichkeit und Berufsdisziplin kann sidi audi die Ehefrau erhalten 

In einem Sekretariat, in dem Frauen aller 
Kreise täglich ein- und ausgehen, verabschie- 
dete sich eine Dame, die dort länger zu tun 
gehabt hatte. „Was für eine reizende Frau", 
war das einstimmige Urteil, als sie gegangen 
war. „So gepflegt, so gewandt, sc lebendig 
und doch slchei nicht mehi die Jüngslel" — 
„Ist eben eine Junggeseiiln!" erklärte die 
Chofsekretürin nicht ohne leisen Triumph. 

Von da ab begannen die Angestellten ein 
Interessantes Experiment: Wenn eine Kundin 
den Raum betrat, versuchten sie auf den 
ersten Blick zu erraten, ob sie Ehefrau oder 
Junggesellin sei. Fast in allen Fällen stimmte 
ihi erstes Urteil mit den Tatsachen überein. 
Die Jungge.selllnnen waren nicht nur durch- 
weg nettei angezogen und sorgfaltiger frisiert, 
sie wirkten auch Interessierter und aufge- 
schlossener. Die Ehefrauen sahen müder und 

Für eine Seereise im Frühling ist dieser 
Hosenanzug Ideal. Aus marineblauem Woll- 
stoff ist die rotgefötterte lange Ja^e mit 
Goldknöpfen, aus weißem, die lange Hose. 
Beim Jumper werden beide Farben miteinan- 
der kombiniert. Foto: IWS 

teilnahmsloser aus und wirkten fast immer 
filter, als die Kartei verriet. 

Bleiben Junggesellinnen wirklich länger 
jung? Wer seinen Bekanntenkreis in Gedan- 
ken Revue passleren läßt, wird sicher zu dem 
Ergebnis kommen, daß es die unverheirateten, 
berufstätigen Frauen sind, die aus ihrem Alter 
am längsten ein Geheimnis zu machen ver- 
stehen. Nicht, als ob sie besonderen Wert dar- 
auf legen würden, ihr Alter zu verheimlichen 
— aber sie wirken meist so lebensfroh, tüch- 
tig und lebendig, daß man ihr Wesen als 
„jung" empfindet. 

Die Statistik der Lebensversicherungen, die 
den verheirateten Frauen eine längere Lebens- 

Chiienin macht Karriere 
Rente Vinas Joan ist zweiunddreißig Jahre 

alt. Sie Ist Schuldlrektorin in Chile. Eine be- 
achtliche Tatsadie — Schuldlrektorin in so 
jungen Jahren. Aber sie Ist nicht nur das. Se- 
norita Joan ist von der chilenischen Regierung 
mit der Ausweitung des Schulwesens und der 
Anhebung des Ausbildungsstandes beauftragt 
worden. Die bisherigen Elementarschulen des 
südamerikanischen Landes sind durch einen 
außerordentlich rapide steigenden Bevölke- 
rungszuwachs nicht mehr in der Lage, den 
Anforderungen gerecht zu werden. Es wird 
zum nächsten Schulbeginn mit über 1,5 Mil- 
lionen Abc-Schützen gerechnet. 135 neue 
Schulen sind bereits im ganzen Land erstan- 
den. Rente Vinas Joan hat keine Angst vor 
der Schwere ihrer neuen Aufgabe. 

dauer nachweist, kann diese Erfahrung nicht 
entkräften. Die Regelmäßigkeit des Tages- 
ablaufs. die äußere Lebensordnung und innere 
Geborgenheit der Ehefrauen, die ihr Leben 
verlängern mögen, sind wahrscheinlich auch 
die Ursachen, die sie „älter" werden lassen. 
Wenn man sich nicht täglich s''ine Exlsten- neu 
sichern muß, wird man allzu gern nachlässig 
in Kleidung und Pflege; wenn Mann und 
Kinder aus dem Hause sind, kann man sich 
auch Innerlich etwas gehenlassen. Arbeit hat 
zwar auch die Hausfrau mehr als genug, aber 
sie kann bei der Einteilung ein wenig auf 
Laune oder Befinden Rücksicht nehmen, sie 
kann ihren Gedanken nachhängen und ihren 
Stimmungen Raum geben. 

Die Frau im Beruf dagegen muß nicht nur 
auf ihr gepflegtes Aeußeres und auf ihre Linie 

achten, um sich den Arbeitsplatz zu erhalten, 
sie muß auch Ihre Stimmungen beherrschen, 
ihre Gedanken konzentrieren, muß selbst bei 
ungeliebter Arbeit ein freundliches Gesicht 
zeigen, und die Selbstdisziplin, die dazu ge- 
hört, prägt sich In Ihrem Wesen aus. Dieser 
täglich neue „Anlauf" hält Leib und Seele In 
Schwung. 

Trotzdem sind Hausfrauen nicht zu be- 
dauern, daß sie ein Leben führen, das rascher 
altern läßt. Nicht die Sorgenfreiheit, nicht das 
geruh.samere Lehen erhält ihrer berufstätigen 
Schwester Ihre Jugendlichkeit — der heutige 
Existenzkampf verlanKt von der alleinstehen- 
den Frau die äußerste Anspa.mung der 
Kräfte —, sondern Ihre Innere Einstellung 
zum Leben. Sehen Sie ihr las Geheimnis ab! 
Schenken Sie Ihrem Äußeren mehr Benchtung 
als zuvor, empfangen Sie Ihren Gallen adrett 
und freundlich wie ein Chet. widmen Sie sich 
30 Minuten am Tag einer guten Lektüre und 
schaffen Sie sich neue geistige Interessen, 
dann bleibt Ihnen jugendliche Irische und 
Spannkraft erhalten, ob Sie nun an der 
Schreibmaschine Ihre Tage verbringen oder 
am Kochherd! Elisabeth Nadler 

Sportliche Eleganz ist dieses FrUhjahrskostüm. 
Zur langen Jacke wird ein schmaler, schwarzer 

Rock getragen. 

Jede zweite Hausfrau hat zwei Herde 

Feine Omeletten - süß oder pikant 
Omeletten mit Rahm 

4 Eier, 1 kleine Dose Champignons, l EOiöffel 
Butter, Salz und Pfeffer. Bediamel-Sauce. 

Die Eier schaumig schlagen und die In Butter 
gedünsteten, feingehackten Champignons unter- 
mischen In sehr heißer Omelettenpfanne in einer 
Minute auf einer Seite badcen und zusammen- 
klappen, und auf eine feuerfeste Platte legen. 
Stark gewürzte BechameNSauce — mit etwas 
mehr Rahm und geriebenem Käse als gewöhn- 
lich zubereitet, darübergießen In den Ofen stel- 
len und kijr7 überbad?en Sofort anrichten. 

Omeletten mit Pfifferlingen 
4 Eier, \ Eßlöffel Butter 1 Prise Salz, 1 Dose 

Pfifferlinge, etwas Pfeffer, Petersilie. 
Die Eier mit dem Schneebesen schlagen bis sidi 

leiditer Schaum Reißt Mit Salz würzen und nodi- 
1 t 

C4.M }>en Ci)aschLappen 
i Haben Sie auch die Notiz gelesen, nach 
I der, wie Chemiker und Hygieniker fest- 
I stellten, unser guter Waschlappen ein xin- 
I hygienisches Ding ist? Womit UJtT uns wa- 
J sehen sollen, wurde allerdings nicht ver- 
merkt. Auj dem untersuchten Lappen wer- 
den sicher mehr Bazillen gefunden worden 
sein als auf anderen Gegenständen, denn 
nichts ist ein besserer Nährboden als 
feuchte Wärme. Aber vermutlich waren auf 
ihm weniger als auf den ihn umgebenden 
Gegenständen, denn Seife ist kein Idealer 
Nährboden für Bakterien. Und deshalb 
werden wir diese Meldung nicht tragisch 
nehmen. 

Lassen Sie sich also das Waschen nicht 
verleiden, ganz im Gegenteil: je öfter, 
desto besser Was für Sie gilt, gilt übrigens 
auch für den Lappen selbst. Er sollte so 
oft wie möglich, am besten alle zwei bis 
drei Tage, ausgewechselt werden. Das ist 
kein großes Problem, gibt es doch Lappen 
nicht nur in allen erdenklichen Musterun- 
gen und Farben, sondern auch in wirklich 
niedrigen Preislagen. Und häufiges Wa- 
schen schadet bei den heutigen Material- 
qualitäten nichts. 

Wir können nun einmal nicht in einer 
bazillen- und bakterienfreien Umwelt le- 
ben. Aber wir können dafür sorgen, daß 
diese oft Krankheitskeime übertragenden 
Kleinstorganismen keinen guten Nährbo- 
den auf uns und auf den uns umgebenden 
Dingen linden. Das können wir durch häu- 
figes, gründliches Waschen und Reinigen 
erreichen. Dies gilt für alles, mit dem wir 
in Berührung kommen — nicht nur für 
Waschlappen und uns selbst. 

mals tüchtig schlagen. Eine Omelettenpfanne er- 
hitzen, ]e heißer, desto besser, die Butter darin 
erhitzen und die schaumige Eiermasse hinein- 
geben, Die Pfanne rütteln, damit die Masse nidit 
anhängt In knapp einer Minute auf einer Seite 
goldgelb backen, die gedämpften Pfifferlinge, mit 
gehackter Petersilie vermischt, auf die Omelette 
geben, zusammenklappen und auf heißer Platte 
anrichten, 

Omelette Souffiee 
4 Eier, 4 Eßlö^el Zucäcer, Saft und Schale einer 

halben Zitrone, 2 Eßlöffel StSrkepuder, IV» Eß- 
löffel Butter, 1 kleine Dose Erdbeeren, 1 Glas 
Kirschwasser. 

Die Eigelb, den Zucdcer, den Zitronensaft und 
die Zitronenschale schaumig rühren, Stärkepuder 
zugeben und den sehr steif geschlagenen Schnee 
leicht unterziehen. Eine Pfanne mit Butter gut 
bestreidien. die Masse hinelngeben und im hei- 
ßen Ofen etwa 20 Minuten zu schöner Farbe 
herausbacjcen. Auf ein mit Zucker bestreutes 
Papier stürzen und mit den abgetropften Erd- 
beeren füllen. Mittels des Papiers zusammen- 
sdilagen und auf eine angewSrmte Platte legen. 
Mit einem Gläschen Kirschwasser begießen, mit 
Zucdcer bestreuen, anzünden und breimend zu 
Tisch geben. 

Man würde es kaum glauben, wenn die 
Statistik es nicht bewiese: Fast jede zweite 
deutsche Hausfrau hat zwei Herde in Ihrer 
Küche stehen. Die Bundesforschungsanstalt 
für Hauswirtschaft hat in einer Umfrage fest- 
gestellt, daß In den 18,5 Millionen Haushal- 
tungen der Bundesrepublik nicht etwa nur die 
dementsprechende Anzahl, sondern rund 27 
Millionen Herde, also ungefähr um die Häfte 
mehr in Betrieb sind. 

Ferner ergab die Umfrage, daß die bundes- 
deutschen Hausfrauen im Durchschnitt ein 
Drittel ihres Tagesablaufs in der Küche ver- 
bringen, und vier Fünftel der Befragten ant- 
worteten überdies, daß sie sich sehr gerne 
mit der Zubereitung der Mahlzeiten beschäf- 
tigen. Bei all dieser Liebe zum Kochen aber 
wäre es unsinnig, sich vorzustellen, daß sich 
daraus die Notwendigkeit ergäbe, einen zwei- 
ten Herd In der Küche zu haben. 

So vielköpfig sind die heutigen Familien 
nicht, und in Einzelfällen würde ein einziger, 
entsprechend größerer Herd durchaus ge- 
nügen, um für eine beliebige Anzahl hungri- 
ger Mäuler zu kochen. Der Grund dafür, daß 
so viele bundesdeutsche Küchen mit zwei 
Herden ausgerüstet sind, liegt vielmehr 
schlicht in der Tatsache, daß niemand gerne 
friert. 

Nur in zentralbeheizten Wohnungen kann 
man im Winter mit einem Gas- oder ^ektro- 
herd auskommen, ohne zum Kochen einen 
Mantel anziehen zu müssen. Mit Gas oder 
Elektrizität beheizte Küchenherde geben Ja 
nicht genügend WSime ab, sie sind reine 
Kochgeräte, die sich nicht zum Heizen eignen 
(auch der Versuch mit dem offenen Backrohr 
ändert da nicht viel). In allen Wohnungen 
ohne Zentralheizung, und das ist nach wie vor 
die weit überwiegende Mehrzahl braucht man 
also im Winter eine zusätzliche Wärmequelle. 

Einen Einzelofen in die Küche wie in die 
Zimmer zu stellen, wäre eine unrentable Lö- 
stuig dieses Problems. Man hätte zwar die 
nidbt nur wünschenswerte, sondern sogar 
dringend notwendige Wärme für die Haus- 
frau, die ein Drittel ihrer Zeit iu der Küche 
verbringt, aber ziun Kochen müßte man auch 
während der Heizperiode den Gas- oder 
Elektroherd benützen, hStte also an rund 
233 Tagen im Jaiir doppelte Kosten. 

Der Gedanke, das Heizgerät gleidizeitig 
zum Kochen zu verwenden, also Beistellherde 

zu konstruieren, die beiden Zwecken dienen, 
lag somit nahe. Es gibt heute Beistellherde 
für feste Brennstoffe (in denen man audi Eln- 
widcelpapier und anderes Verpackungsmate- 
rial verbrennen kann, um sich manchen Gang 
zum Mülleimer im Hof zu ersparen) in den 
verschiedensten, genau auf den Verwendungs- 
zweck zugeschnittenen Typen. Sie alle passen 
sich den modernen Formen dei Küchenmöbel 
an und haben In Höhe und Tiefe die gleichen 
Abmessungen wie Kühlschränke. Spültlscho 
und dergleichen, fügen sich also fugenlos In 
die Einbau- rnd Anbauprogramme. 

Im übrigen kann man sie nidit nur in ihre» 
Abmessungen „nach Maß" kaufen. Ob kinder- 
loses Ehepaar oder große Familie, ob mit oder 
ohne Badtröhre, durch Thermostat geregelt 
oder nicht, für alle Anforderungen und jeden 
Verwendungszweck bietet sich ein geeigneter 
Beistellherd an. 

Männer sollten nicht murren 
Männer, die die ewigen Klagen der Haus- 

frauen hören, sie würden mit ihrer Arbeit 
nicht fertig, können es sich einfach nicht vor- 
stellen, was in einem Haushalt alles zu tun 
ist, Sie haben den Verdacht, irgend etwas sei 
nicht in Ordnung, wenn Mutter abends um 
zehn Immer noch etwas zu tun hat 

Solche Zweifler tun gut daran, einmal eine 
Aufstellimg zu lesen, die der Verband für Ar- 
beitsstudien aufgestellt hat. Danach ergibt es 
sich, daß eine Durchschnittshausfrau Tag für 
Tag etwa     
^ 3'/f Stunden Maiilzeiten zubereitet, 
^ 1*/« Stunden nfiht imd flickt, 
^ 1 Stunde einkauft, 

1 Stunde sich den Kindern widmet, 
2 Sttmden sauliennacht, 
V4 Stunden wSscht und jügelt 

Zusammen sind das zetin Stunden. Mit die- 
sen Arbeiten jedoch ist es, wie Jede Frau nach- 
weisen kann, nicht getan. Tag für Tag kommt 
so viel Kleinkram auf sie zti, daß sie minde- 
stens zwei weitere Stunden davon in Anspruch 
genommen wird (ganz abgesehen davon, daß 
eine Stunde für eile Kinder zu wenig berech- 
net ist), 

Männer sollten nicht murren, sondern den 
Hut ziehen, wenn sie die Aufstellung lesen. 
Ob sie dieses Pensum Jeden Tag bewältigen 
könnten, ohne Urlaub, Ist fraglich. 

'Alles, was sich am Vormittag einfach, klar 
und präzis darbietet, löst sich am Nachmittag 
in Bewegung, Farbe und kapriziöses Detail 
auf. Romantik schießt dabei den Vogel ab und 

/Höbe UM /^achMiiiaß 

Trumpf —, Chiffon und kräftige Spitzengewebe 
sind die beliebtesten Materialien. Daß man 
den Modellen gerne jenen Hauch der dreißiger 
Jahre mitgibt, der via Bannte und Clyde so 

So sitzt die Frisur besser 
Wenn Sie Ihr Haar nach dem Waschen se'bst 

einlegen, soUten Sie es mit Handtüchern vor- 
•rocknen. Es darf nicht mehr tropfnaß sein, 
sonst muß es zu lange auf den Wicklern blei- 
ben, und die Frisur sieht dann steif aus. 

es ließ sich denken, daß den Frauen jeglicher 
Generationen diese neue Note besonders gut 
gefällt. Nach all den Spielkittel<äien auf Sand- 
kasten-Ebens könnte dieser frisch entdedite 
Weiblichkeit wirklich Karriere machen. 

Großzügig gemusterte Seidenstoffe, Or- 
ganza und Organdy — altes Durchsichtige ist 

ins modische Sdieinwerferlidit gerückt hat, hat 
entschiedene Reize. Die Aermel sind interes- 
sant geworden, die Taille gewinnt Bedeutung, 
die Aussdinltte zeigen Variationen jeglidier 
Art, der Rock probierte immer viechselnd* 
Schnittformen, Blütengamituren versuchen 
«ine Anmut te da» Bild zu bringen, die eigent' 

lieh gar nicht mehr „drin" ist. Aber hübsch, 
ja — hübsch ist sie doch! 

So kokettiert man auch wieder mit großen 
Hüten, mit Volants und üppigen Lockenfrisu- 
ren — lauter Accessoires für festliche Freizeit- 
stunden, die eine harte Wirklichkeit vergessen 
lassen sollen. Chiffonroben mit hohen oder 
tief gelegten Gürteln, Hemdblusenkleider mit 
Rüsdienverüerungen, Spitzenkleider mit Or- 
ganzamänteln oder Organdykleic er mit Spit- 
zenmänteln, Seidengewänder mit dekorativen 
Mustern, die wie eine raffinierte Batik-Arbeit 
aussehen, süße Sdiulmäddienkleider mit lusti- 
gen Schleifen unter dem Kinn und so manches 
andere mehr, das last vergessen war. Weiß ist 
letzter Siäirei — aber zarte Pastelltöne und 
leuchtende Farben sind keinesioega verpönt. 
Die Imprimis geben sich ganz ungeniert bunt. 
Natürlidi sind alle diese nachmittäglichen 
Kleider auch für den „kleinen" Abend gedacht. 
Man trägt sie im Theater, zum Besuch irr ele- 
ganten Restaurant, auch zum zwanglosen 
Tanzabend und zu Einladungen im kleineren 
Kreise. Viel Schick haben die langen und gar 
nicht breiten Schals aus dem Material des 
Kleides, die so flott um den Hals geschlungen 
werden können. 

Modell-Besdii eibung 
1. Quergestreiftes Chiffonkleid mit folten- 

rodc und gebundenem Gfirtel über der Hüfte. 
Lange, unten gebundene Aermel, eine Blüte 
im Nacken am geschlitzten Verschluß. 

2. Seidenkleid mit lebhaftem Muster. Der 
moderne V-Ausschnitt mit lose umsthlunge- 
nem Schal. Lange, glatte Aermel und in der 
Vorderbahn eingearbeitete Tas<hen. 

3. Aermelloses Spitzenkleid mit Organdy- 
kragen und Saum. Dazu der passende Or- 
gandymantel, kragenlos und lose fallend. 

4. DurshgeknOpftea Kleid mit doppelter Vo- 
lantreihe um den Ausschnitt, um clie halben 
Aermel und am Saum. Breiter Gürtel mit 
Sdtließe. 



Piratennester für die oberen Zehntausend 

Zum Tode verurteilte Dörfer an der italienisdien Blumenriviera erwachen zu neuem Leben 

„Wer nicht mehr so recht weiß, was er mit 
seinem Geld anfangen soll, der Icauft sich an 
der Costa Smeralda auf Sardinien ein Haus." 
Dieser Grundsatz galt seit immerhin drei bis 
vier Jahren, doch so langsam werden die 
potentiellen Kunden vorsichtig. Es mag zwar 
schön sein, in der Nachbarschaft des jungen 
Aga Khan, der Begum und anderer inter- 
nationaler Berühmtheiten einen Feriensitz zu 
haben, aber die Preise dafür werden oft als 
zu hoch empfunden. 

Sagte ein erfolgreicher deutscher Fabriltant 
nach einer Besichtigungsfahrt: „Hier ist ja 
doch schon alles wegverdient. Wenn es einem 
nicht mehr gefällt, muß man meistens mit 
Verlust verkaufen." Was ihm weiterhin nicht 
gefiel, war die Tatsache, daß Sardiniens Ban- 
diten nicht mehr nur ausschließlich Einheimi- 
sche zur Kasse bitten, sondern trotz aller 
Polizeimaßnahmen auch Ausländer. Noch sind 
sie an der Costa Smeralda ziemlich zurück- 
haltend, aber dennoch mehren sich die Fülle, 

wo Franzosen, Deutschen oder Skandinaviern 
nahegelegt wird, „Protektionsgelder" zu ent- 
richten. 

Lachender Dritter ist Italiens Blumen- 
Riviera. Ganz besonders die Gegend unweit 
von San Remo. Dort nämlich gibt es keine 
Banditen. Dafür aber eine ganze Reihe alter 
Dörfer, in denen einmal Seeräuber lebten. Dia 
Piraten von Anno dazumal waren auch nicht 
gerade sehr feine Leute. Nur eines hatten sie 
gelernt: Die Beute mußte im Mittelmeer er- 
obert werden. Wer sie sich nicht von Rivalen 
wegnehmen lassen wollte, der mußte Siedlun- 
gen gründen, die an leicht zu verteidigenden 
Steilküsten Ingen. 

Piraten gibt es im Mittclmeer nicht mehr. 
DoA ihre Schlupfwinkel in Cervo und Diano 
Marina, die haben dank Jer soliden Bauweise 
viele Jahrhunderte überstanden. 

Die jungen Leute aus diesen Dörfern ver- 
dienen ihr Geld in den Badeorten an der 
Küste, Die ersten „Kunden" für die alten 

Barnard ist auch als Chef beliebt 
GroHe Anforderungen an die Mitarbeiter / Zwei Assistentinnen auf Weltreise 

Die Operationsschwestern halten sich im 
Hintergrund. Dennoch, sie waren Zeugen, als 
Pvofessor Chris Barnard mit seinen Herz- 
transplantationen ein neues Kapitel der Chir- 
urgie einleitete. Er war dabei auf die Hilfe 
der fünf Krankenschwestern angewiesen, die 
ihm assistierten und zu seinem ständigen Team 
gehören. Chefin dieser Krankenschwestern 
und Leiterin des Operationssaales im Groote- 
Schuur-Krankenhaus in Kapstadt ist die 33- 
jährige Peggy Jordaan. 

Peggy Jordaan macht es jetzt wie ihr Chef; 
Sie sieht sich in der Welt um. IVIit einer Kol- 
legin vom gleichen Krankenhaus hat sie schon 
lange für die Reise gespart. Kürzlich kamen 
die beiden Krankenschwestern nacli Frank- 
furt, und sie machten aus ihrer Bewunderung 
für ihren Chef keinen Hehl. „iVIit ihm arbeiten 
zu dürfen, ist eine große Ehre", klang es wie 
aus einem IVIund. Es ist offensichtlich; Profes- 
sor Barnard erfreut sich im Kreise seiner 
Mitarbeiter großer Beliebtheit, 

Krankenschwester Peggy Jordaan, eine 
resolute Frau, liefert einen kompetenten Bei- 
trag zum Persönlichkeitsbild des südafrikani- 
schen Chirurgen, wenn sie erklärt: „Er be- 
schreibt uns alle seine Eingriffe und berichtet 
von seinen nächsten Schritten. Und ebenso 
wie wir alles erfahren, werden auch die Pa- 

tienten aufgeklärt. Es ist eine harte Arbeit, 
die wir leisten, aber sie lohnt sich, denn sie 
macht glücklich." 

Es versteht sich von selbst, daß Professor 
Barnard an seine Mitarbeiter hohe Anforde- 
rungen stellen muß. Wie sich selbst, so hat er 
auch die Schwestern systematisch auf die 
komplizierten Operationen vorbereitet: Vor 
zehn Jahren haben sie gemeinsam mit zahl- 
losen Labor- und Tierexperimenten begon- 
nen. Dies war ein Teil der Ausbildung. 

Alle Operationsschwestern, die mit Profes- 
sor Barnard arbeiten, verfügen nicht nur 
über eine Grundausbildung. Sie haben zusätz- 
liche Prüfungen machen müssen, um den An- 
forderungen gewachsen zu sein. Das galt 
schon vor den Herzverpflanzungen. Das 
Groote-Schuur-Krankenhaus ist unter Pro- 
fessor Barnard schon seit Jahren Schauplatz 
komplizierter Herzoperationen. Daß hier eines 
Tages sogar Herzen verpflanzt würden, hätte 
sich die Operationsschwester allerdings nicht 
träumen lassen. „Drei Wochen vor der ersten 
Operation hat mir Professor Barnard davon 
zum erstenmal Kenntnis gegeben", sagt Peggy 
Jordaan. Bei aller Bescheidenheit der sympa- 
thischen Krankenschwester wird deutlidi, daß 
ihr der Abglanz des Ruhmes von Professor 
Barnard Spaß macht. 

Wenn sich Ihre Haut beschweren konnte 
Es ist noch gar 

nidit so lange her. 
Sie erinnern sich 
doch? Die „Kriegs- 
bemalung" auf 
dem Maskenball, 
das dezente Make- 
up auf den win- 
terlichen Haus- 
bällen? Sie haben 
mehr' getrunken 
als sonst, mehr 
geraudit — und 
weniger geschla- 
fen — stimmt s? 
,,Es war traum- 
haft" werden Sie 
sagen — aber Ihr 
Vergnügen Ist 
längst nidit im- 
mer ein Vergnü- 
gen für Ihren Teint. Und wenn sich Ihre Haut 
bescluveren könnte  

Sie kann es nicht. Sie reagiert auf ihre Weise: 
matt und grau, blaß und welk. Wo ist sie, Ihre 
gepflegte Schönheit auf vergangenen Bällen? Im 
Spiegel jedenfalls forschen Sie vergebens. 

Sie wollen, daß Ihre Haut nach den Freuden 
einer Ballsaison nicht so aussieht, als wolle sie 
sidi beschweren. Nein, gerade jetzt im Frühjahr 
möchten Sie aussehen, als kämen Sie direkt aus 
dem Wintersport. Frisch erholt und verführe- 
risch! Zaubern Sie also jugendliche Frische in 
Ihr Gesicht — nicht durch Puder oder getönte 
Cremes — sondern durch die neuartige „Placen- 
tubex SCHAUM-MASKE", die die natürliche 
Schönheit Ihrer Haut weckt. 

Sie bewirkt auf ganz neue Art die wundervolle 
Verwandlung Ihrer Haut. Sie brauchen nicht 
mehr viel Zeit oder umständliche Vorbereitun- 
gen, keine kostbaren 20 Minuten wie bei her- 
kömmlichen Gesichtsmasken. Nein, an dieser 
Schaummaske werden Sie Ihre helle Freude ha- 
ben. Der Schaum wird einfach mit den Finger- 
spitzen im Gesicht verteilt In wenigen Minuten 
ist er verschwunden, wie durch einen Zauber. 
Ein Pricjceln ist das Zeichen, wie die Haut sanft 
durchblutet wird, und die Haut bekommt eine 
frische Tönung. Sie sehen aus, als kämen Sie 
frisch aus dem Urlaub. 

Sehen Sie, spüren Sie und genießen Sie die 
Placentubex Schaummaske mit dem neu ent- 
decjcten Vitamin aus der Milch. 

Sportlich - ohne „Fünf-Uhr-Schotten'' 
Die großen internationalen Reit- und Spring- 

tumiere in den großen Sporthallen des In- 
und Auslands sind kaum vorüber. Dreh Reiter 
und Pferdefreunde blicken schon wieder neuen 
sportlichen Begegnungen auf Turnierplätzen 
entgegen, die wiederum auf Zehntausende 
von Besuchern eine Anziehungskraft ausüben. 
Ludwigsburg, Aachen, Hamburg — überall 
tr,effen sich Pferdefreunde, für die der Reit- 
sport durdiaus kein exklusives Vergnügen 
mehr darstellt. 

Ob dieser Sport nun die Freunde der Dres- 
sur- oder der Springprüfungen anspricht, 
eines ist ihnen gemeinsam: der „Fünf-Uhr- 
Schatten" runc? um das Kinn des Mannes. 
Mag der Reitsport an sich nod^ so wandel- 
bar sein, so ist eines doch geblieben: er 
schließt achtenswerte Begriffe wie Mut, Sport- 
geist, Meisterscäiaft. Fairness, Körperbeherr- 
schung, Form ein. Sie zusammen kommen in 
dem ungeschriebenen Knigge zum Ausdruckt, 
der vor allem auch bei gesellschaftlich-sport- 
lichen Ereignissen Gepflegtheit voraussetzt. 
Und dazu gehö-t nun eben mal, daß ein mo- 
derner Mann ohne den „Fünf-Uhr-Schatten" 
in Er.'scheinung tritt. 

Ein Problem? Durchaus nicht. Das wissen in 
Deutschland 63 von 100 Männern, die heute 
einen Elektrorasierer besitzen. Zum Beispiel 
den Braun sixtant BN, der eirmial wöchentlidi 
am Stromnetz (oder auch über den Zigaretten- 
anzünder an der Autobatterie) aufgeladen 
wird und dann SIxtant-Rasuren ohne Sdinur 
ermöglicht. Das moderne, in seiner Leistung 
sehr gute Gerät ist längst zum Begleiter pro- 
minenter Sportler geworden. 

„Super", wie eine ungewöhnlicjt gute Leistung 
Im Sport ist auch der neue Braun sixtant S. 
Klare Form, das schwarze Gehäuse mit dem 
metall-strichmattierten Scherkopf, die ge- 
riffelte Griffplatte mit dem Schiebeknopf für 
den Langhaarschneider, das bekannte Waben- 
Sdierblatt mit Platin-Gleits<lilc}it — alles 
zusammen betont den Wert dieses männlichen 
Geräts, das innerhalb kürzester Zeit in der 
Rajierkultur neue Maßstäbe gesetzt hat. 

Häuser waren Künstler aus aller Welt. In- 
zwischen hat sich der Interessentenkreis er- 
weitert. Wer von Sardinien enttäuscht war. 
entdeckte plötzlich sein Herz für verblichene 
Seeriiuber-Romantik. Man braucht an der 
Blumen-Rlvlera nur mit einem Bürgermeistor 
zu sprechen, um binnen einer Stunde die 
„richtigen Adressen zu bekommen". Gegen- 
wärtig gehen alte Steinhäuser zwischen 10 
und 20 000 Mark weg wie warme Semmeln. 
Bei Häusern, in denen renommierte Piraten 
wohnten, wird ein höherer Preis verlangt, 
aber auch gerne bezahlt. Die Restaurierungs- 
kostcn sind für den, der sich etwas auskennt, 
ziemlich gering. 

Das alles dürfte sich schon sehr bald ändern. 
Was einmal in Mode kommt, wird teuer. Doch 
trotz steigender Preise gibt es bislang mehr 
als genug Interessenten. In einem alten See- 
räubernest zu wohnen, wird der Traum von 
mehr Menschen, als selbst sehr phantasie- 
begabte Makler sich in ihren kühnsten Trau- 
men erhofften. 

Nur eines hat man an der Riviera dei Fiori 
nicht rechtzeitig erkannt. Dort glaubte man 
zu lange daran, daß Ausländer unbedingt ihre 
Ferien am Meer verbringen wollen. Doch wer 
ein Auto hat, der kauft sich gerne ein altes 
Haus, das gut 20 Kilometer vom Wasser ent- 
fernt ist. Für ihn ist es bis zum Strand nur 
eine knappe halbe Stunde. Weniger als bei- 
spielsweise jemand braucht, der in Hamburgs 
City arbeitet und in einem Vorort wohnt. 

Sprungbereit, trotz Kettenfessel, lauert der 
sdiwarze Panther Onyx auf der Schulter sei- 
nes Pflegevaters. Das sdiöne Tier, das in der 
Wohnung des Wärters aufwuchs, Ist — so 
behauptet sein Pflegevater —, trotz seines 
wilden Aussehens, zahm und anhänglich. 

Künstliche Nieren - keine Utopie mehr 
Es ist verständlich, daß im Zeichen der 

Herz- und Nieren-Transplantationen jede neue 
Entwicklung auf diesem Gebiet von der lei- 
denden Menschheit begierig aufgenommen 
wird. Aus Amerika kommt die zur Zeit viel- 
leicht sensationellste Nachricht, nach der 
Dr. W. T. Essmond von der Universität Mary- 
land sich mit künstlichen Nieren beschäftigt. 
Diese synthetischen Nieren sind keine Utopie 
mehr, vielmehr arbeitet man bei General 
Electric in Amerika, dem Hersteller dieser 
künstlichen Organe, iiereits an einer nennens- 
werten Preisreduzierung, um die Transplan- 
tation einer künstlichen Niere praktisch allen 
Kranken zu einem vernünftigen Preise zu 
ermöglichen. 

Der künstlichen Niere liegt die Idee einer 
Silikon-Membran zugrunde, und zwar einer 
Membran, die zwar keinerlei Poren hat, aber 
dennoch Flüssigkeit und Gase durch Ihre 
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Oberfläche hindurohläßt. Dabei passieren ver- 
schiedene Gase die Membran mit verschiede- 
ner Geschwindigkeit, Sauerstoff z. B. fast dop- 
pelt so schnell wie Stickstoff. Wenn nun nor- 
male Luft mit der Membran auf der Rück- 
seite unter niedrigem Druck steht, reichert 
sidi die Luft unter der Membran nicht nur 
mit 21 Prozent, sondern mit 35 Prozent Sauer- 
stoff an. Dabei ist es denkbar, daß ein Mensch, 
eingekapselt in eine 2,1 qm große Membran, 
weiter leben kann, ohne daß Luft auf norma- 
lem Wege an ihn gelangt. Die Membran müßte 
lediglich an ein Pump-Aggregat angeschlossen 
sein. 

Diese Erfindung ließe sich praktisch auch 
dazu vei-werten, einen Menschen unter Was- 
ser am Leben zu erhalten, wenn er mit einer 
Art künstlicher Kiemen an eine solche Mem- 
bran angeschlossen würde. 

' '■ —   public reloHons/anzeigen 

Dem Fortschritt eine Bresche 
Gas ist, ganz unbestritten, eine Energie mit 

Zukunft. Mit seinen sichtbaren Flammen er- 
möglicht es ein sdinelles, bequemes, zeitspa- 
rendes Arbeiten. Das ist die Forderung, die 
ein moderner» Hpushalt steHt.- -Die Technik ' 
bestimräT das Tempo der Zeit. Wer nicht 
Schritt hält, hat das Nachsehen, Das gilt nicht 
nur in der Industrie, sondern mindestens 
ebensosehr für den Haushalt. Die Techniker 
haben sich darauf eingestellt. Nehmen wir als 
Beispiel den modernen Gasherd, der allen 
Anforderungen fortsdirittlicher Haustechnik 
entspricht, 

Ende des vorigen Jahrhunderts bedeuteten 
die Gasherde für die Frauen von damals eine 
Sensation. Die modernen Gasherde haben mit 
diesen Veteranen kaum mehr gemein als die 
Gasflamme. Tecäinik, Ausstattung und Form- 
gebung sind nicht zu vergleichen. Der ver- 
traute Anblick der sicäitbaien Gasflamme wird 
nacih wie vor geschätzt. Und das um so mehr, 
als Sicherheit großgeschrieben wird. Beim 
Gasherd von heute — es gibt nur noch solche 
auf unserem Markt — wird nSmlich die Gas- 
zufuhr automatisch gesperrt, wenn die Flamme 
erlischt. 

Mit dem modernen Gasherd ist es leicdit, aus 
den neuesten Erkenntnissen der Ernährungs- 
wissenschaft allen Nutzen zu ziehen. Beim 
Braten auf dem Rost und beim Grillen z, B. 
bleiben die Nährstoffe erhalten, wird der 
Nährwert im Vergleich zu früheren Garme- 

thoden erhöht. In Minutenschnelle zaubert der 
Grill lukullische Genüsse. Das ist besonders 
wichtig für diejenigen, die diät leben möch- 
ten oder müssen. ^ —.'i. _ • • • ... 

"ZürfoOTtortTätik macht beim Anzün^^u 
Streichhölzer überflüssig. Im Zeitalter' der 
Automatik sorgen Zeitschalluhren mit Zünd- 
einrichtungen für eine präzise Abwicklung 
voreingestellter Kochprogramme. Der Ther- 
mostat im Backofen regelt die Temperatur 
weitaus verläßlicäier als einst das vielgerühmte 
Fingerspitzengefühl. 

Der Mobilität unseres Zeitalters, als dessen 
Wahrzeichen wir getrost das Automobil an- 
sehen können, trugen die Techniker ebenfalls 
Rechnung. Der feste Rohranschiuß eines Gas- 
herdes, der bei jedem Umzug, ja bei jedem 
Großreinemadien Probleme heraufbeschwor, 
kann durch die Gassteckdose ersetzt werden. 
Ihr Verriegeltmgsmechanismus verhindert, daß 
Gas ausströmt, wenn der Stecker aus der Dose 
gelöst ist. 

Und was noch hervorzuheben ist: Die Gas- 
herde von heute sind allesamt Allgasherde. 
Das heißt, es gibt keine Probleme mehr beim 
Umzug. Ohne besondere Umstände lassen sich 
Allgasherde von einer Gasart — ob Stadtgas, 
Erdgas oder Flüssiggas — auf die andere um- 
stellen. Die Techniker haben wirklich im In- 
teresse der Hausfrau der Zukunft Rechnung 
getragen. 

Geld sparen und doch Kaffee trinken 

Auch auf dem Turnierplatz immer gut rasiert 
— mit dem aufladbaren Braun sixtant BN. 

Heute wie gestern — und wohl auch morgen 
nocäi — liest man in Gesdiicjiten und Roma- 
nen über die „gute alte Zeit", wo jeder für 
den anderen noch Geduld und Muße auf- 
brachte — und nicht hetzend und hastend den 
Tag durdieilte. 

Ein gemütlicher Kaffeeplausch scheint nicht 
mehr in unsere moderne, scimellebige Zeit zu 
passen. Trotzdem sollte man versuchen, dem 
drängenden Tag ein Schnippchen zu schlagen 
und das Fluidum einer guten Tasse Kaffee 
wenigstens für ein paar Minuten zu genießen. 

Männer, die nachmittags zwischen vier und 
fünf Uhr gerade die letzte Runde im „feind- 
lichen" Leben durchstehen, meinen, das gc- 
mütliciie Kaffeetrinken wäre ein fast unein- 
geschränktes Privileg der Frau, und höchstens 

Kraut- und Knollenfäule mindert den Ertrag 
Mühsam, unangenetun und zeitraubend ist es, 

bei der KartoUeiernte die mit KnoUenfäule infi- 
zierten Knollei auszulesen. Einige wenige infi- 
zierte Knollen können den ganzen Lagerbestand 
infizieren. Selbst als Futterkartoffeln sind sie 
dann kaum noch etwas wert. 

Heute weiß man sich gegen die Kraut- imd 
KnoUenfäule wirksam zu stützen. Lange Zeit war 
der Infektionsweg der Knollenfäule unbekannt. Es 
besteht nämlich ein ursächlicher Zusammenhang 
zwischen der Erkrankung des Laubes und der 
der Knollen. Die Pilzsparen rieseln von den 
befallenen Blättern ztir Erde un werden dort 
mit dem Regenwasser durch Bodenrisse an die 
Knollen herangespült. Die Sporei keimen dort 
aus, und der Pilz befällt die Knollen. Die Fäul- 
nis setzt dann ein. 

Wegen seiner ungewöhnlich pilztötenden Eigen- 
schaften verhütet Brestan 60 wie kein andere* 
Fungizid den Befall der Knollen durch die Knol.» 
lenfäule. Wichtig ist es, ein PrSparal zu verwen- 

den, das oiuie einen Wachstumsschock zu verur- 
sachen, die Krautfäule bekämpft und den Boden 
nüt einem aktiven Wirkstoff-Film üijerzieht, um 
herabfallende Pilzsporen r.bzutöten. 

In vielen Jahren und in vielen Anbaugebieten 
— selbst bei schwerstem Infektionsdruck — hat 
dieses Präparat seine guten Eigenschaften unter 
Beweis stellen können. Der Wirkungsgrad von 
Brestan 60 ist im Vergleich zu Kupferoxychlorid 
etwa 10- bis 20mal größer. Seine Aktivität auf 
Blatt und Boden wird auch nicht durch Eiweiß- 
verbindungen aufgehoben, wie es z. B. bei Kup- 
fer der Fall ist Durch diese Vorzüge wird bei 
der Verwendimg von Brestan 60 ein hoher Meiir- 
ertrag erzielt. 

Große Mengen des Spritzmittels benötigt man 
bei seinem Einsatz nicht. & genügen 400 bis EOO g 
Brestan 60/lia, um der Kraut- und KnoUen- 
fäule Herr zu werden. Die Wartezeit, d. h. die 
Spanne zwischen letzter Spiitzimg und Ernte, 
beträgt im Kartoffelanbau nur 7 Tage. 

Künstler und Journalisten seien noch dazu in 
der Lage. Das ist ein Uiugschluß. Die gemüt- 
liche Kaffeestunde zu Hause kann man heute 
auch als schnelle Kaffeepause ins Büro übrr- 
tragen. 

Betracäiten wir unter diesem Aspekt einmal 
die konservative Kaffeezubercitung; Mahlen 
und Filtern des Röstkaffees erfordern entspre- 
cäiendes Zubehör und teansprudien oft kost- 
bare Zeit — besonders wenn es recht Fciinell 
gehen muß. 

Dank intensiver Forschungen in der Nah- 
rungsmittel-Industrie ist es gelungen, einen 
reinen löslichen Kaffee aus 100 Prozent Bc5h- 
nenkaffee herzustellen — Nescaf. Die müh- 
same Art des Kaffeezubereitens entfällt, und 
so kann man im Handumdrehen eine gute 
Tasse Kaffee zubereiten Einfach einen mehr 
oder weniger gehäuften Kaffeelöffel Nescafe 
in eine Tasse geben, mit heißem, nicht kochen- 
den Wasser aufgießen, fertig! 

Trotzdem herrscht vielfacii unter den pas- 
sionierten Kaffeetrinkem die vorgefaßte 
nung, eine Tasse Instantkaffee sei wesentlim 
teurer als eine Tasse Röstkaffee. Das ist ein 
Irrtum. 

Wenn man sich überlegt, daß eine Tasse 
Kaffee in der Kantine oder im Ausschanlc 
sdiop 20 bis 30 Pfennig kostet (und der Prei* 
ist aus sozialen Gründen schon äußerst niedrig 
gehalten), spielt die Ersparnis bei der Kaffee- 
zubereitung zu Hause, zumal die Lebensn^- 
tungskosten ständig steigen, eine nicht unbe- 
deutende Rolle. 

Demgegenüber kostet eine gute Ta^e Fil- 
terkaffee, zu Hause zubereitet, rund 20 Pien- 
nlg, eine Tasse Nescaf6-Stanciard sogar nur 
10 Pfennig. 

Nr. 13 LANGEN ER ZEIT ONO 
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Oase der Schönheit am Rande des Reviers 
Carlsruhe in Obersdileslen war einst eine Pflegestätte der Musen / Ehemals krf nprinzilches Lehen 

„Carl Christian Erdmann von Württcmberg- 
Oels, auf der Jagd verirrt, schlief hier und 
gründete Carlsrnhe Im Erfolg eines Traumes" 
— so lautete die Inschrift auf einem Stein, 
dem sogenannten „Erdmannsstein" im Wild- 
park von Carlsruhe In Oberschleslen. Damit 
ist eigentlich schon die ganze GrUndongs- 
Rpschlchte dieses Ortes berichtet, bei dem es 
sich nicht etwa nur um einen schlichten 
Marktflecken gehandelt hat, sondern vielmehr 
um das „Idyll einer stadtähnllchen Siedlung 
inmitten der ausgedehnten oberschleslschen 
Waldungen". Hier verbanden sich landschaft- 
liche Schönheit und fürstliche Baukunst; 
Carlsruhe wurde zu einer Pnegrstäite der 
Musen. 

Cail Christian Erdmann von Württemberg- 
Ods gehörte zu dem schwäbischen Herzogs- 
gcschiecht, das unter der Prcußenkrone das 
Sicdiungswerk in Schlesien vollendete, das 
bereits 700 Jaivi'e früher begonnen hatte. 1747, 
in jenem Jahio, in dem Herzog Carl jenen 
Traum hatte, der zur Gründung von Carls- 
ruhe führte, waren die Württemberger Her- 
zöge von Oels und wohnten im dortigen 
Schloß, das später vielfach den Besitzer wech- 
splte und zuletzt dem deutschen Kronprinzen 
Iiis Lehen zugeeignet war. Zu diesem Besitz 
gehörten weile Landstriche und große Wälder 
im nördlichen Oberschleslen. Inmitten dieser 
weiten Waldlandschaft, deren Unberührtheit 
noch bis In unsere Zelt den Naturfreund be- 
geisterte, ließ Herzog Carl Christian Erdmann 
nun ein Traumschlüßchen bauen, das spater 
mehrere Male niederbrannte, aber immer wie- 
der neu errichtet wurde, ein Zeichen, wie sehr 
der Herzog an diesem Fleckchen Erde hing. ■ 

Vor 100 Jahren gab ein Chronist folgende 
anschauliche Schilderung von dem Sommer- 
sitz der württembergLschen Herzöge: „Das 
Schloß Carlsruhe liegt In der Mitte des Markt- 

fleckens und bildet mit diesem einen Stern, 
wie Karlsruhe In Baden einen Fächer. Ka ist 
von acht herrschaftlichen Gebäuden umgeben, 
zwischen denen sich acht Alleen nach allen 
Hlmmel.ige.'jenden hinausdehnen. Die meisten 
derselben liaben zu beiden Selten Wohnhäu- 
ser mit dazwischen liegenden Gärten. Im 
Blütenschmuck des Frühlings gleicht deshalb 
der Ort einem großen, schönen Gurten. Hinter 
dem Schloßgarten befindet sich der englische 
Park; beide haben zusammen eine Au.sdeh- 
nung von einer halben Meile. Bildsäulen, 

Tempel, Ruinen, kleine Lu.stschlösser, große 
und kleine Wasserspiegel mit romantisch ge- 
legenen Inseln, weitläufigen Grasflächen und 
Blumenbouquets, umgeben von den verschie- 
denen Baumgruppen, gewähren die mannig- 
faltigste Abwechslung. In den von Laub- und 
Nadelholz gemischten Forsten liegen neun 
große Teiche. Im Westen befindet sich ein In 
der neuesten Zeit sehr vergrößerter Tiergar- 
ten. Das hier errichtete Klefernnadelbad wird 
bereits mit günstigem Erfolg benutzt. Schon 
so mancher Tourist wurde durch diese reizen- 

den Anlagen an der Pforte zu Oberschlesle« 
überrascht." 

Was einst hier Herzog Carl begonnen, wurde 
von seinen Nachfahren fortgesetzt, die viel für 
die Vergrößerung und Verschönerung des 
Ortes taten. Seine Tochter Sophie vermählle 
sich 1708 mit Herzog Friedrich August von 
Braunschwelg, der Oels erhielt, während 
Carlsruhe mit sechs dazugehörigen Dörfern 
als Fldelcommlß-Hen-schaft an Eugen Frled- 
rlA, Herzog von Württemberg, fiel, der 
königlich-preußischer General der Kavallerie 
und mit der verwitweten Herzogin Luise von 
Meiningen vermählt war. Er residierte stän- 
dig in seinem gellebten Carlsruhe und war ein 
hochkultivierter Mann, der den anmutigen 
Sitz zu einem geistigen Mittelpunkt und einer 
Pfiegestätte der Musik erhob. Als der Bres- 
lauer Thealerkapellmeister Carl Maria von 
Weber (1786—1826) seine Stellung verlor, 
nahm ihn der Herzog l,n Carlsruhe auf. Von 
1804 bis 1806 lebte Weber hier In dem einzig- 
artigen Waldldyll, und hier begann er mit der 
Schöpfung seines unvergänglichen Werkes, 
der Oper „Der Freischütz" 

Nach dem Tode Eugen Friedrichs im Jahru 
1822 ging die Herrschaft Carlsruhe auf seinen 
Sohn Eugen über, der sich als Reitergeneral 
in den Freiheitskriegen auszeichnete und 1813 
die Schlacht gegen Napnlenn hri Kulm ent- 
schieden hatte. 

Auch Herzog Eugen war ein Freund der 
Musen, die vom Vater ererbte Liebe zur Musik 
Heß ihn zum Komponisten werden. Seine 
Oper „Die Gelslerbraut" wurde In Breslau 
fast dreißigmal aufgeführt. Nach Ihm residier- 
ten weitere vier Geschlechter der Herzöge von 
Württembeig-Oels auf dem Waldsitz Carls- 
ruhe, die Schlesien als Ihre Heimat liebten 
und deren Slammutter eine Schleslerln war. 

Bis zur Vertreibung der Schlesier aus Ihrer 
Heimat bildete Bad Carlsruhe O/S, wie es 
jetzt hieß, eine Oase der Schönheit am Rande 
des betriebsamen oberschleslschen Industrie-, 
reviers, von der es hieß: „Wer Carlsruhe 0/$ 
einmal besuchte, kam Immer wieder, denn eji 
erlag von Anfang an sofort dem eigenartiget) 
Zauber eines überaus anmutigen Idylls." 

Von Oppeln au.s - hier eine Aufnahme aus dem Jahre 1959 mit dem Rathausturm im Hinter- 
grund — unternahmen die Obersrhlesler gerne Ausflüse nach dem reizvollen Carlsruhe. 
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13g. Schnittbohnen I 
I Vi Dose 
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Eirdbeer/Aprikosen/Heldelbeer 
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6.25 

195 

195 
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Bahnbus-Fahrplan 

Sommer 1968 (vom 26.5. - 28. 9.1968) 

Nach Frankfurt/M. Hbf. 

ab Haltestelle Rheinstraße 
1.20 
3.10 
4.50 
5.00 
5.15 
5.50 
6.00 
6.20 
6.30 
6.45 
7.00 
7.15 
7.30 
7.35 
7.45 
8.00 
8.00 
8.15 
8.30 
8.45 
9.15 
9.30 
9.35 
9.45 

10.15 
10.30 
10.35 

C 
C Dr 
A Dr 

A 
Sa 
A Dr 
X 
A Dr 
in Dr 
A Dr © 
« Dr 
A Dr 
t O 
Ä Dr 
A Dr u. ® 
t Dr 
X Dr 
t Dr 
X Dr 
^ Dr 
t Dr 
X 

Dr 
'ü Dr 
t Dr 
X 

10.45 
11.15 
11.35 
11.45 
12.15 
12.35 
12.45 
13.15 
13.35 
13.45 
14.15 
14.35 
14.45 
15.15 
15.35 
15.45 
16.15 
16.35 
16.45 
17.15 
17.25 
17.35 
17.45 
18.15 
18.15 
18.35 
18.45 

Ä Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 

Dr 
Dr 
A Dr 

Dr 
A Dr 
C 
O 
Dr 

19.05 A O 
19.15 C Dr Ö 
19.33 

 19.« Dr 
20.15 Dr 
20.35 
21.00 Dr 
22.00 Dr 
23.00 Dr 

Nach 

Offenbach/IVf 
ab Haltestelle Rhelnstr. 

5.05 Dr 
5.48 A Dr 
6.13 in 
6.48 Dr 
8.08 A Dr 

12.08 in 
13.08 m Dr 
17.09 A 

ab Haltest. Cati ,Krone' 
18.08 A 

Nach Frankfurt/M. Hbf. 

4.31 m 
5.30 in 
5.50 A 
6.00 A 
6.10 
6.30 A 
6.35 m 
7.00 A 
7.05 

ab Haltestelle Caf^ Krone 
7.30 A 14.05 O 
7.35 15.05 O 
8.05 in 16.05 O 
8.35 in 17.05 
9.05 O 18.05 

10.05 O 19.05 
11.05 O 19.20 A 
12.05 20.05 
13.05 O 

5.23 in 
6.03 m 
7.08 
7.38 
8.08 X 
8.38 
9.38 

Nach Darmstadt 

ab Haltestelle Ca16 Krone 
10.38 
11.38 
12.38 
13.38 
14.38 
15.38 
16.38 

17.38 
18.08 A 
18.38 
19.03 A 
19.38 
20.38 
21.38 

Zeichenerklärung: = werktags, t = sonn- und feiertags, A = werktags außer Sa, 
B =■ täglich außer samstags, C = Sa und sonn- und feiertags, Dr = über Dreleldien- 
hain, (ö üb. Forsthausstraße, O " Anschluß nach Offenbach. - Angaben ohne Gewähr 

Sämtliche Busse Richtung Frankfurt oder Offenbach, die nicht über Drei- 
eichenhain fahren, halten 2 Minuten nach Abfahrt von der Haltestelle Cafö 
Krone bzw. RheinstraBe an der Haltestelle WallstraBe (Frankfurter StraBe). 

■f 



Wir suchen zum frühestmöglichen Eintritts- 
termin für unsere Betriebe in 
Neu-Isenburg-Gehespitz 

BÜROHILFSKRAFT 

I 

zur gewissenhaften Erledigung leichterer Ar- 
beiten in unserem Beton-Labor. 

Unsere modernen Büros sind nahe gelegen so- 
wohl zum Bahnhof Neu-Isenburg als auch zur 
Haltestelle der Buslinie Frankfurt/M.-Riedhof- 
Zeppelinheim. 
Ferner besteht Fahrgelegenheit vom Haupt- 
bahnhof Frankfurt/M. mit einem Firmenbus. 
Interessierte Bewerber bitten wir um Ihre 
Vorsprache nach vorheriger telefonischer Ab- 
sprache eines Vorstellungstermines (Telefon 
Neu-Isenburg 4 45 60) oder um Einsendung der 
Bewerbungsunterlagen an 
Philipp Holzmann AG 
6078 Neu-Isenburir, Bahnhofstraße 333 
Beton-Labor 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 
P E R S .0 NA'IABT EILUNG 
F RAN K F.U R T A M M A'l N • T A U N U S A N L A G E ) 

Zuverlässige Frau 
zum Reinigen der Büroräume 
gesucht. Wöchentlich 6 Stunden. 
TELEFON 3807 

Rhein-Main-Hotel Sprendlingen 
sucht:. M 

1 Serviererin und 
1 Chef de rang 
bei geregelter Arbeitszeit und 
gutem Verdienst. 
TELEFON (0 61 03) 6 89 91 

Konditorlehrling 
zum 1. August 1968 gesucht. Verkösti- 
gung Im Hause. 

KONDITOREI TREUSCH 
Langen, Bahnstraße 

Wir stellen ein: 

Jfingere 

Druckhilfsarbeiterinnen 
Arbeitszeit; 7.00 bis 15.00 und 14.00 bis 22.00 Uhp. 
Na(^ gründlicher Einarbeitung selbständige 
Tätigkeit an Rollendrudcautomaten. 

einen jüngeren 

Hilfsarbeiter 
für die Verwaltung unseres Materiallagers und 
für Arbeiten an Schneldemasdiinen 

eine zuverlässige 

Maschinenschreiberin 
zur Unterstützung unserer Versand- und Rech- 
nungsabteilung. 

Für unseren Spezial-Druckmaschinenbau suchen wir eine 

technische Zeichnerin 
die möglichst sofort in unserem Konstruktionsbüro anfangen 
kann und gern selbständig arbeiten möchte. 
Gute Bezahlung, angenehmes Betriebsklima. Bitte rufen Sie 
uns an oder stellen Sie sich vor in der Zeit von 8.00 bis 16.00 
Uhr, außer samstags. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen - IVIörfelder Landstraße 135 - Tel. 78 07 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 
Kontoristinnen 
allgemeine 
Bürokräfte 
(männlich oder weiblidi) 
Schreibkräfte 
für Expedition 
(märmlidi oder weiblich) 

Wir bieten: Leistungsgerechte Be- 
zahlung, verbilligtes Mittagessen in 
unserer Betriebskantine sowie Ein- 
kaufsvorteile. 

FLEISCHWARENFABRK 

Heinz WILLE 
6072 Dreieichenhain 
Industrlestr. fl - Telefon 83 91 

An unsere Leserl 

B«tr.; Chiffre-Anxeigen 

Wenn es in einer Anzeige heißt: 
„Schriftliche Ange1)ote anter Nr..." 
„Offerten anter Nr... 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 

Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vSIIig zwecidos. 

In diesen Fällen wollen evtL Angebote 
unter Aufschrllt der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. Anzeigenabteilung 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Zusatzverdienst 

in der Zeit von 16.00 bis 20.00 Uhr 

Wir sind ein Großunternehmen der Elekiroindu-, 
strie mit steigenden Aufgaben. Für unser Geräte- 
werk in Langen suchen wir mehrere 

FRAUEN 

für saubere und leichte Montagearbeiten. 

Wir Informieren Sie gern über die Teilzeilbeschäf- 
tigung und die Entlohnung. 

Besuchen Sie uns bitte montags bis freitags von 
7.15 bis 16.00 Uhr in unserem Personalbüro oder 
rufen Sie uns an. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT- 
VOIGTS. HAEFFNER Personaibüro 
6070 Langen. Elisabethenstr. 30-52,Tel. 06103/37 7S/6 

CONTI ELEKTRO 

Eintagsküken 
EIntagshahnchen 

jeden Mittwodi; 
Junghennen 

in allen Größen. 
Faradlesfarm 
Walldorf 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Helnridistraße 35 
Telefon 3110 

INSQOEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

0Pfungstädter 

Bl^rdann geht es besser 
Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 

Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt: 

BUCHDRUCKER für OHZ und OHT, sowie 

BUCHBINDEREI-ARBEITbRINNEN 

Jt 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der Langener Zeitung 

607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Telefon 3893 

Wir suchen zum frühestmöglichen Eintritts- 
termin für unsere Sdialungs-Abteilung in 
Neu-Isenburg-Gehespilz 

kaufmannischen 

ANGESTELLTEN 
(aucb weiblich) 
zur Durchführung interessanter Aufgaben im 
Rahmen des Redinungswesens. 
Berufserfahrung in der Bauindustrie ist er- 
wünsdit, jedodi nidit Bedingung. 
Unsere modernen Büros sind nahe gelegen, 
sowohl zum Bahnhof Neu-Isenburg als auch 
zur Haltestelle der Buslinie Frankfurt/M. — 
Riedhof — Zeppelinheim. 
Ferner besteht Fahrgelegenheit vom Haupt- 
bahnhof Frankfurt/M. mit einem Firmenbus. 
Interessierte Bewerber bitten wir um ihre 
Vorspradie nach vorheriger telefonischer Ab- 
spradie eines Vorstellungstermines (Telefon 
Neu-Isenburg 4 45 23) oder um Einsendung 
der Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugniskopien) an 
PhllioD Holzmann AG 
6078 NEU-ISENBURG - BAHNHOFSTR. 333 
SCHALUNGSABTEILUNG 

PHILIPP HOLZIVIANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 
r I P. S O N A L A B T C I L U H G 
ffeANKFURT AW WAlN TAUNUSANLAG & 1 

TELEFONISTIN 
mit Schreibmaschinenkenntnissen gesucht. 

Neben sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurdischnitt- 
liche Bezahlung. 

Wir erbitten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
an unsere Niederlassung 

CURK 

Maschinenfabrik GmbH 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Das ist etwas für Sie! 
Das gut eingespielte Team unserer Anzeigenabteilung wartet auf zwei nette 
Mitarbeiterinnen. Als jüngere 

Stenokontoristin 
oder 

Maschinenschreiberin 
(eventuell für halbe Tage) 
finden Sie bei uns ein interessantes Tätigkeitsfeld. 
Natürlidi bieten wir als moderne Wertieagentur auch angenehme Bedingungen: 
Freundlldie Atmosphäre, sdiöne zentrale Lage (5 Minuten vom Hauptbahnhof), 
5-Tage-Wodie, gute Gehälter, Fahrgeldvergütung, Essenszuschuß und Weih- 
nachtsgeld. 

Sie werden sich bei uns wohlfühlen. Rufen Sie uns bald an, am besten den 
Personalchef direkt unter 68 26 50 - 53 App. 85. 

WERBEAGENTUR FRANKFURT AM MAIN R. HAACK & CO. 
6 FRANKFTOT/M., STRESEMANNALLEE 13 (geg. AEG-Hodihaus) 

So sparen wir Ihr Geld 
divi — das ist die Verwirklichung einer 
neuen Idee, divi hat nur Qualitäts- 
waren. divi hat niedrige Preise, weil divi 
auf jeden unnötigen Aufwand ver- 
zichtet, der schließlich liir Geld kostet. 

Überzeugen Sie sich selbstt 
divi liegt günstig. Am Bahnhof in Darm» 
Btadt. Günstig für Fußgänger und günstig 
für Autofahrer, woher sie auch kommen. 

divi ist gut eingerichtet, aber kein 
Verkaufspalast. Denn Paläste kosten 
Geld.(Ihr Geld!) 

divi ist als Einkaufsmagazin ein ein-'-igcs 
Schaufenster. Also können wir auf 
die üblichen Schaufenster verzichten. 
Zugunsten der divi-Preise. 

divi hat Selbstbedienung. Für jeden 
Artikel aus dem Riesenangebot. Auch 
das spart Ihr Geld. 

divi hat Fachberater, die auf Wunsch zur 
Verfügung stehen. Also keine Ver- 
käufer, die unnötig drängen. Denn divi- 
Kunden wissen selbst, was sie wollen. 

divi hat Sammelkassen —■ keine 
Abteilungskassen. Warum? In Ruhe 
wählen und auf einmal bezahlen. Das ist 
vernünftig. Und spart wieder Geld. 

divi ist für Autokunden besonders 
praktisch. Denn sie fahren mit ihrem 
Einkaufskorb durch die Kasse direkt 
zum Auto. Und lassen den leeren Korb 
stehen, wo er ist. Das ist bequem. 

Auf Schritt und Tritt liefert divi 
den Beweis, daß der Kunde im 
Vordergrund steht. Und daß divi- 
Preise tatsächlich unwahrscheinlich 
niedrig sind. Und es bleiben. Denn 
moderne Menschen wollen nur das 
bezahlen, was die Ware wert ist. 
Nicht das unnütze Drumherum, 

Rlesenangebot von Qualitätswaren 
zn divi-Preisen • Lebensmittel • Frisch- 
fleisch • Obst und Gemüse .. Wasch- und 
*Putztnittel ■ Glas • Porzellan • Hausrat 
Teppiche • Fußbodenbeläge • Gardinen 
Möbel • Elektrogeräte • Helten-, Damen-, 
Kinderbekleidung • Schuhe • Lederwaren 
Baby-Ausstattungen • Kinderwagen 
Fahrräder. Spielwaren • Schreibwaren 
Schmuck • Foto • Pärfümerien • Camping 
Tapeten • Farben • Werkzeuge • Geräte 
Leisten • Bretter • Platten aus Holz und Kunst« 
Stoff (Zuschnitt nach Wimsch) • Autozubehör 
Gartenbedarfsartikel 

Das 

Darrastadf Rheinstraße 99 (Nähe BahnhoO -Tel. 26384 



RESTE-VERKAUFSTAG 
Für die vielen Glüdtwünschc und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich allen Verwandten und Bekannten, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Wir danken allen herzlich für die Auf- 
merksamkeiten anläßlich unserer Ge- 
sdiäft^erötfnung und unserer silbernen 
Hodizeit. 

Donnerstag, 30. Mai 1968, von 9-16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 
Jutta Bremer Philipp Frank u. Frau 

GroSe Auswahl I Verkauf nach Gewicht I Selbstbedienung I 
Kaplaneigasse 2 Langen, Im Mai 1908 

RESTIA • Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, audi Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Wiltrud Stüber Rosemarie Uhrig 
Langen, Kaplaneigasse 3 Wormser Weg 34 

bietet seinen Kunden mehr 

■ Rheinstraße 38 ■ 
Telefon 

21 92 
Verkauf 
Langen 

Für die vielen Glüdtwünsdie und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich allen, audi im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Für die zahlreiclien Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Christel Hancke Kans-Joachim Pohland Danksagung 
Langen, Neckarstraße 15 Südl. Ringstraße 90 

Für die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Hellmuth Erdmann 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Konfirmation be- 
danken wir uns, auch Im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

entgegengebrachte Anteilnahme, die schönen Kranz- und Blumenspenden 
und das Gelelt zur letzten Ruhestätte sagen wir unseren besten Dank. 

Irmgard Neid Monika u. Anneruth Geyer 

Wilhelmstraße 31 Lutherstraße 57 In stiller Trauer: 
Minna Erdmann 
Waldemar Frank 

Für die vielen Gesdienke, Blumen so- 
wie Glück- und Segenswünsche anläß- 
lich meiner Konfirmation danke Ich, 
auch im Namen meiner Eltern, allen 
redit herzlich. 

Karin Kreil 

Möchte mich auf diese Weise für all 
meine Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner Konfirmation recht herzlich be- 
danken. 

Langen, im Mal 1968 
Lortzlngstraße 15 

Angelika Balde u. Eitern 
August-Bebel-Straße 2 

Ich danke, auch Im Namen meiner 
Eltern, allen, die mir zu meiner Kon- 
firmation durch ihre Aufmerksamkeiten 
so viel Freude bereitet haben, 

Kay Hans Garnier 

Südl. Ringstraße 125 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 27. Mal 1968 mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten zu meiner Konfirmation 
danke ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, herzlich. 

Jörg Birken 

Am Steinberg 17 
Im Alter von 60 Jahren, 

In tiefer Trauer: 
Helene Kusch geb. Brandt 
Heinz Kusch 
Herta, Helmut und 
Christian Franusch 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meiner Kon- 
firmation danke ich allen Kunden, Freunden und Bekannten, 
auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Gabriele Görich 
Langen, den 27. Mal 1968 
Elbestraße 5 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Mal 1968, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Langen, Wolfsgartenstraße 16 

Ein gütiges Herz hat aufgehört zu schlagen. 

Nach jahrelanger, mit großer Geduld ertragener Krankheit entschlief mein 
innigstgeiiebter Mann, mein geliebter, treusorgender Vater, Schwiegersohn, un- 
ser lieber Bruder, Schwager und Onkel 

In deine Hände befehle ich meinen Geist. 
Herr, du hast mich erlöst. Psalm 30,6 

TODESANZEIGE 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Vater, unseren guten 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Martin Peter Werner II. 
Rentner 

Dr. Ottomar Hasselblatt 
* 5. 11. 1897 zu Pernau (Baltikum) 
t 24. 5. 1968 Frankfurt am Main 

Träger des Bundesverdienstkreuzes I. Klasse des Balten-Kreuzes 
und anderer hoher Auszeichnungen 

Geschäftsführer i. R. des Verbandes Deutscher Schokoladefabrikanten e. V., Bonn 
Geschäftsführer i. R. des Bundesverbandes der Deutschen Süßwarenindustrie, 

Vereinigung der Schokolade- und .Süßwarenfabrikanten e. V., Bomi nach langem, schwerem und mit großer Geduld ertragenem Leiden am 
Sonntag, dem 26. Mai, um 10.45 Uhr, kurz vor Vollendung des 81. Lebens- 
Jahres in die Ewigkeit abzuberufen. 

In stiller Trauer; 
Ludwig Werner, Benshelm a. d. B. 
und alle Angehörigen 
und Verwandten 

Langen, den 26. Mal 1968 
Sterzbachstraße 7 
614 Bensheim, Moltkestraße 6 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Mal 1968, um 15.00 Uhr aul 
dem hiesigen Friedhof statt. 

In tiefer Trauer 
Elisabeth Hasselblatt geb. Höhn 
Dr. mcd. Ingrid Hasselblatt 
Elisabeth Höhn geb. Köhler 

6 Frankfurt/Main 70, Thorwaldsenstraße 39 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Mal 1968, um 12.30 Uhr auf dem 
Hauptfriedhof in Frankfurt/Main statt. 

... alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau, Hauskauf, 
Wohnungserwerb 

und Althausmodemisierung 
Machen auch Sl« $Ich unsere Erfahrungen und dl* Vor- 
teile d«i (taatllch begünstigten Bausparens zunutze. Wir 
senden Ihnen gern kostenlos unsere Broschüre .Man kommt 
zu was durch WQstenrot". Postkarte oder Anruf genügt. 
Bezirksleiter F. R. Keller, Otfenbach, Wlesenstr. 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecice Bahn / Friedrichstraße und Wernerpiatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Wüstenrot 

50 Flügel 

100 Pianos 
Cembali, Heim-Orgeln 

alle Größen, olle Preislagen 
Bis zu 40 Monalsrolen 

Lieferung frei - Kundendienst 

Plano-Lang 
Frankfurt • SliftslraBe 32 

(nächst Eschenheimer Turm) 

Stehteitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

(ZETnn^«)' horueI 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

Ci ir 
rUi täglich 

I 

Im Falle eines Krankenhausaulenthaltes sollte man 
^7 ^ keine finanziellen Sorgen haben, sondern ein gutes 

Tagegeld. Die Prämie riafür Ist nicht hoch. Ein 
40Jähriger zum BeispieS zahlt 3 DM Im Monat. Das 
sind nur 10 Pfennige täglich, also kaum mehr als 
der Gegenwert einer Zigarette. Damit sichert er 
sich Anspruch auf ein Krankenhaustagegeld von 

täglich 10 DM 

In bar. Ohne zeitliche Begrenzung. Ohne Kosten- 
nachwels. Zusätzlich zur Leistung seiner Kranken- 
kasse. Steuerfrei. 
Wäre dal nicht auch für Sie die Ideale Zusatzver- 
slcherung? Sie kann bi* zum Höchstsatz von 

  100 DM pro Tag abgeschlossen werden. Und: In 
gesunden Jahren erhalten Sie einen beachtlichen 
Teil der eingezahlten Beiträge zurück. 
Bitte fordern Sie unsere Unterlagen an. Das kostet 
Sie nichts und Ist völlig unverbindlich, 

VEREINIGTE KRANKENVERSICHERUNG A.G. 
Bezirksdirektton 6 Frankfurt a. M. 
Postfach 2049. Telefon: 72 36 41 

• l, Unterlindau 21 — 29 

Obermitteln 
Sie mir bilte 
ihre Tarlf- 
unlerlagen 

Name:   
Wohnort: _ 
Straße:  

Wir suchen für ein ruhiges älteres Ehe- 
paar kurzfristig eine 

3-Zimmer-Wolinung 
in Langen oder Umgebung. 

Angebote bitte an: 

Frohne KG 
Immobilien • Vermietungen 

'Darmstadt Schuchardtstr.lB , 
Telefon 26037-39 

argeld 
Bargeld für jedermann von 400, 

'bklOOOO.'DM Aunah!. am •«Iben Tas 
NAGLER-FINANZIERUNGEN ASleiiunii KreditvermiUlunf 

Ofirabadi, Frax^ftaier Sti&Ac56Telcfoo 882909 

KULiVIBACHER 

EBDO&fct 

20 Fl. Export. 0,5, frei Haus 12,.10 DM 

Getränice Barth KG 
Dieburger Straße 8, Telefon 2123 

NATURZÄUNE liefert 
/S. Holzbau - MIJLLER 

S|>r«rKlUng*n b FTm. Fr»rkfurtir«tr 88 

lORGENS-ölBRENNER 
Verkauf und Kundendienst 

W. Winkel, Dreieiclieniiain 
WeimarstraDe 7 - Ruf 8 11 94 

sind praktisch und 
beliebt, denn sie 
ersparen Arbeit, 
Ärger und Geld. 
Alle Arten in großer 
Auswohl; 
natürlich, bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
Sieschäft für Lederkleidung 

fm., Havptwadi«, u. KaUertlr. II 

Für Selbststreiciier 

16 qm Deck- u. Wandfarbe . 2,95 
DeckenbUrsten .... ab 3,75 
Lammfellrotler und Gitter . 5,50 
Tapeziermesser und Schiene 8,- 
Tapeziertische, SmStalilrohr 50,- 

LANGEN Rheinstr. 38 fm | Drucksachen... Telefon 3893 

ül 

Ein paar hundert Sparschweine 

quietschen 

vorVergnügen 

Geld gespail, denn Rover hat die Reinigungsrechnung selbst bezahlt. 
Das l<ommt, well Rover sich auf „Garantierte Lieferzeit" einläiJt; 

Probieren Sie's doch auch einmal 

(noch rasch vor Pfingsten!) 

Rover, die faire Reinigung: pünl<tllch oder gratis! 
P. S, Ihr Sparschwein soll sich nicht zu früh freuen: meist Ist Rover verdammt pünktlich! 

■ Selbst in der Hochsaison! Selbst vor Pfingsten! 

Rover lebt 

mit der 

Uhr in der Hand 
darum , 

garantiert pünktliche 
Lieferung 

Rover junior garantiert 
pünktlich oder * grntlä! 

Är 

Di? Sommersonna 
soll nicht auf 
staubbiassa 

Teppiche scheinen; 
Geben Sia 

Ihren Teppicti 
unserem 

Teppich-Meister 
zur Kur. 

Er macht eua 
Ihrem Teppicli 

sein MeisterstOcIc 
Röver - alles duftig 

frisch oepflegt 
und wieder 

In leuchtenden Farben. 

AnnahiiMstalle: BahnstraS« 112 



Donnerstag, 30. 5. 1968, 
Krcundschattssplel ge- 
gen TV Drcieidienhain 
dort, Beginn 18.30 Uhr. 

Für Bastler 

Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleistcn aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 

Möbclfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBeN(^)HORUEl 

Langen, Rhcinstr. 38 

Dienstag letzter Tag 20.30 Uhr 

Engelchen 
oder die Jungfrau von Bamberg 

Mittwoch und Donnerstag 20.30 Uhr 
Ein Farbfilm - Rock Hudson in 

DER Kommodore 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen recht herzlich, 
auch im Namen meiner Eltern. 

Alexander Letzas 

Sofienstraße 12 

Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen - KUhlräume 
Kühlzellen - Kühlschränke - Freikühlregale • Theken 

Speiseeis- und Würfeleisbereiter 
Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumen usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 

Langen, Mühlstraße, Telefon 37 64 

Nur morgen 

■ 

I 

■ 

I 

■ 

■ 

■ 

Hingerichtet 
müssen alle Hausfrauenaugen auf den bekannten Gardinen- 

Jakob sein. 

Großer Gardlnenverkauf 
nur morgen Mittwoch In der Gaststätte „Zum Lemmdien" 
(Saalbau) in Langen, Schafgasse. Verkauf von 9 — 18 Uhr. 
Unser Schlager: Diolen, 220 cm breit, 1 m ab 2,95 DM 

Diolen, 300 cm breit, 1 m ab 4,93 DM 
Diolen-Reste ab 0,50 DM - Riesenauswahl in Übergardinen 

Jetzt kaufen heißt Geld sparen! 

Gardlnenvertrieb Horst Knapp 
Grantschen, Telefon 6168 

1 

■ 

■ 

I 

■ 

Einer sagt's 

dem andern: 

4t 
Telefon 2112 

Dienstag und Mittwoch 20,30 Uhr 

Eine Explosivmisdiung aus siedender 
Spannung imd Sex 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
ST AN LAUREL, OLIVER HARDY in: 

Dick und Doof ganz doof 
eine Supersdiau des Lachens! 

Voranzeige: Ab Freitag kommen 

»Bonny und Clyde« 

Dienstag und Mittwoch 20,30 Uhr 
(ab 18 Jahre) 

Sie suchen die Liebe und finden 
das Laster. 

Mädchen zwischen 

Sex und Laster 
Voller Gier u.gefUhrlich wie Raubkatzen 

Do. Filmauslescprogramm 16.30, 20.30 
Hitchcocks Filmweltcrfolß nach dem 

Romanwelterfolg v. Daphne du Maurier 

REBECCA 
Sir Laurence Olivier, Joan Fontaine, 

Georg Sanders u. v. a. 

EINLADUNG 
Donnerstag, 30. Mai, 20 Uhr, spricht im 
Siedierheim MdB Wilhelm Drö.scher 

zum Thema: 

„Ist die SPD 

eine Volkspartei ?" 
SPD-Ortsverein 

Ihre Vermählung geben bekannt 

hans-joachim ehrhorn 
karmen ehrhorn 

geb. löbner 

frankfurt-nlederrad 
gerauer str. 57 

langen 
bahnstraße 84 

kirchl.trauung: freitag,31. Mai 1968,15 uhr, in der johannis-kapelle, 
carl-ulrich-straße 4 

WIR VERLOBEN UNS 

>Ankefii^ettte Sauerteig 

Helmut 
cand. rer, oec. 
Pfingsten 1968 

Langen 
Elisabethenstraße 22 

Essen 
Obere Fuhr 25 

Ford 20 M TS 
Bj. 66, mit sehr vielen 
Extras, Schiebedach, 
4 Spikes usw., von 
privat zu verkaufen. 

Telefon 42 19 

Kleinpudel 
schw., stubenrein, mit 
Stammb., umstände- 
halber für DM 150,- 
abzugeben. 

Telefon 31 19 

Gesucht wird für sof. 
Aushilfe für Buch- 
führungsarbeiten 

(Buchhalter) mit Fach- 
kenntnissen, stunden- 
weise. 
Off.-Nr. 767 an die LZ 

Zuverlässige 
häusliche Hilfe 

vormittags gesucht. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 774 an die LZ 

Soldis und Frohmut haben ein Brüderchen bekommen 

Karsten Diethart 

Samstag, 25. Mai 1968 

In dankbarer Freude grüßen 

Ute und Bernhardt Klemm 

6070 Langen-Oberlinden Hagebuttenweg 49 

Sickergrubenpumpen 
DM 195,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Hand- und 
Maschinen- 
Näherinnen 
auf Damenmäntel 
gesucht. 

E. Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 28 11 

KIOSK 
(Holzfadiwerk) 
als Gartenhaus verwendbar ab- 
zugeben. 

Gärtnerei Ph. Frank 
Langen - Wiesgäßchen 37 

INSERIEREN BRINGT GEWINNl 

BARGELD 
auf dem Postweg (zu üblichen Zinsen) 

Schreiben Sie vertrauensvoll an 
Luise Pietsch, Kreditbüro 

848 Weiden, Obere Bachgasse 5 
— Bitte Rückporto beilegen I — 

KJUtAMJUZ 

gesund für die ganze Familie 

Henninger. KA.RAMALZ ist der .beliebteste und 
meistgpkaufte Malztriink in Dfeutschiand. 

^ode- 

^eu für Cangen 

Am 31.Mai 1968 eröflne ich in LANGEN, 
GARTENSTRASSE 10, eine 

Boutique 

Sie finden bei mir schicke und doch 
preiswerte Modelle. 

Auf Ihren Besudi freut sich 

BOUTIQUE SANDRA 

Zu verkaufen: 
Paidibett 

1,20 Meter, 
Kinderwagen 

mit Sportw.-Einsatz, 
Tragetasche 
Kaufladen 
Telefon 7 18 26 

Heißluftherd 
Allesbrenner, billig zu 
verkaufen. 

Hügelstraße 6 

Fiat 124 
blau, Baujahr 1966, ca. 
39 000 km, mit div. Ex- 
tras, Verhandlungs- 
basis 4300,-, zu verk. 

Langen 
Telefon 7 91 96 

Kadett L 
Baujahr April 1967, 
45 PS, 7500 km, mais- 
gelb (Garagenwagen), 
20 "/o unter Nennwert 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Ostendstraße 34 

Preisw. Neubau- 
wohnungen 

Münster und Epperts- 
hausen (Kreis Dieburg) 
2-Zi.-Wohng. nb 160,-^ 
3-Zi.-Wohng. ab 210,—. 
01-ZH, konif. Ausstat- 
tung, per sofort oder 
später. 

VOM Köhl-Immob. 
875 Aschaffcuburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/ 
26572/27930 
FS 188 718 

Suche 
Grundstücl< 

für Wochenendzwecke 
an Dieburger Straße. 
Off.-Nr. 748 an die LZ 

Gesucht wird älteres 
Wohnhaus 

in Langen od. Sprend- 
lingen an Darmstädter 
Landstraße od. sonst. 
Hauptstraße. 
Off.-Nr. 749 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad in Egels- 
bach zu vermieten. 
Off.-Nr. 775 an die LZ 

2Vs-3-Zi.-Wohng. 
für Amerikaner, leer 
oder möbliert, zu ver- 
mieten. Miete DM 200,- 
Off.-Nr. 771 an die LZ 

Möbliertes 
Einzelzimmer 

mit Zentralheizg., flie- 
ßend warmes u. kaltes 
Wasser, sep. Toilette 
mit Dusche, in Erz- 
hausen zu vermieten. 
Off.-Nr. 772 an die LZ 

2 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
Ofenheizung, in Erz- 
hausen, Neckarstr. 30, 
zum 1. oder 15. Juli an 
älteres Ehepaar z. ver., 
mieten. 

Änderungs- 
schneiderin 

für Modegeschäft ge^^ 
sucht. 
Off.-Nr. 724 an die LZ 

Suche älteren Herrif 
für 2 — 3 halbe Tage 
für leichte 

Büroarbeiten 
Telefon 88 89 

Reparatur u. Neubau v, 
Fernsehantennen 

wird privat übernom- 
men, 

Telefon 52 33 

Lehrer erteilt gründl. 
Nachhilfe 

in Latein, Engl., Franz. 
Off.-Nr. 770 an die LZ 

Der Autofahrer 
(OF-Nummer), der den 
Unfall am 20. 5. 68 in 
Egelsbach, Bahnstr. 81, 
gesehen hat, mödite 
sich bitte melden, weil 
die Adresse vom VW- 
Wagen nicht stimmt. 

Elli Becker, Langen 
Triftstraße 5 

Neue 
Zimmertür 

rechts, 0,86 x 2,00 m, 
mit Rahmen, günst. zu 
verkaufen. 

Am Steinberg 53 
Telefon 4351 

im iramcr Zdtu rw ® 

H El rsAT^TB LT^Tir FV/R. DIE SXT^DT LT^NGEN VNP DEN PRElglCHGAV 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM für die aditgespaltene Milli- A 11 troin oi ri ov A n 701 crckf neziigspreis; monallidi 2,.55 DM zuzüglidi 0,15 DM Trägeilolin (in 
meterzeile, im "^exlteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeteizoile, AllgtJIIlClIUJI diusrin Betrag sind 0,14 DM Mehrwerlstetier enthalten). Im Püst- 
zuzüglidi lO'/o Mehrwertsteuer. Preisnadilässe nadi Anzeigenpreisliste Amtsverkündungsblatt der Behörden liezug 3,— DM monallidi, einsdil. Zustellgebülir (inci, S'/a Mehnvert- 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vomiittags 9 Uhr am Vortage des Er- Ericheint wöchentlicK dienstags und freitags Steuer). Einzelpreis; dienstags 30Pfg., freitags 40Pfg. Drude u. Verlag; 
sdicinens, größere Anzeigen früher. Platzanoidnung unverbindlidi. Kühn KG. 607 Langen 1>. Ffm., Dannstädler Straße 26, Telefon 38 93. 
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Lassen wir Egoismus und Anmaßung 

In Vietnam wurde jahrelang gekämpft. 
Warum brauchte es so lange Zeit, bis end- 
lich auf beiden Seiten die Erkenntnis 
größer wurde, daß allein Gespräche und 
Verhandlungen weiter führen und das 
Morden beenden können? Wie manches 
Kind wäre heute nicht ein Krüppel, wie 
mancher Soldat würde jetzt noch leben 
und wie manche Frau wäre nicht bereits 
Witwe, wenn das Miteinander-Reden eher 
möglich geworden wäre! 

Von solchen ersten Gesprächen über Ver- 
handlungen und Frieden ist der Nahe Osten 
noch weit entfernt. An den Grenzen des 
Heiligen Landes herrschen Mißtrauen, 
Angst und Haß und vor allem die Waffen. 
Die Araber haben nur Drohworte für die 
Israeli, die mit Gewalt gegen palästinen- 
sisdhe Saboteure vorgehen müssen und die 
doch jenen Widersachern, lieber am Kon- 
ferenztisch in ihrem und aller Interesse 
den altc'n Friedensgruß — Shalom, Friede 
sei mit dir! — entbieten möchten. 

Gespräche sind notwendig zwischen den 
Völkern, zwischen den Parteien, zwischen 
den Generationen. Aber solche Gespräche 
verlangen Zuhören. Das ist selbstverständ- 
lich, doch leider sehr selten. Wir kennen 
den Ifaffeetratsch und das Gerede in der 
ArL*}itspause: eigentlich will dabei jeder 
nur „einen Mundvoll loswerden". Ks ist, 
als ob jeder auf ein Stichwort beim ande- 
ren wartet, um seine Meinung und .sein 
Erlebnis darzulegen, aber ohne auf den 
anderen einzugehen. Im politischen Streit- 
gespräch ist es ähnlich. Der Gesprächs- 
partner wird Gegner und sucht nur die 
Blöße beim anderen, um wie ein Fechter 
den tödlichen Stoß anbringen zu können. 
Noch schlimmer ist es bei den Generatio- 
nen. Da werfen häufig Jüngere nur einige 
harte Worte hin, die ihre Ungeduld, ihr 
Unbehagen und doch auch ihre Hilflosig- 
keit verraten. Eltern und Ältere fühlen 
sich abgestoßen. Das ist kein Gespräch. 
Das wirkt wie ein Austausch von Schlag- 
worten. Und oft ist nichts anderes beab- 

sichtigt, wenn in Versammlungen oder bei 
Kundgebungen nach Diskussionen gerufen 
wird. Da will der Rufer nicht Antworten 
auf seine Fragen hören, sondern mit seinen 
Fragen seine Meinung durchsetzen. 

Noch gibt es Familien, in denen Eltern 
und Kinder vertrauensvoll und kamerad- 
schaftlich zusammen sprechen, Nöte er- 
örtern und Überlegungen austauschen. Was 
bei diesen Familien möglich ist, sollte 
zwischen den Generationen im Volk und 
zwischen den Völkern immer wieder ver- 
sucht werden. Doch zuerst müssen wir Zu- 
hören lernen. Das haben viele vergessen. 
Wenn wir zuhören können, sollten wir den 
zweiten Schritt tun, als Zuhörer den Red- 
ner und als Redner den Zuhörer zu ver- 
stehen versuchen. Was hat der andere 
wirklich gemeint? Warum kommt er zu 
dieser Frage und zu dieser Auffassung? 
Was bewegt ihn? Nur wenn wir diese 
Fragen berücksichtigen, vermeiden wir 
Mißverständnisse als Zuhörer und Redner, 
werden wir uns verstehen und werden 
wir verstanden. 

Zuhören und Verstehen-Wollen ermög- 
lichen die Verständigung. Das ist die Eini- 
gung. Entweder ist es ein Kompromiß oder 
weniger: die tolerante Anerkennung der 
gegenteiligen Auffassung, oder mehr: die 
Übereinstimmung. Diese Einigung in höch- 
ster Form erzielen wir, wenn wir das 
rechte Wort finden. Dazu gehört, daß wir 
nicht nur unsere Rechte sehen, daß wir 
unsere Meinung den anderen nicht auf- 
zwingen wollen, daß wir die Rechte des 
anderen und seine Auffassung ebenso wie 
die unseren anerkennen. Lassen wir den 
Egoismus und die Anmaßung, seien wir 
tolerant und voller Rücksicht. Dann finden 
wir das rechte Wort u. die Verständigung. 
Dann tragen wir ein bißchen dazu bei, daß 
die Einmütigkeit und die Gemeinschaft in 
unserer Welt ausgebreitet werden, so wie 
sie damals die Apostel und ihre ersten Zu- 
hörer verband. Theodor Rammstedt 

PFINGSTFEST (Bildarchiv Marburg) 
Hodirelief in Leutstetten von Erasmus Grasser, Ende des 15. Jahrhunderts. 

Notstandsgesetz mit Zweidrittel-Mehrheit gestern verabschiedet 

Mit 384 gegen 100 Stimmen hat der Bundestag am Donnerstag bei einer Enthaltung die 
Notstandsverfassung verabsdiiedet. Die erforderliche Zweidrittel-Mehrheit von 331 Stim- 
men wurde mit 53 Stimmen überschritten. Der Bundesrat wird als letzte Instanz am 
14. Juni Ober das Notstandsrecht entsdieiden. Obwohl in einigen Ländern noch Bedenken 
bestehen, wird mit seiner Zustimmung gerechnet. Neben der Notstandsverfassung werden 
dem Bundesrat audi das Gesetz Uber die Post- und Telefonüberwachung sowie die fünf 
einfadien Notstandsgesetze vorliegen, die vom Bundestag ebenfalls beschlossen wurden. 
Bundeskanzler Kiesinger bezeichnete die 

Verabschiedung der Vorsorgegesetze als „eine 
große Bewährungsprobe der parlamentäri- 
schen Demokratie". Er sei gewiß, daß die 
weitaus größte Mehrheit des Volkes die so 
geregelte Vorsorge für die Stunde der Not 
bejahe. Regierung und Parlament würden 
mit äußerster Wachsamkeit alles tun, damit 
diese Gesetze niemals angewendet werden 
müßten. 

Mit Nachdruck trat Kiesinger noch einmal 
der Kritik am Notstandsrecht entgegen. Er 
bedauerte viele emotionale Stellungnahmen 
von „Leuten, die es besser wissen sollten", 
und nannte das Argument „besonders empö- 
rend", daß dem deutschen Volk für diese 
Gesetzgebung die politische Reife fehle. Ost- 
Berlin und Moskau hielt Kiesinger entgegen, 
daß sie im Frieden weitgehendere Notstands- 
maßnahmen besäßen, als sie die Bundesrepu- 
blik im Kriegsfall kennen werde. Ein weite- 
res Mal appellierte der Kanzler an die So- 
wjetunion, auf die Verleumdung als Mittel 
der Außenpolitik zu verzichten. 

Außenminister Willy Brandt erklärte, daß 
die Vorbehaltsreclite der Westmächte nach 
Artikel 5 Absatz 2 des Deutschlandvertrages 
mit der Verabschiedung der Notstandsgesetze 
endgültig erlöschen. Er wies darauf hin, daß 
die westiiclien Alliierten bisher das Recht ge- 
habt haben, über die Bundesrepublik den 
Ausnahmezustand zu verhängen. Scharf wies 
Brandt die Erklärung der sowjetischen Hegie- 
rung zur Notstandsgesetzgebung in der Bun- 
desrepublik zurück. 

Zahlreiche Änderungsanträge der Freien 
Demokraten zur Notstandsverfassung wurden 

von der Mehrheit des Bundestages abgelehnt. 
Abgelehnt wurde u. a. ein Antrag, die Frauen 
im Verteidigungsfall vom Sanitäts- und Heil- 
wesen auszunehmen und daß im Grundgesetz 
ausdrücklich festgestellt werden soll, Frauen 
dürften niclit zu einer Dierxstleistung im Ver- 
band der Streitkräfte verpflichtet werden. 

Bundesverteidigungsminister Schröder teilte 
seiner Fraktion mit, daß er der Abstimmung 
über die Notstandsverfassung im Bundestag 
fernbleiben werde. Schröder hatte sdion vor 
Monaten als einziger Minister im Bundes- 
kabinett gegen die Notstandsgesetze gestimmt. 
Er hält die jetzt diskutierten Bestimmungen 
für nicht ausreichend und im Notfall nicht 
anwendbar. 

Der FDP-Voisitzende Scheel bekräftigte er- 
neut die Bedenken seiner Partei gegen die 
Notstandsverfassung und wiederholte die 
Forderung seiner Partei auf namentliche Ab- 
stimmung. 

Der SPD-Fraktionsvorsitzende Schmidt be- 
tonte, die Notstandsverfassung sei ein ausge- 
wogenes Gesetz. Die schlechten Erfahrungen 
mit dem Paragraphen 48 der Weimarer Ver- 
fassung hätten die Mehrheit der SPD-Abge- 
ordneten in ihren Entscheidungen geleitet; sie 
wollten jetzt für die Notstandsverfassung 
stimmen. In der Weimarer Zeit habe sich das 
Parlament selbst entmachtet. Dieses Gesetzes- 
werk jedoch garantiere die Kontrolle des 
Parlaments auch im Falle des Notstandes. 

In der namentlichen Schlußabstimmung 
stimmte fast die gesamte CDU/CSU-Fraktion 
und die überwiegende Mehrheit der SPD- 
Fraktion für die Notstandsverfassung. Da- 
gegen stimmten die Freien Demokraten, eine 

kleine Gruppe von Sozialdemokraten und 
einige CDU/CSU-Abgeordnete. Bei der na- 
mentlichen Abstinrmiung haben 53 Abgeord- 
nete der SPD, 46 Mitglieder der IDP-Frak- 
tion und ein Abgeordneter der CSU gegen 
das Gesetzeswerk gestimmt. Von den Freien 
Demokraten stimmte als einziger Abgeordne- 
ter Dr. Herwart Mießner für die Grundgesetz- 
änderungen. Der FDP-Abgeordnete Kurt 
Spitzmüller war nicht zugegen. Als einziger 
enthielt sich der SPD-Abgeordnete Dr. Gün- 
ther Müller der Stimme. 

Trauer auf Schloß Wolfsgarten 
Prinz Ludwig t 

In der vergangenen Nacht ist im Alter von 
60 .Jahren Prinz Ludwig von Hessen und bei 
Rhein gestorben. Er wurde am 20. November 
1908 als jüngster Sohn des letzten Hessisclien 
Großlierzogs Ernst Ludv/ig und der Groß- 
herzogin Eleonore geboren. Verheiratet war 
er seit dem 17. November 1937 mit Magret 
Campbell Geddes, einer Tochter des ehemali- 
gen britischen Ministers und Botschafters in 
Indien Geddes. Der Verstorbene verlor durch 
ein Flugzeugunglück seinen Bruder, den Erb- 
großherzog Donatos, seine Mutter und seine 
Familie (Frau und zwei Knaben) bei Ostende 
auf einem Flug zur Hochzeit nach London. 

Prinz Ludwig, der auf Schloß Wolfsgarten 
wohnte, ist auch in Langen sehr bekannt und 
beliebt durch sein leutseliges Wesen. Er war 
ein Freund der Künste und u. a. Vorsteher 
des Institutes für neue technische Form in 
Darmstadt. 

Novotny vollständig entmachtet 
Dubcelf siegte 

Bereits am ersten Tag seiner Plenarsitzung 
hat des Zentralkomitee der tschechoslowaki» 
sehen KP zwei aufsehenerregende Entscheir 
düngen getroffen. Der frühere Staats- und 
Parteichef Antonin Novotny wurde aus detn 
ZK ausgeschlossen und zusammen mit sechs 
seiner Anhänger von der KP-Mitgliedschaft 
suspendiert. Dem Druck der Bevölkerung soll 
es zuzuschreiben sein, daß sich Dubcek ent- 
schlossen hat, seinen Vorgänger und dessen 
engste Mitarbeiter nun auszuschalten. Novot» 
nys Abstieg vollzog sich stufenweise. Anfang 
Januar verlor er das höchste Parteiamt, Ende 
März den Posten des Staatsoberhauptes. Mit 
dem Ausschluß aus dem ZK scheint sein end- 
gültiger Abgang von der poiitisclien Bühne 
besiegelt zu sein. Die Sowjetunion und die 
Tscliedioslowakei sollen sich grundsätzlich 
über ihre zukünftige Zusammenarbeit ge- 
einigt haben. 

De Gaulle gibt den Kampf nicht auf 
Der französische Staatspräsident de Gaulle 

hat am Donnerstag in einer Rundfunkan- 
sprache mitgeteilt, daß er unter dem Ein- 
druck des das ganze Land lähmenden Streiks 
und der Massendemonstrationen nicht vor- 
zeitig das Feld räumen werde. Nach einer 
dreiviertelstündigen Kabinettssitzung, in der 
er seine Entschlüsse erläutei'te, verkündete 
de Gaulle die Auflösung der Nationalversamm- 
lund u. Neuwahlen sowie die Verschiebung 
des ursprünglich für Juni geplanten Referen- 
dums über seine Reformvorschlüge für Wirt- 
sdiaft und Erziehungswesen. Die ursprüng- 
lich für den 16. Juni geplante Volksbefragung 
hat de Gaulle auf unbestimmte Frist ver- 
schoben. Seinen Versuch, die schwere Krise 
Frankreidis zu lösen, begründete der Gen<^al 
mit der Sorge des ganzen Landes vor der Er- 
richtung einer kommunistischen Diktatur. Die 
Neuwahlen können nach der französisdien 
Verfassung jetzt am 23. oder am 30. Juni 
stattfinden. 

■ i 
ff. 
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Langen, den 31. Mai 10B8 
Pfingstbekenntnis 

„Es ist Pfingstzeit . . so schrieb Anette 
von Droste-Hülshoft in einem Briet, den die 
Postkutsche vor hundertfünfundzwanzig Jah- 
ren vom Bodensee aus nach Norden trug, „es 
ist die Zeit nun. daß im Wald der Nachtigallen 
Lied erschallt. Wüßten Sie, wie schon es jetz.t 
so auf dem Lande ist. wie voll Frieden und 
Sonnenschein, Lcrchonwirbel und Nachligal- 
lengesang. Sie schlügen den Ihren ein Schnipp- 
chen und schlichen sich sacht wie ein Fuchs 
von der Hühnersteige zum Neutor hinaus . . 

Der ganze Zauber dieses Feiertages in des 
Jahres schönster Zeit, den Goethe das lieb- 
liche Fest nennt, schwingt in den Worten der 
Dichterin durch mehr als ein Jahrhundert und 
läßt die gehetzte und verhetzte Menschheit der 
Gegenwart die Stunden mit anderen Augen 
sehen: „Ich ging zur Pfingstfrühe ins Freie", 
beitennt Adalbert Stifter in einem Schreiben 
an seine Frau, „es war ein ganz woll<enloser 
Himmel und stille, warme Luft. Die ganze 
Welt ist auf Liebe gebaut, ein Meer von Liebe 
ist alles!" 

Stärker als bei den beiden anderen großen 
Festen des Kirchenjahres wird zu Pfingsten 
die Natur als Schöpfung zur Aussage über den 
Schöpfer und zu einem unüberhörbaren Lob- 
gesang auf das Wunder, das sich an den Jün- 
gern Jesu im Dämmern jenes Abends vollzog, 
von dem das zweite Kapital der Apostelge- 
schichte berichtet; „Und als der Tag der Pfing- 
sten erfüllt war, waren sie alle einmütig bei- 
einander. Und es geschah schnell ein Brausen 
vom Himmel als eines gewaltigen Windes und 
erfüllte das ganze Haus, da sie saßen. Und es 
erschienen ihnen Zungen, zerteilt wie von 
Feuer; und er setzte sich auf einen jeglichen 
unter ihnen; und sie wurden alle voll des 
Heiligen Geistes und fingen an, zu predigen 
iTiit anderen Zungen, nach dem der Geist 
ihnen gab auszusprechen." 

Die Post zu Pfingsten 
Das Postamt 2 (Oberlinden) in Langen 

führt seinen Sdialterdienst an den Pfingst- 
feiertagen wie an Sonntagen durch, das heißt 
die Schalter sind jeweils zwischen 11 und 12 
Uhr geöffnet. Eine Einschränkung des Sonn- 
tagsdienstes tritt lediglich am er.sten Pfingst- 
feiertag ein, an dem die nachmittägliche 
Kastenleerung ausfällt. Telegramme und Eil- 
briefe werden wie an Sonntagen zugestellt. 

Für die zum Postamt Langen gehörenden 
Po.stdienststellen in Egelsbach, Dreieichenhain, 
Götzenhain, Offcnthal und Urberach ist fol- 
gende Regelung in Kraft: Am ersten Feiertag 
der übliche Sonntagsdienst, am zweiten 
Feiertag fällt der Schalterdienst ebenso aus 
wie die Kastenleerung. Am 2. Feiertag wer- 
den nur Telegramme zugestellt. 

Zweiter Schwimmeister für das 
Sciiwimmstadion 

DI.RG will weiter helfen 
Der Magistrat hat beschlossen, für das 

Schwimmstadion einen zweiten Schwimm- 
meister einzustellen. Neben Schwimmeister 
Jähnert, der seit mehr als zehn Jahren im 
Schwimmstadion tätig ist, wird nun Herr 
Herbert Gerhardt ebenfalls die verantwor- 
tungsvolle Tätigkeit eines Schwimmeisters 
versehen. Herr Gerhardt hat in den letzten 
sechs Jahren bereits aushilfsweise im 
Schwimmstadion gearbeitet und wurde jetzt 
nach Ablegung der staatlidien Schwimm- 
meisterprüfung als Schwimmeister übernom- 
men. Zur Unterstützung der beiden Schwimm- 
meister stellen sich die Mitglieder der Deut- 
schen Lebensrettungsgesellschaft, Ortsgruppe 
Langen, für freiwilligen Wadidienst zur Ver- 
fügung. Besonders in den Spitzenzeiten des 
Badebetriebes ist diese Unterstützung der 
DLRG eine wesentliche Hilfe. 

Langens Schüler malten für die Partnerschaft 

Die besten Bilder werden ausgestellt 

Ungeachtet der Schwierigkelten, die infolge 
der augenblicklichen Lage in Frankreich die 
geplanten Besuche zwischen Gruppen aus 
Langen in Romorantin und umgekehrt ver- 
hindert, ging in diesen Tagen ein Projekt der 
I.angener Schuljugend für die zukünftigen 
Partnerstädte Langens vielverheißend zu Ende. 

In allen Schulen Langens war wochenlang 
zum Thema „Langen" gepinselt und gezeich- 
net worden. 

Die besten Arbeiten sollen in Romorantin zu 
einer Ausstellung der Städte Langen, Romo- 
rantin und Long Eaton vereinigt werden und 
anschließend über das Bild dieser drei Städte 
und ihrer Bürger berichten. 

Der „Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen", der aufgrund einer Anre- 

gung aus Romorantin hierzu die Langener 
Schulen aufgerufen hatte, konnte inzwischen 
zusammen mit den beteiligten Lehrern die 
eingegangenen Bilder einer ersten Auswahl 
unterziehen. Nach einer letzten Jurierung 
wird eine Anzahl der besten Bilder öffentlich 
ausgestellt und eine Reihe der beteiligten 
Schüler ausgezeichnet werden. Hierzu hat die 
Stadt Langen Prämien zur Verfügung gestellt. 

Der „Fördererkreis" dankt allen Schülern, 
Lehrern und Schulen sehr herzlich für die 
eifrige und erfolgreiche Mitarbeit, die für be- 
sonders wertvoll gehalten werden muß, als 
alle Bemühungen um partnerschaftliche Zu- 
sammenarbeit unter den Gemeinden Europas 
letzlich auf eine friediche Zukunft für diese 
Jugend zielen. 

»Besorgnis in Langen unbegründet« 

VW u. Gewerbcvercin erhielten näheren Aufschluß über Neu-Isenburger Einkaufszentrum 

In der Jahreshauptversammlung des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereins Langen 
1B77 war in der Aussprache eine Pressever- 
öffentlichung aufgegriffen worden, nach der 
in Neu-Isenburg ein innerstädtisches Ein- 
kaufszentrum von regionaler Bedeutung ent- 
stehen soll. Die Diplom-Ingenieure K. und E. 
Schirmer hatten als beauftragte Architekten 
dazu nähere Erläutei-ungen gegeben, die in 
der Presse den Eindruck erweckten, als sollte 
das Neu-isenburger Vorhaben anstelle der 
oft im Gespräch gestandenen Shopping-Cen- 
ter eine Ersatzlösung mit ähnlichen Auswir- 

. . . Herrn Adam Sallwey, Rheinstraße 14. zum 
77. und Frau Elisabeth Ronto, Annastr. 66/79B, 
zum 77. Geburtstag arn 1. 6.; 
. . . Herrn Gustav Filischau, Marienstraße 13, 
zum 78., Herrn Johann Preißel, Walter-Rietig- 
Straße 6, zum 79. und Frau Martha Neumann, 
Friedrich-Ebert-Straße 1, zum 80. Geburtstag 
am 2. 6.; 
4 . . Herrn Ernst Breidenbach, Goethestr. 11, 
zum 80. und Frau Karolina Schwalm, Trift- 
straße 1, zum 76. Geburtstag am 3. 6.; 
. . . Frau Elisabeth Klippert, Wallstraße 39, 
zum 77. und Frau Anna Porksch, Breslauer 
Straße 21, zum 76. Geburtstag am 5. 6.; 
. . . Herrn Heinrich Beckmann, Darmstädter 
Straße 48. zum 76. Geburtstag am 6. 6.; 
. . . Frau Elisabeth Christi, Erfurter Straße 11, 
zum 86.. Frau Wanda Diwa, Elisabethenstr. 37, 
zum 76., Frau Margarete Fröhlich. Marien- 
straße 9, zum 78. und Frau Lina Haibach, 
Elisabethenstraße 11, zum 81. Geburtstag am 
7. 6. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück und Zufriedenheit. 

FROHE PFINGSTEN 
P wünscht die Langener Zeitung ihren ver- 
5 ehrten Leserp., Freunden und Bekannten. 3g 
E Die nächste Ausgabe erscheint wegen der 
M Pfingstfeiertage erst wieder am kommen- 
g den Freitag, dem 7. Juni 1968, als Doppel- 
g nummer. 

* Vom Landestheater. Am Dienstag, dem 
4. Juni, findet um 20 Uhr die nächste Vor- 
stellung statt. Zur Aufführung gelangen zwei 
Kurzopern von Puccini: „Der Mantel" und 
„Gianni Schicdii". Abfahrt des Busses um 
19 Uhr Tankstelle Oberlinden, 19.10 Uhr ab 
Bahnhof und an den bekannten Haltestellen. 

Neues Starkstromliabel 
Zur Verbesserung und Sicherung der Elek- 

ii-izitätsversorgung in Langen verlegen die 
Stadtwerke Offenbach zur Zeit am Langener 
Friedhof ein neues Starkstromkabel. Die Ar- 
beiten sollen Anfang Juni abgeschlossen sein, 
war gestern im Stadtbauamt zu erfahren. 
Anschließend wird der Platz vor der neuen 
Friedhofshalle befestigt. Diese Arbeiten 
waren ausgesetzt worden, weil die Verlegung 
des neuen Erdkabels vorher bekannt war. 

Einbrecher im Schützenhaus 
In der Nadit zum Montag wurde das Lan- 

gener Schützenhaus von bisher unbekannten 
Tälern heimgesucht. Durch ein von innen 
aufgebrochenes Kellerfenster gelangten die 
Täter in die Gastwirtschaft und die anschlie- 
ßeuden Räume. Aufgebrochen wurde ein 
Stahlschrank, in dem Bargeld vermutet 
wurde. Nach bisherigen Ermittlungen wurden 
eine Luftpistole und KK-Munition entwendet. 
Die Kriminalpol izeit bittet um Hinweise. 

IVillkommen in Landen! 

Zum elften Male veranstaltet der 1. Fußball-Club 1903 Langen e. V. an 
Pfingsten 1968 sein traditionelles und bekanntes internationales Jugend- 
fußballturnier. 

Dieses Treffen junger Sportler aus vielen Teilen Europas, die ihre Kräfte 
in fairem Wettkampf messen werden, ist ein, wenn auch bescheidener Bei- 
trag zur großen Aufgabe der Völkerverständigung. Sportliche Veranstal- 
tungen sind in besonderer Weise geeignet, junge (Renschen in Freundschaft 
zusammenzuführen, und ich darf deshalb dem 1. Fußballclub Langen mei- 
nen herzlichen Dank für die Durchführung einer derartigen Veranstaltung 
sagen. 

Allen Teilnehmern am Pfingstturnier aus nah und fern gilt mein herzlicher 
Wilikommensgruß. Ich hoffe, daß sich unsere Gäste hier in L.angen wohl- 
fühlen und das Jugendturnier selbst einen guten und erfolgreichen Verlauf 
nimmt. 

Hans Kreiling, Bürgermeister 

Pfingsten 1968 

Franz Wilhelm Beck grüßt den TV 1862 

Er drückt die Daumen für Berlin 

In einem herzlich gehaltenen Schreiben an 
den Geschäftsführenden Vorsitzenden des TV 
1862 Langen, Herrn Günter Blinda, hat jetzt 
der Ehrenvorsitzende des Hessischen Turn- 
verbandes e, V., Franz Wilhelm Beck, für den 
ehrenvollen Auftrag gedankt, daß er die neue 
schöne Fahne des Turnvereins in Langen ent- 
hüllen und ihrer Bestimmung übergeben 
durfte. 

Herr Beck schreibt: „Idi habe mich sehr 
über die stilvolle Feier gefreut und einmal 
mehr erfahren, wie groß doch das Ansehen 
des Turnvereins Langen in der Bürgerschaft 
der Stadt ist." 

Mit seinem Dank für die ehrende Einladung . 
verbindet Herr Becic seine besten Wünsche 
für viele gute und erfolgreiche Jahre des 
Turnvereins unter der neuen Fahne. Auf das 
Deutsche Turnfest in Berlin eingehend, 
schreibt Herr BecJt weiter: „Da Euer Turn- 
verein mit am stärksten von allen hessischen 
Turnvereinen in Berlin vertreten sein wird, 
wünsche ich ihm recht viele Erfolge unter der 
neuen Fahne." 

Herr Beck bringt abschließend seine Freude 
darüber zum Ausdrude, daß die Basketball- 
Mannschaft der Frauen diese Erfolgsreihe 
schon unter der neuen Fahne — wenn auch 
fern von Langen — eröffnen konnte. 

Ferienplätze für Berliner Kinder 
Wie schon in früheren Jahren richtet das 

Hilfswerk Berlin auch in diesem Jahr wieder 
einen Aufruf an die Bevölkerung der Bun- 
desrepublik, unentgeltlich Erholungsfreiplätze 
für Berliner Kinder zur Verfügung zu stellen. 

Familienfreiplätze werden ausschließlich 
für die Berliner Sommerferien vom 13. Juli 
bis 24. August erbeten. Meldungen werden 
vom Sozialamt der Stadt Langen und vom 
Kreisjugendamt Offenbach, (Geleitstraße 124, 
Zimmer 206 — Tel.8 06 82 73) entgegengenom- 
men. 

Geldspenden für das Hilfswerk Bei-lin wer- 
den auf das Postscheckkonto Nr. 1390 beim 
PSchA Frankfurt a. M. mit der Bezeichnung 
„Spendenliste des Kreisjugendamtes Offen- 
bach a. M." erbeten. 

»Ich bin das ganze Jahr vergnügt« 

Schülerinnen und Schüler der Ludwig-Erk-Schule musizierten zusammen mit ihren Eltern 

Bcilasen-Hinweifi 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma „Mcibel- 
Mann" bei. 

Wie man mit Acht- und Zehnjährigen heiter 
und unbeschwert musiziert, zeigte die Lud- 
wig-Erk-Schule am Dienstagabpd in einer 
ansprechenden Veranstaltung. Die Lieder, die 
der Schülerchor, unterstützt von Orff'schen 
Instrumenten und Blocdcflöten darbot, und die 
Gedichte, welche die kleinen Sprecher aus- 
drucäcsvoll vortrugen, fügten sich zu einem 
Lobgesang auf die reizvolle Maienzeit zu- 
sammen. Man besang „die güldene Sonne", 
man jubelte mit den kleinen Vögelein, den 
„Waldergötzerlein", und freudig stimmten die 
Eltern der Kinder in das allen bekannte 
„Alle Vögel sind schon da" mit ein. 

Der lieben Mutter wurde in Gedicht und 
Lied gedacht, und der Mai mit einigen be- 
kannten Frühlingsliedern besungen. Doch die 
Freude endet nicht mit dem Monat Mai. „Ich 
bin das ganze Jahr vergnügt" war das Motto 
für die folgenden Lieder, die ein Sdiüler mit 
dem Gedicht „Madi's ebenso" einleitete. Nach 
dem Rezept: „Nur frisch, nur frisch gesungen, 

kungen für die Städte und Gemeinden de 
Westkreises Offenbach sein. 

Gemäß dem Wunsch der Versammlun 
wurde die Angelegenheit anschließend vom 
VW und vom Gewerbe-Verein Langen auf- 
gegriffen und um eine nähere Auskunft ge- 
beten. In einer ausführlichen Antwort und 
einem mitgegebenen Exemplar einer Unter- 
suchung über ein Einkaufszentrum in Neu- 
Isenburg wurde auch prompt erschöpfende 
Auskunft über die aus Langener Sicht um- 
strittene Angelegenheit erteilt. Damit wurde 
aucli klar, daß die in Langen geäußerten Be- 
sorgnisse nicht begründet waren. „Im Gegen- 
teil: Das Neu-isenburger Modell könnte sogar 
für Langen anregend und befruchtend sein". 

Theaterbesuch künftig teurer 
Die Stadtverordneten, die heute abend uir. 

20.15 Uhr im Saal des Gemeindehauses der 
Stadtkirchengemeinde zu einer Sitzung zu- 
sammenkommen, befassen sicli auch mit einer 
Vorlage des Magistrats, die eine Erhöhung 
der Abonnementspreise für den Theaterring 
Langen vorsieht. Mit Beginn der Spielzeit 
1968/69 soll das A-Abonnement nicht mehr 
20, sondern 25 Mark kosten. In der Gruppe B 
wären statt 15 künftig 20 Mark zu entrichten, 
und das Jugendabonnement wird zehn statt 
acht Mark kosten, wenn der Vorschlag vom 
Stadtparlament angenommen wird. 

Zur Begründung führt der Magistrat aus, 
daß die derzeit noch geltenden Abonnements- 
preise unverändert seit 1963 in Kraft sind. 
Um das Niveau der acht Vorstellungen halten 
zu können, sei im vergangenen Jahr eine Er- 
höhung des städtischen Zuschusses von acht- 
auf zehntausend Mark erfordernd) gewesen. 
Trotzdem reiche dieser Betrag nicht aus, um 
die ständig steigenden Ausgaben des Theater- 
ringes zu decken. Deswegen wird die Erhö- 
hung der Abonnementspreise vorgesdilagen 
in einem Umfang, der im Rathaus als ver- 
tretbar gilt. Selbst nach der Erhöhung wird 
der Preis für den Besuch einer Vorstellung in 
der besten Platzgruppe bei 3,10 Mark liegen, 
„ein Betrag, der selbst für Kinovorstellungen 
heute durchaus üblich ist", heißt es in der 
Vorlage, der der Haupt- und Finanzausschuß 
zugestimmt hat. 

Auftragsvergaben für 160000 Mark 
Der Magistrat hat in seinen beiden letzten 

Sitzungen wieder Auftragsvergaben beschlos- 
sen, die eine Gesamtauftragssumme von rund 
160 000 Mark ausmachen. Vergeben wurden 
für den Neubau der Sporthalle die Fliesen-, 
Spengler-, Elektro- und Schwachstromarbei- 
ten sowie die Lieferung von Beleuchtungs- 
körpern. Für den Neubau des städtischen 
Kindergartens im Hegweg wurden Fliesen- 
und Betonwerksteinarbeiten sowie die An- 
fertigung und Lieferung der Fenster und 
Türen vergeben. 

und alles wird wieder gut" setzte man sich 
in dieser frohen Musizierstunde über die Ver- 
drießlichkeit des Alltags hinweg. 

Ein Quodlibet, das heißt ein musikalisches 
Allerlei, beschloß den Abend. Die Kinder 
lachten vergnügt, als sie hörten, daß jetzt 
alle anwesenden Frauen „Alle Leut gehn jetzt 
nach Haus", alle Männer „Ach du lieber 
Augustin" und sie selbst den Jodler eines 
Tiroler Volksliedes „Holdri ridl ri ridl rc)" 
gleichzeitig singen werden. Dazu spielten die 
Altflöten „Wir tanzen im Maien" und — die 
Sache klappte! Die Improvisation gelang, weil 
Frau Irmgard Werner, die Gestalterin dieses 
fröhlichen Musizierens, Chor und Instrumen- 
talgruppe sicher leitete. Musikalisches Kön- 
nen und pädagogisches Geschidc ermöglichten 
diese beachtliche Leistung. 

Herr Konrektor Pfannemüller dankte Frau 
Werner, den Kindern und — last but not 
least — den Eltern für ihre rege Beteiligung. Hg. 

17iähriger bei Unfall getötet 
Bei einem Verkehrsunfall auf der 

Kreuzung Lutberslraße / WormserWeg 
und Feldstraße ist am Dienstag gegen 
16.25 Uhr der 17jährige Woltgang 
Eimers aus Langen, Außerhalb 33, töd- 
lich verletzt worden. Ein Lastwagen- 
fahrer befuhr die Lutherstraße In nörd- 
licher Richtung und wollte geradeaus 
In den Wormser Weg fahren. Er befand 
sich mit den Vorderräden bereits im 
Wormser Weg. Eimers befuhr mit sei- 
nem Kleinkraftrad die Feldstraße in 
westlicher Richtung. Der Lastwagenfah- 
rer beachtete nicht den von rechts kom- 
menden Kleinkradfahrer, so daß dieser 
gegen die rechte Seite des Lkw prallte, 
zu Fall kam und ansdiließend von den 
hinteren Zwillingsrelfen des Last- 
wagens überrollt wurde. Ein zufällig an 
der Unfallstelle anwesender Arzt 
konnte nur noch den Tod des Jugend- 
lichen feststellen. 

* Von Auto angefahren. Gestern nachmittag 
wurde ein zwölfjähriger Junge, der mit sei- 
nem Fahrrad die Südliche Ringstraße befuhr, 
beim Überqueren der Fahrbahn von einem 
nachfolgenden Personenwagen erfaßt una 
leicht verletzt 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 31. 5., 16 Uhr, bis 7. 6., 7 Uhr, telefo- 

nisch zu erreichen: Langen 4091. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 

gen, Wassergasse 10. , 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, K.an 

Schurz-Straße 4. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Zu viel unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
Heute abend tagt das Stadtparlament. Die 

Tagesordnung für die öffentliche Sitzung ist 
recht karg. Neben Mitteilungen des Magistrats 
tind der Beantwortung von Anfragen, geht es 
um Detailfiagen von Bebauungsplänen wie 
beispielsweise die Tatsache, daß im sogenann- 
ten „Wohngebiet im Neurott" die Vorschrift, 
daß im gesamten Planungsgebiet die Grenz- 
bebauung bei Garagen zwingend vorgeschrieben 
sein soll, nun entfällt. Die Erhöhung der 
Abonnementspreise für den Theaterring, über 
die in dieser Ausgabe an anderer Stelle be- 
richtet wird, dürfte ebenfalls kein Gegenstand 
sein, an dem sich die Gemüter erhitzen, zumal 
die Anhebung der Abonnementspreise beschei- 
den ist, wenn man den großen Aufwand be- 
rücksichtigt. Und damit hätte sich die Tages- 
ordnung schon erschöpft, aber nur für die 
Bürger, nicht aber für die Stadtverordneten, 

Die Stadtväter tagen nämlich im Anschluß 
an die öffentliche Sitzung noch unter Aus- 
schluß der Öffentlichkeit. Von siebzehn Punk- 
ten der Sitzung sollen zwölf geheim behandelt 
werden. Das behagt Tobias ganz und gar nicht. 
Schon seit Jahren wird in unserer Stadt in 
aller Öffentlichkeit über die Notwendigkeit 
gesprochen, die Kanalisation ciurch einen Süd- 
sammler zu ergänzen und auf diese Weise 
nicht nur manchen Übelstand in der Kanalisa- 
tion abzustellen, sondern auch eine wesent- 
liche Voraussetzung für die Bebauung neuer 
Gebiete zu schaffen. Die Planung dieses Süd- 
abwassersammlers wird auf einmal aber von 
den Stadtverordneten hinter verschlossenen 
Türen behandelt.'Warum?, fragt sich Tobias. 

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit werden 
sich die Stadtverordneten heute abend auch 
mit dem Verkauf eines Bauplatzes und mit 
der Abgabe von Gelände beschäftigen. Die 
Bürgerschaft wird von den Stadtvätem vor 
vollendete Tatsachen gestellt. Tobias will jetzt 
nicht der Frage nachgehen, ob das so ganz 
dem Wesen der Demokratie entspricht. Eine 
Feststellung kann er sich aber nicht verknei- 
fen: In ÄicJieren Orten ist das anders. Der 
Langener Magistrat und die Stadtverordneten- 
versammlung sollten sich einmal in Dreiei- 
chenhain erkundigen. Sie würden erfahren, daß 
dcjrt solche Fragen stets in Anwesenheit der 
Bürgerschaft erörtert werden. Das gleiche gilt 
auch für die Aufnahme von Darlehen und 
dem, was in Langen im nichtöffentlichen Teil 
der Sitzung unter dem Stichwort „Bauange- 
legenheiten" erörtert wird. 

Alle paar Monate hört man aus dem Kreis 
des Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung kritische Bemerkungen über das 
Interesse der Bürgerschaft an kommunalpoli- 
tische Fragen u. über den Besuch der Stadt- 
verordnetensitzungen. Ist es ein Wunder, daß 
er gering ist, da ein großer Teil der städtischen 
Angelegenheiten hinter verschlossenen Türen 
erörtert und beschlossen werden? Das ist 
jedenfalls die Auffassung von Tobias. Eines 
Besseren belehren ließe sich gerne der 

TOBIAS 

„Selbständige in der SPD" 
Drei Langener im Vorstand 

Aufruf zu verstärkter politischer Mitarbeit 
Dem jetzt im Bürgerhaus in Hausen neu- 

gewählten Vorstand der Arbeitegemeinschaft 
„Selbständige in der SPD" im Unterbezirk 
Offenbach-Dieburg gehören auch drei Mit- 
glieder aus Langen als Beisitzer an: Frau 
Irene Göhr (Einzelhändlerin), Herr Architekt 
Karl Heinz Lorenz und Herr Heinrich K. 
Sehring (Baudekoration). Zu weiteren Beisit- 
zern wurden der Kaufmann Klaus Wisser 
aus Neu-Isenburg, der Kaufmann Georg Lorz 
aus Dieburg, Spenglermeister Günter Schäfer 
aus Neu-Isenburg, die Architekten Gerhard 
Wutzke (Buchschlag) und Wilfried Bastian 
(Dietzenbach) und der Malermeister Georg H. 
Müller aus Semd im Kreis Dieburg gewählt. 
Neuer Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 
wurde Rolf Ruck aus Seligenstadt, Zweiter 
Vorsitzender Boris Hammerich aus Offen- 
bach. Der Arbeitsgemeinschaft gehören ins- 
gesamt 450 Mitglieder an. 

Der neue Vorsitzende der Arbeitsgemein- 
schaft forderte die Mitglieder auf, sich stär- 
ker als bisher im parlamentarischen Leben 
einzusetzen. „Die Ortsvereine", so sagte er, 
„vermissen noch immer die Bereitschaft der 
Selbständigen, sich am kommunalpolitischen 
und parteipolitischen Gesehehen aktiv zu be- 
teiligen". Gerade in den Gemeinde-, Stadt- 
und Kreisparlamenten wäre diese Mitarbeit 
aber vor allem wünschenswert, zumal die 
Selbständigen auch für politische Fragen 
Ubersicht und Sachverstand mitbrächten. 

Das Problem der Mitbestimmung, erklärte 
der Vorsitzende an anderer Stelle, müsse man 
entschärft betrachten. Sie diene dem Arbeit- 
nehmer gegen Übergriffe der Großbetriebe. 
Im 20. Jahrhundert müßten auch die Groß- 
betriebe erkennen lassen, daß sie auch die 
Arbeitnehmer als gleichberechtigte Partner 
anerkennen. 

Lastwagen gegen Personenwagen 
Bei einem Verkehrsunfall auf der Rhein- 

Straße entstand am Montag ein Sachsdiaden 
vcin 2000 Mark; Personen wurden nicht ver- 
letzt. Ein Lastwagen wollte nach rechts in 
eme Hofeinfahrt fahren. Der Fahrer setzte 
vorlier vorschriftsmäßig den rechten Fahrt- 
"Atungsanzeiger. Ein nachfolgender Auto- 
lahrer sah dieses Zeichen nicht. Weil er an- 
nahm, daß der Lastwagen anhalten wolle, 
Als beide Fahrzeuge auf gleicher Höhe waren, 
wollte er den Lastwagen rechts überholen. 
Uabei kam es zu dem Zusanunenstoß. 

»Unsere Kinder sind Bürger der Welt von morgen« 

Elternabend im evangelischen Kinderga.'ten in der Uhlandstraße 

Viele Sutern waren dankbar der Einladung 
zum Elternabend gefolgt. Erfreulicherweise 
sah man unter den zahlreichen Gästen auch 
sehr viele interessierte Väter. 

Fräulein I. Heimann, Leiterin des evangeli- 
schen Kindergartens in der Uhlandstraße, er- 
öffnete den Abend mit dem Thema: „Notstand 
des Kindergartens". Sie führte unter anderem 
wörtlich aus: „Der Kindergarten hat heute 
einen entscheidenden Bildungsauftrag zu er- 
füllen. Darunter ist nicht das frühe Lesen- 
und Rechnenlernen zu verstehen. Das ist in 
keinem Fall Aufgabe des Kindergartens." 
Weiter sagte sie: „Unsere Kinder können sich 
heute nicht mehr so frei entfalten u,nd da- 
durch kann eine Verarmung in ihrer Lebens- 
welt eintreten. Unsere Wohnungen sind zu 
eng, wir haben keine Gärten, Spielstraßen 
usw., dazu überlastete Väter im Beruf und 
überforderte Mütter. Der Kindergarten kann 
hier den Eltern eine Hilfe sein, denn er soll 
dem Kinde natürliche Spielformen geben, 
durch die die Gestaltungskräfte des Kindes 
geübt werden. Das Kind macht Erfahrungen 
und sammelt so Erkenntnisse, die für sein 
späteres Leben wertvoll sind. Sprach- und 
Sprechpflege soll im Kindergarten geübt wer- 
den, Erziehung zur äußerer und innerer Ord- 
nung, zu festen Gewohnheiten, zu einem ge- 
sunden Wechsel zwischen Lebhaftigkeit und 
Ruhe." 

Allererste Aufgabe sei es natürlich, dem 
Kind zu helfen, in eine Gemeinschaft hinein- 
zuwachsen, „Das Kind hängt natürlicherweise 

bis zu seinem vierten Lebensjahr an der 
Mutter, aber eines Tages steht es im Kinder- 
garten plötzlich einer fremden Frau gegen- 
über und einer Schar neugieriger Schicksals- 
genossen, die es skeptisch und mißtrauisch 
beobachten, was auf Gegenseitigkeit beruht." 

Sie schloIJ mit der Mahnung: „Bitte schicken 
Sie Ihre Kinder nie sieben Stunden in den 
Kindergarten, das ist zuviel für ein Kind und 
wir können bei aller Liebe doch nie die Mut- 
ter ersetzen. " 

Von der „Stricjcschule" zum Kindergarten 
Herr Kersten zeigte dann den Film „Bürger 

der Welt von morgen". Viele erfuhren erst 
durch diesen Film von dem segensreichen 
Wirken des evangelischen Pfarrers Oberlin, 
der — seiner Zeit um Jahrhunderte voraus — 
den Bildungsnotstand der Kinder erkannte 
und schon 1728 im Steintal — Waldersbach, 
Vogesen, den ersten Kindergarten schuf, da- 
mals Strickschule genannt. Für seine Idee der 
Nächstenliebe wußte er begabte Mitarbeite- 
rinnen zu gewinnen. Vorläuferinnen unserer 
heutigen Kindergärtnerinnen und Sozial- 
helferinnen. Darüber hinaus nahm dieser 
Mann nichts als gegeben hin. Er wies seinen 
armen Berggemeinden den Weg, wie sie ihren 
Lebensstandard verbessern könnten; so 
wurde auch die erste Genossenschaft gegrün- 
det. Als „Papa Oberlin" ging er in die Ge- 
schichte ein. Heute, 200 Jahre später, bewei- 
sen die Kindergärten in aller Welt, daß sie 
nach wie vor eine Notwendigkeit sind. 

Kleine Ausstellung im nreieich-Gymnasium 

Wann bekommen die Sdiüler einen Werkraum? 
In einer repräsentativen Schau, die sich in 

der Wandelhalle rund um den Lichthof grup- 
pierte, stellten am vorigen Samstag Schüle- 
rinnen und Schüler des Dreieich-Gymnasiums 
Arbeiten aus dem Kunst- und Werkunter- 
richt aus, die in den Klassen unter der Lei- 
tung von Oberstudienrat Franz Pfaff, Stu- 
dienrätin Therese Böhm, Studienrat Gottfried 
Versock, Fräulein Rathgeber und der Hand- 
arbeitsklasse von Frau Elisabeth Frensch in 
jüngster Zeit entstanden waren. 

Zahlreiche Eltern waren gekommen, um 
die kleinen Kunstwerke ihrer Kinder zu be- 
wundern. Tonarbeiten, Linolschnitte, kunst- 
gewerbliche „Erzeugnisse" aller Art waren 
neben recht gekonnten Bildern und Zeich- 
nungen in verschiedenen Techniken zu sehen. 
Die Handarbeitsklasse war unter anderem 
mit kleinen Wandteppichen, Servietten, 
Taschen, Hüttenschuhen und — Astronauten- 
mützen vertreten. 

Schade, daß die Ausstellung so spät ange- 
kündigt worden war. Vielleicht kann man 
beim nächsten Male berücksichtigen, daß sich 
sicher noch ein größerer Kreis von den wirk- 
lich schönen Schülerarbeiten in der Dreieich- 
schule ansprechen und anregen läßt? 

Unser Reporter, der einmal einen Blick in 
den Werkraum werfen wollte, in dem die 
kleinen Kunstwerke enstanden waren, mußte 
mit Überraschung zur Kenntnis nehmen, daß 
ein solcher in dieser doch sonst recht moder- 
nen Schule gar nicht existiert. Man hofft all- 
gemein, daß hier der Schulträger (der Land- 
kreis Offenbach) bald Abhilfe schaffen kann. Gekonnte Entwürfe einer begabten Sdifllerln. 

Viele Eltern erfreuten sich an den ausgestellten Arbeiten. LZ-Fotos: -sek- 

Impfpflicht beachten 
Kein Risiko eingehen 

Jährlich erkranken in der Welt 200 000 Men- 
schen an Podcen; von 1940 bis 1960 starben 
daran 1 Million Menschen. Eine in den 
Pockengebieten Afrikas, Asiens, Mittel- und 
Südamerikas von dieser gemeingefährlichen 
Seuche angesteckte Person kann heutzutage 
in Europa landen, ehe bei ihr die ersten 
Kranklieitszeichen auftreten. Durch das im- 
mer dichter wardende, erdumspannende Netz 
des Weltflugverkehrs und die kürzeren Flug- 
zeiten wird auch die Einschleppungsfrist für 
die Podcen entsprediend kürzer, aber auch 
um so größer die Gefahr. 

Trotz aller Vorsicht können auch bei uns 
die Pocken eingeschleppt werden. Und alle 
ungeschützten Personen, hauptsächlich aber 
die Kinder, gefährden. Allein dieser Grund 
rechtfertigt auch jetzt noch die Impfpflicht. 

Die Erstimpfung im frühesten Kindesalter 
ist gut verträglich und im Regelfalle unge- 
fährlich und bietet zugleich die beste Grund- 
lage für eine spätere Nachimpfung. Verant- 
wortungsbewußte Eitern sichern deshalb auch 
dann den Impfschutz ihres Kit; des. Wenn sie 
den Termin der öffentlichen gesetzlichen 
Impfung ausnahmsweise nicht einhalten konn- 

ten. Dabei ist es wichtig für die Eltern zu 
wissen, daß jeder Arzt zur Pockenimpfung 
berechtigt ist. (Siehe auch Bekanntmachung 
in dieser Ausgabe) 

Senioren-Rallye beim AC Langen 
Für seine Senioren veranstaltete der Auto- 

mobil-Club Langen am vergangenen Sonn- 
abend eine Orientierungsfahrt ganz beson- 
derer Art. Hierbei sollten einmal die älteren 
Semester ihre Findigkeit u. Fahrkunst unter 
Beweis stellen. Die Fahrt war clubintern und 
so starteten am Samstagnachmittag um 14 Uhr 
fünfzehn Teams vom Parkplatz der Firma 
Reifen-Quari zu der über 100 km führenden 
Orientierungsfahrt. Die Strecke war in 4 Stun- 
den zurückzulegen. Bei der Siegerehrung am 
Abend in der Westendhalle konnte das Team 
Ehrenmitglied Kurt Birken und Eberhard 
Marquardt den Preis für den ersten Platz ent- 
gegennehmen. Zweite wurde das Team B. Betz 
und K. Schiller und den dritten Platz belegte 
das Team F. Pfahl und H. Spengler. Der an- 
schließende gemütliche Abend mit Tanz — es 
spielten die Silver-Stars —, bei dem auch eine 
reichhaltige Tombola zur Verlosung kam, war 
nach Meinung aller Beteiligten ein angeneh- 
mer und erfolgreicher Abschluß dieses Tages. 

Eltern sollen bei Hausaufgaben helfen 
Sodann sprach Herr Schwarz, Lehrer an der 

Ludwig-Erk-Schule, zu den Eltern. Er machte 
ihnen klar, daß sich auch für ein Kinder- 
gartenkind mit der Einschulung Probleme er- 
geben, denn es komme nun aus einer Gruppe 
in eine Klasse, vom Spiel zur Arbeit. Dieser 
Unterschied sei groß. Die Phase der Erzie- 
hung träte nun In einen neuen Abschnitt ein. 
Wenn das reibungslos verlaufen solle, müß- 
ten die Eltern schon mithelfen. Da ein Kind 
aus dem Kindergarten schon zur Gemein- 
schaft erzogen sei, falle ihm der Übertritt 
natürlich leichter, das ändere aber nichts 
daran, daß aus den Spielstunden nun Lern- 
stunden würden. 

Herr Schwarz forderte die Eltern auf, das 
Kind zum Erzählen anzuregen, wenn es aus 
der Schule nach Hause komme, denn nur 
durch Reden erweitere ein Kind seinen Wort- 
schatz, werde dadurch aufgeschlossener und 
körme sich besser behaupten. Von größter 
Wichtigkeit sei die Hilfe der Eltern bei den 
Hausaufgaben, besonders im ersten Schul- 
jahr. Und so wie Bildung und Erziehung 
Hand in Hand gingen, müßten auch Schul- 
und Elternhaus Hand in Hand gehen. Mit den 
Worten: „Erster Schultag gelungen, erste» 
Schuljahr gelungen", bat Herr Schwarz zur 
Diskussion, die dann auch recht lebhaft ver- 
lief. 

Den Abend beschloß Herr Pfarrer Schäfer 
mit den schönen Worten: „Er selbst, der Vater 
hat euch lieb, weil ihr mich liebet", aus dent 
Losungsbudi der Brüdergemeinde. Er fügte 
hinzu, daß es bei allem Bemühen um die 
Kinder darauf ankäme, sie unsere Liebe 
spüren zu lassen. 

Drei Karpfen und eine Uhr 
Angelsportverein Langen veranstaltete 

Preisangeln 
Der Angelsportverein Langen eröffnete an 

der Sehring'schen Kiesgrube mit einem An« 
angeln die diesjährige Saison. Trotz ungün« 
stiger Witterung hatten sich rund 100 Mit- 
glieder zu dem damit verbundenen Preis- 
angeln eingefunden. 

Es standen insgesamt 15, teilweise wert- 
volle Preise zur Verfügung. Den 1. Preis in 
Form einer vergoldeten Mitchel-Rolle, die ein 
Offenbacher Sportangler-Geschäft gestiftet 
hatte, gewann Herr Emil Streich, Langen, 
Schillerstraße 18. Er fing 3 Karpfen mit zu- 
sammen 2 520 Gramm. Die anderen Preise 
fielen an folgende Angler: Horst Junge, Kurt 
Gebhardt, Dieter Rebner, Helmut Jäckel, 
Eduard Lanna, Wigbert Hauner, Horst Jahn, 
Horst Gehre, Dieter Wilske, Heinrich Die- 
wald jr., Edgar Fischer, Gerhard Scheps, Dr. 
Fritz Schwarz, Helmut Orlold, Heinrich Rei- 
chardt sen. 

Ein Blick zurück 
Pfingsten um die Jahrhundertwende 

Vor 75 Jahren, 1893, fiel das Pfingstfest auf 
den 21. und 22. Mai. Es war, wie man es sich 
wünschte, ein „liebliches Fest" gewesen. Das 
Wetter war schön und gestattete einen großen 
Ausflugsverkehr. Die Ausflugsgaststätten hat- 
ten starken Betrieb, die Gäste konnten im 
Freien sitzen und bekamen viel Durst. Alle 
freuten sich, daß die „Eisheiligen", die sich 
sehr unschön aufgeführt hatten, vorbei waren. 
Am 1. Feiertag fand in der Langener Stadt- 
kirche die Prüfung der Konfirmanden statt, 
der Konfirmationsgottesdienst war am 2. Feier- 
tag. Am 2. Feiertag gab es selbstverständlich 
in den Lokalen Tanzmusik. 

1898, also vor 70 Jahren, war Pfingsten am 
29. und 30. Mai. Wieder waren die Vereine 
mit Ausflügen bei der Hand. Der Turnverein 
1862 machte sich am 2. Pfingsttag sogar schon 
um 6 Uhr auf zu einem Frühspaziergang. Am 
Oppermanns Felsenkeller hatte Eduard Herth 
die Sommerwirtschaft eröffnet. 

Vor 60 Jahren, 1908, war Pfingsten ziemlich 
spät, am 7. und 8. Juni. Die Bahn hatte für 
Soncierzüge in Richtung Darmstadt und Frank- 
furt gesorgt. Leider war das Wetter nicht 
günstig, das Fest war vielfach verregnet. Am 
3. Feiertag predigte in der Stadtkirche Pfarrer 
Weber, am 2. Feiertag Pfarrkandidat Sattler 
Das Langener „Männerquartett" weilte in Bad 
Kreuznach auf einem Gesangswettstreit. In 
der 2. Klasse errang es in Konkurrenz mit elf 
Vereinen unter seinem Dirigenten Herrmann 
den 1. Klassenpreis. Die Sänger kehrten mit 
wertvollen Münzen und einem Barbetrag von 
250 Mark für die Vereinskasse heim. 

■Magerer 2:0-Sieg des 1. FCL 
beim TV Dreieichenhain 

Obwohl der 1. FC Langen am Donnerstag- 
abend praktisch in stärkster Besetzung an- 
trat, kam er beim TV Dreieichenhain über 
ein 2:0 nicht hinaus. Die Gäste aus der Grup- 
penliga zeigten zwar die bei weitem gefälli- 
geren Kombinationszüge und gefielen auch 
durch mandien eleganten Alleingang, aber 
beim konsequenten Abschluß der Angriffs- 
aktionen haperte es meist. Die der B-Klasse 
angehörenden Gastgeber waren kämpferisch 
bis zuletzt durchaus gleichwertig. 

Die beiden Treffer dieses mehr als Trai- 
ningspartie zu wertenden Freundschaftsspiels 
fielen Mitte der ersten Halbzeit innerhalb von 
fünf Minuten. Das 0:1 erzielte Herth, der eine 
Flanke von Dohmen unbehindert annehmen 
konnte u. den Ball flach u. plaziert am heraus- 
laufenden Torhüter vorbei einschoß. Beim 0:2 
schalteten Homann und Valloz die gegneri- 
sche Abwehr gemeinsam aus und Homann 
verwandelte mit einem Flachsdiuß in die 
kurze Ecdce. Weitere faustdicke Chancen wur- 
den vergetien. 
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Freitag, den 31. Mai 19ßS 

P EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 

TOm 2. Jnni — 7. Juni 1968 
Sonntag, 2. Juni (Ptingstsonntag): 

Gotte^ienst mit anscW. Beidite 
u. Hl. Abendmahl 9 30 Uhr 

Montag, den 3. Juni (Pfingstmontag): 
Gottesdienst mit ansdii. Beichte 
u. Hl. Abendmahl 9-30 Uhr 
(erster Abendmaiiisgang der Konfirmierten) 

Dienstag, den 4. Juni: 
Anmeldetermin für die Vorltonfirmanden 
im Gemeindehaus 16.00 —19.00 Uhr 
Mäddienjungschar 17.30 Uhr 
Frauenhilfe: Nähstunde 19.30 Uhr 
Gem. Jugendkreis 20.00 Uhr 

Mittwodi, den 5. Juni: 
Anmeldetermin für die Vorlconfir- 
manden s. o 16.00 —19.00 Uhr 
Mädchenkreis 18 00 Uhr 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebüdierei 17.30 —19.00 Uhr 

Freitag, den 7. Jnnl: 
Treffen der Helfer für das 
Konfirmandenfest Vtu 
Bubenjungschar l'-l" Uhr 

Samstag, den 8, Juni: 
Fest der Konfirmanden, 
Jahrgang 1968 16.00 — 21.30 Uhr 

Katholische Kirche 
Samstag, den 1. Juni: 

17.00 Uhr; Salve — Rosenkranz 
X7,oo —18.00 Uhr: Bußsakrament 

Ffingstsonniag, den 2. Juni: 
7 30 Uhr: Betsingmesse 

10.30 Uhr: Festhochamt f. d. Pfarrgemeinde 
(Kleinkinderaufsicht) 

15.00 Uhr: Vesperandadit mit Segen 
Pfingstmontag, den 3. Juni: 

7.30 Uhr: Betsingmesse 
10.30 Uhr: Festhodiamt f. d. Pfarrgemeinde 

(Kleinkinderaufsidit) 
Donnerstag, den 6. Juni: 

ab 9.30 Uhr: Krankenkommunion 
20.00 Uhr: Pfarrgemeinderat 

Freitag, den 7. Juni: 
16.30 Uhr: Kindergottesdienst für 

3. — 9. Schuljahr. 

pgy sehr modisches 
Ev Sling-Modell aus 
V wertvoilem Chevro, 
r flotte Farbkombination, formschöner 42-mm-Absatz 

Damenstrümpfe, 2 Paar, gleidie Farbe 
und Größe, 1. Wahl nur DM 1,95 
Damen-Feinstrumpfhosen, jetzt zum 
Sdilagerpreis von DM 2,95 

Kleine Wohnung Ford 17 M Turnier 
I. Egelsbadi a. Allein- Bj. 1963, TÜ Mai 1970, 
stehende oder älteres rn. Stahlsdiiebedadi u. 
Ehepaar zu vemuet. verkaufen. 

Egelsbach Wäsdierei Hede 
Scäiulstraße 16 Egelsbadi 
  Rheinstraße 66 

Inserieren bringt Gewinn Telefon 20 76 

Ab 1. 7. 68 zu vermieten: Ein sep. Bau, 
ungefähr 100 — 120 qm, 2 kompl. ein- 
ger. Büroräume, 2 Lager- oder Werk- 
statträume, als Auslieferungslager gut 
geeignet, dir. am Bahnhof Egelsbadi b. 
Langen, Tel. 06103/2073 tfiglidi, außer 
Samstag, von 8.00 — 16.00 Uhr. 

I Stefan *Oollhatiit 
HEIRATEN | Chtisüm VoUkttth 

geb. Uhse 
1. Juni 1968 

Egelsbach, Rheinstr. 54 Langen, Süd!. Ringstr. 89 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 1. Juni 1968, 15 Uhr In der 

Stadtkirche zu Langen. 

Für die vielen Glüdtwünsdie, Blumen und Gesdienke an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich allen Verwandten, 
Beicannten und Nachbarn, audi im Namen meiner Eltern, 
redit herzlidi. 

Gisela Faatz 

Egelsbadi, Gartenstraße 3 

Herzlichen Dank 

allen Verwandten, Kunden, Freunden und Bekaimten für die 
iltjeraus zahlreidien Glückwünsdie, Blumen imd Gesdienke 
anläßlich unserer Silberiiodizelt. 

Femer danken wir der Sportgemeinsdiafl; Egelsbadi, der 
Freiwilligen Feuerwrfir und dem Gewerbeverein für die 
dargebraditen Ehrungen und Gesdienke. 

IHR FAMILIENLOKAL 

Gute bürgerliche Küche 

Zu den Feiertagen 
i<omplette Menüs, besonders preiswert. 

Gut geeignet für geschlossene Gesell- 
schaften u. Hochzeiten von 25-45 Personen 

Georg Schlapp und Frau 
Jäargarete geb. Wagner 

Nach schwerer Kranlcheit verstarb am 30. Mai 1968 mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onl<ei 

Philipp Heinrich Gaußmann 
Schreinermeister Für die vielen Beweise herdicher Teilnahme und die Kranz- 

und Blumenspenden bei dem Hinsdielden meines lieben 
Mannes, unseres guten Vaters, Sdiwlegervaters und Groß- 
vaters im Aiter von 75 Jahren, 

In tiefer Trauer: 
Margarete GauBmann geb. Kühn 
Familie Heinz Bender 
Kitha GauBmann Wwe. und Kinder 
und alle Angehörigen 

PAUL WILLER 

danken wir redit herzUdi. Besonderen Dank Herr Pfarrer 
Grimm für die Trostworte am Grabe und dem Kanindien- 
zuditvereln für die Niederlegung des Kranzes. Egelsbadi, den 30. Mal 1968 

Ernst-Ludwig-Straße 37 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 1. Juni 
Friedhof statt 

In stiller Trauer: 
Sofie WUIer geb. Beis 
Norbert Kern und Familie 

1968 um 11.00 Uhr auf dem hiesigen 

Egelsbach, Taunusstraße 2S 

Was sollen wir tun? 

Eine Betrachtung zu Pfingsten / Von Johannes Baudis 

Die Pfingstchoräle singen vom dem „Kom- 
men", dem „Einziehen", dem „Einwoh- 
nen" des Gottesgeistes. „Komm, Sdiöpfer 

Geist, erfülle die Herzen deiner Gläubigen 
und entzünde in ihnen das Feuer deiner gött- 
lichen Liebe." Der heilige Geist Ist also nicht 
etwas, was der Mensdi aus sidi selbst heraus 
entwickeln kann. Darin entscheidet er sich 
vom Geist der Menschen. Auch Begeisterung 
hat mit Gottes Geist nichts zu tun. Denn Be- 
geisterung kann gemacht werden, manipuliert 
werden. Woran erkennt man nun, daß es wirk- 
lich Gottes heiliger Geist ist, der gekommen 
ist und nicht ein böser, dämonischer Geist? 
Denn auch den gibt es ja. Man denke nur 
daran, was die Begeisterten in der Politik bis- 
her angerichtet haben. 

Wenn Gottes Geist zu einem Menschen 
kommt, dann gehen diesem die Ohren auf für 
Gottes Wort. Und mit dem neuen Hören 
kommt der Wille zum neuen Handeln. Man 
will Gottes Willen tun, sich auf Gottes Willen 
einspielen. „Was sollen wir tun, daß wir Got- 
tes Willen wirken?" So fragten die Menschen, 
die die Predigt des Mannes aus Nazareth ge- 
hört hatten. Darin liegt der Unterschied zu 
allen anderen Möglichkeiten des menschlidien 
Geistes. 

Man kann eine ganze Menge von sich aus 
entscheiden. Man kann sich z. B. darüber Ge- 
danken machen, welche Staatsform oder 
welche Wirtschaftsform für ein Volk und für 
eine Zeit die beste sei. Dazu bedarf es der 
Vernunft. Der Schuster, der ein Paar Stiefel 
macht oder der Ingenieur, der eine Brücke 
baut, bedürfen dazu audi nicht des heiligen 
Geistes. Sie braudien Sadiverstand, Können, 
Kenntnisse und Erfahrung. Was sie allerdings 
nfdit madien können, Ist, daß Ihre Werke audi 
den Menschen zum Hell und nidit zum Unheil 
werdea 

Ueberau dort, wo es auf die Anwendung 
der EiTungensÄaften des mensdilidien Gei- 
stes ankommt, wird die Sadie kritisch. Da lie- 
gen die Grenzen. Man kann dem Menschen 
ein herrliches Haus bauen, aber daß er mit 
den Seinen in Frieden darin wohnt, das kann 
man nidit audj noch dazu konstruieren. Das 
kann nur eine andere Kraft, die von außen 
kommen muß. 

Als die ersten Jünger Christi fragten: „Was 
sollen wir denn tun", war die Antwort nahe- 
liegend. „Wir sollen das tun, was unser Mei- 
ster getan hat", sagten die Apostel. „Er hat 
uns ein Vorbild gelassen." Wenn sie Vorbild 
sagten, gebrauditen sie ein Wort, das aus der 
damaligen Sdiulstube kam. Der Lehrer malte 
ein Wort oder Bild an die Tafel. Die Schüler 
zeichneten es nadi. Das gab keine Kopie. Jeder 
zeichnete das Vorbild auf seine Art nach, so 
gut er es konnte. Er, der Meister, war nidit 
an den Armen, Kranken, Verzweifelten vor- 
beigegangen. Er hatte sldi herabgebeugt und 
ihnen geholfen. Rltterlidi war er für die Sei- 
nen eingetreten. Er war der gute Hirte, der 
sein Leben für die Seinen in die Schanze warf. 
Was die heidnische Umwelt an den ersten 
Christen zuerst bemerkte, war nicht, daß sie 
eine andere, eine neue Religionslehre hatten. 
Davon gab es in der damaligen Zeit so viel, 
daß eine neue Lehre nicht sofort ins Auge fiel. 
Aber daß die Christusnachfolger andere Ver- 
haltensweisen hatten, daß es veränderte Men- 
schen waren, das fiel auf. Es waren Menschen, 
die Liebe, Barmherzigkeit, Frieden, Geduld, 
Freundlidikeit zeigten. Glaube und Liebe war 
für sie ein und dieselbe Sache. „Die Frucht des 
Geistes ist Liebe, Freude, Friede, Geduld, 

Es sind über diese Begebenheit viele Jahre 
vergangen, und es könnte auch wohl schei- 
nen, als sei sie absolut nicht widitig zu 

nehmen. Und doch war sie für mich von be- 
sonderer Bedeutung, und Immer wieder taudit 
sie in meiner Erinnerung auf, wenn die Erde 
sich alljährlich um Pfingsten erneuert. Fiel 
doch mit dieser Begebenheit der erste Begriff 
von den Sorgen des Lebens ahnend und schat- 
tendunkel in den Himmel meiner Kindheit. 

Idi modite etwa sechs Jahre zählen, und in 
reiner Unbefangenheil stand Ich noch an den 
Gestaden meines Lebens. Die Erde war ein 
paradiesischer Garten für midi. Idi wußte vom 
Schweiße der Arbeit nodi nldits, wußte noch 

Hast du das Pfingstevangelium mit Bedacht 
gelesen, mein Andres? Es ist so über alle 
Maßen groß und herrlich, daß einem's Knie- 
beugen inkommt! Nein, nein, der Mensch kann 
nicht vom Brote aHein leben, das die Gelehrten 
ihm einbrocken! Glaube, was unsichtbar und 
geistig ist, das nur ist fest und ewig. 

Matthias Claudius 
Es ist Pfingstzeit , . . Wüßten Sie. wie schön 

es jetzt so au] dem Lande ist, tuie uoll Frieden 
und Sonnenschein, Lercheniuärbel und Nach- 
tigallensang, Sie schlügen den Ihren ein 
Schnippchen und schlichen sich sacht wie ein 
Fuchs von der Hühnersteige zum Neutor hinaus. 

Die Droste an eine Freundin 

nichts von Disteln und Dornen, die neben den 
Blumen an den Wegen auch wuchsen. 

ich sah den Geist der Erde sich verjüngen, 
da es Fi'ühjahi wurde, sah es wachsen und 
spiieüen an allen Enden und madite mir 
kiuim einen Gedanker darüber. 

Wohl wurden meinem Jungen, hoftnungs- 
vullen Dasein von maßgeblicher Seite einige 
Zi'iKel aufgehängt Wohl wußte ich recht gut 
zum Beispiel daß es nicht geraten sei, zer- 
stumpfend und zertretend das sommerhohe 
Korn /lum Tummelplatz zu wählen, diewell 
die Roggenmuhme heimlich und verborgen 
Ulli dei Lauei lag und ihre Fangarme bereit 
hioll. Höchst unerwünscht und feindlich war 
niii diese Alle, denn wäre nicht eben die Rog- 
genmuhme gewesen, wie frei und ungebunden 
hätti Ich Siebenkäs mich dann mit meines- 
gleichen in den hohen Halmenwäldern balgen 
können! Wai es nach meiner Jungen Naseweis- 

in der LUnebürger Heide. 

Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmut, 
Keuschheit." 

Inzwischen ist vieles, was im christlichen 
Abendland durdi die Jahrhunderte hindurch 
an Fürsorge und Dienst und tätiger Liebe ge- 
tan worden ist, in Krankenhäusern und Spi- 
tälern, Heimen und Herbergen, für Verzwei- 
felte und Kranke und Arme und Heimatlose 

Eine Pfingsterzählung von Josef Kamp 
heit dodi eben nur diese garstige Alte, die mir 
das Kornfeld sdionenswerl ersdielnen ließ. 
Was galt meiner ahnungslosen Sechsjährigkeit 
ein Roggenhalm mehr als etwa eine Sand- 
wickel Hödistens eraditete ich letztere ihrer 
schönen blauen Blüten wegen um vieles eher 
der Beachtung wert, während Idi vom Korn 
und den unsdieinbaren Früditen des Feldes 
nidit allzuviel hielt. 

Da aber sdilug eines Tages die Mutter ihr 
gutes Tudi um die Sdiultern und ging hinaus 
ins Feld. Ich weiß es noch genau, es war der 
erste Pflngsttag, und ich tummelte mich mun- 
ter an ihrer Seite. 

Nun war jedoch seit Wochen schon kein 
Tröpflein Regen mehr gefallen. Die Erde lag 
ausgetrocknet und dürr wie Kork unter dem 
weiten Feldmarkenhimmel. Dazu war In den 
letzten Tagen dem sengenden Sonnenbrand 
ein heftiger, magerer Wind gefolgt, der stän- 
dig aus dem Osten blies und die Dürre erst 
noch vollkommen madite. Dicke Staubwolken 
von den Wegen fegten wie graue Tücher über 
die Aedter hin, idi spürte den mahlenden 
Sand knirschend zwisdien den Zähnen. Die 
Sonne hing verborgen hinter klumpigen Wol- 
ken, es war durchaus kein pftngstlidier Tag, 
und nirgendwo auch ließ sich ein Pflngst- 
gänger sehen. 

Die Mutter an meiner Seite war einsilbig 
und still. Kein munteres Wörtlein bekam ich 
zu hören, so sehr ich auch unbekümmert da- 
nach verlangte. 

Und sie bückte sich hier und bückte sich da, 
bohrte ihren Finger wiederholt in die Erde, 
ließ einmal auch einen Halm durdi die Hände 
gleiten, und Idi sah, daß Ihr Mund sich wie 
betend bewegte. Dann begann sie zu sprechen, 
und idi vernahm ihre Klage: Das sei nun der 
kläglidie Ertrag dieses Jahre?! Kaum sitze ein 
Korn in den frudittauben Ähren, kaum hänge 
ein Segen am dürren GestrSudi. Ja, unsere 
ganze Arbeit sei heuer vertan, die Ernte bringe 
in diesem Jahr ein bitteres Brotl 

Sie vergaß in ihrer Verzagtheit, daß an ihrer 
Seite ein Unmündiger ging, ja. sie sprach so 
zu mir, als sei Idi bereits ein erwachsener 
MensÄ. Das berührte mldj tief. Idi sah hilf- 
los zu ihr auf und entdeckte in ihren Augen 
verstohlene Tränen. 

Und da kam mir auf einmal eine große Er- 
kenntnis. Da sah idi plötzlich die Erde audi 
Disteln und Domen tragen. Da wußte Id) auf 
einmal von der Sorge ums Brot, und die Korn- 
ähren und Peldfrüchte erschienen mir nldit 

Foto: Dr. Wolff & Tritsdiler 

in die Regie von Staat und Kommunen über- 
gegangen. Ob man es aus politischen Erwä- 
gungen übernommen hat, oder ob auch da im 
Ansatz noch Motive der Nächstenliebe mit 
hineinspielten, soll hier nicht untersudit wer- 
den. Soll also der gläubige Christ sagen: „Was 
soll ich denn da noch tun? Was getan werden 
getan. Wo sind denn nodi die Verzweifelten 

Garten 

mehr als nutzloses Gewächs. Und es wurde 
mir gleich audi zur ernsten Gewißheit, daß 
nidit wegen einer Roggenmuhme das Korn 
Sdionung brauche, sondern eben, well es Se- 
gen und Frudit in sidi birgt. 

Wir gingen dann sdiweigend unseren Weg 
wieder nadi Haus. Wie befanden uns ganz al- 
lein in der endlosen Feldmark, die wüstenhaft 
und trostlos hinter uns zurüdcblieb. Der Him- 
mel hing grau über den verödeten Aeckem. 
Kein Liditstrahl ließ sidi sehen, aber auch 
kein Tröpflein Regen wollte fallen als Labe. 
Nur der Wind fuVi staubend wie ein Unhold 
hin und her. 

Es wurde damals ein dürres Jahr, es wurde 
ein Jahr, das tief und entscheidend die Ehr- 
furcht vor dem täglidien Brot in mir wedcte. 

und Elenden? In unserem Wohlfahrtsstaat 
könnte, wird ja schon bestens von staatswegen 
doch nicht'" 

V/er das sagt, kennt unsere Wirklichkeit 
nicht. Das Elend, die Verzweiflung liegen nidit 
mehr unmittelbar auf der Straße. Sie haben 
sich in den Hintergrund verzogen. Alierdingl 
muß man schon Augen haben, die von Gottes 
Geist erleuchtet sind, um die Lüdten, die 
Marktiücken der Barmherzigkeit, in unserer 
Industrie- und Leistungsgesellschaft zu er- 
kennen. Unsere Welt hat nichts so nötig, als 
Mensdien, die vom Geiste Gottes getrieben 
werden. Tätige, praktizierende Christen wer- 
den nie arbeitslos werden in dieser Welt. Es 
gibt Arbeit genug Im Jahre 1968. Und Im .Jahre 
1980 und 1990 wird auch noch genug zu tun 
sein und vielleicht noch mehr als heute. Denn 
in dieser Welt herrscht trotz staatlichen Für- 
sorgeelnrichtungen und Wohlfahrtsgesetzen 
ein unheimlicher Trend zur Unmenschlichkeit, 
Gleichgültigkeit und Härte. Denken wir an die 
alten Menschen. Im allgemeinen sind Renten 
und Pensionen so, daß niemand hungern muß. 

'^^ittßsUiche ^tun^e 
Von Karl Burkert 

Nun hat die Wiese ihre süßen Zeiten 
Und singt der Wald toie eine leise Braut. 
Am Bachrand sitzen wir bei goldnen 

Weiden, 
umschwirrt von Bienenion und Grillenlnut. 
In deinen Augen spiegeln sich die Sterne 
der Glockenblume, und dein weiches Haar 
spürt einen Wind aus einer Ferne; 
wir sehen uns an — und wissen, was es 

war. 
Es war ein Hauch, geflüstert in die Stunde, 
von jenem Geiste, der in allem lioust. 
Wir fühlen's, wie wir nah sind seinem 

Mund« 
und wie er selig uns im Herzen braust. 

Aber mit Geld allein ist dieses Problem nicht 
zu lösen. Für die Altenheime und Altenwohn- 
heime sind lange Listen der Voranmeldungen 
da. Die alten Leute, die dort vorspredien, ha-^ 
ben meistens eine auskömmlidie Rente. Er- 
staunlidi viele haben sogar erstaunlidi hohe 
Summen erspart Es ist ergreifend, wie sie mit 
Händen, die mit Geld gefüllt sind, bitten und 
betteln um die Aufnahme. Was sie suchen und 
wozu ihnen das Geld nidit Immer helfen kann« 
Für ihre alten Tage Menschen, bei denen si4 
in guter Hut sind, bei denen Liebe, Dienst 
Fürsorge und Barmherzigkeit durch Gottes 
Geist gewirkt sind. 

Was uns in unserer Zeit auffällt, ist der 
Mangel an Verständnisbereitschaft. Es herrsdijl 
ein hohes Verständnisdefizit. Man redet an» 
einander vorbei. Man will und kann nicht auf* 
einander hören. Man ruft zwar oft und laut 
nadi Diskussion. Aber die Diskussion soll nut 
das Mittel sein, der Gegenseite die eigene Mei» 
nung aufzudrängen. Die alte Generation hat 
angeblich kein Verständnis für die Jungen unq| 
umgekehrt. In allen Bereichen versteht man 
sich hödistens noch innerhalb seiner Gruppe, 
seines Verbandes, seiner Partei. Hier wartet 
auf die Christen unserer Zeit eine große Aufti 
gäbe: Als Fnidit des giittlidien Geistes habe«) 
sie Geduld, Freundlichkeit, Güte und Demufc 
um Dolmetsdierdienste zu tun, Verbindungen 
zu schaffen. Sie können es sdiaften, daß die^ 
die Partner sein sollten, wieder aufeinander 
hören. 

Es ist deprimierend, wenn man etwas pro- 
duzieren muß, was nidit gebraucht wird. Dia 
Kohle, die mit Mühe und Sdiweiß aus de* 
Tiefe des Berges gefördert wird, um dann aui 
die Halden gesdiüttet zu werden — der An* 
blick muß für einen, der mit ganzem Herzen 
Bergmann Ist, sdirecklich sein. Die Butter, die 
der Staat dem Bauern für Steuergelder ab- 
kauft, um sie in Kühlhäuser zu stecken, sie 
dort alt werden zu lassen und schließlich zu 
versdileudern, muß dem Bauern seine ganze 
Arbeit sinnlos werden lassen. In der Weif 
wird es nie ein Ueberangebot an Liebe, Barm- 
herzigkeit, Friedensliebe, Güte und Demut ge* 
ben. Diese Marktlüdce ist eine chronisch^ 
Krankheit dieser Welt. Was sie am meiste^ 
braudit, sind die Früdite des Gottesgeistes. 
sind MensÄen, die vom heiligen Geist geleitet 
und getrieben werden. 

Das liebliche Fest / Von Friedridi Sdinadc 
Goethes Tiergesdüdite vom listigsten aller 

Kreaturen, dem ,3eineke Fudis" beginnt 
zu Pfingsten, dem fünfzigsten Tag nadi Ostern, 
mit den Zeilen: „Pfingsten, das Ueblidie Fest, 
war gekommen I es grünten und blühten / 
Feld und Wald; auf Hügeln und Höhn, In Bü- 
schen und Hedcen / Uebten ein fröhlidies 
Lied die neuermunterten Vögel; > Jede Wiese 
sproßte von Blumen In duftenden Gründen, / 
Festlldi heiter glänzte der Himmel und farbig 
die Erde..." In diesen fünf Zeilen sind die 
fünf Grundworte enthalten, die den Strahlen- 
kranz des Tages ausmadien: lleblidi, fröhlidi, 
duftend, heiter, farbig. Die Quint-Essenz des 
Tages ist aus diesen fünf Eigensdiaften ge- 
misdit, die Festmelodien auf diese fünf Töne 
gestimmt Pfingsten ist das Pest des vollende- 
ten Frühlings. Smaragdgrün leuditen Wiesen 
und Felder, im Wald tanzt die lichtgrüne Birke 
den Frühlingsreigen im Sdimudi ihres Zweig- 
haares, die Maiglöckchen duften, und der 
Waldmeister Im Sdiatten sehnt sidi nach der 
Perle des Moselweines, mit dem er zum Mal- 
trank verschmelzen soll. Die Vögel zerspren- 
gen sldi beinah die Brust vor Wohllaut. „Die 
Amseln haben Sonne getrunken", liest man 
bei Max Dauthendey, dem fränkischen Lyri- 
ker, und: „Alle Wasser stehen In Flammen, / 
Frühling bringt Wasser und Feuer / Liebend 
zusammen." Er meint die Ausgießung des 
himmlisdien Pfingstfeuers imd die Aussöh- 
nung der sidi widerstreitenden Elemente zur 
Harmonie, dem glücklidien und frohmadien- 
den EUnklang in der Natur, der jeden Nerv, 

auch den abgestumpften, zum Mitschwingen 
bringt und jedes Herz erfüllt 

Die Zelt scheint für einen Augenblick - für 
ein paar Stunden, für ein paar Tage, ausgewo- 
gen zu sein. Im Glelchgewidit schwebt die 
Schöpfung; aUes Ist Uebllch, fröhlich, duftend, 
heiter und farbig. 

„Mir Ist Pfingsten eigentlich das liebste unter 
den großen Festen", bekannte dei Staatsmann 
und Philosoph Wilhelm von Humbnldl. ..Seine 
heilige Bedeutung, das Herabsteigen göttlicher 
Kraft auf menschliche Wesen, hat zugleidl 
Tröstendes und Erhebendes, und das doch 
nicht über der Fassungskraft unseres Gei.stes 
liegt, da man wohl zu begreifen vermag, wie 
sidi geistlich Göttliches und Menschliches 
mischt Irdisch genommen, ist es abei ein gar 
lieblldies Fest, well es den Wintei lecht eigent- 
lidi beschließt, und man nun dem heitern 
Sommer entgegengeht." Der Frühling ist jetzt 
als anmutiger Herrsdier in seine großen Län- 
der eingezogen. Will man ihn personiiiziert 
sehen, so steht sein Thron überall, sein Zepter 
ist ein sprossender Zweig, seine Krone ein 
Reif von Goldregen, sein Spiegel ein zärtlim- 
ster Kuß auf verliebte Lippen. Die Wildtaube 
gurrt, und die Turteltaube turrt 

Und audi der Pfingstvogel, der po'dvogel, 
der Pirol, ist zurüdtgekehrt und setzt an den 
Schluß seines grasmücken-ähnllchen Slngens 
den klassisdien Flötensdiall des Frühlings 
und des Pfingsttestes, der so wundersarn aus 
dem zartbelaubten Stangenwald heraofäUt 

Abschied vom paradiesischen 



Die Unerschütterlichen 

Ländlicher Friedhof 
Von Georg von der Vring 
Bio« ist der Himmel, iodi blnucr 
blühen Vergißmeinnicht. 
Neben der grauen Mauer 
leuchte'n sie feurig und dicht. 
Oben rührt sich der Glocken 
leise geschwungener Mund. 
Weiße Kastanienflocken 
wehen zum grünen Grund. 
Schön ist der Liebenden Trauer, 
wenn sie hier Sträuße flicht. 
Tod liegt im Beet auj der Lauer, 
Blumen umblau'n sei« Gesicht. 

Foto: Jorde Sonntagliche Kahnpartie. 

Das Leben geht weiter 

Eine Erzählung von Elisabeth Seeger 
weiterzuziehen, Irgendwohin in Richtung 
Westen. 

Gegen Morgen, hatte ein Kind geschrien, 
schüre Schritte waren auf die Tüi zugegan- 
gen, zu der einzigen Stelle, auf der keine 
Strohschlafstatt war. Dann hatte das Licht 
einer Kerze das schwere Dunkel zerrissen. 

„Licht aus!" — „Wollen Sie den ganzen Saal 
in Brand stecken?" hatte es von den Stroh- 
lagen geschimpft. 

„Ich brauche das Licht", hatte eine tiefe 
Männerstimme gesagt. Und dann, leiser, zu 

weil er ihn nidit mit auf die Flucht vor den 
anrückenden Russen nehmen konnte. Er er- 
zählte, daß er ein Gepäckstüd? nach dem ande- 
ren vom Wagen geworfen hatte, well das er- 
mattete Pferd die Last nicht mehr voran- 
bringen konnte. 

„Und dann lehnte sich meine Frau plötzlidi 
so seltsam an mich. Idi wollte sio bequemer 
in meinen Arm betten, da merkte Ich, daß sie 
tot war. Ich begrub sie am Straßenrand, und 
da war ich allein, allein mit einem zu Tode 
ermatteten Pferd und einem Wagen mit ein 
paar Habseligkeiten. 

Da habe ich das Pferd ausgespannt und bin 
zu Fuß weitergegangen. So holt mich der Tod 
leichter, habe ich gedacht, er lauert ja über- 
all." 

„Und das Kind?" fragte ich. 
„Ich fand es am nächsten Tag. Es lag in 

einem Kinderwagen, dem ein Rad fehlte, und 
als Ich mich über den Wagen beugte, streckte 
es mir die Aermchen entgegen und hielt sich 
an meinem kleinen Finger fest. Ganz fest. Ein 
junges Leben hielt sich an mir festl Idi habe 
das Kind auf den Arm genommen und auf die 
Mutter gewartet. Sie kam nldit. Da habe idi 
einen Zettel an dem Baum befestigt, unter 
dem Ich das Kind gefunden hatte. .Bin mit 
dem Kind im Nadibardorf habe Ich darauf- 
geschrieben. Zwei Tage habe Ich gewartet. Die 
Mutter ist nidit gekommen. Das Kind lag m 
meinen Armen und lachte. Lachte In all dem 
Elend. Da bin ich mit der Kleinen weiter- 
gezogen. Ich habe nun keine Angst mehr. Es 
ist nicht alles aus. Das Leben geht weiter!" 

Die letzten Worte hatte er herausgeschrien. 
„Ruhe!" ertönte es von den Strohlagern. Da 

war der Mann aufgestanden, hatte einen 
Rucksack umgeschnallt, die Kerze ausgeblasen, 
in die Manteltasdie gesteckt und war, das 
Kind didit an sich gepreßt, aus der Tür ge- 
gangen ... 

Der Mann am Nebentisdi rief den Ober 
heran und zahlte. „Gehen wir, Renate!" fragte 
er. „Ja, Vater", sagte das junge Mäddien und 
stand federnd auf. 

Nodi war Zeit Noch konnte Ich Ihn an- 
sprechen und an Jene Nacht erinnern. Aber 
da kamen mir Zweifel. 

War er es wlrklidi? 
Sein Gesidit war sdimaler, nidit so derb 

wie das, das von dem flackernden Kerzenlicht 
aus dem Dunkel gehoben worden war. Und 
inzwischen waren dodi tS Jahre vergangen, 
mußte der Mann aus jener Nacht nicht älter 
sein? 

War er es? War er es nldit? 
Er hatte nun das Caf6 verlassen und ging 

neben seiner Toditer unter den blühende 
Bäumen der Allee entlang. Idi sah Ihm nach, 
bis meine Augen sdimerzten, well midi die 
Sonne blendete. 

Idi lehnte raldi mit gesdilossenen Augen 
auf meinem Stuhl zurück, spürte die Wörme 
auf meiner Haut und das Lidit hinter den 
gesdilossenen Lidern. 

Und wenn er es nicht war — was bedeutete 
das schon? , „ ^ 

War es nldit Gesdienk genug, in der Oster- 
zett an einen Mensdien erinnert zu werden 
der Inmitten des Todes an das Leben geglaubt 
hatte? 

Immer wieder mußte ich zu dem Mann am 
Nebentisch hinübersehen. Obgleich die Ter- 
rasse des.Cafes/im gleißenden Licht der ersten 
Frühjahrssonne. lag, hatte ich plötzlich die 
Vision von flackerndem Kerzenlicht, von 
Kerzenlidit, das dieses Gesicht mit den 
schwarzen zusammengewachsenen Augen- 
brauen aus dem Dunkel hob. Aus einem 
Dunkel, das voller Aengste war. 

Es wai doch ein blitzblanker Frühlings- 
vormittag. Die Sonne sprühte in dem Glas, 
das vor dem Mann mit den zusammengewadi- 
senen Augenbrauen stand, und in seinen 
Augen wai ein glückliches Leuchten, wenn er 
mit dem hellblonden, etwa fünfzehnjährigen 
Mädchen sprach, das ihm gegenübersalj. 

Wie kam ich nur auf Kerzenlicht und ein 
DunIcel voller Aengste? 

Der Mann legte jetzt die Hand um das Glas. 
Die Hand war schwarzbehaart. Da wußte ich, 
woher idi den Mann kannte. 

Das Dunkel hatte In der Turrihalle der 
Volksschule in A. geherrscht, und die Aengste 
waren von denen aufgestiegen, die sidi, müde 
und zerschlagen von der Flucht, auf dem 
Stroh ausruhten, um am nächsten Morgen 

oder Fragen-Dürfens? Etwa nach der Formel: 
Je blinder, desto besser, te radikaler, desto 
tiefer! 

Der Geheilte im Evangelium gibt uns da 
eine merkwürdige Antwort: „Herr, Ich 
glaube... Hilf meinem Unglauben!" 

Darin klingt es bereits an: Im Glauben 
spricht sich immer dei Mensch selber aus. Die 
Wahrheit, der er gegenübersteht, bindet sich 
Immer mit seiner Hoffnung, seinei Erwartung 
und sicher auch mit der heimlichen Vorliebe 
seines Herzens. Und weiter: Glaube ist ein 
Stück unseres selbst: Not und Angst unseres 
Menschenseins lassen Ihn keineswegs unbe- 
rückslditigt. Paulus, der immer ein großer 
Interpret des menschlidien Herzens war, fügt 
einen neuen Erlebnisinhalt hinzu, wenn er 
das Wort glauben gleichsetzt mit dem, was 
wir vertrauen nennen. ..Ich weiß, wem ich 

CinßetvißheU 

Vor Karl Jaspers 
Das Wahrscheinliche, das kommen wird, ist 

nicht exakt zu bestimmen. Die Möglichkeiten 
und Wahrscheinlichkeiten sind unabsehbar. 
Man wägt die möglichen Chancen ab. Man 
möchte wohl die einlochen Grundlinien sehen: 
Sie wandeln sich langsamer als der endlos 
andere Augenblickslärm. Man verfängt sich 
in Bildern des Wunschdenkens. 

Das Wesentliche ist dies: Die Zukunft ist 
nicfit der notwendige Ganp der Geschichte im 
Ganzen. Wir erkennen die Zukunft, um sie 
für uns günstig zu ändern. Wir wollen vor- 
aussehen, was wir doch selber mit hervor- 
bringen. Die Erkenntnis der die Zukunft be- 
stimmenden Realitäten, der Bedingunßen und 
Möglichkelten der Zukunft ist nie abgeschlos- 
sen. Unsere Verantwortung ist es, diese zu er- 
blicken, um in maximaler Klarheit die andere 
Verantwortung, die für unsere Zielsetzungen, 
übernehmen zu können. 

In diesem Kreise von Erkennen und Ver- 
antworten wissen tüir ober, daß entscheidende 
Ereignisse der Zukunft, vor allem die zeuoen- 
den ethischen und Glaubensimpulse, noch 
außerhalb unseres Horizontes liegen. Das Un- 
voraussehbare ist Element der Geschichte. Wir 
können es in unsere Erwartungen oder gar 
Kalkulationen nicht einbeziehen. 

So sparen wir Ihr Geld 
divi — das ist die Verwirklichung einer 
neuen Idee, divi hat nur Qualitäts- 
waren. divi hat niedrige Preise, weil divi 
auf jeden unnötigen Aufwand ver- 
zichtet, der schließlich Ihr Geld kostet. 

Überzeugen Sie sich selbst: 
divi liegt gtlnstig. Am Bahnhof in Darm- 
Stadt. Günstig für Fußgänger und günstig 
für Autofahrer, woher sie auch kommen. 

divi ist gut eingerichtet, aber kein 
Verkaufspalast. Denn Paläste kosten 
Geld,(Ihr Geld!) 

divi ist als Einkaufsmagazin eiti einziges 
Schaufenster. Also können wir auf 
die üblichen Schaufenster verzichten. 
Zugunsten der divi-Preise. 

divi hat Selbstbedienung. Für jeden 
Artikel aus dem Riesenangebot. Auch 
das spart Ihr Geld. 

divi hat Fachberater, die auf Wunsch zur 
Verfügung stehen. Also keine Ver- 
käufer, die unnötig drängen. Denn divi- 
Kunden wissen selbst, was sie wollen. 

divi hat Sammelkassen — keine 
Abteilungskassen. Warum? In Ruhe 
Wählen und auf einmal bezahlen. Das ist 
vernünftig. Und spart wieder Geld. 

divi ist für Autokunden besonders 
praktisch. Denn sie fahren mit ihrem 
Einkaufskorb durch die Kasse direkt 
zum Auto. Und lassen den leeren Korb 
stehen, WO er ist. Das ist bequem. 

Auf Schritt und Tritt liefert divi * % ' 
den Beweis, daß der Kunde im m % 
Vordergrund steht. Und daß divi- S * 
I^eise tatsächlich unwahrscheinlich m ■ 
niedrig sind. Und es bleiben. Denn W 1 
moderne Menschen wollen nur das m 1 
bezahlen, was die Ware wert ist. M ' 
Nicht das unnütze Drumherum. M 

Riesenangebot von Qualitätswaren W 
zu divi-Preisen • Lebensmittel • Frisch- » 
fleisch • Obst und Gemüse • Wasch- und M 
'Putzmittel • Glas • Porzellan • Hausrat v 
Teppiche • Fußbodenbeläge ■ Gardinen ■ 
Möbel • Elektrogeräte • Herren-, Damen-, 1 
Kinderbekleidung • Schuhe • Lederwaren ' 
Baby-Ausstattungen • Kinderwagen 
Fahrräder • Spielwaren • Schreibwaren 
Schmuck • Foto • Parfümerien < Camping 
Tapeten ■ Farben • Werkzeuge • Geräte 
Leisten • Bretter • Platten aus Holz und Kunst- 
stoff (Zuschnitt nach Wunsch) • Autozubehör 
Gartenbedarfsartikel 

Die Geschichte von Baile und Aillinn 

mir, „bitte, halten Sie die Kerze so, daß das 
Stroh nidit Feuer fangen kann." 

Im flackernden Lldit der Kerze hatte ich 
ein Männergesidit mit sdiwarzen zusammen- 
gewachsenen Augenbrauen gesehen, und 
schwarzbehaarte MännerhSnde, die behutsam 
einen di^eingebttndelten Säugling aul das 
Stroh t>etteten und Ihn von allen UmhüUim- 
gen befreiten. Dann hoben die Hände von 
irgendwoher eine blaue Spitztäte in das Lidit 
der Kerze, puderten den Säugling, legten ihm 
frische Windeln um und wickelten Ihn wieder 
in die did<e Wolldecke. Sie taten das alles 
init der ängstlidien Behutsamkeit einer jun- 
gen Mutter. Dann legte der Mann das Kind 
auf seinen Arm und wiegte es langsam bin 
und her. Und er begann zu flüstera Spradi 
er zu dem Kind? Spradi er zu mir? Sprach 
er nur mit slcfa selbst? 

Er erzählte von seinem Bauemhof, den er 
verlassen, von seinem Hund, der jaulend um 
den Trediwage» gesprungen war, und vor 
dem er tömüich Reißauit genonunen hatte, 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Darmstadt ■ Rheinstraße 99 (Nähe Bahnhof) >Tel. 26384 
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Dröhnende Motoren - riskante Manöver 

1894 „raste" man erst mit 20 StundenkUometern über die Strecke Parls-Rouen 
dokumentieren das zielbewußte Streben, den 
Raketenantrieb zur Bewegung von Landfahr- 
zeugen, Flugzeugen und Projektilen zum Vor- 

Jeder wollte einen guten Platz wgattern. 
Man schleppte sich mit schweren Klappstüh- 
len ab und scheute sich audi niÄt, stark ge- 
nug ersdieinende Bäume als Aussichtsturm zu 
benutzen. Denn die Sensation war einmaUg, 
die Zeitungen hatten sie sdion ein ganzes Jahr 
lans vorher in großen Lettern angekündigt. 
Jetzt — am Morgen des 22. Juli 1894 — war 
ganz Paris auf den Beinen. Das erste Auto- 
rennen der Welt durfte niemand verpassen, 
denn ein Wettbewerb der Wagen ohne Pferde, 
das war noch nicht dagewesen. Gemeldet wa- 
ren über hundert Bewerber. Aber die Aus- 

Autorrnnen — Faszination für Millionen. 

«dieidungsfahrten hatten nur einundzwanzig 
Fahrzeuge überstanden, fünfzeiin Wagen er- 
reiditen das Ziel, als erster raste der Graf de 
faion mit seinem Dampfwagen über die mar- 
kierte Linie. Die zu bewältigende Gesamt- 
Btrecke Paris—Rouen hatte 128 tan betragen, 
'die Durchsdinlttsgesdiwlndigkeit der teilneh- 
menden Rennwagen etwa 20 lan/h. 

Das nächste Rennen fand bereits am 11. Juni 
1895 statt Die Idee, Wagen ohne Pferde zum 
.Wettkampf antreten zu lassen, hatte sidi end- 
gültig durchgesetzt. 

Die Gesdiidite der Rakete als Antriebsmit- 
tel geht weit zurüdc. Schon um 1000 n. Chr. 
kannte man in China die ersten dem Sdüeß- 

ulver und den Feuerwerkskörpem älinlidie 
reibsätze. Aber erst die letzten Jahrzehnte & Tl 

stoß in den Weltraum einzusetzen. 
Am 11. April 1928 — nach einjähriger harter 

Vorarbeit — startete auf der Rennbahn in 
Rüsselsheim der erste rüdcstoßgetriebene Wa- 
gen. AU Antriebsaggregat dienten acht Rake- 
ten, entwickelt von Ingenieur Friedrich San- 
der. Innerhalb von acht Sekunden wurde eine 
Geschwindigkeit von 100 km/st erreicht. Da- 
mit wurde erstmals die Braucihbarkeit des 
Stralüantriebs praktisch bewiesen. 

Den tastenden ersten Versuchen folgte dann 
am 23. Mai 1928 auf der Avus in Berlin die 
aufsehenerregende Fahrt des Raketenwagens 
RAK 2 mit Fritz von Opel am Steuer. Das 
4,88 m lange Fahrzeug hatte die langgezogene, 
gedudcte Form eines Rennwagens jener Zeit. 
Seitlich angebrachte Stummelflügel mit nega- 
tivem Anstellwinkel sollten ein Abheben des 
Fahrzeuges von der Bahn verhindern. Der 
„Raketen-Motor" war im stumpfen Wagenheeäc 
angebradit und wurde per fußbediente Rasten- 
schaltxmg gezündet. Vierundzwanzig Pulver- 
raketen jagten den RAK 2 mit einer Höchst- 
geschwindigkeit von 220 km/st über die Renn- 
strecke, einen langen Sdiweif weißen Qualms 
hinter sidi herziehend. 

Jeder Sport hat seine Helden und jeder 
Sdiuljunge kannte in den dreißiger Jahren 
die Favoriten der Rennbahn wie Hans Stuck, 
Bernd Rosemeyer, Nuvolari, Rudolf Carraciola 
oder K. Jörns. Aber wen die Götter Ueben, so 
sagt man, den holen sie bald zu sich. Die liste 
jener Männer, die ihr Leben auf der Renn- 
bahn verloren, ist ungeheuer lang. 

Audi in den letzten Jahren mußten auf diese 
Liste wieder neue, bekannte Namen gesetzt 
werden. 1981 verunglückte Graf Trips tödlich. 
Am 7. April 1968 endete auf dem Hockenhel- 
mer Motodrom die glanzvolle Rennkarriere 
von Jim Clark. Kurz vorher hatte Jim Clark 
mit insgesamt 25 Grand-Prix-Siegen selbst 
den bisherigen Rekordhalter Juan Manuel 
Fangio übertrumpft. Das Glück ist jedodi lau- 
nisch. Bei einer Geschwindigkeit von 
250 km/st geriet Clark mit seinem Wagen 
ins Schlingern und kam nach weiteren fünf- 
hundert Metern von der Bahn. 

Jim Clark und Graf Trips, die beiden großen 
Asse der letzten Jahre sind tot, der Rennsport 
— von manchen oft ob seiner vielen Opfer 
angefeindet — wird dennoch nach wie vor be- 
stdien ... Rennstrecken gibt es immerhin ge- 
nug. Zu den bekarmtesten dürften die jetzt 
stillgelegte Avus (Berlin), der Nürburgring 
(Eifel), die Monzabahn bei Malland, die Brook- 
landbahn (London) und die Indianapolisbahn 
in den USA zählen. Und wenn die Motoren 
der startenden Wagen auf diesen Bahnen auf- 
heulen, dann verfolgt die harrende Menge 
ebenso gespannt und gebannt das Geschehen 
wie die Menschen damals in jenem denkwür- 
digen Jahre 1894.   

UNSERHÄUSARZTBERArSiE 

Richtige Ernährung im Alter 
Schon heute hat jeder siebente Bundesbürger das 65. Le- 

bensjahr überschrillen, und mehr als eine halbe Million alter 
Menschen leben in Heimen und Pflegestätten. Ihrer allers- 
gemäßen Ernährung kommt daher besondere Bedeutung zu. 
Mit Feinbrot, Milchkaffee, Schleimsuppen und einer vermeint- 
lichen „Sdionkost" ist es nicht getan. Solche Emährungs/or- 
men sind einfönip und einseilig, ujeil ihnen Vitamine, hoch- 
wertiges Eiweiß und bestimmte Fettsäuren fehlen, die jeder 
Mensch — ob jung oder alt — benötigt, um gesund zu bleiben. 

Physiologisch unterscheiden sich alte von 
jungen Menschen durch 
S geringere Stoffwechselaktivität, 

verminderte Produktion der Verdauungs- 
säite, 

# Veränderungen der Magenschleimhaut, 
# schlechtere Gebißverhältnisse und 
9 alterstypische Veränderungen an den Blut- 

gefäßen. 
Dflrauf muß man Rücksicht nehmen. Der 

Kalorienbedar} liegt allgemein etwas niedri- 
ger als früher, denn Korpulenz würde Herz 
und Kreislauf zusätzlich belasten. Leicht ver- 
dauliche Speisen und gegebenenfalls Verdau- 
ungspräparate gleichen die geringere Lei- 
stungsfähigkeit von Magensdileimhaut und 
Verdauungsdrüsen aus. Aeltere Mensäien sind 
anfällig für Blähungsbeschwerden und leiden 
unter träger Verdauung. Blähende Kohlgemilse 
und Hülsenfrüchte gehören daher nicht auf 
ihren Speisezettel, wohl aber Nahrungsmittel, 
die — urie frisches und getrocknetes Obst oder 
Vollkornbrot — ^Ballaststoffe" für eine bessere 
Verdauung enthalten. 

Au<h zwingt der Zustand der Zähne mandi- 
mal zu einer weicheren Kost. Zuerst aber 
sollte man «ersuchen, das Gebiß kaufähig zu 
halten und die „dritten Zähne" niÄt resi- 
gniert in die Schublade legen, wenn sie anfangs 
etwas drüdcen. Sofern aber tatsächlich wei- 
chere Kost nötig ist, sollte es pürierte oder 
zerkleinerte Vollkost, nicht aber nur Brei und 
Schleimsuppe sein. Bei diesen Nahrungsmit- 
teln besteht die Gefahr, daß der Bedarf an 
Vitaminen, Mineralien und hochwertigem Ei- 
weiß nicAt gedeckt wird; zartes Gemüse, Obst- 
säfte und Eiweißlieferanten wie Quark, 
Joghurt, Fisch, Milch, zartes Fleisch und Eier 
lassen sich auch mit schlechten Zähnen gut 
essen. 

Die einschneidendste Altersveränderung 
spielt sich an den Blutgefäßen ab. Sie verlieren 
allmählich ihre frühere Elastizität und ver- 
härten sich durch Ablagerung von Kalksalzen. 
Bis zu einem gewissen Grad gehört diese 
„Arteriosklerose" zu den natürlichen Alte- 
rungsvorgängen und ist nicht als krankhaft 
anzusehen. Sie hängt eng mit dem Fettstoff- 
wechsel zusammen. Vor allem das Cholesterin 

spielt bei der Arteriosklerose eine Rolle. Es 
findet sich vornehmlich In tierischen Fetten, 
wird aber vom Organismus auch selbst gebil- 
det. Da die körpereigene Cholesterinproduk- 
tion noch nicht be/riedigend gesteuert werden 
kann, bleibt die Beeinflussung der Arterio- 
sklerose nur über die Annwnhl dpr Nnhritngs- 
fette. 

So muß man gerade im Alter Werl au) eine 
Kost legen, die möglichst viel pflanzliche Gele 
und Fette enthält. Diese vermögen mit ihrem 
hohen Gehalt an „mehrfach ungesättigten 
Fettsäuren" einen bereits erhöhten Choleste- 
rinspiegel im Blut zu senken. Das sollten alle 
bedenken, die sich gesund ernähren wollen, 
besonders wenn sie zur älteren Generation 
zählen. Dr. med. M, 

Himmelsphänomen enträtselt 
Amerikanische Wissensciaftler haben ein 

weiteres Hltnmelsphänomen enträtselt: das ge- 
heimnisvolle Aufblitzen von Sternen, die ihrer 
Größenordnung nadi überhaupt nicht auf- 
leuchten dürften. Sie taten das aber, vöUig 
unmotiviert und unregelmäßig, und zwar mit 
einer Lichtstärke, wie man sie sonst nur von 
ganz großen Himmelskörpern kennt franzö- 
sische Astronomen vom Haute Provence Ob- 
servatorium hatten das Phänomen zum ersten 
Mal beobachtet, fanden aljer trotzdem lahre- 
iang keine Erldärimg dafür. 

Diese Erfolglosigkeit ließ nun ihren Kolle- 
gen der University of California keine Ruhe. 
Sie ließen sidi die Beobaditungsergebnlsse aus 
Frankreidi kommen und wiederholten alle 
Messungen. Beim dritten Versuch hatten sie 
Glück: Einer der „Zwergsteme" blitzte aut 
Und sofort fanden sie aucii des Rätsels Lö- 
sung: Einer der Astronomen hatte sidi eine 
Zigarette angezündet Der Widerschein wurde 
auf den Meßgeräten mitregistriert; ein Ku- 
riosum, das es in der Gesdiichte der Astrono- 
mie bis jetzt noch nicht gegeben hatte. In 
Frankreidi vollzog man das Experiment nach 
und mußte zugeben, daß die Amerikaner 
recht hatten; Das Lidit kam von der Erde. 
Staatspräsident de Gaulle wird bei seinfer 
sprichwörtlichen US-Feindlichkeit über diese 
Aufklärung nicht sehr glücklich gewesen sein. 
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14. Fortsetzung 

„Wie dir bekannt Ist, verkaufe Ich Actwor- 
len", sagte der ehemalige Ganove und stncfa 
mit der Hand um da« Kinn. So glatt rasiert 
hatte ich Will Water noch nie erlebt 

Ich warf eine Zwanzlgdollar-Note auf das 
Bett. Er plierte den Schein wie ein ange- 
jchossenes Kaninchen an. „Du bist großzügig, 
CUff!" 

„Nur, weil du krank bist..." 
„HoffentUch läuft mir bald wieder jemand 

mit einer Portion Rattengift über den Weg", 
sagte er und grinste. 

»Sei nidit so frivol, Will", dämpfte Ich ihn. 
„Vielleldit sdiafft dein Körper die zweite Do- 
Sis nicht mehr." 

Water und Sonny tranken Tee, Ich rauchte. 
„Will, wie Ich dir sagte", fuhr Ich Im Thema 

lort, „sind die Juwelen aus der Gruft ver- 
schwunden. Ich vermute, jemand hat mich be- 
obachtet, als ich In die Grabstätte der Lom- 
bardi eindrang. Er Ist mir gefolgt und hat 
mich niedergeschlagen. Danach wurde die Sora 
aus dem Sarg entfernt und woanders ver- 
steckt. Kannst du uns sagen, ob im Plan des 
.Kopfes' ein Ausweichversteck vorgesehen 
war?" . , „ 

„Das war nicht der Fall, Mo. Wie ich dir 
schon mal erklärte, war der Plan wasserdicht. 
Es gab nur dieses eine Versteck. Du wärst ja 
buch nicht darauf gestoßen, wenn ich dir nicht 
von dem Plan erzählt hätte." 

„Wußtest du damals schon, daß der ,Kopf' 
BUS einer adeligen Italienischen Familie 
«ammte, die eine Grabstätte auf dem Fried- 
hof von Queens hat?" 

„Nein, davon hat der ,Kopf'" nie gesprodien. 
Saß er etwas Feineres war als wir anderen, 

BS sah man ihm allerdings an." 
„In der feinen Schale stecärte aber ein sehr 

lauler Kern", korrigierte Ich. „Was sollte mit 
Her Beute geschehen. Will?" 

„Was sollte mit der Beute geschehen. Will? 
„Nichts", brummte er imd schlürfte den 

schwarzen Tee. 
„Sie sollte in dem Sarg liegenbleiben?" 
„Es Ist genau der, in den wir damals In 

Sing Sing den toten Franco Cova legten. Ich 
habe midi eben nicht richtig ausgedrückt. Mit 
3er Sore sollte vorläufig nichts geschehen." 

„Wenn Ich dich richtig verstehe, lautete der 
Samalige Plan so: Die Beute bleibt Im Ver- 
steck, bis Gras über den Fischzug gewachsen 
Ist." 

„Genauso verhält es sich, CUff", Ijestätigt« 
Will Water. 

Ich nickte. „Er ging damit dem Risiko aus 
dem Weg, das sehr oft zur Entdeckung von 
Raubzügen kurz nach der Tat geführt hat. 
Doch der .Kopf und seine Gangmitglleder 
mußten leben. Du wärst vielleicht einer von 
Ihnen gewesen und hättest deinen Anteil von 
der Beute in fester oder auch In Form von 
Geld fordern können, Will." 

„Das sah der Plan von vornherein nicht vor. 
Der ,Kopf' beabslditlgte, einen Geldgeber ein- 
zuschalten. Dieser Mann diente zur Finanzie- 
rung des gesamten Vorhabens und sollte spä- 
ter nach Verkauf der Beute sein Geld mit ho- 
hen Zinsen zurückbekommen." 

„Wie hieß der Geldgeber, WUl? Damals, 
meine Ich. Es Ist kaum zu erwarten, daß er 
auch heute noch an dem Coup beteiligt ist" 

„Ich kenne seinen Namen nicht, CUff", gab 
Water Auskunft. 

„Hat er eine Andeutimg über den Mann ge- 
macht, Will?" fragte ich. 

„Nur elnmaL" 
,Und was?" 
„Ber ,Kopf' äußerte sich abends, als wir In 

den Betten lagen: ,£s Ist ein feiner Pinkel, 
Will, er hat viel Geld und einen guten Ruf wie 
der Präsident der Staaten.' So sagte Franco 
Cova wörtUch, Ich habe es nicht vergessen." 

„Hat der ,Kopf' darüber gesprochen, wo der 
Mann wohnt, WiU?" fragte Ich tmd dachte an 
etwas Bestimmtes. 

„Nein. Es gehörte zu seinen Grundsätzen 
8^e Leute nur so viel wissen zu lassen, wie 
es imbedingt für das Gelingen des Planes not- 
wendig war. Mir vertraute er, Ich stellte dl« 
Verbindung von Sing Sing In die Außenwelt 
her, darum weiß Ich mehr von der ganzen Ge- 
schichte als der ,schwarze Jack'..." 

„Meinst du den ermordeten Bettler Antho- 
ny Lowe, WIU?" schaltete sich Sonny ein, der 
nicht richtig 'zugehört hatte. 

„Ja, Sonny." 
„Weiter Im Thema, WUll" riß Ich das Ge- 

spräch wieder an mich. „Nehmen wir an, die 
Wartezeit verstrich, der Polizei war es damals 
nidit gelungen, auf die Spur der Gang zu 
kommen - -vrie sah der Plan danach In bezug 
auf den Verkauf und dis Verteilung der Beut« 
aus?" 

Jetzt legte Water ein« (Gedenkminute ein. 
Danach meinte er: ,iEs zwei MögUchk«!- 
ten, Cliff." 

„Welche?" 
„Die reelle und dl« NBreeU«..* 
»Witt soU iiA da« twstelisn;" ^art ichi £iQi 

„Diese Bezeichnungen stammen von dem 
,Kopf', Clilf", klärte mich Water auf. „Er hat 
so seinen eigenen Wortsdiatz." 

„Erkläre mir das näher!" 
„Eins stand im Plan fest", spraA der alte 

Ganove weiter, „die Sore sollte nicht in den 
Staaten in Scheine umgesetzt werden." 

j,Und wo dann?" 
_In Italien." 
Sonny pfiff leise. 
„Wie alle Italiener, litt der .Kopf unter 

Heimweh", dozierte Water. 
„Heimweh? Bei einem so ausgekoditen und 

abgebrühten Kerl?" fragte ich zweifelnd. 
„Es war so, CUffl Es sollte der letzte Coup 

des .Kopfes" sein, danach wollte er sich In 
ItaUen zur Ruhe setzen. Auf jeden FaU - um 
auf die beiden MögUchkeiten zurückzukom- 
men - woUte er die Beute nach ItaUen trans- 
portieren. Nach Ablauf der Schonfrist soUte 
sie nachts mit einer Barkasse auf ein Schiff 
gebracht werden. Das nannte der .Kopf die 
reeUe Methode." 

„Diesem Unternehmen hättest du und die 
anderen zugestimmt?" Dabei sah ich Ihn lau- 
ernd an. „Befand sich die Sore auf dem Sdilff 
mit Kurs Italien, dann bUeben doch für euch 
nur noch lange Gesichter übrig." 

„Du meinst, der .Kopf hätte uns so um 
unsere AnteUe betrügen können, wie?" 

„Du hast gut zugehört!" erwiderte Ich 
grinsend. 

„Dam war der ,Kopf' zu ehrlich... 
„Langsam, WUl. gebrauche dieses Wort 

nicht Im Zusammenhang mit einem Verbre- 
cher." » „ j 

Er überging meinen Einwand. „Außerdem 
war die Beute bis zu dem Zeltpunkt des 
Transportes bereits abgesdiätzt worden. Wir 
soUten cJann unsere Anteile erhalten, in Dol- 
lar." 

„Wer streckte das Geld vor?" 
„Der Finanzier!" 
„Befürchtete der Mann nicht, sein Geld zu 

verlieren. Will?" fragte ich. 
„Welche Vereinbarungen zwischen Ihm und 

dem .Kopf bestanden, weiß Ich nicht. Das 
muß Franco Cova persönUch mit Ihm geregelt 
haben." 

„Wie sah die zweite MögUchkeit aus, WiUi" 
forderte ich ihn auf. 

Sein« Stimme krfichzte nodi, als er weite^ 
sprach: „Über die unreeUe Methode hat. sich 
der .Kopf mir gegenüber nur In Andeutungen 
ausgelassen. Sie hatte etwas mit Kidnapping 
zu tun." 

„Kindesentführung?" warf Sonny ein. 
„Mit dem Wort bezeichnet man auch Men- 

schenraub". erläuterte Ich. „Kannst du uns 
Einzelheiten darüber sagen. WUl?" 

„Nein. Für die MltgUeder der Gang war die 
Coup an dem Tag beendet, wenn die Sore das 
Land verUeß. Was danach geschah, darüber 
hat der ,Kopf nie gesprochen." 

„Der ,Kopf Ist tot, WUl, wl« erklSrst du 
dir, daß sein Plan noch lebt?" 

„Darüber hab« Ici mir »u® iSiBn QsfiSBä 

ken gemacht, CUH. Vor seinem Toae m^ aer 
,Kopf' den Plan schriftlich niedergelegt ha- 
ben. Bekanntuch hat er ja schon daran gear- 
beitet, als er noch ein freier Mann war. Von 
Sing Sing aus wurden nur noch die letzten 
Fäden gezogen." 

„Du meinst also. Irgend jemand habe die 
Aufzeidinungen entdeckt falls sie überhaupt 
existieren?" 

„Findest du eUie andere MögUchkeit, 
CUff?" 

„Kannst du mir sagen, wo der .Kopf da- 
mals wohnte und wo er eventueU seinen 
Nachlaß hinterlegt haben könnte?" 

„Nein. Aber ich kann dir einen Tip Itefem, 
da du anscheinend selbst noch nicht daram 
gekommen bist Forsch mal nach der F^IUe 
Lombardi VIeälelcht kommst du auf diesem 
Weg ■""" £rfoig. Meiner Vermutung nacn nai 
äle FandUe den kostbaren Sarg nach Sing 
Sing geUefert, Um in der Gruft auf dem 
Friedhof von Queens beigesetzt, und sie wird 
audi EinzeUieiten über den Wohnsitz und den 
Nachlaß des .Kopfes' wissen." 

„Das werden wir nachholen*, sagte ich. 
„Vorausgesetzt, es gibt noch Angehörige dieser 
FamlUe in den Staaten." 

Sonny gähnte betont Er erinnerte mich so 
daran, daß es schon spät in der Nadit und «r 
müde war. ,    

WiU Water wußte nichts mehr zum Thema 
zu berichten. ,. 

„Kommt bald wieder", sagte er zum Ab- 
schied. „Mit euch unterhalte Ich mich gerne. 
Dabei zog er den Grünen an sich, der bis da- 
hin auf der Bettdecke gelegen hatte. 

Wir gingen. . „ , , 
Sonny döste vor sich hin. Mein Gchim ar- 

beitete auf vollen Touren, als ich den Ferrari 
zur Westside hinüber steuerte. Mir ging das 
durch den Kopf, was uns Water erzählt hatte. 

Dabei drängte sich immer wieder ein Wort 
In den Vordergrund: Kidnapping! Instinl^iv 
fühlte Ich, daß es einen schweren und be- 
deutungsvoUen Klang hatte. Und doch war es 
für mich nur eine Ahnung. 

Idi hielt an der Edce. „Bis morgen, Clill . 
murmelte Sonny mit müder Stimme. „Ich gehe 
in die Garage und hole meine Tasche aus dem 
Wagen. Danach kann mich nur noch ein Erd- 
beben aus dem Bett reißen." Er stieg aus. 

Ich sah, wie er über das Trottoir zu ciem 
matt beleuchteten Eingang der vmterirdischen 
Garage hinüberging und darin verschwand. 
Da fuhr Ich weiter. 

Sonny ging durch die Gasse, die von Au- 
tos gebildet wurde. Sie gehörten den Bewoh- 
nern c'js Hauses, In dem Sonny wohnte, in 
dem trüben Licht der Sparbeleuchtung bUnkte 
La(^ und Chrom. , 

Sonny entdedcte seinen Flitzer an seinem 
Stammplatz. Im Gehen zo« 
sdilüssel hervor, die er vor der Abfahrt v^ 
„Krummen Hund" aus seinem Renner geno^ 
men hatte. Der Mann aus Fromers Team 
hatte die normalen Schlüssel benutzt, ^e SW 
ny am nächsten Tag Im Hauptcjuartler zu 
rückbakommen soUte: so war es ausaemac» Fortsetzung folg» 
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Die Lage in der CSSR 

Ein Student berichtete vor den Langencr Jungsozialisten 

Neue Autobahnlinie entlastet Nord-SiidverKehr 

Bundesautobahn Bad Kersfeld — Fulda — Ileilbronn wird Ende .luli freiKCgebcn 

Über die gegenwärtige Lage in der Tsche- 
choslowakei sprach auf einer Veranstaltung 
des Ortsverbandes Langen der Deutschen 
iungdemokraten dessen Mitglied Dieter Bahr. 
Bahr ist Student an der Technischen Hoch- 
schule Darmstadt. Er war Leiter einer Delega- 
tion von Studenten, die im März dieses Jahres 
den Besuch von slowakischen Komilitonen aus 
Pratisiawa (Preßburg) erwiderte. Drei Wochen 
waren die Studenten Gäste ihre tschechoslo- 
wakischen Kommilitonen. Sie besuchten neben 
Preßburg auch Prag, Brünn, Pilsen und Lidice 
und hatten dabei die Möglichkeit, viele Ge- 
spräche mit ihren Gastgebern zu führen. 

Die deutschen Studenten waren gerade in 
Preßburg angekommen, als sich die Nachrich- 
ten wegen der Flucht des höchsten politischen 
Offiziers der tschechoslowakischen Armee 
überschlugen. Der General hatte über Ungarn 
und Italien das Land verlassen und die USA 
um Asyl gebeten. So befanden sich Dieter 
Bahr und seine Freunde unerwartet mitten in 
der innenpolitischen Auseinandersetzung in 
der CSSR, an deren Ende mehr Freiheiten für 
die Bürger dieses sozialistischen Landes stan- 
den. 

Bahr sagte zu der Unruhe in der Studenten- 
schaft wörtlich: „Einzige Methode der Demon- 
stration, der Kritik und des Protestes war un- 
ter den Studenten die permanente Diskussion. 
Mir sagten Studenten, daß das Wort, das kri- 
tische Argument, die beste Waffe sei und daß 
man dafür sorgen müsse, in voller Öffentlich- 
keit zu sprechen." 

So erlebten die Deutschen, wie sich hohe 
und höchste Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens den Studenten zur Diskussion stellen 
mußten. Bahr meinte, man habe den Eindruck 
gehabt, viele Funktionäre hätten auf diesen 
Augenblick gewartet. Die Zeit sei für eine 
Demokratisierung einfach reif gewesen. Das 
l^eute aber beileibe nicht, daß man für eine 
Pemokratie westlicher Prägung eintrete. „Die 
überwiegende Auffassung der Studenten Ist, 
daß sich das Leben in der CSSR nach wie vor 

dem Boden des Sozialismus abspielen soll, 
tfas sie wollen und was das Volk mit ihnen 
will, sind größere demokratische Freiheiten 
innerhalb des Sozialismus. Man soll also nicht 

Vom Reiz des Alltäglichen 

Collagen — gestern und heute 
Kunst in ihren vielfältigen Erscheinungs- 

formen läßt die Wiridichkeit des Alltags neu 
sehen, das beweisen besonders Dadaisten und 
Surrealisten. Schreibmaschinen, Telefonappa- 
rate oder noch „profanere" Dinge des Lebens 
können überaus reizvolle Medien sein. Den 
aiitägiidien Gegenstand macht sidi auch die 
Collage dienlich, mag er nun die Fonn von 
Fahrkarten, Zeitungs- oder Wortfetzen, Visi- 
tenkärtchen, Strohhalmen oder Zahnstochern 
haben. DurA phantasievoile, oft liumoristisdie 
Zusammenfügung entsteht vielleicht kein 
Kunstwerk. Gewiß, manchmal bleibt's reine 
Spielerei, oft aber steht dahinter eine ernst- 
hafte Absicht: Mit den unscheinbaren Gegen- 
ständen dringen in die Malerei Erinnerungs- 
und Erlebniswerte des Betrachters. Da nimmt 
es nicht Wunder, daß die Collage sich allseits 
Beliebtheit erfreut. 

In der Bundesrepublik sind in diesen Wo- 
dien gleich zwei umfangreiche Ausstellungen 
zu diesem Thema zu sehen, beide zusammen 
lassen die Möglichkeiten dieser künstlerischen 
Aussage deutlich werden. Die Kunsthalle 
Recklinghausen zeigt das Ergebnis einer Aus- 
schreibung. Aus 1200 Arbeiten wurden von 
einer Jury 296 Werke von 233 Künstlern aus- 
gewertet. Das Ergebnis heißt „Collage 67". 
Hier werden reine Kiebebiider vorgestellt, 
räumliche Objekte wurden nicht akzeptiert. 

Erstmals in Deutschland zeigt der Frank- 
furter Kunstverein „Collagen aus sechs Jahr- 
zehnten", und zwar im Steinernen Haus. 
Hier wurden in bewundernswerter FüUe 
Leihgaben aus ganz Europa zusammengetra- 
gen. In seiner Einleitung zum Katalog weist 
Ewald Rathke, der Direktor des Kunstvereins, 
unter anderem auf die enge Verbindung von 
Dada und Collage hin: Zur Malerei gesellte 
sich die „Wortcollage" — ein Dichtung, die 
einzelne Worte oder WortbruchstüÄe zu 
neuen Spracheinheiten verband. H. 

mit einem Wechsel in der gesellschaftlichen 
Struktur rechnen." 

Bahr stellte einen „nüchternen Optimismus" 
bei den Tschechen und Slowaken fest. Auf der 
einen Seite freue man sich natürlich sehr über 
das Erreichte, auf der anderen Seite traue 
man dem Frieden nicht so recht. Gerüchte 
über „Manöver" von Truppen des Warschauer 
Paktes an der Grenze der Tschechoslowakei 
tragen nur zur Unsicherheit bei. 

Ausführlich sei über das Deutschlandpro- 
blem diskutiert worden. Die tschechoslowaki- 
schen Gesprächsteilnehmer meinten, cier Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen und letzt- 
lich einer Aussöhnung mit Deutschland stünde 
die Weigerung der Bundesregierung entgegen, 
das Münchener Abkommen für null und 
nichtig zu erklären. Man empfinde dieses von 
Hitler, Mussolini, Chamberlein und Daladier 
unterzeichnete Abkommen als unrechtmäßig. 
Dennoch seien die meisten Gesprächsteilneh- 
mer für enge wirtschaftliche, iculturelie und 
sportliche Kontakte eingetreten. Um auf die- 
sem Gebiet weiterzukommen, wurde in Preß- 
burg angeregt, den Studentenaustausch zwi- 
schen dieser Stadt und Darmstadt weiter aus- 
zudehnen. Außerdem sei von slowakischen 
Studenten und Professoren eine Städtepart- 
nerschaft angeregt worden. Dieter Bahr: „In- 
zwischen beschäftigt man sich in Darmstadt 
mit diesem Gedanken bereits ernsthaft in den 
städtischen Gremien." 

Den Ausführungen von Dieter Bahr schloß 
sich eine rege Disicussion an. Es wurde ange- 
regt, Preßburger Studenten bei einem erneu- 
ten Besuch nach Langen zu einer Diskussion 
einzuladen. 

Als ein bedeutsames Autobahnprojekt soll 
die Bundesautobahn Bad Hersfeld — Heil- 
bronn nach ihrer Fertigstellung noch im Som- 
mer 1968 einen Teil des starken Nord-Süd- 
Verkehrs aufnehmen und damit eine Ent- 
lastung der alten „Hafraba" (BAB Hamburg 
— Frankfurt — Basel) bewirken. Neben die- 
ser großen verkehrspolitisdien Bedeutung 
wird sie gleichzeitig zur wirtschaftlichen 
Weiterentwicklung der hessischen Zonenrand- 
gebiete beitragen. 

Die Entfernung zwischen Hamburg und 
München wird um 100 Kilometer kürzer wer- 
den als über das bisherige Autobahnnetz. Der 
Abschnitt vom Autobahndreieck Hattenbach 
bis zur hessisch-bayerischen Landesgrenze 
liegt als ein wichtiges Teilstück in den Hän- 
den des Straßenneubauamtes Hessen-Nord. 
Wie der hessische Verkehrsminister Rudi 
Arndt mitteüt, soll die neue Autobahnstrecke 
Bad Hersfeld — Heilbronn in einer gemein- 
samen Eröffnungsfeier mit den Vertretern 
des Bundes sowie der Landesregierungen von 
Hessen und Bayern bis spätestens zum 
30. Juli 1968 freigegeben werden. Dieser Ter- 
min fällt zum Glück noch in die Haupt- 
Feriensaison. 

Auf hessischem Gebiet beträgt die Länge 
dieser neuen Autobahnlinie rund 58 Kilo- 
meter. Sie schließt an die vorhandene Nord- 
Süd-Autobahn im Autobahndreieck Hatten- 

bach südlich Kirchheim an, überquert zwi- 
schen Nioderaula u. Niederjossa das Fuldatal 
und verläuft auf dem Höhenrücken zwischen 
Fulda- und Haunetal in Richtung Süden. Die 
Stadt Fulda wird östlich umgangen und bei 
Welkers das Fuldatal erneut überquert. Dann 
beginnt der Aufstieg in die Rhön, wobei meh- 
rere Täler überbrückt werden mußten. Kurz 
vor dem tiefeinschnittenen Tal der „Schmalen 
Sinn" erreidit die Autobahn die Landesgrenze 
zwischen Hessen und Bayern, wo der Pla- 
nungsbereich des Straßenneubauamtes Hes- 
sen-Nord endet. 

Im Bereich dieser beschriebenen 58 Kilo- 
meter Autobahn sind An.schlußstellen bei 
Niederjossa, Michelsrombach, Fulda-Nord. 
Fulda-Süd mit verlängertem Anschlußstellen- 
arm an die Bundesstraße 40 bis B 27 vorge- 
sehen. 

Die Anzahl der Brückenbauten auf dieser 
hessischen Teilstrecke beläuft sich aut 68; 
davon 19 Überführungen, 39 Unterführungen 
und zehn Talbauwerke. Die Gesamlbrücken- 
länge aller Bauwerke; 5,6 Kilometer. Si« 
kosten etwa 110 Millionen Mark. Die Gesamt- 
baukosten der 58 Kilometer langen Teil- 
strecke waren mit rund 400 Millionen Marli 
eingesetzt, .so daß für einen Kilometer Auto- 
bahn (ein.schließlich der Brückenbauwerke) 
im Mittel etwa 6.9 Millionen Mark zu rech- 
nen ist. 

Die Kirche muß ihre Berufung 

richtig sehen und verstehen 
Vortrag im katholischen Bildungswerk 

Gertrud Horn: 
Brautmodenschau In Frankfurt 

Auf der kürzlich durchgeführten Braut- 
modenschau der Firma (^rtrud Horn in 
Frankfurt, wurde vor einem begeisterten 
Publikum die Brautmode Sommer 1968 ge- 
zeigt. 

Modern ist aUes was schön ist. Sowohl das 
lange wie auch das kurze Kleid, das Mini- 
und das Schleppkleid sowie auch das Spitzen- 
kostüm, welches gleichzeitig gut geeignet ist 
für die Hochzeitsreise. 

Bereits für DM 158,— findet die Braut ein 
zauberhaftes langes Brautkleid. Für höchste 
Ansprüche, die kostbaren Brautroben. Neu 
bei Gertrud Horn ist das Brautmutterkleid. 
Diese Idee wurde mit Begeisterung aufge- 
nommen, denn die Brautmutter ist neben der 
Braut die First Lady auf jeder Hodizeit. 

Der Stadtjugendring Langen schreibt uns: 

Der Vortrag von Herrn Pfarrer Klein (Neu- 
Isenburg) mt dem auf den ersten Blick seit- 
samen Thema: „Ist die Kirche das Grab 
Gottes?", basierte auf der durch das Konzil 
gewollten Zuwendung der Kirche an die For- 
derungen der neuen Zeit. In den ersten Jahr- 
hunderten unserer Zeitrechnung prägte und 
beeinflußte die Kirche als Weltreligion das ge- 
samte private und öffentliche Leben. Eine 
Trennung von Kirche und Staat läßt die Ge- 
schichte des Mittelalters erkennen und die 
Lektüre zeigt, daß die beiden Gewalten sich 
nicht immer freundlich gegenüberstanden. In 
der Neuzeit zeigen die Erkenntnisse in allen 
Wissensgebieten und die Entwicklungen in 
Wissenschaft und Technik, daß die Mensch- 
heit sich immer mehr von einer Bevormun- 
dung durch die Kirche loslöst. Ein Glaube an 
die Vorsehung genügt nicht mehr. Die Schnell- 
lebigkeit des modernen Lebens zieht auch die 

Zum Thema Pressekonzentration 

In der Diskussion über die Gefaliren, die 
der Demokratie durch die Zusammenballung 
publizistischer Macht in der Hand des Groß- 
verlegers Axel Springer erwachsen, ist bisher 
wenig beachtet worden, daß Springer auch in 
der Jugendpresse in relativ kurzer Zeit sich 
eine monopolartige Stellung geschaffen hat. 
Mit einem Anteil von 90,74 Prozent der Auf- 
lage der kommerziellen Jugendzeitschriften 
hat Springer eine einzigartige Position im Be- 
reich der Jugendpresse erlangt. Der Anteil 
Springers an der Auflage aller für Kinder und 
Jugendliche bestimmten periodischen Schrif- 
ten beläuft sich auf 26,93 Prozent. Mit „Eltern" 
und „Kicker" hat er außerdem zwei weiter? 
Organe, die pädagogisch und Informativ auf 
die Jugend wirken. 

Springer hat keine einzige Jugendzeitschrift 
selber geschaffen oder aufgebaut, dafür aber 
seit 1965 mehrere gekauft, ausgebaut u. einige 
eingehen lassen. 

Wenn man auf die einzigartige Stellung 
Springers in der Jugend-BILDund hinweist, 
kann man nicht nur an „Bravo", „Twen", 
„Eltern" und „Kicker" denken. Es gibt nichts 
Gedrucktes, das von mehr jungen Menschen 
gelesen wird, als das von Springer Gedruckte. 
In den entscheidenden Lebensjahren von 14 
bis 29 Jahren, in denen der junge Mensch die 
Schule verläßt, eine Berufsausbildung durch- 
läuft, Soldat wird, aktiv sowie passiv wahl- 
berechtigt wird, heiratet und eine Familie 
gründet — In denen er sich zu einem verant- 
wortungsbewußten Staatsbürger entwickeln 
sollte — werden mehr BILD-Zeitungs-Exem- 

plare konsumiert als in allen anderen Alters- 
gruppen. Die BILD-Zeitung erreicht pro 
Nummer 33,2 Prozent der 14- bis 19jährigen 
und 30,3 Prozent der 20- bis 29jährigen. 

Doch zurück zur ,reinen' Jugendpresse des 
Konzerns. Jeder kritische Leser — besonders 
von „Bravo" — fühlt sich an das oft zitierte 
Wort des Pressezaren erinnert, das am 5. 7. 
1959 veröffentlicht wurde: „Ich war mir seit 
Kriegsende darüber klar, daß der deutsche 
Leser eines auf keinen Fall wollte, nämlich 
nachdenken. Und darauf habe ich meine Zei- 
tungen eingestellt." 

Gegen die BILD-Zeitung wird oft der Vor- 
wurf erhoben, ihre politischen Meldungen 
seien verzerrt und würden den Tatsachen 
nicht gerecht. Daß sie aber vieles nicht veröf- 
fentlicht ist schlimmer. Dieser Vorwurf muß 
aber in noch stärkerem Maße gegen „Bravo" 
und „Twen" gerichtet werden. Diese Blätter 
enthalten nichts, was den jungen Menschen 
bilden könnte, aber sie enthalten alles, was zu 
einer Anpassung an die Gesellschaft, so wie 
sie Ist, notwendig ist. 

Bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt hat die 
Bundesregierung noch nichts gegen diese 
Pressekonzentration unternommen. CDU- 
Generalsekretär Dr. Bruno Heck gestattete so- 
gar der BILD-Zeitung mit diesem Heck-Aus- 
spruch zu werben:„DieBILD-Zeitung hat ent- 
scheidend dazu beigetragen, den FamUiensinn 
zu fördern". Ob Dr. Heck dabei an Schlag- 
zeilen gedacht hat wie: Mit 9 verführt — mit 
11 verkuppelt — mit 14 reif für St. Pauli ? 

HD/RW 

Kirche in ihren Sog. Sie verlangt, daß die 
Kirche auch jetzt noch Verantwortung und 
Mitgefühl für die moderne Zeit trägt. Sie muß 
sich auch jetzt noch um Leben und Lebende 
kümmern, muß den veränderten Umständen 
im privaten und öffentlichen Leben Rechnung 
tragen. Der Offenbaningsauftrag Christi an 
die Kirche gilt auch heute noch. Kommt die 
Kirche den Anforderungen der modernen Zeit 
nicht nach, gräbt sie sich ihr eigenes Grab. 
Die Kirche ist nicht mehr ein starrer Block, 
nicht mehr das Reich, nicht mehr Hierarchie, 
sie ist heute wanderndes Gottesvolk, sie hat 
eine dienende Funktion an der Menschheit. 
Der Auftrag, Probleme des Alltags in der Ge- 
sellschaft des heutigen Lebens zu lösen, be- 
steht auch heute noch. Daraus ergibt sich die 
Verpflichtung, mit allen Menschen und allen 
Religionen zusammen zu leben. Die Kirche 
muß ihre Berufung richtig sehen und verste- 
hen. Dazu sind alle Glieder der Kirche aufge- 
rufen und werden mit der Aufgabe zur Unter- 
richtung und zur Mitarbeit am großen Werk 
konfrontiert. Die Welt bleibt welllich und je 
weltlicher sie ist. desto größer ist Gott. .Ta 
harmonischer das Lcbon ist. desto reicher sind 
die Beziehungen der Seele zur Offenbarung 
Gottes, die das Wesen des Christentums aus- 
machen. 

Die Ausführungen des Redners fanden leb- 
haftes Interesse der Zuhörer und gaben An- 
laß zu reicher Diskussion. 

Gänsehäutig 
Genau nach Termin und Jahresprogramin 

haben nun überall im Land die Freibäder 
ihre Tore geöffnet; kurzgeschoren wartet der 
Rasen auf Sonnenhungrige, der Verkaufs- 
stand auf Durstige und das gefüllte Bassin 
auf . . . Mutige. 

Wie groß dieser Mut ist, hängt natürlich 
vom Wetter ab. Immerhin war ja der Vor- 
frühling dieses Jahres trotz aller pessimisti- 
scher Prognosen sommerlich warm — der 
Wonnemond Mai freilich schien als Ersati 
den Monatsbruder April vertreten zu wollen. 
Und darum gehört zum Baden und Schwim» 
men zur Zeit noch eine gewisse heldenhaft« 
Überwindung und ausgesprochen sportlich« 
Begeistei-ung. 

Die Tatsache, daß wirklich einige Leute in 
der noch kühlen Flut plätschern und gänse« 
häutig übers Gras in die Zellen laufen, be« 
stätigt, daß es solche tapferen Badefanatikef 
gibt. Weniger Entschlußfreudige gehen hoch« 
stens mal am Zaun 'entlang und gucken neU« 
gierig, ob „schon welche drin sind". Und wenA 
das der FaU ist, kriegen sie selbst unterrn 
Frühjahrsmantel schon vom Zuschauen ein« 
Gänsehaut und bibbern — ebenfalls tapfer —> 
mit! 

FÜR 
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PRIVAT 

Zu Ihrem Vorteil - ein PRIVATES COMMERZBANK-KONTO 

■hr Mann ist fQr einige Zeit abwesend. Das Ist nicht ange- 
nehm, bedeutet aber für Frau Irene kein Problem der 
finanziellen Haushaltfahrung.Slebesitzennämllchgemein- 
sam ein PRIVATES COMMERZBANK-KONTO, und das 
bietet Ihr Jede Bequemlichkeit, durch Barabhebung odär 
Scheck so über ihr Geld zu verfügen, wie es gerade nötig ist. 
Aber wie ist es mit Ihnen? Nutzen auch Sie die vielfäl- 
tigen Erleichterungen des bargeldlosen Zshiungsver* 
kehrs? Auf einem PRIVATEN COMMERZBANK-KONTO 

Ist ihr Geld Immer sicher aufgehoben. Es macht Sie bei 
Zahlungen von Ort und Zelt unabhängig. Daueraufträge 
gewährleisten pünktliche Erledigung regelmäßiger Zah- 
lungen. Durch Sched< und Scheckkarte sind Sie immer 
zahlungsbereit. Ständiger Oberblldc über Ihr Guthaben 
erleichtert Ihnen Einteilung und Rüddage. und - Sie 
sind Kunde einer erfahrenen Bank, die Ihnen umfassende 
Dienste bietet. Gewinnen Sie also Ansehen und Vorteile 
durch ein PRIVATES COMMERZBANK-KONTO. 

COMMERZBANK 

•. • «Ine Bank» dl« IHro Kunden kennt 

■r ^ Ä     



Mehr als 8 Millionen Angestelite 

-Stehen vor der Entscheidung 

Blick auf die VcnvallungsgcliHude der Bundcsvcrsichcrungianslnll (Ur Angeslellle In Berlin-Wilmoridorf, 
die z. Z. fast 2,3 Millionen Renten mit einem Gesamtbetrag von über einer Milliarde DM an Venlchertcn-. 
Witwen- und Waisenrenten zahlt (Fotos: 1. Dlederichs) 

' Die Sozialversidicningswalilon lOfiS finden nm 
T., 8. und 9. Juni in allen SiüiIUmi inul l.iniilkrcisfn 

^Her Bundesrepublik und in Westberlin statt. Ks ist 
^rdis Jabre bir, daß die Angestellten und Henton- 
^Wicbcr aus eigener Versiilierung (n i c b t Wit- 
wen- bzw. Wnisenrentcnempfün- 

■per!) ihre Vertreter in die Selbstverwaltung drr 
^ngcstelltcnversicberung zum letzten Male wiibl- 
ten und damit zum Ausdrud< braditen, ilaR sie 

^^mitbesliminen, wie die V'onvaltung des gröBlrn 
'fleiitidien Rentenvcrsiiberungsträgers in ibrom 

Sinne und ihren Interessen entspredicnd arbeitet. 
Wenn man sitb die Bedeutung der sozialen Ron- 

lenversidierung für jeden einzelnen Angestellten 
vor Augen führt, dann ist es nidit vcrstiindlid), daß 
die Wahlbeteiligung bei den letzten Walilen im 
Jahre 19fi2 sehr gering war. Jeder Angestellte mrß 
sidi darüber klar sein, daß seine Stimme wichtig 
ist, jeder Angestellte sollte deshalb audi dafür 
sorgen, daß seine Stimme richtig abgegeben 
.wird. Nur dann ist sie gültig, nur dann ziihlt siel 
jo überzeugender die Wahlbeteiligung ist, um so 
breiter wird audi die Basis sein, auf der die Selbst- 
\ orwaltung ruht, und um so stärker kann selbslver- 
sliindlidi nucJi ihr Einfluß auf die Cesdiidcc der 
Angestelltenversidierung sein, deren Aufgabe es 
ist, mehr als 9 Millionen Versidietto und Rentner 
zu betreuen. 

Das Parlament der Vcrsidicrten 
Wer wild gewählt und wie sieht die Vertretimg 

au.1, die auf Grund der Wahl die Selbstverwaltung 
in der Angestelltenversidienmg ausübt? Diese 
Fragen taudien immer wieder auf und sie sollen 
hier kurz beantwortet werden. Über die Vor- 
«dilagslisten der Gewerksdiaften und selbständigen 
Vereinigungen von Arbeitnehmern mit sozialer 
oder berufspolitisdier Zwedvbestimmung werden 
die 30 Angestelltenvertreter nadi den CrundsUtzen 
des Verhältniswahlredits in freier und geheimer 
Wahl in die Vertreterversammlung der Angestell- 
tenversidierung gewählt. Wählbar ist, wer am 
Tage der Wahlankiindigung versidierungspfliditig 
ist oder bis zu die.sem Tage mindestens 60 Kalen- 
demionato versidiert war, ohne im Besitz eines 
Rentenbesdieides zu sein. 

Der Vertreler\'ersammlung gehören außerdem 
30 .\rbeitgebervertreter an, da ja der Beitrag zur 
sozialen Rentenversidiemng zur Hälfte vom .Ar- 
beitnehmer und zur anderen Hälfte vom Arbeit- 
gel)cr getragen wird. 

Die Mitglieder der Vertretenersammlung und 
des Vorstandes sind ehrenamtlidi tätig. Im Rahmen 
der Wahl sei hier erwähnt, daß es u. a. aud> zu 
den .\ufgaben der Vertretervcrsammlung gehört, 
die andere große Gruppe der ehrenamtlidi tätigen 
Angestellten zu wählen, die Versidiertenältesten, 
die von den Gewerksdiaften vorgesdilagen v.erden. 

Die Vertreterversammlung 
das sogenannte Parlament der Versidierten (ßO 
Mitglieder), ist das höchste Organ der Selbstver- 
waltung. Man kann sie, wenn man die politisdien 
Wahlen als Beispiel heranzieht, mit dem Bundes- 
tag vergleidien. Zu ihren Aufgaben gehört es. die 
Mitglietier des Vorstandes zu wählen und die Mit- 
glieder der Gesdiäftsführnng der Bundesversidie- 
rungsanstalt für Angestellte (BfA), die aus dem 
Präsidenten als Vorsitzer der Gesdiäftsführung und 
zxve! Direktoren besteht. Femer gehört zu den Auf- 
gaben der Vertretcr\'ersammhing die Feststellung 
des Maushaltsplans der BfA, die Abnahme des 

RodmungsabsdiUi.sses eine! Etatjahres, die BiUl» 
gung des jährlidien Gesdiäftsberidites des Vor^ 
Standes sowie die Erteilung der Entlastung für detl 
Vorstand und Besdilüsse über Änderungen deit 
Satzung und die Behandlung vielgestaltiger Fragen, 
deren Vorbereitung in entspredienden Aussdiüssen 
erfolgt; u. a. die Billigung der Mittel für das ge- 
samte Gebiet der Gesundbeitsniaßnahmen, die von 
der lUA duidigefülut werden. 

Der Vorstand 
die oberste Verwaltungsinstanz, i.it, um bei dem 
ol>cn angeführten Rei.spiel zu bleiben, der Bun- 
desregierung vergleidibar. Er besteht aus 12 Mit- 
gliedern; je 6 Vertreter der Versidierten und der 
Albeilgeber. 7m seinen Aufg.aben zählen vor allem 
Besdilüsse über Voilagen für die Wrlreterver- 
sammlung einsdiließlidi des Haushaltsplans, Auf- 
stelhing der Jahresredmung. Eilaß von Uber- 
wadmngsvorsdiriflen. Personalfragen, Vennögens- 
aiil.igeii, Erwerb, Veräußerung oder Belastung 
\on GrundstiiAen, Vergabe von Bauaufträgen so- 
wie eine Reibe von Aufgaben, die von Vertreter- 
X i rsaniinhuig und Vorstand gemeinsam zu erfüllen 
sind, wie z. B. die Besdilußfa.ssung über Riditlinien 
für die Gewährung von Heilverfahren und über 
die Anlegung des \'ermögens. Außerdem bat der 
\'orstand den Redmungsabscbluß zu prüfen und 
jälirlidi einen Gesdiäftsberidit zu erstatten. 

Der Vorstand führt monatlidi, die Vertretervcr- 
sammlung zwei- bis dreimal im Jahr ihre Sitzim- 
gen durdi, deren Verhandhingspunkte vorher von 
Fadiaussdiüssen beider Gremien beraten und vor- 
bereitet werden. 

Wer ist wahlbereditigt? 
Jeder Angestellte, der 

am 19. April 1968 versidierungspfliditig besdiäf- 
tigt oder tätig ist oder 
vom 1. Januar 1966 bis zum 19. April 1968 min- 
destens sedis Beiträge entriditet hat, ohne im Be- 
sitz eines Rentenbesdieides zu sein oder 
bis zum 19. April 1938 innerhalb eines beliebigen 
Zeitraumes eine Versidiemngszeit von mindestens 
60 Kalendeniionaten zurüd\gelegt hat, ohne im Be- 
sitz eines Rentenbesdieides zu sein, oder 
eine Rente aus eigener Versidierung bezieht 
(nidit Witwen- oder Waisenrenteiibezielier). 

Weldie VVahlbereditigten erhalten den 
Wahlausweis unaufgefordert? 

Die am 19. April 1968 renten- und kranken- 
versidicrung.spfliditigen Angestellten (Bruttogehalt 
bis 900," DM monatlidi ohne Familienzusdiläge) 
erhalten den Wahlausweis von ihrer gesetzlidien 
Krankenkasse. 

Die am 19. April 1968 zwar rentenversidierungs- 
plliditigen, aber nidit melir krankenversidierungs- 
pHiditigen Angestellten (Bruttogehalt über 
900," DM monatlidi ohne Familienzusdiläge) er- 
halten den Wahlausweis von der Krankenkasse, die 
für sie die Pfliditbeiträge zur Rentenversidierung 
einzieht. Das ist audi für die freiwilligen Mit- 
glieder der Ersatzkassen stets die für den Arbeit- 

Jeder Wahlbereditigte kann aus diesen kurz an- 
gedeuteten Aufgabenbereidien der Selbstverwal- 
tiuigsorgane in der Bundesversidierungsanstalt für 
Angestellte erkennen, weldie Widitigkeit diesen 
Gremien beizumessen ist, die er selbst durdi seine 
Wahlbeteiligung und durdi einen korrekt ausge- 

geber zuständige Orts-, Betriebs-, Innungs- oder 
Landkrankenkasse, 

Sofern die Kassen die Verpfliditung zum Aus- 
stellen der Wahlausweise allerdings auf die Arbeit- 
geber übertragen haben, werden sie durdi die 
Personal- oder Gehaltsabteilungen auf betrieb- 
lidier Ebene übermittelt , 

Ferner erhalten alle Rentner aus eigener 
Versidierung unaufgefordert mit der Post einen 
Wahlausweis, wenn sie einer Orts-, Ersatz-, Be- 
triebs-, innungs- oder Landkrankenkasse als 
Pflidit- oder freiwilliges Mitglied angehören. Das 
gilt audi für die Antragsteller auf Rente aus 
eigener Versidierung, sofern sie sidi bis zum 
19. April 1968 bei einer dieser Kassen zur Kran- 
kenversidierung der Rentner angemeldet haben. 

Wer also zu einer dieser drei Gruppen mit ihren 
insgesamt adit Millionen Versidierten gehört, 
braiidit nidits zu unternehmen. Lediglidi für den 
Fall, daß bis zum 17. Mai 1968 kein Wahlausweis 
übersandt wurde, wird empfohlen, sidi mit der 
zuständigen Krankenkasse In Verbindung zu 
setzen. 

Wie und wo kann gewählt werden? 
Ihre Stimme können Sie persönlidi entweder a) 

in einem Wahlraum oder b) brieflidi abgeben. 

a) Stimmabgabe in einem VVahlraum 
Wahlräume werden in fast allen Gesdiäftsstellen 

von gesetzlidien Versidierungsträgem (Kranken- 
kassen usw.) und in zahlreidien ßffentlidien Ge- 
bäuden der Städte und Gemeinden eingeriditct. 
Wo sidi die Wahlräume befinden und wann Sie 
dort Ihre Stimme abgeben können, entnehmen 
Sie bitte den an den Ansdilagsäulen ersdieinen- 
den Walilbekanntmadiungen der Versidierungs- 
iimter. Sofern Sie in einem Betrieb mit mehr 
als 450 Besdiäftigten tätig sind, können Sie sehr 
wahrsdieinlidi audi dort wählen. Auf diese Mög- 
lidikcit wird Sie die Betriebsleitung nodi redit- 
zeitig hinweisen. In jedem Fall können Sie Ihre 
Stimme aber am Sonntag, dem 9. J u n 1 1968, in 
allen Walilräumcn der Versidierungsträger, Städte 
und Gemoinden innerhalb der Bimclesiepublik 
Deutsdiland einsdiließlidi Berlin (West) abgeben. 
Sie sind also nidit an einen bestimmten Wahlraum 
gebuiidenl Wenn Sie z. B. In Karlshafen wohnen 
und sidi am Waliltag in Kassel befinden, können 
Sie dort in jedem VVahllokal wählen. Im Wahl- 
lokal sind Urnen für d'e Krankenversidierung und 
fiu- die soziale Rentenversidierung aufgestellt Zur 
Stimmabgabe benötigen Sie Ihren Wahlausweis 
mit anhängendem Stimmzettel. Beide Unter- 

füllten Stimmzettel berufen kann. Jeder Ange- 
stellte, der sidi zu einer Selbstverwaltung in dei 
sozialen Rentenversidierung bekennt, weil sie jn 
seine eigene Mitbestimmung einschließt, nutzt 
deshalb die Sozialversidierungswahlen, um seine 
Stimme abzugeben, denn jede Stimme ist widiUgl 

lagen können nicht ersetzt werden. 
Bewahren Sie sie deshalb sorgfäl- 
tig auf. 

b) Stimmabgabe durdi Wahlbrie! 
Wenn Sie dagegen von der Briefwahl Gebraudi 

madien möditen (jeder kann - ohne Portokosten - 
per Brief wählen), füllen Sie bitte das Absender- 
feld auf der Rüdeseite der ebenfalls beiliegenden 
Anforderungspostkarte gut leserÜdi aus und sen- 
den Sie diese sofort an die bereit« eingesetzte 
Adresse ab. Sollte das Adressenfeld nidit ausgefüllt 
sein, dann senden Sie die Anforderungspostkarte 
bitte an die Stelle, die Ihnen die Wahlunterlagen 
übersandt hat. Sie erhalten dann umgehend einer 
Stimmzettelumschlag und einen bereits frankiertei' 
Wahlbriefumsdilag. Bei der brieflidien Stimmab- 
gabe entstehen Ihnen, wie bereits erwähnt, keiner- 
lei Kosten. Nadi Erhalt der beiden Umsdiläge ver- 
fahren Sie bitte wie folgti 
1. Den Stimmzettel kennzeidinen und vom Wahl- 

ausweis abtrennen. 
2. Den gekennzeidineten Stimmzettel in den 

weißen Stimmzettelumsdilag stedcen und die 
sen gut versdiließen. 

3. Die auf der Rüdeseite des Waldausweises abge 
drudite Versidierung an Eides Statt unter 
zeidinen. 

4. Den versdilossenen Stimmzettelumsdilag zu 
sammen mit dem Wahlausweis in den mit de' 
Ansdirift des Wahlaussdiusses der Bundesvei 
sidierungsanstalt für Angestellte verseheni" 
hellroten Wahlbriefumsdilag stedcen, dicsei 
ebenfalls gut versdiließen und sofort absenden 
mindestens Jedodi so rechtzeitig, daß er an 
10. Juni 1968 zur ersten Postzustellung eingehi 

Sofern audi die Vertreterversammlung Ihrei 
Krankenkasse neu gewählt wird, erhalten Sie voi 
ihr einen hellblauen Wahlausweis mi' 
Stünmzettel. Aditen Sie deshalb bitte sorgfältii 
darauf, daß Sie bei der brieflidien Stimniabgal» 
die Unterlagen nidit verwediseln. Ihre Stimmi 
wäre sonst ungUltigl 

Außer dem bereits frankierten hellroten Wahl 
briefuni.sdilag sind die für die Walil der Vertreter 
versanmiliing der Bundcsvcrsicherungsanstall fü' 
Angestellte bestimmten Unterlagen einheitlicl 
weiß. Das Auseinanderhalten der Unterlagei 
erleiditert Ihnen außerdem die Wahlkennzilli 
Weißer Wahlausweis, weißer Stimmzettel, weiß' 
Stimmzettelumschlag und hellroter Wahlbricfu" 
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Vorschläge zur Gemeindefinanzreform 

sind unzureichend 
Der Hess. Städtebund diskutierte In Lan gen die Vorschläge der Bundesregierung 
In der verKangcnen Woche konnte BUrKcrmeislcr Hans Kreiling den FInanzaussdiuß des 
Hessischen Städtebundes unter Vorsitz von Bürgermeister Beil (Oberursel) begrüßen. Der 
Finanzausschuß befaßte sich mit dem Programm der Bundesregierung zur Gemeinde- 
finanzreform und einer entsprechenden Stellungnahme des Bundesrates dazu. Wie uns 
Bürgermeister Kreiling auf Anfrage mitteilt, ist man in Langen — das dem Hessischen 
Städtebund als Mitglied angehört und dessen Sdiatzmeister der Langener Bürgermeister 
Ist — zu folgenden Beratungsergebnissen gekommen: 

Die in Ihrem Schreiben angeführten Gründe 
sind doch nur Vorwünde zur Einstellung der 
bisher geübten Plakatlerung. Es ist nicht die 
Sorge um das Stadtbild, sondern lediglich die 
Tatsache, daß die früher gehandhabte, ver- 
fassungswidrige Entnahme von Stcuergcldern 
der Bonner Partelen, heute niclit mehr in 
derselben Höhe zur Verfügung steht. 

Nach Ihrer Auffassung haben die Massen- 
medien die Verbreitung der Ziele der Par- 
teien übernommen. Hierzu folgende Fest- 
stellung: Es wird Ihnen sowie Itiren Freun- 
den doch niclit entgangen sein, daß die ange- 

führten Massenmedien In einseitiger und un- 
demokrallscher Form nur die Bonner Par- 
teien unterstützen. Daraus ergibt sich, daß 
die NPD ihre eigenen Werbemcthoden durdi- 
führcn muß. 

In Ihrem .Schreiben treten Sie für eins 
reglementierte Plakatwerbung ein. Es ist er- 
staunlich, festzustellen, daß der Jugendring 
der doch auf allen Gebieten Freiheiten for- 
dert, hier jedoch reglementieren will. Da ein« 
solche Auffa.ssung im Widerspruch zum 
Grundgesetz steht, kann der Ortsverband 
der NPD Ihren Vorschlag nicht unterstützen." 

Die von der Bundesregierung vorgesehe- 
nen Maßnahmen zur quantitativen Verbesse- 
rung der Gemeindefinanzen werden als völ- 
lig unzureichend angesehen, da konkret nur 
die den Gemeinden bereits seit 1067 zuflie- 
ßenden Mehreinnahmen aus der Erhöhung 
der Mineralölsteuer genannt werden. Das in 
Aussicht gestellte Mehraufkommen aus der 
Grundsteuer und die ebenfalls nur in Aus- 
sicht gestellte Umverteilung des Steuerauf- 
kommens aufgrund der durch das allgemeine 
Wirtsciiaftswachstum zu erwartenden Steuer- 
mehreinnahmen seien allzu sehr mit dem 
Makel künftiger Ungewißheiten behaftet. 

Auch die Vorsciilüge der Bundesregierung 
zur qualitativen Verbesserung der Gemeinde- 
finanzen seien nidit geeignet, dieses Ziel her- 
beizuführen. Die vorgesehene Staatsumlage 
in Höhe von 40 Vo der Gewerbesteuer laufe 
zumindest für die Jahre 1970 und 1971 darauf 
hinaus, eine originäre gemeindliche Steuer- 
quelle zu beschneiden und die Gemeinden 
dafür auf Finanzzuweisungen zu verweisen. 
Eine qualitative Verbesserung der Gemeinde- 
finanzen müsse jedoch in der Weise erfolgen, 
daß den Gemeinden neue bzw. bessere ori- 
ginäre Steuerquelen eröffnet würden. Der 
Finanzausschuß des HStB hält folgende Maß- 
nahmen für notwendig und möglich: 

Soforthilfe für die Gemeinden 
Da die Finanzmasse der Gemeinden nach 

dem Stande von 1967 um rund 4 Milliarden 
Mark zu verbessern sind, sei den Gemeinden 
nadi Meinung des Städtebundes schnell und 
wirksam zu helfen. Da diese Hilfe nldit bis 
zur endgültigen Verabschiedung der Ge- 
meindefinanzreform hinausgeschoben werden 
könne, sei den Gemeinden bereits ab 1967 in 
Anlehnung an die vom Hessischen Finanz- 
minister Albert Osswald gemachten Vor- 
schläge so zu verfahren, daß die Gemeinden 
weiterhin die Mehreinnahmen aus der Er- 
höhung der Mineralölsteuer um 3 Pfennig je 
Liter zur Finanzierung kommunaler Ver- 
kehrsaufgaben erhalten; der Bund überläßt 
den Gemeinden ab 1969 weitere 15 »/o der für 
den Straßenbau zweckgebundenen Einnah- 
men aus der Mineralölsteuer; die Verteilungs- 
richtlinien sind so zu ändern, daß durch die 
Herabsetzung der Bagatellgrenzen eine Viel- 
zahl von Gemeinden in den Genuß der 
Mineralölsteuev kommt; der Länderanteil an 
des Einkommen- und Körpersdiaftsteuer 
sollte ab 1. 1. 1969 von 63 auf 65 "/o erhöht 
werden, die den Ländern dadurch zufließen- 
den Mehreinnahmen sollten an die Gemein- 
den weitergeleitet werden. 

Oemeindefinanzreform in der endgültigen 
Form 

Die quantitative Verbesserung der Ge- 
meindefinanzen sollte so aussehen; „Im Rah- 
men der endgültigen Gemeindefinanzreform 
sind die unter oben genannten Maßnahmen 
der Soforthilfe aufrecht zu erhalten. Weitere 
quantitative Verbesserungen sind zu erzielen 
a) durch eine Erhöhung des Aufkommens aus 
der Grundsteuer, b) durch eine Gemeinde- 
einkommensteuer mit variablem Hebesatz." 
Die qualitative Verbesserung der Gemeinde- 

finanzen stellt sidi der Städtebund so vor: 
„Die Gemeindefinanzen sind im wesentlichen 
auf folgende drei Säulen zu stellen: a) Ge- 
werbesteuer, b) Gemelndeelnkommensteuer, 
c) Grundsteuer. Alle drei Steuerarten ver- 

stehen sich als originäre Sleuerquellen der 
Gemeinden. 

Gewerbesteuer 
Der Abbau der Gewerbesteuer wurde bis- 

her immer im Hinblick auf die Steuerpflich- 
tigen verlangt. Die von der Bundesregiei-ung 
vorgesehene Staatsumlage für die Jahre 1970 
und 1971 In Höhe von 40 °/o der Gewerbe- 
steuer bewirkt keine Verbesserung für die 
Steuerpfliclitigen. Sie wird deshalb abge- 
lehnt, zumal die Gefahr besteht, daß unter 
BerUcksiditigung der Finanzlage des Bundes 
die Staatsumlage über das Jahr 1971 hinaus 
verlängert wird. Sollte die vorgesehene 
Staatsumlage dennoch herbeigefühi-t werden, 
so sollte sie auf 30 "/o beschränkt werden. 

Die Regelung der Staatsumlage und die 
Schaffung eines Ersatzes aus der Einkommen- 
steuer sind als ein gesetzgeberischcj Junktim 
zu betrachten. Da die Staatsumlage die Be- 
schränkung einer originären Steuerquelle bei 
den Gemeinden darstellt, muß der Ersatz 
ebenfalls in einer originären Steuerquelle 
bestehen." 

Gemeindeinkommens teuer 
Der Ausfall der Gewerbesteuer sei, so 

führt man weiter aus, sogleich durch eine 
Gemeindeeinkommensteuer zu ersetzen. „Eine 
bloße Beteiligung an der Einkommensteuer 
wird als nicht ausreichend angesehen. Die 
Gemeindeeinkommensteuer muß nicht nur zu 
einem Ausgleich, sondern gleichzeitig zu einer 
quantitativen Verbesserung der Gemeinde- 
finanzen führen. Den Gemeinden ist deshalb 
ein variabler Hebesatz im Rahmen der 
Grundßesetzänderung zu garantieren, wobei 
die Anwendung des Hebesatzes vom gleichen 
Zeitpunkt an ermöglicht werden muß, in dem 
die Gewerbesteuer einen Abbau erfährt." 

Grundsteuer und Gewerbesteuer 
Die Grundsteuer sollte angemessen erhöht 

werden. Es sollte welter erreicht werden, daß 
die Grundsteuer künftig ausschließlich den 
Gemeinden zufließe. 

Ludwig-Erk-Schule kontra Magistrat 

NPD-MItgllederversammlung 
beschloß Stellungnahme 

In einem offenen Brief an den Politischen 
Jugendring in Langen hat der Vorsitzende 
des Ortsbereichs Langen der NPD die von 
der Mitgliederversammlung beschlossene 
Stellungnahme dieser Partei hinsichtlich 
der Anregung, zur Kommunalwahl Im 
Herbst die Plakatlerung zu beschränken, 
mitgeteilt. In dieser Stellungnahme heißt 

„Die NPD begrüßt die Anregung des Ju- 
gendringes, eine Verschandelung des Stadt- 
bildes durch unsachgemäßes Plakatieren zu 
vermeiden. Der Ortsverband Langen der NPD 
hat stets für ein ordnungsgemäßes Aufstellen 
und Betreuen der Plakate gesorgt. Im Gegen- 
satz hierzu konnten wir feststellen, daß zum 
Teil auswärtige Firmen Plakate aufstellten 
und die betreffenden Parteien der erforder- 
lichen Betreuung nicht nachgekommen sind. 
Die NPD wird Ihre Bemühungen um eine 
ordnungsgemäße Plakatierung stets unter- 
stützen. 

Der Sdiulelternbeirat der Ludwig-Erk- 
Schule hat beschlossen, in Erwiderung der in 
der Langener Zeltung am 17. Mal 1968 ver- 
öffentlichten Stellungnahme, den folgenden 
Brief an den Magistrat zu richten. Die Schul- 
leitung sdilleßt sich den Ausführungen voll- 
inhaltlich an: 

„Wir beharren auf der Feststellung, daß 
Sie wlssentlldi die Öffentlichkeit falsdi in- 
formieren. Unter der Tagebuchnummer 1870b 
hat der Rektor der Ludwig-Erk-Schule dem 
Magistrat am 23. November seine Anforde- 
rung von Sportgeräten übergeben. 

Der Inhalt des Begleitschreibens lautet; 
„Nadiiem der Bau der Turnhalle vorgesehen 
ist, überreiche ich hiermit die Aufstellung der 
erfOrder)idien Geräte. Ich muß darauf hin- 
weisen, daß die Schule keine eigenen Geräte 
in der Turnhalle besitzt. Das vorhandene In- 
ventar gehört der Dreielch-Sdiule und die 
Turngeräte werden beim Auszug mitgenom- 
men. Für den Gymnastikraum werde ich 
Kleingeräte von meinem Etat beschaffen; für 
die Turnhalle (Erstausstattung) bitte ich da- 
her um rechtzeitige Bereitstellung eines Be- 
trages bei Etataufstellung. Sollte bis zum 
Auszug des Gymnasiums mit dem Bau noch 
nicht begonnen sein, dann muß Ich bitten, die 
Geräte im Vorgriff für die alte Turnhalle zu 
beschaffen." 

Auf diese Sachlage hat die Schulleitung das 
Bauamt als zuständige Abteilung der Stadt- 
verwaltung immer wieder hingewiesen. Weder 
Ihre persönliche Informierung bei der Besich- 
tigung noch die Eingabe des Schulelternbel- 
rates hat sich auf die „rein bauliche" Situation 
bezogen. Sie selbst geben zu, daß „der Neubau 
audi die Ausstattung mit Turngeräten" mit 
einschließt; es dürfte zum Begriff einer Turn- 
halle gehören, daß sie mit Turngeräten aus- 
gestattet Ist. 

Es bleibt uns nach wie vor unerfindlich, 
warum Sie behaupten, von all dem nichts zu 
wissen. Ein Magistratsmitglied hat bestätigt, 
daß die entsprechende Anforderung der Lud- 
wig-Erk-Schule tatsächlich vorliegt. Wir sind 
die Letzten, die kein Verständnis für die 
Sorgen und Schwierigkeiten des Sdiulträgers 
hätten. Mit einer Vogel-Strauß-Politik und 
dem Versuch, die Verantwortung abzuwälzen, 
dürfte man jedodi kaum diese Schwierigkei- 
ten bewältigen! 

Wir sind höchst befremdet darüber, daß 
Sie jene Beträge zitieren, die dem Schulleiter 
für Unterrichtsmittel zur Vf^rfügung stehen. 
Für unsere Schule sind es 6000 Mark (ohne 
Genehmigung des Magistrats kann der Schul- 
leiter selbständig nur über 400 Mark pro 
Rechnung verfügen!); daraus müssen alle 
Unterrichtsmittel (Landkarten usw.) ange- 
schafft bzw. ergänzt werden; aus diesen Mit- 
teln dürfen Erstausstattungen nicht beschafft 
werden! Die Erstausstattung an Sportgeräten 
würde jedoch rund 30 000 Mark iiosten! Das 
dürfte Ihnen besser bekannt sein als uns. 
Warum versuchen Sie, in der öffentlidikelt 
einen falschen Eindruck hervorzurufen?" 

Der Schulelternbeirat: 
gez. Dr. Neises 

Der Rektor: gez. Eichert 

Magistrat bedauert 
„Methoden des Gesdiäftsverkehrs" 

Stellungnahme des Magistrats 
„In einem offenen Brief vom 21. 5. 1968 er- 

heben Schulleitung und Elternbeirat der 
Ludwig-Erk-Schule erneut schwere Beschul- 
digungen gegen die Stadt Langen. 

Der Magistrat wehrt sich entschieden gegen 
die Vorwürfe, eine Vogel-Strauß-Politik zu 
betreiben mit dem Versuch, Verantwortung 
abzuwälzen; ebenso verwahrt sich der Magi- 
strat gegen die Unterssteilung, In der Öffent- 
lichkeit einen falschen Eindruck hervorrufen 
zu wollen. Die Entgegnung des Magistrats 
vom 16. 5. 1988 auf den offenen Brief der 
Ludwig-Erk-Schule vom 9. 5. 1968 wird voil- 
inhaltlidi aufrechterhalten. Wir wiederholen, 
daß im Rahmen des Neubaues der Turnhall« 
für die Ludwig-Erk-Schule auch die komplette 
Neueinrichtung mit Turngeräten vorgesehen 
ist. Es kann aber nicht der Stadt Langen an- 
gelastet werden, wenn die bereits 1964 be- 
antragte Landesbeihilfe bis heute noch nicht 
gewährt wurde und daher auch die Neuaus- 
stattung nodi nicht möglich war, denn bei 
städtischer Vorleistung würde die ganz be- 
trächtliche Landesbeihilfe verlorengehen. Dag 
sdiließt aber nicht aus, daß die Schulleitung 
selbst Geräte aus den ihr zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmitteln anschafft, um 
einen dringenden Nachholbedarf wenigstens 
allmählich abzubauen. Von den der Ludw.-Erk- 
Sdiule z. B. in den Jahren 1966 und 1967 be- 
reitgestellten Mitteln im Gesamtbetrag von 
13 020 Mark hat die Schulleitung über nur 
rd. 8 500 Mark verfügt. Von diesem nicht ver- 
brauchten Betrag hätte die Schulleitung min- 
destens alle diejenigen Turngeräte anschaffen 
können, die seither dem Gymnasium und der 
Ludwig-Erk-Schule für den Turnunterricht 
zur Verfügung standen und die das Gymna- 
sium nach Fertigstellung der eigenen Turn- 
halle im Jahre 1967 mitnahm. Es ist dabei 
ebenso unbeachtlich, daß die Schulleitung im 
Einzelfall nur über 500 Mark verfügen kann 
(nicht 400 Mark wie in dem offenen IBrief be- 
hauptet). Bei einer Anschaffung, die im Ein- 
zelfall 500 Mark überschreitet, aber noch 
unter 1500 Mark bleibt, genügt zur Bestellung 
durch den Sdiulleiter die Genehmigung des 
Bürgermeisters als Schuldezernent. Die Ge- 
nehmigung wird in aller Regel sogar münd- 
lich erteilt. Diese Regelung ist allen übrigen 
sechs Schulen, deren Träger die Stadt Langen 
ist, bekannt. Es bleibt nun der Öffentlichkeit 
überlassen, sich selbst ein Bild zu madien. 
Merkwürdig ist es darüber hinaus, daß der 
offene Brief der Ludwig-Erk-Schule erst nach 
der Veröffentlichung in der Tagespresse dem 
eigentlichen Empfänger zugestellt wurde. Der 
Magistrat bedauert die Methoden außerordent- 
lich, die die Ludwig-Erk-Schule neuerdings 
für den Geschäftsverkehr mit dem Schul- 
träger anwendet. 

Aus diesen und auch aus rein prinzipiellen 
Erwägungen lehnt es der Magistrat ab. In der 
Presse weitere Stellungnahmen zu veröffent- 
lichen, ganz gleich wieviel offene Briefe von 
der Ludwig-Erk-Schule noch erscheinen 
mögen." 

Kreiling, Bürgermeister 
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TTC Langen von großer Fahrt zurück 

Beim TTC Langen hat es sidi eingebürgert, 
daß man mindestens jedes zweite Jahr eine 
größere Falirt in das In- bzw. Ausland unter- 
nimmt. In diesem Jahr führte der Weg der 
Langener Tischtennisspieler gen Norden naA 
Hamburg-Sdienefeid. Der SV Blau-WeiO 
Sdienefeid, geographisch auf s(i»leswig-hol- 
Bleinischem Boden, sportlich aber der Hanse- 
stadt zugeteilt, gehört seit mehreren Jahren 
der Oberliga Nord an. Im letzten Spieljahr 
belegte diese Mannschaft einen achtbaren 
5 Platz. Da der TTC Langen in der gleichen 
Saison den 7. Platz orreichen konnte, war die 
Basis für einen echten Vergleichskampf ge- 
geben. Obwohl man nicht in stärkster Be- 
setzung die Fahrt antreten konnte, starteten 
zwei komplette Herrenmannscliatten, eine 
Jugendmannseiiaft sowie einige Damen per 
Pkw am 23. Mai. 

Die Langener wurden in Hamburg zwar 
freundlich aber audi zurückhaltend empfan- 
gen. Da der Wettergott sich von der be.>!ten 
Seite zeigte, konnten die Langener Sportler 
flire Unternehmungslust niclit verbergen. Da 
der 1. Vorsitzende, Klaus Mattelat, vor sei- 
nem Umzug nach Langen einige Jahre in der 
Zwei-Millionen-Stadt gelebt hatte, konnte 
man sich keinen besseren Reiseführer wün- 
sdien. Er sorgte schon dafür, daß nur wenig 
Freizeit blieb, und daß diese Reise zu einem 
Erlebnis wurde. 

Aber auch der sportliclie Teil kam nicht zu 
kurz. Am Freitagabend fand dann der Ver- 
gleichskampf in einer geräumigen, modernen 
Halle statt. Da die Norddeutschen in ihrer 
stärksten Aufstellung antreten konnten, war 
man im Langener Lager sehr froh darüber, 
daß, nachdem die I.Mannschaftsspieler J. Lau, 
F. Jäger und G. Armer die Fahrt nicht mit- 
machen konnten, wenigstens Gastspieler U. 
Mohr vom TTC Heusenstamm die Fahrt an die 
Elbe mitgemacht hatte. Die Langener Nieder- 
lage von 4;9 sieht klarer aus, als sie es war. 
In der Hauptsache ist sie darauf zurückzufüh- 
ren, daß H. Hoppe und H. Sallwey, beicles 
Spieler der 2. Mannschaft, ihre daheimgeblie- 
benen Kameraden nicht ersetzen konnten und 
an den unleren Brettern alle Spiele abgaben. 
Weiterhin konnte Langen nicht seine einge- 
spielten Doppel aufbieten. 

Zur gleichen Zeit stand die 2. Garnitur der 
Langener an den Nebenplatten auf verlorenem 
Posten. Die Mannschaft, die fast nur aus 
Spielern der 3. Mannschaft des TTC bestand, 
verlor ihr Spiel klar mit 1:9. K. Mattelat war 
es vorbehalten, mit einem Sieg über Kurzhals 
für den Ehrenpunkt zu sorgen. 

Die Jugend des TTC Langen ließ sich, ob- 
wohl sie ohne ihre Spitzenspieler Knothe und 
Becker antreten mußte, nichts vormachen und 
siegte klar mit 7:0, ohne dabei einen Satz ab- 
zugeben. 

So kann man mit einem Satz zum Ausdruck 
bringen, daß Im Vergleichskampf dieser bei- 
den Vereine die Zukunft auf selten der Lan- 
gener liegt. 

Im Anschluß daran gab der Gastgeber ein 
Abendessen. In den folgenden Stunden debat- 
tierte, diskutierte und fachsimpelte man noch. 
Die Stimmung nahm an Herzlichkeit zu und 
von der norddeutschen Reserviertheit war 
nichts mehr zu spüren. Und so verwunderte 
es nicht, daß man beschloß, am Samstagnach- 
mittag ein Fußballspiel auszutragen. Mit ge- 
mischten Gefühlen sahen die Langener diesem 
Ereignis entgegen, denn es waren ja nicht alle 
Asse dabei, so daß mit einer zweistelligen Nie- 
derlage gerechnet wurde. Man baute 4 Jugend- 
liche ein und siehe da, auch hier stand der 
Nachwuchs seinen Mann. Bereits nach zwanzig 
Minuten konnte H. W. Reidl auf Vorlage von 
H. Beck das Führungstor erzielen. Schenefeld 
glich in der 27. Minute aus und ging kurz 
vor Halbzelt in Führung. Die zweiten 45 Min. 
mußte Langen gegen den starken Wind spie- 
len. Für Horst Beck war das aber kein Hin- 
dernis, um in der 50. Minute aus steilem Win- 
kel den Ausgleich zu erzielen. In der Abwehr 
leisteten H. Hoppe, H. W. Reidl und Torwart 
J. Potthoff Schwerstarbeit. In der 80. Minute 
konnten sich die Langener noch einmal frei- 
machen und H. Werkmann erzielte das ent- 
scheidende Tor zum 3:2. 

Trotz dieses überraschenden Erfolges stellte 
man im Anschluß daran fest, daß man doch 
lieber bei seinem Leisten bleiben wolle. 

Am Sonntag im Laufe des Vormittags trat 
man die Heimreise an. Man war sich einig 
darüber, daß es eine herrliche Abwechslung 
war, die man des öfteren wiederholen sollte. 
Und man hatte neue Freunde gewotmen, die 
Langen bereits im nächsten Jahr einen Ge- 
genbesuch abstatten wollen. 

Am Wochenende Besuch aus Berlin 
Der TTCL gönnt sich auch nach dieser an- 

strengenden Fahrt keine Ruhe. Bereits am 
kommenden Wochenende erwarten sie Besuch 
aus Berlin. Die Tischtennisabteilung vom Ber- 
liner SV 92 wird das Pfingstfest in unserer 
Heimatstadt verbringen. Am Sonntag um 9.30 
Uhr findet in der Turnhalle der Albert- 
Schweitzer-Schule ein Vergleichskampf beider 
Vereine statt. Leider können die Berliner 
Gäste nicht in stärkster Besetzung antreten, 
da sich in ihren Reihen einige Polizisten be- 
finden, die augenblicklich nicht ausreisen 
dürfen und auch einige Ostzonenflüchtlinge 
wollen das Risiko der Durchreise durch die 
Ostzone nicht auf sich nehmen. Man hofft 
trotzdem auf spannende Spiele, die eine Wer- 
bung für den Tischtennissport sein werden. 

den, Investitionsfinanzierungen, Leasing und 
Bauzwischenkredite, die Verbindung mit den 
Mitgliedern intensiviert. 

Nachdem die Barkredite nur noch zum Teil 
den Mitgliedern, die durch ihre Einlagen Trä- 
ger des genossenschaftlichen Geschäftsbetriebs 
sind, zugute kommen, erschien es der Genos- 
senschaft zweckmäßig, das Barkreditgeschäft 
auf eine neue Grundlage zu stellen. Es ist da- 
für wieder die Genossenschaftsform gewählt 
worden, wobei Kredite nur an Mitglieder ge- 
währt werden. Der Geschäftsanteil beträgt 25 
Mark. Für die Geschäftsguthaben, die auch als 
Kapitalanlage erworben werden können, wird 
eine lukrative Verzinsung von 8 Prozent 
garantiert. Die Hergabe der Kredite erfolgt zu 
marktkonformen Kosten, wobei die Steuer- 
ersparnis in vollem Umfang den Kreditnehmer 
zugute kommt. 

Die Kredite werden für alle Zwecke ge- 
währt. Sie reichen von der Anschaffung von 
hauswirtschaftlichen Geräten, der Finanzie- 
rung von Urlaubsreisen, Kurkosten, dem Kauf 
eines Kraftfahrzeugs oder eines Bauplatzes, 
bis zur Rcstfinanzienmg von Hausbauten. 

Mitglied und Kreditnehmer kann jeder wer- 

den; das gilt auch für Rentner, denen bereits 
in der Waren-Kredit-Genossenschaft seit zwei 
Jahrzehnten Kredithilfe gewährt worden ist. 

Mautkarten 

für Brenner-Autobahn 
Der ADAC madit darauf aufmerksam, daß 

für die Benutzung der Brenner-Autobahn, der 
Felberntauern-Straße und der Großglockner- 
Hochalpenstraße Mautgebühren erhoben wer- 
den. Die Mautkarten für die Felberntauern- 
straße gelton auch für die Großglocknerstraße 
und umgekehrt, so daß Rundreisen unter- 
nommen werden können. Sie kosten 21,— DM 
für die einfache und 35,— DM für Hin- und 
Rückfahrt für Pkw bis zu fi Sitzplätzen. Die 
Gebühren für die Brenner-Autobahn beira- 
gen 6,50 DM für die einfadie und 9.50 DM 
für Hin- und Rückfahrt, 

Wer Wartezeiten an den Mautslellen ver- 
meiden will, kann sich die Tickets schon vor 
Antritt der Fahrt bei jeder ADAC-Geschäfts- 
stelle besorgen. 

Geschäftliches 

divi-Einkaufmagazin in Darmstadt 
Auf dem Gelände der ehemaligen Herd- 

fabrik Roeder in Darmstadt hat eines der 
größten neuen Einkaufszentren Hessens seine 
Pforten geöffnet. Auf eine Fläche von 24 000 
qm errichtete die Firma Raab-Karcher GmbH,, 
ein Tochterunternehmen der Gelsenkirchner 
Bergwerks AG., ihr zweites Einkaufsmagazin. 
Den ersten Verbraudiermarkt dieser Art gibt 
es seit Ende 1967 in Wuppertal. 

Das neue divl-Einkaufsmagazin für alle 
(also ohne Ausweis) in Darmstadt bietet ein 
Vollsortiment des Einzelhandels an, wobei 
Bidi die Käufer bei den sogenannten food- 
Artikeln (Lebensmittel) selbst bedienen kön- 
nen, während sie bei höherwertigen Ge- 
brauchsgütern durdi ausgewählte Fachver- 
käufer beraten und bedient werden. 

Das Warensortiment entspricht dem eines 
Kaufhauses. Hinzu kommt ein Restaurant, 
eine Bank, eine Wäscherei und eine moderne, 
automatisclie Autowaschanlage, die es dem 
Kunden erlaubt, während des Einkaufs sei- 
nen Wagen pflegen und waschen zu lassen. 
BOG Parkplätze stehen zur Verfügung. Kinder 
können während des Einkaufs einen eigenen 

Herr Dr. med. Otto kocht im Fernsehen 

In der Sendung „Kochklub" im Ersten Programm des Deutschen Fernsr.hens wird der 
Langener Arzt Dr. Walter Otto, ein begeisterter Amateurkoch, zwei pikante Gerichte be- 
reiten. deren Rezepte wir hier wiedergeben. Die Sendung wird am morgigen Samstag 
(1. Juni) zwischen 15.0.", und Ifi.OO Uhr ausgestrahlt. Wer also dem kochenden Arzt ilber 
die Schulter sehen will, versäume es nicht, den Fernsehapparat einzuschalten. Und hier 
die Rezepte: 

Stücke geschnittene Suppengrün hinzufügen, 
nach weiteren 5 Minuten den Fond mit dem 
Wein ablöschen und zugedecikt fertig garen 
lassen, was nach ca. 15 Minuten der Fall ist. 
Ein ganzer Bund Petersilie wird unzerschnit- 
ten die letzten 5 Minuten mitgegart und gleich- 
zeitig 1 Teelöffel edelsüßer Paprika unter den 
Fond gemischt. Den Fisch auf heißer Platte 
servieren, mit gehackter Petersilie bestreueft, 
den Fond durch ein Sieb passieren, dazu wird 
Reis mit Champignon gereicht. 

Beefsteak pikant! 

Kindergarten besuchen, wo sie durch voll 
ausgebildete Kindergärtnerinnen betreut wer- 
den. 

Kredite für aile Zwecke 
Die Waren-Kredit-Genossenschaft e.G,m.b,H. 

mit Sitz in Offenbach, wurde 1950 auf genos- 
senschaftlicher Grundlage als Selbsthilfeein- 
richtung des Offenbacher Einzelhandels von 
14 Kaufleuten gegründet. Durch die Hergabe 
von Kaufausweisen, die nur in Offenbach 
Gültigkeit hatten, sollten die Kreditnehmer 
angehalten werden, in Offenbach zu kaufen. 

Nach dem gleichen Muster sind in den Folge- 
jahien in Gelnhausen, Lampertheim, Langen 
(in der Bahnstraße III) und Sprendlingen 
Agenturen gegründet worden, die dem ortsan- 
sässigen Einzelhändler und Handwerker bei 
der Finanzierung ihrer Umsätze von Nutzen 
gewesen sind. Mit der Einführung des Klein- 
kredits durch die Geschäftsbanken war auch 
das Ende des Kaufausweis-Kredits abzusehen. 

Da nunmehr die Hälfte der Umsätze, näm- 
lich die Barkredite, nicht mehr in allen Fällen 
über die Kassen der Mitglieder laufen, hat die 
Waren-Kredit-Genossenschaft in anderer 
Weise, nämlich durch Factoring (Rechnungs- 
ankauf), Gewährung von Einkaufskrediten, 
Finanzierung von Kraftfahrzeug-Unfallschä- 

Amateurkodi Dr. med. Otto 

Kabeljau delikat! 
Zutaten (für 4 Personen): 
1 kg Schwanzstück vom Kabeljau 
2 mittelgroße Karotten 
2 Bund Petersilie 
1 Stückchen Sellerieknolle ca. 50-70 Gramm 
1 wenig Laudi 
1 Tasse Irocitenen Weißwein 
2 Zitronen 
1 gestrichenen Eßlöffel Butter, ca 15 Gramm 
1 Teelöffel Paprika 
Zubereitung (S S S): 
Das Fischstücäc unter fließendem Wasser 
gründlidi säubern, mit dem ausgepreßten Saft 
von 2 Zitronen innen und außen säubern, 
einige Minuten ziehen lassen, abtropfen und 
wenig salzen. In entsprechend großer Kas- 
serolle die Butter auf nüttlerer Flamme 
schmelzen, sofort den Fisdi mit der Bauchseite 
„hieinstellen" imd zugedeckt ca. 5 Minuten 
andünsten lassen, dann das in nidit zu kleine 

Zutaten (für 4 Personen): 
500 Gramm frisch durchgedrehtes, gamz mage- 

res Rindfleisch 
2 Eigelb 
Saft einer halben Zitrone 
1 gestrichener Teelöffel Salz 
2 Teelöffel Speiseöl 
2 Teelöffel edelsüßen Paprika 
3 Teelöffel Kapern 
3 Teelöffel feingehackte Zwiebeln 
2 Teelöffel Senf 
3 Teelöffel feingehackte Petersilie 
2 Eßlöffel Ketchup 
2 bis 3 Sardellenfilets 
1 Glas Whisky oder guten Kognac 
Fondor- oder Aromat-Streuwürze, 
Worcestershire-Sauce, Pfeffer 

Zubereitung: 
Zunächst die Sardellenfilets, Kapern u. Zwie- 
beln mit 2 Gatjeln fein verreiben, dann die 
anderen Zutaten in dieser Reihenfolge unter 
dauerndem Schlagen zufügen: Zitronensaft, 
£;alz, Ketchup, Speiseöl, Senf, Paprika, Peter- 
silie, etwas Streuwürze, Pfeffer u. Worcester- 
shire-Sauce und zuletzt die 2 Eigelb. Das 
Fleisch darunterheben und einige Minuten 
mischen, bis es eine sciiaumlge Konsistenz an- 
genommen hat und jetzt den Whisky zufügen. 
Auf Toast anrichten cxler kleine flaÄe Fleisch- 
plätzciien formen und in einer kunststoff- 
besdiichteten Pfanne bei mittlerer Hitze auf 
jeder Seite 2 Minuten anbräunen, ohne Fett! 
Als Beilage empfiehlt sich ein gemischter Sa- 
lat aus geschn. Chicorä und grünem Salat mit 
folgender Soße; 
1 T.L. Senf, 2 E,L. Essig, 1 E,L. Zitronensaft, 
frischgemahlenen Pfeffer, Vi gepreßte Knob- 
lauchzehn und feingehadcte frische Kräuter 
(Schnittlauch, PetersiUe, Kerbel, Estragon, 
Liebstödcel, 1 kleine gehackte Zwiebel, E.L. 
kaltgepreßtes Sonnenblumenöl und evtl. 1 E.L. 
Joghurt   
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Schützengesellschaft 
sehr aktiv 

Werner Schäfer wurde Gaumeister 
im Dreistellungskampf > 

Der letzte Kampf der diesjährigen Gau- 
meisterschaften wurde am vergangenen Sonn- 
tag im Langener Schützenhaus ausgetragen. 
Die Schützen traten noch einmal in der Dis- 
ziplin des Dreisteilungskampfes (Kleinkaliber) 
an. um ihr Können unter Beweis zu stellen. 

Sieger und Gaumeister wurden die Schützen 
der Schützengesellschaft Langen mit 1051 Rin- 
gen vor Oberursel mit 1045 Ringen und Sind- 
lingen mit 1034 Ringen. Bester Schütze und 
Gaumeister wurde Werner Schäfer mit 270 
Ringen. Der Platz des Gaumeisters war heiß 
umkämpft. Da außer Werner Schäfer noch 
zwei Schützen 270 Ringe schössen, mußten die 
Einzelergebnisse der beschossenen Scheiben 
berücksichtigt werden. W.erner Schäfer hatte 
insgesamt 11 Zehner gegenüber 9 bzw. 8 Zeh» 
nern der beiden anderen Schützen geschossen 
und erhielt aufgrund dieser Tatsache den Gau- 
meistertitel zugesprochen. 

Die Langener Mannschaft kämpfte in fol» 
fiender Aufstellung: Werner Schäfer 270 Ringe, 
Gerhard Baumann 264 Ringe, Karl Schmidt 
261 Ringe und Hans Gautier 256 Ringe, Als 
Einzelschützen beteiligten sich Walter Haar- 

'"It P'nfp iin<^ o,,inr>r Orth 248 P'"f^e. 

Blumen werder^-gj^J^ 
schöner im 
mit w^^'^Gießwasser 

Die Damen der Langener Schützengesell- 
schaft konnten ebenfalls den Titel in der 
Mannschaftswertung erringen, Sie schössen 
687 Ringe in der Aufstellung: Hertha Schäfer 
243 Ringe, Gisela Findor 235 Ringe, Liesl 
Haarscheidt 209 Ringe, Einzelmeister wurde 
Frau Kunz aus Ffm,-Bockenheim mit 251 Rin- 
gen, 

Gaumeister der Altersklasse wurde Mühl- 
heim-Dietesheim (764 Ringe) vor Teil Sachsen- 
hausen (663 Ringe) u, Buchschlag (661 Ringe). 

Am Himmelfahrtstag fand ein Freund- 
schaftskampf im Kleinkaliberschießen (Olym- 
pisch Match 60 Schuß liegend) zwischen der 
Privilegierten Schützengesellschaft Darmstadt 
und der Langener Schützengesellschaft statt. 
Die Schützen aus Darmstadt gewannen den 
Kampf mit 2326 Ringen gegenüber 2317 Rin- 
gen, Bester Schütze aus Darmstadt war Gron« 
bach mit 588 Ringen, bester Schütze aus Lan« 
gen Gerhard Baumann mit 585 Ringen. 

Die Damen trugen einen Freundschafts.» 
kämpf im Luftgewehrschießen aus. Auch bet 
diesem Kampf war die Privilegierte Schützen» 
gesellschaft mit 829 Ringen der Gewinner. Dia 
Langener Damenmannschaft erzielte 793 Ringe. 

Aufstiegskämpfe zur Gauklasse 
Am Samstag finden in Sindlingen die Auf^i 

Stiegskämpfe zur Gauklasse statt. Es kämpfer* 
5 Kreisklassenrundensiejjer um den 2. Platz ii 
der Gauklasse. Da die Manschaft de] 
Schützengesellschaft Langen, Rundenkamp: 
Sieger des Kreises 29 ist, beteiligt sie siel 
auch an diesem Wettkampf. Gegen den Siege] 
dieser Wettkämpfe kämpft Bad Homburj 
gleichzeitig um den Aufstieg in die Landes' 
klasse. 

Kreisfeier 
Am 8. Juni findet in der Turnhalle der S 

piotzenbach die diesjährige Kreisfeier stat' 
Eintrittskarten sind noch im Schützenhau] 
Langen und an der Abendkasse erhältlich. D^. 
J'eier beginnt um 20 Uhr, der Eintritt beträ^j^ 
i Mark. An diesem Abend werden die Sieger« 
ehrungen der Kreismeister vorgenommen. 

An beiden Pfingstfeiertagen Ist das Schüt» 
Eenhaus geöffnet. Auch für diejenigen, die 
nicht dem Schießsport huldigen, wird de| 
Spaziergang zum Schützenhaus im Wald in del 
Nähe von Schloß Wolfsgarten erholsam seirfi 
Für das leibliche Wohl wird in der Kantinf 
Oes Schützenhauses aufs beste gesorgt. 

Bekömmllchkeit 

verbrieft und versiegelt 

Lebendige Wirklichkeit 
spricht aus jahrhun(dertealten Schriftstücken. 
Reinheit des Bieres 
ist für Glaabsbräu oberstes Gebot. 

Genießen Sie 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Schäften zu beruhigen. Durch Bärbel Dietrich, 
Leonore Eckstein und Helga Adolph auf der 
einen, sowie Helga Christ, Ellen Andres und 
Erna Wupperfcld auf der anderen Seite, fielen 
jetzt abwechselnd weitere Treffer, Je näher 
der Schlußpfiff rückte, umso stärker spielten 
die Kreuznacherinnen auf, Sie kamen bis auf 
52:51 heran, doch ein von Bärbel Dietrich ver- 
wandelter Freiwurf stellte den Endstand von 
53:51 her. 

Ein Riesenjubel brandete auf und in Sprech- 
chören ertönte es immer wieder: „Oberliga, 
Oberliga ,,," Die tapferen Gegner gratulierten 
herzlich und neidlos ihren Bezwingern. Der 
Ehrenvorsitzende des TV Langen nahm die 
Siegerehrung vor. Er überreichte der Mann- 
schaftsführerin Helga Adolph einen Strauß 
mit 10 dunkelroten Rosen und sprach der 
Mannschaft seinen Dank und Anerkennung 
für die große Leistung aus. Dann richtete er 
einige Trostworte an die Spielerinnen des VfL 
Bad Kreuznach und lobte ihre faire Spielweise. 
Mit einer Ehrenrunde der siegreichen Mann- 
schaft schloß die sportliche Veranstaltung. Die 
Mannschaften boten folgende Spielerinnen auf: 

VfL Bad Kreuznach: E. Wupperfeld (5), L, 
Grunewald, G. Klein, G. Mayer (3), E, Andres 
(8), B. Pasternack (2), E. Ramitz, H. Christ (33). 

TV 1862 Langen: H. Adolph (16), V. Heinsen 
(2), B. Dietrich (13), J. Ziegler, R. Schulze (4), 
G. Jahn (4), W. Höge (2), U. Arnstadt (2), L. 
Eckstein (2), M. Adolph (8). 

Basketballdamen des TV 1862 Langen 

in der Oberliga 

In der Turnhalle des TV Langen traf man 
sich später wieder zu einer kleinen Siegesfr-er. 
Dabei wurden die Langt .ler Damen zu eiü -m 
Gegenbesuch, anläßlich des Bad Krcuznarlier 
Heimatfestes, eingeladen. Gegen 22,30 Uhr 
konnte man in den Sportnachrichten noch ein- 
mal hören, wie man gespielt hatte. 

Da auch der zweite hessische Vertreter, der 
TV Offenbach, seine beiden Spiele ROgen USC 
Heidelberg gewann, stehen nun der Hessische 
Meister und der Vizemeister in der Oberliga 
Südwest. 

Die neue Punktrunde wird Anfang Oktober 
beginnen und die Vorrunde bis Weihnachten 
abgeschlossen sein. Die Rückrunde folgt mit 
neun Spielen, von Januar bis März 1969. 

Folgende Mannschaften bilden die Oberliga 
Südwest: TV Groß-Gerau (Endspielteilnehmer 
an der Deutschen Basketballmeisterschaft der 
Damen am 9.6,1968 in Darmstadt sowie mehr- 
facher Deutscher Meister); Post SV Koblenz; 
Grün-Weiß Frankfurt; Eintracht Frankfurt; 
FT Heidelberg; KuSG Leimen (15 km südl, 
Heidelberg, Deutscher Vizemeister 1967); VfL 
Mai-burg; BC Darmstadt; TV Offenbach und 
der TV 1862 Langen, 

Wie man unschwer erkennen kann, sind das 
alles erfahrene Gegner, die schon jahrelang 
der Oberliga angehören. Selb.st der TV Offen- 
bach spielte bereits mehrei'e Jahre in der 
Oberliga, stieg 1967 ab und nun wieder auf. 

Durch ihren Aufstieg in die Oberliga reprä- 
sentiert die Mannschaft des TV, auch die Stadt 
Langen auf höchs'ter Ebene. Es wäre zu be- 
grüßen, wenn die Stadtverwaltung Langen 
den Wünschen ihres neuesten Repräsentanten 
soweit entgegenkommeen könnte, um ausrei- 
chende Trainings- und Spielmöglichkeiten für 
die kommenden schweren Aufgaben bereitzu- 
stellen. 

Aber auch die Langener Bürgerschaft ist 
aufgerufen, ihrer tüchtigen Mannschaft bei 
ihren zu erwartenden schweren Spielen durch 
zahlreiches Erscheinen den Rücken zu stär- 
ken. Den Freunden und Förderern sei gesagt, 
daß jede kleine Spende willkommen ist und 
sei es in Form einer Benzinspende für die 
PKWs bei den Auswärtsspielen. 

Der Hessenmeister und Aufsteiger in die Oberliga (stehend v. I. n. r.): Gisela Jahn, Monika 
Adolph, Ursula Arnstadt, Waltraud Höge, Renate Schulze, Jeanette Ziegler, Vera Heinsen, 
davor: Bärbel Dietrich, Leonore Eckstein, vorn: Mannschaftskapitän Helga Adolph (4). 

Was der Hessenmeister TV Langen im ersten Aufstiegsspiel in Bad Kreuznach mit seinem 
48-36-Sieg nur angedeutet hatte, vollendete er am vergangenen Samstagahrnd, In einem 
dramatischen und bis zur letzten Sekunde spannenden Spiel, besiegte er den VfL Bad Kreuz- 
nach mit .53:51 knapp, aber verdient zum zweiten Male. Damit sicherte er sich endgültig den 
Aufstieg in die Oberliga, der höchsten Spielklasse in der BRD. 

Als sich die beiden Mannschaften um 19.30 
Uhr gegenüberstanden, v/ar die Halle der Al- 
bert-Einstein-Schule mit zirka 140 Zuschauern 
re.stlos überfüllt. Unter den anwesenden Eh- 
rengästen sah man den Ehrenvorsitzenden des 
TV Langen, Heinrich Helfmann, der eigens 
für dieses Spiel aus Seidenbuch/Odw. gekom- 
men war, Bürgermeister a. D. Wilhelm Um- 
bach, sowie den Ortsvorsitzenden der SPD, 
Steuerrat Ferdinand Mayer mit seiner Gattin. 
Aber auch viele alte Vereinsmitglieder woll- 
ten sich den großen Erfolg ihrer Mannschaft 
nicht entgehen lassen. 

Bereits nach wenigen Spielzügen konnte 
man erkennen, daß die beiden Schiedsrichter 
nicht gewillt waren, Härten aufkommen zu 
lassen. Die große Nervosität der Spielerinnen 
konnten aber auch sie nicht beseitigen. Nach 
zwei vergebenen Freiwürfen der TV-Mann- 
schaft konterten die Kreuznacherinnen erfolg- 
reich und führten in der fünften Minute mit 
4:8. Doch wie schnell sind beim Basketball 
vier Punkte aufgeholt! Helga Adolph, groß- 
artige Centerspielerin des TV, erzielte den 
Ausgleich. Man schien sich gefangen zu haben. 
Die Zuschauer hatten ihre Freude an dem 
schnellen Spiel und spendeten beiden Mann- 
schaften viel Applaus. Der auf jeden Erfolg 
der einheimischen Damen lautstarke „Caram- 
ba-016"Ruf brachte noch zusätzliche Stim- 
mung. Dennoch gelangen den Kreuznacherin- 
nen zwei weitere Punkte, ehe ein energischer 
Zwischenspurt, eingeleitet durch die Ge- 
schwister Adolph und Vera Heinsen, den TV 
Langen mit 14:11 in Front brachte. Aber der 
Gegner gab nie auf, kämpfte sich heran und 
ging in der 18. Minute mit 18:19 erneut in 
Führung. Das schien das Alarmzeichen für die 
Langener Mannschaft zu sein. In den noch 
verbleibenden zwei Minuten der ersten Halb- 
zeit spielte sie groß auf, kam durch Monika 
Adolph und Bärbel Dietrich immer wieder zij 
Erfolgen und führte schließlich bei Halbzelt 
mit 28:19. Spätestens hier hatte man erkannt, 
daß die Kreuznacherinnen in Helga Christ 
ihre stärkste Spielerin besaßen. Alleine U 
Treffer hatte sie bis dahin bereits erzielt. 
Doch auch nach Wiederanpfiff widmete man 
sich ihr nicht mehr als zuvor. Es hatte den 
Anschein, als hätte der Langener TraineJ 
Bernd Sladek seinen Spielerinnen eine an- 
deres Rezept mitgegeben. Etwa: Bedingungs- 
loser Angriff mit Risiko", denn sie spielten 
förmlich in den Anfangsminuten mit ihren) 
Gegner. Renate Schulze, Gisela Jahn und 
Bärbel Dietrich warfen Korb um Korb und in 
der 27, Minute führte der TV mit 38:24, Doch 
wie trügerisch war diese Hoffnung, daß es so 
weitergehen würde. Wiederum waren es zwei 
vergebene Freiwürfe, dieses Mal durch Monika 
Adolph, die eine Wende des Spiels zugunsten 
der Gäste aus Kreuznach herbeizuführen 
schien. Die Kreuznacherin Helga Christ wurde 
zur überragenden Spielerin ihrer Mannschaft 
und warf aus den .schier unmöglichsten Situa- 
tionen ihre Körbe. Bis zur 30, Minute waren 
die Kreuznacherinnen auf 40:32 herangekom- 
men, ehe Helga Adolph wieder einen Zehn- 
Punkte-Vorsprung herausholen konnte. Durch 
die schnelle Spielweise beider Mannschaften, 
die den Spielerinnen zuviel Kraft gekostet 
hatte, schlichen sich nun einige Härten ein. 
Doch beide Trainer verstanden es, ihre Aus- 
zeiten im richtigen Moment zu beanspruchen 
und durch Auswechseln einiger Spielerinnen 
und neue takti.scheAnweisungen ihreMann- 
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Tempelsee Offenbach Fußball-Turniersieger 

beim A-Jugend-Turnier der SSG Langen 
Das von Richard .Tunitermann und seinen 

Männern im Jugendausscliuß veranstaltete 
diesjährige A-Junend-Turnier der Sport- und 
Sängergemeinschaft, das. wie bereits berichtet, 
nur auf nationaler Ebene stattfinden konnte, 
verlief sehr spannend und reibungslos. 

Bereits am Samstag um 13 Uhr wurden alle 
Jugendmannschaften durch den .lugendleiter 
Jungermann herzlich begrüßt. Der 1. Vorsit- 
zende des Vereins, Karl Brehm, überbrachte 
den teilnehmenden Mannschaften herzliche 
Grüße des Hauplvorstandes. Bürgermeister 
Hans Kreiling ,in dessen Händen die Schirm- 
herrschaft lag, drückte seine Freude darüber 
aus, an dieser Stelle wieder zu Sportlern 
sprechen zu dürfen, die in fairem Wettstreit 
tim den Erfolg spielen. Wichtig dabei sei es 
jedoch, in jungen Jahren Sport zu treiben. 
Ihm selbst, sagte der Bürgermeister, käme als 
früherem Fuß- und Handballer heute noch 
dieser Sport zugute. Fritz Wiederhold, der 2. 
Obmann der fflSbaU-Abteilung, erinnerte 
nach seinen Bpgrüßwngrfvvoi'ten den Nürn- 
berger Jugendleiter daran, daß Langen in frü- 
heren Jahren der obersten Spielklasse ange- 
hört habe und Nürnberg Langens Gegner war. 

Im ersten Spiel der Langener Elf gegen TG 
75 Darmstadt konnten die Hiesigen trotz Über- 
legenheit kein Tor erzielen. Die Verletzung 
von Ohnes machte sich bemerkbar und über- 
dies verzettelten sie sich in Einzelaktionen. 

In der Gruppe 2 standen sich dann Nürn- 
berg und Egelsbach gegenüber. Die Gäste aus 
Nürnberg blieben mit 3:0 siegreich. Die Egels- 
bacher wußten zwar spielerisch zu gefallen, 
doch den krönenden Abschluß nach schönen 
Kombinationen ließen sie vermissen. Rein 
körperlich war die für die neue Saison ge- 
stellte Egelsbacher Elf ihrem Gegner über- 
legen. 

Zwei Frankfurter Mnnn.schaften. nämlich 
der FSV und Eschersheim, schenkten sich 
im nächsten Spiel nichts. Der FSV war hier 
der bessere u. auch glücklichere und gewann 
das Spiel mit 1 ;0. 

Im Spiel Tempelsee Offenbach und Bad 
Vilbel zeichnete sich bereits eine sehr kampf- 
und spielstarke Offenbacher Mannschaft ab 
mit der zu rechnen war, denn Bad Vilbel 
mußte hier eine klare 0:4-Niederlage ein- 
ß tacken 

Als dann der FSV Frankfurt gegen. TG 75 
Darmstadt mit 3;0 gewinnen konnte und durch 
diesen Sieg dem Gruppensieg etwas näher 
kam, rechnete man schon mit dem Endspiel 
Offenbach gegen FSV. 

Nürnberg hatte dann das Pech, gegen Bad 
Vilbel nur ein 0:0 zu erreichen und fiel in 
diesem Spiel etwas ab. 

Langen mußte nachher gegen Frankfurt- 
Eschersheim antreten. Mit viel Pech, einige 
Lattenschüsse waren zu verzeichnen, gewan- 
nen die Einheimischen das Spiel schließlich 
hochverdient mit 1:0. 

Im letzten Spiel des ersten Turniertages 
standen sich die Offenbacher und Egelsbach 
gegenüber. In diesem Spiel gelang es der 
Egelsbacher Mannschaft nicht, ins Spiel zu 
kommen. Die Offenbacher operierten bereits 
im Mittelfeld sehr geschickt, so daß Egels- 
bach eine 5:0-Niederlage hinnehmen mußte. 
Allerdings waren 2 Tore vermeidbar. 

Am Sonntag begannen die Spiele mit der 
Begegnung FSV Frankfurt und der SSG-Elf. 
Beide Mannschaften waren sich in allen Be- 
langen ebenbürtig. Leider waren es wieder 
Langens Außenstürmer, die jedes Mann- 
schaftsspiel vermissen ließen. Der Langener 
Mannschaft hätte in diesem Spiel der Grup- 
pensieg gelingen können, doch eine einzige 
Unaufmerksamkeit der Hintermannschaft ver- 
half den Frankfurtern zum knappen 1:0-Sieg. 

Mit den Mannschaften Nürnberg und Offen- 
bach, die um den Gruppensieg kämpften, kam 
es zu einem sehr nervösen und zum Teil har- 
ten Spiel (hier gab es die ersten und letzten 
zwei Herausstellungen auf Zeit), das die Of- 
fenbacher bis zur Halbzeit mit 1:0 in Front 
sah. Die Nürnberger, alles auf eine Karte set- 
zend, konnten durch einen Strafstoß den 
Gleichstand erzielen und hätten leicht den 
Sieg erreichen können, hätte man die letzten 
10 Minuten konzentrierter geschossen. 

Im Spiel E^cherheim und TG 75 Darmstadt 
ging es nur noch darum, um den 5. Platz 
spielen zu können. Die Darmstädter Elf 
kämpfte hier viel zielstrebiger und brachte 
durch einen 3:l-SieB den Frankfurter Vor- 
ortlern die 3. Niederlage bei. 

Ein schönes Spiel, das zur Freude der Zu- 
schauer sehr abwechslungsreich verlief, zeigte 
dann Bad Vilbel gegen Egelsbach. Beide Mann- 
schaften waren auch körperlich ausgeglichen. 
Bad Vilbel ging mit 1:0 in Führung, was die 
Egelsbacher beflügelte, das Tempo zu forcie- 
ren. Bis sich Bad Vilbel richtig umsah, hatte 
Egelsbach nicht nur den Ausgleich, sondern 

auch den Führungstreffer erzielen können. Ein 
Freistoß aus 20 Metern brachte Bad Vilbel den 
2:2-Gleichstand. 

Nach Beendigung dieser Spiele ergab sich 
in den beiden Gruppeen folgender Tabellen- 
stand; 
Gruppe 1: Gruppe 2: 
FSV Frankfurt Offenbach-Tempelsee 
SSG Langen ESV Nürnberg 
TG 75 Darmstadt FV Bad Vilbel 
FV Ffm-Eschersheim SG Egelsbach 

Im Spiel um den siebten Platz konnte die 
Mannschaft aus Egelsbach die Eschersheimer, 
die auch die schwächste Mannschaft des Tur- 
niers waren, klar beherrschen und siegte ver- 
dient mit 2:0 Toren. 

TG 75 Darmst.idt konnte aufgrund besserer 
Kondition Bad Vilbel mit 2:0 schlagen. Die 
Tore fielen in den letzten fünf Spielminuten. 

Nürnberg und die Gastgeber bestritten das 
Spiel um den 3. Platz. Hier zeigte sich Langen 
von der besten Seite und konnte nach Aus- 
tausch der Außenstürmer ein recht schönes 
Spiel demonstrieren. Das Spiel war ausge- 
glichen. Ein Regenschauer ließ den Platz sehr 
glatt werden. Die Partie blieb bis Spielende 
torlos, so daß die Ent.scheidung durch Elf- 
meterschießen herbeigeführt werden mußte, 
wobei die Nürnberger die Glücklicheren waren. 

Im Endspiel standen sich dann die Mann- 
schaften von Tcmpelsee und FSV Frankfurt 
gegenüber. Die Frankfurter kamen hier zur 
schnellen Führung und schienen mit ihrer be- 
währten Taktik Erfolg zu haben. Nach ausge- 
glichenem Spielverlauf nutzten jedoch die Of- 
fenbacher einen Abwehrfehler des FSV-Tor- 
hüters zum Ausgleich. Bis zum Ablauf der regu- 
lären Spielzeit fiel auch hier kein Tor. so daß 
eine Verlängerung erforderlich wurde. Hier 
unterlief den Frankfurtern ein Selbsttor. Sie 
waren dadurch gezwungen, bedingungslos zu 
stürmen. In dieser Phase konterten die Offen- 
bacher jedoch geschickt und ihr flinker 
Rechtsaußen stellte mit einem weiteren Tref- 
fer den Turniersieg sicher. 

Den Abschluß bildete dann die Verteilung 
der Preise, wobei an den Turniersieger ein 
Satz Trikots, dem Zweitplazierten ein Satz 
Stutzen, dem Drittplazierten ein Ball und an 
den Viertplazierten ein Satz Sporthosen über- 
geben wurde. Darüber hinaus erhielten alle 
Mannschaften Erinnerungsteller und die 
Mannschaftsbetreuer Vereinsabzeichen. An- 
schließend dankte der Langener Jugendleiter 
allen Beteiligten und all denen, die zum Ge- 
lingen der Veranstaltung beigetragen hatten. 

Auch an dieser Stelle sei nochmals allen 
Dank gesagt, insbesondere den Quartiergebern, 
den Damen und Herren vom Roten Kreuz, den 
Sportfreunden Kronz und Westermann für 
die Turnierleitung, den .Schiedsrichtern 
Stenschke. Kuhn. Schäfer, Gaußmann und 
Bleicher sowie dem Platzwart Seppl Schreiber. 

JUGENDFUSSBALL 

SSG-C-Jgd. unterlag Kickers Offenbach 
Cl-Jgd. mit 10:3 Toren 

Nachdem die SSG-C-Jugend in der Pokal- 
runde den Gruppensieg erreichen konnte, ge- 
lang den Langenern in der vergangenen 
Woche im ersten Spiel um die Kreispokal- 
meisterschaft ein glatter 2:0-Sieg gegen Klein- 
Welzheim. Bereits am vergangenen Dienstag- 
abend traten die Langener zu einem weiteren 
Spiel bei Kickers Offenbach C 1-Jugend an 
und mußten eine hohe 10:3-Niederlage ein- 
stecken. Hatte man auch der SSG-Elf für 
dieses Spiel nur geringe Erfolgsaussichten ein- 
geräumt, so kam die Niederlage in dieser Höhe 
doch etwas unerwartet. Insbesondere in der 
ersten Spielhälfte waren die Langener ein 
ebenbürtiger Gegner. Offenbach lag schon 
bald mit 2:0 in Führung, die jedoch durch 
Grünes und Deißler wieder ausgeglichen 
wurde. Auch den erneuten Offenbacher Füh- 
rungstreffer konnte Deißler bis zur Pause 
wieder egalisieren. Als die Gastgeber nach 
dem Wechsel einen erneuten 2-Torevoi'sprung 
herausschössen, hatten die Langener keine 
Kraft mehr, um gegen die immer stärker wer- 
denden Gastgeber zu bestehen. In regelmäßi- 
gen Abständen fielen dann noch fünf weitere 
Tore für Offenbach. Wenn auch die Langener 
nun nicht mehr Kreispokalmeister werden 
können, so waren ihre bisherigen Leistungen 
doch anerkennenswert. 

Vorschau 
Bereits heute tritt eine A B-Jugendmann- 

schaft eine fünftägige Reise nach Holland an, 
die über Rotterdam — Amsterdam führen 
wird und mit Freundschaftsspielen verbunden 
ist. Die Reise, die mit einem Bus erfolgt, un- 
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ternimmt die SSG mit den Sportfreunden aus 
Egelsbach. Abfahrt heute, 15.30 Uhr, ab Club- 
haus. Treffpunkt 15 Uhr. 

Die Jugendfußballabteilung der SSG wünscht 
an dieser Stelle allen Sportlern und Freunden 
des Jugendsports ein fröhliches Pfingstfest. 

SG EGEI.SBACII 
A-Jugend gewinnt erneut ein gut besetztes 

Jugendtuniier 
D-Jgd. SG Egelsbach — Hassia Dieburg 3:3 
C-Jgd, SG Egelsbach — Hassia Dieburg 5:5 

Am vergangenen Wochenende war Hoch- 
betrieb bei der Egelsbacher Fußballjugend. 
Die A- und B-Jugend waren zu Turnieren 
unterwegs, während die beiden Schülermann- 
schaften in Freundschaft gegen Hassia Die- 
burg spielten. 
Nun, die A-Jugend übertraf sich wieder ein- 

mal selbst und gewann ein sehr gut besetz- 
tes Jugendturnier bei den „Speuzern" in 
Frankfurt, während die B-Jugend beim Tur- 
nier der SSG Langen trotz spielerisAer Vor- 
teile nidit zum Zuge kam. Bei den' Jugend- 
spielern machte sich der Altersunterschied 
bemerkbar. 
Die A-Jugend hatte in ihrer Gruppe mit der 

Spvgg. 02 Griesheim, 4. der Frankfurter Lei- 
stungsklasse, VfB Unterliederbadi, Meister 
des Main-Taunuskreises u. TSV 1860 Hanau, 
Meister im Kreis Hanau, zu tun. Wie schon 
so oft bei solchen Veranstaltungen spielte die 
Egelsbacher A-Jugend sich von Spiel zu Spiel 
in den Vordergrund. Im ersten Spiel der 
Egelsbacher gegen Hanau 1860 wurde den 
Schwarzweißen alles abverlangt. Es war ein 
sehr gutes Spiel, wenn nidit das beste des 
gesamten Turnieres. Bernd Blödier gelang 
mit herrlichem Treffer das Siegestor. Im Spiel 
gegen VfB Unterliederbach konnte sich der 
Gegner mit einem torlosen Unentschieden 
über die Zeit retten. 

Das erste Spiel der Egelsbacher am Sonn- 
tagmorgen mußte die Entscheidung über den 
Gruppensieg bringen Die Schwarzweißen be- 
fanden sich in einer prächtigen Spiellaune. 
Ständig rollten die Angriffe auf das Gries- 
heimer Tor. Als A. Fisdier mit einem plazier- 
ten Flachschuß zum ersten Male in Schwarze 
traf, resignierte Griesheim zusehends. Der 
erstmals in einem A-Jugend-Turnier einge- 
setzte H. Bialon erzielte Treffer Nr. 2 und 
Bernd Blöcher schloß den Torreigen. Mit die- 
sem glatten 3:0-Ertolg hatte sich Egelsbach 
als beste Elf der Gruppe A erwiesen. Ohne 
Gegentor wurde der Gruppensieg errungen. 

Im Endspiel standen sich mit Germania 08 
Dörnigheim u. der SG Egelsbach zwei Teams 
mit grundverschiedener Spielauffassung ge- 
genüber. Solange Egelsbach in der gewohnten 
Aufstellung spielte, hatte Dörnigheim nichts 
zu bestellen. In der 8. Minute fälschte Werner 
eine Steilvorlage geschidct ab, so daß dem 
Schlußmann keine Möglidikeit zum Eingrei- 
fen blieb. Wenige Minuten darauf wurde 
K. H. Fischer verletzt. Egelsbach kam außer 
Takt und mußte manch bange Minuten über- 
stehen. Doch die Hintermannschaft erwies sich 
als clever und ließ den wuchtigen Dörnig- 
heimer Stürmern kaum eine Möglichkeit zum 
Schuß. In den Schlußminuten war dann noch 
einmal Egelsbach überlegen. Neidlos aner- 
kannten die Zuschauer die gute Leistung der 
Egelsbadier Jugend und honorierte sie mit 
starkem Beifall. Als Lohn für die Mühe gab 
es einen Flutlichtball nebst Statue. — An die- 
sem stolzen Erfolg waren beteiligt: Werner 
Bernhardt, Waldemar Janko, Walter Anthes, 

Dieter Keil, Heinz Richard Becker, Adolf und 
Edgar Fischer, Karl Heinz Fischer, Walter 
Werner, Dieter Anthes, Bernd Blöcher, Lorenz 
Wannemacher und Hans Bialon. 

Die B-Jugend traf zum ersten Male auf A- 
Jugendmannsthaften und hatte trotz unver- 
kennbarer spielerischer Vorteile nicht die 
Kraft, aus diesen Vorteilen Kapital zu 
schlagen. 

Viele Tore gab es bei den Schülerspielen 
gegen Hassia Dieburg. Da Egelsbach in den 
beiden Schülermannschaften auch die etwas 
schwächeren Spieler einsetzte, konnten Äii 
Gäste noch den Ausgleich erringen. In beiden 
Spielen lagen die Gastgeber jeweils klar in 
Front. 

Gemeinsame Pfingstfahrt nach Rotterdam 
Wenn diese Zeilen erscheinen, dann befin- 

det sich die Egelsbacher Fußballjugend ge- 
meinsam mit der SSG Langen auf großer 
Fahit. Das Ziel ist Rotterdam, Gastgeber der 
FC Meuwenplatt. 
Am Samstag ist eine Fahrt nach Den Haag u. 

Scheveningen, dem wohl bekanntesten hol- 
ländischen Badeort, vorgesehen. Zum ersten 
Male wollen sich die Landratten dabei die 
Seeluft um die Nase wehen lassen. Am 
Pfingstsonntag finden dann Fußballspiele 
statt. Der Abend ist für die Unterhaltung 
vorgesehen. Am Montagmorgen geht es noch 
einmal zu einer Stlpvisite nach Rotterdam. 
Nach dem Essen heißt der Kurs wieder Rich- 
tung Heimat. 

Die Schülermannschaften sind spielfrei. 

ÖtQu 

... in der Tat eines der besten Biere 
der Welt. Auch für Sie durch Vertretung 

Getränke Barth KG 
607 Langen. Dieburger Str. 8, Tel. 21 23 

Tennis: S-Städte-Jugendturnier 
auf der Anlage des TKL 

Am Pfingstsamstag und -sonntag wird auf 
der Anlage des Tennisklubs ein großes Jugend- 
tumier durchgeführt. Es wurden je 4 Junioren 
aus folgenden Vereinen eingeladen: 

TG Bessungen TC Offenbach 
TG Buchschlag THC Wiesbaden 
SG Eintracht Ffm. TC Sprendlingen 
THC Höchst TK Langen 
In einigen Mannschaften stehen Spitzen- 

spieler der Hessischen Tennisjugend. Durch 
ein Punktsystem wird die in den Einzeln und 
Doppeln erfolgreichste Mannschaft als Sieger 
ermittelt. 

Alle Freunde des Tennissports sind zu dieser 
Veranstaltung recht herzlich eingeladen. Be- 
ginn an beiden Tagen jeweils um 9 Uhr. 
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Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
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S um - Leistungen - Verkaufsschlager 

Für Ihre Kinder: Roulette-Spiel .... 6,35 Auto-Zubehör; 
Sandform-Sortiment . • 0,95 Haustelefon 18,80 Warndreieck (amtl. zu- 
Sandgamltur 2.90 Tischtennis 5,65 gelassen) 9,90 
KindergleSkanne , , , 0,75 Kühltaschen ... ab 7,65 Auto-Feuertöscher . . . 25,- 
Mercedes-Kipper , , . 10,45 Kühlboxen, 20 Liter. . . 14,70 Auto-Antenne .... 12,80 
Kipper mit Hebemechanik 2,50 Klappbarer Servierwagen 39,25 Automatten ... ab 1,50 

Außerdem finden Sie bei uns eine gut 
sortierte und reichhaltige Auswahl an 
Textillen, Elektro-Artlkel, Fahrräder, 
Kinderwagen, Haushaltsartikel, 
Schuhe, Glas- und Porzellanwaren. 

BENZIN 53,9 PF. 

SUPER 57,9 PF. 
Öffnungszeiten der Tanl<stelle; 
Montag bis Samstag 6.30 bis 21 Uhr 

Wer rechnet 

kauft im 

Langen 

am Bahnhof 

Geöffnet; Montag bis Freitag 
von 9 bis 18.30 Uhr 
- samstags geschlossen - 

Langener Judoka hessischer Mannschaftsmeister 

Wolf Dieter Paetsch war ganz große Klasse — Den Gegner in drei Sekunden besiegt 

Am letzten Kampftag der diesjährigen 
Landesligarunde konnten die Judoka vom 
1. JVL durch zwei großartige Siege über den 
JC Hadamar und den 1. DJC Frankfurt ihren 
Punktevorsprung gegenüber dem Verfolger- 
feld weiter vergrößern. Sie wurden damit un- 
angefochten hessischer Mannschaftsmeister. 

Bemerkenswert ist hierbei, daß es die junge 
M.nnnschaft fertiggebracht hat, den Titel ohne 
eine einzige Niederlage zu erringen. Außerdem 
ist die Mannschaft des erst seit zehn Jahren 
bestehenden Langener Judoka-Vereins be- 
rechtigt, in die höchste Kampfklasse des 
Deutschen Judosportes aufzusteigen — ein 
Erfolg, der für die gute Vereinsarbeit spricht 
und der nicht zuletzt auf das fruchtbare Wir- 
ken des Trainers Wolf-Dieter Paetsch zurück- 
zuführen i.st. 

Wie üblich, hatten sich die Sportler des 
1. JVL auch in den beiden letzten und ent- 
scheidenden Kampfe gründlich vorbereitet. 
Trotzdem fuhr man nicht allzu optimistisch 
nach Gießen, denn immerhin galt es, gegen 
zwei bekannte und kampfstarke Judovereine 
anzutreten, darunter die Mannschaft des 
1. DJC Frankfurt, die in den letzten Jahren 
den hessischen Mannschaftstitel abonniert 
hatte und die als einzige noch in der Lage 
war, die Situation an der Tabellenspitze zu 
verändern. Hinzu kam noch, daß die beiden 
verletzten Stammkämpfer Erwin Rehwald und 
Rainer Keim ersetzt werden mußten. 

Trotzdem war mit Marquardt im Leichtge- 
wicht, Fischer und Peter Rehwald im Welter- 
Paetsch und Wienhold im Mittel-, Birod im 
Halbschwer- und Sommer im Schwergewicht, 
die Gewißheit gegeben, die stärkste Auswahl 
getroffen zu haben. Dies bekam auch die 
Mannschaft von JC Hadamar zu spüren, die 
mit 6:1 glattweg überrollt wurde. 

Bestechend war dabei wieder die brillante 
Technik der Langener, die alle Kämpfe vor- 
zeitig gewannen. Pech hatte Marquardt, der 
nach langer Führung, kurz vor Kampfende, 
in einen Haltegriff geriet, aus dem er sich 
nicht mehr befreien konnte. 

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete 
jedoch die Begegnung mit dem 1. DJC Frank- 
furt. Bei diesem Kampf wurde Sommer, der 
sich verletzt hatte, gegen Stork ausgetauscht. 
Sonst blieb die Mannschaft unverändert. Mar- 
quard verbuchte durch KL den ersten Punkt. 
Fischer hatte in Rominetsch einen starken 

Egelsbacher Handballer siegten in Pfungstadt 
Pfungstadt I — Egelsbach I 8:l.'i Res. 6:9 

Gegner gefunden, den der Langener aber 
durch taktisch gutes Kämpfen meisterte und 
so der Mannschaft eine 2:0-Führung brachte. 

Peter Rehwald ließ seinem Gegner ebenfalls 
keine Chance und erhöhte nach einem vor- 
zeitigen Sieg durch Harei goshi imd Seoi Nage 
auf 3:0. Nun hatte es der Trainer des 1. JVL 
in der Hand, den Mannschaftserfolg zu sichern. 
Wolf Dieter Paetsch Heß sich die Gelegenheit 
nicht entgehen und bewies mit dem kürzesten 
Kampf des Tages erneut seine große Klasse. 
Drei Sekunden nach dem Kampfbeginn hatte 
er seinen Gegner durch Hane goshi entschei- 
dend besiegt. 

Jürgen Wienhold mußte gegen den stärksten 
Frankfurter, Uwe Lichtenhofen, antreten. 
Wienhold ließ sich von seinem Gegner nicht 
beeindrucken und suchte im bedingungslosen 
Angriff den Erfolg. Mehrmals brachte er 
Lichtenhofen in Verlegenheit. Letzten Endes 
blieb der Sieg aber dem routinierten Frank- 
furter vorbehalten, der Wienhold mit einem 
blitzschnellen Fußwurf zu Fall brachte und 
somit seiner Mannschaft den ersten Sieg 
brachte. 

Manfred Birod, der freiwillig eine Gewichts- 
klasse höher startete, schraubte durch einen 
Schulterwurfsieg nach 15 Sekunden Kampf- 
zeit das Ergebnis auf 5:2. Stork verlor im 
letzten Kampf der Begegnung gegen Triebet 
durch einen unentrinnbaren Haltegriff. 

Mit dem hervorragenden Endstand von 5:2 
war der 1. DJC besiegt und auf den zweiten 
Platz verwiesen worden. 

Den Langener Judokämpfern gilt unser 
herzlichster Glückwunsch zu diesem großen 
sportlichen Erfolg. 

Tabellenendstand 
1. 1. JV Langen 10 20:0 
2. 1. DJC Frankfurt 10 16:4 
3. TG Frankfurt-Höchst 10 14:6 
4. TG Rimbach 10 13:7 
5. GW Frankfurt 10 11:9 
6. JC 22 Wiesbaden 10 10:10 
7. JC Hadamar 10 6:14 
8. JC Gießen 10 6:14 
9. GW Kassel 10 4:16 

10. Bushido Wiesbaden 10 4:16 
11. TG Bad Homburg 10 4:16 

Bei punktgleichem Tabellenstand entscheidet 
die Unterbewertung. 

Zum letzten Spiel In der Vorrunde traten 
die Egelsbacher Handballer in Pfungstadt an. 
In den letzten Jahren gab es hier für Egels- 
bach immer glatte Niederlagen. Doch diesmal 
erwischte Egelsbach einen guten Start und 
schloß den ersten Angriff mit einem Tor von 
Heller ab. Auch durch den Pfungstädter Aus- 
gleich ließ sich Egelsbach nicht nervös machen 
und erzielte durch einen von Heller verwan- 
delten 14-m-Ball erneut die Führung und 
baute diese durch Tore von R. Schroth und 
zweimal Heller auf 2:5 aus. In der Folgezeit 
konnte Pfungstadt auf 4:5 herankommen. 
Doch bis zur Halbzeit erhöhte Egelsbach das 
Ergebnis durch Tore von H. Schlerf (14-m- 
Ball) und einem Alleingang von W. Kappes 
u. L. Jost auf 5:8. Auch im zweiten Abschnitt 
spielte Egelsbach wie aus einem Guß, die so 
oft bemängelte Sturmschwäche schien diesmal 
wie weggewischt. Egelsbach konnte den Pfung- 
städter Angriff abfangen und im Gegenzug 
durch E. Knöß auf 5:9 erhöhen. Jetzt erspielte 
sich Egelsbach eine klare Überlegenheit, die 
sich auch in 4 Toren von H. Heller zum 5:13 

ausdrückte. Einen 14-m-Ball für Pfungstadt 
hielt Torhüter Lorenz in großartiger Manier. 
Bis zum Schluß erhöhte Egelsbach das Ergeb- 
nis durch Tore von P. Welz und R. Schroth 
zum Endstand von 8:15 Toren. Die gesamte 
Mannschaft hatte sich an diesem Sonntag ein 
Lob verdient, das sich auch durch den 2. Tabel- 
lenplatz ausdrückte. Herausragender Spieler 
war H. Heller, der 8 Treffer erzielte. Die 
Mannschaft spielte in folgender Aufstellung: 
Lorenz, Suchanek, Leiser, Jost, Kappes, Schön- 
weitz, Heller, Schroth, Welz, Schlerf, Knöß. 

Auch die Egelsbacher Reserve konnte ihr 
Spiel mit 6:9 Toren gewinnen. Die Tore er- 
zielten: Müller (5), G. Schlerf (2), K. Schlerf 
(1), Meinelt (1). Die Reserve hatte ihren stärk- 
sten Spieler in Torhüter G. Schroth, der an 
diesem Tag überragte. 

Zum Schluß bleibt zu hoffen, daß die gute 
Form der Egelsbacher Handballer auch in der 
Rückrunde anhält. Am Pfingstsonntag fahren 
die Handballer mit dem Bus zu einem Turnier 
nach Handschuheim am Neckar. 

Die glüdilidien Hessenmeister 
I. n. r. vorne sitzend: Bernd Marquard; Peter Rehwald; Hartmut Ftsdier; stehend: Man- 
fred Birnd; Wolf-Dieter Paetscäi; Jürgen Wienhold: Rudi Sommer; Eckhard Sterk. 

TV Langen auch im 5. Spiel hintereinander 

unbesiegt 

TV Langen — TSV Worfelden 12:6 (6:4) — Reserven 11:5 (5:5) 
Am letzten Sonntag war der TSV Worfelden 

zu Gast auf dem TV-Sportgelände im Ober- 
linden. Während der TV seit dem 21. April 
ohne Niederlage blieb, spielte Worfelden in 
der Vorrunde glücklos und steht auf dem vor- 
letzten Tabellenplatz. Trotzdem mußte der TV 
auf der Hut sein, um sich keinen Ausrutscher 
zu leisten. Beim TV fehlte Krumm (krank), 
Lenz (Bundeswehr) und Dachtier. Dafür war 
Hrtmm wieder mit von der Partie und erneut 
wurde Heppner eingesetzt. 

Das Spiel begann mit Angriffen des TV. 
doch erst in der 8. Minute konnte Mittelläufer 
Dröll die Führung erzielen. Anschließend 
^vurde Reitz freistehend am Torwurf gehin- 
dert; den fälligen 14-Meter vergab Jaxt. Dann 
War es Beyer, der sich durchsetzen konnte und 
auf 2:0 erhöhte. Danach konnte der Gast den 
Anschlußtreffer erzielen. Auf beiden Seiten 
wurde das nervöse und unkonzentrierte Spiel 
bis zur Halbzeit fortgesetzt. wol)ei der TV 
mehr Vorteile hatte als sein Gegner. Bei Halb- 
zeit stand es somit nur 6:4. 

Worfelden versuchte auch in der zweiten 
Hälfte, das Spiel offen zu gestalten. Wie schon 
J^orher, wollte es auch jetzt beim Sturm des 
TV nicht recht klappen; man merkte das Feh- 
len von Krumm, der das Angriffsspiel in Fluß 
•^u halten weiß. Daß der TV dann doch noch 

zu einem zahlenmäßig gerechten Sieg kam, 
lag einmal an der guten Form der Abwehr, 
die nur noch 2 Gegentreffer zuließ und zum 
anderen an der Schußkraft von Beyer, der sich 
zum Torschützen vom Dienst entwickelte. Mit 
12:6 Toren geht der Sieg der Langener völlig 
in Ordnung. 

Es spielten und warfen die Tore; Seiffart, 
Schmidt. Müller. Heppner, Dröll (2), Jost. 
Reitz (1). Jaxt (1). Eulenberg (2), Beyer (5) und 
Hann (1). 

Die Reserve spielte wieder mit Cybinski und 
kam zu dem erwarteten Sieg, der mit 11:5 
Toren deutlich ausfiel. Der gesamte Angriff 
war an den Torerfolgen beteiligt. Es spielten: 
Stanscheck, Gaußmann. Schöppner, Rudolf 
Schmidt, Förster, Rosenberg. Diesel, Beck- 
mann, Cybinski, Göldner, Karl Becker und 
Simanowski. 

Am Sonntag in den Odenwald 
Am Pfingstsonntag fährt eine Mannschaft 

des TV zu einem Kleinfeldturnier nach 
Momart im Odenwald. Die Spiele beginnen um 
9.30 Uhr, Abfahrt von der Turnhalle ist um 
8 Uhr mit Privat-Pkw. Auch diese Fahrt wird 
wieder zu einem Familienausflug gestaltet und 
alle Handballfreunde sind dazu herzlich ein- 
geladen. 

JUGENDHANDBALL 
TV-B-Jugend auch im letzten Vorrundenspiel 

ungeschlagen 
Ohne einige Stammspieler mußte die B 1 zu 

ihrem letzten Vorrundenspiel gegen Gries- 
heim I antreten. Gestützt auf eine sichere 
Deckung, hatten die Jungen des TV das Spiel 
bald in der Hand. So wurde in gleichmäßigen 
Abständen ein U;3-Erfolg herausgespielt, der 
bei konsequenter Ausnützung der Torchancen 
auch höher hätte ausfallen müssen. Es spiel- 
ten: Pirwitz, Herrmann (2), Leitow, Eckstein 
(1), Schiebel, Krotki (1), Hunkel (2) und 
Miklea (5). 

Gegen den bisher fünfmaligen Bezirks- 
meister TSV Pfungstadt I hatte die auf vier 
Positionen mit Neulingen besetzte B 2 des TV 
keine Chance. Obwohl mit großem Einsatz ge- 
spielt wurde, mußte eine r.22-Niederlage ein- 
gesteckt werden. 

Leider mußte die C-Jugend in Braunshardt 
wieder einmal mit 6 Spielern antreten. Hier 
sollten doch die Spieler, die so zahlreich im 
Training sind, ihre Mannschaft mehr unter- 
stützen und nicht einfach zum Spieltermin 
ihre Kameraden im Stich lassen. Umso größer 
ist die Leistung der dezimierten Mannschaft 
zu bewundern, die trotz aller Schwierigkeiten 
einen 8:6-Erfolg mit nach Langen brachte. 

SSG-Schülei'handballmannschaften erfolgreich 
Am vergangenen Samstag gelang sowohl der 

Mannschaft der D-Schüler, als auch der C- 
Schüler ein Heimerfolg. Dabei revanchierten 
sich die D-Schüler mit 5:0 (4:0) gegen den 
TSV Pfungstadt für die Vorspielniederlage. 
Der Sieg ist aufgrund der besseren ersten 
Halbzeit auch vollauf verdient. An diesem 
Tage zeigte sich vor allem die Langener Hin- 
termannschaft in bester Verfassung, während 
der Sturm in der zweiten Halbzeit doch etwas 
den nötigen Druck und die Wurfsicherheit 
vermissen ließ. Die Tore erzielten: Steitz (2), 
Räuber (1), Knöchel (1), Kernchen (1). 

Die C-Schüler hatten die TG 75 Darmstadt 
als Gegner, der in der ersten Spielhälfte 
durchaus mithalten konnte, da die Langener 
Hintermannschaft sich noch nicht auf die 
Fernwürfe eingestellt hatte. Im Angriff da- 
gegen waren die Langener groß in Fahrt, so 
dalj der hohe 20:10-Sieg vollauf in Ordnung 
geht. Die Langener Tore erzielten: Tilhof (10) 
und Jähnert (10). 

Schüler-Handball SG Egelsbach 
5. Turnierplatz in Pfungstadt 

Auf dem Schüler-Turnier in Pfungstadt er- 
reichten die SGE-Schüler den 5. Platz unter 
24 Mannschaften. Hier wurde endlich bewie- 
sen, daß die Egelsbacher Schüler auch gegen 
stärkere Mannschaften als sie bisher gewohnt 
waren, sehr gut spielen. 

Nur ein sehr unglücklich verlorenes Spie! in 
der Endrunde versagte den Egelsbachern die 
Teilnahme an den Endspielen der letzten vier 
Mannschaften. Doch der Erfolg, so weit nach 
vome zu kommen, sollte der Egelsbacher 
Schülermannschaft genügen, zumal sie die 
Konkurrenz-Mannschaften aus dem eigenen 
Kreis, wie TSV Pfungstadt, TuS Griesheim 
und 98 Darmstadt, weit hinter sich gelassen 
hatten. Die einzelnen Spiele endeten: (Spiel- 
zeit 2 X 7Vj Minuten): 
SG Egelsbach — TG Bad König 2:1 
SGEgelsbach — SV Holzheim 6:2 

SG Egelsbach — VfL Heppenheim 3:3 
VfL Crumbach — SG Egelsbach 0:10 
Tuspo Obernburg — SG Egelsbach 3:2 
SG Egelsbach — TV Trebur 5:2 
Entscheidungsspiel um den 5. Platz: 
TV Reinheim — SG Egelsbach 1:7 

Als stärkster und gefährlichster Spieler galt 
Klug, der auch sehr gezielt seinen Torschuß 
anwandte. Auch Vikari, Becker und Noll zeig- 
ten wieder ansprechende Leistungen. Es spiel- 
ten und schössen die Tore; Gaußmann, Klug 
(10), Vikari (11), Becker (7), Noll (4), Eisen- 
bach (2), Seifried. Angermeier (1), Klaus 
Becker, Hertwig. 

Letztes Spiel der Vorrunde 
SG Egelsbach — SG Arheilgen 43:1 

In ihrem letzten Spiel der Vorrunde siegten 
die SGE-Schüler überragend mit 45:1 gegen 
die SG Arheilgen. Obwohl der Gegner relativ 
schwach war, sah man ein schönes Spiel, in 
dem die SGE ziemlich alle Angriffs- und Tor- 
chancen ausnutzte, um zu diesem hohen Er- 
gebnis zu kommen. Die Schüler zeigten eine 
wirklich geschlossene Mannschaftsleistung, in 
der jeder sein Bestes gab. 

Die SG Egelsbach führt klar ungeschlagen 
mit 14:0 Punkten und einem Torverhältnia 
von 265:19. Für die Rückrunde ist zu hoffen, 
daß weiterhin so klare Erfolge erzielt weiden. 

Alte-Herren-Mannschaft 
der SSG-Handballer 

soll wieder ins Leben gerufen werden 
Seit Jahr und Tag wird bei der SSG auch 

Handball betrieben von jenen ,die bereits über 
das gewisse Alter hinaus sind. Spieler, die in 
vergangenen Jahren noch aktiv sich am Spiel- 
betrieb beteiligten, wollen auch heute ihren 
Handball nicht vermissen. 

Eine ganze Anzahl dieser früheren Hand- 
ballspieler hat sich nun zusammengefunden, 
doch ist die Zahl noch nicht ausreichend, um 
in der heutigen Zeit den Spielbetrieb aufneh- 
men zu können. Ein jeder hat an einem 
Wochenende mal was anderes vor und wäre 
damit für ein Spiel nicht greifbar. Deshalb 
sehen sich die Verantwortlichen gezwungen, 
auch einmal an alle außenstehenden früheren 
Handballer zu appellieren. Schön wäre es, 
wenn zu der alten Elite neue Kameraden 
kämen. Natürlich will man dabei nidit jedes 
Wochenende ans Spielen denken, denn schließ- 
lich soll es ja Ausgleichssport sein. So wollen 
sich diese ehemaligen Handballer der SSG am 
Freitagabend, dem 7. 6., um 20.30 Uhr zu einer 
gemütlichen Runde zusammenfinden und in 
ihrem Clubhaus an der Zimmerstraße ver- 
suchen ,eine Alte-Herren-Mannschaft wieder 
ins Leben zu rufen. Mögen sich an diesem 
Abend viele ehemalige Handballer ein Stell- 
dichein geben. Auch Außenstehende sind dazu 
herzlichst willkommen. 

Ohne die SG Egelsbach 
hätte es schlecht ausgesehen 
Mehrere 1. Plätze für die SGE — 
Robert Geiß mit Bestleistungen 

Von insgesamt 120 Teilnehmern der Gau- 
Leichtathletikmeisterschaften stellte die SGE 
allein 43 Wettkämpfer. Noch krasser war das 
Verhältnis bei den Kampfrichtern, die fast alle 
von der SGE gestellt wurden. Nachdem die 
wenigen Offiziellen des Turngaues Rhein- 
Main ihre „Arbeit" getan hatten und sich 
ohne ein „Dankeschön" von dannen machten, 
wurde man den Eindruck nicht los, daß das 
Meldegeld (1,- DM bis 1,50 DM pro Teilneh- 
mer) noch das wichtigste bei der ganzen An- 
gelegenheit gewesen ist. An die ohnehin ge- 
ringe Kampfrichterentschädigung dachte man 
bei dieser Veranstaltung erst gar nicht. Von 
einer Organisation seitens des Gaues merkte 
man nichts. Für die nächsten Jahre dürfte das 
wohl die letzte Leichtathletik-Veranstaltung 
der Turner in Egelsbach gewesen sein. 

Nun aber zu erfreulicheren Dingen. Bei den 
Wettkämpfen wurden neben den zahlreichen 
1. Plätzen auch gute Ergebnisse der Egels- 
badier Teilnehmer erreicht. 

So erzielte beim Sechskampf der Turner 
Volker Müller trotz Auslassens des 1000-m- 
Laufes den 4. Platz und stellte mit 1,70 m 
seine Bestleistung im Hodisprung ein. 

Im Dreikampf der Männer plazierte sich 
Edgar Karg knapp geschlagen auf dem 
5. Platz, während Kurt Müller den 9. Platz 
einnahm. 

Bei den Jugendturnern A brachte Werner 
Thomin mit 1,60 m im Hochsprung die beste 
Leistung der Egelsbacher innerhalb des Fünf- 
kampfes. 

Im Dreikampf der B-Jugendlichen kam 
Klaus Grein auf den vierten, Horst Gaußmann 
auf den sechsten und Peter Driessen auf den 
siebenten Platz. 

Als klare Siegerin ging Gabriele Wilhelm 
im Dreikampf der weibl. Jugend härvor. Mit 
13,6 sek. über 100 m und 4,63 m im Weit- 
sprung bradite sie die htesten Leistungen. 

Den 3. Platz erzielte in diesem Wettbev.-erb 
Karin Wittmann, die den Sdileuderball 30 m 
weit warf. 

Galaform hatte Robert Geiß, der mit 9,9 sek. 
ütjer 75 m, 4,96 m im Weitsprung und 55,60 m 
im Ballwurf den zweiten Platz erreichte. Die 
ersteren Leistungen bedeuteten für ihn per- 
sönlidie Bestleistung. 

Aucäi die 10,8 sek. von Dieter Lötz können 
sidi sehen lassen. 

Bei den B-Schülern, die die Plätze unter 
sidi ausmaditen, gefielen besonders die 4,10 m 
von Klaus-Jürgen Chaloupek und die 4.03 m 
von Dieter Bialon im Weitsprung. 

Net)en dem 2. Platz von Magda Lucas bei 
den A-Sdiülerinnen nahmen bei den B-SAü- 
lerinnen die Egelsbacher die ersten fünf Platze 
ein. Ganz knapp gewann hier Brigitte Rahmet 
vor Sabine Herfurth. 

Zum Schluß dieses Berichtes bleibt nc^ die 
Feststellung, daß die Leichtathlet ikanla^ der 
Egelsbacher, bei Beseitigung kleiner noch ?- 
stehender Mängel, bestens fiir die Bez =- 
meisterschaften am 15.'16. Juni gerüstet isi. 



Ein „Elefantenohr" in der Sommerfrische 

Zimmerpflanzen erholen sidi 
Der sommerliche Aulenthalt Im Garten 

kann einer ganzen Reihe von Zimmerpflanzen 
ausgezeichnet bekommen, wenn dabei keine 
Fehler gemacht werden. Da die meisten Pflan- 
zen sich im Wadistum befinden, darf es ihnen 
vor allem nidit an Wasser fehlen. Stellt man 
die Töpfe einfach auf den Boden oder auf die 
Terrasse, dann sind die Pflanzen fast jeden 
Tag in Gefahr, daß die Erde in den kleinen 
Pflanzgefäßen austrocknet. Ist der Gegensatz 
zwisdien FeudJtigkeit und Trodcenheit aber 
8u sdjroff, dann bedeutet der Aufenthalt im 
Garten keine Erholung, sondern eine Strapaze. 
So wäre der Sinn der Durdisommerung völlig 
verfehlt. 

Senkt man die Töpfe dagegen bis zum Rand 
In die Erde, dann kann die Topferde nicht so 
sdinell austrocknen, weil der Boden aus sei- 
ner Reserve ständig Feuchtigkeit an den Ton- 
topf und die Topferde abgibt Die nötigen Lö- 
cher lassen sich mit einem Spatel oder Spaten 
nur sdüedit herstellen. Außerdem steht der 
Topf dann meist auf dem Boden, so daß die 
Wurzeln durch das Wasserabzugslodi in den 
Boden wachsen und sich hier üppig ausbrei- 
ten. Für die Sommerzeit kann das durchaus 

Kümmerer sind Bakterienträger 
Aus einem falschen Mitleid heraus wird so 

manches Sorgenkind der Hühnerschar über 
Wochen hinaus besonders versorgt, um es wie- 
der gesund zu pflegen SdiUeßlidi verendet es 
dodi. Da Hühner alle mögUdien Krankheiten 
l>ekommen können, so ist es durchaus mög- 
Ucfe, daß man In der Zwischenzeit den Krank- 
heitsherd direkt groß gezüchtet hat Nidit sel- 
tm sind kränkelnde Hühner Bakterienträger, 
die die bisher gesunden Tiere anstecken kön- 
nen. Jede erkrankte Henne sollte man deshalb 
sofort von den gesunden trennen und diesen 
für die Dauer von drei Tagen ein Sulfonamid 
Ins Trinkwasser geben. 

im Garten / Eine neue MögUdikelt, Töpfe In den Boden einzulassen 
von Vorteil sein. Im Herbst aber reißen wir 
die Wurzeln ab und schaden den Pflanzen 
daiui sehr. 

Die genannten Naditeile lassen sidi vermei- 
den, werm wir das in AbbUdung 1 gezeigte Ge- 
rät verwenden. Eä handelt sidi um ein starkes 
Rundholz, das unten lang angespitet ist. Zur 
besseren Handhabung wird oben eine Latte 
als Grift aufgeschraubt Je nach Größe des 
Topfes drüdct man die Spitze In den Boden. 
Der Topf muß knapp hineinpassen, er wird 
dann nodi etwas tiefer gedrüdtt, so daß die 
Topfwände mit dem Boden dicht absdüießen. 
Abb. 2 zeigt einen größeren Topf, 3 einen mitt- 
leren, 4 einen kleineren, wie sie im Boden 
hängen. Der Topfboden ist hohl, so daß die 

wir uns um die Pflanzen kümmern. Arbeitet 
man hier z.B. mit Düngekörpern, die man nur 
alle drei Wochen in die Erde zu Stedten 
braudit, dann hat man die geringste Mühe. 
Ein Versudi wird jeden Blumenfreund über- 
raschen. Gegen Pilzkrankhelten und tierisdie 
Schädlinge gibt es Spezialmittel. 

Für volle Sonne sind dankbar: Didtblatt- 
gewächse, Agaven, stachelige Kakteen, Myrte, 

Oleander, Pelargonien, Citrus, Elefantenohr, 
Passionsblume, Hibiscus, Coleus, Cytisus (Gin» 
ster), Rosmarin, Petunie, Beloperone. 

Schutz vor direkter Mittagssonne brauchen: 
Alpenveilchen, Becherprimel, Azalee, Kamelie, 
Fuchsie, Zimmerglockenblume, Zimmercalla. 
Schönmalve, Blattkaktus, Efeu, Zimmeraralie, 
Efeuaralie, Gummibaum, Palmen, Zimmer- 
tatme, Cypemgras, Fleißiges Lieschen, Horten- 
sie, Sdilächterpalme. 

Andere Zimmerpflanzen werden besser im 
Zimmer oder auf einem überdachten Balkon 
gehalten, halbschattig ist meist richtig. 

Stauden - aus Samen gezogen 

Wurzeln nicht aus dem Topf herausfinden. 
Audi Regenwünner, die in Blumentöpfen un- 
beliebt sind, können nicht hineingelangen. 

Bei derart eingelassen Töpfen wird vld 
Pflegearbelt gespart Wir können das Wässern 
überwiegend dem Regen überlassen. Nur bei 
großer Trockenheit und ztmi Düngen mü.ssen 

Blumen erhöhen die Lebensfreude. Kein 
Wunder deshalb, daß sie In den Gärten gern 
gepflegt werden. Begehrt sind am meisten die, 
die auf die Dauer am wenigsten Mühe berei- 
ten. Das sind Stauden, deren oberirdische TeUe 
nach der Blüte oder im Herbst absterbän und 
deren Wurzeln immer wieder neu austreibp, 
entweder schon im Herbst oder erst im Früh- 
jahr, je nach Art In den Staudengärtnereien 
gibt es vorzügliches Pflanzgut; da blühfähige 
Stauden 50 Pfg bis 1 DM das Stücii kosten, 
werden meist nur wenige Exemplare gekauft, 
die aber nicht ausreichen, die Schmuckbeete 
zu füllen. Nun lassen sich manche Stauden Im 
Juni leicht durch Aussaat vermehren, so daß 
sie uns dann in Massen zur Verfügung stehen. 
Für viele Gartenbesitzer ist die Anzucht der 
Pflanzen aus Samen die liebste und interes- 
santeste Arbeit Dem Anfänger wird geraten, 
es zunächst nur mit solchen Stauden zu ver- 
suchen, die wenig Schwierigkelten machen. 
Dafür folgende Anregungen. 

Unentbehrlich für den Frühlingsgarten sind 
die Primeln (Primula acaulis) imd die leuch- 
tend gelbe Gemswurz (Doronlcum), die die er- 
sten langstieligen Blumen Im Garten liefert. 
Blaukissen (Aubrieta), weiße Gänsekresse 
(Arabis) und SdUeilenblumen (Iberis) sowie 
goldgell>es Steinkraut (Alyssimi) sind die 
schönsten Polsterstauden für Steingärten, Ra> 

hatten und Einfassungen in der frühen Jah- 
reszeit. Im Vorsommer erfreuen uns immer 
wieder prachtvolle Akeleien (Acjuilegia). glut- 
roter Mohn (Papaver orientalis), vielblütige 
Lupinen, weiße und bunte Margeriten. ^ 
sdiUeOen sich an blaue Rittersporne (Delphi- 
nlum), weiße Sommermargeriten (Leucanthe- 
mimi max.) und gelbe Edelgarbe (Achillea 
Parkers Var.), Stauden, die ausgezeichnet mit- 
einander harmonieren und monatelang Flor 
bringen. Femer lassen sich leicht herangehen. 
Alpenstem, Edelweiß. Feinstrahlaster, Finger- 
hut, Glockenblumen, Homveilchen, MSdchen- 
auge, Missouri-Nachtkerze, Witwenblume. 

Für die Aussaat verbessert man ein schatti- 
ges Beet mit gesiebter KompostercJe um 
richtet es mit Grubber und Harke felnki^m^ 
lig her. Dann wird in fladie Reihen gesaij 
dünn mit Komposterde übersiebt und leimt 
angedrOdct SchlleßUch wird das Saatbwt mix 
•einer feinen Brause kräftig angefeuchtet uno 
mit Sacädeinwand überspannt Steudensam 
keimt langsam imd uiuregelmäßig; tnan a 
also nicht die Geduld verUeren und das 
ausdörren lassen. Laufen die ersten S 
auf, so wird der Verdunstungasdiutz enueroi^ 
Die Säinlinge sollen nicht zu eng stehen, k» 
nen dann hier überwintern und werden 
nächsten Frühjahr verpdanzt. 

Die süßesten Früchte aus dem eigenen Garten 

Arbeitslips im Juni / Wassergüsse und Dünger sichern befriedigende Ernten bei Obst und Gemüse / Stauden aufbinden 

Zu den auffallendsten Blütenstauden im 
Juni/Juli gehört der Rittersporn in seinen 
verschiedenen Blautönen, aber auch in Rosa 
oder Weiß. Als Schnittblume und Beetstaucle 
ist er gleich wertvoll. Unter ihnen gibt es viele 
Sorten von Karl Foerster mit phantasievollen 
Namen, wie Amorspeer, Berghimmel, Finster- 
aarhorn, Gletscherwasser, Perlmutterbaum. 
Tempelgong Daneben erfreuen uns die kali- 
fornischen Pacific- und die neueren deutsdien 
Nibelungen-Riesen, die leicht aus Samen her- 
angezogen werden können, im Gegensatz zu 
den Foerslerschen Züchtungen, die sich sorten- 
echt nur durch Teilung oder Stecklinge ver- 
mehren lassen. Staudenritteisporn wächst in 
wenigen Jahren zu üppigen Büschen heran, 
falls man ihn ungestört läßt, und bringt dann 
einen besonders reichen Blütenflor. 

Selbstverständlich wird man wüchsige und 
blühfreudige Pflanzen nur bei guter Pflege ha- 
ben. Rittersporn wächst zwar in jedem nor- 
malen Gartenboden in sonniger bis halbschat- 
tiger Stelle, doch wird er seine Schönheit nur 
in nahrhaftem und genügend feuchtem Boden 
voll entfalten. Wenn man sich Anfang Juni 
die Mühe macht, um jede Staude 30 bis 40 g 
Volldüngei zu streuen, flach einzuhacken und 
bei Trockenheit in wöchentlichem Abstand 
reichlich zu wässern, wird man über die Blü- 
tenfülle dieser Staude staunen. 

Wo bei dichtem Pflanzenwuchs das Aus- 
streuen von Düngern nicht gut möglich ist. 
kann man ohne Bedenicen eine 0.2prozentige 
Nährlösung auf die Pflanzen versprühen. Man 
hat dazu 20 g Volldünger in 10 Liter Wasser 
gelöst. Durch die Blätter wird eül Teil der 
Nährstoffe rascher aufgenommen als durch die 

Wurzeln bei Bodendüngung. Nach 14 Tagen 
wird man die Düngung in gleicher Weise wie- 
derholen, die auch von anderen Stauden und 
von Rosen, die gern als Begleitpflanzung Ver- 
wendung finden, vertragen wird. Gute Ernäh- 
rung sichert uns auch einen schönen zweiten 
Flor. 

Daß wir den Boden gelegentlich lockern und 
von Unkraut freihalten, ist wohl selbstver- 
ständlich. Vor der Blüte kann es bei hohen 
Sorten ratsam sein, Stäbe beizustecken und 
die Büsche locker zusammenzubinden. Man 
binde bereits, solange die Stauden noch straff 
aufrecht stehen. Im Handel gibt es praktische 
Blumenstützen aus verzinktem Welldraht, die 
man immer wieder benutzen kann. 

Rittersporn ist in der Lage, im August und 
September zum zweitenmal zu blühen. Man 
versäume nicht, jeden verblühten Blütenstand 
sofort herauszuschneiden, um Samenbildung 
zu verhüten. Außerdem ist für gute Bewässe- 
rung und Ernährung zu sorgen. Aus dem Wur- 
zelstock treiben bald junge Schößlinge ihre 
Blüten. Der junge Durchtrieb kann weiterhin 
gefördert werden, wenn man jeweils einige im 
Aufblühen begriffene Stiele für die Vase her- 
ausschneidet, und zwar zu Beginn der Haupt- 
blüte. Wer mit dem Rüdeschnitt nach der Blüte 
zu lange wartet und alles auf einmal zurück- 
nimmt, macht es falsch. Denn der plötzliche 
starke Eingriff bekommt dem Ritterspom nur 
selten. Beim Rückschnitt schone man das un- 
tere Laub. Besteht Gefahr, daß es von Mehl- 
tau befallen und wertlos wird, so spritze man 
unverzüglich mit einem Spezialmittel mehr- 
mals im Abstand von einigen Tagen. 

Prachtvoller Blütenzauber aus Java 

Unter den Blütenpflanzen im Blumenfenster 
fällt die prachtvolle Medinilla magniflca von 
Java und den PhUippinen durch ihren Blüten- 
zauber jetzt besonders auf. Die fast ein Meter 
hohe Pflanze trägt stattliche, bis zu 40 cm 
lange, rosarote Blütenrispen. Um recht lange 
Freude daran zu haben, wählt man den Stand- 
ort immer leicht schattig, aber mäßig warm 
und gießt reichlidi. — Nach der Blüte werden 
die Triebe nach Bedarf zurückgeschnitten, und 

man verpflanzt unter Verkleinerung des Bal- 
lens in eine Mischung aus Laub-, Heide-, leh- 
miger Rasenerde und etwas Sand oder in fer- 
tige Blumenerde um. Im Sommer ist reichlich 
zu gießen, zu spritzen und wöchentlich zu dün- 
gen. 3 g Blumendünger je Liter Wasser. Von 
November bis Februar/März wird nur wenig 
gegossen, damit der Zuwachs ausreift und 
Blütenknospen ansetzt. Günstig ist eine Tem- 
peratur um 15 Grad. 

„Amorspeer" und „Nibelungen-Riesen" 
Richtig gepflegter Rittersporn trägt erstaunlidi viele Blüten 

entspitzen. um die Entwicklung von Selten- 
trieben zu fördern, die fruchtbarer sind. Bei 
Tomaten sind dagegen die Seitentriebe anzu- 
brechen. die Haupttriebe nicht zu stutzen, dies 
erfolgt audi nicht im Monat August. Zur Be- 
kämpfung von Pflanzenschädlingen und Pilz- 
krankheiten muß man entsprechende chemi- 
sciie Mittel rechtzeitig einsetzen. 

Im Obstgarten beginnt die Erdbeer- und 
Süßkirschenernte, ab Ende Juni schon Stachel- 
und Johannisbeerernte. Reitenden Erdbeeren 
sollte man eine Unterlage von Holzwolle ge- 
ben. um sie spater recht sauber ernten zu l<ön- 
nen. Bei dem Pflücken von Kirsdien bedient 
man sich einer kleinen Schere, um das Frucht- 
holz an der Ansatzstelle des Stieles nicht 
durch Einreißen zu verletzen. Zur Vogeiab- 
wehr (Stare, Schwarzdrosseln, Spatzen) von 
den Kirschbäumen hängt man glitzernde Alu- 
miniumstreifen oder Vogelscheuchen in die 
Baumlcronen. auch Gespinstfasern, die man 
über den Zweigen ausbreitet, erschrecken die 
gefiederten Kirschendiebe, wenn sie dagegen- 
fliegen. Viele Obstgehölze leiden jetzt unter 
Wassermangel, dem ist leicht abzuhelfen. Bei 
jungen Bäumen halte man die Baumscheiben 
von Gras und Unkraut frei. Macht sich an den 
Blättern beim Pfirsich die Kräuselkrankheit 
bemerkbar, so schneide man die befallenen 
Triebe ab und verbrenne sie. Auf Blattläuse 
ist ebenfalls zu achten. Zur Bekämpfung gibt 
es gut wirksame chemische Spritz- u. Stäube- 
mittel. 

Bei Kirschen. Aepfeln. Birnen und Pflaumen 
kommt man um die Bekämpfung der „Obst- 
maden" und der Schorfpilze nicht herum. In 
Frage kommen hier dann Phosphorinsektizide, 
die von den Pflanzen in kurzer Zeit wieder 
abgebaut werden. Gegen die Räupchen des 
Apfel- und Pflaumenwicklers spritzt man mit 
gleichen Mitteln. Man beachte die Warnmel- 
dung des zuständigen Pflanzenschutzamtes. 
Zusätzlich legt man Ende Juni Insektenfang- 
gürtel als Madenfalle um die Stämme. Wo 
sich Mehltaubefall (Echter und Falsdier Mehl- 
tau) auf Blättern und Beerenfrüchten zeigt, 
spritzt man mit Grünkupfer, dem man noch 
Netzschwefel zusetzt (je 10 Liter). Spitzendürre 
oder Holzminilia bei Süß- und Sauerkirschen, 
vor allem bei der Schattenmorelle, auch an 
verkrüppelten Triebspitzen von Beerensträu- 
chern bekämpft man durch Abschneiden der 
Triebe bis auf das gesunde Holz nebst Ver- 
brennen. 

Im Ziergarten sind hochwachsende Stauden 
wie Dahlien, Rittersporn usw. vor Windbruch 
durch rechtzeitiges Aufbinden zu sdiützen. 
Gartenrasen erfordert regelmäßigen Schnitt 
und an heißen Tagen häufiges Beregnen. Sa- 
menarisätze abgeblühter Blumen sind zu ent- 
fernen. Insbesondere gilt das für Rosen und 

Im Gemüsegarten erntet man die ersten 
Kohlrabi, dazu Spinat und am 24. Juni den 
letzten Spargel. Dann wird in den Wegen zwi- 
schen den Spargelbeeten genügend gedüngt, 
entweder mit reifem, kurzem Stalldung oder 
bei Verwendung eines mineralischen Volldün- 
gers 100 g je Quadratmeter, da Spargel, um 
Höchsterträge zu erzielen, je qm 12 g Sti^- 
stoff. 4 bis 6 g Phosphorsäure und 8 bis 10 g 
Kali benötigt. Hat man nun die Grabensohle 
mit dem Dünger bestreut, grubbert man ihn 
ein. Hinterher wird gewässert. Darauf werden 
die Dämme seitlich aufgerissen und von oben 
auseinandergezogen. Dieses Einebnen hat je- 
doch sehr vorzeitig zu geschehen, um keinen 
Trieb auszubrechen. Die Streifen, wo die Erd- 
wälle gestanden haben, sind in gleicher Weise 
zu düngen, zu grubbern und zu wässern. Sehr 
vorteilhaft ist es. das eingeebnete Land hinter- 
her mit Kompost zu bestreuen. 

Für Neuaussaaten von Erbsen. Buschboh- 
nen. Salat. Radieschen und Winterrettich ist 
jetzt die richtige Zeit. Bei trübem Wetter sind 
Dünggüsse bei Kohl, Gurken, Kürbis und Sel- 
lerie angebracht Der frühe Blumenkohl be- 
ginnt mit der Ausbildung der Blütenscheiben, 
die wir durch Umknicken und Auflegen der 
inneren Blätter weiß erhalten. Bei Tomaten- 
pflanzen werden jetzt die Seitentriebe ausge- 
brochen. Dunggüsse bei trübem Wetter sind 
gut für die Tomatenpflanzen. Die Haupttriebe 
bei Kürbissen, Gurken und Melonen sind zu 

Rhododendron. Gegen Blattläuse, Rosenblatt- 
wespcn, Juni- und Goldkiifcr, Miniermotten 
und Mehltau und Rost wendet man Universal- 
mittel durch Stäuben und Spritzen an. Der 
tüchtige Gärtnei sorgi jetzt bereits durch Aus- 
saat von Zweijahrsl)!umen (Bartnelken, Ma- 
rienglockenblumen, Fingerhut, Schoinmohn, 
Königskei'zen, Stockrosen usw.) tüi das näch- 
ste Blütenjahr. Viele Stauden lassen sicii durch 
Stecklinge und Teilung vermehren, wie z. B. 
Rittersporn, Bunte Margerite, Gemswurz, 
Gänsekresse, Schleifenblume, Taßlilie, Blau- 
kissen, Tränendes Herz, Edelgarbe, Astilbe, 
Sonnenhut, Goldranunkel, Skabiose, Iris und 
Päonie. Beim Heckenschnitt fällt reichlich 
Steckmaterial an, z. B. von Liguster, Forsythia, 
Hibiscus, Hydrangea, Jasminum, Lonivera, 
Philadelphus, Spiraea. Weigela, Buddleja, Po- 
tentilla. Deutzia und Ribes. Man verwendet 
nur junge Triebe, die im Juni sdlon leicht 
erhärtet sind, und steckt sie knapp bis zur 
Hälfte in feuchten Sand. Blütenpflanzen be- 
nötigen jetzt Nährstoffe in leicht aufnehm- 
barer Form, 50 g Volldünger pro Quadratme- 
ter, in Wasser gelöst. 

Blütenstand der Medinilla aus Java. 

Rittersporn — eine prachtvolle Lcitstaude. 

Wenn ihnen Ihr Ofen zu unbequem ist... 

sollten Sie eine Zentralheizung einbauen. Zu teuer? 
Aber doch heute nicht mehr, wir liefern komplette 
Zentralheizungsanlagen, maßgeschneidert auf Ihre 
Bedürfnisse, für Alt- und Neubau schon ab 

DM 2900,- 
Bequeme Zahlungsweise, auch Raten bei nur 10% 
Anzahlung. Selbsteinbau nach unserer Montagean- 
leitung kinderleicht. Auf Wunsch erfolgt (i^ontage 
durch unsere Vertragsfirma. 
Fordern Sie unseren Katalog an und vergessen Sie 
nicht, eine Zentralheizung steigert den Wert Ihres 
Hauses. 

heimbautechnik 
gmbh & co kg 

5 Köln-Ehrenfelcd 
Leyencieckerstraße 12 ih 

UMSTANDSBEKLEIDUNG 

Umstandsmieder 
Umstandskleidung 
Spezialgeschäfle in Ffm. - 
Wiesbaden - Darmstadt. 
Ffm., Stiftstr. 14, Tel. 294928 

Wir suchen für einen leitenden Ange- 
stellten eine 

3 1/2 Zimmer-Wohnung 
Angebote erbeten an Abt. Ver- 
kauf / Inland der Firma 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabr. f. Gummi- u. Kunststof ferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankf. Straße 135 
Telefon 6 65 55 

Besuchen Sie unsere 

Interlübke - 

Neuheitenschau 

Besichtigen z. B. die 

interlübke 

Sehrankwand mit Drehbett 

Fär Appartements, Gästedmmer, Einderzimmer 
und vieles mehr 
Ähnlich einem Wetterhaus arbeitet der Drehmechanis- 
mus. Das offene Schrankelement wird nach hinten ge- 
dreht, und das Bett l<ommt hervor. Nichts braucht dabei 
herausgeräumtzuwerden.DieinterlUbkeSchranIcwand 
mit Drehbett überzeugt, weil Sie knappen Wohnraum 
besser nutzen können. Durch die Endlosbauweise ist 
die Breite variabel. Sie brauchen auf Wohnlichkeit und 
Schlafkomfort nicht zu verzichten. 
Informieren Sie sich Uber das umfangreiche und aktu- 
elle interlübke Schrankwand- und Bettenprogramm. 

Gessmann 

richtete 

richtig ein 

Unser Einrichtungsatelier berät Sie In allen Einrichtungsfragen 
und zeichnet kostenlos Entwürfe. Unsere Werkstatt fertigt Zusatz- 
teile und Verblendungen an. Interlübke Lager-Depot. 

NEU-iSENBURG, FRANKFURTER/ 

ECKE SCHULSTRASSE 
Pfingstsamstag und Pflngstdlenstag geöffnet! 
Prospekte werden unverblnd'lch zugesandt, Telefon 2580. 

Suchen kurzfristig fürAnaeBtellt# 
unserer Firma 

3- und 4- 
Zimmer-Wohnungen 

Im Raum Langen — Darmstadt. 

FLEISSNER GMBH 
& CO. 
MASCHINENFABKIK 
6073 Egelsbach, Tel 2345 

D: Hll 

1 

■Hü 

IHREWOHI 

BRAUCHT EINE 

Dezente 
Muster 

individuelle 
Beratung 

Kommen Sie zti uns. 
Sämtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 
klebefertig beschnitten. 

höta 
Das führende Spezlalhau; für Raunlausstattung 
Lugii, fiittmitr. t tm litbitpUti] TiL (CtlOSlIZSl 

? Geldsorgen ? 
I Brauchen Sie Bargeld? 
I Haben Sie an x Stellen zu zahlen? 

Wir helfen ihnen! 
Schreiben Sie vertrauensvoll an: 

H. Kastens & Co.KG. Finanzierungen 
3201 Hildeshelm^Bavenstedt 136 

NATURZÄUNE liefert 
. Holzbau - MÜLLER 

t-1 I I TV SpreodUpgen b.Pfm. Ulli I Frankhjrtentr. 68 

Die Geldbörse des modernen Menschen 
ist das Girokonto. Man wickelt, von den 
kleinen täglichen Ausgaben abgesehen, 
am besten den gesamten Geldverkehr 
über sein Girokonto ab. Einnahmen 
werden gutgeschrieben, Zahlungen jeder 
Art einfach abgebucht. Rechnungen zah- 
len Sie durch Überweisung — ganz gleich 
an wen,wieviel, wohin. Wenn es eilt, durch 
Eil- oder gar Blitzgiro. Oder Sie zahlen 
mit Scheck. Terminzahlungen wie Miete, 
Zeitungsgeld, Sparraten, Gebühren für 
Strom, Gas, Wasser lassen Sie durch 
Dauerauftrag oder Lästschrifteinzug aus- 
führen. So sparen Sie Zelt, Wege, Kosten. 
Wir richten Ihnen gern ein Girokonto ein. 

wenn's um Geld geht - 

DIE SPARKASSEN IN HESSEN 
und die 

HESSISCHE LANDESBANK 

— GIROZENTRALE — 

EUBIEO 
Supp-hose'^ 

der Miedentmmpt 
strafft and stOtzt 

das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Selber machen - Freizeitgestaltung für moderne Menschen 
Für Bastier und Heimwerker — Selbst streichen leicht gemacht! 

FÄRB EN 

Verkauf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Telefon 

21 92 

HelBwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 06151/31207 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit 
Tel 49 3227 Ftoo. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheaustr. 8-10 

Voikssparvereln Langen und Umgebung e. V. 

Die 

66. AUSLOSUNG 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Dienstag, dem 11, Juni 1968, 17.30 Clir 

in der SdialterhaUe der Langener Volksbank e.G.m.b.H., 607 Langen, Bahn- 
straße 11 -13, statt. 
Zunädist bitten wir imsere geschätzten Mitglieder höflidi, den Kontrollabsdmitt 
„B" der Sparkarten bis spätestens Mittwoch, den 5. Juni 1988, bei der Langener 
Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung ga- 
rantiert ist Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die Beauftrag- 
ten der Langener Volksbank nidit kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

DENKEN SIE DARAN I 
Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch AbschluB eines prfimlen» 
begünstigten Sparvertrage« bei uns I 
Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Volksbank e.G.m.b.H. 
BANK FÜR JEDERMANN 



Wie geht es Ihrem Koffer?, 
Sieht er noch gut au«? Oder «ollten Sie besser «H 
neues Gepäck denken? Was Ihre Geldbörse (brf 
unseren Preisen) bestimmt nidit adiwer belasiof, 

Fahrgasse 17, P im Hof 

Bei der Evang. Stadlkirchengemeinde Langen ist erstmalig 
die Stelle eines 

hauptamtlichen 

Küsters und Hausmeisters 
zum baldmöglidisten Zeitpunkt zu besetzen. 

Vergütung nach BAT/AVO Gi-uppe VIII. 
Eine Neubau-Werkdienstwohnung (3 Zimmer, Einbauküche, 
Bad, große Diele, Loggia) steht zur Verfügung. 

Bewerbungen werden erbeten an: 

Evang. Gesamtgemeinde Langen 
Gemeindeamt, Bahnstraüe 46, Telefon 2820 

RADIO HAUPT WAG HE 
Ihr Fernsehspexialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfern sehr Erfahrung 

Bei uns kaufen heißt: Wirklich sparen! 
Keine Lockangebote oder Einxelgeräte. Alle Preise mit Garantie u.kostenl.Heimkundendlenst. Vergleichen Sie: 

Kühlschränke: 
t40Ltr. 178.. k 10.. 
160Ltr.24B.>^ 14.. 

I 210Ur.447.-d 23.< 
•f Zubahör  
Kofferradios: 
Monde 74.«lnbor 
PhlHps 93.>lnbar 
Crundifl 112.>lnbor 

Autoradiost 
Philips 86.«o.Zbh, 
Bloupkt.SB.'O.Zbh« 

Soforfeinbau in Zentralworkstett 
Tonbandgeräte: 
Grund<9l94.-X12.* 
Phlllpi 207.." n.- 
Uh.t 267,. 017.- 

Steuergoräte: 
I Bruns 296.« M 19. 

Loewe 374.*H 18.• 
Crundig386..'Sl9.« 
Kofferfernsehert 
imperl. 398.« x 20.< 
Bloup. 487.>r4 24.« 
Siemon.S98.>Q 30.- 

Rodios: 
Loewe 120.. M 8.. 

jii y,;:| Ti>lolun.l52.-S|0.. 
Gtundrg 161.-o «.• 
Fernsehgerfitei 
Totevox398.>M 20.« 
Te!efun.527..rj 26.« 
Creets 963.. q 28- 

Wa*ch.Venautematon i 
;j 3kgNormai 49B.« x 29. 
I 9kgSpoxial 696.«(i 35.' 
< 5kgluxus 998..^ 49. 

iWW-A Tiofktthltruheni 
250 Liter 438.> M 23.* 
275 Liter 587.-^29.- 
325 Liter 637.> d 32.- 
+ ZupehÖr 

Farbfernseher besonil.blllig 
Kuba 211 1196.. « 54.« | Itnperial 1698..« 77.* 
Kordm.n. 1745.. 6 79.-I Orundi« 1748.." 79.. 
Colorgeräte finanx. wir besonders gut 

Hn / billiger verkaufen wir Colorgeräte aller Marken U/n die einige Zelt bei Kunden xur Probe standen. 
/ U Stetswechselnd«AngeboteJnformieren5iesich 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
kanjispielpl.gr.Auiw.ab 5.« i Cassettenrecord. ab 136.- 
Plattenspieler ab 58.« Mu8ikschr.m.iOPisp.ab2S3.* 
Plattensp.mitLtspr.ab 78.« | Geschlrrspülma. ab 584*- 
Sofortige Lieferung oline Anzahlung 

Ihre eisleZoiiiiing im Sept. 
edar bei Barzahlung höchntxulätsigar Rabatt 

BUtz-Raparat.-Oian(tinltZantralw«tkst.,24Sp«- 9 
zialwerkstattwagen u.lnsges.45 Kundendienst- 0 

_ Fahrxeugen, auch wenn ihr Gerdt nicht von uns Ist ^ 

Höchstpreise f. Ihr Altgeräfr 

411 Gewinne beim PS-Sparen; 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 

Sparmonat: April 1968 
102 026 
102 072 
102 126 
102 163 
102 226 

1334 272 
9351 672 

726 
9357 726 
9358 226 

672 
726 
763 
826 

h 9359 026 
272 
326 
363 
426 
626 
672 
726 
763 
826 
872 
926 
963 

h 9360 026 

h 9360 072 
126 
163 
226 
272 
326 
426 
526 
963 

h 9361 163 
226 
326 
363 
426 

h 9361 472 
526 
563 
626 
672 
726 
763 
826 
926 
939 

h 9362 026 
126 
226 
272 

9362 326 
426 
526 
763 
826 

diiy.i 163 
226 
272 
763 

9364 426 
472 
526 
563 

und weitere 342 Gewinne mit der Endziffer der Los Nr. 4 
Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen, auch über d. 312-DM-Geset2. 

— Wödientlidie Abholung auch kleinster Sparbeträge — 
Auslosung: 27. Mai 1968 

Zweigstellen: Buchsdilag, Dietzenbadi, Dietzenbach-Steinberg, Dreieiclien- 
hain,, Egelsbach, Götzenhain, Langeu-Oberlinden, Langen-West, Neu-lsen- 
bujcg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Graven- 
brudi, Offenthal, Sprendlingen u. 1 fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten. 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbaiüi 

Ernst-Ludwig-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 

Bei Unfall od. Pannel 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helferl 
Absdileppen nach 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Audi Auto- 

bahn. 
Niäit mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir I 

Ford 20 M TS 
Bj. 66, mit sehr vielen 
Extras, Schiebedach, 

Spikes usw., von 
privat zu verkaufen. 

Telefon 42 19 

Opel Rekord 60 
1,7 Liter, 93 000 km, 
Verh.-Basis DM 500,-, 
zu verkaufen. 

Langen, Tel. 7 92 25 

Opel Rekord 
Bj. 56, TÜ bis Febr. 69, 
6-fach bereift, Radio 
und Warnblinkaniage 
für DM 500,- zu verk. 

Bäckerei Kloß 
Rheinstraße 3 

Gepflegter 
Simca 1000 

neu bereift, zu verk 
Zu erfragen: 

Telefon 4271 oder 
Gabelsbergerstr. 41 
parterre rechts 

Opel Kapitän 
Bj. 61, TÜ bis Sept. 69, 
m. Radio, guterhalten, 
preisgünstig zu verk. 

Manfred Schwab 
Wassergasse 8 

DKW Junior 
Baujahr 1962. Aus- 
tausdunotor, 49000 km, 
TÜ Juni 1969, Schiebe- 
dach, zu verkaufea 

W.-Leusdmer-Pl. 25 
ab Montag bis 
14 Uhr zu Hause. 

Gebrauchtes 
Damenfahrrad 

abzugeben. 
Flachsbadistr. 47 II 

24er 
Mädchenfahrrad 

mit Beleuchtung für 
DM 60,- zu verkaufen. 

Bürgerstraße 21 

Knabenfahrrad 
24er Räder, zu verk 

Weiss, Südliche 
Ringstraße 95 I. St. 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinridistraße 35 
Telefon 3119 

Wohnwagen 
Bj. 1967, mit Zubehör, 
zu verkaufen. 

Telefon 51 38 

Wir sind ein moderner Industriebetrieb in Dreieidienhain 
und suchen: 

Sachbearbeiterinnen 

oder Sachbearbeiter 

für die Lohnbuchhaltung und aligemeine Ver- 
waltungsarbelten. 

Wir bieten eine abwechslungsreiche und selb- 
ständige Tätigkeit an einem angenehmen Arbeits- 
platz. Gut dotiertes Gehalt und soziale Zuwen- 
dungen. Verbilligtes Mittagessen. 

Bitte schreiben Sie uns unter Off.-Nr. 762 a. d. Lang. Zeitung. 

SEIT 70 JAHREN>v,BEKAK|NT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS-IWÖBEL 

Merk Dir das MÖBELTRASS Uli 
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VW 1200 
Bauj. 65, aus 1. Hand, 
TÜ Juli 1969, für DM 
2400," zu verkaufen. 

Telefon 7 13 29 

Opel Rekord R 4 
Bauj. 64/65, 55 000 km, 
beige, TÜ 11/68, Best- 
zustand, neu bereilt, 
Unterbodenschutz, 
Sicherheitsgurte; 

Opel Kadett Car. 
32 000 km, TÜ 1970, 
beide günstig zu ver- 
kaufen. Anzusehen b. 

Lackiererei 
Kegelmann, Langen 
Am Schwimmbad 
Telefon 42 68 

Gelegenheitskauf 
Helnkel-Roller 

175 ccm, in sehr gut. 
Zustand £u verkaufen. 
TÜ bis 1970. 

Beck, j^elsbach 
Obergärten 11 

Hansa CoupöllOO 
55 PS. mit Austausch- 
motor, 1700 km, Radio, 
Schiebedach, TÜ bis 
Nov. 1969, zu verkauf. 

Langen 
Carmstädter Str. 11 
täglich n&di 16 Uhr, 
Samstag u. Sonntag. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt; 

Schreibkraft 
für Technische Abteilung (Stenol«enntnisse erforderlich) 

Kontoristin 
für Großuhren-Abteilung (Stenokenntnisse erforderlich) 

Jüngere(n) 

Debitoren-Buchhalter(in) 
für selbständiges Arbeitsgebiet (moderne Offene-Posten- 
Buchführung/Lochkarten) 

Vorarbeiterin 
für Abteilung „Warenauszeichnung" 
(Im Alter von 25 - 40 Jahren) 

Sie finden bei uns gesicherte Arbeitsplätze in modernen 
Büroräumen bei guter Bezahlung, stark verbilligtem Be- 
triebs-Mittagstisch. 
Für Auswärtige erstatten wir die Fahrtkosten. 
Arbeitszeit: Montag bis Freitag 7.30 bis 16.45 Uhr. 

Sollten Sie an einer dieser Tätigkeiten interessiert sein, 
so bitten wir Sie, sich schriftlich zu bewerben oder um- 
gehend In unserer Personalabteilung vorzusprechen. 
Bringen Sie möglichst Zeugnisabschriften über Ihre bis- 
herigen Arbeitsverliäitnisse mit. 

ßhmmKkm/k 

Uhren eGmbH 

61 Darmstadt, RheinstraBa 94 - 96 (Nähe HauptbahnhoO. Tel. 2 60 21 

RAD lÖ^HA UPTWACH E 

Liongen, Bqhnstraße 16 

Telefori 36 74 - Fernschre'b'er b4 -1®9435 

Amtlich« tekafintmedhunge» j| | 

Betr.: Offcntlidie Ausschreibung 
hier: Kanaliileruncsarbcitan In Lancen, i« 

der Zimmeratraße (am Sportientrum) 
Für die Kanalisierung der Zimmerstraße in 

t-angen (am Sportzentrum) werden folgende 
Arbeiten öffentlich ausgeschrieben: 
ca. 1300 m' Erdaushub (nach DIN 18 300 Zif- 
fer 2.22 der VOB Teil C) 
Vei'iegung von ca. 300 lfdm Rohre 0 300 — 
400 mm (Wasser auf gesamter Tiefe u. Länge) 

Die Angebotsunteriagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen, Fahrgasse 10, 
Haus C, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Es wollen hich nur solche Unternehmer be- 
wei'ben. die in der Lage sind, die Arbeiten 
bei dem zu erwartenden starken Wa.sser- 
andrang mit einem ausreichenden Maschinen- 
und Geräteeinsatz ordnungsgemäß auszu- 
führen und mit der Durchführung kurzfristig 
zu beginnen. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umsdiiag mit der Aufschrift „Kanalisierungs- 
arbeiten in der Zimmerstraße Langen" bis 
zum Submissionstermin am Mittwoch, dem 
12. Juni 1968. vormittags 10.00 Uhr beim 
Magistrat der Stadt Langen, Wilhelm- 
Leusc+iner-Platz 3 — 5, einzureichen. 

hier: lier.stclIunK rincs Pflasterüberzuges aus 
Bitumen in Langen in der Zimmerstraße 
von der Bahnstraße bis Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Sdiule. 

Für die Hei'stellung eines Pflasterüberzuges 
aus Bitumen in Langen in der Zimmerstraße 
(von der Bahnstraße bis zur Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule) werden folgende Arbei- 
ten öffentlidi au.sgeschrieben: 
ca. 125 t Bitumenkies für Vorprofiiierung und 
ca. 975 m- Asphaltfeinbetondedce. 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen, Fahrgasse 10, 
Haus C, Zimmer I, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift „Arbeiten zur 
Hei'stellung eines Pflasterüberzugs in der 
Zimmerstraße" bis zum Submissionstermin 
am Dienstag, dem 18. Juni 1968, vormittags 
10i)ü Uhr beim Magistrat der Stadt Langen, 
Wilhe]m-I.eu.schner-Platz 3 — 5, einzureichen. 
Langen, den 31. Mai 1968 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Neueintragung 
GH 312: 28. Mai 1968, August Scheffel, 

Langen, Berliner Allee 31, und Waltraud geb. 
Di-einis:Der Ehemann hat das Recht der Frau, 
innerhalb ihres häuslichen Wirkungskreises 
seine Geschäfte zu besorgen und ihn zu ver- 
treten, ausgeschlossen. 

Amtsgericht 
607 Lungen, 28.5. 1968 

Betr.; PockenMhutzimpfung für Eritimpflinge 
1968 

Das Kreilgesundheitsamt Offenbach (M) bat 
den erstell öffentlichen Impftermin 1968 für 
die Pockenschutzimpfung auf folgende Zeiten 
festgesetzt: 

Freitag, den 7. 6., von 13.30 big 16.30 Uhr 
(Adolf-Reich wein-Schule). 

Montag, den 10. 8., von 14.00 bis le-'JO Uhr 
(Albert-Schweitzer-Schule). 

Nachschau: 
Freitag, ^en 14. 6., von 13.30 bis 16.00 Uhr 

(Adolf-Reichwein-Schule). 
Dienstag, den 18. 6., von 14.00 bis 16.00 Uhr 

(Albert-Schweitzer-Schule). 
Alle Kindeseltern oder Erziehungsberech- 

tigte, deren Kinder im Jahre 1967 geboren und 
noch nicht gegen Pocken geimpft sind, können 
ihre Kinder an den vorerwähnten Terminen 
impfen lassen. Falls sie keine Aufforderung 
vom städtischen Sozialamt erhalten haben, ist 
es emfehlenswert, eine Geburtsurkunde des 
Kindes oder das Familienstammbuch vorzu- 
legen. Wenn vorhanden, sind Impfbücher mit- 
zubringen. 

Betr.: Verlegung der Müllabfuhr am 
2. Pringstfeiertag 

Die am 2. Pfingstfeiertag fällige Müllabfuhr- 
tour wird auf Sonnabend, den 1. Juni, vor- 
verlegt.   — 
Betr.: Mindestge werbesteurr 

Die aufgrund des § 17a des Gewerbesteuer- 
gesetzes in der Fassung vom 25. 5. 1965 in 
Verbindung mit der Anordnung über Zu- 
ständigkeiten nach dem Gewerbesteuergesetz 
vom 21. 5. 1965 (GVBl. S. 94) und Nr. 2 der 
Riditlinien über das Verfahren für die Zu- 
stimmung zur Erhebung der Lohnsummen- 
steuer und der Mindeststeuer vom 10. 6. 1965 
(StAnz. S. 774) erforderliche Zustimmung zur 
Erhebung der Mindestgewerbesteuer für das 
Redmungsjahr 1968 in Höhe von 

DM 6,— für Hausgewerbetreibende und 
DM 12,— für sonstige Gewerbetreibende 

wurde vom Landrat des Landkreises Offen- 
bach a. M. am 9. 5. 1968 erteilt. 

Langen, den 28. Mai 1968 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Kiosk 
in Langen zu vermie- 
ten, Miete 80,- DM. 

Bier-Müller 
Neu-Isenburg 
Ludwigstraße 76 
Telefon 27 39 

Garage 
als Unterstellraum für 
unseren Bühnenauf- 
bau in Langen zu mie- 
ten gesucht. 
l.Langener Karneval- 
Gesellschaft 1948 e. V. 
Nördliche Ringstraße 6 
Telefon 21 82 Gartenhilfe 

1 X wöchentl. gesucht. 
Evers 
Am Steinberg 67 
Tel. 2120/2170 

Buchhalter(ln) 
stundenweise gesucht. 
Off.-Nr. 783 an die LZ 

Die 

HESSISCHE KLEINKREDIT-BANK 

e.G.m.b.H., Offenbach/M. 

Agentur Langen, Bahnstraße III, Telefon 36 77 

Geschäftszeit: montags bis freitags von 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr 

gewährt 

Teilzahlungskredite 

Anschaffungsdarlehen 

KSeinkredite 

für alle denkbaren Zwecke 

vom Erwerb hauswirtschaftlicher Geräte, 
Finanzierung von Urlaubs- 
relsen, Kurkosten, 
Finanzierung eines Kraft- 
fahrzeugs, eines Bauplatzes 

bis zur Restfinanzierung von 

Hausbauten. 

Sie berät in Vermögens- und Versicherungsangelegenheiten. 

Sie garantiert für die bei ihr unterhaltenen Geschäftsguthaben ihrer 
Mitglieder eine Effektiv-Verzinsung von SVo, wobei die Mitgliedschaft 
von Jedem Interessenten erworben werden kann. 

Sie vermittelt Bauzwischenkredite, 

Darlehen für die Behebung von Kfz.-Unfallschäden, 
Factoring und Leasing 

durch die Waren-Kredit-Genossenschaft e.G.m.b.H., Offenbach/M. 

Agentur Langen 

4 ZW, Langen 380,- 
Bangalow, Erzh. 450,- 
Relhenbs., Obe^rl. 600,- 
Kf. Bungalow, Ober- 
linden, 5 Zimmer, Bad, 
Garage und Garten, 
DM 180 000,- 

PROFELD 
Immobilien 
l.angen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 II 14 

Barzahler sucht Gast- 
stätte, Saal, Kino oder 
geeignete Räume ab 
100 qm, zur Einrich- 
tung eines 

Tanzlokales 
z. mieten od. z. kaufen. 
Off.-Nr. 747 an die LZ 

Komfort- 
Wohnungen 
Langen 

mit Einbauküche 
1 ZW, ca. 30 qm 
2 ZW, ca. 50 qm 
3ZW, 73 qm, 
Bezug 15. 6. 

210.- 
295,- 

Balkon, 
365,- 

Weitere Objekte Im 
Angebot. 

SACHSA 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Die Dame m. Fahrrad, 
die am Montag, 27. 5., 
um 12.10 CJiir den 
Unfall zwischen einer 
Radfahrerin u. einem 
Taxi auf der Südl. 
Ringstr. 55 beobach- 
tete, möchte sich bitte 
melden. Entstandene 
Unkosten f. Weg- bzw. 
Arbeitsausfall werden 
ersetzt. 

Kamrath 
Südl. Ringstr. 163 

Kfz-Mechanlker 
für Renault PKW zum 
l. 7. dringend gesucht. 

Auto-Woitke KG 
Renault-Vertrags- 
werkstatt, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Verkäuferin 
gesucht. 

Metzgerei Klingler 
Bahnstraße 132 
Telefon 38 18 

Friseurin 
gesucht. 

Salon Bernatzki 
Ladenzentrum 
Oberlinden 
Telefon 77 10 

Wer erteilt mir 
Nachhilfe- 
unterricht 

in Physik ? 
Off.-Nr. 779 an die LZ 

Besitze Führerschein 
Kl. 3 und führe 

jede Fahrt 
über Samstag (evtl. 
sonntags) aus. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Raumpflegerin 
für Arztpraxis ab so- 
fort für drei Wochen 
vertretungsweise ges. 
Off.-Nr. 791 an die LZ 

Fernsehen — und 
Geldverdienen ? 

Damit ich gelegentlich 
mal ohne Kinder (6 u. 
9) in die Stadt fahren 
kann, suche ich eine 
freundliche Dame als 
Babysitter. Bitte rufen 
Sie an 

Telefon 7 10 51 

Haushalthilfe 
mehrmals wöchentlich 
gesucht. 

Liselotte Lewil 
Nordendstraße 27 
Telefon 45 06 

Italienisch-deutscher 
Dolmetscher 

gesucht 
Off.-Nr. 797 an die LZ 

Guterhaltene 
Flurgarderobe 

120 cm breit (Hutab- 
lage, Spiegel, Schränk- 
chen, Schirmständer), 
Neupreis 260,- DM, t 
40,- DM abzugeben. 

Thiel. Sofienstr. 18 

Reparatur u. Neubau v. 
Fernsehantennen 

wird privat übernom- 
men. 

Telefon 52 33 

Junghennen 
verschiedener Rassen, 
bis zur Legereife vor- 
rätig. 

Geflügelhof 
Schönweitz, Sprendl, 
Trift 101, Tel. 68278 

Modernen 
Kinderwagen u. 
Stubenwagen 

zu verkaufen. 
Sehretstr. 28 I. links 

Kinderwagen 
modern, guterhalten, 
preiswert abzugeben. 

Demuth, Tel. 31 47 

Kinderwagen 
billig abzugeben. 

Wagner 
Südl. Ringsti'. 174 

Kinderwagen 
DM 150,- (Korbw.) zu 
verkaufen. 

Tonfeld, Farnweg 85 
Telefon 7 92 52 
Samst. V. 11—15 Uhr 

Kinderwagen 
Babytragetasche 

billig zu verkaufen. 
Telefon 7 13 22 

Blauer 
KInderfaltwagen 

günstig zu verkaufen. 
Wender, Langen 
Gartenstraße 102 

Suche 
3 Barhocker 
Wassergasse 6 
Telefon 21 72 

Sehr schöner 
Wohnzl.-Schrank 

m. Anrichte, nußbaum 
(Modell der Kölner 
Messe), zu verkaufen. 
Anfragen: Langen 

Fasanenweg 4 

EI.-Schweißgeräte 
DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Guterhaltene 
Doppelbettcouch 

günstig abzugeben. 
Telefon 41 92 

Zwei alte 
Kleiderschränke 

1 — 2-türig, auch re- 
paraturbedürftig, zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 778 an die LZ 

Gebrauchten 
Schreibtisch 

gesucht. 
Telefon 47 13 

Verkaufe gut erhalten: 
2 Polstersessel 

einzeln, 
1 Polsterstuhl 

hohe Lehne, 
1 Rauchtisch 
Sofienstr. 12 
I. Stock rechts 

AEG-Beistellherd 
günstig zu verkaufei 

Telefon 42 06 

Verkaufe 
Tonbandgerät 

RKS mit «.'1. Zubehör. 
Südl. Ringstr. 151 
Erdgeschoß links 

Guterhaltenen 
Fernsehapparat 

günstig zu verkaufen. 
Schlapp 
Goethestraße 51 

Verkaufe preisgünst, 
Müsiktruhe 

„Ilse-Möbel" i. bestem 
Zustand. 

Telefon 21 96 

Griegenhrlt ! 
Vergrößerungs- 
linse „telscop" 
f. Fernsehapparat, 
neu, Neupreis DM 
168.-. für DM 80,- 
zu verkaufen. 
Rechnung vorh. 
Maricnstr. 9 I. Sl. 

Med. 
Massagekissen 

mit Wärmeeinstellung, 
neu, und 

Wasserleit.-Fiiter 
neu, entchlort u. ent- 
kalkt, zu verkaufen. 

Telefon 4271 oder 
Gabelsbergerstr. 41 
parterre 

Umständehalber 
1500 I i:)ltank 

3 Jahre alt, zu verk. 
Off.-Nr. 781 an die LZ 

Sehnsucht nach zärt- 
licher Liebe habe ich. 
Bin eine 21jährige 
LANDWIRTSTOCH- 
TER, 1.65 gr. u. ein 
d.bid. Madchen mit 
einem fröhlichen Her- 
zen. Suche kein Geld, 
sondern die Begeg- 
nung mit einem or- 
dentlich. Herrn. Spät. 
Vermögen vorh. Auf 
Antwort wartet Heide- 
marie. A 3531 21 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 /4525 
Sonntags geöffnet 

Welche enttäuschte 
Dame hat das Verlan- 
gen nach einer har- 
monischen Ehe. Bin 
STAATSBEAMTER i. 
R., 51/1,78, schlk. und 
liebe die Natur. Frage 
nicht nach Gut und 
Geld, habe selbst 
2400,- DM mtl. Eink., 
sondern wünsche mir 
eine liebe gepfl. Frau. 

A24 128 51 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

21jähr. TECHNIKE- 
RIN bin ich, d.bld., 
!chlk., habe als Todi- 
er einer bürgerlichen 

Familie spät. Erbe zu 
;rwarten. Suche wirkl. 
Mebe u. eine glück- 
iche Ehe, die mir das 
)chönsle im Leben 
iringen soll. 

A 23 141 20 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreas.straße 2 
Tel. 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Wünsche mir aehn- 
lichst einen Ijebena- 
partner. Bin WITWE, 
51/1,68, eine gutauss. 
Frau, mit ausr. Ein- 
kommen (Teilhaberin 
eines größ. Unterneh- 
mens) sowie Haus- u. 
Grundbes. Er sollte 
geistig rege und für 
alles Schöne aufge- 
schlossen sein. 

B 12305J 
INSTITUT KOSTR A 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Dies ist der Herzens- 
wunsch einer 59jähr. 
WITWE o. Kinder, fi- 
nanziell bestens ge- 
sichert (mU. 1500,-DM 
bleibendes Eink.) sow. 
2 Häuser, aber inner- 
lich einsam, sie möchte 
„IHM" in einer Zweit- 
ehe eine gute Frau u. 
Kameradin sein. 

A2I 131 59 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 /4525 
Sonntags geöffnet 

Gutaussehend. BANK- 
KAUFMANN, o. Kin- 
der, mit bestem Eink., 
männl. Ersdieinung, 
ein aufrichtiger und 
warmherziger Mensch, 
wü. mit seinen 44 J. 
(1,77 gr.), nachdem er 
seine größte Enttäu- 
schung (schuldlos ge- 
sch.) überwunden hat, 
noch etwas Glück. 

A 27 051 43 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Mit diesem Inserat 
beabsiditige ich als 
WITWER u. ARZT im 
56. Lebensjahr, 183 gr., 
vital, meiner zweiten 
Lebenskameradin zu 
begegnen. Habe keine 
materiellen Sorgen, da 
entspr. Eink. u. Ver- 
mögen vorh. ist. Je- 
doch das Alleinsein ist 
sehr schwer. A 0393 55 

INSTITUT KOSTRA 
652 V/orms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 / 4525 
Sonntags geöffnet 

Wer hat gleiche Inter- 
essen? Dame, alleinst. 
Witwe, Mitte sechzig, 
geistig rege, wünscht 
Geselligkeit mit auf- 
riebt. Menschen (Neu- 
bürger angen.), zwecäca 
kleiner Wanderungen, 
Theaterbesuche usw. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 782 an die LZ 

Unabh. Witwe 
Nichtraucherin, bis 58 
Jahre, von rüstigem 
Renter, 69 Jahre, mit 
Haus und Auto, zur 
Freundschaft fürs Le- 
ben gesucht. 
Off.-Nr. 796 an die LZ 

Welche Dame 
geht mit gutsituiertem 
Rentner im Juli nach 
Bad König in Urlaub? 
Unko.stenbeitrag nach 
Übereinkunft. 
Off.-Nr. 768 an die LZ 

Sarglager 

o\ei 

Überführungen 

Bestattungs »t nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglagar • Überführung mit Spezialkraftwagen 



Für dio vielen Glüdcwünsdie, Aufmerksamkeiten und Ge- 
sdienke anläßlidi meiner Konfirmation danke Ich, auch im 
Namen meiner Eltern, herzlidist. 

Lydia Holzhausen 

Langen, Im Mai 1968 
Sofienstraße 26 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen und Gesdienke zu 
meiner Konfirmation danke ich aUen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, audi im Namen meiner Eltern, recht herzlidi. 

Heinz Jürgen Zimmer 

Langen, Vor der Höhe 46 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Gesdienke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich redit herzlidi, auch im 
Namen meiner Eltern. 

Petra Kienast 

Mörfelder Landstraße 31 

Für die Glüdiwünsdie, Blumen und Ge- 
sdienke anläßlidi meiner Konfirmation 
danke idi allen Bekannten und Nadi- 
barn, audi Im Namen meiner Eltern, 
redit herzlich. 

Brigitte Weinert 

Annastraße 34 

Für die zahlreichen Glüdtwünsche und 
Gesdienke anläßlich meiner Konfir- 
mation danken herzlich 

Udo SItt ermann u. Eltern 

Dreieidienhain 
Königsberger Straße 47 

Für die vielen Glüdiwünsdie und Auf- 
merksamkeiten zu meiner Konfirmation 
danke ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, herzlidi. 

Klaus Vetter 

Lerdigasse 11 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen meiner 
Ellern, recht herzlich. 

Eugen Fischer 

Bahnstraße 46 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Erna Kraus 

Annastraße 58 

Für die vielen Glückwünsdie und Auf- 
merksamkeiten zu meiner Konfirmation 
danke Idi allen, audi im Namen meiner 
Eltern, herzlidi. 

Hans-Jürgen Pfahl 

Südliche Ringstraße 139 

Für die vielen Glüdiwünsche und Ge- 
sdienke zu meiner Konfirmation danke 
Ich allen, audi ImNamen meiner Mutter, 
recht herzlich. 

Doris Oelmann 

Garlenstraße 21 

Idi danke, auch im Namen meiner 
Eltern, allen, die mir zu meiner Kon- 
firmation durdi ihre Aufmerkisamkeiten 
so viel Freude bereitet haben. 

Hans-Peter Kiese 

Westendstraße 59 

Für die Glüdcwünsdie, Blumen und 
Geschenke anläßlidi unserer Konfir- 
mation danken wir, auch im Namen 
imserer Eltern, redit herzlich. 

Hannelore u. Karl-Heinz Steitz 

Langen, In den Tannen 14 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke zu meiner Konfirmation 
danke Ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, audi Icj Namen meiner 
Mutter, recht herzlich. 

Gertrud Leinweber 

Südliche Hingstraße 131 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich allen Verwandten, Freunden 
und Nadibarn, auch im Namen meiner 
Mutter, recht herzlich. 

Jürgen Bote/Ortlnghorn 

Langen, Potsdamer Straße 5 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, audi im Namen meiner 
Mutler, redit herzlich. 

Ursula Stolz 

Annastraße 61 

Für die erhaltenen Glüd<wünsche, Blu- 
men und Gesdienke anläßlidi meiner 
Konfirmation sage ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlichen Dank. 

Helmut Herth 
Wilh.-Leusdiner-Platz 5 
(Feuerwehrhaus) 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
sdienke zu meiner Konfirmation danke 
idi recht herzlich, auch im Namen mei- 
ner Eltern. 

Bernd Schwarzbach 

Langen, Westendstraße 47 

Für alle lieben Glüdcwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Jürgen Deißler 

Mittelweg 4 

Für alle lieben Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, audi im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Helga Lang 

Diebuiger Straße 51 

Ich danke, auch Im Namen meiner 
Eltern, allen, die mir zu meiner Kon- 
firmation durch ihre Aufmerksamkeiten 
so viel Freude bereitet haben. 

Monika Kühn 
Gartenstraße 113 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen redit herz- 
lich ,auch im Namen meiner Eltern. 

Silvia Kneife! 

Schweriner Straße 5 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten und Be- 
kannten, auch im Namen meiner Eltern 
recht herzlich. 

Monika Odioschinski 

Annastraße 65 

Für die zahlreichen Glüdiwünsche und 
Aufmerksamkeiten zu meiner Konfir- 
mation bedanke ich mich, auch Im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Claus-Dieter Kurzendörfer 

Langen-Oberllnden 
Hagebuttenweg 10 

Für die vielen Glüdiwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, audi im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Sybille Anthes 

Westendstraße .W 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich rocht herzlich, auch im Namen mei- 
ner Eltern. 

Klaus Bohne 

Langen, im Mai 19G8 
Taunusplatz 4 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
sage ich, auch im Namen meiner Eltern, 
herzlichen Dank. 

Elvira Lemll 

Langen, Im Mal 1968 
Schuberlstraße 1 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nadibarn, audi Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Sigrun Pascher-Kneißl 

Peter-Müiler-Str. 16 

Für die Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch Im Namen meiner 
Mutter, herzlich. 

Hartmut Koegel 

Langen, Im Mai 1068 
Zimmerstraße 44 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn, auch im Namen mei- 
ner Ellern, recht herzlich. 

Monika Nostadt 

Langen, Lutheratr. 20 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
sage idi allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nadibarn, audi im Na- 
men meiner Ellern, herzlichen Dank. 

Annegrete Knecht 

Rheinstraße 17 

Möchte mich auf diese Weise für alle 
meine Glüdiwünsche und Gesdienke 
anläßlich meiner Konfirmation, recht 
herzlidi bedanken. 

Bernd Trarbach u. Eltern 

Langen, im Mai 1968 

Für die vielen Glückwünsche, Blunien 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke idi allen Verwandten, Freunden 
und Nadibarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Günter Urschel 

Walter-RIetig-Straße 21 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich meiner Konfirmation möchte 
ich midi, auch im Namen meiner Eltern 
und Oma, recht herzlich bedanken. 

Adelheid Kohl 

Elisabethenslraße 39 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Dieter Rang 

Bahnstraße 110 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Christine Starke 

Nördl. Ringstraße 02 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation bedanke Ich mich bei allen 
Verwandten, Freunden und Nachbarn 
recht herzlich. 

Brigitte Gaab nebst Eltern 

Langen, im Mai 1968 
Feldbergstraße 1 

Herzlichen Dank, auch im Namen 
meiner Eltern, allen Verwandten unci 
Bekannten für die zahlreichen Glüdi- 
wünsche und Ge.schenke zu meiner 
Konfirmation. 

Roswitha Freud 

Friedhofstraße 40 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke ich allen redit herzlich, 
auch Im Namen meiner Eltern. 

Klaus-Dieter Siegemund 

Langen, SolHenstraße 15 

Lebensmittel-Abteilung 

mit Selbstbedienung 

- jetzt auch Frisclifleisch, Frischfisch - 

Ein Freudentag, der Beginn einer neuen 

Einkaufs-Epoche für alle Hausfrauen 

und Feinschmeckerl Ob Sie deftig- 

holländisch, genießerisch-französisch, 

typisch-italienisch, originell-asiatisch, 

pikant-balkanesisch oder herzhaft- 

deutsch essen wollen - wir haben, was 

dazugehört. Und so preiswert, daß jeder 

ein Feinschmecker sein kann. 

Heute machen wir den Anfang mit einigen Beispielen, überwiegend aus deutschen Landen: 

I Rotbarschfilet, beste *1 

Qualität. 500g l|f ü 

la Schweinekotelett, O A C 

zart und mager. 50Qg £|Hü 
1 

ila SchweineroUbraten, 

saftig, ohne Fett 9 Qll 

,und Schwarte. 500g 

jla Rinderbraten ohne 

IBeilage, vom besten 9 OR 

Stück. 500g £|v3 

ila Rinderrouladen, zart 

i und abgehangen. QIC 

jeoog OfiO 

'Rindfleisch aus dem 1 AO 

Bundesvorrat. Dose l|HO 

i Westf. Knochenschinken, 

j besonders delikat, 1 9 Ii 

i geschnitten. 100g Iffav 
i ' 

I Gekochter Vorderschinken, 

mild und saftig. i"!! 

100g -,3a 

Deutsche Hähnchen, 

bratfertig, gefroren, 

Handelsklasse A. 9 Rfl 

Stück 800g fcyüU 

Stollwerck Marken- 

Schokolade, sortiert. 

Tafel, 100g 

Gewürzgurken, 

süß-sauer, 

eingelegt. 1/1 Glas 

Deutscher Gouda, 

45Vo Fett i. Tr., 

Deutscher Edamer, 

4070 Fett i. Tr., 

Deutscher Tüsiter, 1 TR 

45Vo Fett i. Tr., 500g l|f U 

Kondensmilch, 

7,5'/o Fett i. Tr., | 

Dose je 170g. 5 Dosen Ii" 

3 X täglich frische 

Brötchen. 10 Stück 

Frische Allgäüer 1 CD 

Markenbutter. 250g l|DO 

Brasil-Kaffee-Mischung, 

frisch geröstet) 

Klarsichtdose, il OR 

Inhalt 500g H*! 33 

Gemischte Früchte. 1 OR 

1/1 Glas tjCQ 

Formosa-Stangenspargel, 

geschält, mit gninen 

und weißen Köpfen, 

Dose 800g 

Steinhäger, 

Deutscher Weinbrand, 

Doppelwacholder, A OR 

38 VoL'/o 1/1FI. %33 

1966er Bechtheimer 

Pilgerpfad, Spätlese, 

naturrein, Keller- 

abfüllung, gehaltvoll, 

lieblich, fruchtig, 

1/1FL m. Gl. T,95 

So preiswert ist der KAUFhOF 

FRANKFUMmUPTWACKB 

Pfingstsamstag bis 18 Uhr geöffnet 

Beslell-Abteiluog Tel 21911 
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Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt: 

BUCHDRUCKER für OHZ und OHT, sowie 

BUCHBINDEREI-ARBEITtRINNEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der Langener Zeltung 

607 Langeft, Darmstädter Straße 26 

Telefon 3893 

Inaenleurbüro in Lanaen 

sucht zum sofortigen Eintritt tüchtige, selbständige 

Sekretärin 

auch für alle vorkommenden Büroarbeiten, als Alleinkraft. 

MJI AO^UC Maschinen-Chemie 
|Y|/\OwnC Gesellschaft mbH 

6070 Langen, Karl-Schurz-Straße 51 

Als Hersteller moderner Wohnraumleuchten benötigen wir 
Immer mehr 

weibi. Arbeitskräfte 

die modisdien Dingen gegenüber aufgesdüossen sind. 

Helle, freundliche Arbeitsräume, verbilligter Mittagstisch 
sind bei uns ebenso selbstverständlich wie bestes Betriebs- 
klima. Sollten zwei Damen einen Arbeitsplatz besetzen wol- 
len, indem halbtagsweise, iraisciiichtig gearbeitet wird, könn- 
ten wir uns auch unterhalten. 

eea-Leuchten 
Sprendlingen, Eisenbahnstr. 102—104, Tel. 68787/88 
abends oder samstags: Rostocker Str. 19, Tel. 613 67 

Wir Eudien für unser Werk Neu-Isenburg 

eine Stenotypistin 

zum baldmöglichen Eintritt. 

Persönliche oder schriftliche Bewerbungen richten Sie bitte 
an unsere Personalabteilung; auch können Sie uns telefonlsd» 
unter der Nummer Neu-Isenburg 60 01 erreidien. 

0 # .AvK'-Gcnorotoren- 
Motonn-Werk« oH6 

6078 Neu-Isenburg, Franlcfurter Straße 233 

In absehbarer Zeit wird unser Betrieb nach Neu-Isenburg 
verlegt. 

Wir suchen noch zum baldigen oder auch späteren Eintritt 

Buchdrucker 

Offsetdrucker 
für Einfarbenmaschinen 

Rotationsdrucker 

Arbeiter 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 

Sprechen Sie ganz imverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 
Außenstelle Frankfurt am Main 
Intzestraße 1, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 

flafifia- 

ist ietzt hochmodisch, 
ForDs und Struktur 
haben dos 
gewisse Etwas. 
Sie sollten unsere 
ausgesucht schönen 
Modelle 
in Nappa-Antik 
unbedingt betrachten 
und anfassen, 
damit Sie das 
echte Leder spüren. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschöft für Lederkleidung 
Hm., Havplwadi* n. Kaliaiilr. II 

t 

AUTO-LEIH-DIENST 

2 Maurer 
1 Bauhelfer 

stellt sofort ein bei übertariflicher 
Bezahlung. 

Herbert Anthes 
Bauunternehmung imd 
Fußbodenbau 
Langen, Gartenstraße 6, Tel. 3109 

Vorzustellen ab 18 Uhr 

Kraftfahrer 
mit Führersdiein Klasse 3 gesucht. 

FRITZ BREIDERT 
Baugeschäft 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 3864 

HAUSMEISTER 
zur Bedienung der Heizungsanlagen, 
Treppenhausreinigung, Pflege der Gar- 
tenanlagen, Sdineebeseitigung und Er- 
ledigung kleinerer Reparaturarbeiten f. 
mod. Wohnhäuser in Langen gesucht. 
(Teilzeitbesdiäftigung) 
Kurzbewerbung unt. Off.-Nr. 800 a.d.LZ 

Wir ^äien zum baldigen Eintritt 

Kontoristinnen 

Allg. Bürokräfte 
(mäiml. oder weibl.) 

Schreibkräfte 
für die Expedition 
(männl. oder weibl.) 

Wir bieten leistungsgeredite Bezahlung, 
verbilligtes Mittagessen in unserer Be- 
triebskantine, sowie Einkaufsvorteile. 

HEINZ WILLE 
Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieidienhain 
Industriestraße 9, Telefon 8391 

Konditorlehrling 
zum 1. August 1968 gesucht. Verkösti- 
gung im Hause. 

KONDITOREI TREUSCH 
Langen, Bahnstraße 

Schlosser und 

E-Schweißer 

werden zu guten Bedingungen einge- 
stellt. 

HYMATE-Tankbau 

6079 Sprendlingen 
BenzstraOe 51, Tel. (06103) 68954 

für meliterliche Leistung 
ein musterhafter Betrieb SCHUH-HANSA 

sucht 

Ladenhilfen 
Damen, die freundlich und zuvorkommend 
unsere Kunden bedienen, gerne verkaufen 
und kleine Stepparbelten ausführen. 

Gelernte 

Schuhmacher 

Wir zahlen sehr hohe Stundenlöhne und 
gewähren eine Umsatzvergütung. Allen 
Mitarbeitern geben wir außerdem einen 
Einkaufsrabalt. Hinzu kommt ein sehr gutes 
Betriebsklima - denn auch das zahlt sich 
aus. 
Bitte besuchen Sie uns. oder rufen Sie 
uns an. 

SCHUH-HANSA 

DAS GESCHÄFT DER GUTEN SCHUHREPARATUR 
6078 Neu-Isenburg - Frankfurter Sir. 25 - 29 - Ruf 33 78 

TELEFONISTIN 

mit Schreibmaschinenkenntnissen gesucht. 

Neben sehr gutem Betriebsklima bieten wir überdurchschnltt- 
üdie Bezahlung. 

Wir erbitten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
an unsere Niederlassung 

Maschinenfabrik GmbH 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Wir suchen für unsere Lochkarlen- 
slelle einige tüchtige 

Locherinnen 

für IBM-Locher. Auch jungen 

Anfängerinnen 

bieten wir eine echte Aufstiegs- 
chance durch Grundausbildung. 
Wir bieten: 
Leistungsgerechle Bezahlung 
Urlaubsgeld 
zusätzliche Altersversorgung 
verbilligtes Kantinenessen 
günst. Arbeitszeit v. 7.15—16.00 Uhr 
Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte 
an unser Personalbüro, oder rufen 
Sie uns an unter Langen 37 75, 
Apparat 322. 
Wir informieren Sie gern über Ihren 
zukünftigen Arbeitsplatz und die 
Entlohnung. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT&HAEFFNER PersonalbOro 
6070 Langen, Blaabothenstr. 30-52.T«l 06103/37 78/0 

CONTI ELEKTRO 

Wir suchen zwm möglidist baldigen Eintritt 

iüng. Büro- od. Schreibkraft 
für Interessante Tätigkeit für unser Technisches Büro Frank- 
furt, Sitz in Egelsbach. 
Wir bieten sicheren Arbeitsplatz und erwarteri gute Fertig- 
keiten im Maschinenschreiben und zuverlässiges Arbeiten 
(Steno nidit erforderlldi). 
Bitte, rufen Sie uns unter 4012 Langen an oder geben Sie 
uns Ihre ausführUdien Bewerbungen mit Lrtenslaul, Limt- 
bild, Zeugnisabsdiriften und Nermung des Gehaltswunsches 
her. 

CHRISTIAN BÜRKERT 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelsbach, am Flugplatz 

sei'Ä'AW 
Kurzbewerbung unter Otferlen-Nummer 7« an die „Lnngener Zeitung . 

Für einige Abteilungen suchen wir noch 

männl. ARBEITSKR&FTE 

Versand, Fuhrpark (lü. 3), Drahtgestellbau, Montage. 

eea-Leuchten 
Sprendlingen, Eisenbahnstr. 102—104, Tel. 6 87 87 
nach Feierabend: Sprendlingen-Breitensee, 
Rostodter Straße 19, Telefon 6 13 57 

Wir sudiep: für unseren Neu-isenburger Betrieb zum 
sofortigen Eintritt: 

Buchbindereiarbeiterinnen 

Reinemachefrauen 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sieh schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 
JL Außenstelle Frankfurt am Main 

Intzestraße 1, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 j 

Wir suchen für sofort od. zum 1. 7. 1968 

Telefonistin 

mit Kenntnissen in Stenografie und 
Maschinenschreiben. 

Wir bieten eine Dauei'stellung bei guter 
Bezahlung. 

Ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 
terlagen schicken Sie bitte an 

DRESSLER SPANNBETON GMBH & CO 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN 

Langen 061 03/ 8313- 14 W 

Wir stellen ein: 

Jüngere 

Druckhilfsarbeiterinnen 
Arbeitszeit: 7.00 bis 15,00 und 14.00 bis 22.00 Uhr. 
Nach gründlicher Einarbeitung selbständige 
Tätigkeit an Rollendruckautomaten. 

einen jüngeien 

Hilfsarbeiter 
für die Verwaltung unseres Materiallagers und 
für Arbeiten an Schneidemaschinen 

eine zuverlässige 

Maschinenschreiberin 
zur Unterstützung unserer Versand- und Rech- 
nungsabteilung. 

Für unseren Spezial-Druckmasthinenbau suchen wir eine 

technische Zeichnerin 
die möglichst sofort in unserem Konstruktionsbüro anfangen 
kann und gern selbständig arbeiten möchte. 
Gute Bezahlung, angenehmes Betriebsklima. Bitte rufen Sie 
uns an oder stellen Sie sich vor in der Zeit von 8.00 bis 16,00 
Uhr, außer samstags. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen - Mörfelder Landstraße 135 - TeL 78 07 

' 

Für die Sauberhaitung unseres neuen 
Verwaltungsgebäudes suchen wir noch 
zwei zuverlässige 

Putzfrauen 

montags bis freitags in den Abend- 
stunden von 17 bis 21 Uhr. 

Personalleitung 
MONZA-Fensterbau 
GmbH & Co 
Langen, Pittlerstr. 45 

Tüchtige 

FRISEUSE 
sofort oder bis Ende Juni gesudit. i 

i 

Friseursalon Bechtel i 
LANGEN 
Sehretstraße 23 - Telefon 44 27 j 

Männliche und weibliche 

Hilfskräfte 
für saubere Arbelt gesucht. 

1 

Cambo-Textilf abrik 
6079 SPRENDLINGEN 
Siemensstraße 55 - Tel. ß 75 87/88 

Zum baldigen Eintritt sudien wir 

Kontoristin 
für die Auftragsabwicklung sowie eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Abt. Marktforschung, 

Schreibmasthlnenkenntnisse sind erforderlich. 
Wenn Sie an einer Mitarbeit bei uns interessiert sind, so 
bewerben Sie sich bitte schriftlich oder vereinbaren Sie mit 
uns telefonisch einen Termin für ein unverbindliches Gesprädi. 

jrg» Christian Bürkert 
1 1 Bau elektrischer Geräte GmbH. 

Zentrale Verkaufsabteilung 
vatkllHr 0073 Egelsbach, Am Flugplatz, Tel. Langen 40 12 

Tankwartlehrling 
' zum 1, September 1968 stellt ein: 

' ARAL-TANKSTELLE 
Hans Richnow - Bahnstraße 57 

In absehbarer Zeit wird unser Betrieb nach Neu-Isenburg 
verlegt. 

Hier erwarten Sie schöne helle Räume, direkt am Waides- 
rand gelegen. Wäre das nicht auch etwas für Sie? 

Wir suchen noch zum baldigen oder auch späteren Eintritt 

Stenokontoristinnnen 

Maschinen- 

buchhalterinnnen 

für abwechslungsreiche Tätigkeiten in der Verwaltung. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40. Stunden), gute soziale Leistungen. Die Vergütung erfolgt 
nach dem Tarif für Angestellte im öffentlichen Dienst 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 
« JPw Außenstelle Frankfurt am Main 

Intzestraße 1, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 

Wir suclien noch einige 

Mitarbeiter 
in Dauerstellung für unsere hiesige 
Druckwalzenproduktion (auch ungelernte 
Kräfte). Wir bieten Fünf-Tage-Woche, 
Umsatzbeteiligung und Stellung der 
Arbeitskleidung. 

DRUCKWALZENFABRIK 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Zuverlässiger 

FERNFAHRER 
mit Erfahrimg gesucht 

Off.-Nr. 785 an die Langener Zeitung 

FAKTURIST(IN) 
von Frankfurter Großhandels-Unter- 
netunen gesucht. Wir bieten 5-Tage- 
Wodie u. die üblichen Vergünstigungen. 

M. STROMBYER 
LagerhausKesellscfaaft, Ffm. 
Neue Mainzer Straße 84 
(Nähe Opemplatz) Tel. 2 07 60 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschlnenlnduslrle mit Niederlassungen In allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes einsdiließlidi Berlin. 
Durch ständige Umsatzstelgerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben sudien wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 
für den I.elter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen . 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch englische 
Sprachkenntnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit guten engl. Sprachkenntnissen zur Abwicklung unserer 
Einfuhren aus Übersee. 

Sachbearbeiterin 
Hier suchen wir eine wendige Kraft, der es Freude machen 
würde, mit Zahlen zu arbeiten. Das Aufgabengebiet: Erstel- 
lung von Kostenabrechnungen für unseren Außendienstmit- 
arbeiter. 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
auftragsabwlcklung. Die Bewerberin sollte in der Lage sein. 
Briete nach Stichworten selbstiindiß /.u schreiben. 

Stenotypistin 
für Verkaufskorrcspondcn? (elektrische Schreibmaschine vor- 
handen). 

We'bl. Bürokraft 
zur Bearbeitung des Zahlungseinganges in unserer Kunden- 
buchhnltung. Anlernung erfolgt. 

Mahnbuchhalter(in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchhaltung. 

Finanzbuchhalter(in) 
für eine qualifizierte Tätigkeit In unserer Buchhaltung ein- 
schließlidi Mitarbeit bei der Erstellung der monatlichen Ab- 
schlüsse. Englische Sprachkenntnisse erwünscht, jedoch keine 
Bedingung. 

Kaufm. Angestellter 
für unsere Lagerverwaltung. 

Elektromechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf eiektrostatisdiem Wege arbeitsn- 
den BRUNING-Kopierautomaten. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Werkzeugmacher 
Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgesdmitt- 
werkzeugen sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmasdii- 
nen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteifen. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Versandabteilung zur Bearbeitung der ein- und 
ausgehenden Warensendungen. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

BW ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH GMBH 
^l^^^ 6079 Sprendlingen, Robert-Boscäi-Straße 9 

Telefon: 06103/61051 

Es wird eingestellt: 

1 Lehrling 
für Teilelager und Annahme im Autoreparaturbetrieb als 
neuer Lehrberuf „Verkäufer" durch die Industrie- und 
Handelskammer mit zweijähriger Lehrzeit, welche später auf 
Wunsch auf dreijährige Lehrzeit ausgedehnt werden kann 
als Lehrberuf „Einzelhandelskaufmann". 

1 Lehrling als „Tankwart" 

AUTOHAUS SCHROTH 
Opel-Automobile und Esso-Station 
Langen, Darmstädter Straße 52, Telefon 3853 

Achtung Schulentlassene! 

Wir stellen zum 12. August dieses Jahres ein; 

weibliche und männliche 

Hilfskräifte 
(Stanzetinnen, Stepperinnen. KontroUcusen usw.) 

'die wir in allen Sparten unserer Fabrikation anlernen. 
Wir sichern Urnen eine gute Ausbildung zu. Nadi entspre- 
chender Einarbeitung gute Verdienstmöglichkeiten. 

Vorzustellen bei; 

Schuhfabrik Sehring, Roth & Co. 
Langen, Westendstraße 



Viele I 

Vorteile • 

bietet -J 

Pfirsiche 

halbe Früchte In 
light-Sirup Vi Dose nur 1.58 

Express-Kaffee 
100 %ig reiner 

50-g-Glas nur 

Gebrauchitwagen 

Opel Rekord A, 4türig mit Olymat 
^pel Rekord A, Bj, 64 U. 65, 2- u. 41Ü». 
^pel Caravan A, BJ. 84 W. 66 
Opel Rekord „L", Bj. 1864 
Opel Oommodore, 25 000 km, DM 7900,> 

(Wagen der GeschSftslettung) 
verkauft» 

Auto-Sclirotli Gml?H 
fangen, Darmstädter Straß« Sä 
^Telefon 38 53 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWE6 48 

NSU Spider, Bi. 1967 

Holl. Waffeln 
4-fach sortiert — 
Vonille, iCal<ao, 
Zitrone, Erdbeer 

20 Stück nur 

V I VO deckt den Tisch 

Keiner 
würzt feiner 

iO: 1 U- '■ 

toiiitia 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

ACHTUNG! 
An alle Langener Gesdiäftshäuser 

Ab sofort kann lt. Vereinbarung Alt- 
papier und Kartonagen abgeholt od,er 
?iul mein Lager, westl. der B 3, Hich- 
^g Frankfurt/M. angeliefert werdffi. 
TMefonisch zu erreidien unter Nr. 8498. 

KOHLER, BORNGASSE 4 

ZUM URLAUB BIETET 

UDIR 

IHR FACHBERATER U.HERSTELLER 
für zeitgemäße Ledermoden — 

superleidite Leder-Shorts, 
das Riditige zu ersdiwingl. Preisen 

am Rathaus, jetzt gegenüber Sparkasse 

GARTENSCHIRIVIE und 

RegenscFiirme 
wei'den bei uns in eigener Werkstatt 
neu bezogen und repariert. 

SchimtfMskn 
Langen - Neckarstraße 3 
an der Post 

Kann man billig 

„sofort" reinigen lassen? 

NATÜRLICHI 

Wir machen das für höchstens DM 2,— und innerhalb 1 Stunde. 

Warum ist „richtiges" reinigen, die Vollreinigung, teurer ? 

Darum; nach Farben und Stoffen sortieren, Fiecicen entfernen, appre- 
tieren, handbügeln. folienverpacl<en usw., erfordert 

Können - Erfahrung (bei uns 10 Jahre) - Sorgfalt und i<ostet Geld. 

ENTSCHEIDEN SIE SELBST! 

Daneben bieten wir Ihnen noch 11 weitere Dienstleisturtgen (z. B. 
I<önnen Sie Kunststopfen ?). 

Fragen Sie unsere Fiiialleiterin. sie weiß Bescheid. 

Unser günstiges 

Qualitäts-Angebot: 

IIMDiX 

Wasch-Vollautomaten 
von höchster Präzision 
und Leistung, wie sie 
nur eine Weitmarice 
garantieren kann! 

Überzeugen Sie sich! 

HEINRICH WANNEMACHER 

607 Langen, Bahnstraße 38 

Lies Deine Heimatzeitung 1 

Unser Sonderpreis 
DM 7.50 

Autofahrer! 

Machtmit 

bei der Aktion 

„Sauberer Auspuff" 

BringenSielhrenPKWzu einem Abgas-Test. Dabei 
stellen wirVergaser und Zündung auf beste Leistung ein: 
Ihr Benzinverbrauch sinl<t, die Motorleistung steigt— 
und Sie schützen die Luft vor Verpestung durch giftige 
Auspuffgase! Bitte melden Sie sich telefonisch an. 

ADOLF KATHREIN 

Sprendlingen, Darmstädter Str. 45 
Telefon 061 03/673 38 

Stresemannring 7 Dieburger StraBe 3 P vor dem Hause 

Frankfurt/Main, Schltlar«tra8e 1« und GroBe Etdienhelmer StroB« Olli *0*** 

Spiegelrätsel 
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Sdiadiaufgabe Nr. 23 
Von Fritz HSndle 

Die gleichbleibenden Endbudistaben der in 
einer Reihp steinenden gefundenen Wörter er- 
gehen, von oben nach unten gelesen, eine 
Operette von Karl Millöcker. 

Von links nach rechts: 1. grober 
Sclierz, 2, Stadl In Westfalen, 3. intern. Notruf 
bei der Schiffahrt, 4 chem Zeldien tü' Nep- 
tunium, 5 Zeitalter, 6 persönliches Fürwort, 
7. Papstname, 8. Zahlwort, 9. Klostorfrau. 
Vonrechts nach links: 10. Ackergerät, 
11. südamerik. Schleuderwaffe, 12. best. Ar- 
tikel, 13. Musikvorzeichen für „pianissimo", 
14. Stadt ir. Thüringen, 15. Auerochse, 16. 
grlech. Buchstabe 17 Edelgas. 18. Turnübung. 

Brückenrätsel 
Der Titel eines Bühnenwerks von Max Halbe 

ergibt sich, wenn zwisdien die Wörter; 
Schürzen  Latein 
Wahl  Friedhof 
Abend  Blume 
Alt  Bahn 
Huf   Bürste 
Taschen  Stahl 

ein Brückenwort gesetzt wird, das in Verbin- 
dung mit den Wörtern rechts und links ein 
neues sinnvolles Hauptwort bildet. Die An- 
fangsbuchstaben der gefundenen Brückenwör- 
ter ergeben dann das Lösungswort. 

Mixrätsel 
ADEN + JAN = Quellnymphen 
ELLE + MAI = Sdimelzglas 
BALI + NON — Staat in Nahost 
AMEN + KUR = Staat in Afrika 
ARM + ESCH ■= dtsch. Chirurg 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in gegebener Rei- 
henfolge — eine Blume. 

.Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: amt — an — bau — büch 

di — dort — en — er — fest — flott — ger 
halts — hen — Herd — in — Jahrs — klet 
kri — iek — nen — neu — nis — pul — punkt 
rei — ren — rin — sar — se — sek — sen 
ste — ten — ten — ter — tief — tü — ver 
we — zäh — zeug sind 12 Wörter nach- 
stehender doppelsinniger Bedeutungen zu bil- 
den, deren Anfangsbuchstaben — von oben 
nach unten gelesen — ein Turngerät für ein 
Zeichenhilfsmittel ergeben. 

1. verbissen kämpfender Schwerathlet. 2.-zu 
Staub gemahlene Kerbtiere, 3. Ansiedlung für 
Serien, 4. Feuerstelle zur Zubereitung gefähr- 
licher Lagen, 5. so flink wie Schwimmvögel, 
8. Eingänge zu einem Mündungsarm des 
Rheins, 7. im Steigen gewandtes Kleidungs- 
stück, 8. Satzzeichen einer geschichtlichen 
Landschaft um Dessau, 9. Feuerwaffe zum Er- 
legen kleiner Heringsfische, 10. Behörde zur 
Errichtung eines Schlechtwettergebietes, 11. 
Leistungsbescheinigung für ein persönliches 
Fürwort, 12. so unerschütterlich wie der erste 
Tag des Jalires. 

Diagonalrätsel 

Eins zu drei 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

Haken Leiter Melder 
Verkäufer Stand Becher 
Büro Führer Gesellschaft 
Typ Staat Wert 
Rost Fisch Holz 
Brand Fieber Tier 

1 

2 

3 
1 

4 . 

5. • 

6 

7 
■ 

fc 

1. Heiliger (Freund der Kinder), 2. Land- 
schaft in der Schweiz, 3. Sicäierheitselnriditung 
der Bahn, 4. tragbarer Behälter, 5. strebsam, 
6. französ. Humanist. 7. Arzneimittelform, 8. 
Verzeichnis, (ß = ss) 

Die Diagonale von rechts oben nach links 
unten bezeicäinet eine Insel vor Ostafrika. 

An Stelle der Kreuze ist jedesmal ein Wort 
zu ermitteln, das sich mit jedem dei drei ne- 
ben dem Kreuz stehenden Wörter zu einem 
neuen Hauptwort verbindet. Die Anfangsbuch- 
staben der Vorsetzwörter nennen — von oben 
nach unten gelesen — eine Zeit, auf die man 
sich freut. 

Neue Köpfe 
Die Anfangsbuchstaben der Rätselwörter: 

Wand — Unna — Gatter — Puppe — Michel 
Iiier — Billy — Taft — Page sind durch an- 
dere Buchstaben zu ersetzen, so daß Wörter 
neuer Bedeutungen entstehen. Die ermittelten 
Buchstaben nennen — in vorliegender Rei- 
henfolge gelesen — den vollen Namen eines 
Nürnberger Dichters und Meistersängers. 

Wortfragmente 
bsic — dera — zuve — grö — sie — wers 

htwä —rdie — sste — bens — eine — hlt 
nenb — rtfeh — nber — viel — egeh — lers 
ufin — geld — tden — eine. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich ein Ausspruch von Lord Rootes 
ergibt. 

Auflösungen aus der 
Großes Silbenrätsel: 1. Wikinger, 2. Ingre- 

dienz, 3. Rienzi, 4. Kaserne, 5. Ölfrüchte, 6. 
Nac^omme, 7. Nigeria, 8. Eselei, 9. Nord- 
vietnam, 10. Untaugliciikelt, 11. Notizbuch, 12. 
Sämascäilne, 13. Einverständnis. 14. Ravenna. 
15. Lauterberg, 16. Elendsviertel, 17. Bastion, 
18. Estremadura, 19. Nahum, 20. Neutralität, 
21. Umdrehung, 22. Renovierung. 23. Veterinär. 
24. Einzigartiges, 25. Rermwagen. 26. Lauf- 
masche, 27. Ästhetik, 28. Nomade, 29. Garonne, 
30. Elegie, 31. Rumäne ■= Wir können unser 
Leben nur verlängern, indem wir vermeiden, 
es zu verkürzen. 

Silbenkrenzworträtsel: Waagerecht: 1. 
Osaka, 3. Lautenspiel, 5. Tein, 7. Freier, 8. 
Segen. 10. Seltenheit. 12. Umzug, 13. rege, IB. 
Aufbau, 16. Sigel, 17. Toga, 18. Ene, 20. Besen. 
22. Pinsel. 23. Arien, 25. Tage, 27. Oder, 28. 
Gera, 30. Teheran, 31. Dekade — Senk- 
recht: 1. Oase, 2. Kate. 3. Lauer, 4. Spid.- 
mannszug, 6. Insel, 7. Freiheit. 9. Genre, 11. 
Tenno. 12. Umbau, 14. Gesine, 15. Aufgabe, 18. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen miitt. 
Kontrollstellung: Weiß; Kb5, Tc2. 

Lbl, Le3, Sg7, Bb2, d4. Schwarz: Kd5, BbG, d6. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nadistehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. Augenblick 1 2 
2. Nbfl. d. Weidisel 3 4 1 
3. Singgemeinscäiaft 5 6 7 8 
4. dumm, albern. — 9 10 11 12 13 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgenden Zahlenreihen ein: 

4 1 12 13 8 3 5 6 11 1 13 1 
9 10 4 2 13 1 12 7 1 4 2 
Fortlaufend gelesen, ergibt sich der Titel 

eines Walzers von Joh. Strauß. — (Umlaut 
= 1 Buchstabe) 

vorigen Nummer: 
Esel, 19. Barl, 21. Senta, 22. Pinzette. 23. Ader, 
24. Enge, 26. Gerade, 27. Oran, 29. Rade. 

Zahlenrätsel: 1. Disponent, 2. Iguanodon, 3. 
El Alamein, 4. Kattowitz, 5. Atheismus, 6. 
Pechvogel, 7. Peipus-See, 8. Einkommen, 9. 
Mohikaner, 10. Architekt, 11. Constanta, 12. 
Hieronymus, 13. Trompeter. 14. Damhirsch, 
15. Erntefest. — Die Kappe maciht den Moench 
nicjit aus. 

Silbendomino: Lima — Manet — Netto — 
Toni — Nike — Kelim — Limba — Baron — 
Rondo — Dora — Rate — tele — Leba — Bali. 

Sdiadiaafgabe Nr. 22. von Sam Loyd: 1. 
Tc3 — dt Kgl - f2, 2. Tel — el f3 — g2:, 
3. Sf4 — d? matt! — 1  Kgl — h2. 
2. Sg2 — h4 B bei., 3. Sh4 — f3 matt! 

KonsonantenTerhan: Meines Lebens schön- 
ster Traum hängt an diesem Apfelbaum. 

Scjifittelratsel: Post, Ines. Neger. Aster. Samt, 
Sense, Eiger = Pinasse. 

New Yorker Gangster in der Falle 

Die Zigaretten-Story - Eine Humoreske von Walter Floote 

Die Geschichte passierte auf einem Fest, das' 
Mr. Bosporides. der New Yorker Vertreter der 
türkisch-französiscihen Tabak-Compagnie. gab. 
Die Journalisten Smith und Watt unterhielten 
sich gerade in einer Etice über den Gastgeber. 
..Mich kann er nicäit bestechen", sagte Smith. 
„Ich werde seine Reklamemanöver für die 
orientalischen Zigaretten nicht mitmachen.. 

Da traten Bill und Joe in die Tür des Ge- 
sellschaftsraumes, ließen ihre Revolver in den 
Händen spielen, riefen „Hände hoch.. .1" — 
und alles erstarrte vor Sciirecäcen. 

Joe blieb an der Tür, Bill ging auf Mr. Bos- 
porides zu, der ihm am nächsten stand. Er 
hatte schon begonnen, ihm den obersten sei- 
ner diamantenbesetzten Hemdknöpfe abzu- 
drehen, als er plötzlich innehielt und mit ge- 
blähten Nasenflügeln schnupperte. „Was rau- 
chen Sie denn da . .?" fragte er. 

„Eine Pascha-Zigarette... echt orientali- 
scher Tabak", sagte Mr. Bosporides eifrig. 
„Wollen Sie mal probieren ...?" 

„Danke", sagte Bill und bediente sich. 
Die beiden Journalisten hielten den Atem 

an. Sie konnten sehen, wie sich Mr. Bospori- 
des mit seiner Zigarettendose höflicih Bill ent- 
gegenbeugte — dabei wie unabsichtlich den 
Hörer vom Telefonapparat, der neben ihm auf 

Witz der Woche: 
Das Vorzeichen 

„Ich höre, Jansen hat die Frau geheiratet, 
die er voriges Jahr aus dem Wässer gezogen 
hat! Na, sind denn die beiden glücklich mit- 
einander geworden?" 

„Keine Ahnung — nur eins steht fest, seit- 
dem ist er furchtbar wasserscheu!" 

dem Rauchtischchen stand, abhob — und dann 
spielerisch mit seinen Inirzen. dicäten Fingern 
an der Wählerscheibe drehte. 

„Großartiges Aroma . . .!" sagte Bill mit 
geschlossenen Augen. 

„Mach schon hin ...!" ließ sicih Joe wütend 
von der Tür her vernehmen. 

„Probier nur mal...!" sagte Bill und warf 
Ihm eine Zigarette zu. Joe steckte sie an. 
„Aber jetzt geh mal ran an die Arbeit...!" 

Bill begann Brieftasdien, Armbanduhren, 
Zigarettendosen. Schmucätstücke und Schlips- 
nadeln einzusammeln. Doch er war noch nicJit 
ganz fertig, als die Tür von zwei Polizisten 
aufgerissen wurde. Im Nu waren dem über- 
raschten Joe die Arme nach hinten gerissen, 
die Pistole entwunden und Handschellen an- 
gelegt. Vor den drohenden Revolvermündun- 
gen der Polizisten liob Bill die Hände... 

„Sie gestatten...!" sagten Smith und Watt 
gleichzeitig, als Bill und Joe von den Polizi- 
sten weggeschafft worden waren, und stürzten 
auf das Telefon los. „Wir müssen unbedingt 
Unsere Redaktionen annifen.., Das ist Ja eine 

großartige Story.. .1 Einfach fabelhaft, wie 
Sie die beiden Gangster überlistet haben...!" 

„Gott...!" sagte Mr. Bosporides bescheiden. 
„Das war doch nichts Besonderes... Machen 
Sie nur nicht zuviel Aufhebens von meiner 
Person..." 

„Nein, nein", sagte Watt, 'vährend Smith 
schon den Bericht ..Gangster in der Falle" 
durchgab, „das muß richtig herausgestrichen 
werden.. .1 Soviel Mut, und Kaltblütigkeit. 
Das Ist einmalig.. .1 leih garantiere Ihnen: 
Morgen sind Sie der populärste Mann der 
Vereinigten Staaten.. .1" 

* 
Am nächsten Tag hatte Mr. Bosporides In 

seinem Büro eine Besprechung mit seinem 

Reklamechef. „Jetzt haben wir sie...!" sagte 
er händereibend. ..Alle Artikel, die bis jetzt 
die Presse gegen unsere Firma gerichtet hat. 
wurden durch sie selbst mit dieser Sensations- 
Story zunicäite gemacht.. .1" 

Bill und Joe traten durch die Tür. Hinter 
ihnen erschienen die beiden Polizisten vom 
vorigen Abend, dodi diesmal nicht In Polizei- 
uniform. Es waren Parabellum-Frank und Jit- 
terbug-Jimmy, die besten Freunde von Bill 
und Joe. 

„Ihr habt eure Sache gut gemacht", sagte 
Mr. Bosporides. „Jeder hat die Szene von ge- 
stern abend ftir eciit gehalten... Hier sind die 
vereinbarten 1000 Dollar... Ihr könnt euch 
auch draußen im Vorzimmer soviel Päckchen 
Pascha-Zigaretten mitgeben lassen, wie ihr 
wollt.. 

Bill machte ein angewidertes Gesicht. „Zi- 
garetten ...?! Nlcäit mal geschenkt nehmen wir 
das läppisciie Zeug.. .1" 

„Wir rauchen nur Stumpen", sagte Joe. 

Der Fortschritt marsdiiert — auch im Busch. 

cCÄ> 

„Schade, Emil, daB du den PaO TergaBestt" 

-y Cmug 
»Sag mal Tom, sind Tiger wuseracbenT" 

WeiBblaue Gemütlichkeit 
Wir waren zum erstenmal mit dem Wagen 

wieder in Mündien, seit dort eine U-Bahn ge- 
baut wird und alles drunter und drüber geht. 

Als wir zur Rückfahrt starteten, kämpften 
wir uns mühsam durch den Fünfuhrverkehr. 
Jedesmal, wenn wir zur Autobahn Nürnberg— 
Berlin abbiegen wollten, dirigierte uns ein 
Verkehrspolizist geradeaus oder in die völlig 
entgegengesetzte Richtung weiter. 

Als uns die schätzungsweise zehnte „weiße 
Maus" an einer Autobahn-Ziifahrtstraße am 
Einbiegen hinderte, wurde es meinem Mann 
zu bunt. Er hielt an, stecäcte den Kopf aus 
dem Fenster und macäite mit wenig gewählten 
Ausdrücken seinem Herzen Luft. 

Der Polizist, der an unserem Nummern- 
schild sah, dal3 wir aus Norddeutschland ka- 
men, lachte: ..Immer mit der Ruhe", sagte er 
in seinem behäbigen Müncihnerlsch. „Sie kön- 
nen sIA natürlldi jetzt einreihen und eine 
Stunde warten, bis Sie da durchkommen. Aber 
Sie können Ihren Wagen auch irgendwo par- 
ken und In ein gemütliches Lokal gehen, um 
in aller Ruhe etwas zu essen und zu trinken. 
Das dauert auch nlciit länger und macht be- 
stimmt mehr Spaß als dieses Gewühl.. 

Wir befolgten seinen Rat. 

Oben ohne 
Eine Jimge Dame nahm auf dem Dach des 

Hotels ein Sonnenbad. Als sie einige Zeit in 
Ihrem einsamen Versteck gelegen hatte, zog sie 
ihren Bikini aus. Gleich darauf hörte sie eilig 
näherkommende Schritte und bedeckte sich 
rasch mit dem Handtuch. 

..Aber, gnädige Frau", rief der Hoteldlrek- 
tor atemlos. „Sie können doch hier nicht un- 
bekleidet sonnenbaden!" 

„Weshalb denn nicht?" erwiderte sie, „Ich 
störe doch hier niemanden." 

„Haben Sie eine Ahnung!" schnaufte der 
Direktor. „Sie liegen nBmllch auf dem Ober- 
Uchtfenster des Dachrestaurants!" 

Der Tugendbold 
Eine Zeltung In Texas suchte In einem Wett- 

bewerb den prlnzipientreuesten. nüchternsten 
und anständigsten Bürger des Bundesstaates. 
Sie erhielt unter anderem folgenden Brief: 

„Ich rauche nicht, trinke keinen Alkohol und 
spiele nicht Icäi bin meiner Frau treu und 
sehe keine andere an. Idi arbeite seil wer, bin 
ruhig und lenksam. Ich besuche kern Kmo 
und kein Theater, gehe jeden Abend zei^ 
schlafen und stehe mit der Soime a^. ^ 
wohne regelmäßig jeden Sonntag dem CJottM- 
dienst bei. So mache ich das Jetzt schon Mit 
drei Jahren. Aber warten Sie bis zum näch- 
sten Frühjahr, wenn die mlcäi hier heraus- 
lassen I" 



V. 

Die bevorstehende Reisezeit weckt auch die Erinnerung an die zahlreldien reizvollen 
Landschaften Ostpreußens. Ob man das muntere Badeleben liebte, ob stille Einsamiteit in 
Heide, Moor und Wald, ob man sldi an wogenden Aehrenfeidern erfreuen wollte oder an 
anmutigen Dörfern, betriebsamen Städten, trotzigen Burgen: Ostpreußen hatte von allem 
etwas zu bieten. 

(i)eUc - sliiU 

Ostpreußlsdie Ferlenlandsdiaften / Vom Oberland bis zum Kurlsdien Haff 

Bernsfeinperlen aus Stolper Meisterhänden 

Die Stolper „Bernsteindreherzunft" besaß eine alte Tradition / Bernsteinbär aus der Steinzeit 
Wichtige Privilegien erhielt die Stolper Zunft daß 1781 im Ausfuhrhandel über Stolpmünde 
1534 von Kerzog Barnim dem Aelteren. Die von 100 000 Talern etwa ein Fünftel auf Bern- 
Zunft lieferte den Rohbernstein an ihre IVIit- stefnwaren entfiel. Die Bernsteinwarenaus- 

Weltbeliannt ist die Kunst der Bernstein- 
Sdinitzer und Bernstein-Dreher, die in Ost- 
preußen bis in unsere Zeit hinein ausgeübt 
wurde. Wenig bekannt aber ist, daß audi in 
Ostpommern diese Kunst einst in hoher Blüte 
stand. Sie ist aber genau so alt wie die ost- 
preuOische. 

Der berühmte Bernsteinbär, ein Anhänger, 
der sich im Pommerschen Landesmuseum in 
Stettin befand, stammte aus der Steinzeit. Sein 
Fundort bei Stolp deutet darauf hin, daß in 
dieser Gegend früh die Bearbeitung dieses 
„Bronnsteins" bekannt war. Ein zepterartiger 
Bernsteinslab aus dem Kreise Lauenburg 
(Pommern) wird in das zweite Jahrhundert 
unserer Zeitrechnung eingeordnet. In der Zeit 
der pommerellischen Herzoge ist schon das 
Bernsteinregai für das östliche Pommern und 
Westpreußen ausgebildet. Das Recht zum Ein- 
sammeln wurde verliehen. Der Deutsche Or- 
den nahm das Regal für sich in Anspruch und 
hat sich aus den Einkünften in erheblichem 
IVIaße finanziert. 

Der Stein wird mit rotierenden Räddien ge- 
schliffen, geschnitten, geschabt, geätzt — wie 
Gläser und Kristalle —, er wird wie Elfenbein 
behandelt. Weil das IWaterial spröde und brü- 
chig ist, sind besondere zusätzlidie Verfahren 
erforderlich. Sehr gründliche Ausbildung, 
Kunstgeschick und Handfertigkeit sind die 
Voraussetzungen für den Erfolg. Diese Kunst 
pflegten die Bernsteindredislerzünfte, die wir 
aus der Zeit des Deutsehen Ritterordens ken- 
nen. Sie stellten besonders die Perlen für Ro- 
senkränze her. Lübeck, Stolp, Danzig, Elbing, 
Königsberg, Memel folgten mit Zünften von 
Bernsteindrehern. Eine Rolle gespielt haben 
aber eigentlich nur Königsberg, Danzig und 
Stolp. Um 1480 hat die Stolper Zunft sdion 
bestanden; denn als der Deutsdie Ritterorden 
die Stiftung des Danziger Gewerks verhindern 
wollte, beriefen sich die Danziger auf Stolp, 
dai schon eine Bernsteindreherzunft besaß. 

glieder, doch Privateigentum wurde er erst 
mit der Verarbeitung. Der am Strande gefun- 
dene. gefischte oder aus Ostpreußen gelieferte 
Bernstein wurde gleichmäßig an die Mitglie- 
der verteilt. 

Welche Bedeutung die Stolper Bernstein- 
bearbeilung einst hatte, geht daraus hervor, 

fuhr über Stolpmünde betrug 1784 rund 6400 
Pfund im Werte von 20 600 Talern, 1797/98 gar 
6900 Pfund Im Werte von 26 500 Talern, womit 
wohl der Hödiststand erreicht war. 

Nach Forschungsergebnissen von Dr. Her- 
bert Spruth. Berlin, dem Nachkommen eines 
dieser ehrwürdigen Altstolper Bernstemdre- 

herkünstler, war dieser Auslandsabsatz auf 
Massenlieferungen der Perlen für Rosen- 
kränze und sonstige Kultgegenstände abge- 
stellt. Daneben machten einen großen Teil 
kleine Flacons, Schnupftabakdosen, Brosclien, 
Ketten, Ringe, Schachfiguren und Schachbret- 
ter aus. Die wertvollsten Kunstwerke gingen 
zurüdc auf Einzelbestellungen für Höfe und 
Kirchenfürsten. Fast alle Schlösser Europas 
besaiien Bernsteinsammlungen oder sosar 
Bernsteinkabinette. Viele der Kostbarkeiten 
sind von Stolper Künstlern geschaffen wor- 
den. So stammten z. B. die stehende Bern- 
stein-Madonna des Camminer Domschatzes 
und die berühmte Bernsteinmedaille im Münz- 
kabinett in Breslau aus Stolp. 

Nach dem Niedergang der Zünfte übernah- 
men einzelne Meister, die wahre Künstler ih- 
res Fachs waren, die Jahrhunderte alte Tradi- 
tion der Stolper Bernsteindrechsler und 
Bernsteindreher. Es ist ein Verdienst der 
heute noch bestehenden „Gesellschaft für 
pommersche Geschichte, Altertumskunde und 
Kunst", daß sie in ihren Veröffentlichungen 
Vorarbeiten geboten hat zu einer noch fehlen- 
den Darstellung der Geschichte der Stolper 
Bernsteindreherkunst. 

Es Ist nnr wenig tx^kannt, doS audi In Ostpcmmern die Kunst der Bernstelnverarbeltung einst 
In hoher Bifite stand. In Stolp (onser BUd seint das lerstSrt« Müblcntor) existierte sdion Im 
Mittelalter eine Bemsteindreheminlt. Ardilv 

Aus der alten Heimat 
Wenig Sdiiffe auf der Oder 

Die Transportkapazität auf der Oder wirf 
nur zu 20 Prozent genutzt, wie aus emem 
polnischen Beridit über die Entwicklimg de 
Binnenschiffahrt hervorgeht. Die Oder isi 
stets ein wichtiger Transportweg für Massen 
güter gewesen. 

Billige Bodenpreise 
Dia polnische Zeitsdirift "Na'JodrM" wi£9 

darauf hin, daß die Bodenpreise in Ortbran 
denburg-Niedersdüesien wesentUdi nl^rigw 
seien als In Polen. Der Preis für den Hekt^ 
landwirtsdiafUldier Nutzflädie liege zwischen 
500 und 1000 DM (3000 bis 6000 Zloty). 

See, der Cruttinnafluß, die Johannisburger 
Heide, um nur diese zu erwähnen, gehörten zu 
den schönsten Gegenden Ostdeutschlands. Die 
kleinen Städte .waren wie Kleinode in die 
Landschaft eingebettet, ihre Gebäude waren 
von herber Einfachheit. Die Dörfer lagen lang- 
gestrecätt an den Seen oder verstreut in den 
Wäldern. Hin und wieder öffnete sich eine 
Liditung auf ein paar Häuser, ein Kirdilein, 
einige Wiesen und Aecker. Weiterhin geht das 
Land völlig in die Ebene über. Das Samland, 
Natangen, Barten haben nur ganz wenige Er- 
hebungen. 

Als eine der eindrucksvollsten deutschen 
Landschaften überhaupt ist die ostpreußische 
Samlandküste zu bezeichnen. In schroffer 
Lehne fällt hier das hohe, meerbespülte Ufer 
zur Ostsee ab, deren Wellen fast alljährlich 
neuen Tribut von ihm fördern, um dafür den 
Bernstein zurücikzugeben. Die malerische, 
baumbestandene Küste mit ihren Steilhängen 
und ihrem weißen, feinkörnigen Stand war 
ein Dorado für Badefreuden. Eigentümlichste 
Feriengebiete Ostpreußens waren weiter die 
beiden Nehrungen, die Frische und die Kuri- 
sche, jener schmale, fast sagenhaft gewordene 
Landstrich zwischen der Ostsee und dem Haff, 
der den Zug des Großen Kurfürsten und die 
Flucht der Königin Luise nach Memel gese- 
hen hat. Jene Landscäiaft der Dünen, der ein- 
samen Fischerdörfer, die der singende Sand 
bedrohte, die Heerstraße der Zugvögel und 
die weltberühmte Vogelwarte Rossitten. 

Wenn man daneben noch die Merkwürdig- 
keiten der Hochmoore, das Große Moosbrudi 
und das als Naturdenkmal geschützte Zehlau- 
Bruch erwähnt, die Elchreviere, die große Ro- 
minter Heide und die höchst malerischen 
Wasserstraßen am Kurischen Haff, so ist wohl 
klar, daß Ostpreußen ein unvergelSliches Som- 
mer- und Ferienparadies war. 

Während tauscnde fröhlicher Erholungsuchender ostpreußische Ferienfreuden genossen, begann 
auf den riesigen Kornfeldern oft schon die Ernte. 2 Fotos: Archiv 

Die Räuber von Maria Culm 
Aus einer alten Egerländer Ciironik / Von Heinz Klüver 

„Nicht weit von der Statt Eger war ein wall- 
dächtiges Orth, in dessen Mitten ein Berg, von 
welchem das gantze Egerland und ein groß 
Theil deß Ellnbognischen Creyssec zu überse- 
hen; Auff der Höhe dieses Berges ein klein 
Capell unser lieben Frawen von Holtz erbawet 
und Culm genannt." In so altertümlicher 
Schreibweise beginnt die Chronik von Maria 
Culm im westlichen Sudetenland. 

Vielerlei Sagen ranken sich um diesen stei- 
len Ausläufer des Erzgebirges, dessen Name 
Kulm vom lateinischen Culmine herrührt wie 
der vieler anderer ähnlicher Hügel in deut- 
schen Landen. Frömmigkeit des Volkes und 
viel Phantasie, sicher auch manches Kömchen 
Echtheit verbanden sich frühzeitig zu den Ge- 
schichten, die in dieser Chronik von Maria 
Culm aus dem Jahre 1678 festgehalten sind 
mit naiver Gläubigkeit und köstlicher Formu- 
lierung. Ein glücklicäier Umstand brachte es 
mit sicäi, daß die Chronik gerettet wurde und 
heute als eines der seltenen Denkmale aus der 

Kewesmär^ner' und „Puschweibia" 
Altscblesisdie Volksbräudie In bunter Vielfalt / Von der Wiege bis zur Bahre 

sende Finger steche „die Englein tot". Das war 
Mahnung zu stiller Andacht in der heimischen 
Natur. Das Wasser galt als etwas Hellsames, 
man durfte keinesfalls hineinspeien. 

So wie Geburt, Taufe und Hochzeit mit 
Bräuchen verbunden waren, die vor Krank- 
heit und Unheil schützen sollten, so gab es 
auch beim Hinscheiden eines Menschen man- 
cherlei Sitten, die dem SeelenheH des Ver- 
storbenen dienen sollten. Es wurden die Fen- 
ster geöffnet, damit die Seele hinaus könne; 
in Goldberg wurden auch die Gefäße umge- 
stürzt, damit sie sich nicht in ihnen fange. Als 
man es einmal In Dyhernfurth vergaß, soll die 
abgeschiedene Seele in Gestalt eines Raucih- 
wölkchens an der Zimmerdecke geschwebt ha- 
ben. Vor zuviel Tränen wurde gewarnt. „Die 
Toten sollen nicht mit Tränen benetzt werden, 
weil sie sonst keine Ruhe finden", hieß es in 
Bunzlau. 

Der uralte Brauch, dem Toten gewisse für 
den Lebenden wicäitige Gegenstände mit ins 
Grab zu geben, dem wir wichtige Denkmäler 
vorgeschlchtlicäier Zeit verdanken, wurde auch 
In Schlesien geübt. So gab man dem Manne 
dies und jenes Handwerkszeug in den Sarg, 
oft auch Kamm, Rasiermesser, eine Kante 
Brot, ein paar Geldstücäte, ein Gebetbuch, der 
Frau Schere, Nadel und Zwirn. 

Fest verwurzelt war bei den Schlesiern der 
Volksglaube, der in vielfachen Sitten und 
Bräuchen bis in die Neuzeit hinein vor allem 
auf dem flachen Lande und in den Gebirgs- 
dörfern zutage trat. 

Weit verbreitet war beispielsweise der 
Glaube an den Wassermann, an den Feuer- 
mann, an die Roggenmuhme, das Kornweib, 
an die „Puschweibla" im Walde und an die 
„Kewesmännel" In den Bergen. In der Gör- 
litzer Gegend ließ man Wöchnerinnen nach 
Sonnenuntergang nicht ohne die Begleitung 
einer anderen Person aus dem Hause gehen, 
da ihr sonst durch ein „graues Männel" ein 
Unglück angetan werden könnte. In den Wo- 
chen nach ihrem ersten Kirchgange durfte eine 
Wöchnerin nach lausitzischem Glauben um 
12 XIhr mittags nicht mehr bei der Feldarbeit 
sein, sie mußte dann daheim an der Wiege des 
Kindes ein Vaterunser beten. Sonst würde, so 
meinte man, das Mittagsgespenst, die „weiße 
Frau" zu der Mutter treten und sie mit „vielen 
Fragen belästigen". Wenn die Mutter nur eine 
Frage unbeantwortet lasse, werde sie oder das 
Kind mit Krankheit geschlagen werden. 

In der Umgebung von Brieg vermied man 
es, mit dem Finger nach Sonne, Mond oder 
Sternen zu zeigen; denn der gen Himmel wei- 

Geschichte eines Gnadenortes hinter dem 
Eisernen Vorhang gelten kann. Von der ersten 
Vision jenes Metzgergesellen ist da die Rede, 
der auf dem Heimweg von Falkenau im Walda 
auf der Cuimer Höhe einschlief und zum 
erstenmal das Gnadenbildnit der Maria mit 
Kind erblickte. Er nahm es mit sich nach 
Hause, wo es am anderen Tag verschwunden 
war, und er entdeckte es wieder auf demsel- 
ben Ort der ersten Erscheinung auf dem Cui- 
mer Berg. Das erste Hüttchen, das er errich- 
tete, verfiel, bis ein Faßbinder viele Jahra 
sjjäter am gleichen Ort sich im Walde verirrte 
und durch die Erscheinung der Maria mit Kind 
zur Buße und auf den rechten Weg geführt 
wurde. Eine Kapelle entstand, und so wäre an 
diesem Ort schon damals ein Gnadenort ent- 
standen, wenn nicht die Räuber von Maria 
Kulm hier ihr Unwesen getrieben hätten. ' 
Sdiön verkleidet traten sie auf öffentlichen 
Tanzveranstaltungen in der Umgebung auf 
und lockten mit List und Liebesversprechun- 
gen junge Mädchen in ihre Schlupfwinkel, wo 
sie sie dann umbrachten. 

Ein Junker von Götzeiigrün wai es, der die 
Räuberbande unschädlich machte. Und das 
ging, der Chronik zufolge, so vonstatten: Der 
Junker hatte bei einer Andachi in der kleinen 
Marien-Kapelle ein kostbares Brettspie) ver- 
gessen und schidcte seinen Knecht aus, es zu 
holen. Der weigerte und sträubte sich, so daß 
sich eine fromme Magd endlich herbeiließ, bei 
sinkender Nacht ungeachtet der dräuenden 
Räuber das Brettspiel zu holen Als sie in der 
Kapelle angelangt war erlebte sie. versteckt 
hinter dem Bildnis der Maria den Mord an 
einem feinen Fräulein, das einem der Räuber 
hierher gefolgt war. Zu Hause angekommen 
erzählte sie alles ihrem Herrn, der einen .F. an 
ausheckte, wie die Räuber zu fangen wären. 
Die Magd wurde als Köder zu einem offcrit- 
lidien Tanz geschickt, angetan mit den von iiir 
geretteten Kleinodien der Ermordeten und :!e- 
riet tatsächlich an einen der Räuber, der in 
dem Augenblick von den Schergen des Ritters 
gefangengenommen wurde, als er die Magd in 
der Kapelle töten wollte Er verriet unter der 
Folter seine 25 Raubgenossen, die allesamt ae- 
fangen und gehangen wurden. 

Der Weg war frei zur Errichtung einer klei- 
nen, später einer größeren Kirche, vielleicht 
auch zur • Erinnerung daran, wie Mut und 
Frömmigkeit das Böse schließlich doch be.siegt 
haben. Wer aber die Glocken von Maria Kulm 
weit hinaus ins deutsche Egerland läuten 
hörte, der dachte dabei auch an die Geschirhta 
von den Kulmer Räubern, denen das Gnaclpn- 
bild zum Verderben geworden war 

Schon der Westen des Landes, das Oberland, 
war wie ein Garten. Aus der grünen Ebene im 
Norden steigen die stadt- und dorfgekrönten 
Hügel auf. Es ist das landschaftlich abwechs- 
lungsreichste Gebiet der Provinz. Ausgedehnte 
Laubwälder, unter denen sich die östlichsten 
großen Rotbuchenbestände Deutschlands be- 
finden, umkränzen die prächtigen, inselge- 
schmückten Seen. Fruditbare Aec3ter ziehen 
sich hügelauf und hügelab, und anmutige 
Flußläufe, immer wechselnde Bilder bietend, 
durchschneiden Berg und Wald und Feld. Der 
Geserichsee, die Christburger Forst, die Ge- 
wässer im Zuge des Oberländischen Kanals 
boten einen Reichtum an lebhaften Eindrük- 
ken, deren Reiz noch durch die „Geneigten 
Ebenen", wo die „Schiffe über die Berge fah- 
ren", eindrucksvoll erhöht ward. Das angren- 
zende Ermland war der landschaftlich reichste 
Teil der Provinz. Fruchtbringende Felder be- 
deckten das leicht gewellte, flußdurchströmte 
Land, und die stolzen, dicht gesäten Dörfer 
und anmutig gelegenen Städte mit ihren ra- 

In der Oberlausltz, wo diese Kirdie stand, 
hatten sich viele alte Bräuche erhalten. 

genden Domen, Schlössern und Rathäusern 
zeugten von dem Wohlstande des Landes. 
Landschaftliche Perlen, wie das Walsdital, 
und Städtebilder wie Heilsberg, dieses Juwel 
unter den Städten Ostpreußens, das hoch- 
ragende Frauenburg, das so stolz über dem 
Frischen Haff emporstieg, das betriebsame 
Braunsberg, das anmutige Alienstein zogen 
viele Besudier aus ganz Deutschland an. 

Südlich schließt sich Masuren an, das eigent- 
liche Gebiet der großen Seen und der mächtig- 
sten Kiefern- und Ficäitenwaldungen in der 
Provinz. Meilenweit erstrecikten sich die ur- 
alten Nadelwaldbestände, und die vielfach 
miteinander verbundenen Seen leuchteten 
zwischen dem dunklen Grün der Wälder und 
dem Gelb der Saaten hervor. Der Mauersee, 
der Löwenthin- und der mächtige Spirding- 

/ 

Es gibt nichts besseres, als sich hiit lyiöbel-Schwind's aus 

gesprochen förms^önen Möbeln einzurichten, in mod^r 

nem oder klässischem Stil, immer erwecken sie Begeiste 

rung und überdaüern alle Modelaunen. 

Wir planen gerne für Sie kostenlos Ihre Einrichtung im 

Rahmen Ihrer persönlichen Wünsche urid Möglichkeiten. 
FiAT " ein guter Name 

MOBEL-SCHWIIMD 

ASCHAFFENBURG 
Hier im Möbel-Zentrum, Aschaffenourg liegl em Möbelgeschäft neben dem anderen. Achten Sie deshalb darauf 
unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur In der Bodelscfiwinghslraße — nicht In der Heinsestraße. 

BRAUTKLEIDER 

Das- fiihretitfG SpdzinIIiaiis'. ftit Hiui ina iissfn11;ing 

^^SSssSS den jeder auf 

UBmMAnhieb beherrscitt 

Wir sagen nie viel bei Probefahrten im PIA T124. Die Leute 
setzen sich einfach hinein und fahren den Wagen. Eine- 
Umstellung ist allerdings nicht selten fällig - und zwar 
hinterher: dann wird plötzlich der eigene Wagen mit 
anderen Augen betrachtet. Man stört sich an Kotflügeln, 
die man nicht sieht, an Türen, die man nicht hat; man 
vergleicht unwillkürlich Temperament und Kurvenlage... 
Eins steht fest: wer sich von seinem jetzigen Wagen noch 
nicht trennen mag, der sollte es sich zweimal überlegen, 
ehe er sich auf eine Probefahrt im FIAT 124 einläßt! 

1197 ccm • 60 PS - Höchstgeschwindigkeit140 kmlh - vierVorwärts- 
gänge (Knüppelschaltung, vollsynchron.) - fünffach gelagerte Kurbel- 
welle - vier Scheibenbremsen - Einzelliegesitze vorn - vier Türen, 
die vorderen abschließbar, die hinteren mit doppelter Sicherheits- 
verriegelung ■ Zweiklanghorn - Unterbodenschutz. 

Listenpr.: kompl. a. W. 5720,- + U.St. 

ihr FIAT-Händler; 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersalzleillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Main. Sprendlinger Landstr 234, Tel. 887220'883521 

Langen 

Taunusstraße 4 

1^3 Telefon 2688 

Limo Orange, 12 Flaschen, für Selbstabholer DM 4,50 
Auch erhältlich bei Bäckerei Schmidt, Carl-Schurz-Straße 

Hallo — Verwandeln Sie 

Freizeit in bequeme Zeit 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Weit 1 
GroBe Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleuditen 

J.OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 25 65 
Verkauf Z.Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet Teppichböden von höta 

Qualität und Preis vorteil 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Selbstklebende Teppichfliesen 
Aus 100 °/o Nylon-Lauffläche durch und durch, sehr ap 
strapazierfähig, herrliche Farben, auswechselbar, TJI 
der Preis ein Schlager qm nur IVjww 

Teppichboden 
Bewährte Chemiefaser-Qualität, angenehme Farben, Hl n*) 
mit und ohne Waffelrücken, qm nur DM 16,95 und ■ 'J"** 

Nylon-Teppichböden q|- 
Beste Qualitäten, qm nur DM 21,95, 19,95 und 

Nylon-Enkalon-Teppichböden 
Hochwertige, elegante Spitzenqualitäten fOr höchste O"! QR 
Ansprüche, mit und ohne Waffelrücken £ I ■ V V 

qm nur DM 39,95, 38,95, 32,50 und 
Unsere riesige Auswahl an Teppichboden-Auslegeware, die wir 
laufend am Lager vorrätig halten, wird auch Sie überzeugen. 
Teppichverlegearbeiten schnell — fachgerecht — preiswert 

Ihre Experten für Teppichböden 

Firmenschilder, Masdiinenschilder, tech. Schilder 

Kleiden Sie sich, wie Freizeit es verlangt — bequem, 
sportlich. Auf richtigem Kurs sind Sie mit Bücking- 
Kompass-Modellen. Der richtige Kurs für Mode. Der 
richtige Kurs für Eleganz, Qualität und Preis. 

uesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 25W 

1 Bücking 

kompaif 

Der richtige Modekurs 
FÜR ALLE {3^ 

DIE BAUEN liatiil 
Türen-Elemente mit Stahlzargen und 
Blockrahmen, auch lertig lackiert oder 
Kunststoff-besdilditet # Beschläge ^ 
Haustüren la Metall und Holz ♦ Feuer- 
.sdiutz-Türen ♦ Garagen-Tore ♦ Fertig- 
fenster 

Sehr preisgünstig 
SOFORT AB GROSSLAGER 

BaudCEitteiito S R 18 III 
Offenbach, Bieberer Straße 262 

Telefon 85 32 72 
Geöffnet: Mo., DI., Do. 7.00 — 16.00 Uhr 

Mi. und Fr. 7.00 — 10.30 Uhr 

Das große Haus für Textil und Mode 

Langen, Bahnstraße 120 



Diolen 

Das führende. Spezialhaus für Raumausstattung 

Eigenes NähateNer und Dehorationsdienst 

macht Freude 

Für Bastler 
Machen Sie aus 

Ihrer alten Wohnung 

eine neue 

Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdinitt, 
Rohleistcn aller Art, 
Umlcimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

' Wk Importierten für Sie 

Holl, 165000 Stück 

Masthähnchen m Ak 

mm EUROP J n U 

Hdlkl. A, ^efreren, bra(< K H 
fertig, vellfleiichlgi laf' 

Dekorieren Sie Ihre Fenster neu - 
mit Gardinen und Vorhängen aus 
DIOLEN. DIOLEN zaubert eine neue 
Wohnatmosphäre in Ihr Helm. Wir 
beraten Sie gern. 

FARBENI 

Langen, Rheinstr. 38 

einfach ideal! UngiD, Birtimtr. 6 tim lutliirplitil M1061031 <291 

Modisch und schick 
muß sein Dein bestes Stück 

Bahnslr.9STel.3S27 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit Ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen, EHsenbahnstr. 45 

(der Post gegenüber) TeL 67595 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 

Ihr Elnkaufsvortell 
Verkauf; Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 
Langen, MQhlslr. 17 
(Ecke WiesgSßdien) 

Telefon 7418 

Heinricfi Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 Formosa-Chompignons 

Betthnitten, 4SI-g-Deie 

Röstfrischer Kaffee 
aui Bremen, lOO-g-Beulel 

Frledrichsdorfer 

Zwieback 

Wir bieten günstig: 
Kalbfleisch wie gew. 500 g 3,30 DM 
Ochsenbraten 500 g 4,40 DM 
Hackfleisch 500 g 2,80 DM 
Plockwurst, einfach 500 g 2,20 DM 

Fieischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzenlrum 

4S0/500-fl-Packung 

SS^Bargeldfilrieanmaim *oo400, 
.I>U10000,-DM AuiiiU. am ielben Tis 

fNAGLER-FINANZIERUNGEN F Abidlims Kxe^tTcnnltilang OffenbadL Frankfurtsi StnBo 66 Teltfon 882909 
"3 Wie lange noch wollen Sie so tun, als ^ 
3 ob Sie keine Kinder hätten? Höchste 

Zeit für ein Gespräch mit Ihrem Bau- 
spar-Berater! Er erwartet Sie: ^ 

Ii Bezirksleiter: 
r? Dlpl.-Kfm. Theo Müller 
^ 6078 Neu-Isenburg 

iHugenottenaliee 125 
-1 Tel.: 0 61 02/4113 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Erwarten Sie ein Baby ? 
Kein Stüde, das zu Babys Gedeihen und 
Wohlbefinden beiträgt, darf an seiner 
Erstausstattung fehlen. Alles, was dazu 
gehört, halten wir bereit — in reicher 
Auswahl und zu günstigem Preis. Bei 
der wohlüberlegten Zusammenstellung 
einer zweckmäßigen Ausstattung be- 
raten Sie die Fadikräfte in unserer 
Kinderetage nach neusten Erkennt- 
nissen. Bei Drucksaciien... Telefon 3893 

Unser 
Spezial-Angebot 

Die Weltmarke 

Darmstadt, am Markt 

VomTisch kühlschrank bis zum 
großen Luxus modell erfüllt die 
Weltmarke BENDIX. Ihre 
höchsten Ansprüche. 

Lassen Sie sich 
BENDIX-Qualitätsmodelle 
bat uns zeigen - überzeugen 
Sie sldi selbst von den vielen 
Vorzügen I 

^^"11 ifr" 

selber waschen - trocknen - mangeln 

Geschäftszeiten Montag bis Freitag 7-19 Uhr 

Samstag 8-14 Uhr 

Wir helfen Ihnen aerne. 

Tischmodell 155 I ab DM 248 

HEINRICH WANNEMACHER 

607 Langen. Bahnstraße 38 P vor dem Hause Langen, Stresemannring 7 

Nr. 44 LANGENER ZEITVNÖ Freitag, den 31. Mai 1968 

.ilirtbltCbC UadliicJjeK 
Von Luftgammlern und Notlandungen im Senf 

Erlauschtes vom Air Market: 

Ohne jetzt Heklame tnodicn zu woüen; Der 
Duft der großen weiten Welt wehte ein wenig 
über das Gelände. Zwar lockten keine glitzemderi 
Jets, die ein- und zweimotorigen Luftflitzer ge- 
nügten aber, für ein paar Stunden Hoffrmngnadi 
dem weiten Blau des Himmels aufkommen zu 
lasten und den Rat des Platzspredwrs auf dem 
Air Market zu befolgen: „Fliegen Sie nadi Ihrem 
eigenen Flugplanl" Allein — die Preise waren für 
den Normalverbraudier dodt sdiwerer als die 
Luftblase der Wünsdie. So hatte man seinen 
S/Hiß daran, wenn der Filius einen Pappflieger 
an einem der Modellslände erwerben konnte, der 
dann irgendwo neben dem Senfklediser einer 
heißen Bratwurst zur Notlandung ansetzte. 

• 
Brudilanäungen gab es audt. Personen kamen 

dabei aber nidit zu Sdiaden — in die Kollision 
waren nur Modellflugzeuge verwidielt. Mehrere 
dieser von meisterhafter Bastlerhand gehauten 
jemgesteuerton Wunderwerke kurvten gleidizeitig 
alter den Köpfen der Zusdtauer, als sidi die 
Funkfrequenzen überlagerten. Das Opfer die.ies 
LuftzwisdienfaUes blieb mit verbogenem Fahr- 
werk auf der grünen Piste liegen. Quax der Brttdi- 
pilot en miniature. 

Eine junge Dame aus Norddeutsdiland — 
„Luft-Gammlerin" taufte sie Air-Market Presse- 
Aef Appel treffend — baute sidi ihre eigene 
Lvftbrüdie nadi Egelsbadt. Sie war in Paris als 
Opfer der Streikbewegung ohne Aussidit auf 
schnelle Heimkehr hängengeblieben. Sie bewies 
aber Köpfdien und kam irgendwie darauf, die 
Anhalter-Tour durdt die Luft zu probieren. Das 
kesse Kind hatte Glüdi und fand einen Piloten, 
der eine Masdiine zum Air Market zu steuern 
hatte und sie mitnahm. Und das über dem Kopf 
des großen Charles . . . • 

Eine Fahrt nadi Mekka bedeutete mandiem 
alten Hasen mit den dreifadien Sdiwingen der 
C-Prüfung am Revers die Stunde zwisdien 15 und 
16 Uhr am Samstag in der Ausstellungshalle. Wie 
ein ausgerissener Sienensdiwarm hingen blutjunge 
Steppkes und gesetzte Herren an einer Ausstel- 
lungskoje, sdiwenkten Büdier, Postkarten, Poesie- 
alben und hatten einen Glanz in den Augen, als 
sei Sophia Loren vom Himmel herabgestiegen. 
Die Dame, um die es ging, verkörperte sidier 
nicht die Ideale eines Leinwandstars, bedeuten- 
der war sie sidier; Deutschlands einziger weib- 
lidter Flugkapitän, Hanna Reitsdi, gab Auto- 
gramme. Ihre Kurven werden die Zeiten über- 
dauern. 

Akteure am Rande waren die stillen Helfer 
vom Roten Kreuz und der Feuerwehr Egelsbach. 
Sie waren da für alle Fälle, wirkten sehr be- 
ruhigend und brauditen Gott sei Dank nidit ein- 
zugreifen. Der Telefontrupp vom Jugendrotkreuz 
hatte die Telefonverbindungen auf dem Flug- 
platzgelände selber verlegt und war somit Immer 
auf Draht. Ortsbrandmeister Erwin Schrolh,DBK- 
Chef Ridiard Friedrich und der Führer des Tele- 
fontrupps, Kurt Nagler, funktionierten so präzise 
wie die ganze Messe. Das wird Ihren Direktor, 
Herrn Knittel, freuen und Insgesamt für die 
nächste Messe werben. Vielleldit kann man dann 
sdion mit einer verlängerten Start- und Lande- 
bahn aufwarten? 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Samstag kann Herr 
Heinrich Wilhelm Seibert, Dieburger Str. 33, 
seinen 79. Geburtstag feiern. Am Montag, 
dem 3. Juni, wird Frau Agnes Würz, Messeler 
Straße 16, 82 Jahre alt. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlidi. 

o Xrzilidien Sonntagsdienst über Pfingsten 
hat in Offenthal Dr. Rost aus Urberadi, 
Mühlengrund. Dr. Bost hat von Samstag, den 
1. Juni, von 14 tJhr bis Dienstag, den 4. Juni, 
bis um 8 Uhr ärztlidien Notdienst. Dr. Rost 
ist unter der Telefon-Nr. 6320 zu erreidien. 

o Tlnterhaltshilfe wird ausgezahlt. Am 
Dienstag, dem 4. Juni, wird in der Zeit von 
10 bis 11 Uhr bei der Gemeindekasse die Für- 
sorgeunterstützung und Unterhaltshilte aus- 
gezahlt. 

o Fundsadien. Die Gemeindeverwaltung 
gibt belcannt, daß als Fundsadien eine Geld- 
börse mit Inhalt sowie ein Mädchenkleid ab- 
gegeben wurden; beide Fundgegenstände kön- 
nen während der Spredistunden der Verwal- 
tung abgeholt werden. 

Rubin-Fix 
Die neue Wischpflege 

Diebestour in gestoblcnem Auto 
o In einem gestohlenen Opel Caravan mit 

dem amtlidien Kennzeichen OF — HK 144 
unternahmen bisher unbekannte Täter In der 
Nacht zum Mittwodi eine Diebestour. Die 
Ganoven, die das Auto in Dietzenbadi ent- 
wendet hatten, fuhren zunächst nach Messel, 
wo sie zwei Automaten mit Gewalt öffneten 
und Geld sowie Zigaretten stahlen. Auf ihrer 
Diebestour kamen die Automatenknadter an- 
sdiließend nach Offenliial. Hier rissen sie 
zwei Zigarettenautomaten am Anwesen Mes- 
seler Straße 6 und an der Sdiulstraße 24 aus 
ihren Halterungen und versuditen sie zu ent- 
leeren. Wie die Polizei in Neu-Isenburg mit- 
teüte, wurden die Diebe dabei anscheinend 
gestört. Gegen 3.45 Uhr fand die Polizei auf 
dem Parkplatz des Offenthaler Friedhofes die 
zersdüagenen Automaten und das Auto. Sach- 
dienliche Hinweise nimmt die Kriminalpolizei 

»Dreieichenhain ist eine Reise wert« 
Einweihung der neuen Weiheranlage znr 250. Kerb / Grandioses Feuerwerk 

steht bevor 
Architekten, Ingenieure, Bauhandwerker 

und Gärtner haben nach Wochen angestreng- 
ter Arbeit den Auftrag der Stadt Dreieichen- 
hain erfüllt Heute abend, rechtzeitig zur 250. 
Jubiläums-Kerb, wird Bürgermeister Hans 
Pfrommer die neugestaltete Weiheranlage an 
der Burgruine offiziell der Öffentlichkeit 
übergeben können. 

Das Schmuckstück des romantischen Städt- 
chens wird am morgigen Samstagabend im 
hellsten Lichte erstrahlen, wenn die Burgbe- 
leuchtung angestellt wird und das traditionelle 
Feuerwerk — das zum 250. Jubiläum der 
„Haaner Kerb" alles bisher Dagewesene in 
den Schatten stellen soll — pünktlich um 22 
Uhr über der weit und breit einzigartigen 
Kulisse in den Himmel steigen wird. 

Fußgänger und Autofahrer, die in letzter 
Zeit den Weg zum Burgweiher nach Drei- 

eichenhain wegen der dort eingerichteten 
riesigen Baustelle gemieden haben, können 
nun wieder unbesorgt und ohne Beschwernis 
ihren Sonntagsausflug dorthin unternehmen. 
Ein neugeschaffener Rundweg gestattet es nun 
erstmalig, ohne Betreten der Uferstraße — die 
auch ausgebaut und an der Kreuzung nach 
Götzenhain durch eine Verkehrsinsel sicherer 
geworden ist — die ganze Burganlage nicht 
nur zu umwandem, sondern den früher un- 
wegsamen Uferstreifen zwischen Burgmauer 
und Weiher gemächlich zu begehen. 

Zur Kerb bietet Dreieichenhain ein großes 
Festprogramm. Kerbtanz im Burgkeller, ein 
Festzelt für 1200 Personen am Untertor, Tanz- 
abende in verschiedenen Lokalen und einen 
großen Juxplatz. Man kann nur bestätigen, 
was Bürgermeister Pfrommer in seiner Be- 
grüßung zur 250 Kerb gesagt hat: „Dreieichen- 
hain ist wieder eine Reise wert!" 

bu>.uuig, den 2. Juni 19fi8 (Heiliges i'fingslivsi) 
Stadtkirche 
9Ji0 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchors mit anschl. Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Apostelgesch. 2, 1—36 

Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier d 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Apostelgesch. 2, 1—14a, 22—2a, 
32—33, 36 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kircbe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl, Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Winkler) 
Predigttext: Apostelgesch. 2, 1—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johannes-Kapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Apostelgesch. 2, 1—14a, 22—23. 
32—33, 36 

K ei n Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die hessische Lutherstiftung und 

l)edürftige Studenten und Kandidaten der 
Theologie. 

Montag, den 3. Juni (2. Pfingstfeiertag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Apostelgesch. 10, 34—36 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchores 
Predigttext: Apostelgesch. 10,34—36,42a—4Ba 

Kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Apostelgesch. 10, 34 ff. 
Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Apostelgesch. 10, 34—36, 
42—48a 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für gesamtkirchliche Aufgaben und 

Notstände der EKD. 

Stadtmission Langen 
2. 6. 1968; Bibelstunde 17 Uhr 
4. 6. 1968; Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwodi 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
sdienke zu meiner Konfirmation danke 
idi allen Verwandten und Bekannten, 
audi im Namen meiner Eltern, recht 
herzlidi. 

Helga Blnon 

Egelsbach, August-Bebel-Str. 27 

Möchte midi auf diese Weise für alle 
Glüdcwünsdie und Geschenke zu mei- 
ner Konfirmation recht herzlidi be- 
danken. 

Doris Fink und Eltern 

Egelsbach, Brandenburger Str. 59 

Für die vielen Glüdcwünsdie und Ge- 
sdienke zu meiner Konfirmation danke 
idi allen, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlidi. 

Christa Melk 

Egelsbach, Neulandweg 

Für die zahlreidien Glüdcwünsdie und 
Aufmerksamkeiten zu meiner Konfir- 
mation danke ich aDen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn, auch im 
Namen meiner Eltern, redit herzlidi. 

Wolf-DIeter Selfrled 

Egelsbach, Bahnstraße 38 

Für die zahlreichen Glüdcwünsche, 
Blumen und Gesdienke zu meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Bekannten und Nadibam, audi im 
Namen meiner Eltern, redit herzlidi. 

Siglinde Hopf 

Egelsbadi, Bahnstraße 42 

Für die aiüäßlidi der Konfirmation er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke danken wir redit herzlich. 

Waltraut Seibert 
und Tochter Esther 

Egelsbadi, Wolf&gartenstraBe 36 

Für die zahlreidien Glüdcwünsdie und 
Geschenke von Verwandten, Bekannten 
und Nadibam zu meiner Konfirmation 
möchte idi midi, auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich bedanken. 

Helnz-Peter Seng 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 28 

Mödite midi auf diesem Wege für alle 
Glüdcwünsche und Gesdienke zu mei- 
ner Konfirmation recht herzlidi be- 
danken. 

Brigitte Becker und Eltern 

Egelsbach, SchUlerstraße 48 

Für die vielen Glüdcwünsdie, Blumen 
und Gesdienke anläßlidi meiner Kon- 
firmation danke idi allen redit herzlich, 
auch im Namen meiner Eltern. 

Birgit Feix 

Egelsbach, Westendstraße 8 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
1./2. Juni 1968 (1. Dienst Pfingsten); 
Fran Dr. G. Hanke, Annastr. 2, Tel. 3740 

3. Juni 1968 (Pfingstmontag); 
Dr. Greifenstein. Goethestr. 7, Tel. 21 29 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

In dei Praxis 

Apotfieken-BereHschaftsdlenst 
SomrtsKit- and Naehtbereitochslt 

beginnend Samstagnacfamlttag nach 
allgemeinem GeschäftsschluB 

Vom 1. bis 7. Juni 1968; 
Rosen-Apotheke, Frledriohstr» X. 2328 

Zahnirztllcher Notfalldienst 
Nur wenn Hauszahnarzt nldit erreidibar, 

beginnend Samstag um 9.00 Uhr. 
Sonntag (Feiertag) Notspredistunde 

von 11.00 — 12.00 Uhr. 
1./2. Juni 1968; 

Dr. Kammer, EUsabethenstr. 2, Tel. 3345 
3. Juni 1968: 

Zahnant Mets, Bchnaingartenstr. 12'/u 

Btadt-Baoberel, ZlmmerstraBe 
BUcfaer-Aosgabe: 

Samst. 14—16, Jllttw. 14.30—16.30 Uhr 

Ein Girokoftto 
braucht jeder 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlindeni Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 
& 



TODES ANZE IGE 

Allzu schnell versdiied nadi einem arbeitsreichen Leben 
mein lieber Mann, herzensguter Vater, Sdiwiegervater und 
liebster Opa, Bruder, Schwager, Pate, Onkel und Großonkel 

Emil Hancke 
Zimmermeister 

* 28. 4. 1902 t 28. 3. 1968 

In tiefer Trauer: 
Margarete Handle geb. Krämer 
Marga Wanntdc geb. Hancke 
Willi Wannidt 
Die Enkel Ulrike und Kay 
und alle Angehörigen 

Langen (Außerhalb 54) und Ulm 

Die Beerdigxmg findet am Freitag, dem 31. Mal 1967, 13 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAOUNO 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
meines lieben Mannes 

Friedrich Hartwig 

danke Idi allen recht her^ch. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Danek für die trostreichen Worte am Grabe, dem 
Hauptverein der SSG, der Abt Handball, der Abt. Fußball, 
der Siedlergemeinschaft und dem Kaninchen-Verein 1903 für 
die Kranzniederlegungen, sowie allen, die ihm die letzt« 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Henriette Hartwig geb. Kappes 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 269 

DANKSAGUNG 

Für die beim Heimgang meines lieben, unvergeßlichen Mannes, Bruders, 
Schwagers und Onkels 

HERRN GEORG HEINZ 

entgegengebrachte Anteilnahme, die Kranz- und Blomenspenden nebst Karten, 
sage ich allen lieben Freunden, Nachbarn und Bekannten recht herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die Grabrede und der Firma Adam 
Opel AG, Rüsselsheim, für den Nachruf und die Kranzspende. 

In stiller Trauer: 
Frau Elisabeth Heinz geb. Küster 

Langen, Karlstraße 1 

DANKSAGUNG 

Die große Anteilnahme, die vielen schriftlichen Beweise des Mitgefühls, sowie 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn August Schulmeyer 

waren uns Trost in unserem Leid, Wir sprechen allen unseren tiefempfundenen 
Dank aus. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die herzlichen 
und tröstenden Worte am Grabe, den Schulkolleginnen und -koUegen, der SPD, 
Ortsverein Langen, dem VdK, Ortsgruppe Langen, allen Verwandten, unseren 
Nachbarn, Freunden und Bekannten für die Kranzniederlegungen und ehrenden 
Nachrufe. 

Anna Scfaulmeyer geb. Krämer 
Familie Heinridi Sdiuimeyer 
Familie Philipp Sauer 
Familie William J. Lewis 
Familie Christof Herzog 
Familie Rudi Sdiuimeyer 
Familie Egon Thomaka Langen, Außerhalb NO 28 

T rauerdrucksachen 
liefert schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen, Darmstädter Straße 26 

DANKSAGUNG 

Für die vielen 5fweise aufrichtiger 
Anteilnahme sowie für die Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Johanna Christina Keim 

sagen wir allen unseren herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler, dem Gustav-Adolf-Frauen- 
werk, der ev. Stadtmission sowie un- 
serer Gemeindeschwester, die ihr Wäh- 
rend der Krankheit hilfreich zur Seite 
stand. 

Friedridi Keim und Frau 
Jakob Keim und Frau 
Wilhelm Keim und Frau 
nebst Enkel und Urenkel 

Langen, Mühlstraße 18 

Am Dienstag, dem 28. Mai 1968, verschied infolge eines schweren Unglücks- 
falles unser lieber Sohn, mein guter Bruder, ujiser Enkel und Neffe 

Wolfgang Eimers 

im blühenden Alter von 17 Jahren. - 

In tiefer Trauer: 
Werner Wojciediowski und Frau Irmgard geb. Fink 
Ewald Seefaser und Frau Roswitba geb. Kimers 
Georg Fink and Frau 
Hans Arnold und Familie 

Aachen, Ansbach/Mittelfr., Langen, Außerhalb 33, Arheilgen 

Die Beeidigung ist heute, Freitag, den 31. Mai 1968, um 16.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. - 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

GEORG SCHNEIDER 

sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Dippel für die Trostworte am Grabe und den Alterskameraden 
des Jahrgangs 1887/88 für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Anna Sdineider geb. Massinger 
Familie Hans Adler 
und Angehörige 

Langen, im Mai 1968 
Wilhelmstraße 30 und Bahnstraße 105 

Am 26. Mai 1968 verstarb nach kurzer Krankheit unser Mitarbeiter 

HERR PAUL KUSCH 

Der Verstorbene war seit dem 21. Dezember 1964 bei uns tätig. Wir verlieren 
mit Herrn Kusch einen pflichtbewußten, fleißigen Mitarbeiter, der durch sein 
freundliches Wesen sehr beliebt war. Er,wird in unserer Erinnerung weiter^ 
leben 

Vorstand, Belegsdiaft und Betriebsrat 
der 

FITTLER Hudiinentabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 28. Mai 1968 
Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

Am 28. Mai 1968 entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Uroma, Tante und Cousine 

Margarete Werner Wwe. 
geb. Bärenz 

Im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Frans Werner u. Fran Annemarie 
Rudolf Sdineider n. Fr«u Elisabeth geb. Werner 
Wilhelm Zennert n. Frau Anna geb. Werner 
Willi Bedanann n. Frau Marie geb. Werner 
Enkel und Urenkel 

Langen, MühlstraOe 32 
Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

SCHNELLSTE 

WEG ZUIVi 

. JENSEITS 

>as Abenteuer einer brutalen 
romantischen 
zärtnchrcn 
skrupellosen 
Liebe Jfd, 

C«'n«rjlion 
.llte ^ ... wie Mädchen 
■ heute Männer 

^ lieben 
tin Farbfilm »of» 

Das führe4uie Spezialhaus für Raumausstathiiiy 

\ Sitt war«n {ung • • • und verliabt. 
und ein eiskaltes MSrderpaarl 

Jalousetten 
1. u. 2. Feiertag 

große 
Jugendvorstellung 

je 16.00 Uhr 

In allen Größen 
und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 08 

Telefon 2112 
Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Mo. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ab Freitag 
täglich 20.30 Uhr UNIVERSAL 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

SamsUig und 
1. u. 2. Feiertag 

18.00 Uhr u. 20.30 Uhr 
ganz 

waimmcLYn MMmiiiuifntu» 
MKKAai POLLARD.ca«HACKMAN • Esmu PARSONS 
DriUuA: OnH thwm md lobert Im)«i • rndtfkfitn: Womn letlty • lesk; Aitlnr fnii 
EIN FAIIFILMIH lECftllKOlOI'IM VEIIEIH DEIWAIIIIH IltOS.-SEVEN AKTS 

Dienstag 20.30 Uhr 
Mittwoch 20.30 Uhr ARBEN(([))HPRiLri| 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

Eine Superschau des 
Lachens. Donnerstag 20.30 Uhr 

Telefon 2209 

Allen Langener RImfreunden wünschen wir fröhliche Pfingsten ! 

TECHNICOLOR* TECHNISCOPC* 
DN UNIVEItS«..FJLM 

Erst kommt die Liebe, dann eist kommt 
die Moral ! 

Gnadenlos jagte er seine Gegner, 
dennoch bewunderten sie ihn ! 

Er war der 
mm HM populärste deutsche 

Soldat 
'^#5^ * 2. Weit- krieges ! 

geliebt — 
■ gefürchtet 
IIKMnHBr und be- wundert ! 

wen Sa. 18,00, 
20.30 
So. 16.00, 
is.oo. 
(ab 12 j.) 

ISie handeln 
skrupellos, 
leben ro- 
mantisch, 
verdienen 
brutal, 
lieben 
zärtlich I 
Mo. 18.00 u. 
20.30 Uhr 
Di. u. Mi. 
20.30 Uhr 
(ab 18 .1.) 

6 Tischdecken DM 4,20 
nicht über 1,30 x 2,00 m 

Filialen: 
BahnstraOe 119 - Telefon 3706 

Einkauf Zentrum Oberllnden - Tel. 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Ein rasanter Reißer von künstlerischer 
Raffinesse mit imponierenden Stars in 
den glänzend interpretierten Haupt- 

rollen ! 

Sonntag, Montag, 16.00: Jugendvorstellg. 

BATMAN 
hält die Welt in Atem 

Der amüsanteste Thriller, den Sie je- 
mals sahen! Batmans Abenteuer sind 

atemberaubend! 
WALDSCHW'MMBAD 
NEU-ISENBURG 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr 

Die Gespielinnen 
Ein amüsanter Anschauungsunterricht 
über die erotische Stärke des angeb- 

lichen schwächeren Geschlechtes. 

Ab 2. Juni täglich ab 19 Uhr 

ZttMZ und UHterlidtuMg 
mit dem bekannten Conferencier 
WERNER RECH 

Fr., Sa., 22.30 Uhr, Hier lernen Sie das Fürchten ! Die Bestie v. Schloß Monte Christo 

Montag, 16.00 Uhr, Hier biegen sich die Balken ! Lausbubengeschichten 

Dienstag, 16.30 Uhr: Kuno lädt ein auf vielfachen Wunsch nochmals das Dschungelbuch sonntags von 15 — 17.30 Uhr 

ZttHZ-Zee Fiimausleseprogramm: Donnerstag, 16.30 u. 20.30 Uhr 
Ein Aufgebot der besten Komiker garantieren zwei fröhliche Stunden. 

DER LACHENDE VAGABUND 
Fred Bertelmann, Cornelia Froboess, Ui-sula Herking, Bum Krüger, Ralf Bendix u. v. a. 

8 GF 0822 Luxuriöser Bungalow südl. 
Frankfurt/M., m. Einliegerwhg., 220 qm 
Wohnfl., Sücilage am Wald, freiwerd., 
grunderwerbsteuerfrei, 7b-Abschreibg., 
erf. 120 000,- DM, Vkprs. 320 000 DM,-. 

Tischbesteliung Telefon 23 09 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

Umzüge 
Jederzeit • Tel. 43 23 

Modernes 
Philips-Hörgerät 

KL 6530, Taschen- 
apparat, Super-Power, 
sehr lautstark, fast 
neuwertig, f. DM 200,- 
(Neuw. 595,-) zu verk. 

Schabacker 
Beethovenstraße 21 
Telefon 7 11 49 

Mein Mangelbetrieb 
ist vom 4. bis 8. Juni 1968 

geschlossen. 
Ein frohes Pfingstfest 

meiner werten Kundschaft. 
GISELA OLTROGGE 
Dresdener Straße 12 

Röntgenpraxis Dr. Hampf-Kell 
Riedstraße 5 61 Darmstadt, Liebigstraße 2 

xelefon 06151/26431, Telex 04-19483 
am M i 11 w o c h , 5. Juni 1968 

geschlossen 

Auch zu Pfingsten 
können Sie und Ihre Kinder 
Reiten und Fahren auf der 

Eine Parkbesichtigung 
im Sdiloß Wolfsgarten 

findet an Pfingsten 
nicht statt. 

5 Autoreifen 
in sehr gut. Zustand, 
155 X 13, zu verkauf. 

Ravensberger 
Frankfurter Str. 32 

Egelsbacher Pony-Farm 
Johanna Fiebig, Egeisbach, Büehenhof 1 

Dlbadeofen- 
Untersatz 

zu kaufen gesucht. 
Aug.-Bebel-Str. 9 

Dr. med. G. Hanke, 
Annastraße 2 

Praxis geschlossen 
von Freitag, den 31. Mai 1968, bis Freitag, den 14. Juni 1968 

Vertretung: 
Dr. Göde, Dr. Greifenstein, Dr. H. Hancke, Dr. Kober, Dr. Otto 
Es wird gebeten, Hausbesuche in dringenden Fällen bis 9 Uhr 

zu bestellen. 
Sprechstundenbeginn am Dienstag, dem 18. Juni 1968 

Luxaflex'^-jalousien 
machen wir für Leute, 
die viel von 
Lichlregulierung iwlten, 
Aber wenig von Hitze. Farbspritzpistole 

„Mistral", neu, billig 
zu verkaufen. 

Goethestraße 117 
Telefon 42 29 Führend Im Umkreis 

auch in Teppichböden 
von Wand zu Wand. 

FABRIKLAGER in 
SPRENDLINGEN * IMZ 

DER gute TEPPICH 

Esso-Glücksth iiier 
Ich suche: 
1 Rückseite d. Münze 
A zu DM 10 000,-; 
2 Vorderseiten der 
Münze B, je DM 5000,-; 
2 Vorderseiten der 
Münze C, je DM 1000,- 
Erlöse je zur Hälfte. 
Off.-Nr. 789 an die LZ 

Meine Praxis ist vom 5. bis 26. Juni 1968 

wegen Urlaub geschlossen 
Vertretungen: 

Dr. Kromer, Ober-Roden, Telefon 06074/7286 
Dr. Schwarz, Langen, Telefon 3703 

Erste Sprechstunde am 27. Juni 1968, ab 17 Uhr 

Für einen aktiven Bläserfreund, der im 
Juni von der Bundeswehr entlassen 
wird, suchen wir zum 1. Juli 1968 ein 

möbliertes Zimmer 

Besichtigung u. Verkauf nur Fichtestr. 13 
Tel. 0 6103 / 6 75 01 1. H. Tepp.-Großhandl. 

H. W. AHLERT, Sprendlingen 
Wir sind in Sprendlingen das einzige 

reine Teppidi-Facfaunternehmen 
zwisdien Frankfurt und Darmstadt 

Wir wünschen 

frohe Pfingsttage 

Zu verkaufen: 
Rundes IGnder- 
laufstäilchen 
u. Autcklndersltz 
Telefon 33 70 

Tierarzt Dr. Genieser 
Langen, Wallstraf3e 35, Telefon 2983 

Zustiiriften werden erbeten an: 
Ev. Posaunenchor, Langen Bahnstr. 46, 
Telefon 2820 

GROSSES lUBILAUMS-FEUERWERK 

250 HamefL OlefiA' 

DREIEICHENHAIN, PFINGSTSAMSTAG 

Freiwillige Feuerwehr Dreieichenhain Zeltbetrieb mit Ausschank - Streck-Bräu - Ostheim/Rhön 



Suche 
4-Zi.-Wohnung 

mit 2 Kinderzimmern 
und ZH. 
Off.-Nr. 705 an die LZ 

tt»nn«rehor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.30 
Singstunde 

Im Vereinsloital Hotel 
„Weingold". 
Wegen widitiger Mit- 
teilungen werden alle 
Sänger gebeten, an- 
wesend zu sein. 

%HÖnef 

%Hdtzet 
geb. Groß 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
für Amerikaner, leer 
oder möbliert, zu ver- 
mieten. Miele DM 200,- 
0{f.-Nr. 771 an die LZ 

Langen, den 31. Mal 1968 

Am Bergfried ,tO Bahnstraße 118 

Älteres Ehepaar sucht 
für den Herbst 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZH, vorzugsweise 
in Oberlinden od. Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 776 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, Balicon und 
Garten zu vermieten. 
Miete 275,- DM. 

Sprendlingen 
E.-Kant-Str. 46 
Telefon 6 63 71 

Sport- und 
sangargtmsln* 
«chattiessa.v. 
Langen 

Am Freitag, 31. 5. 68, 
trifft sich die Sorna 
der SSG Langen um 
19.30 Uhr am Bahnhof 
Langen zur Fahrt n. 
Egelsbach. Zug fährt 
20.02 Uhr. 

wir 
heiraten 

Stegspangen-Sandalette 
für kleine Damen, tiüb- 

scher Metallösen-Besatz, 
lederbezogenes Fußbett, 
leichte Gummi-Laufsohle 

Biete 
4-Zi.-Wohnung 

Neubau, soz. Woh- 
nungsbau, in Sprend- 
lingen, ruhige Lage; 
suche 

2-Zi.-Wohnung 
soz. Wohnungsbau in 
Langen, pari. od. I. St. 
Off.-Nr. 801 an die LZ 

SCHUH 
loeunciiiAi 

0IITS6RUPPE l/lNGFt. 
Busausfjug 

Samstag, den 8. 6. 68 
Abfahrt 7 Uhr, Turn- 
halle, Jahnplatz. Zu- 
steigemöglichkeiten: 
Bosenapotheke u. Mör- 
felder Landstr. / Ein- 
V)iegung Berl. Allee. 
Die nächste Sprech- 
stunde findet Diens- 
tag, den 11. 6. 68 statt. 

Der Vorstand 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschält Im Zentrum der Stadt 

Kinderloses Ehepaar 
sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. 799 an die LZ 

Utsda ^ost 

Witty 3c(itt(ef 
WIR HABEN GEHEIRATET 

DIETER WERNER 

HANNELORE WERNER 
GEB. KRÜCKEL 

31. MAI 1968 

SOFIENSTRASSE 30 - 607 LANGEN - SÜDLICHE RINGSTR. 95 

Suche für nette Frau 
kleine Wohnung 

gegen Mithilfe. 
Off.-Nr. 802 an die LZ 

Langen, Friedhofstraße 15 Offenthal, Philipp-Bltsch-Straße 16 

4-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad, Süd- 
lerrasse, ZH, 95 qm, 
380,- DM, z. 1. 7. 1968 
zu vermieten. 

Weinheber 
Egelsbach 
Thüringer Str. 25 

WIR VERLOBEN UNS 

Ivette f lieben Sehtimj 

Pfingsten 1968 

Südl. Ringstraße 267 Langen Gartenstraße 26 

Möbl. Zimmer 
mit ZH, fl. warm. u. 
kalt. Wasser, ab sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 790 an die LZ 

Wir verloben uns 

Carola Wohlfahrt 

Jürgen tScheps 

2. Juni 1908 

Langen Langen 
Elisabothenstr, 41 Im Ginsterbusch 15 

Zur nächsten 
Singstunde 

am Dienstag, 4. 6. 1968 
wird um vollzähliges 
Erscheinen gebeten. 
Gemeins. Chorprobe 
mit „Sängerlust", Ar- 
heilgen. Der Vorstand 

Film- und Fotoclub 
Langen e.V. 

Am Dienstag, 4. 6. 68, 
20 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" 
»Wie bereite ich meine 
Urlaubsfilme vor?" 
Gäste sind herzl. ein- 
geladen. 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
ZH, 95 qm, 350,- DM, 
1000," DM Kaution, ab 
sofort zu vermieten. 

Diettrich, Egelsbach 
Brandenb. Str. 58 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Richter 
Langen-Oberlinden 
Forstring 211 

Handwerker sucht 
Zimmer 

mit oder ohne Ver- 
pflegung. 
Off.-Nr. 780 an die LZ 

Schlapp 

Vietmnt Ock 
Gelände m. Hallen 

und Werkstatt zu ver- 
mieten. 

Acker 
zu verkaufen 

Möbl. Zimmer 
an seriösen Herrn zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 793 sfi die LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 81. Geburtstag 
sage ich allen meinen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler für seinen Besuch. 

Jakob Lust 

Nettes, ruh. Zimmer 
mit Küchen- u. Bad- 
benutzung ab sofort 
zu vermieten. 

Hempel, Südl. Ring- 
straße 225, Tel. 4708 

Dreieichenhain, Wiesenstraße 4 Schulkam. 1889/90 
treffen sich Dienstag, 
4. Juni, 17 Uhr, „Zur 
alten Schänke", bei 
W. Metzger, Fahrg. 6. 

Langen, Außerhalb 62 

August-Bebel-Straße 28'/io Prelsw. Neubau- 
wohnungen 

Münster und Epperts- 
hausen (Krs. Dieburg) 
2-Zi.-Wohng. ab 160,- 
3-Zi.-Wohng. ab 210,- 
ÖZH, komf. Ausstatt., 
per sofort oder später. 
VOM Köhl-Immobilien 
87S Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 188 718 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 4. Juni, 
16 Uhr im Cafe Krone. 

i. A. Hill 

1 Zimmer 
mit Kochgelegenheit 1. 
Egelsbach von älteret 
Beamten-Witwe ge-^ 
sucht. 
Off.-Nr. 788 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
imd Gesclienke anläßlich meines 82. Ge- 
burtstages danke ich allen recht 
herzlich. 

Maria Zimmer 

Alfred Keim und Frau Marlies geb. Lutz Masseurin 
gesucht. Angebote mit 
frühestem Eintritts- 
termin und Gehalts- 
"wunsch erbeten unter 
Off.-Nr. 742 an die LZ 

2- und 3-Zimmer- 
Wohnung 

in 4-Fam.-Haus, Neu- 
bau in Langen, seht 
günst. Lage zur Stadti 
mitte, Bahn, Schuleilj 
sehr ruhig gelegen, z. 
1. Okt. zu vermieten. 
Sonderwünsche kön- 
nen noch berücksidi- 
tigt werden. 
Off.-Nr. 787 an die LZ 

607 Langen, Pestalozzistr. 6 
89 Augsburg, Friedberger Str. 151 

Bahnstraße 114 Laden 
im Zentrum, 16 qm, 
fl. kalt u. warm Was- 
ser, Telefon, ölofen- 
heizung, auch als Büro 
geeignet, für DM 180,- 
zu vermieten, evtl. 
auch mit 10 qm Ne- 
benraum. 
Off-Nr 784 an die LZ 

Suche 
Einfamilienhaus 

gegen bar. 
Off.-Nr. 795 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, möbl., 350,- 
DM, zu vermieten. 
Auch an Ausländer. 
Off.-Nr. 794 an die LZ 

Dank all denen, die mich zu meinem 
80. Geburtstag mit Glückwünschen und 
Geschenken bedacht haben. 

Heinrich Muth 

Herbert Herth und Frau Jutta geb. Neuhoff 
2- o. 3-Zl.-Wohng. 

in Langen oder Um- 
gebung von verheira- 
tetem Bundesbeamteii 
mit 1 Kind für sofort 
oder später gesucht. 
Angebote m. Mietpreis 
u. Off.-Nr. 792 a. d. LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
schöne 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Egelsbach. 

Telefon 78 07 

Langen, im Mai 1968 
Bürgerstraße 20 Gutmöbl. Zimmer suche 

zu vermieten. Baugrundstück 
Egelsbach kaufen 
I. d. Obergärten 12 Telefon 35 85 

1-2-Fam.-Hau8 
m Langen oder Um- 
gebung oder Bauplatz ca 650 bis 750 qm, so- 
von Privat von Bar- fort bebaubar, von 
Zahler gesucht. Privat gesucht 
Off.-Nr. 798 an die LZ Off.-Nr. 786 an die LZ 

Wolfsgartenstraße 56 

4-Zi.-Wohnung 
Alt- oder Neubau, ge 
sucht. 

Hch. Wannemacher 
Bahnstraße 38 
Telefon 35 59 

3-ZI.-Wohnung 
von jungem Ehepaar 
mit einem Kind zum 
1. Sept. 1968 in Langen 
gesucht. 

Telefon 75 06 

Statt Karten ! 

Am Mittwoch, 29. 5. 1968, gegen 14,30 Uhr, 
befanden sich für ganz kurze Zeit einige 
Gepädcstücke an der Ecke August-Bebel- 
Straße / Wilhelm-Leuschner-Platz, unter dem 
Kasten der christlichen Pfadfinder, in Langen. 1 
— Neben dem Gepäck stand eine sdimiede- 
eiserne, schwarz-grüne Eule mit einer Kerze 
drin. — Diese Eule, die nur familiären An- 
denkenswert hat, Ist „weggeflogen", ehe das 
Gepäck wieder geholt wurde. — Der Finder 
wird gebeten, die Eule gegen Finderlohn ab- 
zugeben bei: 

Scherer-Mobr, Wilhelm~Leuschner-Pl. 2 
- Telefon 37 32 

Tausche 
2-Zi.-Wohnung 

(Küdie, Bad, Balkon) 
in Darmstadt, gute 
Lage, Miete IIS,- ge8* 

3-Zl.-Wohnung 
in Langen oder Drei- 
eichenhain. 
Off.-Nr. 777 an die LZ 

Reisebüro K. Becker &Co 
Langen, Bahnstraße 48, Telefon 3778 Darmstädter Straße 1 

ÜüiiBii 


